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Erfter Brief. 
Das Königreich Bannever 


iſt 1815 aus dem Kurfuͤrſtenthum Braunſchweig⸗ Luͤne⸗ 
burg hervorgegangen, in einer Zeit, wo wir glaubten 
es würde Deucfchland confolidiren und die Zahl aus⸗ 
wärtiger Fuͤrſten verringern helfen. - Es bildet einen 
zuſammenhaͤngenden, wenn aud) nicht gut gerundeten 
Staat von 700 Geviert:Meilen mit 15 Millionen Mens 
fhen zwifchen den Niederlanden, der Nordfee, Elbe, 
Weſer, Heben und dem Sähfifhen und Weftphälifchen 
Preußen. Man rechnet 10 — 12 Millionen Gulden Eins 


tänfte, obgleich über den ftattlichen Domainen noch ein: 


Schleyer liegt, die Staatsſchuld foll 30 Millionen des 
tragen, und dad Eontingent ift 13000 Mann, neben 
einer Landwehr von 18,000. Das alte Kurfürftenchum 
hatte nur 511 Meilen mit 850,000 Seelen, aber ſelbſt 
Buͤſching nahm 700 Meilen an, und fo wundere 
man fi) nicht, wenn Männer an der Quelle über bes 
Statiſtiker lächlen, der die Bevdlkerung, Einkünfte 


And Schulden in beſtimmten Zahlen angibt, als 


08 er alle Kirchenbuͤcher mnd Kammers Rechnungen: eins 


geliehen hätte, oder mit dem Girkel in der Hand vor eis . 


ner Landkarte figt, audmißt, und wie eine ganze Cata⸗ 


fer⸗ Commiſſion ausruft; evorua! Janſens fiatie, 


‚WW 1 


fifhes Handbuch vom Jahr 1824 ifl aa w 


der ältefte Etockfiſch! 


! 


Dldenburg trennt Hannover in zwei Theile, fo, | 


daß es die Geftalt einer Bifhofs-Müge bekommt, 
verbrämt mit den herzoglich braunſchweigiſchen Staaten, 
und zur Seite zwei glaͤnzende Juwelen Hamburg und 
Bremen. Der weite Staat bietet wenig Naturſchoͤnhei⸗ 
ten, wenn wir Münden. und den Harz auenchmen, 
meiſt armer von Mutter Natur ſtiefmuͤtterlich behan⸗ 
deltet Sand- und Moorboden, den gebirgigten Suͤden 
abgerechnet. Die Haͤlfte des Königreichs iſt vielleicht 
unbebaut, daher die Bevölkerung ie geringe, und fo ung 
gleich, daß 3.8. auf Hildesheim 4000 Eeelen kommen, 





— 


— —— 


auf Meppen nur 820. Ob ſich nicht arme deutſche 


Coloniſt en hieher verpflanzen ließen, ſtatt über das 
"Meer oder nach Rußland und. Ungarn zu ziehen?, ‚ganz 


nover ift nun freific Fein Ungarn, daher man ihnen | 


Billig Jicentia repatriandi, wie die, Ungarn [pres 
en, zugeftehen muͤßte, aber es würde hier auch feiner 
durch Melonen und feurigen. Wein ſich verderben, 
und dam Ungarn als ungejund verſchreien koͤnnen! 
Ein Haupthinderniß in den Heiden fein ber, Bai fer 
——— ee 


- Hannover hat wenig. Staͤdte, kaum acht, vie biefeh 
Namen verdienen. wenig Handel und: Fabriken, wenig 
freie und reiche-Bauern, aber der Haunoveraner ift derr 
noch reich durch Genuͤgſamkeit md Fleiß, wie fein 
Nachbar der Heſſe; man fieher: viele Maͤnner fogar li 
ſpinnen, was man im. Eüden für ſo ſchimpflich "Halt, 
als Heroules am Roden der Omphale. Die milde NE« 
gierung foſſelt auch and Baterland, und die geringe BL 


vhlferung, woran dad Snapſen viel Schule feyn mag. 


PR gegen: Hungersnoth. Das Ava trinken ift nur 


g 
Witch’ Gornehmen;. dahel der Braumwtin ſchablicher 
tell ihn die Mehrzaht tıinft, "und 'die reichſte Steuer 


mu Srünntiwelnsfleugr" — if Baiern ji; es die 
Blerſteuer, und das iſt beſer. Die Regierungen bes 


kuͤmmern fich um die, die fi, im Waffer erfäufen, - 


warum wicht Weit eher am "bie, die ſich im Brannts 
wen kfänfen faſt im ganzen deutſchen Norden? 
Weit unſchaͤdlicher wäre das Ruſſiche National: Getränke 
Quass! Ich weiß indeſſen nicht, ob ich als Miniſter 
Ja ſagen wuͤrde, wenn eine Hannoveranerin/ wie die 
Brittin Nottingham eine Auflage auf alle junge Maͤn⸗ 
ner über 25 verlangte, um die Egoiſten zu ndrhigen, 
| ben weifen Zweck der Borfehung zu erfüllen, 
wie fie fich jungfräufich ausdruͤckte? In manchen Stag⸗ 
ten iſt es eh Gluͤck; daß die Menſchen, ob ſie gleich 
weit neh € in einem‘ gerötffen Punkte thun, aͤls die hie, 
nicht (6. fruchtbar find als Fifche und Inſecten. Eine 
ſtarke Bevblkerung iſt nicht immer das Wahrzeichen 
Hoher Wohlfahrt, und Taufende von Hindus und 
Chinefen, bie weniger brauchen, als —8 leben 
im Elende und ſterben in einem Misjahre dahin, wie 


Fliegen — daher iſt es nicht überall gut, wenn die 


| Machthaber dem Schöpfer nachfprechen: Faciamus ho- 
mines! eigentlich barbarifch aber"wäre es, wenn fie 
nach Weinh old s Vorſchlag fo lange infidulirten bis 
| bie Patienten ſoviel Vermoͤgen beweiſen kdnnten als hin⸗ 
"ihr "Frau umd Kinder zu ernähren! 
Das Hatıs Lüneburg leitet feinen Urfprung in ges 
* Linie von Hermann Billing ab, dem Kaiſer 
Otte 1. 940 das Herzogthum Sachſen verlieh, und Wul⸗ 
filde , die Erbtochter des Herzogs Magnus, des Letzten 
feines Stammes,” brachte Heinrich dem Schwar⸗ 
zen, Herzog dvon B giern, die Braunſchweig⸗ ⸗Luͤnebur⸗ 
1 9 Sa 






4 | 
elften Bande.ym Heirathb-Ciet, „Doc Bidhte-das ale 
GBeſchlecht der Welfen unter ‚Heinrich dem Stelzer 
uud dem Löwen, mit beffen Sturze ed in Ohnmacht 
font, und ſich noch durch Theilungen, Braunfchweig, 
Wolfenbüttel, Lüneburg, Orubenhagen, Göttingen, Zelle 
2. ſchwaͤchte. Ausgezeichnete Negenten aber waren bie 

Herzöge Julius und Heinrich Julius. Mit Anfang des 
abten Jahrhunderts gelangte das Haus durch die Krone 
Grosbritanniens, zur hoͤchſten Bedeutenheit. Zaft hätte 
die nene Kur⸗Wuͤrde, womit Kaifer Leopold ' das 
Haus belehnte für Subfidien zum Tuͤrken⸗ Kriege, 
das arme heilige Rbmifche Reich in Reichskrieg geſtuͤrzt, 
denn Frankreich und die Fuͤrſten ſahen die neue Kur 
als eine Verletzung des Weſtphaͤliſchen Friedeus an — 
VII. Kurfuͤrſten waren der Apocalypſe gemaͤßer — aber. 
die Erzſchatzme iſt erz Waͤrde hatte Sinn, Hannover 
"hatte Geld, wie die Grafen Waldſtein und Wradislaw, 
die Erzlähenmeifter und Erzvorfhneider find 
— Braten haben, und vor Thorfchluß bekamen wir 
ja gar X. Kurfürften noch, die zwar an die X. Ges 
bote erinnern konnten, aber nichts mehr — zu kuͤren 
hatten! | 
Hannover gehörte biß zur Revolution zu. den gluͤfl⸗ 
lichen deutſchen Staaten — ganz Europa erkannte an, 
daß dieſes deutſche Land politif ch durchaus nichts mit 
England zu fchaffen habe, nur der uͤbermuͤthige Corſe 
verhöhnte auch dieſes Verhältniß, und Hannoper wird 
es noch lange fühlen. Mortier raͤckte aus Holland ein, 
‚was fo voͤlkerrechtswidrig war, als die Gefangenlegung 
Aller 1803 in Frankreich reifender Britten, und des ‚enge 
liſchen Agenten Rumbold mitten in Hamburg. Die 
Sranzofen waren in Feiner Beziehung. mehr die alten - 
Sranzofen, die weit artiger, beſcheidener, billiger, als 
die aaa der ru beiahlten: ſtatt zu re⸗ 
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pi 
quiriren’ und yhtwdtchten, bagegen über ſannmelien 

fie weniger Lorbeeren. Ber ialentvolle Marſchall d Wrrees;, 

ber die Alliirten bey Hadtenbek ſchlug — nüterlag balb 

ber Hoftabale, fern Ruchfolger Richelierder finsizbe 

file Alcibiades hatie WIE rine Armee gefehen "md 

wußte mur Welberzu beſtegen, woher er 92 Jahr 

alt wurde, amd ſich micht ſcheute von’ feliien Erprefſ 

ungen bei Pavilion’ d’Häuddvre zu · Parid zu bauen; 

Elermöit'mat Abt von &. Bermain daher’ Friedrich 
fügte: „I Hoffe," DAB Rh aaͤchſtend der Erzdifchof vou 
Paris ablöfen Fol‘ Sand! Tina’ noch ToutadesSon⸗ 
diſe, Btoglis ꝛe. Tanter"Medttiren Dr Pompartir' vie 
war Generdle ernerinen, aber natuͤrlich micht nische 
kunte — wahre Gezenſatze der" Generäle, die Unſere 
Zeiten ſahen ‚ithey’foughtche'battle in hoir youth, 
and ira the Song.of Bärdi;-Chitären 'of'tie Gtoriu 
Ueber die Helden Ber Prinphwvur aber rief ein Wratigefe: 
Plüt‘k Dieu, que les GSoldata dussenti törkmana.: ik 
‚Gönbhadx! und mancher! Bentfche imaig es fm im 
Reyolutionskrlege nachgerufen haben! Dumiourierolre 
RG hier ſehr jung das’ Ludwigs reg nebſt ER 
und auch der Berliämee Grafi SGeöornin dere 
der Arniee Ber Poͤmpaddur3 Br dutworkete einſt inem 
Wurtire ferien; der iſich nuchher Sienuig neh 
Finbes AiFimbigen Poltte;” „Sie toofich tölfeht, WiSe 
dehib ftenE?« Wut fehen Sie dutch diefes Ferkräien- 
Bab ſehen Sie .⸗ Un ſer Katy thquartberRich⸗ 
He er ne k dere re BE e 

oal Vebttiet Füdtte" 1603" nach” Hauilbder inte 19) vch 
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Nulkejaa).,, Gleiches gethan; ‚aber. — Ras ſollen/ wir 
datqus lergen? Dieſes auserleſene, geuͤbte up. geachtete 
aber nicht im Verhaͤltgiß. mit der Bendlferung age 
Ser nüßte nichts, als die Franzoſen kamen, und 
ehen je wenig 1799 als Preußen Hannover beſetzten, 
die man noch ufit anlieher. fahe ald Big, Srapanien, Adhante , 
aber die beſten Kräfte des Staateßr Ich ſyrecht 
mit Dangourit ; ‚„Petits Etatg! renopcaz, aux ‚instrg- 
mens, de la,guerre,- ‚on les hriap. dans..vps mains, 
8.00.08 les, hrise sur vos lötes !* Wahrlich! Militair 
pmanie iſt eine weit ſchlimmere Kranklzeit, als die ale 
Nimrodo manie,.. Griechische und Roͤmiſche Soldaten 
verloren, das wieder, was ihre Bürger gewouunen Hat 
sen — Schweizer, Niederländer, Anierikauer aud Zramp 
zoſen ſjegten als Bürgers Sohdgren anne allg Rrienſe 
erfahrung über Soͤldner — denng fig, Degaißsihe 
Enthuſias mus ‚für. Freiheit und Vatarlaud, — 
Buͤrger⸗Preußen in den. Jahren. Big 7 sl. Ra 
Die beften Gegeuden Hannovers ſiud die — 
länder an der Elhe ˖und Wefer, der xhene Theu vor 
Galenberg. und Grpbenhagen,. Hildesheim und ein heil 
urn Hoyg uud Diepholz. Wenn aud) in einzlen (ve 
geuden Laudwirthſchaft und Vichzucht gut iſt/ (o iſt im 
Ganzen doch noch viel zu thun übrig) mad am meiſte⸗ 
in Anfehung ned KamſtfLeaißeses hHereſcht niel Vers 
dmo ſſenhy eit und Traͤg heit,im Volle, und un uoch 
bie Sperre Mad unſern Innern Santen. Oeſtreich 
und Preußen find. ;finb fir, Hanmover die Niederlande, 
Don: Borttheil der beynden Hauptſirome und ıded; Meeres 
genießen. zunaͤchſt die Hauſeſtaͤdte, Brauuſchweig und 
son, auch: Oſt friehlaud, Llarhurg yab Muͤnden, Liwe 
NR uud Garn⸗Ausfuhr A ie, Million Thaler) 
Wr Etwas, ‚über: immer noch Erin eigentlicher Kuuſtfteiß. 
Ae fex:qodeihet: heſſer· ebb itraide, au ‚fester. Waide 





\ 
v 8 
im den Marſchen fehlt es nicht, fotglich iſt Hannboer 
wie gemacht zum Pferdelande, und fuͤhrt mit Recht 
Das galloppirende Roͤßlein im Wappen. Mich 
wundert, daß es im Haunover kein Newmarker gibt? 
das Set-one upon the turf Ffhnnte hier keine Schwie⸗ 
rigteiten haben, und etwas Aunning und Gallopping 
gar nicht fchaden! Heu wirket auf Yferde nicht wie 
Dafgr, und ſo Eartoffel und Snaps auf die Men⸗ 
ſchen nicht wie Fleiſch end Wein. Nun noch die 
weiten Haiden — das traurige Bild einer dien ſich 
ſelbſt uͤberlaſſenen Natur, wo Menſchen und Vieh ver ⸗ 
wildern, und mar Haideſchnuken und Bienen wohl 
ſeyn Tann; ja, felbft befiere Striche z. B. im Oßna⸗ 
brüdifchen werden vernachläßiger, weil die Bewohner 
lieber in Holland taglöhnern, als den vaterldänibifcher 
Boden veredeln. So übertrieb zu Thomas Morus Zeie 
ten England die Schafzucht auf Koften des Getraide⸗ 
baues, daher in der Utopia die Schanfe reißende wilde 
Thiere genannt find, die-Menfchen.freßen, und ganze: 


Gegenden verheeren. Jener Nord-Ameritaner ader würde 


auf der. Haide. fo freudig als in Frrland, audrufen Thne 
nen „Ah! bier gibts doc Feine Wälder‘ wie 
mein junger Tyroler in Baiern hr bier gibs Ale 
Beine Bergei“: 

Hannovers Wald⸗Reichtham iſt im Sary, ern 
von. } wenigſtens ihm angehoͤren, deſſen Inneres die 
edlen Metal e und anders Mineralien liefert = zwei 
Millionen Thaler, Ohne diefe Ausbeute, ohne Gottin⸗ 
ger. Studenten, und: vielleicht felbft ofme die Hollands⸗ 
Bänger waͤre wahrſcheinlich die Bilanz gegen Hannover. 
Nach dem Bergbau iſt Flachs ‚der Haupt Gegeuſtand, 
Hanfe, Hopfenez Tabalss⸗/ und Ob ſtbau ſcheint 
vernachlaͤßiget, deſto beſſer aber. iſt der Oelban. Man 
ſieht hier Turnips von ver Staͤrke ‚einer Maunnslende 


9 
— Stäben,: Kopfkohl und auberes Gemaͤſe der ſchonften 


= gedeihen in bein Marſchen zu ungehenrer Groͤße und 
Schwete, wie Rindvich , ‚Schweine und Gaͤnſe. Im 
Norden unterſcheider man vernaͤuftig zwiſchen Men⸗ 
fihen« und‘ Vieh⸗Tartoffel — im Süden aber ſchei⸗ 
nen die Köchinnen Feinen Unverfchied zu machen zwiſchen 
den Menſchen uw dem Schweine, wenn es Eortoffet 
je! 
R In den. unermeßlichen Halden, einft Meeres Boden, 
finden ſich uͤberall Steine, man ſollie denten es můß⸗ 
ten ſich doch Kunſtſtraßen anlegen laßen? Warrer 
man auf Amphions Leier diefe Steine zu bewegen? der 
Klang engkifäer Guine en der große Heere'fihun 
in Bewegung geſetzt hat, würde wohl / noch wohlfeiler 
and nuͤtzlicher die Arne der Hannoveraner besorgen? 
vielleicht unterbltebe dann much das Hotlaubgehen. 


und it nicht das Motto des Guelfen⸗Otdens nee a 


‘ pera terrent?“ Sollten fich diefe weiten Haiden, ws 


nicht zu Menſchen⸗Wohnungen und Fruchtfeldern, doch 
wenigſtens zu Hol zu ngen benutzen laſſen, be Holy 
kafo fo wicheig werden wird, als Getraide? Wir haber⸗ 
im Saden Sommer⸗ und Winters Wege, Kunfiftraiien 
und Fußpfade neben einander — hier gibts oft 4 gar 
Feine Wege und eine Karte ven der Haide Yan hehe 
Aehnlichkeit mit einet u von write, w die Gen 
graphen 
u = Over —— down a x 
place Elephants for wait of owned. .;..°X 


: Genrg iſt zu ferne um auf‘ fein Hannover beit 





Kt, und die Cartoffel — dieſe Knollen des Lebens 


Unter franzbſiſchen Zwingherren konnten ſie ſich bewegen / 


Dunen, ſelbſt weun er Dolland und Heiſchel zu Haͤlfe 
nahme, und fo geht es dem Lande, wie ber‘ atmnei 
Kandidaten zu-Werlin, der keine- Vettern hatte, Frieb 


fr 
Fr war aber, ie zund fo mupde er. Frigtpichs 


= Bester. Iener hmaͤhijche Schulz fcheste: — 
Pnllen· Echadeu⸗⸗ Erſatz zu, dexen Kup yon, eingt 


geſtoßen wonpen war, „Nun! Dei were wax * 
Kuh Ja das. i ſt waß am danReon dieſes Scone 
a0 Ryb: giht es Kälber. in: qllen Landen ,undein alen 
dagen Beglerheg Br In Hemreein dex Hert an! Map. 
Befizggjeste „Land Ab denn Dach, ewigen. hihſclich⸗ vde ſſey 
Fuͤrſt abwefend und Haupt eined fremden mächtige 


‚npseb si, Denn. nur, an. Teiche, wirde aß Volls⸗In⸗ 
taralle dem der hoͤhern Klaſſen ‚geopfert; ‚Tücher. waͤrt 
VZanngver giucklicher pen „Dig dernaͤthige Beine Auip..etg 
ppß «yon „der; ſſolzen Themſe gehhget häkte, von Mibrale 





— ——— — — 


Kran dierifa. Ch; muß Verſtoße. geben wie vwiſchen 
gprgal.üi ſeinem Miniffer, Walpolfender Sn 


Bau nit Enaliſch — Dex. Niniſter weder denti und), 
küanadiſch, und ſo regieren Me, datei Mr 


Rn, Geerge Il; offenen, Wogen trabte sin Ohffing, ohne 
an bewerfengdaß, fein, Pferd Koth in den a icen 
Magen; ſaaleuderte Vous ‚me, crottez Mrs Tggte DAF 
Muis end. der Written. Der. qua.ixaltos verſtaud ie 
ne „PR Sives A angleise}/nUnp. mad: insee 
| Ik: Hanuoner, um, Englands oilenuerhuläen 
wuhthe mar mehr als Straßsniontpaslahen} 
nn Fuͤr 96 Regenten Days Allein ifrdinEnglie 
ich Keope nepen Dem ruhigen deutichen ee 


AR. gb irtDeRer, fuͤr Hannooer noch Fir Dewsiihtampn 


wie der Revolutionskrieg abermals gelehrt bat;; Wi 
Hannover beleidigg, ‚Im iſt. England nicht Ygerbunden die 
. Beleidigung zu rächen, wird aber diefts in Krieg ver 


wire, ſo iſt. ahaunopex de Sünpsnbagt „wigammals 


Ga heiten. Re. Vaich⸗am DeſtreichijcheneHhaus ricze; 


Gottagehz anf über Meubannoygipa der. Weſtkutm. 


Awezilaauſlen and Vritten. fa, niet: auch In Ai Haayt 
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a ER Bund fiuur gat iie kihein? Eng⸗ 
laͤnder ihre Hand, einem Kaufmanu⸗ BER Hure 
reich fcheint, weil er die größten — ulden hat, und 
BRETT Do By Be ren Ein'dwuſſe 
HR TERR WERE HEBÄF DEF der icine DER Re Wlen aiü chez 
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RE ash Hr Dar an Jemen Äh. wenn eh vhf 
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in unſern feineren Zeiten Un eg gangncs Ayıga, uÑ, 


rerefte chen anne REP RELEWE TE ni ©; 
zähle wurden, vermehrten bie &hatvenfo, daß: 
Lehl fhmertldp je’gerät iveröen“C ad Arhponsible el 

mo 'tenetun, folglich haͤt et gar Feine Schuloen. Ba 
‚ ber’greifeirdeTeddenz üler Colotilen (die Pitmaren 

beoköen"fogar fehle Yaınpts Keityepmmsgnene)" ſcheinẽ 
es am Rande des ‚Abgrunds zu ſtehett, und’ ſteiben ya 

wallen.än.Yhe. Snglich. wayın, wir Captereggh-.; Die Pi 

ſtole iſt wenigſten⸗ geladen. —befte wichtiger hleißt. fs 
doe deutſche Megentan <.(guE DRS armgergebene AUG 
GERN: SE. ur, 1 Bel eschl 

it ie J — u st Aisch} Di 
9.1, Ein Königlichen Nrinz⸗ der Horzeg vo Meenbrihge 

- repsäfeusist, ald,.Beneral« Gonvarneyr den, Maugschen,. 
uud es ſcheint Ürh..am. Ranke zu verkehen,daß die 
Mi ni ſſer aſle vom oͤlteſten Hanndverjiſcheneh Aa» 
Der ganze alte Dark ſt aa t iſt. gebliehen «: wie ſoſcher 
unter dem Kurfuͤrſten war⸗ pam. Hofmarſchalß jan, bis 
zum Aſchenbroͤdel, ſogax ala Für, af⸗e qeht ROTE, Om 
fenerlichen, Tagan. alä: nd der Vegent anweſend waͤtt 
— bloß den ſchoͤnen Marſtall mit 200 Pferden, Habe 

bie Franzoſen geleerer, die Hofleut e haben fie gelas 
- Fa? Drch die Berbindäng BAR England'und WR Abs 
ivefeiheie'rs Furſten hat Ticj'inneer dem d Hein HE 


Wer Kon geben dar Jeben Made 


far — alfeh oil Teer ER LTR RB "BE Y20 NO, 
ee ei net re 
ROUTE DACTTEUHTE ROSEN TE Te rn Ci 


die Vorpornmmeunn HIEBER RY 1 Eh, ond Die) Helſeehner 


Neber Dänen neittlen‘,? ale WERE en 


DOG nun auich gerafffe Famiilidannoch daiE'Negehteh pe 
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Mie -Dergnägen aber. hemerkt man die Milde md 
Weisheit ber Regierung — wad- die Folge davon 
mögliche Zufriedenheit des Bolls, und .einen 
gewißen Wohlftand, ſo arm and das Rand ik. Nur 
die Vornehmen aͤffen englifche-Sitren nach, jedoch 
nicht bis zu jenen Whims, die Walpole veranlaßten 
zu wilnfchen, daß man bie Vernuͤnftigen in eigenen Haͤu⸗ 
fern gegen die Narren fidyere, und diefe frey herum 
laufen laffen möge. Beym Volk herrſcht deſto mehr 
alrdeutſcher Siun und altdeutfhed Wefen, 
und wenn es an bie heillofe weftphälifche Negies 
tung denkt, fo muß es jeht boppelt zufrieden ſeyn. 
Nie ſoll auch der entferntere Deutſche jenes ephemere 
Khnigreich Weftphalen vergeffen, das der Allmächtige 
der Erde zurzweiten deurfhen Bundesmadht, — 1140 
[hMeilen mir 24 Mill. Einwohner, erhoben hatte — 
aber es gab einen noch Allmächtigern Im Himmel, und 


‚es zerftäubte. 8. Georg der himmlifche Ritter half 


treulih — 8. George! 8. George! the Dragon he 
bath siaine, S. George was for England, S. Denis 
was for Franco, eing! Bonny soit qui mal y 
pense! 

Alle Amtsberichte gehen an das Staats und Ca⸗ 
binets⸗æMiniſterium, das wieder an die deut⸗ 
ſche Kanzlei in London berichtet, und die Mittelbe⸗ 
hoͤrden find ſechss Landdroſtetien; Der Harz hat 
wegen befonderer Gerechtſame feine eigene Berghaupt⸗ 
maunfchaft. Das altfaififhe Wort Droften (Lands 
vogtey) iſt dem ſuͤddeutſchen Ohre fremd, zuſammenge⸗ 
ſetzt aus Drofi Menge, und setam ſetzen, alſo Volks⸗ 
vorgefeßter. Ganz Hamover thoilt ſich in die ſechs 
kZanddroſteien Haumeo ver, wozu Calenberg, Hoya und 


‚Diepholz gehören, Hildesheim, wozu Grubenhagen 


und Göttingen, Hohenſtein und Goslar kommen = 


k 


Tanrsutg m tem vey Mamnisseſ neben htheil 

m⸗auecburgi er, oder bad Hrjodtäihn Birk 
men Verbin able Hadeln⸗ Daher mit Megt 
peit, ‚Uinöbiken‘,;. den Standes hereſchu ften Arkulberg. 
2008, Kingen'nnd Bertchchti, ui ke — 
rich, oder —— ae ok IE 22 

: —— RE 

"Hanngyer 'hat kenn e. — ſchon 
ſuͤher Staͤnde aehabtz. aͤm chdrien —R fe.ficht 
Die, Snafheift: Bösteritati — Bar Jeh — 
werden dog) Audy beba At ‚werden fen? In ‚Senna 
der jſt ſo vieles Enaliig; was hrffet, d ent ch, w 

— warum iſt nicht quch der wahre, Geift, der btik 
tif hen Verfaf ſ ung, Übergegatigen ,, daß wenigſten⸗ 
die Berhandlungen öffentlich Sind, wie ‚Un, deutfchen 
Süden? Midi hat Khan gewundert ‚daß Anfre, Ulteg 
polititähe, Ösgenftände ‚nicht, in „lateinifder 
Sprade, verhandlen laſſen wie ehemals Dig, heiligen 
Debatten dei Thezoldgen -Dan’ hört, ‚fa, nichts vom 
Landtage — illchts yon Aufhebung der ihdöligpen Mais 
erwirtpfhaft, op Cultut der Haiden,, von Ders 
befferung ds Landmannes in Dsnabrüd, Hoya, Dieps, 
holz, Reppen ic: wogegen der Oſtfrießiſche Bauer ein 
wahrer Freyherr iſt — Doch von guten Regierungen 
ſpricht man gewohnlich ·a am wenigſten wie von — gug 
ten Frauen and es iſt vielleicht beſſer/ wenn andache | 
Pıogofolle. _ nicht gedfukt. werben, ' 


Hannover hat „viel Gutes von England‘ angenem 
men, otjue das, wid män bey, der philoſephiſch geprie⸗ 
ferien: Nation mit Recht⸗tadenn.Es! Has! nicht! die heib 
lige ‚Ehrfurcht gegen das Herd eb rach tien, wenn man 
hundertmal.das Beifers einſieht: 22das andere Get 
ſchlocht. lebt micht fo iſo lãt ty woher ſicher manche unan⸗ 
genehrur. Eigeuheit / des Britten rühret — wie H ah neue 
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Iris fe ſund fo wenig Bitte, Ms die Wertranndn 


ud die daher rührehden Wetten und: Obttiugen har 
zwar einen Fechtmeiſter, aber doch keinen Borme i⸗ 
ſter. Ich habe nichts von Schott ifchem Heura⸗ 
then dernommen, wenn die Eltetn Schwierigkeiten 
machken, und auch nichts von den engliſchen“ Com- 
plimens, die mit dem Beutel gemacht werden muͤſ⸗ 
ſen: derdeutſche Michel if! doch unendlich gemuͤth⸗ 
licher alsJohn Bull. Hannover tarire doch iicht eng⸗ 
liſch! düldet keine Highwaymen, denen ver Brite 


. Heber Beutel und Leben reicht, als ſtrengere SPoltgey 1eld 


ver, ’wöle den Higk German, Doctors, hebt feine Sol 
Seren nis’, aber preßt nicht, und hat, fo arin'ie® ft; 
doch y iger Bettler, als die ſtolze frey ſich pteiſende 
unen; Roſtbeef, Pudding; AST Begichb und 
Selfmurderers! nt 
Es fteht mit den Verfaffihgen, —8* niit. dee 
hochberäfmiten brittiſchen, wie mie den 10 Geboten, und 
ich zweifle, daß es in Dentfchland je dahin Fommen 
werde; daß wir nod) in ber Todedftunidd vom Baterlande 
ſprechen, wie der fterbende Pitt zu Caimden ;':Doar Gam- 
den! säve my ‘Country, wenn glei der edle Bord 
Chatham meynte, daß infusing a pörtlon .of rew ’he- 
alth into the Constitution, to'enabl& it to bear his 
infirmities gut feynmödgte! Ob es nicht auch anginge 
uhfere kLanðtage nach alter Väter Sitte, unter füeys 
em Hintniel abzuhalten? -oder, wenn Bey unferei' Ner⸗ 


venſchwaͤche und ſchwarzen feidenen Maͤnteln Rheud 


matifmen zu defürgen ſeyn moͤgten/ nach Sitte der Car? 
bindle eingefperrt im Conclave? In beyden Faͤllen 
müßte das Auseinanderkoninten ſchueller geben: Wo 
viet Licht iſt, iſt auch viel Schattein — Berlepsch 
kl mir ‚ein — und in der ganzen Welt wird ih der 
Regel der, der nicht ſelhiſt rieuter⸗ geritten 


/ 
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er Haben wis Deutiche nicht den categorifdaen 
Imper ativ erfunden? Wenn diefer S. Johannes cine 
 moralifche Mevolution- erzeugt, und die Maxime 
„Dandle fo, daß die Marime deines Willens - 
ala Princip einen allgemeinen Gefeßgebung 
gelten kann“ praktiſch wird, wie hoch werden, wir 
dann nicht fteheh über der grande Nation mit ihrer por - 
litiſchen Revolution, und ihren Droits de l’homme? 
Buffon Tönnte jet wieder fchreiben, was er vor der 
Revolution an Le Hoy fchrieb, der feine fchöne Let- 
tres sur les animaux unter dem Namen cined Nuͤrn⸗ 
berges Naturforfchers herausgab. Il est different de 
faire parler, les animaux à Nüromberg ‚ou de les 
faire parler à Paris! 

. Wir wollen dankbar feyn, daß Hannover brittis 
ſche Literatur in Deutichland verbreitet hat, Die vor⸗ 
tbeilbafter wirkte, als die leichtere franz dſiſche und 
italienifche in Brandenburg und Sachfen , ja, was 
mehr ift, die auögezeichnete Cultur des Mittelftandes 
in Hannover, vorzüglich, aber Göttingen, wirkte vors 
theilhaft auf das ganze Vaterland, wie dad Land, wo 
die magna Chartaund Ideen von bürgerlicher 
. Kreiheit zuerft ind Leben traten, und nad) dem Cons 
tinent berüberfchwebten. Mag ‚immerhin Hannover, 
wie Jahn meynt, eined. der Hauptboote jeyn, wo⸗ 
mit dad große Meergebäude ans Feſtland rudert, eine 
Landungsbruͤcke, Werbplag und Zankapfel, der die bes 
fondern Sehden des Inſelreiches zu Weltkriegen verwirs 
ret — es hat auch gute Dinge gebracht. Mag das 
Parlament den Augurien und Harufpicien der Alten 
‚ gleihen, und am Hofe des Löwen die Parthie des 
Fuchſes, derfihbeiublem Geruſch mit einem Schuu« 
pfen entſchuldigt, überall die ficherſte ſeyn, mag die 
Armen⸗Taxe 10 Millionen 8. betragen, alſo mehr als 


| 
| 
r 
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die geſawmter Gintäufte_dentfchen Staqten, die ciqe 
Heſtreich und Preuffen.angehbgen> es zangt doch ung 

Keichthum, und wir ounten auch dymentaxen brauchen, 
‚aber woher nehmen „ brittigh:hoilänhifae Rise 
‚ten, ‚bie im. ‚beupfchen - Nord⸗Weßgen⸗ mehr. DD weriage 
herrſchen, find imange, heſſer, 1958 — ende 
Galliſche Sitte verdarb uerſt uufore. Adel, und ber 
Adel wieder die übrigen gefitteren ‚Stände — Gallgs 
man ie trat am bie, Stelle. des Deutſchthums, mit Ihe 
Schein und Täufhung, und Abgephliffenheit 
galt für Die Erſte Tugend! Die. ganze Kiebtinga«Sprache 
der hoͤhhern Welt hat Fein Wort für Unwahrheit, und 
‚was Frankreich dem Vaterlande. gab, war ſtets Faux 


‚brillant, felbft feine geruͤhmte Revolutjon, wo zwar ge 


3. Stand fi) dem König gerade gegenüber ſtellte, 


 ‚Beißlichkeit rechts amd, Adel. finds, quch- keine Nebe 


‚mehr war mit entblößtem Haupt und. Inigend: zu- fpsgs 
‚hen, wie 1614, fo gerne gd auch die beiden eeſten Staͤnde 
noch 1789 gefehen: haͤtten — wohin führte ſie ?7 Franzo⸗ 


ſen find ſtets — Sauerteig geweſen fuͤr die Voͤlker. 


‚Lieber Englifche Sitten im dentſchen Hannover und 
im Baterlaude,' wenn durchaus fr. ende Sitten ſchoͤner 
ſeyn follen, old deutſche! Lieber Englifche.als franch⸗ 
ſiſche Sprache, wenn. wir durchaus eine fremde Spre⸗ 
che ſchoͤner finden. -- Im Hanndveriſchan⸗ wird: gewiß 


‚fein Restaurateur wie zu Paris qufſeinen Schild. fer 
‚gen; Here they spike (speak) English : „Hier 
ſpiegt (ſpeißt) man Engländer! --;, - 


. Hannover hat den ſchweren Muͤnzfuß, mit dem 


— ſchwerere Preiße verbunden ſind, aber das Caf⸗ 


ſengeld iſt Doch nicht mehr, das einſt allein ſchon 


‚dern Reijenden Hannover verleiden fonnte, ohne Roth⸗ 
toͤke md EHER in —— zu — 
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Do verdaumite Waferngeld verlangten einſt nicht ne 
Kie Staatskaſſen, und bie Poſtmeiſter, ſondern auch die 
GSbttinger Profefforen, die nur Gold kannten, 
wöhredd! int Suͤden ancher gleich nägliche Profeſſor 
feibſt Maͤriĩ engrofchen angewmimen hätte. Lob, Ehre 
und! Preiß: dein KEKuzertäudt! Die Folge war, 
Daß · bleſes vente Cuſſengeld bald eingeſchmolzen, folgs 
Jich ſo ſelten wurde,als Harz: und Wuͤrttember⸗ 
gifche Guldent.Es if ein Geheimniß wie viel Geld 
ahrlich nach London fließt, und /fuͤr deutſche Circula⸗ 
ANvn verloren geht?‘ Unterrichtete wollten- von 100,000 
Si Sterling wiffen Aber wenn auch eine größere Sunts 
me aus dem Lande ginge, Tommt nicht dafuͤr wenig⸗ 
ſtens fuͤr eben ſoviel — Engliſcher Verftand- ins 
Land? In uiſern Zeiten faͤllt das ſch we re Gelb dop⸗ 
pelt ſchwer, da ſich faſt alles ſchwere Geld in Groſchen 
und Sechſer verwandelt hat/ daher wir wie die Spa⸗ 
hier nach Realen rechnen ſollten/ was nebenbey vot⸗ 
nehm klingt! oder nach Marave dis 
Die Sprache der Hannoverähter Ange faft wie bie 
der Lieflaͤnder, (eineFolge ihrer’ ehemialigen Saß i fch en 
Sprache): hat aberꝰ auch ihre Provinzialifmen, felbft den 
Hauptfehler der Preuffen, die Verwechslung des Dativ 
mit dem Accuſativ — mich bitte Phınen, ich vanle"Sie,. 
Ste: verbinden mir. i- Gagen Sie mich. doch — ‘hf 
die Arbeit voniSte” auch tegen‘ fi fie ‘gerne den Accent 
auf die letzte Gilde 3.8. Wagneer, Wittweer, Bela⸗ 
. gereer ꝛc. Suͤddeutſche begreifen jene Fehler gar. niche , 
aber wo Plattdeutſch Volksſprache ift, nnd Schriftfprache 
nur durch das Gehbr, und nicht in’ der Schule gelernt. 
wird, iſt diefer Zehler erflärbar. : Im Plattdeutfchenr 
:find Dativ und Accuſativ gleih, mir und mid, dire 
und: dich heißen beyde mi und di, wie Sie und be 
nen beyde Se, und died wird dann auch aufs Hoch⸗ 
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deutfche Abergetragen, und überhaupt viel: plattbeutfdie 
Mörter eingemifcht. Ob meine lieben Platten ‚pop! noch 
von den. Gänfgheerden,, die nach dem Marge getrieben 
werden, fprechen: de Franzosen kommt? . die Frans 
zofen des 19. Jahrhunderts benahmen fh wenigkens 
‚hier nichts weniger als paffipe Gaͤnſe, ob fie gleich 
im Innern ſich abfchlachten ließen wie Gaͤnſe. 

Wo der Oberdeutfche wie eine Gand:zifght, the 
der Niederfachfe. gar vicht, und fpricht 4, B. „Slaue 
Snarcher flafen nicht‘ während er; ‚die fd reich⸗ 
lich in fremde Worte miſcht, z. B. Ambitſchon, Aver⸗ 
ſchion, Conditſchon, Executſchon, Motſchon, Staatſchon 
pretſchos, Patſchent (Patient) Schammerdiener) Man 
fieht, daß fe mit Franzoſen Umgang gehabt Haben, da⸗ 
her Blamage (Verlaͤumdung) obgleich die Franzoſen 
dadon nichts ‚wiflen — ihr- ca mpabel,. Cumpelment 
Baktell, curios, englaſchiren (angager) In⸗ 
commodation, Inkalnatſchon, Klobr (oouleur) 
kujedor, Taſche (agio) Stellage (Gehe) Traktdr 
Traiteur, und die Doppelte Erinnerung Apperpo . 
daß ichs nicht vergeffe: Zupertender. und Zilertas 
tigfen maß wohl erratken werben? Superintendent 
und: Serretärin. nn. jedes Her nachfleheuden Redens⸗ 
arten find ‚nieht weiter als drey Fehler. Ich habe den 
Schnupftud in der Taſche geſtoch en — ich wid mi 
eine Feife anftechen! Der Wunfch einer wohlfchlas 
fenden oder wohlruhenden Nacht iſt eine, Hoͤ⸗ 
ſtichkeit, wie die Antworien auf die Fragen: Die, bes 
finden: fie ih? Zu dienen Ihnen aufzumarten 
Und was machen Ihre werthen Eltern ?...fie laſſen ſich 
gehorſamſt empfehlen ! Recht zweybentig klingt von eis 
nem mannbaren, — er ift an ge⸗ 
weſen! J 

me Dahn Pos 


% 
- DeSiiederfadien oder Harinoveraner fänbigen tat 
minder in Anfehung bes Artikels, und ſagen: Kaum 
hatte ic was von der Schinke gegeſſen, ſo that mir 
pas Leib wehe; ſie ſprechen das Strik, das Flachs, das 
Sarg, BE Mund, die Braten; die Mantel ie. und lach⸗ 
ten dennoch mich Reichslaͤnder aus, wenn’ ich der 
Butter und Der Floh ſagte. Selbſt Gbtringer Mofef⸗ 
“foren, icht Eingeborne;; hielten für ſchͤner zu fprechen: 
Ich weiß da nichts von’, kuͤmmere mich da nicht um, 
zfuͤrchte mich da nicht vor ꝛc. Im Ganzen’ aber wird 
uini Hatindnerifchen das’ befte -Deutfch gefpröchen, und 
"im Münde der Tchter-Braunfchweigs klingt unſere als 
hart verſchriene Mutterſprache fo fuͤß, als die Italie⸗ 
eniſche. - Statt Ja hoͤrt man ein Doch, und nirgendss 
wo hat ber Vokal J foniel zu thun, als in Niederſach⸗ 
"fen: Iſagen⸗ fie: mi doch? J!warum nicht 
3! ſehen ſie mal! I! bewarſch, Auf dieſe F, und 
| Ye; und Wander Fr Bann ?." und ihr Vorhaͤngſel 
oder iſt wer vor ber Ihre? oder Nachhängfel.und Ich 
will r nichts mit zu thun Haben Buͤſchen ſtatt bis⸗ 
ten, thur' ftatt. Yeihen , Kruͤfchſchaun ftatt: Ehris 
he — Schurſee oder: Scthurtfelen 'fätt George, 
und das gar liebliche San ftatt'f0? ‚berief ich mich, 
: wenn fit mic mit meinem kraͤntiſchen Als und Mei 
— Eh bien nekten! —8 
“om Ganindverifchen, in: Niederfachſen Weft⸗ 
phalen ſtoͤßt man noch haͤufig auf die altdeutſche bla us 
en’Nügen und bloäde üder rothe Hnare— aber 
I auch anf recht viele plakte nichts fagende Phyſtognd⸗ 
mien — Feine zeißende‘ Formen; auf dem Lande, wohl 
"aber in den Städten, "bb - mir ‘Aber doch wieder das 
ſuͤdliche Feuer und. Leben: zu fehlen (heim. An glos 
manie verdrängt bey den hoͤhern Ständen die Dentſch⸗ 
heit, ift aͤber bey der Verbindung mit England, un⸗ 


x 
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fm. Halböirnder, - weit nergenhliher als Galloma⸗ 
nie, und nicht gezwun.gen, fonbern freier Bille, 
: was im. Reiche Jeromes nicht der Fall war. Und iſt 
nicht dafılr zu London de utſche Sprache die Hofr 
ſprache? Bermöge biefer Angliciimen ift dad Milis 
‚tärkleid denn auch brittiſch, roth; ich ziehe die Deftreis 
hifhe Farbe weiß vor — aber Doch iſt mir brittiſch 
roth immer och lieber als Cardinalsroth — 
Paͤbſtlichroth. Die Schildlaus Cochenille die einer 
Handelsnation weniger koſtet, Liefert ein ſchͤneres Roth, 
ald die Purpurfchnele der Alten. Caſſiodor nennt den 
YurpurObscurias rubens, Nigredo sanguinea! und 
ſo mag manchen Schreiber ſelbſt die rorh iD inte 
erfheinen, fonft Borrecht der Griehifhen Kain 
ter, jetzt der Reviſoren und Schullehrer! 


Der Niederſachſe iſt nicht ſo zuvorkommend- 
wie der Suͤddeutſche pder gar aufdringlich, wie 
der Rheinlägder, fey ed nun altdeutfche oder brits 
tiſche Sitte, wie bei leßterem franzoͤſiſche, ı oder 
nicht, aber wenn er feinen Mann geprüft hat, und ihm 
einmal die Hand druͤckt, darf man auf ihn bauen, 
wie auf den Britten. In dieſen Gegenden kam Leibs 
nis vermuthlich auf feine Ideen von vis viva und vis 
mortua, welche letztere im ganzen Norden groß ifl, 
Groß ift auch die Einſylbigkeit, wie bey den Brit⸗ 
ten, und wo ich nicht irre, iſt auch Dedekinds Gro- 
bianus hier gefchrieben worden. Hannoveraner Finnen 
ſo einfylbig fen, als Britten,, fo grob als Britten, 
and fo ftolz als Britten, Der Hut figt an vielen Ors 
sen fo feft, als in Old England, und Original und 
Kopie find ſchwer zu unterſcheiden. Bacos trefliche Rei⸗ 
ſeregel „Prudens interrogatio, dimidium scientiag 


fe ſich Hier nich durchfuͤhren! 


.} 
Es iſt mr Eine Srimme⸗ daß ber Adel Hamo— 


werd der ſtolzeſt e D. und wieder Stuͤtzpunkt des gan⸗ 


gen deutſchen Nordens ſey, wo ohnehin freundliche Ans 


Nnaͤhetung weniger ſtatt findet, als im Suͤden; der Reis 
ſende hält ſich ſelten lange genug’ auf, "hat in der Res 
gel zu wenig Connexionen um ein gründlighes: Gutach⸗ 
zen ftellen zu koͤnnen, u. der reifende Adel — hat Fein 
; Votum. Wir lafen, daß noch 1818 im Ober-Appellas 
tiond- Gericht zu Celle, die -adelihe Bank im Ge 


genfat der bürgerlichen oder gelehrrem Bank aufs 


recht erhälten werden mußte, ein berühmter nors 
diſcher Schriftfteller: fragter „J! gibt es denn adelihen 
Verſtanð, adeliche Kenntniſſe, adeliche Gerechtigkeit, 
sdeliche Tugend ? Fa und Nein! wie man will, Je⸗ 


ner wegen Schulden verhaftete Edelmann befchwerte fi, 


daß ihm. bärgerliches Sefängniß zuerkanıe fey, 
und kannte feinen andern Gegenſatz von’ bürgerlich, als 
adelich, folglich hatte er auch adelihen Verſtand. 


‚Sn unferer beffern Zeit fi find jedoch die adelichen Vor⸗ 


derpferde nicht mehr fo weit von den bürgerl. Deichfels 
pferden am Staatds Wagen vorgefpaniit, und wenn es 
zu Hannover und Lüneburg auch nod Ritter-Aka⸗ 


bemien giebt, fo giebt es jedoch auch wieder wohls 


thätige Sräuleinftifter. Sm Himmel ift ein Gott, 
dann kommen Erzengel, Engel ſchlechtweg, bloße En⸗ 


gelskopfe mit Fluͤgelchen, Heilige und fromme Seelen, 


und ſo ſolls auch auf Erden ſeyn — Koͤnige, Prinzen 


vom Gebluͤte, höher Adel, niederer Adel, Bürger, Bauer 


und Lumpenpaf! Rang Ordnungen veranlaffen An⸗ 


maaßung en, die am beſten beſeitiget werden, wenn 
man eingezogen lebt‘, ‚oder fie gar nicht zu bemerken 
ſcheint, wodurd) von Kenn | 

Aberfluͤſſi ig werden. Mich freuet, daB doch ſtets da, 
wo Adel und Verdi enſte fi) gatten, weniger Hoch⸗ 


Klagen Über Anmaßungen : 
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matt zu hertſchen pflegt, o18 ‚ba, mo flätt ber Mess 
dienfte blos Ahnen fpucden. — Die ſchoͤnſte und ein⸗ 
fachſte Rang-Drdnung wäre: Gebildere und Unge⸗ 
bildete, die wir ſchwerlich je erleben, und eine noch 
ſchoͤnere „Nedliche und Schurken” die aber nur 
bie Gottheit von einander zu fcheiden weiß! die 
Aerzte haben indeſſen den Gläuben an den innern 
Werth der Edelſteine aufgegeben/ und rue fich lieber 
an die große Kräuterfammert" ı" 

Es gibt noch vieles unter dem’ — wovon 


Ah unſere Philoſophie nichts träumen: laͤßt. Im Nor⸗ 


den gibt es adeliche und gelehrte Richter und 
Raͤthe, adeliche und buͤrgerliche Baͤnke ſogar 
in— Bädern, und im Suͤden gab ed in geiſtlichen 
Staaten fogar -geborne Käthe, als db die deutfche 


‚ Rathomanie nit ſchon arg genug waͤre unter Er⸗ 
wachſenen; eine ſchoͤne Mutter oder Schweſter ſupplirte 
. alle ſonſt fehlende Eigenſchaften, und im deutſchen 


Drden fchrien fie, wenn ein Fremder angeftellee 
wurde „Haben wir nicht Ordenskinder?“ Patje 
erzählt, daß früher in Hannover ein Minifter . 
enten binter einer fpanifchen Wand abfertigte,- der 

Bediente eined Adelichen, Haarbeutel trug, der eines 
bürgerlichen aber nur einen Jopf; Adeliche ließen ſich 
im Harnifch malen, Birgerliche im friedlichen Schlafs 
rok. Ein Maler, der einer gelben Primzeffin einen Mobs 
ren zur Geite malte um das Gelbe zu heben, wagte 
es einer bürgerlich Gelben bloß einen Mops in bie Arme 
zu geben mis fchwarzer Schnauge, ih — wagte alfo 
offenbar zu viel, daß ich einer adelichen Dame, mit der 
id) wohl zu merken auf einem ſcherzhaften Fuße. ſtaud, 
ſagte: „Aber warum haben Sie die alte Gouvernantin 
nicht mitgebracht?’ Ah! was — das alte Ding; „Nun! 
Gnaͤdige Frau! wir find auch nicht mehr jung, und die 
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13 fiber ghnen harte thre Echdnheit gehoben w⸗ Sch n 
‚ Pel- in Ungnade, denn ih oeigap), daß fie - — in veit 
adelicher Seienicräft‘ war! 


Roch heute iſt 2 in dem, Mufter:Staat Old-Eng- 
fand wicht. beffer! der Adel gift ‚nicht: bloß bei Hofe 
fondern felbft bei Baͤllen, Feyerlichkeiten und gefelligen 
Verſoemmlungen —. ber: verſchuldeteſte und liederlichſte 
Baronet ſitzt uͤber dem, reichſten, thaͤtigſten Kaufmann, 
nnd zu Bath: fogar- "werden bei Subſcriptions-Baͤllen 
genealogifche Unterfuchuggen: angeftellt, überall haſcht 
man yad) dem Esquige: — im. philgfophifch geprieſenen 
England! Wir find in Deutfchland. weiter, - und daher. 
‚ wollen wir. den GeburtösAdel in Rube, laffen, & es 
muͤths⸗Adel wäre aber freilich beffer, im gemuͤt h⸗ 
Lichen Deutſchlaͤnd und ein bischen Nachdenken über 


das Log aler Homunculorum, biefer Quinteffenz de& 


Standes! Es ift Fammerfchade!. die Furcht ihre Geburt 
34 compromittiren verderbt oft die beften Seelen, und 
ſchlaͤgt die edelften Empfindungen,. und die reichfte Nas 
zur mit, bleiernem Scepter zu Boden! Weikard, der. in 
feinem philoſop hiſchen Arzt die superbia stemmatis uns 
ter dem Wahnſinn anführt, raͤth den ungen Herrn 


WBaron in großen Handelsſtaͤdten erziehen, und 


Inven als VIII. Satire uͤberſetzen au laſſen. 


Die Emirs ober Sheriffs, die von Muhamed ab⸗ 
ſtammen, find folger, denn andere Menfchenkinder,, 
aber Muhamed war anch Stifter einer Keligion, durch 
idelcht eines der grdß zten und. bluͤhendſten Reiche gegruͤn⸗ 
det ward. Die Moslems machen dadınd) alles wieder 
gar, duß ſie auch Stammbaͤume ihrer Pferde 
‚ füpren‘; genauer. als die der Emirs, und der Geringfte 
The Baſſa und Grosvezier werden, wieder Mönch. 
2Papft. Die Gen ealö gie ihrer Pferde, bie in ihren 
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Geſchlecht das find, was im Munde + Gefchledht: bir 
Winpfpiele, verliert Tich im Marftali stontg Saloe 
mpnd, und wo if die Menſchen⸗ Genealogie, die ſo 
weit zurüd führte? Grüne Turbans bezeichnen- den 
Emir, von'denen aber die Moslems, wie Aber viele 
andere Dinge, weit vernünftiger denken, als mir im 
Abendlande — Grüne Zurband geben nicht im Lande 
der Hüte, da Hannswurſt einen grünen Spitzhut trägt, 
die rothen Huͤte haben die Sardindle weggenommen, 
gelbe mußten einft die Yuden tragen, blaue werden 
leicht mit Schwarz verwecfelt; und: Schwarz, 
Weiß und Grau find — gemeine Zarben. Mit 
den Hüten ift ed nichts, folglich) muß dem Adel eine 


andere Auszeichnung werden, fo lange die reinhiftos 


riſche Miniature der Feudal⸗Zeit oder fatalen 
Zeit fuͤr eine fogenannte politifche Anftalt ‚geltend ges 
macht wird, und fo lange wird auch der Adel die ums, 
gehenre fictio juris contra jus naturae nie wirdigen 
feinen, troß aller verſchriebenen Nießwurz und ſattſam 
gebrauchten Trepans. Mas fchader ed, wenn ek 
bloß dem Namen, aber nicht bem Rechte nad) vont. 

Bfrgerlichen unterfchieden bleibt? Die Citoyens uns 


ſerer Zeit tauften mit Blut, und nicht mit Waffer, und 


was Fam dabey heraus? Alte, Handfhriften, 
wenn fie durd) Vergleihung nnd Drud ' unnuͤtz gewors 
den find, werden fie nicht Dennod) aufbewahret als Zierde 
reicher Bibliotheken "Grosmann ſchrieb ſein ſchoͤnes 
Luſtſpiel Nicht mehr als ſechs Schuͤß eln zu und 
fuͤr Hannover, daher es ſo gelungen iſt, aber ſtatt Sin⸗ 
nes⸗Aenderung brachte es, wie gewdhnlich nur Haß hervor. 


Vergebens bleicht ihr einen Mohren, 
umſonſt bekehrt ihr einen Ehren? 
der Mohr bleibt fchwarz, 

der Thor bleibt dumm! 


RR, 


Die Menſchen Finnen nur felten Wahrheit vertragen ua , 
ſchlagen dem Wahrheitö Fiedler lieber die Beige an Kopf, 
wie Swift dem Freunde Sheridan, und der ſpaniſche 
ee dem allzu ehrlichen Gilblas, oder fuchen ihn 
zu demuͤthigen dürch — ung naͤdig e Blice und vor⸗ 
nehmes ll | 





weiter Brief, 
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SHannöver, unb deifen Side m 





Die Hauptſtadt an der Leine hat nichts Ausgezeich⸗ 
netes, und wäre ohne die Garniſon fo ſtille, wie ein 
gandftädtchen, ob fie gleich 24,000 Seelen zählt. Sie 
bat durch ihre Entfeftigu ng gewonnen, ſchoͤne Spazier⸗ 
gänge zieren die Wälle, die Neuſtadt, die Zriedrichds 
und Georgenftraßen. mit trottoirs find ſchon zu nennen,. 


und das Ganze hat Etwas Elegantes, Reinliches — 


Engliſches wie die Londner Schenke. Das alte Kds 
nigliche Schloß enthaͤlt die Collegien, und gegenuͤber 
ſteht der Da aft des General-Gouperneurs, das fchönfte 
Haus Hannovers; der Archins und Bibliorhefbau, das 
Ständehaug „ die Maritälle, das Buſchiſche Haus ꝛc. 
find ausgezeichnete Gebäude und da auf proteffantiichen 
Kirchthuͤrmen, gewoͤhnlich ein Hahn ſteht, ſo mag- uns 
ser die Merkwürdigkeiten Hannovers gezaͤhlt werden F 
daß in der Wetterfahne der Neuſtaͤdter Kirche — ein 
Pferd iſt. Hannover wäre noch), ‚hübfcher: ohne dei 
Krieg und die Hieronymitiſche Regierung. Napoleon 
wieß auch hier ſeinen Lieblingen Dotationen an, die auf 
2,324000 & berechnet find. Das Muf eum ift ein dent. 
Reiſenden doppelt willklommner Vereinigungspunkt, und 
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in ber Schloßfirdhe betrachtete ich die ſchoͤne Kreutzigung 
von Cranach, flatt bes von England wiebergelehrten 
Reliquien» Schages Heinrichs des Lhwen, Wer Blus 
mentohl und Sartens@rbfen liebt, wie Philos - 
ſoph Meiners, muß ohnehin nady Hannover reifen. 


Hannover wurde von Schiffern und Sifchern ers 
bauer, die eine Bruͤcke über die Leine fhlugen — Hins 
über, in platter Sprache han-nover. Die vielen Gaͤr⸗ 
ten und das DeiftersGebirge geben der ziemlich flachen 


Umgegend einen angenehmen Hinter⸗Grund. Hannover 


gefälft, wenn man über, die Haide gezogen ift, nicht fo 
dem aus Suͤden Komrdenden, der allenfalls den Eins 
benberg befteigen mag, um von den legten Hbhen 
Deutſchlands Abfchied zu nehmen; der fogenannte Berg 


: hat 150°: Bei dem Dorfe Limmer 4 Stunde vom 


der Stadt ift ein Schwef elbad, in einem Heinen Ge⸗ 
hoͤlze, woraus Hannover leicht ein zweites Neundorf 
machen koͤnnte, an Sonn und Feiertagen vom Volke 
befucht, beſuchter aber ſcheint der, Hellerbrunn en 
am Deiſter⸗Gebirge, unweit Springe. Hoffentlich ift 


- Sturzend Reife nah dem Deifter nody nicht 


vergeffen, wenigftens nicht yon fchlauen Frauen, die 
ihre wohlweifen Männer nad) dem Deifter führen, fo 
oft fie Luft haben, und in den Blumenketten der Liebe 
braucht ed da weiblicher Ueberliftung? ein Mint und 
wir find im Deifter! | 


Mein erfter Gang zu Hannover war nad) ber Es⸗ 
planade um einem UniverfalsGenie aufzuwarten -Leib⸗ 
nitz. Hier ſteht auf einer Heinen ſchattigten Höhe eine 
Rotunde von acht Saͤulen, und in ihrer Mitte die Buͤſte 
des Philoſophen: Genio Leibnizii. Dieſes Denkmal 
war das Erſte wuͤrdige Beiſpiel in Deutſchland. Der 
Berfaſſer der Theodisee bequemet ſich leicht die ſchoͤne 


- 
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Barnifen. und ihr Waffen und Trommel s Bade wal⸗ 


ten zu laſſen, die ratio sufficiens liegt vor Augen; ' 
und unfre Welt bleibt dennoch Die befte, wie in Hol⸗ 


Nland der Abtritt die befte Kammer... Mögen audy 


die Goͤtter, -al& fie die Erde ordneten, etwas zu vic 
Necktar genoſſen haben, wie Tadler behaupten, si.gout 
n’est pas bien, tout, est. pasable ! Ber N 


Niemand fpottete bitterer über biefe beſte Belt, 
ald Voltaires Candide, aber ein neuer deutfcher Phi⸗ 
loſoph hat Leibniz gerechtfertiget, der da lehrte, daß 
die Walt darum geſchaffen ſey, daß unfer Ich ſich das. 
ran floße, und fo feine Kraft entwidle, und Man muß 
nie angeftoßen haben, oder angeftoßen worden feyn, 
wenn ınan ferner leugnen will, daß unfere Mel hiezu 
vorzuͤglich tauglich, folglich auch die beſte ſey. Die 
Natur iſt eine ewige Begattung, lehrt gar Oeken, 
and die Welt ein Begattungs- Net. Gottes!!! 


Auf der Bibliothek zeigt man den Lehnſtuhl, 
worinn Leibniz 1716 ploͤtzlich verſchied, ſitzend a 
Schreibtiſche, mit Argenis in der Band, wen feiner 
Bildniſſe und hinterlaſſene Papiere, die noch nicht 
ganz genuͤtzt ſind: gewiß intereſſantere Reliquien, als 
der Rok der heiligen Jungfrau, und der Daumen des 
©. Markus, die indeſſen ‚hier unter den Augen der 
Philoſophie am unſchuldigſten aufbewahret werden. Leib⸗ 
nitzens Erbin ſoll beym Anblick der baaten Schaͤtze vor 
Freude — geſtorben ſeyn, daher die neuen Philoſophen 
ihre Erben vor dieſer Gefahr zu Bewahren ſüchen, und 
den Daumen des Evangeliften, für den Venedig. 


einſt hunderttaufend Dukaten geboten haben. ſoll, bekaͤ⸗ 


me es jetzt gewiß um. den Aten Theil, oder gar umſonſt. 
da Grosbrittannien und Oeſtreich befreundet ſind, — 
a weit größere Gefaͤlligkeiten ſich erzeigt. haben, —— 


— 


l 
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inderhär bleibt 8 doch, DAR fchon Leibnitz Louts 


XIV. ‚einen Plan zur Eroberung Aegyptens vorlegte, 
den Napoleon erft auszuführen fuchte? Unter allen Vor⸗ 


ſchlaͤgen; die in jenen Papieren ruhen mögen, wuͤnſchte | 


„ih die Allgemeine Zeichenſprache reuliſirt, die, 
gleih) den Muſiknoten und der Algebra, allen Narios 
nen verftändlich, - der fatalen Polyglotterie ein Ende 
machte; ‚bevor fie zu Stande kommt, ift vieleicht Ruſ⸗ 
ſiſch — Univerfalfprache der Europäer. Leibnig 


Name deſſen Wahlfprucdy unferer zeitvertreibenden Zeie 


recht nüglich wäres Pars Vitae, quoties perditur ho- 
ra, perit! fanı nie verhallen, denn feine Werke leben, 


- aber vergeffen kann ich nicht, daß es ein. Franzoſe 


war, der zuerfl nad) Leibnig Grab fragte, vergeffen, 
wie Archimedes Grab zu Eyrakus, (dag Cicero. wieder 
auffand, daher aus Dankbarkeit die Lohnbedienten in 


Sstalien- Cicerone heißen ) und der Mann, der bie, 


Werke bes Deutfchen fammele, ein Britte Dias 
tend. Die Deutfchen fcheinen gedacht zu haben, wie 
der gemeine Mann zu Hannover, der aus Leibnig — 
Loͤbeniz (Glaub nichts) machte! - 

Dieſes Deutfchland Ehre machende Genie fiel in 
aͤcht met aphyſiſche Zeiten, daher feine Monaden , 
feine Harmania praestabilita, Theoglicee und: Mähen 
zur Religions Vereinigung ; damals wäre es zu eins 
fach geweſen auf Zoroaſters Genius hinzuweiſen, der 
auf alle Fragen Über den menfchlichen Horizont hinaus 
eriviederte: Thue Gutes, und mache dich wuͤr⸗ 
dig der Unſterblichkeit. Das Univerſal-Genie 


gründese fogar die: Gültigkeit der Teftamente auf 


Metaphyſik — die Seele ift unfterblidy folglich Lebt der 
Todte mod); und bleibt Befiger, die Erben find: wur” ats 
Mandatare anzufehen, — Adam wäre alfo im 
Grunde der einzige Eigenthuͤmer, und ed wirb Dereinft 


.* 
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elle hbchſt verwirrte Abrechnung ſeyn! Sein letzter Aufs 
ſaz war: Ueber Dia Sprache der — Engel! Me⸗ 
taphyſiker gleihen. ganz den Alchymiſten, indefs 
fen. gersthen fie doch manchmal auf: Dinge, Die nuͤtz⸗ 
lich (Ind, und find die Zurmer des Geiſtes. Leib⸗ 
nitz wurde die Wolkenſaͤule die vor dem philoſophiſchen 
Iſrael herzog, bis Kauts Keuerfäule die Neiht zu ers 
‚hellen ſuchte, aber die Sinfterniß nur. noch heller - machte. 
"Er -ftürzte fich, wie ein 2ter Decius in den Abgrund — 
Fichte und Schelling flärzten nach), und ein ganzes Heer 
Juͤnger — aber dieſer Abgrund ift nicht: zu füllen , wie 
fhon Socrates, David und Salomon -Ichtten. « Aber 
fragen läßt fih: Welche Zeit war die folidere die 
des metaphhfifchen, oder des PO —— Un⸗ 
——— — 

In der Jugend aͤrgerte mich Voltaire daß er Des- 
cartes und Conforten Charlatans nennt, und. Leibniz 
le Gaston! de. V’Allemagne; Jetzt entichnldige ich ihn, 
bean in folchen Dingen find wir wahre :Magistri igno- 

“ rantiae, werden es auch wohl ſtets bleiben and daher ift das 
vernünftigfte Non liquet,. was nebenbey viele Zeit erfpas 

2. ner bie Metaphyſiker find Spinnen, die aus fi) 
Telbft .;gin. kuͤnſtliches Gewerbe herausfpinnen , das zu 
nichtö taugt, ald dumme Fliegen zu fangen, ob man 
gleih Verſuche gemacht hat, ſeid en e Handſchuhe und 
Strümpfe daraus zu. fertigen. — die Empixikæer aber 

find Bienen, Die den Saft. der. Blumen fammlen,, 
Wahs:um Honig Tiefer — und mie ſo giftig 

- über einander hergefahren find. wie ‚die, metaphufifchen 
Spinnen Leibnizens, Wolfens und Kants, uder gar 
Theologen. Wie weit wären wir in Naturs ynd 
Staatswiffenfhaften, wenn;.der Menſchen⸗ 
Verſtand die Zeit und Kraft auf ſie verwandt haͤtte, 
die der Unverſtand an die 8. Theologia verſchwendete⸗ 


N 
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en die Feinheiten dee Scholaſtik und des Juris utrius- 


que! und an bie Vanitas Vanitatum genannt Meta⸗ 


phyfik — Vier Worte „Ich weis es nicht“ machten 
gar oft den Gelehrten mehr Ehre, als all' ihr Wiſſen 
oder grands Riens, bie fie einander zumwiegen in einer 
Wagſchaale von Spinnengeweben — 
Ceciderunt in profundam 
. summus Aristoteles, 
Plato et Euripides! 


Nachdem berährtiten Herrnhauſen (eine Stunde) 
das Georg 1; für feine Maitreſſe Gräfin Platen erbaute, 
führt eine dreyfache Linden und UlmensQllee 
— eine Königin der Allen — voriber dem Wallmodis 
fhen Garten und Montbrillant, deſſen Namen body 
zu brillant ift. -- Die Anlagen find im altfranzöfiichen 
ardjitectonifchen Geſchmak des Le Notre, der ſich bes . 


kanntlich zu englifchen Ratur⸗Anlagen verhält, wie beyde 


Nationen felbft, und Schneider Scherz der franzdfifchen 
Scheere zum freyen Wuchs. Die Statuen find unbes 


deutend, defto fchdner ift die Orangerie, und hoffents 


li) hat man die Buͤſten von Bronz wieder aus Pas 
ie zuͤruckgeholet? Die Fontaine, die 120 hoc) ſpringt 
und nur der Caßler nachſteht, hat ſchon 1000 begei⸗ 
ſtert, die die Waſſerfaͤlle der Natur nicht kennen, vor⸗ 
zuͤglich Damen, und ich beneide fie wegen dieſer Genuͤg⸗ 
ſamkeit, und noch mehr die guten Landleute, die ſchon 


einen Waſſerſtrahl von 6’ neben "einigen Misgeburten 


von Sandftein bewundern koͤnnen im Krautgarten ihres 


Edelmannd. Alle Springmwaffer gleichen den Genies, 
fie muͤſſen zur Erde fallen, denn fie find gegen das alls 


gemeine Gefeß der Schwere, die Flaum feder fpielet 
am längften in ‚der Luft, aber auch fie'muß herunter! - 
Ob feit dem Hierfeyn.der Franzoſen die Innſchrift 


am Eingange geblieben iſt? „Jedem iſt der Eingang 
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elanbt, gemeinen. Lenten aber bay Leibesſtrafe die 
Hunde verboten, und die B aͤuke um die große Fontaine, 
wenn ſolche Staudesperſonennde hig find. .Na⸗ 
tuͤrlich find Standes:Perfonen das Stehen m wey⸗ 
nigſten gewohnt/ und der gemeine Mann braucht Hunde 
bloß um Haas und Hof zu bewachenz, daher fie audy 
feine Erziehung genoſſen haben, mie vornehme Hunde. 
Herrnhauſen war der Kieblingsort Georg. J., man zeige 
fein Tabakszimmerchen, und feinen Grosvaterftuhl, in dene 
jest Motten figen; ‚jo gut ald im Königlichen Leichna= _ 

‚me, und eine hohe Birke, die aus eimer von ihm das 
hir geftedten Reitgerte emporfchoß: . ‚Georg H. liebte 
‚nicht minder Herrnhaufen, und. da er. aus England „wies 
der dahin, Fam, war das erfte, daß er nad) feinem als 


‚sen Spazierftofe ſuchte ... Ueberall iſt erſichtlich, 


aß: Herenhauſen, und fo, manches andere, nicht mehr 
das —— des Herrn Ku un d Gerass ſtet — 
— auch! | re — 


1 


Weit litere ſſyn er iſt — der — de 
— theils durch ſchoͤne Parthieu, theils durch die 
Kunfli chaͤtze, die ich aber. leiver.h eheils ſchlecht ge⸗ 
ordnet, theils unausgepackt fand. ‚Unter den, ‚Antifer 
ift Perfeus und Andromeda. ausgezeichnẽt. ein. ſchlafru⸗ 
der Amor, eine ſitzende Nymphe, Bacchus mit der Fraube 
und ein Satyr. Unter neuern laſſiſchen Werken ach 
Antiken ift der Knabe, der ſich einen. Dorn dus; sent 
die ſchlafende Cleopatra — Venus ‚Sallipyges u 4 
vaceppi Altar mit den Grazien. . ;, Unter dei Blei 
und Vafen, die in. Menge vorhãnden, ‚zeichnen ſich 
Eaͤſar und Marius ‚Aus: Die. Gemaͤlde ſind meift nie⸗ 


verlandiſch aber von den beſten Meiſtern. Das Ganze 


sy jeßt der Kodnig für 100,000 Thaler an ſich gekaft | 
‚aut Anleguug einer NEBEN die allerdiugs die 
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Kun ſt gebrauchen kann, Hannover ſelbſt aber ſcheint 
wenig geeignet für alles, was zur Poefie geboͤrt: 


In der NAHE liegt auch der ſchoͤne Landſitz · der Frau 


von WVangenheim (izt von der Decken gehorig) den Bed 


nadotte bewohnte. Der. edle Krieger ſteht hier in au⸗ 


derem Andenken als Davouſt zu Hambutg, ‚und. mas 


zu Wien 1798 mit der Tricolor⸗Fahme. vorging, 
mußre vielleicht der Geſandte thun. Beruadotzte 
zog in die Stadt bei Ruͤkkehr der Eigenthuͤmerin, die 
alles fand, wie fe es verlaſſen hatte, ur auf ihren 
Dank erwiederte Err: „Als Ih möocheden Torni⸗ 


ſtertrug, habe ich erfahren, war ſchwer 


der Krieg drükt.“ Die Frauzoſen find. Immer ass 
tg zu Land und zus Ber Champidnet gab Mad feinen 
Degen zurück, ein Geſchenk Englaitb ;;mos: Ibis nop, 


defendent. les marchandises d’Angleterre und Admie 


nil Jonquiere den Anſon bei Zinisterre Tchling, und ihm 
Mehrere Rintenfchiffe,./biärumtet l'dnvinciblas uns, Ja 
Glöire abnahm, "Übteteichte feineh Degen, Mri vo@s 
arez vaincu Fiwriricibleg er la Gloiraı mais muit 
Vernadotte erwiederte quch auf bie Worte bes Groß 
Lonſult‚Es behat nun alle. yurialten Ord⸗ 

Million 


Der Dann; deun ſpaͤtertzen Napoleon ſo mwuͤrdig ver⸗ 
mplimpfte, (den :anthsich. perfdnlich -Perkten zu ichs 
Br. die Ehre hatte,) war wuͤrdig der Kroͤne Schwebend 
Fes fort heſuchte Hölzhen’Eifenrieve ift dap 
Rofenthal Hannovers, und dad nialeriſch liegende Dorf⸗ 


chen Marienfee die. Wiege Hoͤlts yIder füße melans. | 


hholiſche Dichtet ſuchte fich ‚von feiner) Schwindfucht ih 
heimathlicher Luft zu heilen, und farb, Den meiſten 
d | ss — 3 
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Genuß gewaͤhrt dei‘ Herrliche Dark zu Ma rienwerder | 
(zwei Stunden), der aber wohl‘ weniger engliſche 
Innſchriften haben dürfte, Die Verehrer Sternes fins 
den auf dem Gottes⸗Acker, neben: der. Einſiedeley, hie 
Geabmaͤler Yorils, Mariad, Lorenzus, le Fevres, 
Trimms, Shandy und Tobys.” Zu Bandeln rubte 
auf feinen. Larbeeren Benningfen (F 1826), den es 
rome einberief als Landeskind unten Androhung ‚ber Guͤ⸗ 
ter⸗GConfiſscation, wie anderwaͤrts auch gefchahe + aber . 
nicht alle ancworteren fa hoͤflich ald Benuingfen.. ,,B.ors 
jest ertaubt sed. mir: der .Ruffifhe. Dienft 
wit, 1h Hoffe aber. kpäter zu. fommen.mit 
50,000 Rufſen“ und — belt Bart! :  . " 
Der GotteseAcker zu Hannover, deffen Dionumestte 
die Eitelkeit bes Reichen dieſen Welt verkuͤndigen, ent⸗ 
Hält die Gräber: maucher, die: unferu: Befuch verdienen. 
Der le Werhhof ruhet bler,..:dexr. Arzt der Ars 
Ah en, bahtmerrich'ibeffern: Andenken ſteht / als Ritter 


gimmermannz'.der Lahnbediente fager. fagter: Zins 
‚mermanan war ein Nase; die: Örofßen und 
VIE Buͤcherr haben ihm dagu gam acht.“ Berl: 


Hof Hat ein geſchnackvolles Denkmal, dab ihn Freun de 
fester, Zimmermanns Dentmak aber, wenn ihm gleich 
Tine Seitganofien ben Neberritter nannten, Hippel 
Sas Buͤchlein ſchreiben Eonmte«.: Zimmermann. I. uud 
Bäcbrich: li: — der Lohnbediente; daem beruͤhmten Arzt 
Lin ſv fchlechtes Epitaph ſetzte -Mereptenfchreiber ſchrei⸗ 
ben noch ſchlechtere Epitaphien — und fein ungeheurer 

füf dennoch von dem ſeines Landsmannes Schuppach, 
———— zu Langnau übertroffen‘ wurde, 


bleibe ſtets ſein Merk uber die Erfagrung, und 


ſeine Einfamfeit, die’ inbeffen ‚gewinnen wuͤrde, 
venm fie, ſtätt aus vier, Mılr aus zwei Baͤnden bes 
ſtaͤnde. Hier ruhen auch Muͤnchhauſen, Brandes, 
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Leifewi ıc. und wie nnnte ich des ehrwaͤrdigen ges 
der vergeflen, der 1824 im hohen Alter ald Direktor 
des Georgianums jtarb,, da die kritiſche Worts Philofos 
phie, mie. er fid) auddruͤckte ſeinem Autor⸗ und Docen⸗ 
ten, Ruhm: zu Göttingen amputirte. Geber ‚war kein 
Philofoph erfter Größe, aber durch feine Perſdnlichkeit 


| und populäre Schriften, ducch fein Leben und Beiſpiel 


als aͤcht praktiſcher Philoſoph, deſſen Geht ſchon Tu⸗ 
gend und wahren Seelenfrieden. vestindigte,,, ſtif⸗ 


F tete er ungemein viel Gutes. ‚Gewiß. wird fein. Werk 


über den menfhlihen Willen no ‚gelefen, wer⸗ 


den, wenn niemand mehr die Schrift chen ritiſcher Sem⸗ 
pronii Gundiberts, die ihn befpdttelten, ‚feupen ı wird, 
die man, ‚wie die legten Ritter ihres St tgmmes/ mit 
Schild und Wappen, in ‚Ihren ‚Schriften tze begrahen 
tollen, "wodurch. doch — ‚etwas Holz afwſogiet worden 
wäre. Feder erhielt. ijech kurz vor feinem —— ‚ben 
GuelfensÖrden, um P mas. maightchendet Die 
ſtichen: os u? iR 

‚Longe tibi Pediti percursa, est semita vilag 

. attingens. metam nunc requieseis Equos! !. 

. Hannover ift auch die Vaterftadt des rk 
Herſchel, der als Hautboiſt anfangs De, ber‘ ‘Garde 
diente, ber Gebrüder Sählegel. Sffl ande und Ra ms 
bergs, unſer Hogarth. Im Mufeum ift feine Schigcht 
von Waterloo, wozu der Tod des Herzog von 
Braunf chweig als Gegenftäd kommen fol, nebft 
einigen Fleinern Stuͤken; wer kennt nicht feine Kunfts 
Talente? Wie ich hoͤre ſoll auch denen in der Schlacht 
von Belle Alliance gefallenen Hannoveranern ein Denk⸗ 
mal errichtet werden — king Säule von 125° mit einer _ 
Vietoria und dem Namen ber gebliebenen Tapfern, Zu 
BOHRER: erfand 1526 der Brauer € urd Breßhan 

3* 


— — Satiriter gewefe fehm: 


a 3 .-' 


das nad) ihm benannte liebliche Weiß⸗Biet, das zu 
| Hanıöer‘ zwar dent Englifchen' weichen maß, aber 


30 Goͤttingen nicht verachter iſt, weil die meiſten kein 
beſſeres haben. Was iſt der beruhmteſte Name Deuůtſch⸗ 
Yinde ‚gegen. Breihan, der täglich von allen genannt, 


Helöbt, und mit Begierde verſchlungen wird?" während 
der‘ Riquot genannt, Bonaparte und Napoleon fi ch 


nicht mehr ſehen laſſen darf; Niemand muß Breihan, 
der” nie feine. behagte, ſo gut ed haben, als ‚dem, 


DD Er ur 
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— . Grahdia F it ierent lots convivia En Se 
"Brohanam' superis „Jupiter j ipse daret! en 
Ber‘ un Hannoderd hat immet 10, auch = 


—*— en der Burg * aleunbetg, die einer —* 
Provhiz ven Dänen gibt, "Sig der alten’ Herzoge an 


. der Reine, find nur noch wenig Ruinen, und eräbättch 


ift das es wort vonꝰ kineni Betruukeneit erhält 
einen Caleberger Banren’ (im rothen r Kittel bey 


Eu jewiſſen Vertichtung hinter der He eo) füreine 


dBeeten, Hammeln am Einſluß der Haimel' in d 
9 iſt zwar eine. alte ! "unregelmäßig gebaute" Stä 
von 5000. Seelen , einft Hanfeftadt, abet war die 'E 
Weite und Baſtille des Landes, die ſelbſt "Napoleon 3 
wundert, ‘aber fprengen ließ. Die Lage, {ft hoͤch Ei 


Terifch.. "Das trefliche fort Georges "vieleicht d 50 
als der Königflein, baufe der bekaunte Graf von B 


feburg. Hammeln war fehr feſt und mit allem üfrfes 
Be — aber" der‘ Preußiſche General von Echdler cap 
Du ‘wie die andern! DaB ſogenannte Hamm Vers 


das einſt ie Weſetfahrt farchtbar iſt jetzt 
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gefahrlos, aber es ſcheint mit den gefpzengten Merten 


ſey auch die Induſtrie gefpreugt worden, wenigſtens 
findet das Bier, Patienten bier genaunt, weil man 
es ſelhſt in Apotheken fuͤhrte, keinen ſtarken Abgang, 
der Lamsf ang aber foft am ‚1900 Thaler. verpachtet 
ſeyn. Ueber dem Rathhaus ſteht 

Aug Ssties reicher Bilde bot, 

der Beier Brod, und. Rath die Stadt, 
ich glaube aber die Innſchrift am Gaſthaus zur Traube | 
ift noch befier: In Vino veritas ! 
| Hammeln ift Die. Gebuxrtsſtadt Moritzens, der 
überall in das bir erliche Einerley des Lebens aeſtthe⸗ 
tiſche Manichfaltig eit zu bringen ſuchte, "und daräber 
oft hungerte; er wandelte herum,, wie Seume, und 
ſchrieb viel Schlechtes, aber auch marches Gute. An 
berühmtefien ift Hammel durch den Rartenfänger. 
Dem Märchen ſcheini ein altes Monument zu Grunde 
zu liegen, wo ein fanatifcher Mönch die Kinder- fortz 
fährt zu einem Tanatifchen Kreuzzuge, aber das Melk 
kennt den Berg, in welchen .bie "Kinder verfchwanden-, 
die ber boͤſe Rattenfänger, dem ber Magiſtrat die he⸗ 
dungene Summe für Ausrottung der Ratten und Maͤuſe 
verweigert hatte, aus Rache in. den Berg, und unter 
der Erde weg in Siehenbisgen n wieder and Licht führte! 
Das Monument auf Glas ift ‚auch verſchwunden,/ das 
einſt ein Prediger zur Nutz⸗ Anwendung gebrauchte, und. 
den Eltern fagte „Betrachtet ed recht, nicht wie 
die Kub das neue Scheunethor, fonderm 
chräſt lich, laßt eure Kinder nicht in ber Irxq 


‚gehen, auf daß der Teufel vicht mit ihyen 
fpiele,” — Vielleicht ift auch das alte Gemälpe in dep 
fogeganyten Schmedftube, das den Kaifer. vorflelfte, 
„ich willTribut,“ einen Bettler „ich babe nichts‘ 


einen Soldaten „wir zahlen nicht 8“ einen Geifls 
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lichen „wir find frey und einen Bauer RT.) muß 
für alle zahlen“ verſchwunden? Man ſagt Magi- 
stratus’ habe feit jenem Unfall feine Dekrete nicht mehr 
von Chrifti Geburt datiret, fondern nach unfrer 
Kinder Andgang. Warum gibt es doch Feine fols 
he Rattenfänger mehr!" Nutten und Mäufe benagen 
auf das unverfchämtefte die’ alten Adefsdiplome, und 
andere uralte wichtige Privilegien,. nicht nur, fondern 
die Kinder der Revolution fchreyen fo laut nach Ver⸗ 
faffungen, nach Recht, Freiheit und Gleichheit vor dent. 


Geſetz, und nach Erleichterung, daß der Rattenfänger 


gewiß beffer als zu Hammlen bezahlt würde, wenn er 


das Geſchmeiß unter deutfcher Erde hinweg nad) ber 


Türkei und ind ſchwarze Meer führte, wie die Rotte 
Eora. Censeo Carthaginem delendam! 
Hildesheim (von Hildegard Hille im Munde 
bes Volks Hillfem) mit feinen vielen Thuͤrmen und 
Kirchen nimmt ſich von weitem weit herrlicher aus 
als Hannover, deſto haͤßlicher und finſterer aber ſein 
Inneres; es zaͤhlte einſt nicht weiter als 10 Kloͤſter. 
De Dom imponirt, und unter feine Merkwürdigkeis 
ten gehörtbie Irmenſaͤule 16° von grünlichem Mars 
mor; oben darauf fleht die Gebenedeyte, wie Petrus. 
und Paulus auf den Tropden rbmifcher Kaifer. Ob der 
Roſenſtok, deffen Wurzeln in der Domgruft liegen, 
noch bluͤhet, oder ben der Säcularifation mit dem fet⸗ 
ten Stift verbluͤhet ift? weis ich nicht. Ludwig der 
Grömmler hing bei einer Jagd fein Reliquarium an ei⸗ 
nen wilben Rofenftod, and vergaß ed — in der Nacht 
fiel tiefer Schnee — er ließ darnach fuchen, und ſiehe 


aller Schnee war in der Gegend fort; nur um den Ros 


fenbufch nicht, damit der Schaf defto leichter zu finden 
wäre, und der Roſenſtok umfchanzt von Schnee, ſtand 
— in voller Bluͤthe! Ladovicus Pius baute ‚auf die 


| 
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heilige Stätte den Dom, das Bisthum wurde von Elze 
hieher verlegt, und der alte Roſenbuſch blähte bis duf 
unfre Zeiten, fo lange dad Stift bluͤhte, das, neben 
einem Faͤrſtbiſchof und einer Menge ehrwuͤrdiger Her⸗ 
ren, 42 Domherrn maͤſtete, worunter die meiſten aus 
der Familie Weichs waren! Wir koͤnnen dieſen hei⸗ 


ligen Roſenſtock leicht mißen — ar feiner Stelle moͤgte 


ich aber jüngere Lefer mit einem Veit Roſenſtock 


befannt madyen, ben fie ſchwerlich kennen, da ſolcher 


bereits 1776 bluͤhte! 

Das Stift Hildesheim vergrößerte fi ch vorzüglich 
durch die Vefigungen der mächtigen Grafen von Dafs 
fel, die ſchon 1329 ausftarben, und da es in der fruchts 
barſten und bevblfertften Gegend Hannovers liegt, die 


man am beften von dem angenehmen Berghoͤlzcher 


überfichet, fo müßte e8 da ganz anders ausfehen, wenn 
der Regentenftanb — nicht krumm gewefen wäre. Es 

ſahe hier einſt ſo finſter aus, als zu Paderborn und 
man mußte an ben Abt denken, der auf dem Basler 
Concil auf die Iateinifche Anrede eines Sarbinals fchnell 
die Dörfer um die Stadt nannte, und S. Emi⸗ 
nen; glaubte, der Mann fprehe Griechiſch! Hanno⸗ 
ver muß die Induſtrie erſt wecken, vielleicht auch 
Noth, denn die Landdroſtey bietet nicht das Faulheits⸗ 
kuͤſſen, das Fuͤrſtbiſchof, Domherren und andere Ehr⸗ 
wuͤrdigkeiten den Bewohnern unterbreiteten. Kaum wird 


die Stabt Hildesheim 12,000 Seelen zählen, koͤnnte 


aber leicht 40,000 in feine Mauren aufnehmen. Ob 
wohl noch jetzt Finderlofe Eheleute der Pfarrey eis 
nen Gedulthahn entrichten, damit fie wegen Verlufts 


der Tauf⸗ und Sterbgebiühren mit ihrer Schwachheit 


Gebult trage? Meines Wiffens ift zu Augsburg der 
Schweigethaler abgeichaft, den man zahlen mußte, 
wenn man feine Leichen: Rede wollte — man denkt jetzt 


A 
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pbilofoghifgyer über - — Nagredent wie über ünter« 
Iaffene ThurmMufiten. — 

Superintendent Reimann nannte ſeine Kirche we⸗ 
gen ihrer Größe Prediger-Mörderin, und als das 
Feuer feine Bibliothek verzehrte, ſahe er es als eine 

gerechte Strafe Gottes an, weil er ſein Herz allzuſehr 
on dieſen Goͤtzen gehaͤngt habe; mit dieſen chriſtlichen 
| Of ĩnnungen habe and) ich ‚mich ſchon zu tröften gen 
fucht , wenn gute Freunde mir ein Buch entführt, oder, 
wieder zu "geben vergaßen, es pflegt aber immer hart 
herzu gehen, wegen Herzenshärtigkeit und Glaubens 
Schwaͤche, was ich doch jenen Freunden biemit, bffents 
lich zu erkennen geben will. An der ©. Martinskiiche 
fand Organiſt Henke, der nad) langwierigen unermuͤ⸗ 
deten Merfuchen dadı Geheimniß erfand Knaben oͤder 
| Mädchen nad) Willkuͤhr zu erzeugen, und ſein Buͤchlein 
trug ihm — 3000 Ducaten, weit mehr als ſeine Digel, 
ob er glei die Natur weniger traf, als Pedal und 
Claves! — — Mich Fofter nnr 12 Kreuzer, was Anfangs | 
einen Ducaten koſtete! und vieleh mogeanach mismus 
thigen Verſuchen, den Weg der Zeitunge⸗ gewandert 
ſeyn! Alle Wunderſtuͤckchen der Charlatane, die Golds 
tinkturen⸗ ⸗Luft⸗ und Wunderſalze, der Lebensthee 8. Ger- 
mains, der Mägnetifmus Mesmerd, Caglioſtros Lebens; | 
Elixir 2c., alle waren mehr auf das Leben ber Erfinder | 
berechnet, ald auf das geben ihrer Patienten. 
Gegen das Gebirge bin (3 St.) liegt Sdder, das 
ſchdne Gut des Freiherrn von Brahek, (ijetzt Stoll⸗ 
bergiſch) mit der herrlichen Gemaͤlde⸗Gallerie, die klein 
aber auserleſen iſt, geordnet nach den Gegenfländen. 
in ſechs Zimmern: Architektonifche Stuͤke, Bildniſſe | 
Landſchaften, hiſtoriſche Gemälde, Cabinetsſtuͤcke ꝛc. 
Unter den Bildnißen gefiel mir neben Guidos Grei 
und der heiligen Kan ar die lieſet, Ruhter doi 
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Benbrandt, and ein Ichus mit fefnem gofpus juris, - 


Sn den Bepden hiſtoriſchen Säalen it van Thülden 
Krisjstrat ausgezeichnet wie er die Liebe des Antio⸗ 


chus zur Stratonice entdeckt, Rubens Dejanira und 


Nesus, die heilige Magdalena, die den Erftandenen er: 
kennt, Bassanos Madonna — PIE Feuershrunſt, und 
Fink, die Muͤtter Bringen ihre Kinder zu Jeſu. Tref⸗ 
fich find; Sacchi Tod Abeis, Bourguignons Schlacht⸗ 


fü ‚ERunps Engel, der'die Geburt des Heilandes den _ 


Hirten verkuͤndiget, und Dows Tobias, der ſeinen Va⸗ 


"ter ſehend macht. Im Saal. der Landſchaften find trefs 


lije Salvator Rosa, Ruysdael, Claude Lorrain, 
Vernet , van der Neer, worunter idy mir Ruysdals 
von ‘der Sonne erleuchteted Kornfeld‘ wählen wuͤrde. 
Vrter den meiſt niederlaͤndiſchen Cabinetsſtuͤken ſticht 
ein Raphael hervor (man kennt von ihm kaum ein 


Helbdutzend kleinerer Stuͤke) die Anbetung Simeons, 
und eine teizenbe Madonna von Correggio. Sdder 
ft auch ohne dieſen Kunſtſchatz ein ſchoͤner Landſitz mit. 


den herrlichſten Ausſichten nach dem Harz, und am 
gitgebauten. Schloß ftehen die Worte: | 


"Hic me vixisse beatum curo, atque exacto contöntum 
Tempore vita cedere, uti conviva satur — 


and das iaßt ſich leicht glauben! 

" Weit ſtiefmuͤtterlicher war Mutter Natur gegen 
Osnabruͤck, das auch ſchon jenſeits der Weſer und 
Holland näher liegt, und doch bieten noch Huͤgel und 
Wälder ſchoͤne oft mahleriſche Anſichten von Bomte 
an, wo dag ehemalige Bisthum anfing bis Quaken⸗ 
bruͤck, wo es wieder aufhoͤrte; es iſt ein wohlhaben· 
des gewerbſames und ſo reinliches Staͤdtchen, daß man 
ſich ſchon in Holland glaubt. Die Osnabruͤker haben 
einen Fleiß, den das alleinſeelig machende Hildeshe eim 


sicht — und follen das Plattdeutſche am reinften a 


’ 
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ſprechen, mas ich eher von Holftein behaupten moͤgte. 
:% Die Oſnabruͤcker find ſtarke Hollandsgänger, fie 
miſchen holländische Wörter unter, und fagen 3. B. 
„von Leuten im Prozeß nu hebbet se wat to plei- 
ten, offenbar das holländifche playden (plaider), und 
‚ Plaiten fcheint leider! ein Erbſchade diefer Gegenden. 
Hoche erzählt von einem Droften, der jagat zu feiz 
nem Namen fchrieb, weil der Rentmeifter negat ges 
ſchrieben Hatte, und erinnert an den alten W. Lands 
vogt, der aͤngſtlich fein Amt antrat — der Ober⸗Amt⸗ 
mann beruhigte ihn „Sie haben blos Acht zu geben, , 
B Herr! daß fie vidir nicht mit einen £ ſchrei⸗ 
I Feen he een 
Ssnabruͤk, bie ehemalige Hauptfladt bed Biß⸗ 
| thums, welches das Sonderhare unſerer Reichsverfaſ⸗ 
fung vermehrte, indem es abwechslend bald katholiſch 
bald proteſtantiſch war, jegt aber wie Luͤbek zum Vor⸗ 
theil der Haͤuſer, die dieſe Bisthuͤmer laͤngſt beſaßen, 
ſaͤculariſiret iſt, wodurch das Stuartiſche No Bishop, 
no King widerlegt wird — gehört zu den ſchoͤnſten 
Städten des ehemaligen Weftphalens, und. ich mögte 
Ahr den 3 Rang nach Duͤſſeldorf und Muͤnſter anwei⸗ 
. fen. Das große biſchoͤfliche Schloß mit. der goldenen 
Innſchrift; Sala hona quae honesta nimmt fich gut 
au&, wie viele Häufer, die Bevdlkerung beträgt 8000° 
“ ‚Seelen, das Gymnaſium fieht, in gutem Ruf, man fine 
det hier viele Bildung, ‚und. ein einfaches flilles Leben, 
das mir gefällt. Wer -wollte ſich nicht den Rathhaus⸗ 
faal öffnen laffen mit den Bildnißen der Weftphälifchen 
Friedensgeſandten? Nachdenkend weilte mein Blik auf 
Balvins, Diavaux und Trautmannsdorf, vorzuͤglich 
auf Johann Oxenſtierna, der ſich im Gemälde auszeich⸗ 
niet, wie im Leben, und kein rel, fondern ein Johann 
war, ber ohne Salvius Schweden ſchlecht bedient hätte. 
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es ift befhämend für die Diplomatie, daß der große 
Bater diefen Sohn fandte, der von des Vaters Schloß 
bau bemerfte „Es ift ein Viehhaus“ worauf der 
erzürnte Alte fagte, „Und ein Rindvieh wird es 
auch Fünftig bewohnen!“ Und doch fandte er ihn 
mit den Troſtworten: Mundus regitur sapientia parva! 

Die Hauptnahrungsauellen find Flachs⸗und Hanfs 
fpinnerey, und dann das verdammte Hollan d⸗ 
sehen (vorzüglich aus Kingen) wo fie wie Sclaven 
arbeiten, Heuen, Zorf: und Steinfohlen graben, und 
alles thun, maß myn Heer nicht thun mag. um 50° 

— 100 Gulden mit nad) Haufe zu bringen neben einem 
tuͤchtigen Fieber, ‚Doc — Tyroler halten ed auch fo 


‚im Shpen — und gehen nicht eben fo viele Franzoſen 


über die Pyrenden, und eben ſoviele Italiener über 
Die Alpen? den ftärfften Abfat hatte das Lowentlin⸗ 
nen (grobe Leinwand) nach den Colonien fuͤr Eclaven⸗ 
hemden, und ſoll abgenommen haben. In jedem Hauſe 
ſieht man einen Webſtuhl, alles ſpinnet, Knecht und 
Herr, und ſo wie die Oekonomie beſtellet iſt, wird der 
Holzſchuh abgeworfen, und das Raͤdchen ſchnurret. 
Man muß die Osnabruͤker ſchaͤtzen ſchon wegen dieſes 
Fleißes. 

Unbegreiflich bleibt mir, wie dieſe und andere ar⸗ 
me Gegenden Weſtphalens ein Paradies für Ab: 
vokaten feyn konnen? aber behauptete nicht einft 
ein Prediger der Luͤneburger Haide, daß hier das Pa⸗ 
radieß gewefen fey ? Seinen Beweis führte er mit Se 
thendorf — Seth sun Dora! Die Sucht zu rech⸗ 


ten ſcheint eine Eigenheit der Bewohner zu feyn, und 


die Handlanger der Gerechtigkeit ſich fo wohl zu befin- 
den, als die Schweine. Unter Hanndverifcher und 
Preußifcher Regierung wird ſich wohl manches beffer 
geftalten, aber zu meinen Zeiten prieß fih der preuj⸗ 
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fiſche Rechdar, troz der Cantonsliſte, glaͤclicher, als 
feine Nachbarn, geplakt von Gutöherren, und zuz 


‚legt nody von Advok aten, die zwar gerne Wind 
machen, aber doch nicht vom Winde leben koͤnnen. Im 
Adreß⸗Kalender des kleinen Osnabruͤker Laͤndchens von 


480,000 Seelen fanden ſich — 72 Advokaten, das 
@ ber das Spruͤchwort, das vielleicht auch Yerzte an⸗ 


| geht: me kan ehe en Docter krygen, as en Stroh- 


— 


suyer (Strohſchneider), was immer noch artiger iſt, 
-aldö wenn Jean Paul. den Rechtöfreunden zu ihren eis 
nen Händen, noch gef egliche Hände giebt, „um 
r mit jenem Beutelfchneider zu vergleichen, welcher „ 
während feine wächferne Hände, -beteten, mit feinen nas 
re unter dem Mantel nach Beutel fahnidere ! 

Man Tahe auf den erften Blick, welche Leute foges 
nannte Meyer oder Freybauren, und welche Heuer⸗ 
Leute oder Hdrige waren; der Meyer bruͤſtete ſich wie 
ein Edelmann, während. Stumpfbeit, Niedergeſchla⸗ 
genheit, ‚und elender Aufzug den Hdrigen verkuͤndeten. 





In ſolchen Ländern Elingt es doppelt komiſch, wenn 


ac) Seelen gerechnet wird, wo man nur Lei⸗ 
ber will,-und diefen nicht einmal ihr Recht widerfähe 
tet; die Alten glauben ihre Jungen fegen nur da, um 


das Vieh zu huͤten; und früher galt auch noch 


„Trittfl dbumein Huhnſo wirft du mein Hahn! 
Hoͤrigkeit iſt ein Unrecht, und es gibt feine Verjährung 


des Unrechts! Wir bemitleiden die Schwarzen bey ih⸗ 


rem Topf von Mais, hier in Deutſchland gab eb Weiße 


= Steger bey Cartoffel⸗ und Böhnentdpfen — Menn Adam 


wieder fäme? ob man ihm wohl einen Begriff beybrin⸗ 


| gen Tontte von Adel, und Hoͤrigen Oder Leibei⸗ 


genen? die Leutchen wohnen ſporadiſch, und erſt jen⸗ 
ſeits der Weſer, die man zu Leerſe paffirt, gen, Ha⸗ 
ns bin , verändert fi ic) die uns Weiter: gegen 
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die Oldenburger Gränze kommt das Teufels: Mo Fr 
der Duͤmmer⸗See, und die Sandwäfte und Mo⸗ 
r äfte um den legten Hügel Deutſchtands⸗ ben Hům m⸗ 
ling — ficher die traurigſte Gegend des ganzen weiten 
Baterlandes! Diefen weiten Moräften entfteigen ſtinkende 
Nibel, der Heerrauch verbreitet ſich uͤber die todte Ebne, 
nur felten ift der Horizont heile, Häufig erblift man 
bie Sonne durch den dicken Heerrauch nur als blu ta 
rothe Scheibe, und wenn Aeolus uͤbler Laune iſt, 


ſo gibt es Sandhofen wie id den Wuſten Afrikas. 


Gleich traurig find die Kreiße Meppen und Ems⸗ 
buͤren, wohin zugehen ich natürlich Feine Luft hatte; 
mächtig conträftiren fie it der Gegend bey Difien, 
wo .die Rothenfelder Saline iſt, und ber reizendſten 
Anſicht im Osnabrukiſchen, der Gegend um bad then 
malige Benedictiner⸗Kloſter Iburg!— 

Si’ jene von Gott verlaffeneGegehden wurde det 


"edle Herzog‘ von Ahremberg ‚gebännet mit einpt 


Entfchädigung von 33 Meilen ‘,' 32,000 Seelen umd 
300,000 Gulden Einkuͤnften nebſt Recklinghauſen kntet 
Preuſſiſcher Hoheit — 11 Meilen mis 43,006 Cie 
len. Der Herzog wird mit feinen niederländifcheh Guͤ⸗ 


term immer eine Milton Gulden Einkuͤnfte Haben, und 


wenn er ſich ‘von Brüf (El’trennen kann; ſo betoohnt 
er Tlemenẽwertth, ein vormaliges Jagdſchloß des Sue 
bifchof von Munſter. Ahremberg wurde durch ehien 
ungluͤcklichen Schuß auf ber Jagd — blind, aber fo 
wie die nieiſten Blinden heitet find, ſo war Et der 
Heiterſte⸗ den ich je ſahe, and ſpielte ſein VOombio 
beffer „’als bie Mitſpieler mit ſechs Augen! Lingen, 

daB ehemals eigne Grafen, (ia fogar ‘eine Unttery 
firär) hatte, und Tedlenburg find nicht minder dauͤrf⸗ 
tige Gegenden, aber die Betoöhner zeichnen fich vor denk 
katholiſchen Münfterländer ſeht aus durch Fleiß im Spies _ 
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nen 4 ai, Weben. Tellenburg liegt nur. . zwei Stunden 
pon Oßnabruͤck dde und verfallen, die Kirche enthält 
die Grabmonumente . alten Teflenburger Grafen, 
and ihre Burg-Ruine-blift traurig herab auf das Städts 
hen: und das Land, deſſen Haupt⸗ Reichthum Torf iſt; 
Viehzucht und Wollenſtrumpfſtrickereien ernaͤhren, ne⸗ 
ben · dem Holland gehen, die geringe Bevdlkerung. Selbſt 
das Waſ ſer hat in dieſen traurigen Gegenden Torf : 
Gefhmad, ‚und man kann Sandhoſen zu ſehen 
ae, wie in den Wuſten Lybiens! 


zgzu O8 nabriäd iehte,. wirkte, und ab: einer ber 

| heirlichſten Deutſchen, und welcher Gehildete daͤchte nicht 
| ſogleich an Juſtus Moſer? Auch Freund Gru⸗ 
ner, der viel fär die, ‚gute, Sadıe. that und duldete, 
und, „fein, viel bewegtes Lehen zu fruͤhe zu Wiesbaden 
endigte 1820, . alt; 43 Fahre, war ein Oßdabruͤcker. 
Didter. war fein Paihe ‚daher fein Tauf⸗Name Juſtus, 
der gewiß mehr. Einfluß hatte‘, auf das, was er war, 
als bei, dem weit, beruͤhmtern Raucptabatsfabrifanten 
Juſtus; a der Name machte ihm. mehr Sreude, als Zus 
ſtus Lipsius gehabt, hätte, wenn er in Gottſcheds uͤher⸗ 
a, Baylı „der gerecht e Leipziger“ geleſen 

| « Die Minifter. von Haͤrdenherg ‚und Stein. waren 
Falle Sreunde und, Gönnge, daher. die. Rolle, . die. 
er fpiefte; 3 gl bruloit,sa chandelle | par. les deux bouts 

E Ta uicht ‚pie jenes Fpepgat, „to der Mann dag Eiche 

| yon, unten anftefte, weil baburdh der obere Theil dich⸗ 
ter, iverde., die ‚Frau, „aber, pon. oben, weil es verkehrt 
heraus. komme, fondern neben Le bengg, enuß fand 
Arbeit und Anfttengung, De Bar, der Verfafs 
fer der. einſt viel gelefenen .‚Epitres diyerzes, Dombere 
zu Dsnabrüf, das an der, EI e Niet, — an der 
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47 
ne dans un:elimat froid, au bord de la rivisre, '° 
dont le nom seul eontient une Satire entitre — 

‚de Bar, der die Epiftel a ma Patrie fchreiben Fonnte, 
war, verglichen mit Möfer und Gruner — ein Hafe, 
und feine Epitres. find mit Recht vergeffen, wie einft 
d’Argend viel gelefene Lettres juives, chinoises und 
cabalistiques, Die Friedrich fo wohl gefielen, daß er 
ihn nad) Berlin rief, Einer Infel: Gruppe ini Auſtra⸗ 
liihen Archipell gab Carterer den Namen Dönabräd, 
wie Kogebme und Krufenftern andern Inſeln die Nas 
men Romanzoff, NBitgenftein, Milloradowitſch, Sacken, 
Zchitſchagow, Barelai de Tolly/ Wolchonsky ꝛc. wovon 
natirlich die Eingebornen fo wenig wiſſen, als die Oſt⸗ 
und Weſtindier von der grosmuthigen Schenkung Papft 
Mesanders, der befanntlich die ganze Neue Melt zwi⸗ 
ſchen Spanien und Portugal —— inf die unei⸗ 
hemutzigſte Weiſe! es: 

- Der Duͤmmer⸗See, — — den -Die 
Hunte macht, iſt reich an Hechten, Aalen und-vorzägs 
ih an Enten, daher der. Enten fang yon Bdurs 
Inge berühme iſt; der See wirbieine Meile Länge und 
+ Breite haben. - Hier iſt auch die Gaͤnſezucht ein 
bedeutender Nahrungszweig, die Federn, die nady Ham⸗ 
butg gehen find allein in der Grafſchaft _ ‚ auf 
12000 fl: berechnet, num noch die Federſpi ten, 
die eine eigene Fabrik beſchaͤftigen, und bie eßbaren 
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Yen auch der Rauvogel wegfänge; fo iſt doch eine kuͤch⸗ 
tige Zucht⸗Gans ſpoviel werth, als’ eine Kuh, tie 
diejenigen , die die Federn fh leuüßen wenigſtens ſo 
viel, als die, die darauf liegen, oder fülhe fras 
gen. Die Gans verdient eine Lobrede! denken wir nur 
an das Bette — und was damit zuflammenhangt — 
m Gaͤnſeſchmalz — an Gänfeflügel geſchickt 


Bänfe ohne Ende:, jung und alt; ſoblele Gelbfchnäbels - 


war nicht PM Ellegen — oben doch zu dedertlelen⸗ 
wie zu Flederwiſchen — wahrlich Gaͤnſe ſollten hoͤher 
aeet werden, als — die Schwanen! Der beruͤchtigte 
Kuͤſter von Rummelsburg, Baldrian Schwarzpufel hat 
ſich daher mit ihrer. Zucht- vieh abgegeben, und jedem 
Hauswirth gerathen — Feine Gans zu genießen, ehe. fols 
"she. die gehdtigen Zepern habe — keine alte Gaus zy 
nudeln, wohl aber junge, die, wenn fie. nicht zu.oft 
hintereinander, genudelt. werden ,.einem unter der Hand 
fett werben. — Der Norden. ift jedoch ‚mehr der Auf⸗ 
enthalt der wilden Gaͤnſe — magexrer And mistrau⸗ 
iſcher als die zahmen — und hier leben auch neben 
der vornehmen Eidergans⸗ die Lachgaͤnſe! Die 
gewdhnlichen Gaͤnfe bleihen aber bie. heſten! Bi 
dem Flegen Dame am: See ſteht das Wirthshaus aw 
Kirchhof mit. der Inuſchrift: „Richt alle haber 
einen Sinn, der geht vorbei..der gebt. bep 
iR. er Mit dem Kirchhofe ſteht es auders, unſerer 
letzten Heerberge, 100.. der Wirth zwar Fein Geld, nimmt; : 
Bir, Gaͤſte aber; ‚nolens ‚Yolens ſelbſt verzehre iu. 
Noch, muͤßenen wir deo nieblichen kleinen Bades Ne 
b y rg gedenken unweit bed Staͤdtchens gleiches | Namens, 
dad-sine aͤußerſt ängenehme Lage hat. Vom Sriedrichöe. 
Phatz genießt man einer lieblichen Aus ſicht auf Rap 
Steinhuder. Meer „.;.umb ‚vom Georgenplatz einer. od 
ſchoͤuetn auf Die Porta Westphalica‘ und viele Dörfer 
‚Unferne davon. Hegt aud) die ehemalige: Eiſterze 2) 
t uni, ein geiſtliches Seminar, deſſen Vorgeſetzter 
Landſtand if, unh Feiner andern Regitimation hraucht, 
als zu fagen: Ich. big d.er Abe Kon Locen n. 
Intereſſant ſind die alten Ktofterhallen , vorzuͤglich der 
Kloſter⸗Hain witt- der Ruine Loccaburg „. umgeben, von 
‚niedlichen Anlagen. Hier haben. ſich auch Die ſch w 1272 
‚sen fRehe fortgepflangt; die Graf; Wilhelm 8. Fiype- 
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mit aus Portugall bradyte. Die alten Mchtt elchneten 
fih aus durch Liebe für Wiſſenſchaften, und ein Abe 
Gerhard ſchrieb uͤber den Eingang der Bibliotheek: Frrao, 
tus sancti Celibatus! Das Eblibat brachte aber leider 
ſo fhlimme Srächte, als ber Baum des — 
im Paradieſee . 

Schloß Bentheim, Stammhauß. ves —— 
Fuͤrſten dieſes Namens, liegt ganz an der bolänpifcen 
Gränze, in der Nähe von Delven, und überrafchel, 


. wenn man die traurige fünf Stunden lange Wuͤſte von 


Steinfurth, Die fogenannte Brechte, burchgepfläger hat, 
und auf der andern Seite gegen Utrecht hin ift ſchou 
wieder eine zweite! Druſus ſoll die Burg erbauet haben, 
deren Mauren und Thaͤrme fo feſte ſind, daß fie Maus 
erbrecyer und Eanonenkugeln abgewiefen haben, wid 
die Spuren zeugen. Diefe intereffaute alte Yurg hat 
fogut ald Berlin ihre weiße Frau, die alte Schaff⸗ 
nerin hat fie mehr als einmal ſelbſt geſehen. .. In 
der Naͤhe iſt ein in dieſer Gegend wichtiger Stein⸗ 
bruch, noch wichtiger aber fuͤr das kaͤndchen konnte 
die reichhaltige Schwefel:Quelle im Walde wer⸗ 
ben, wenn — die Wenn, nicht waͤren; die Nymphl 
hätte wenigftene nicht adthig zur Politik jenes Con- 
tgceio ihre Zuflucht zu nehmen, der von Meifker 


. Schreiner einige Dutzend Kruͤcken fertigen, und im 


| 
“ 


Speifefaal feines neuerrichteten Leinen Bades aufhäns 
gen ließ, als Reliquien hier geheilter Kruͤppel! 


Der Großvater des jetigen Färften, dem Haris 
lieber war, als ſein Land, wo er dad Hotel Bentheim 
bewohnte, das freilich angenehmer ift, als. die alte 
Burg der Väter, verpfändete 1753 Alles an Hannover 
suf 30 Sabre gegen Uebernahme des Schulden, und 
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800,000 Thaler baar Geld, behielt ſich nichts aus, 
als die. Bewohnung des Schloffes und die Jagd, uud 
errdthete nicht dann und wann unter feine verlaffene 
Unterthanen zu treten, und in die deutſche Burg feiner 
Ahnen, die Hannoverauer bewachten! Sein Sohn bes 
nutzte die Conjunctuten, als Frankreich) Hannover bes 
ſetzte, wie. mehrere Schuldner Kurheſſens au, und - 
wurde reflituirt, aber 1813 fetste fi) Hannover wieder 
. An Vefik mit Recht, denn wenn auch die Zeit der Vers 
yfändung abgelaufen war, fo war doch der Pfandſchil⸗ 
ling noch nicht zurüdbezahlt. Jetzt iſt Bentheim frei, 
jedoch unter Hanndveriſcher and Preuffiicher Landesho⸗ 
beit. Diele Graffchaft oder Fuͤrſtenthum von 22 DMei⸗ 
len mit 50,000 Seelen und. 150,000: fl. Einkünfte, an 
der Vechte, hat Getraibe, Hanf, Flachs, Vieh und 
auch Steine im Ueberfluß, die dem Holländer willkom⸗ 
men find. Die Burg Bentheim felbft: ruher auf einem 
Selfen, und zum Beweiſe, daß es aud) lediglich auf 
- den Zelfen abgefehen war, hört die Stadt mit dem Fels 
fen auf. Die gerühmte Ausficht von da ift weit, fehr 
weit über die Flächen Weftphalens und Hollands Hin, 
aber eine Ausſicht, wie fie Noah von Ararat gehabt: 
haben mag,. nachdem feine Arche da: figen: blieb nach 
den verlaufenen-Gewäflern der Suͤndflut. Alles erinnert 
mehr an Holland, ald an Deusihland — das Hol⸗ 
. Yandgehen ift Sitte, wie im ganz Meftphalen, und. 
wenn diefe Sitte ihre unleugbare: Nachtheile bat, fo 
Bringt fie doch. auch, neben etwas baar Geld, hollaͤn⸗ 
diſche Reinlichkeit, Kunftfleiß, Orbnungsliebe und Spars. 
ſamkeit nach der Heimat, bie. ich meinem lieben Suͤden 
——— 
gern np ift Ein und daffelbe 
mit Bentheim» Steinfurt, Tecklenburg ging vers, 
> und wur Rheda — 5: —— 10,000 Seelen, 
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blieb diefer Linie nebft Hohenlimburg unter Preufffcher 
Hoheit. Der Graf oder Zürft von Rheda befigt aber 


auch noch bie Herrfchaften Gronau und Wewelinghofen, 
zufammen 60,000 fl. Einkünftes 


Der Fuͤrſt Bentheim refibirt zu Steinfurt, eine 
Dafe in dieſen traurigen Gegenden , von der Ya durch⸗ 
firdmt; Baggeſen wiirde Steinfurt eine LaudsInfel 


- nennen, wie Stollbergs Tremsbuͤttel. Sein geiftvoller 


Vater legte hier einer berühmten‘ Park an, der viele 
Fremde, vorzuͤglich Holländer anzieht, eine Heine Feen⸗ 
Belt in dem flächen, bden Weſtphalen, — Gade! daß 
fie fo uͤberladen ift! In einen Umkreiſe von Stuͤnd⸗ 
chen ſiehet man Sineſiſche Haͤuschen, Eremitagen, 
Grotten, Windmuͤhlen, Tempel, Aegiptiihe Saͤale, 
Gothiſche Kirchen, Rbmifche Gräber, Sontäinen, Sen, 
ein ungeheures Waſſerrad, und ſelbſt eine auf einer 
Sandbauk geſtrandete Fregatte! Die unſeelige Verpfaͤn⸗ 
bung an’ Hannover war ein Ungluͤck für die ſo fleißigen 
Bewohner, wollte auch der Graf, ſo konnte er nicht, 
Hannover konnte, aber wollte‘ nicht! ich vernahm auch 
Klagen über Abgabendruck und ftrenge Horigkeit, 
was ſich hoffentlich mit der — und Mediati⸗ 


ſirung gegeben haben wird, 


Zu Münfter hörte ich dfters über das Feine nabe 
Höfchen und feine Etiquette ſpotten — der legte Zuͤrſt, 
Biſchof von Muͤnſter, Kurfuͤrſt von Cdoln, Deutſchmei⸗ 
ſter und Erzherzog, einfach, wie ſein Bruder Joſeph, 


fuhr mit zwei Pferden ſpatzieren, ein Bedienter hinten⸗ 


auf — der Graf von Bentheim mit acht Holſteinern, 
und Huſaren voran — aber ich fand, als ich ſpaͤter ſelbſt 
an biefes Heine Höfchen kam, in dem Grafen eines 
geifts und Tenntnißreihen Mann, ber mir hohe Achturg 
BR 7% 
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einfiößte, fand eine noch llebens waͤrbigere hochgebildeie 
Familie und alles muſikaliſch; hoͤrte nicht nur Engs 
liſch, italienifch und ſränzdſiſch ſprechen, ſondern auch 
ꝓlattdeutſch, hollaͤndiſch und daͤniſch — und machte mit 
den Damen Spaziergaͤnge nach den Fraͤuleinſtiftern Lan⸗ 
genhorſt und Bockhorſt, wo die vielen Schlaghaͤume dfs 
ters den, Marſch erſchwerten! Ich ſaß bei dem Grafen 
auf dem Bock, wenn er mit ſeinen acht Holſteinern die 
Damen: kutſchirte, und unvergeßlich ſind mir ſeine trau⸗ 
lichen Worte: „Votre tache est difficile ’ et la eri- . 
tique ‚aiste, — U faut donner. queique chose au. 
hasard! . 
.  Räugnen laßt ſich nick, daß die Etiquette für 
ein kleines Graͤfliches Hoͤſchen ein bischen zu ſteif war 
— die Gemahlin war eine Herzogin von Holſtein. Es 
verſteht ſich, daß die Trompete zur Tafel rief, man 


nur mit Degen erſchien, und der Kammerdiener erblaß⸗ 


te, als ich einſt zum Grafen, der wahrhaft freundſchaft⸗ 
Lich gegen mich war, unangemeldet und. bloß aus 
a geheyg wollte. Ich gedachte des Gerempniens 
Meiſters am ‚Hofe Louis XVI., als Miniſter Roland 


— mit rundem Hut nnd In: Baͤnderſchuhen erfchien — 


erfchroden konute jener zu Dumourier kaum die Worte 
ſprechen „Ad, Gott feine Schnallen!” und diefer 
entgegnete ſarkaſtiſch: „Tout est perduht - Hogarth 


und &ichtenbeig müßen nie einer großeh Cour beigewohnt 


Haben, ſonſt haͤtten ſie gewis mit dieſem Non plus ul- 
era a unſer Zwergfell eiſchuͤttert! 
u Wer ſondert in den Antichambern 

Maͤuſedreck von Eoriandern? | 
Alebrere am Hofe hatten 3 — 3 Chargen bei. einfacher 
Beſoldung — der Erzieher war Hofmarſchall und Kanz⸗ 
leiruth — der Hauptmann dei Leibwache — Baurath und 
wo ich wicht irre, Stallmeiſter, die wie Hannoveraner 


\ 
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gefleidete Seldaten waren. ah der Parade Lakayen, 
Känfer, Huſaren, Heiduken und Zagldhner im Park 
oder Bagno, wie man hier: ſagte. Und doch [dienen 
diefe Dinge nur lächerlich, der kluge Graf fparte um 
fein kaͤndchen deſto fruͤher ausldßen zu Tonnen: 


Ich gebachte bier, eine, mir ſtetg werth bleibenden 
alten Keichögrafen, ber ‚Jange im Oeſtreichiſchen gelebt 
hatte, mn umgekehrt. über Etiquekte Tate, wie 
Joſeph. Nach dem Tode des Binders, der auch eine 


Holſteinerin harte, ‚war feine erfte egentenhänblung, 


gr — — — m — — - — 








scht ſteife Hdichen kennen, und ſetzte eine 
‚geringe Verlegenheit am Sonntage, wo der Hof ſich in 


daß er alle Herz o gz8.Kro nen, die uͤberall im Schloffe 
angebracht waren, — eigenhändig hinweg meif elite! 
Doch in unſerm weniger ſteifen Eüden ame lich auch 

in kane 


die Kirche erhob, — mein Begleiter war von — i 
nicht — jener konnte mit den hohen Herrſchaften fah⸗ 
ren, ich nicht — der Cabinets⸗Sekretaͤr mußte mich 
alfo ſchlau mit - einer Kupferſtichſammlung unterhalten, 


bis alles in ber Kirche war, was ich recht gerne ge⸗ 


ſchehen ließ. An einem andern Hofe war — der Kam⸗ 
merdiener zugleich Geheimſchreiber, Concertmoiſter, und 
Conditor, und es gehoͤrte ‚Geifteögegenwart dazu, um 


sw, ‚Gedränge eines Hoffeſtes nicht. ftatt Toliphoniums 
Pommade und ſtatt, der Pommade Conditors-⸗Wachs 
zu erwiſchen, oder gar. ſtatt eines: Mir von Gottes 
Guaden Regierender Reichsgraf x — ein Violing 
Rn. — — 
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— die gewöhnlich d von af —— 
erhalten den vortheilhafteſten Eindruk vom Hanndorris 
ſchen Lande, denn fo wie man Aber den Lutterberg if, 
liegt Minden allerliebft vor Yugen, vielleiht der ſchoͤn⸗ 
ſte Punkt in ganz Niederfächfen, Der Lutterberg 
von deffen Höhe der Anblik des Fulda⸗ Thals und Heſ⸗ 
ſens Herkules auf der Wilhelmshdhe, gleich einer Thurm⸗ 
ſpitze, nicht minder uͤberraſchet, iſt ziemlich ſteil, kein 
Fuhrwerk darf ohne Hemmſchuh herunterfahren, aber 
die Muſen laſſen ſich nicht hemmen, und raſſeln im’ 
hohen Cabriolet herab, leichtfinnig wie Phäton — doch 
Philiſter⸗ Gaͤule ſind keine Sonnenpferde, und fo viel 
. Staub bie Kinder Apollos hier, und auf der Straße | 


von Wehnde Bovenden und. anderwaͤrts maͤchen, iſt es 


‚immer doch hloßer pulvis academicus! 

Mänden mit 5090 Seelen iſt ungemein lebhaft 
durch feine Speditions⸗ und Trauſi to: Gefehäfte mit 
Frankfurt und Bremen, die ing Große gehen, am leb⸗ 
hafteſten muß eg zu der Zeit geweſen ſeyn, wo after 


— Rheinhandel darnieder lag, die Weſer aber noch offen 


nach Caſſel und Hersfeld, und auf der Werra nac 


war. Es Fanıı für die dritte Handelöftadt Haundos 
‚gelten, hat viele "Fabriken, der Handel auf der Ful 








Wanfried iſt ſo lebhaft als auf der Weſer, die vie 
Guͤter, die auf der Achſe nach Bremen ſpedirt wer 
nicht gerechnet, und die Goͤttinger Herren kann es ge 
legenheitlich auch mit nehmen. Die Weſerſtaͤdte Min 
den, Dransfelden, Uslar und Holzmauden fin! 
ſteinreich, d. h. ſie haben Baufeine, die id 
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Weſer Hinabtiefern nah den ſteinarmen Niederlanden 
‚und $lachländern. 


Im Amte Münden liegt e ein unſchuldiges Doͤrfchen, 
das Bordel heißt und die Gartenhaͤuschen um Muͤn⸗ 
den herum heißen plattdeutſch Süh dekum (Sieh dich 
um). Mehr als einmal war ich zu Münden im wils 
ben Manne, der aber fo mild war, als mein Nuͤrn⸗ 
berger — nordifch mild — und jedesmal feffelte mich 
der Anblik der beyden Nymphen Sulda und Werra, die 
bier zur Weſer werden, und anf der Erdzunge, wo 
fie ſich vereinen, ift das lieblichſte S uͤhdekum, odet 
wenn es ſchoͤner klingen ſollte, die ſchoͤnſte Bellevue 
und das fchönfte Belvedere, das Reinheimer als Monde 
ſcheinlandſchaft geſtochen hat. 

BZuer Strome gruͤßen bruͤderlich, 

an Mundens Filen Mauren ſich - 

ſo ſtrmen in der Abendeub 

ſich bier — verwandete Seelen sy. 

Nicht minder gefaͤllt Obttingen felbfl, Leine Athen 
if fehr gut 'Sebanet,“ ſelbſt der ſchlechteſte Theil der 
Stadt, klein Paris genannte, hat fich verſchoͤnert, 
‚and bie mit Linden befegten Wälle gewähren einen fcybs 
nern Spajiergang ; als die Umgegend mit ihren kahlen 
Huͤgeln und der traurigen ſchmutzigen Leine. Gott! wel⸗ 
cher Contraſt mit der Rage Tuͤbingens, Heidelbergs oder 
Bonus! Georgia Augusta, bie Königin der Nniverfis 
täten, follte da liegen, wo Münden liegt. Es ift.gut, 


daß man in froher Jugend alles ſchoͤn findet, wo mar - 


noch wenig Vergleichungen anftellen kann, und die Mehr⸗ 
zahl der Studirenden Norddeutſche ſind. Ich laͤchelte, 
als ich nach zwoͤlf Jahren Gottingen wiederſahe, gerade 
wie beym Wiederſehen meiner Laura, mit ihren Kin⸗ 
dern, und noch komiſcher waren mir die Aufwaͤrterin⸗ 
nen in ben Srraßen, mit ſchweren Folianten und Quar⸗ 
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baten unter den Armen in ihren. langen katunenen Maͤn⸗ 
teln — ſelbſt gewiſſe berühmte Männer. „Aber nie 
merde ic, wie ed in deu Stanimbuͤchern heißt, die 
"Stunde unferer Belanntfchaft vergeffen! 
Schriebs zum gätigen. Andenken N. N. 
— „Sie haben zu Sdttingen findieree?“ war 
’ während der Revolution eine fehr verfängliche Stage — 
grüber. abft eine mpfehlung gerade wie ein Aufenthalt 
in Srankreich, . ottlob diefe Zeit ift vorüber, ‚und ich: 
denke man darf «8 wieder fagen, daß von Göttingen 
aus ein politifch freier Sinn fi über Deutſch⸗ 
land verbreitet, und noch vor Schloͤzer und Spitt j 
le x mit einem jet vergeffenen Mann begonnen bat — 7 
mit Shmaus; Wir find doch wenigftens ſo weit 53 
fühlen, was es ‚beißt: wenn die Sranzofen von der 
Nation anglaise ſprechen, und vom — peuple al- 
lemand! Es ift zwar nicht. gut. wenn politifhe E ins 
ſichten mit politiſchen Einrih.tungen im MWiders 
ſpruch ſtehen/ aber Die eigene Obedientia passiva, der, 
Deutfchen macht wieder den bihern Flug der Speculas 
tion unſchaͤdlich/ und die ‚ganze Frage ber Madame 
'Staele: Vous etös: une nation et vous pleurez? Uns . 
Tere Politik gleitht dem Hermes; der zwar einen Kopf 
"hat, aber keine Hände und Fuͤße, und fo behalten wir 
Ruhe, die Eigenfchaft der Homertfchen Götter! Unſere 
Geiſter halten fich an bie Nachwelt und Unftexbs 
Tichleit,; und bie Nichtgeifter an Eſen, — 
Bette! 
= Göttingen macht die Figur eines Kreißes, and aie 
mit den Studenten d 14 — 1500 Köpfen und der Bags 
"nifon von 200 Mann,‘ 11000 Seelen. Auf den Waͤl⸗ 
Ten umgeht man die Stadt bequem in 3 Stunden, Hat 
Schatten, trodenen Weg und Ausficht, ja zur Zeit ber 
"Lindenbläthe athmet man, ‚wo nicht Meiners „ſuͤ ß e 
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| Bohlgerähe in den Luſthainen dergladlichen 


Jaſeln“ dach Lindenbluͤth Gerüche. Zur Zeit, wo ber 
Philoſoph fich fo dichterifch oder patriotiſch ausbrüfte, 
atbmete man fogar die eben nicht aromatifchen Gerüche 
bes Stadtgräben voll bolländifcher Sumpfmuſi ikanten, 
deren Meiſterwerke mich nicht ſelten vom Walle herab⸗ 
getrieben haben, denn nicht alle ſind des Narundihier 
Brockes Meinung: 

Ich bin, diſt du gleich noch tiein, 

bercidtes Froſch! dein aufmerffamer Hier! 

du ſouſt, fo oft du quakſt mein Lehrer, 
dein Merk cs meine Lehre feyn — 
was am Ende felbft die Profefroren Abel nehmen wen— 
ten: Froſchkeulen habe ich uͤbrigens zu Gbttingen | 
nie gegeffen, was auch nicht brittiſch ſondern allzu—⸗ 
franzdf iſch waͤre. Jetzt ſind die Graͤben meiſt aus⸗ 
getroknet, und ich laſſe mir die gluͤcklichen Lufthaine der 
Georgia ‚Augusta eher gefallen, die’ es fir Profefforen 
‚einmal gewiß find, weit mehr als für den Goldichmide, 
an deſſen Bude ſteht; Univerſit Atsacßoldſchmidt 
Der Name Gditingens ommt ſchon in einer Urs 
unbe Kaiſer Otto J. vor,“ kraft welcher dem Kloſter 


pdelbe Kirche und Zoll in villa Gotinge geſchenkt wird, 
"auß der villa wurde eine feſte Hanſeſtadt, die es nicht 


“Ahr mit‘ dem Raubadel, fondern felbft mit ihren Her⸗ 
‚gen aufnahm. Der Ruhm Göttingens aber beginnt 
Inft Stiftung der Univerfirät 1754, die Minifler 


Son Manchhauſen wie ſein Schooßkind pflegte. Es hielt 


‚Anfangs (wer, ſchickliche Wohnungen fär die Profeſ⸗ 
foren und eiträgliche Koſt für die Studenten zu finden, 
fe die Burger waren fo roh, daß fie den Profeffor der 
Smatomie Menf ch en ſſhinder ſchimpften, kaum Hl, 
gener und Waſſer ums Geld“ heigeben wollten, und 
die Juden begruͤßten fie mit — faulen Eyern! Sm fie: 
a ‚Kriege ſchouten die Jranzoſen die Univer⸗ 
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ſitaͤt moͤglichſt, unter Jeromes Franzoſen aber wäre .eb. 
ihr faſt übel gegangen ahne Johannes von Müller und⸗ 
Villiers. Man hörte Stimmen der Gewälthaber „Qu’il 
“ Salloit faire cesser un luxe si extravagante 
des Sciences, qu’aucun Gonvernement bien or- 
ganisö ne sauroit souffrir‘ Gut vrganifirt konnte man 
das Napoleoniſche Schlaraffenreich Weſtphalen' ſelbſt 
nicht nennen, und ſo Plieb Goͤttingen7 was ed wat. 
Die Stadt liegt am Buße t des watnberges im Thal 
die Luft auch rein iſt, ſo iſt es doch das Waffer 
uicht, was das Theemminken der Studenten entfchuls: 
‚digen mag, als‘ob fie Holländer: ‚oder Dritten wären. 
Haller der Schweizer, nannte die gefeyerte Weor- 
gia Augusta Siriste‘ \petite ville dans un triste pays‘® 
and Hochheimers Briefe über Gottingen fi find halb: 
Paßauil beyde trugen ihre perſ dulichen Empfindun⸗ 
gen in ihr Urtheil uͤber, denn Göttingen gehdrt gewiß 
30 den: reinlichſter und niedlichſten Staͤdt 
Deutſchlands — eine ah englif che Stadt verglichen 
‚mit: ‚Tübingen, Halle, Senn ıc. auch nehme ih an, daß 
ſeitdem eine befere Straßen: Polizei die Dachriunen 
und die Reljgnien des BViehes fortgeſchaft hat. 
Fuͤr die Natur Tann dfe Stadt nichts. Sollte jema jd 
das Bier ſchlecht und die Butter als die — 
in ganz Niederſachſen, finden, ſo kann ei Franzwe in 
trinken oder Liquor bey Conradi, uud ſein Brod ohne 
Butter eſſen, die bey der magern ſauern Waide nicht heſ⸗ 
fer ſeyn kann. — Es iſt recht gut, daß die Vogel ſelten 
ſind, der ein Donnerwetfer ſo natuͤrlich auf ber Orgel dafs 
ftellte, „daß die Milch in ganz Goͤttingen ſauer wurde⸗⸗ 
VWein und Bier ſind ohnehin ſauer, dafuͤr iſt das Brod 
deſto trefflicher und die Methwuͤrſte auch, ſonſt haͤtte ſie 
der große Friederich nicht ſo geliebt. Der Handel damit 
geht beſſer, als mit Goͤttinger Compendien oder Summae, 
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wie fie das Mittelalter nannte, bie Summen. eins 
bringen! — daher folche ‚auch «in gewiſſer Buchhnds 
ler — praftifche Bücher nannte. Thee, Bifchof 
und Punfdy gibt ein brittifches air, das fühdeuts 
ſche Burfche vertchmähen, und was den Thee betrifft, 
wuͤnſchte ich, ſelbſt wieder die gute alte Zeit herbey, wo 

bie Wirthin eiumm reiſenden Britten, der ihr feine 


Theebuchſe ſtiſchweigend reichte, den ganzen Vorrath 


gekocht vorfetzte als — Gemuͤſe verniert mit einem 
Ring Bratwuͤrſte! 
Der Goͤttinger und ſein Schwein fuͤhren einerley 
Ziſch, die Eartoffel iſt alles, und, wenn dieſe anges 
bear hat, fo muß das Scupgen felbft daran. * 
en Schweinfieiſch iſt Hoch noch immer beſſer, als 
keines oder die. um die Jacobi Kirche flatternden Do 
len, bie manchmal für Tauben gehalten: werden * 
len. Laͤchlend gedenke ich meiner Studentenkoſt. Wenn’ 
die Cartoffel nicht das Gemäfe: oder den Salat: zum 


Schweinbraten machte, fo. (hwammen doch gewiß einige 


Eartoffelftüle in ber Suppe, ſtatt Gewürzes, neben 
einem Lorbeerblatt, und Breyhahn war der Nektar, 
der das philoſophiſche Mahl krdute. Soviel auch hier 
gepfeffert wird, bin ich doch nie mit Cayenne 
Pfeffer geplaget worden, und bie gruͤne Erbfe 
(petit pois) ein herrliches Fruͤh⸗Gemuͤſe/ das Phile- 


ſoph Meiners mit Recht rühmet, und in unferem So⸗ 
"den vermiſſet hat — ſahe ich nur an Profeſſoren Ti⸗ 


ſchen, wie die Spargel,. woran aber nur die Spi⸗ 
gen genießbar waren. Der Suͤddeutſche findet alles 
theuer, theuer find einmal Hausmiethe, Holz und. Wir⸗ 
the, und hienech richten ſich begreiflicher Weile auch 
die — Collegien. Es gab Profeſſoren, bie es haar⸗ 
ſcharf mit den Louis naßmen ‚ ſolche zuvor auf die 
Wage brachten — ja ein eigenes Armenfünderbäntchen 
batten für die, welche die Eollegien frey baten — gm 


, 


liberralſten war wohl dere gehenden der in feiner 


Phyſt gar oft Zuhbeer hatte‘, - Bieih — einmai 
ul Zutritt baten, wie in einer -Kirchet: 23% > 
Goͤtringen iſt "da um' den Seif- ” oſlegen⸗ 


Der er (if nicht nach &e ld anfchlagen- laͤßt zi:und:diefer 
Sweck wird vollkommen erreicht. Georgia’ Auguste iſt 


die Kdnigin der Univerſitaͤten, wicht blos dentſcher, ſou⸗ 


Vern Aller Univerſttaͤten, eine Wert Wh ivarſi taͤtt, 


RD vieiibli ot hek. Es gibt zahlret⸗ 
chere. Bibliotheken zu Wien, Berlin, Munchen, Dress 


Gens dir aber Feine, die ſoausgeſuchttanid Jo ges 


mei wruͤtzug wäte Die fanatifchen Araber verbranu⸗ 


teu einſt ·die Nleamitenifche Wibliothefigang, mit Wire 


wahl dürfte man hoch heute 3 vleler Wißliothefen ih 
Aſche verwandlen , ‚damit in hemtfiher Manier aus 


dem le’ plus savant blos da6 le mieux savant übrig 
bliebe. - Aber ohne jene: Diadem, ne ‘de: ‚Ktnigth 
leicht: andern nachgeſetzt werden‘? 


- 


Auf ‚Keiner Univerſttaͤt wird ſoviel — FEN Ä 


die de ut ſche Sprache har’diefes Wirt in unſerm Sinite 
‚Kediet iſt ein Germaniſtius,) und einen ander Ger- 
rund 12 — 18: Fündiges :Sigen. iiber: Bilcher das 
"ganze: Jahre: hindurch begreift: das Ausland. ohichkn 
nicht; Nirgendswo trift man. zwar fo:viete Reiche, bie 
ihr ſtudieren — was befanndicdh mehr koſtet als 


“ Studieren, aber audy wieder fo. viele die. ganz betr 


Die cur hie leben. . Ein großes Aufmunterungsmittel | 


Find die Preißanfgaben und wer-den peiß wrhält, 
vergißt ſich felbft uber der Ehre. Der Derfaffer der Bis 


ſten Abhandlung Aber den Luxus wurde von! den Side 


niglichen Prinzen ngeläven. — Puͤtter frug im Eirkel 


nach dem Verfaſſer/ und er draͤngte ſich hervor und rief 


da iſt der Luxus! Nirgends herrſcht fo viel Fleiß, als 
zu Goͤttingen, und der Ton iſt ausgezeichnet gut, 


| 6t 
Bitten and Manieren untabelhaft, nur vielleicht -eim 
bischen zu hoch gefchraube, haundveriſch kalt, ſtolz md 
zierlich, nicht traulich wie im Suͤden. Die Hälfte der 
Studierenden hat, ſchon auf andern Hochſchulen die Kin⸗ 
derſchuhe ausgetreten, oder Ausgetobt, und die vies 
len Reihen von, befferer Erziehung bringen fon den 
guten Ton mit. Der Keiner:Gebildete wird felbft bey 
; Eeeffen immer weniger roh auftreten , als der Unges 
bildete, oder der, ber aus ganz niedern Ständen abs 
Rammt, daher einft die Theologen. bie roheſten aller 
Burſche waren! - | 
| & J 
| Die vielen Ausländer haben nie etwas vom bem 
E Unfinne des. Comments gehört, und von dem hand⸗ 
———— Corporations-⸗Geiſt, der in 
* Mattickel einen Freybrief ſiehet gegen Vergehungen, 
| die gut eingerichtete Staaten feinem der Bewohner ers 
lauben — während im Süden die Väter beym Gläss 
den ihre Studenten s Streiche erzählen, das hoffnungss 
volle Soͤhnchen auflaufchet, wie Kinder und Gefinde auf 
die Mährchen und Lilgen der Rokenſtuben, und kaum 
die Zeit der goldenen Freiheit erwarten kann, die ihm 
erlaubt den Deren Papa nachzuahmen — und der Papa 
will dann fi wundern, und jammern? Indeffen war 
41790 Fein uͤhler Tumult. Nach den Rechten machen 
fhon ihrer zehn. einen Tumult — bier war mehr! Ein 
wandernber Tifchler fragte einen Stubenten nach der 
Herberge, und nannte ihn Er.— dies veranlaßte Worts 
wechſel und Thaͤtlichkeiten — die TifchlersGenoffen nah⸗ 
men ſich des ihrigen an — die Studenten des Ers — 
der Tumult dauerte einige Tage — die Studenten zo⸗ 
gen nach dem Gerftlingerobefeld, wo fie campirten — 
beyde Arten von Burfchen arbeiteten nicht mehr — aber 
die Dragoner von Etzdorf flellten die Ruhe wieder ber. 
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Beym Einmarfch der Truppen rief ein Schufter „Bär 
men bafür ſoviel Stubenten! .- 


"Die Studentenzahl darf man zu 1500 — 
darunter mehr als die Haͤlfte Nicht Hannoveraner, meiſt 
Deutſche, aber auch Schweizer, Engländer, Rufen, 
Sranzofen, felbft Griechen — aber Feine Deftreicher; 
‚ fonft fahe man’ gefehte Ungarn — aber-der Adler Des 
ſtreichs erlaubt feiner Jugend nur in’ feine" Sonne zu 
bliken! Mit 400 Thalern Tann man durchkommen, aber 
die meiften brauchen‘ mehr, und haben auch mehr. Ich 
nehme jeden einen in den andern gerechnet zu 100 
Louis an = 140,000 ein huͤbſches Suͤmmchen für das 
arme Hannoper!: Man’ fpricht hier von Lonis, wie von 
Gulden, nirgendswo muß mehr Gerede ſeyn von ums 
wichtigen und wichrigem: Louis und die Golowas 
ge mehr gebraucht werden, — Die Juden ſprechen von 
Lugedorchen: folglich iſt Göttingen‘ feine Univerfitdt 
‚ für Leute‘; die nur nach Heffifhen Albus' rechnen,’ 
Groſchen oder gar Kreuzern. Puͤtter, der erfte 
PubTicift Deutfchlands, der vollkommen wußte, was 
Rechtens iſt, aber nicht immer was Recht iſt, ber 
308: jährlich" gewiß: feine‘ 12,000 Thaler, (er: kuͤndigte 


aber auch feine’ halbjaͤhrige Vorlefungen ſtets Lange ges 


nug am’ mit’ den? frommen' „So Gott will“ —) und‘ 
fo viel hatte mancher: weilants regierende Reichs » Fuͤrſt 
und Reichs⸗Graf nicht. Ich“ muß: lächleii,, wenn ich au; 
die Anſichten des Rechtsmannes von der frai 
zdſiſchen Revoluriom denfe (1789) und dann wi 
der an Schldzer, der die Engel: im: Himmel ein | 
Deum darob .abfingen hörte 
Ein’ Stog warf: mit den · Reichs⸗Geſethen 
auch Pütters ganzes Staats, Recht um, 
und überall zerſtob in Fetzen“ 
Feudale et CGanonicum - — —— 







und oben ſchwamm mit der Meppiutlen 
- beilfivablend Code Napoleon! 


Die vielen reichen Studenten verurfachen, neben’ 
ber Theurung, einen auffallenden Kleiderluxus, 
verglichen mit andern Univerſitaͤten, wo man auf wahre 
Diogenes ſtoͤßetr. Man ſieht Neitpferde und Jagd⸗ 
bunde, die Stallmeiſter zaͤhlen mehr Schuͤler, als man⸗ 
cher Profeſſor, die Muſen duͤrfen jagen, und fo vers 
wandlen ſich dann nicht felten die Söhne ber Minerva 
in reine Diener der Diana und des Bucephals, zum‘ 
Nachtheik der blanaugigten ernfters Pallas. Nirgeuds⸗ 
wo werben ritterliche Uebungen mehr getrieben, als bier, 
denn nirgendwo find fo viele Reiche; mehrere Ternten 
zu meiner Zeit audy auf der Geige Fragen zur Ehre 
des Pütterfchen: Wochen » Concertes. . . + Man kann 

‚ nicht willen — das kleinſte praßtifche Talent gibt‘ 
oft beffer Brod, als die ganze Philofophie!: und mehr 
als alle neun Mufen: lehrer die zehnte Mufe — die 

North! Im Fahr 1821 gaben fie Georg IV. ihrem Rek⸗ 
tor Meagnificentissimus ein fo fchdne& Caroufel auf 
der Reitbahn, ald nur immer der hohe Adel zw 
Wien dem Eongrefie geben konnte; ob fie aud) auf au b⸗ 
geftöpfte Türken ranntey‘, und mit dem Degen 
Tuͤrkenkopfe von Papp kuͤhm herabfohlten, ‚weis ich 
nicht. Es iſt recht gut, daß bie Hohe Pforte Feine 
erdentlichen Gefandten in Deutfchland hat, gewiß: wuͤr⸗ 
dem fich diefe befchweren daß: man eine alliirte und 
legitime Natiow fo mißhandle;. ins tiefften Frieben! 
Zu diefem ritrerlichen Lebungen kommen nody fleißige 
Reiſen, vorzüglich nach Caſſel und dens Harze, audy wohl 
nach den Seeſtaͤdten, und fo find die‘ Profefforen Gbt⸗ 
tingens Magistri equitum et geditum!: 


Unter fo glänzenden Umftänden. ber Georgia' Au . . 
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gusta kann es nicht an Hazarbfpief fehlen, woruns 
ter ich auch die Hieber»Duos zähle. Wegen eines 
andern noch beliebtern Hazardfpieles ‘war es wohl ber 
Mühe werth das heffifche Dorf Bovenden einzutaus 
ſchen, denn hier that dent Tempel der Mufen der Tem⸗ 
pel der Venus vulgivaga nicht wenig Eintrag; ; Thalia 
hatte hier zu Zeiten auch ihren Tempel in-einer Scheune, 
und der Director nahm keinen Anſtand Caesar in toga 
und den Sultan im Serai Neglige vorzuftellen, in des 
Gaſtwirth Mahns ſchoͤnem Schlafrok und Pantoffeln, 
oder ſein Heer zu haranquiren, das aus zwei Görtins | 
ger Soldaten beftand! Im Gefolge der Thalia waren 
denn auch keine Floren, nicht eiimal Minken, um 
mich ftudentifch auszudräden, ſondern ächte Befen und 
Knochen. Es macht doc ſchon mehr Umftände nad) 
Caffel zu gehen, wo freilich noch ganz andere Teme 
pel fichen. Das ſchoͤne Geſchlecht ift der Schleifs 
fein höchftens im Sinne Michaelis, und alle Muſen⸗ 
fühne denken zu patriotifch, und zu ehrlich um — die 
- Hebammen-Anfta: t darben zu Inffen. Apollo fit zwar 
ſchon lange unter den neun Mufen, und alle neun find 
noch Jungfrauen, aber fie find zu arm, um Männer 
zu finden, und vielleicht gilt auch von Apollo 
Les grands esprits! d’ailleurs tres estimables 
“ ont fort peu de talens pour former leurs semblahles} 
, Herrlich find die gelehrten Anſtalten Gottingens, 
und nadj der Bibliochet fommt das Mufeum, das 
‚ in Anfehung der. Seltenheiten aus der Suͤdſee dad 
reichfte ift nach dem zu London. Trefflich find Blu⸗ 
menbachs Sammlungen, darunter feine Schädele. 
Sam mlung fich auszeichnet — feit Galle Schädenehe | 
| re haben nun berühmte Köpfe auch Feine Ruhe meh | 
im Tode — Das phyſikaliſche Kabinet, das Lichten⸗ 
berg anlegte, der reiche ARE wo Stadts 


| 
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Graben. und altes Gemauer für gersiffe Paten gende 
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ift, die Anatomie, von welcher jener. hiturg behaup⸗ 
tete Nusquam meſius anatomisatur — das Kranken⸗ 
und, Gebäyrhaus — ſelbſt eine Heine BemäldesGallerie 
ift vorhanden, Die Fiorillo ſammelte. Nicht leicht wird ’ 
fid) wieder ein Kranz ſo vieler literarifhen Her 
zoen zufammen finden, ald bier zu Ende. bes vorigen 
Jahrhunderts verſammelt war: Acheuwall, Belmann, 
Blumenbad), Buhle, Böhmer, Feder, Gatterer, Gme⸗ 
lin, Heyne, Heeren, Eichhorn, Kaͤſtuer, Lichteuberg, 
Meiners, Michaelis, Planck, Puͤtter, ‚Richter, Rund 
Schldzer, Spittler, Wrisberg ꝛc. den Maler Fiori 
und Kupferſtecher Riepenhauſen nicht zu vergeſſen. Die 
meiſten ſchlafen jet — aber noch leuchtet. der Straßs 
lenkranz, den ſie um Goͤttingen verbreiteten. — 
‚Unter den Studierenden ſelbſt bildete ſich, sein 
Sabre früher, der gleich jeltene Heinbund ober Dids 
terkranz, Voß, Stollberg, Bürger, Holty, Gottef, 
Miller, Boje, Leifewig, Overbek ıc. worüber naturlich 
der alte Boͤhmer eigene Anſichten hatte, die noch viele 
Juriſten mit ihm theilen mögen; er. las Wielandii 
Tractatum de Oberone, und fagte Bürger: „Ich habe 
auch Ihr Calendarigm Musarum durchblaͤttert, und 
wundere mid, daß Cie fich mit ſolchen Allotriis abges 
ben!“ So bielten „alte Juriſten ihren veralteten Kram 
fir Staats wiſſenſchaften, und es iſt noch nicht 


lange her, daß dieſer hochwichtige Zweig des Wiſſens, 


indem uns Franzoſen und Britten ſo weit vorgeeũe⸗ 
find, zur fünften Facultaͤt erhoben ft, worüber 
mancher Juriſt fpdttelte, wie einf bie Theologen über 
die Philofophie! 

Iſt es ein Wunder, wenn Gdttinger Profeſſoren 


ſch als die — und a a jenen . 
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einzigen Könige "anfehen, und: zidiſchen Studenten und 
. Gtübeniten nicht nur, fondern auch zwiſchen letztern und 
den Pröfefforen, ein Reichsländer den traulichen Ums 
vang vermißt, der auf füddenridhen Uhiverfitäten. herrs 
ſchet, wo das Profeſſotenleben manchmal ungemein viel 
Aehnliches mit Schaufpieterieben bat? Su Obts 
Tingen berrfcht dafür noch die nieifte Welt; fo" weit 
ſſolches unter Gelehrten, ımd in der ganz eigenen Pro⸗ 
feſſoren⸗ Armofphäre moͤglich iſt. Wer die Gelehrten 
ves Auslandes kennt, wird mich verſtehen. "Vita sine 
literis mors est!'daher fo viele Profefforen im der Welt, 
wie Mönche Außerhalb ihres Kloſters und Fiſche außer: 
"Halb ihres‘ Elementes. Der herrliche Lichtenberg , der’ 
voch zweimal in England war, konnte verlegen ſeyn bis 
ae Aengſtlichkeit, und der witige Kaͤſiner kuͤndigte jes 
en, Einfall durch ein lautes Lachen an — Meiners 
ſchlug die Augen nieder bey ſeinen Vorleſungen, Puͤrter 
‚war ein wahrer Purus pütus, "und felbft mein lieber. 
Dchldzer ein bischen zu derbe, und duͤnkte ſich ein 
arl xii. wenn er auf einem Poſtklepper, einen Po⸗ 
ſtulon voran, zur Geſellſchaft im Freyen geritten kam! 
In der Abgeſtorbenheit der gewöhnlichen Ptofeſſv⸗ 
"tens Welt tft nichts lebendig. als grängenlofe trets 
“Feit, die ihren Junhaber bis an das Ende feier v5 
"chervollen Laufbahn zu begleitem "pfleget. Die hohe 
"Verehrung der Bücher umnebelt Studenten bie Köpfe, 
wie Höflinge die der Fuͤrſten, und erſtreckt ſich ſelbſt 
auf Proͤfeſſoren⸗Sdhne, die daher ſelten gerathen. He-i 
roum“ ſilil nôoxae; fie haben ja ſelbſt das Alter u 
ſein ganzes Gericht bey der Jugend gebracht, Fahre 
ind Erfahrungen gaben fonft Kermtniffe,, jest Buͤ⸗ 
cher, und Neftor wuͤrde nicht mehr bie Holle fpielem 
knnen, did Er vor Troja fpielte. Nie weis man mehr, 
als wenn nan ganz friſ J— von Univerſi täten fommea 
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‚mid der dummſte Schuljunge antwortet auf bie Frage, 


Über die ſich fchon bie, größten Denker die Kdöfe zers 


baden: Was ift ein Geiſt? „Ein Ding, das 
weder Sleifd noch Beine bat!“ mit ber vollfoms 
menften Beruhigung: Sollten nun bie Lehrer felbft 
nicht alles wiffen ? der Weltmann aber findet ſich auf 
anjern Mufen- Sigen etwas beenget, und bedauert, . 
daß Lob und Tadel, Ehre und Schande in ber gelehrs 


ten Republik meiſt. Allein von. hier ausgehet. Les Aca- 


demies sont les Aristocrates dans la Republique des 
Leitres, und wenn .id) ‚die Voia der Studierenden alle 


- gählen koͤnnte, fo getraute ich mir eine Wette einzuges 


— daB kaum 4 ihre Kenntniſſe dem Katheder verdans 
ten, 2. aber dem Selb ſtſt udium und Nachſtudium 
zu Haufe, wenn fie das Feuer auf die Nägel brennt ! 
Aber darf man einer Koͤnigin übel nehmen, wenn 
fie. ſtolz thur? .- Ein- gelehrtes Werk darf ſich ſchon 
gluͤcklich preißen, wenn.ch; in den Goͤttinger Anzeis 
gen angezeigt wird — und nun erſt recenſirt in 
einem ganzen Bogen? ic) füge die Dand für bie letztere 
Ehre, die mir wiederfahren if. Fehlen kann es nicht, 
daß an Nachteulen nad) Leine: Athen flattern, und 
dann und wann die ſchwere norddeutſche Luft Är pro⸗ 
phetiſche Dünfte gelten aus der Hohle von Delphos. 
Aber gewiß hat fi) noch Feiner über Gdttinger beſchwe⸗ 
sen koͤnnen, wie Goͤthe ſich über einen Receunſent 
—2* der bey ihm ſpeißte: : 
Dir Supp’ dan koͤnnen gewäriter fpn, 
der Braten brauner, ſirner der Win R 
der Zaufend» Salerment! 
ſchlagt todt den Hund — eb ik ein Kerenfenf? 
Su Hannover mdgen fie auch fchon mit manchem be⸗ 
mhmten Manne ihre liebe Noth gehabt rl Käftner 
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hatte Michaelis ſchwer beleidigt, und ſollte ihn abbite 
ten — er ſchlich ſich ins Haus, Hopfte 2—Emal ohne 

> einzutreten, bis M. zornig ſelbſt die Thuͤre dffnete und 
Käftner fprang nun mit ehem ‘,,Ö verzeihen Sie!“ 
— die Treppe wieder hinunter, in:fraudem legis! .: 
Ob nöd die Sonntags s&Couren find? Kür 


* mich haben fle in der’ Erinnerung noch: viel: Tomifches 


Intereſſe. Det Ton war zwar vornehm genug, abet 
nichtd weniger als Hofton, dem der Höf-eines 
Profeffors,; Kann nur Earirdtur eines Hofes. 
ſeyn, was vielleicht jener Studierende, der Höfe Lenk 
nen mogte, fühlte, der zu einem Profeffor -in Pan tae 
Ions kam, „vieſe weiten Matrofenhofen find wohl jegt 
Mode?“ fagte, ber ſtolze Pebant ſchnippiſch, „Jat⸗⸗ 
Aber geht man damit zu honnetten Merfonen?. ‚Rein 

Ich weiß kit, ob der Profeſſor ſich beſſerte, aber 
der Rector ehe es, der einen: Primaner vor dus Schein 
larchat fordeite,; weil er Neihem’ Hausherrn eine Op 
feige gegeben hatte: „Nunſſerzaͤhl' Er auftihtig, 
worüber‘ kam det Streit?“ ‚der Fle gelunannive 
mich er, „deßwegen hütren Sie ihm unbch Bere 
Ohrfeige geben onen!” Er hätte auch ſprechen Onnen 
darum hätten Wir, oder datut hätte Man ihm Peine. 
Ohrfeige geben ſollen! "Dir hohe Ton ſcheint auf Die 
Kinder uͤberzugehen, wie bey den Kindern auc wirktä 
hen Höfen und Höfchens ; oder auch” bey: Beamt« 
Ablegern auf dem lieben Lande! ‚Mein. Pays. 
Amtmann, bein VBater'nur Bauer, hörte i 
einft ineinen Heinen Neffen zu ‚felgen Kameraden . | 
gen; und ich-wies ihn zurecht in der Turzen Mani 
der Alten, die doch immer bleibendern Eindruck macht 
als bloſe Worte, Gruͤnde verſtehen die Jungens nicht 

Das Non plus ultra der Courmacherey war 
meiner Zeit ein Concert bey Pisten, ber, wenn 
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die Geige ſtrich, eine Caricatur zum Malen war, und 
auch gemalt wurde. Nach ihm kam Beatus Parens oder - 

der alte Böhmer, der fo hieß, weil er fterd feinen Bas 

ter fo zu eitiren pflegte. Noch ſteht er in feiner dreys 
fachen Zopf= Perräde vor mir, wie er fi zu einem 
akademiſchen Kuß anſchickt, und ausruft: jam 
vos rite investitos osculo amplector suavissimo. , 
So reizend mag der noch ältere Furift Nogerius gebäfs 
fet Haben, der (de dote c, XIX) fagt: Multi nesciunt 
osculari, unde tu opponas alteram manum ad men- 
“ tem mulieris, alteram vero ad occiput cum eleganti 
labiorum oppressione , und vielleicht auch der Profefs 
for der Rechte Caſpar von Kandler zu Landshut, ber 
Bohmers Vater aud) citirte: Baron Parens! 

Johannes von Müller, der ohne Schlözer mahrs 

ſcheinlich weiter nichts als Pfarrer zu Schaffhaufen ges 
" worden wäre, und nach gefchriebener Diss. Christo 
rege nil esse Ecclesiae metuendum nidytd mehr mit 
Theologie zu fchaffen haben "wollte, fchrieb an Schlözer: 
„Bir erkennen lebhaft, wie gar nichts alle Kinder der 
Menfchen find vor einem Göttinger Profeffor, daß man 
da mit Geſchmack und Weisheit fich bis zum QTaumel 
beraufchet, wenn wir nur etliche Tröpfchen genießen, 
nnd Daß wir Durch die Sinade- der Profefforen allein noch 
unfre Häupter in der gelehrten Nepublif aufheben duͤr⸗ 
fen‘ — manche Profefforen auf deren Gefihtern, wie 
auf Bolognefer Münzen zu lefen fteht: Bononia dooet 
mögen nicht weiter gelefen haben, aber zuleßt kommt 
noch „Im Ernſte — Sie find mir noch einmal fo 
lieh, weil pedantifcher Profefforftolz, und die Einbil⸗ 
dung niemand wiſſe etwas, der nicht auf einer Univer⸗ 
ftät lebe, Sie nicht angeftekt hat” — Wahr! Sehr 
Bahr! Doctor Fauſt ging noch weiter, fand daß alles, 
wenichliche Wiſſen nus Stüdwerl ſey, und ſich 
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er dem Teufel Es meynt ber Menſch in allem, was ci 
benft und ſpricht, die Meynung geht ſo weit, daß 
er oft meynt, er meinenidhr! 
| Scidzer war zwar nicht ſo liebenswuͤrdig, als Lich⸗ 
tenberg, Blumenbach, Zeder und Eichhorn — aber viel 
gereiſet, und mit Augen des Geiſtes — ein Kopf und. 
kein blofer Eruditus. Mit den gruͤndlichſten Quellen⸗ 
Studien verband er die Kraft des Worts, die den 
meiſten fehlet. Indeſſen wäre doch — ſeine alteſte 
Tochter ſchwerlich Doktorin, wenn mein lieber Schlda 
zer nicht — auch ſeinen Strich aus der Pfanne 
gehabt Hätte, wornnter auch feine Anſichten der Po e⸗ 
fie gehdren mögen‘; fein Tabellen⸗ ⸗Weſen und "feine 
Derbheit, und SHeftigkeit. Er war tief gelehrt, 
ſcharfſi innig, hoͤchſt frey und genial, wenn man will, aber 
zu einem Totalblik, zum Idealen konnte er ſich nicht 
erheben‘, daher erhob er ſich hie zum eigentlihen Ger - 
ſchichtſchreiber, was. er vieleicht für Rußland 
hätte werben können, das fein Stefenpferd war, aber 
die Fakel der Publicitär handhabte er auf, die 
‚ Wohlthätigfte Weife._ Niemand bat je ſoviel bitternm n 
biforifchen Wit, befeffen, ald Er, und mit Pas 
ralellen war er Hleich bey’ ber Hand. Mir ſprachen 
einſt uͤber Tiſche von der Kaiferfrönung Leopolde , 
und die Tochter fragte „Wie benimmt ſich denn der 
Kaifer mit den Fuͤrſten ? Ohngefaͤhr wie ein Göttinger 
 Profeffor mit Studenten.” Trotz meines Grundſatzes nie⸗ 
inand auf die Buͤhne zu ſtellen, der mich mit ſeiner 
Fremutaaſ⸗ beehret hat, und Lebende ohnehin nicht, 
muß ich doch bey Schlozer eine Ausnahme machen in 
unſerer gepreßt en Zeit, Ueberreſt Napoleoniſcher 
Wirttkuͤhr! Er war ber Aretin feiner Zeit, eine Gei⸗ 
ßel der kleinen Reichs fuͤrſten. Aretih 'erhiele 
BR Sa: n Denfionen um zu ſchweigen, Schldzer vom 


“ 
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Pablicum, Damit er rede, und er redete wie ein frever 
Mann in feinem Briefwechſel und feinen Staats 
Anzeigen, denen er feine beften Jahre ‘widmete. Mo 
ift unfer Aretin IH. den wir fo ndthig hätten? Schlds 


zer nahm Welt für Wels, gar viele Hochlehrer aber 


nehmen die Welt — für Studenten! Fr gab mir fein 
Bil, gezeichnet von feiner Gattin zum Andenken, und 
ſchrieb darunter: Haec quondam facies, haer manus 
inimica tyrannis, als er mich recht eigentlich in — 
die Revolution trieb; wäre ich Länger geblieben, ſo 
hätte ich warfcheinlich,, wie borten Gröfus, O Shlds 
zer! gerufen — unter der Guilotine! Als ich den vers 


ehrten Mann wieder fahe, war er ſchon ganz baufäls 
- ig, nahm aber immer noch den Iebhafteften Antheil an 


den enormen Begebenheiten unferer Zeit, und wänfchte 
noch fortzuleben — par pure curiosite! Les choses 
vont assez mal dans ce bas monde, ‚mais on a tou- 
jours du plaisir à les voir aller. Er ſprach von a 

lem mit feinem alten Nachdruck, von dem ber his 
mifche Berfaffer der Briefe Über Göttingen ſagt: „‚fein 
jängft geborner Sohn wiegt awolf E. wer aber weiß, 
daß Schldzer allen feinen Merken einen eigenen Nach⸗ 
druk zu geben weiß, und ſeine Frau kennt, wird ſich 
keineswegs wundern über dieſen Schlöerifchen Zwoͤlf⸗ 


pfuͤndner!“ Schloͤzer ſtarb am 9. September 4809, 76 


Jahr alt, müde „des lumpigten Menſchenlebens 
und einer Generation beſtehend aus Deſpoten, Raubern, 
Zeigen und Dummkdpfen“ und glaubte an Feine Erlds 
fung. — Hätte er nur noch die Jahre 1812 — 15 erle⸗ 
ben Eunen | und bedacht wie lange ſchon die Juden — 
auf den Meſfias warten! Welche Freude, wenn S. 
Wladimir's Ritter. ben Neftor befacht hätten auf feis 
nen Zorbeeren, mit ihrem Napoledus⸗Haupte et; 
gorbeerkrang! 


_ 
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Die gegend GSottingens, die’ Dörfer Herberhau⸗ 
fen, Weende mit der Papier-Mähle, Bovenden, Gronde 
Ellershauſen, Eausberg, Geismar, Kertlingerrode xc. 
x würden mir jetzt "wohl ſchwerlich mehr gefallen, gewiß 
aber die Burgen — Hardenberg, Stammfitz des 
Greuffifchen Minifter, Hanftein, wo einft 14 Zamis 
lien haußten, denn unfere einfachen Alten lebten geduls 
dig wie Schafe in Einem Stalle, waͤhrend jetzt jeder 
und jede ein- ‚eigenes Zimmer, ja eind suite von Zins 
nern haben will — die Gleichen (die nie den Gras 
fen dieſes Namens gehorte, fondern denen von Rein⸗ 
haufen, izt Uslar) vorzüglich aber bie Pleffe mit der - 
(chötten Linde, dem ftillen Dörfchen Eddigehaufen, wo 
das Pleffer-Hanndyen-die honneurs mit fo viel Ans 
fand machte, und der lieblichen Quelle Mariafpring 
unter der weithin fchattigen alten herrlichen Buche. Wenn 
auch die Warte nicht die ältefle Ruine Deptfchs - 
lands ſeyn follte (vom Fahr 963) fo ift doch gewiß die 
Rinde noch von Kitterhand gepflanzt, unter der Taus 
fende faßen in VBegeifterung, die jet gleich den maͤch⸗ 
tigen Dynaften von Pleffe den Schlaf ded Todes ſchla⸗ 
fen, oder in alle Welt zerftreuer fi nd, wie die Träus 
me, die fie hier träumten, und wie die Blätter ber 
Bäume vom rauhen Winde des Herbſtes! Es iſt ſo 
ſuͤß in die grünen Auen der Wiſſenſchaften zu blicken, 
die noch in alP ihrem Morgenſchmucke vor und liegen, 
“ anverfengt von der Mittagöfonne des Rebens, und noch 
ſuͤßer iſt der Jugend⸗ Traum hoher Kraft und groffer 
Entſchluſe za Thaten und Rollen für das Gluͤck der 
Menſchheit, kdunte nur 25. davon verwirklicht werden „ 
längft lebten wir im goldenen Zeitalter — auch mein 
Traum war nur eine Welt von Blumenſtaub und Schmeta 
terlings⸗ Farben, und loßte ſich erſt auf in Harmonie 
in der, — eines Dorfes, wo ich mehr lernte, 
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als auf allen Univerfiläten! der Frühlings s Traum iſt 
längft verfdymunden, der Morgenflern zum Abends 
fern geworben, den gute Menſchen willkommen heißen! 


Jene Burg: Ruinen begeifterten Stolberg und 
Bürger zu ihren Balladen, wie das Nachtigallens 
Mäldchen zu Weende den fanften Holtyzu feinen Klas 
getönen. Andere Partien find das ſchoͤne Eaffel, der 
rauhe Harz, und das heſſiſche Staͤdtchen Wigens 
haufen- im Merrathal, das Finisterrae des Wein 
Gottes! Feder Säddeutfche, dem fein Landwein nicht 
gut genug ift, follte hieher exilirt werden, um fein 
pater peccavi anzuftimmen, und ſchlechter Wein Wis 


‚serhäufer heißen, wie zu Wien — Lerchenfelder 


Ausbruch; er verhält fih zu Rheinwein, .wie die 
Thraͤnen Chrifti zu feinem Trank am Kreuze! 
Vive le vin, qui ne vaut rien, 
.  raison et bourse s’en trouve bien — 
Die Weintrauben, die nad) Goͤttingen gebracht werben, 
knaken wie Haſelnuͤße, Bacchus würde fie auf dei 


Miſt werfen, und rufen procul profani — fie werden 


r 


aber dennoch aufgeknaket, jedoch habe ich mid) nie dies 
fer Sünde ſchuldig gemacht. Kin gewißer Reifender 
foricht auch von. dem Grabmahl eines Fuhrmanns, 
das mir aber nicht zu Geſichte gefommen iſt, wo-fols 
cher mit feinen Laftwagen abgebildet ift, die Peitfche 


hochgeſchwungen, und die Umfcrift: 


So fahr? ih bin zu Jeſu Chrik — 
ben Arm th’ ich ausſtreken. 


| Meine Poftiliond im Norden nahmen fich gar -nicht die 


Mühe die Peitiche zu ſchwingen, oder ben Arm auszu⸗ 
firefen — ihre ſchoͤuſte und richtigſte Grabſchrift wäre: 
Er bat ausgeraudt! 

Die ntfernteften Touren find. Hannover unb 


. bie Hanſeſtaͤdte. Norden und Nord heim bat 


ei 
q 
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Holzhandel, Schwefelhad, nud eine Peſt, die den 


Schlozeriſchen Staats⸗ Anzeigen eben nicht fir 
berlich war, ſondern folche ing, Stpfen brachte, zum 
Bedauren bed ganzen. beutfchen Publicume — warum 


ließ Schloͤzer auch auf die Abhandlung Fu d € n Mir ‘ 
beffe rung numittelhar Poftmeifter Diese els Beſ⸗ 


f erung folgen, er, ber ſoviel gereiſet? Es wird 


auch viel x ah ack gebauet, aber ber gelehrtefte Goͤttin⸗ 


ger hat den Namen des Erſten Rauchers noch nicht 
entdecken kdunen, und den erſten Weiſen, der mit Würde 


die erfte Priße der Nafe zuführte? Einb et an der. 


Emmer, vormals durch: ‚fein Bier heruͤhmt, mit einer 


Saline Salzderhelden, und Suͤlberg, eine Mi⸗ 
neralquelle hat 4500 Seelen und einen ſchoͤnen gotiſchen 


Dom, Leder⸗ Wollen⸗ und Linnen⸗Fabriken; die Ruine 
von Grubenhagen verſchdnert die Gegend. Seitwaͤrts 


liegt Gandersheim, dad vormalige reichöftene Das 
menſtift, wo bie Nonne’ Roswitha lebte und ſchrieb, 
‚and Seezen, wo jetzt ein Mineralbad tft; beide Dite 


find braunſchweigiſch. Die Kunſtſtraße iſt gut, und 
recht menfpenfreunblich die fleinernen Bänke mit Laus 
ben, von x Stunde zu $ Stunde: Mancher müde Wans 


derer ruhet: bier im Schatten, oder Regen, der font 
im Wirthöhgufe geruber hätte. Sa freuen mich im’ 
Süden die Querhoͤlzer von Menſchen Höhe, auf welche 


die: Kopflaftträger ihre Laft bequem abſetzen, ausruben, 


und wieder leicht aufnehmen koͤnnen. "Man forgt nicht. 
allerwärts fo für Die Bequemlichkeit gemeiner Menſchen 
bie vielen ald Geborne gafttbiere crſcheinen trotz 


aller Conſtitutionen! 
Angenehme Thaͤler und Abwechslung begleiten. den 


Reiſenden über Ahlfeld und Hildesheim, oder Bruͤggen 
und Thiedenwieſe bis hinter. die Huve, eine, ber letzten 
deutſchen Höhen beun ſchon eine Station von Hauno⸗ 


/ 
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ver verändert ſich die Natur, die. Hügel verlieren fi, 


der Yoden wird fanbigter, der Horizont weiter, in 


‚ dunkler Ferne zeigt ſich noch das Deifter: Gebirge — 


aber dann Gute Racht ſchoͤne Natur bis zum MeersGes 
ſtade — ed beginnt das Landmeer, wie Lefling die 
Heide nannte. Gut! daß doch wenigftens Fein Raus 


ritter, wie die von Mandelslohe und Ridlingen die 


Straße unficher machen! Noch heute fagt man Iprüchs 
wörtlich „Weber Ridlingen hinaus!” wie die 
Griechen über Malca! 34 Elze liege die Apotheke 
dicht an Kirchhofe, wäre neben der lateinifchen Kuͤ⸗ 
che noch ein guter Kestaurateur, der hier nicht 


‚ Aberffäffig waͤre, fo wäre das herrlichfte Eomifche Elces 


blatt fertig > — sic pagina jangit amirosl 


Nun bort der Suddentſche zum erſtenmale von 


Bee, Moor und Marfchland ſprechen, (droge 


un natt, humidum et siccum, altum et bassum ) 
traurige Haiden empfangen ihn, und verlaßen ihn nicht 
40 Stunden lange — hie und da ein Dorf, Nadelholz⸗ 
Waͤldchen, einige ſchoͤne Eichen um eine Hätte, Hafer 
und Vuchwaizenfeld, Wachholderſtraͤuche und Haidekraut 

— da8 if alles. Hinter Gele verläßen uns auch die 
Heinen Wäldchen, aus denen ein Weiler hervorſiehet. 


Man ſtoͤßt auf Baurenhdfe zu 24 — 30 Pferden, und. . 


dann wieder auf Heinere, Köter genannt, zus — 6 


Pferden. Sranitblldöde von mannichfaltigen Fors 
men und Farben liegen zerftreut umber, werben aber 


immer felmer, da die Daͤmme und die Holländer vide 
verbrauchen, und dadurch ſchon manches alte Heldens 
bette oder Huͤnen⸗Grab zerftdret haben. Erft in 
Hammoniend Nähe wird die Natur wieder freundlich. 
Eoloniften die Aber das Meer ziehen, follten fie pie 


nicht gedeihen, oder bpch. Dbftbäume? Es ſcheint Die 


\ 
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ſparſamen Vewohner haben Tieber Eiern,“ — ach⸗ 
ten ihre Schweine höher, als fich felbfl. > 
Gstting en aber iſt die Königin der Univerfitde 

ten, der ich ftetö huldigen werde, jedoch nicht in Dias 

nier te Ob fie aud) Königin bleibe? Ber 
Lin könnte ihr leicht gefährlich: werden, Oxford md 
Cambridge aber von ihr vieles lernen. - Wer da kann 
befuche ‚fie, zum Beſchluß feiner Studien wenigs 
ftens, einem Suͤddeutſchen ift eö eine Reife ind Aus⸗ 
land, Ich nehme an, daß diefer das Tabak Raus 
chen fchon gehörig auf dem Gymnaſium begriffen habe, 
wie das Bier⸗ Weintrinken und Billard — hier 
lernt er auch noch Thee und Liquor hinzuthun. Die 
Bibliothek iſt einzig, und es macht der Univerſi⸗ 
taͤt und den Studierenden Ehre, daß man kein Beiſpiel 
von Abfuͤhrung der : Bücher hat, oder die wirklich zu 
weit getriebene Willfaͤhrigkeit der Profeſſoren in Erthei⸗ 
lung leerer Zetteln mit ihrer Unterſchrift, um. die Bücher 
nad) Belieben darauf zu notiren, mißbraucht worden . 
wäre zu einem — Wechſ elchen! Viele Profefforen 

find ſchon blos wegen der Bibiiothek nach Goͤttingen 
gezogen, wo ſie die Buͤcher, die ſie anderwaͤrts ſelbſt 
kaufen muͤßten, oder gar nicht faͤnden, keinen Heller 
koſten — 

hic est panis Angelorum 
‚ 20n mittendus Canibus! 


aber — wer der Mann nicht iſt, um feine Augen 
. zur Georgia Augusta gu erheben, laffe ſich baräber 
keine graue Haare wachſen! Für den Geift eines. wiß⸗ 
begierigen Juͤnglings ift auch anderwärts geforgt — man 
‚Tann überall ſtudieren, wie. beten — ſelbſt ohne 
Auf Univerfitäten zu gehen — man muß es ja doch, 


SAME: u. Deutſche ka ae 
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glänzen alle. ähnliche Anſtalten des amlander- ſeit Ba⸗ 


..„. 


wie mich pink, feine Profefjoren fepn. dach art 
if im Suͤden weniger karg, der Geiſt erhebet ſich übers 
all, aber doch heſſer am Buſen ſchbner Natur, uͤnd Mas 


gen und ‚Beutel befinden ſich da guch beffer, wduoH 


unfer unfterblicher Geift einmal. abhängig ift. Minder 
große und berühmte Männer lafen ſich mehr zum Jürgs 
ling herab, und wie ſuß ift. gemüthlicher Umgang in 
unferm Süden z. B. mit der Eberhardina Carolina? 
Sch denke an Hagedoͤrns Seifenſieder — ſolche — 
beſcheidene Seifenfieder liefern ft — Seife, als 
wo es heißt" — 
Alerander war ei großer Heid u 
F und bier’ die beſte Eeife von det Welt! 


bie Hausnnutter Fann bei einer Heinen Waſche forgfät 


tiger ſeyn, als die ae ex pröfesso, die den 


Pelz wafchen wollen, ohne’ I na’ 3 machen; oder 
gar Alaun nehmen. Jene sais, si je m’expliqub 
- enfin — ich bin ein ‚Sideuifcher, und. fer “ 


a ln ea 
. 
. 
. 


Help. "God in Genaden . Su 
. Ber — ooch Scepo geraden) er 
a E Er 14 * : — — — — 
De a ER 0 — —— ae rer 
CN .. AT a es , ii 
Vierter Brtef — 
— u ee ae — 


— Reife na dem Jar 


Die intere ſſanteſte Tour, die man von Gbtiingen 
aus machen vn. und auch) häufig genug macht, iſt 
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hie Reife — bem Hatz, die zu meitten angekehmſten 
Etiunerungen gehee.“ Mein’ Reife’ Journal liege vor 
mir, würde aber kaum Studenten ihtereffiren‘, und ich 
muͤßte ed geradezu aus ber Poeſie in Proſa ‚überfegen. 
Ich ‚hatte damals noch wenig gefehen — es find 40 Jahre 
— damals gab es kaum eine ‘gute Karte vom Harz, 
noch, weniger einen guten Wegweifer, wie Öotrfchalt, 
meine. Leſer werden ge or zufriedenet mit mir ſeyn, 
wenn ich wie in der Knaben s Schule ſpreche: Null 
von Null kann ich Het, entlehne ich Eins 
— von Gnttfhattt 


FIn flohen Jagend⸗ Caravane/ anſerer Sechs, zo⸗ 
gen wir im Wagen von. Goͤttingen, die ehrwuͤrdigen 
Ruinen Pleſſe und zu. .. und bad 


tr,8* 


ra 


Erde mit. feinen —— Dächern in der Tkefe, 
ben ſchwarzen dichten Wäldern, und der gänzen Sede 
umber einen noch diftern Eindruck, iſt aber vielleicht 
die wichtigſte Fabrikat Hannovers im. Wollen⸗ Games 
lot⸗ und Baumwollen⸗ Manufacturen. Wir eilten bins 
auf auf die Höhe der Warte, fahen die bunten Maßen 
ber um den Broden fich lagernden Berge, die majeftäs 
tiſch unſerer Wazteten; und die Nebel. in den Bergs 
ſchluchten nahm unfere jugendliche Imagination für . 
Gletſcher, von denen uns ein Bruder Genfer viel | 
zu erzählen: wußte, und auch unfer Hd henmaaß be⸗ 
a 


- "Die grauen Hsizödtten ber Ban; Dörfer er⸗ 
| An vom der Höhe’ wir hin und! hergeſtteute gebe : 


— —— — ut 





| 
| 
| 
| 
| 


| 
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Beine in Wieſengrunben, der erſte Anblie har durch⸗ 
aus nichts Frohes, was natärlich der @ingeborne nicht 
fuͤhlet, der nichtd weiter kennet als Wieſenthaͤler mit 
Waldbächen und Tannenwäldern, Gras und Himinel 
vhne Horizont — und den Norddentſchen erfreuen ſchon 
Hügel, und das -Säußelt des Windes in den- Hohen 
ſchlanken Tannen, iſt ihm erhabene Muſik. Geffner‘, 
hätte er hier ſeine Idyllen gedichtet; wuͤrde feinen! Hir⸗ 
ten, ftatt der Flöte, Tabatöpfeifen gegeben Haben,’ der 
Kampfpreiß wäre ein Paͤckchen X. B. Louisiand, oder 
Dreikdnig geweſer, und ihr Gott zum Gruß — Feuer 
aufeinen Schlag In Nieverfahfen, wie in Hol⸗ 
land, beißt es, der Ort iſt noch eine Pfeife — 
eine halbe Pfeife von hier, und mich wundert, 
daß die Pfeife nicht ganz Zeieimeffer ift — Pfeifen, 


vyalbe, viertel Pfeifen — 24 Pfeifen ftatt Tag ftait +2 


Stunden nnd flott Minuten 60 Züge. hier und im 
Norden wäre gewiß der franzbſiſche Fluch Mille pipes 


‚de Diable! Move geworden, wenn er nicht feit Gres-. 


sets Vert - Vert bei den Franzoſen ſelbſt außer Mobe 
gekommen waͤte! 
Von Oſterdbe⸗ deſſen ſchoͤnſtes Gebäude das — 


Magazin tft mit ver Innſchrift: Utilitatis Hereinias 


exstractum 1722 ſetzten wir und in Marſch nad) Claus⸗ 


thal ‘und Zellerfeld, vie der Zelferbady ver einander 
trennet, und hier erfreuten wir uns zuerſt der unter⸗ 
"kommenen Reiſe. Das in Gabelform erbaute Elauds 


thal ift die bedrutendſte Stade des Harzes, Sitz bes 
Berg⸗Amts, der Münze und Bergſchule, und zaͤhlt 
8000 Seelen. Vormals wurden hier jährlich 4 Million 
Harzgulden gepräget, und noch bewahre ich als guͤ⸗ 
ter Haushalter den ats Student eingewechſelten Blinten 
Harzgulden, und halte ſogenannte Hekthaler für Fein 


bloßes Vorurtheil. Sonſt iwöllte kein Seib beij mir haf⸗ 
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ten — ein wackerer Landprediger rieth mis Doppels 
Lonis einzuwechſeln, und der erfte eingewechfelte hekte 
wirklich audere. Der Berghauptmaun hat große Ges 
walt, . und bewohnt einen wahren Pallaft, verglichen 
mit den, hölzernen Häuschen... Dad, ganze Maichinens 
Weſen war uns neu und intereſſant von Saug⸗ und 
Pump⸗Werken, Stiefel. Keolben %.. kannten wir 
ale. nichts, ald die, bie wir mir und fügrten, und 
wenn wir auch das ‚Pater noster kannten, fo hatten 
wir doch nichts von Paternofter, Werten geſehen. 
Ich muß eine Anmerkung meines Tagebuches herſetzen, 
die ich, einem unter unter uns machte, der, eigenſinnig 
war, wie Carl XII., gelegenheitlich der Seile „Neue 
Seile ſind unbiegſamer als alte, was gerade umgekehrt 


iſſt in der Menſchenwelt, dich ausgenommen, aber neue 


Seile zerreißen weit mehr als alte — alſo piano. — 
Piano! Bruder Mecklenburger! wenn du noch hienieden 
wandelſt! Bei mir hat ſichs gegeben! - - 

Wir fuhren zu Clausthal in die Grube d. h. 
fliegen, auf Leitern hinab, 6 — 700° dann ging €8 
in die Seiten - Gänge oder Stollen, und da man 
auf den verticalen Leitern, bie oft: feucht. find, ausglei⸗ 
ten kann, fo ift der Gruß Gluͤck auf! gar nit atıs 
‚eben.. Mir fuhren leichtfinnig in die Dorothee und 
Garsline hinein 31 Leitern tief — 300 Ellen, und 
ihr Silberblick fuchte ihres Gleichen - — times ſchmutzis 
ſind aber Dorothee und Caroline, und ‚nun belaͤſtigen 
noch ihre zahlreichen Vettern d. 6. die Pochſungen 
betteln, und nennen den Geber Herr Vetter, wie 
die Matroſen alles Bruder nennen. Etwas weniger 
begehrlich duͤrften wohl die Herren von A.... le⸗ 
der feyn, -und ihre ungezogenen Jungen, von denen 
‚ed wimmelt. Man fchrieb die Kinder Menge der Gofe 
‚zu, bie Eheſtands bier heißt, und der Pochſteiger 
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tinde'nuir Herr Aberidie Pechſulgen reiieiſtbes Boa 


gelbolzes — ein: Stod mit zwolf tuchtigen Riemen! 


Wir blieben ohngefaͤhr Eine Stunde im Schooß⸗ | 
der Mutter Erde. lebendig — die Wafferpymipen knarr⸗ 


ten und ſeüfzten/ Pulverſclaͤge von gefprengten Erzen 


donnerten bumpf aus der Tiefe, Grubenlichter erhellten 
nur matt die finftere Unterwelt, alles haͤmmerte und 
pochte um und her, wie unfer Herz, denn ‚wir waren 
alle — Rekruten, und Pletterten weit ſchneller und kuͤh⸗ 
ner die — wieder hinauf als berunker, oder fu bres 
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Feuer ‚gewonnen. wird, und bie. Beute faſt nakend arbei⸗ 
ten, war die Hitze calabriſch, ſie gingen von Zeit zu 
Zeit heraus um zu, trinken, und ſich zu kuoͤhlen, wir 
wiſchten den Schweis mit Taſchentuͤchern ‚ab, ſie hata 
ten. eigene hölzerne Meifer dazu! ‚Önteseffaut war 
und auch daß Mat [ errad, mittelft lee der Erz⸗ 
jaſten oder die Tonne auf und Ab. getrieben wird it 
einer Geſchwindigkeit, wozu {00 Pferde, nicht. hinreichen 
würden. Der Treibſchacht iſt der Meg für die Erg 
ze, uud das Holz zum ‚innern Bau — der. — 
der Weg für den Bergmann. Welche Muͤhe und 

Schwejß koſtet es, bis Gold und Eilber ‚anögegraben,, 
geläutert und Bemunzt iftl- : Der Verſchwendr ‚geht da⸗ 
mit um, als ob es vom Hinimel regnete‘ wie Manng 

und der Geizige vergtaͤht es wieder; · et bringt. das Geld 
aus den Saͤken in Ead,.. der ‚Verfchivender. and- - dem, 


Sak in 100 Säfer‘. Gold und Silber iſt der Probier 


fein ber‘ ienfchen, oder beffer, der Leute! we 


Nach einer Augabe vom Jahr 1776 wurden hieß 
8— ** Eentner Aa Ange geſordert, — Scheiden 
* 


® 
Vorden und Maſchen vermindert auf-ı24,000 Shlichz 
ie dann nady. dee Hätte, oder in die Defen-geligs 
-, fert wird; fie ‚erforderten zum Schmelzen 120,000 Etr. 
Holz, und zum‘ Roſten und Treiben 50,000 Etr., bie 
Bezah lung von 3000 Arbeitern, und die Ausbente war 
. 420 Ctr. Silber; '86 Ctr. Kupfer, und 48,000 Etr. 
Blei. Unter 1 Ctr. Blei find ohngefähr 12 Loth Sil⸗ 
ber, die — lkende Maſſe entftrbmet dem Schmelzofen 
Jum Heerde, und wird durch ſtarke eiſerne Schaufeln 
don den gluͤhenden Schlafen gereiniget zum Blik. Im 
Schtineröfen verkalkt dus Blei, und der Silber⸗ 
BLik' zeigt, daß vas eblere Metall vom Blei geſchieden 
iſt. Man erfi eht aus jener Angabe die Wichtigkeit dies 
fer Gruben — aber alles läßt ſich erſchdpfen, und fo 
bat deren Ertrag bedeutend abgenunmnen, zum Beweiſe, 
daß Geld⸗Reichthum nicht der wahre Reichtum 
iſt; Portugal “üb Spanien verarmten bei reichen Berg⸗ 
werten — Holland und England wurden reich ohne Berg⸗ 
werke. Juir ben” 1780ger Jahren wuͤthete auch noch der 
Br ntäfer ſo furchtbar in den‘ Mäldern ,’ als" einſt 
ber Wurm in den holländifchen Daͤmmen, die Hollaͤn⸗ 
der ſchrirben Faſttage! aus, die allenfalls fär die. 
‚Birniet hatten Helfen mögen‘, "bie — aber Falls 
den’ die Tannen und verbrannten die" Minde, Die Sorfts 
Zuültur dei’ Hatzes verdient Bewunderuͤͤg, und den 
Vergen Kite eben‘ ſoviel Hotz, als auf Benfelben 
achtet. ne 

Mahſam — gefaͤhrlich und Gelundhet ſchaͤdlich iſt 
Däs: Zagwerk dei Armen Bergleute, ' gering ihr‘ Lohn; ⸗ 
aber ſie ſind genuͤgſam und stets "heiter: ſchon die in⸗ 
der muͤßen außer den Grutzen "arbeiten, Sie find Abs 
gabens: aud-Eonferiptionsfrei. und eine PenfionssKaffe . 
CEdie Knapopfchaft) forgt fir, Invaliden, Srante, 
Wittwen und, Waifen, wie dad Korn: Magazin für wohle 


\ 
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Ffeließ Brod. Schöne Geſichter darf man im’ Dane 


| nirgendswo ſuchen, zeitig entweicht die Bluͤthe von dem 


Wangen, und’ unfere ganze Caradane beftand, meines 
Willens , im Harze auch nicht E in verliebtes Aben⸗ 


theuer; in deu Votbergen⸗des Harzes aber will-ich mich 
nicht verbuͤrgen. Die Faͤhrer wußten eine Menge Spuck⸗ 


Geſchichtchen von Bergnidunlein, Berg⸗Moͤnchen, Berg⸗ 
Geiſtern, und feſt ae — au die met 


argel. 


Von Clausthal Hann indn die eine Stunde ‚entfernte 
Eenhuete Gittelde erreichen, wo die Burg: Ruine 
Stauffenberg liegt, und der Heinrich z⸗Win⸗ 
tel Hier. trafen die Reichs-⸗Abgeordneten Heinrich, den 
Vogeiſteller, um ihm die Krone anzutragen, ‚hier 
zeugte im ‚Verborgenen ein „Herzog von Braunſchweig 


mit der ſchoͤnen Eva 9. Trottg fieben Kinder, während 
& wegen feiner, eiferfilähfigeh Gemaplin der. Eva Toda 


tenfeier hatte veranftalten laſſen, und bie Gattin ‚glaubte, 
daß ihr Herr hier Venationi. ‚Operam dareg nı non liberis 


— und! hier ſchniachtete did. 50 Jahr fpäter die Aebtiſ⸗ 


fin’ v. Gaͤndersheimn, hie ‚mie ihrem Werwalter zu weit 


Een ihr, & itmperk A Jullus von Brauns 


iweig ließ fie ei n ma ur en! ‚Arne | — warum 


went 


* ——— mit 5000. Seelen: iſt am. EEE 
fen durch die ſchwaͤrmeriſche Prophezenungen des Sue 
perintendenten Bichen, bie.1780 fo viel Schrecken uns 
ter. das Milk; verbreiten. - Hätte: der nene Prophet es 
wie die alten gemacht, uub bad Datum "weggelaffen „ 


ſo waͤre er beisChren geblieben, ja das Erdbeben von 


Meſſina hätte ihn verherrlichetz. ıRur bie. Weiſſagung, 
daß mancher bei feinem Buche laͤchlen werde, bewaͤhete 
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ſich. Ich ſqhmeichle mir im Jaht 1886 die aqhehar⸗ 
ZukumnfitiJeſu Ehrifii,. die Stilling und. Beugel 
verkuͤndigt haben, noch mitzumachen, und freue mich 
darauf; warum ſich fürchten? den, jängften (letzten) 
Tag erlebt jede Creatur, ſelbſt Stmaten, "wenn auch 
jener Fürft- ſeinen Hofprediger unterbrach mit einem Ges 
fpräh über Spargel,..undauf deſſen ſchreckliche 
Fortſetzung der. Materie, unser Beilegung eines: Probes 
Spargels, weiter nichts antwortete ald „lieber Andaͤch⸗ 


- tiger in Gott?! euer Spargel. ift beffer. ald der Meinige‘ 


fo kuͤmmerte ſich doch der Tod nichts um fein Wo Bla 
affetttonirter und id) freue mich Auf das Allger 
meine Wertfpetratel, Zieden über erſchreckte Mil⸗ 
lioneit' Menſchen — der Tag des größen WeitiGeriches' 
ſtand vor ihren Augen — Dies irae, dies illa — ers 
fchredte Ne“, fur nicht bin Schiffer Marcus? 

Erde du’ Ton vergehen, ſprach Ziehen, ‚doch. Marcus: der Spike 


ſoricht: Deich kummert es nicht, morgen ſeegle ich weiles —— 


Von Eellerfeld nach Goslar drei Stunden, iſt ver 
Meg bede, und träurig —"liöhte Tannen; Fable Felſen, 
keine lebendige Weſen — ‚Colon. ſchloß aus den ihm be⸗ 
gegnenden "Wögeli ," sap er ‚N. dein Sande dhere * 
hier find nicht einmal. Bhgel, und die Galge 
saus man ſoiiſt auf Menf hen ſchleßen to Me 
getragen: Gosſlar halte ich fut die gothiſchſte aͤller ee 
thifchen Reichsſtaͤdte, das Pflaſter erſchuͤtterd Die ſtaͤrk⸗ 


ſte Wagen⸗Achſe, der wildeſte Gaul hemmt feinen Lane; 


und Fußgaͤnger ſchmerzte jeder Stein, und ein heiliger 


gothiſcher Schauer burchbebte alle Glieder ſchon beyrn 


Anblik der Stadtſoldaten⸗Caricatur am halbverfallenen 
Thore. Das Bier. Gofe gehmut, aus dem Waſſer 
Goße bereitet das der Stadt. den Namen. gab, war 
fonft. Hauytnahrungsquelle neben den Göttinger Mute 


. Serpfenningen. .. && ift gelb und träbe, etwas büter 


u \ 
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wenn man, es nicht ‚gewohnt iſt, formt aber dem 
Mein unter allen Bieren, die ich kenne, am nächften, 
und iſt Schade, daß es ſich nicht weit verfuͤhren laͤßt. 
Es zerfaͤllt in vier Abſchnitte: Gemeines, ſtarkes, 
Bier Grofhen-Bier, und den beiten Krug, 
der färker beraufcher ald Wein. Die Mufen tsachteten 
nad) dem Beften, berauſchten fi, und einigen ge⸗ 
ſchahe, wie der Knittel⸗Vers befagt : 

Es iſt ein treffich Bier die Gos lariſche Gofe, 

2“ wenn man glaubt fie ſey im Bauch, ſo liegt ſie in 

der Hoſe! 

Der alte Dom, und ber nahe Rammelsberg 
bes immer nod) jährlich M, ood Thaler AYusbente gibt, 
je Goslar einigen Antheil hat — find die Haupt⸗ 

merkwuͤrdigkeiten. Unter K. Otto 1. begann hier der 
Bergbau, und Ditmar nennt Deutſchland das gol⸗ 
dene — man ſprach nicht mehr von dem armen, 
oder von dem Jelzigten Sachſen, wie 26 Ausländer 
nannten. Des Doms fteinerner Kaiferfluhl mit eifers 
ner Lehne, der metallene Opfertifch nebft Crodo, bie 
Abendmal⸗Einſetzung von Cranach, ꝛc. mußten unter der 
Weſtphaͤliſchen Regierung nach Caffelıwandern, felbft 
de heilige Chriſtoph hätte es thun müßen, wäre 
er nicht an die Wand gemalt! Es ift befannt, daß der 
Heilige den "Heinen Umpeg über Goslar machte , als 
er Chriſtum nach Aegypten trug, und ſich die noch vor⸗ 
handene Granitmaffe aus den Schuhen ſchuͤttelte/ wie 
ein Sandkorn — Ave Christophore ! qui portasti 
Jesu Christe, per mare‘ rubrum, nec frazisti cru- 
zum , sed hoc non erat mirum, quia tu es magnum 
vrum! A ) 

Diele uralte und Achte Weberrefte beutfcher Vorzeit 
hatte Goslar, und wenn auch obgenannte nicht wieder 
elehrt ſeyn ſollten, ſo iſt doch noch das alte Mathe‘ 
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daus mit ſeinen ſteinernen Kaiſern, der alte Raic 
ferhof neben dem Dom, von dem jeboch wenig mehr 
übrig ift, und das große eherne Beden auf dem 
Marktbrunnen, das bei Feuers⸗Gefahr geſchlagen wird, 
und weithin ſchallet. Grodo (offenbar von grat,.groß) 
Modan oder der große Geift ift von Stein, und ftellt 
einen Altar por, ber auf einem Fiſche ſteht, in ber 
linfen ein Rad, und unten fieht man einige Affen in 
Kutten. Die hriftliden Harzer nennen, Crodo 
— de groofe Düvel, und doch iſt nach neuern Unters 
ſuchungen alles aͤcht hriftliches Alterthum, und 
‚Grodo-Wodan Zabel! 

Goslar fant von feinem alten Glanze herab, 
als ihr Schutzherr Braunſchweig der ſchwachen Reichs⸗ 
ſtadt den Rammelsberg nahm, wo K. Heinrichs J. 
angebundener Hengſt jetzt Teine Silber-Ader mehr aufs 
ſcharren konnte — und das Erz wegen Härte des Ges 
ſteins durch Feuerſetzen gefahrvoli gewonnen werden muß. 
Dieſes Feuerſetzen koſtete unſern herrlichen Born ſeine 
Geſundheit, als er zu lange in den Bergwerken Uns 
garıd Betrachtungen anftellte — Born, einem unferer 
beiten Naturforfcher, und dem wahren Juvenal 
MWiend trög feiner Gliederfchmerzen! Goslar mit etwa 
5000 Seelen liegt. wie in Trauer gehuͤllt da, mit ſeinen 
ſchwarzen Thuͤrmen, und grauen Schindeldaͤchern, wie 
das Alterthum ſelbſt, und die Bewohner darf man auch 
unter die Antiquitaͤten zaͤhlen. Die Burg K. Heinrichs J 
Werla gab wahrſcheinlich Goslar feinen Urfprung, Dei 
Aufenthalt der Kaiſer, vorzüglich. Heinrich IV., der FIX 
‚ berreiche Rammelsberg ‚ und die Hanfe machte fie in 
Mittel-Alter zu einer bedeutenden Stadt, die im 30j& 
zigen Krieg aber hart mitgenommen wurde, und zule 
felbſt noch ihre Haupt⸗ Nahrung, die Goſe verloh 
gerdrängt von Wein, Branntwein, , Coffee und m 








er 


Goslar zählte einſt 300 Häufer mit Brau⸗Gerech⸗ 
tigfeit, die man gerne mit 2 — 3000 Thaler zahlte, 


jegt feine 60, und zulegt wuͤthete noch 1780 das Feuer 
in leinen alten auegedbrrten Hauſern: 


Anderwaͤrts Begeichnet ein ſchw arzer Strich 
die Waſſer⸗Hoͤhe, hier im Dom ein rother Strich 
die Bluthoͤhe, als die Leute des Hildes heimer Biſchof⸗ 
ſich mit denen des Abts von Fulda herumſchlugen über 
den Vorrang 1063. Tragiſch bleibt die Scene an und 
für fi, wird aber nod) tragifcher, wenn man im Huͤb⸗ 
ner liefert, daß bei deu Worten des Priefterö „huna 
diem gloriosum fecisti Dominc‘ der Teufel hohnlach⸗ 
end brülfte „et ego feci bellicogum * und dann zu 
eben dem Loch, das der Kuͤſter fich befreugend zeigt, 
hinaus fuhr, wo der heilige sur am Pfingften herunter⸗ 
zufteigen beliebte! 


Sollte diefer Teufelds Geift in Goslar fortgeerbt 
haben? Während in Monarchien tiefe Stille herrfchte, 
wie in Polyphems Höhle unter Ulyffeus Gefährten, 
war hier ſtets Unruhe und Imwietracht, wie zu Aachen, 
Dohm follte das Reichsſtaͤdtiſche Weſen ordnen, jetzt 
iſt es am allerbeſten geordnet durch gaͤnzliche Aufldſung⸗ 
und man hoͤrt nichts mehr von Herrn Vetter Senator 
Sexvir, und der Frau Baaſe Senatorin Achem aͤn⸗ 
nin, die einſt in großem Anſehen ſtanden, aber ſchwarze 
Verläumdung ift der Rathfchluß, der bei einigen vors 
gefallenen Selbft:Morden — Todedftrafe vere 
fügte! Servitium tranquillum, libertas seditiosa galt 


. faft von allen Reichsftädten zum Velten — der höchften 


Reichs = Gerichte, Commiffionen, Verweiſe, Vergleiche 
x. brachten Leben, Zeitvertreid und Reinigung, wie 
die Natur fich reinigt durch Donners Wetter; es blick 
jwar im der Regel beim Alten, aber gerade bie ließ 


peuen Zeitvertreih und nenes gehen haften, Mie Bat 
larer konnten nicht, ‚handeln, wie Roms ‚Zripunen, andy 
nicht wie Sranflins freie, Bürger, alſo feßte, ſich der 
Kuochenhauer Müller bei der Behauptung der Schuiter, 
daß die Senatoren nichts bei dem Zuſchnitz eines Meis 
fterſtuͤcks zw fagen hätten,’ auf die Gilde im Namen 
bes Karſers, und Hutmacher Baumgarten ‚lief nady 
Wien; unnden Burgern da Recht'der Trommel 
äuözufediten , -imrpte fi ch aber 'nad) Haufe ſcheeren. 
Der Repraͤſentant der Buͤrger wollte Staͤdtworthal⸗ 
ter heißen, weil ihm Gemeiner Worthalter zu 
| äeringe ſchien — es dab einen‘ Reichs⸗Proceß, und Mar 
giſtratus haͤtte allerdings ſein Anſehen verſcherzet wenn 
er bei folhen Neuerungen haͤtte ſtille figen wollen. 
Den Freunden des noblen Ritter-Weſens empfehle ich 
die Betrachtung des alten Thurms, wo die Goßlarer 
einen Grafen von Blankenburg, der nächft den Grafen 
von Stolberg, Mannsfeld, Hohenſtein x. die Bürger 
platte, gefangen legten mit ber Sunfrift: Bu 


Hättel du nicht genommen Kuhe und Schwein, 
ſo waͤrſt du nicht kommen herein! °. ne 


Wer zu Goslar ift, befuche ja das nabe wilde, 
Ader: Thal, denn es hat fo malerifche Schönheiten, 
aͤls vur immer die Thaͤler der Bode und Ilſe, nur. das 
Selke— :Thal bat noch lieblichere Reitze. Mas in 
jenen Thaͤlern die Roßtrappe und der Fifenſtein, 

das iſt hier der’ Ziegenruͤcke en. Die Göttinger Mus \ 
Zu fen haben es ſteis fleißig beſucht, und daher heißt auch 
eine gewiſſe Felſen— :Parthie die StudentensKlippe. 

Gegenwärtig aber hat man bie Herren vor ganz — 

Klippen zu warnen! 


0 Dom befchwerlichen Weg nad) der beruͤhmten Harze 
‚.. ‚burg kann man ſich — denn es iſt faſt er 


— 
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— davon ůuͤbrig, und ſeibſt bie Ausſicht lohnet nicht, 
Die Radau ſchlaͤngelt ſich durch den. Wieſengrund des 
Dorfes Harzburg, und im Hintergrunde erblidt man 
Biaunſchweig und Wolfenboͤttel. Proͤchtig mag Harz⸗ 
burg geweien. feyn, benn es war die Lieblingsburg 
Hünrichs AV. die gr 1065 — 69 baute weimal wurde 
fie niedergebraunt, und endlich von Braunſchweig 1654 
felbft abgebrodyen. Wir wägderten von bier nad) Il⸗ 
ſenburg und Ilſenſtein an der Ilſe, die in vielen 
 Baferfällen pom Brocken herabſtuͤrzt, und is ihren 
. vierftändigen Laufe nicht weiter denn in fiehenzig Muͤh⸗ 
len und Huͤttenwerken arbeiten muß, die feyerlichſte 
Stilie herrſchet hier — nur vom Rauſchen der wilden 
Ilſe und Finkenſchlag unterbrochen. Auf den Ilſenſtein 
pflanzte Graf Stollberg das eiſerne Kreuz zum 
Andenken einiger im großen Freiheits kampfe gefallener 
Freunde, und gegenüber Itegt eine gleich ſchoͤne Felſen⸗ 


maſſe, der Weſterberg. Der Ilſenſtein iſt nach 


dem Volks⸗Glauben ein altes ———— Schloß, 
wo die Prinzeffin Jiſe wohnte, die ſich noch jetzt jeden 
Morgen vor Sonnen⸗Aufgang in der Ilſe waͤſchet, und 
wer fie ſiehet, wird von ihr fuͤrſtlich beſcheukt, oder 
Iernet doch wenigftens — Fruͤh Aufſtehen. - 

Bon Ilſenburg fi find noch vier gute Stunden, auf 
den Broken, dem legten Ziel der Harz: Reifenden. 
Der Weg von Wernigerode ift bequemer , aber nichr fo 


‚intereffant , ald der unfrige, trog der Suͤmpfe, deren 
Waſſer unfere beften Stiefel durchfraß. Seitdem babe 


ich viele Sohlen zerriſſen, der Himmel hat ſie durch 
Geſunbheit des Leibes und der Seele reichlich verguͤtet 
and ich bin zufrieden, wenn ich auch auf der letzten 
Sohle wandlen ſollte, muͤde, das Futteral der Seele 
taͤglich dreimal zuſammen zu leimen — Wir kletterten 


wie Biegen über ale e Graniebibte hints, und brauchten 
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dennoch vier volle Stunden. Man thut wohl beyſam⸗ 
men zu bleiben, denn die vom Winde gepeitfchten Wol⸗ 
Ten umhuͤllen oft plotzlich den Wanderer, wie Aeneas, 
und die Stimme des Rufeks verliert fid) in den waf⸗ 
ferdichten Dinften, die etwas farales find, wenn fle: 
auch ‚nicht tropfen — quale per incertam lunam sub 
‚luce maligna — est iter in sylvis. Und auf. ber Höhe 
prüft Die Lufe die Bruft dermaßen, Daß der gemeine; 
Harzer von Unheimlichkeit traͤumet, und von ber‘ 
Naͤhe des Teufels und feiner Hexen, feibft die Schmet⸗ 
rerlinge mogten nicht mit uns fliegen. Die Befleigung. 
des Brockens ift zwar einer Aetna⸗Rriſe nicht gleich 
‚zu ftelen, aber doc) ‚der des Befund — die Aus⸗ 
fit freilid) ‚Feine italienifhe — aber man verbreiint 
ſich auch niche die Sohlen — und den Darft loſchet 
Wernigeroder Bier beſſer als Lacryma Christi — 





Und immer hoͤher Riegen wir 

durch dieſe Urmwelts- Pforten j 

bie Efche ſchwand, die Buch? erfror, ’ 

hald ſtarrten Tannen nur hervor, - 

und auch die Tannen dorren } 
Der Broken (Bloksberg, Mons Bructerus), 
den Asmus den langen Herrn Philifter nennt, 
(vermuthlid Fannte er keinen höhern Berg) hat kaum 
3500° und eine recht widrige Phyſiognomie, iſt aber 
der höchfte Punkt und Kern des Harzes, um den fich 
Thon⸗ oder Ganggebirge, Kalk und Flotzgebirge mit 
ihren Höhlen lagern. Die Oberflaͤche mag eine halbe 
Stunde haben, die Grundflädye aber wohl eine geogra⸗ 
phiſche Meile. Der Broken erhebt fich füdlich von Schi⸗ 
erfe ganz allmählig bis zur Heinrichshͤhe, dann bils 
det er fteiler den fogenannten großen Brofen, und 
fenft fid) wieder gegen Norden, wo ein abermaliger 
Einſchnitt den ELeinen Broken macht, ber ganz fteik 
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nach Harzburg abfaͤllt. Sicher war dieſer beruͤhmte 


Berg einft weit höher, und die in ben Thälern herum⸗ 
liegende bröflichte Maffen find vielleicht fündflurige Rui⸗ 


nen == olle Broken, die auch dem Berg den Namen 


gaben. Die Ausficht ift unermeßlich, denn wir find au 
der Graͤnze des nördlichen Flachlandes, folglich fieher 
man mehr Land, ald auf höhern Bergen deö Südens, 
aber die Augen, die den filbernen Faden der Elbe big 
Hamburg verfolgt, und felbft die Nordfee erblidt has 
ben, haben zuviel gefehen oder erzählee — man fiche 
nicht einmal die nähere Oſtſee, und noch weniger Vater 
Rhein und die Mogefen. Es find fatale Leutchen — 
die Seher! Ein Emigrant von Blankenburg rief gar 
in wahrer Vivacite pärisienne „Quel Diable de Vue! 
ne peut.on voir la Ville? (Paris). Parifer gleichen 
den Athenern, die gleichfalld pam Vorgebirge Sunium 
aus, (zehn Stunden) die Helmfedern und Picken der 
Minervg auf der Burg Athens erblidten, lauter DO ps 
tifer, nur feine mathematiſche. Soviel ift aber 
rihtig, daß man Nacdtd Sterne neben und 
unter fich erblift, die man fonft nur über ſich ſiohet — 
die Erde fieht man ohmehin nicht, undein phantafıes 


reicher Reiſender erblidte den Mond in der Mitte 
hangend, wie einen Lustre über dem finftern Welte 


Theater ! 

Weite Ansfichten, wie in das graue Land der Ewig⸗ 
feit find — nicht ſchoͤn, und es ſteht damit ohngefähy 
wie mit der Ausſicht auf den grängenlofen Ocean. Hiey 
begünftiget noch ein träber Himmel nur felten die Aus— 
fiht, der alte Broken hat Launen, wie Weiber, und 
gar oft umarmer der matte Wanderer, der heraufftieg 
die Sonne zu begrüßen, wie Ixion nur feuchte Wolken, 
und erblidt die Welt unter ihm, wie nad) der Sünde 


fur Roah vom Berge Ararat. Kein Vogel verkuͤndiget 


a 
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deu jungen Morgen — wenn ober das Seftirne des 
Tages uͤber die Wolken ſieget, groͤßer und glaͤnzender 
als unten in den Thaͤlern, ſo erfuͤllet die Luft ein freu⸗ 
biges „Ha! Sehet! dort, dort! hier bier!“ 
Der Brofen dienet den Umwohnern als Wetterglas wie 
Ahnliche iſolitte Höhen , und fo mögen’ fih 'auh bie 
Wanderer darnach richten , ‚denen Wertergefj praͤche 
woruͤber Satiriker ſpotten, nie ganz gleichguͤltig ſeyn 
duͤrfen, wie wetterlauniſchen Staͤdtern, wo es 
oft am beſten iſt bloße Wetterdiſcurſe zu fuͤhren. Im 
Harz erſparet man ſich wenigſtens die Muͤhe des Steis 
gens, wenn man fragt; Ob ber Broken braue und 
ben Hut auffeße? und dann in biefem Falle ſich tro⸗ 
ſtet feinen Metzgersgang gemacht zu haben, und 
daß es ja der Berge Gottes inehrere gaͤbe — wie ſchoͤne 
Mädchen, ift e8 die nicht, iſt e8 eine Andere! 
Viele waren ſchon auf dem Broken, ohne die 
Sonne geſehen zu haben, wer.aber nie von einem Berge 
das erhabene Schauſpiel eines Sonnens Auf: oder 
Unterganges bar fehen mögen, verdient nicht, daß 
fie — ihm ſcheinet! Auf Himmels: Höhen hat auch eine 
wolkenloſe Sternen— Nacht, oder Monde⸗Nach t 
hohen Berth, und felbft die Majeftät eines Ges 
witters; auf ſolchen Hoͤhen fuͤhlt der Menſch, daß 
er mehr aie Thier iſt und auf ſolchen Höhen ſchoͤpfte 
er wahrſcheinlich die erſten Begriffe von der Gottheit 
oͤder von "Religion. Es iſt ein großer Anblik wenn 
die Blitze tief zu unſern Fuͤßen ſich kreutzen, waͤhrend 
unfer Haupt im, Lichte der Sonne ftrahlet, die Stimme 
des Herrn aus allen Thälern donnert und wiederhallet, 
und die Wolken in ſonderbaren Maſſen uͤber der Erd⸗ 
flaͤche hin und her wogen, wie Wogen des erzuͤrnten 
Meeres. Der liebe Aberglaube nimmt bey jedem tuͤch⸗ 
digen Blig und Schlag Hut und Müte ab, und fal⸗ 
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1, 
tet die Haͤnde, mandye werben. fo aͤngſtlich / Zaß. fe 


nicht beten Epnnen, laufen umher wie electrifche Hagen 


sder verſteken fich, wie Adam vor dem Herrn, wicht 
ind Gebüfche des Paradießes — aber doch den Kopf 
ind: Bettkiſſen wie der Strauß in Buſch — öder gehen 
gar in Keller — ich falte auch die Hände. bey dem gros 
fen Schauſpiel der Natur, mich freuend ber den Laube 
furm,_wie Bernet bey dem Sturme bed Meeres, und, 
weit ficherer und beqitemer auf einem Stuhle mitten 
im Zimmer. Zu dem: ethabenen Anblid eines Son⸗ 
nen⸗-Aufganges von der. Höhe und: dem Anblick 
des zärnenden Dreand den meber ber Pinfek noch die 


Feder, fendern nur die Netur geben fann, gehbre 


noch ein diitter, den ich. nicht genoſſen habe, der- ar 
blid eines fenerfpeyenden, Berges! 

Der Graf non Stollberg. Wernigerode verdient; den 
Dank. jedes. Reifenden, daß er auf dem Brocken im Jahr 
1800 ein Haus erbauen ließ, Friedrichshoͤhe genannt, 
mit einer Warte, Teleseop And Buͤchern ber dem Harz. 
verfebens Zu meiner Zeie Hand: nur auf det ſogenann⸗ 
m Heinrichs hoͤhre ein enges. oft ‚mit Wanderern 
uͤberfuͤlltes und Aur im Sonnner bewohnfes Brokenhaͤns⸗ 
chen, jetzt über .eiri: weit feſteres und. iſchoneres Auf dom: 
Gipfel von 15ör: Länge und. 30’ Mreite. mit einem Saale 
und jehn:Zinmern, dad biöher alle Stuͤrme beſtanden 
bat; in ber-Mitte erhebt fi ein Thurm mit. einem: 
Blitzableiter. Der: Wirth wehns Sommer und Winter 
bier, zwey Maulthiere bringen vom Wermigerode Die 
Beduͤrfniße, die Bewirthimg geht vach einer Taxe, iſt 
unendlich billiger als in der Schmeiz, und die, Harz⸗ 
forellen — ‚Datz Hammelbraten, und vielerley Arten 
Harzbeeren find nicht zu verachten. Im Winter mag 
hier die Eiwfameit ſelbſt ſeyn, jedoch iſt immer einige 
Verbindung mit Wernigerode, der nähe Herr Nach⸗ 


J 


\ 


\ 
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bar aber ift der zwei Stunden entfernte Wirth zu 


Oderbruͤk, wohin die Brokenhaͤußler ſchwerlich zun 
Rokenſtube kommen, es muͤßte denn Amor ſein Spiel 
haben ‚iderh nichts zu fchwer und zu weit iſt! = 
» Mir Recht zählt die Muhamedaniſche Religion die 


Anlage einer Caravanſerey unter die guten Werke 


. 


und: Bier ift: mehr. - "Schon die falwbaren: Wege find 


ein Verdienft des Waters des Herrn Grafin, der auch 


das Häuschen auf Heinrichshoͤhe baute, "fie koſteten 


mehr als die Kunſtſtraßen in der Ebene, aber nirgende⸗ 


wo zahle man Edauffeegeld. Vater und Sohn. bes 
ſeelte⸗veine Liebe. zur. Natur, reines Wohlwollen gegen 


vbie Reiſenden/ 38. bear Wirth auf Heinrichshoͤhe hatte 


fotzar "wöchentlich: eitten Thaler Zulage, um die Reiſen⸗ 
ben deſto beſſer zw’ bedienen. Wie beſchaͤmend für mans 
che "Grafen Deutſchlands, die nicht einmal zahlen mds 


gen, ad ihre verfluchte Schuldigkeit udret: In DER 


ſchoͤnen Jahrszeit brauche man nie bangt zu ſeyn uns 
Geſellſchäft/ dab Brokenhaͤuschen iſt ‚felten: leer, of 
40: 30 Perfomen - auf der Steeuzifelbfe. Sranenz 
Jen mer die von Altersu Hetfchon hiet äviel: zu thuu 
hatten’. Im“Sorumer ſfindet, man: aufı vivſeir Hoͤhen 
worſelbſt im eſchllinmſten⸗ Falle; das Brro kan bu ch. Buß 
terhaltung gewaͤhret, ganz wieder die Autags⸗Welt im 
Zhalv, iundſtatt der veralteten Teufel um. Mren junge 


terht artige Heten, wenigſtens Kelinerinnent ': 


ia Dem Broken⸗ oder Fremdenbuche ſind Die miete 
fin Denkſpruͤche im: Verfen öder Reimen, aber e 


ber Br often; der dieſe Dichter begeifterse,, amp: gege⸗ 


zehn begeifterterftößt tion auf hundert Befeſfene 


‚ wer Verhexte, :wie es:auch. ohne VBroken Regel. iſt. 


GB ft: der hoͤchſte Grad Itrerartfher Snduftrie 


in Deurfhland , daß Herr Schröder zu Wernigerode 
dieſes EEE _ deusen ließ, hier ging die Vor⸗ 


— — 
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Ihe für feinen “Broken offenbar gu weit — aber er 


bleibt dennoch Der Saussure des Broken; — Kür Ges 
birgs⸗Gegenden kann man fic) leicht euthuſias miren 


wie mehrere Schriftfteller beweiſen, vielleicht ging es 
mir felbft fo mit den Alpen. Weit komiſchern Effect 
machen die Bücher früherer Zeiten, wo, ftatt geologifchs 
botaniſch⸗ mineralogifcher Unterfuchungen „ überall von 
Heren, Zauberern, Unthieren und Naturwundern die 
Rede ift, ſelbſt im Munde von Magiftern der Philoſo⸗ 
phie. Mer wollte ed nun dem Deftreihifchen Rittmei⸗ 
fer übel nehmen, wenn er in das Kremdenbuche des 
Veſuvs ſetzte: NN. hat feine Pfeiffe am Eras 
terangezündet, Vivat Gott, und Toscana 
Dragoner! 

Bis der Broͤkenwirth mit ſeiner H ausmann 8 fo fl, 
die. das Bergſteigen und die Bergluft wuͤrzet, fertig 
wird, Hat man Zeit auf dem Hexen⸗Altar und 
det. Teufelö-Hanzel dem Großen Geiſt eine Pfeife Tas 
back zu opfern, am Herenbrunnen. feinen Durft ; zu Ibe 
ſchen, und Herenblumen (Anemone) zu pfläfen s 
bie man jedoch auch von den dienſtbaren Geiſtern dB 
Brofen Sträuschen don blaͤulichten Blumen, Rensithiers 
Moos (das fo gut als Iſlaͤndiſch Moos gegen "die Aus⸗ 


ehrung dient) und. Heidel⸗ and Kronsbeeren: »Blättern, 
auch der Bihlenfteig, mit feinen Mooſe überzogen, 
das frifch hochroth, troken aber grün erfcheint, und 


gerieben einen. ſtarben Winlens Geruch gibt, findet fich 


haͤufig. Wir’tranlen aus der Haren Quelle des Heren⸗ 


Braugen bie. Geſundheit der Hexen, denn nicht: alle 


Hexren find alt, haͤßlich, triefaͤugigt und. klapperduͤrre, 
ſonderun es gibt, auch junge, volle, fohbne weiße: und 
wvwothe Hexen, die aber im Harze weit ſeltner find, als 

de alten haͤßlichen Hexen, die hier Beeren ſammlen, 


Ä Ä % 

and. einen Leichtglaubigen befeſtigen konnen fan ſeinen 
Derenglauben ! wir wenigftend hatten alle unfere Hexen 
. wo nicht zu — oder Caſſel doch in der — 
‚Vivant! 





Die Sagen von dem — in der at 
gisnacht koͤnnen ſehr ernſt machen, wenn man am 
den tragifomifchen Teufels⸗ und Zauber⸗Glauben und an 
die Menſchheit entehrende Heren:Prozeffe der Vor⸗ 
zeit dent, die nach unmenfchlichen Marterni Millionen 
Unfchuldigen das Leben eofteten, und ‚1eded Weib vor ' 
hohem Alter zittern machen mußten. Die alten Bunb⸗ 
niffe mit dem Zenfel hätten ungemeine Aehnl ichkeit 
mit dem ſchmaͤhligen Rheinbund, der Teufel machte die 
ſchoͤnſten Verfprechungen, brachte auch wohl Heine Ga⸗ 
ben, aber fo wie man ganz in feinen Händen war — 
hoͤlte er zuletzt. ‚Man niußte es auf dem Bloks⸗ | 
berge für eine Gnäde halten ihm — den Sintern 
zu Tüßen, und fein. Gnadengefchent war eine — gi 78 
berne Laus.  EhrensGeifklichkeit, und noch mehr die 
G auner ijnd ‚Betrüger haben ungemein viel verloren 
durch den ſich immer mehr verlierenden Glaͤuben au 

tuſel amd Heren! aber immer bleiben ſchlimme My⸗ 
then — die Here’ son Endor, der Ehetzufel des Top, 
bias — der Teufel Hiobs, die Befeflenen, des Ei 
Ä Teltaments, und ‚der ſo liberale Satan R ber! >08 
al“ ‚auf der tie des Tempels! en 


v4 Die Bloksbergs · Sagen ſtanmen — ans. — 

‚altdeitichen. Goͤtzendienſt; ja man koͤnnte fie. noch hoͤher 
hinauf führen, bis. zu den Bucchanalien, und im Thyr⸗ 
ſus die Ofengabel der Hexen ſinnden, wie im Bol, 
der dem Bachus geopfert wurde, den-Tenpel; Aer v⸗ 
nauten gab es. ohnehin lange vor Montgolfier und 
Blauchard, mittelſt theurgifcher. Kunſtſtuͤke. Die altew 
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Gscyfen feyerten den erften May mie Opfee und Tanz 


auf Höhen, der Schwerbt: Apoftel Cart zwang fie zum 
Chriſtenthum durdy eine Methode, die um beliebter Kuͤrze 


Willen die Kirche und ihre Dominikaner nur zu 
unge deybehielt, und ſo laͤßt fich denken, daß viele 


heinlich im Harz ihr finniges Mayfeſt fortfeyerten. 


VReeſlleicht rühren ſelbſt die Beſen der Heren davon her, 


daß man den Weg nuch dem Brockẽn den Sqhnee 
mit Beſen bahnte, auf Abwegen mußte man vhnehin 
dahin ſchleichen, und ſo mdgen die ausgeſtellten Wa⸗ 
chen leicht geglaubt oder vorgegeden haben, man waͤre 
| durh-die Luft dahin gefahren. Un gehalten über die‘ 
| Berfolgnngen mußten die fogenannten' Heiden ohnehlu 
ſeyn, daher der Name Unholden! =" 

Die Hexen find Weiber, und’ Weiber‘ Hesen u He 
Ab religidfer, tigenfinnfger oder, galanter 
zu reden, bebartlicher als Männek; daher ſie Hay) 


noch heute die Wallfahrten am wenigſten nehmen, Ä 


laſen, und bas Verbot erhöher den Reiz, wie wir“ 
aus der Geſchichte der Eva wiſſen, die warſcheinlich 
Urſache iſt an dem ſonderbaten Vorrecht det Weiber 


Hererei zu treiben. Manche mag ſich auch Nachts von 


der Seite des Mannes weggeſtohlen haben nach dem 
Brodenball um eines Buhlers willen, ber für, den 


Main wenigftend immer eih Teufel iſt — es gie” 


ja noch ſolche Heren. Die Weiber unſeter Zeit machen's 


ßch jedoch bequemer und reiten entweder auf dem 


Dann, oder erwarten die Bocke hinter der Haus⸗ 
thuͤre, hoͤchſtens im Garten. Die alten Hexen waren 


and) liebevoller, und ließen ‚ihre Kinder hinten aufs, 


ſitzen anf eineh Stod®; der dem Bol aus dem Hintern 


tihte, die neuern haften fich lediglich an den Bock, und 


Miden die Kinder fort, Der weg ‚dat mit den Herea 
NV. — 7 


ee 


ſodiel zu. thun⸗ deß in der That d der Brockenwieth ſich 
fur Befeurung der Imagination. auf dein Falten Brocken | 
i, einige Boͤcke halten ſollte, die ja noch heute in mais 
chen Ställen gehalten werden als Hexen⸗Ableiter, 
to wie noch heute, ber Volksglaube feſtſteht, daß man: 1 
| die Iuftfahrenden Damen in der Hexen⸗Nacht zwiſchen 
11 — 12 konne voruͤherziehen fehen. auf einem Kreu z⸗ 
HZ e. „@elehzte,, bie über ſolchen Aberglauben erhas.. 
en fi nd, jonnten dafuͤr ſi ch entlangweilen mit dem als 
ten Streit; Ob der Bock Wolle oder Haare habe? oder 
de lana qaprinq, ſelbſt die Damen, deren Shawls von ” 
Tihetifcher, Bocks⸗Wolle oder Haare ‚bereitet ſind, wenn 
nicht von feiner, Schaafswolle des Vaterlandes, die 
meiſten aber jagte- vielleicht die unvermuthete Erfchets 
nung eines, Pogs — ins Bockghorn! ne 
Wenn wir jemand im; Süden verwünfchen,: fo. wuͤn⸗ 
fen | wir, daß er wäre wo der Pfeffer waͤchst, 
was eigentlich eine hollaͤndiſche Verwuͤnſchung iſt. Der 
phlegmatifchere Norddeutfche ſchikt die Seinen nidyt fo 
weit ,. ſhudern ſagt Gaa nam'n ‚Blocksberg! Homann 
gab. eine Karte,nom Blocks berge, wo die He⸗ 
xen auf Miſtgabeina Bdken und Beſen in die Wette dem 
Blocksberg · zu fliegen, ‚(Swift muß in feinen ſchoͤnen 
Betrachtungen über einen Beſenſtiel nichts 
von dieſer Steckenreiterey der Weiber gewußt haben), 
und ‚fi e machte. unfern Vätern: foviel. Spaß als fein 
hlaraffenland,, ‚daher. fi ie auch ſelten in einem H o⸗ 
mannf hen At I ad fehlten. Unfere Voreltern brauch⸗⸗ 
ten den Bloͤcksbeig weniger zu fuͤrchten, als wir, aber 
ſchon Lichtenbergs Schwager nahm Anſtand, ihn dahin 
zu führen wegen — des Kopfpußes und ſich Selbſt⸗ 
ſehens. Dies woͤre auch mir ſo empfindlich, ald wenn 
ic wandlen müßte unter . eitel vom Vaolke hinaufge⸗ 
wuͤnſchten — ‚Reykäfenzenten Es ift mir. ſchon 
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traurig genug, daß alle, die mit mir den Broden — 
nangeſtiegen, bereits hinabgeſtiegen find — in den Orcus] 
Es iſt Zeit den Brocken zu verlaſſen, und wir ſtei⸗ 


| gen auf dem fechöftändigen hoͤchſt bequemen Wege hes 


rab nach Wernigerode ein Städtchen von 5000 
Seelen in ber ſchoͤnſten Gegend des Harzes, dad Städts 
chen ſelbſt aber kann zum Muſter des Baugeſchmackes 
im dreyzehnten und vierzehnten Jahrhundert vollkom⸗ 
men dienen. Am ſonderbar gebauten Rathhauſe ſteht 


„Einer acht's, der andere verlacht's, ber dritte betrachts, 


was machts 7“ was das — aber auch das 
ganze Staͤdtchen angehen kann. Das hohe Schloß des 
Grafen" mit einer trefflichen Bibliothek gewährt eine 
Ansſicht, mit der nur Blankenburg und Ballenfläde 
wetteifern. Der Broden fteht da wie ein nordifcher 
Montblanc, oder Eaucaßifcher Elborus — Broden 
von vierzehn bis fechzehntaufend Zuß ben Schnee abs 
gerechnet — von hier aus machen bie-meiften ihre Bros 


cken⸗Parthie, und dann haben viele Hunderte — den 


Harz gefehen. Und in der That die Ausſicht narh,.den. 
Drofen ift reizender,. ald die v o m Broden, denn ber 
hoͤch ſt Standpunkt ift nicht imnter der befte, und eine . 
mittlere Hbhe gewbhnlich die richtigfte, und klarſte. 
Der Gegend um Wernigerode fehlt nichts ais Waffe J— 
und Hippel hat Recht, wenn er eine fchbue. Gegend 
ohne. Waſſer ein ‘fchdnes Zimmer ohne Spiegel nenne! 
Es ift ein. eigener Anblil, wenn man, fir gegen 

Abend dem mitten in Wäldern und Felſenſchiuchten hin⸗ 
geftreften Dorfe Schierke, bad Bette der kalten Bode 
naͤhert, das Getäufch der Waldbaͤche, ber dumpfe Wi⸗ 
derhall der Haͤmmer, die Rauchwolken und Feuer der 
Ofen, die man allenthalben durch Die Tannen erblickt, 
Rachen in der Dunfelheit -einen feperlichen Eindruk, 
le ET ee 5 
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der noch erhbhet wird, wenn man an die Mathrchen 
der Führer Glauben hat. Schlerke iſt von lauter Huͤt⸗ 
enleuten, Koͤhlern, Holzmachern und Fuhrleuten bewohnt 
wir fahen hier den erften Hoch ofen, der den rohen 
Eiſenſtein vön Schlacken oder erdigten Theilen reiniget, 
wie das Fegefeuier die Seelen — das Roheiſen (Gans, 
| Wolf)wird. ſodann in den Haninerwerken zu geſchmei⸗ 
digem Stabeiſen berwandelt, gefriſcht in neuem 
Feuer, und gleichſam durchgeknettet son den oft 1000 
| B. ſchweren Haͤmmern, dann heißt ed Ofſem und 5 
fer hähren früh und fpät den Brand, _ 
— BE Knechte mit 'gefchäftger Sand, — 


; der Funke ſprabt, die Bälge blaßen 


als gält es Zelfen zu werglaßen; 
x des WBaflers und des Feuers Kraft 
Tu ſteh⸗ n ‚bier in engſter Brüdtrfchafte 
bie Werke klappern Nacht und Tag, 
Im Takie pocht der Hammerſchlag, 
"und bildſam von den maͤcht'gen Streichen) 
muß ſelbſt das Eiſen fich erweichen, . | 
ld und Silber gleicht den hoͤhern Staͤnden, Ku⸗ 
— und‘ Eifen dem Buͤrger und Baurenſtand, daher es 


andy am verbreitetſten iſt; dad neredekfte Eifen iſt 


— Stahl! 


gIn der Naͤhe des —— Schierke tiegen die‘ 


‘ ſogenannten Schnarcher auf dem Barenberge, zwei ſon⸗ 

derbare Granit⸗Maßen 80‘ hoch, die ſich ſeit Jahrtau⸗ 
ſenden Farm anblicken, wie ein Paar verwandelte Rie⸗ 
feh aus der Sagen der Vorzeit; fie find maleriſch ſchoͤn. 
Zwiſchen⸗ dieſen beyden nur 10 Schritte von einander 
entferntẽn Zelſen ſchnarchet der tobende Wind in der 
gruͤnen Walb⸗Nacht, daher ihr Name, die Magnet⸗ 


» 


. Nadel nimmt eine füdliche- Richtung, ba wo ein 3. 


und S. (Schröder und Bady)-eingehanen iſt, und die 


natuͤrlichſte Erklaͤrung Bleibe immer, daß hier eine : 


ſtarke Eifenader verborgen liegt, bis etwa unfere Mage 


er 
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vpylle Rraft des Magtierd gehört au 
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neetfche Hellſehertunen, die mit bem Magen ober Bios * 


pen Fingerſpitzen — verſiegelte Briefe leſen 
Fe, und etwas Tieferte lehren gr, ‚asbeimniße 

en ‚qualitates 
Sreältas, "und es ffehe damit wie mit der Szele, die 
ir der Materie ‚entgegenfegen, ie das ort Fine 
fühpeit. bleibt quch — das Wort ‚Hirrafti pn ein 


. gie Schlagwort der Hoch elehrten, womit gar viele 


Ban men mem nnd ns 


# 





bie Sache fuͤr erklärt —5 Wir wittu nur ſoviel, 
deß die, ele gtrif he aterie durch dieg gauze Natur, 
zu Land und See, verbreitet iſt, und ‚auf ihr berußet 
auch der Hang bepder Geſchlechter in, ‚der Thiers und 
Pflanzen⸗Welt fi) — nicht anzuſchij a jch en — ſon⸗ 


ben vielmehr unwiderſteblich Be. worauf 


aber nicht felten An (dnarden folget! Man weiß, 
wie es mit ben Dingen flehet, die blog durch das Schluſ⸗ 
ſelloch geſehen oder gehoͤret perden, und konnen wir 


bie Natur anders betrachten als durch dag Schlaͤſ⸗ 


ſelloch, dad Perſpektiv ner Weiber? 

Von Swierke ſchlenderten wir nach Elbingerobe 
ein Harzſtaͤdtchen von 2500 Seelen, , „gene, Stun) von 
Ribenfand, befien Mamen aber nicht von üben, 
ſondern vom Rauben (rbven) der Ritter herkommt, 
deren Barg- Ueberrefte noch zu fehen find, jetzt ein Hits 
tenwert wo Die Kührer nach der Baymannds und 
Bield:HdHle im Bodethal wohnen, Die Baumanns⸗ 
Hohle har fee Haupf + Grotten neben. ‚einer Denge 
Heinerer,, und trägt. ben Namen ihres Entdeckers, eis 
nes Vergmanngg, ‘der 1660 hier Erz ſuchte; „ er verirtte 
fh, fein Grubenlicht erloſch, zwey Tage lang duldete 
er die Todes⸗ Angſt eines Scheintodten (der im ver⸗ 
fülgffenen mit Erde bedekten Sarge ‚wohl ſchwerlich 


über J Stunde leben Kann) und alß. er. den Ausgang. 


wieder fand, Hai er. Kaum“ 1000 Scyitte — 


\ 


* 
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Megt die BDielshodhle —— — aber mit 
15 Höhlen, die weit intereffanter ſcheint, und ‘leichter 
zu fehen ift. „Sie ſoll ihren Namen vom Goͤtzen Biel 
haben, Billig. aber von. ihrein Finder B eker ‚8% dhHle 
- beißen, da diefer weder "Mühe noch, Koſten @ Cute fe 
bequeitt ar mächen; früger hieß fe Me N od von 
dem feinen‘ "beißen Sand 'am Eingange. Ein Haller 
Student "hrieh ins Fremdenbuch „die Bieishähle Ders 
hält fich zut Vautiaunshohle „ wie der Sanitär Come 
imeices Sal dB. Kellers zum Cgrcer 

Beyde Kohlen’ ſi find gatnicht gefaͤhrlich, wenn ‚han 
PR beym Fuͤhrer bleibt. ‚jeden‘ fteht frey ſich feiner 
Imagination u überlaffen, „und in den Tropffteineg 
betende Monche und Nonnen, "Kanzel und Weihkeſſel, 
— und Dreh «Degen und Kr 5 


a4) 


und — zu erblifen‘, anf ſelbſt eine üngeheuze- 
Vulva? Pas natuͤrlichſte bleibt iinmer die Idee op 
Eißzar f en, ‚und‘ jeder" kann mit ein Bischen J mas 
gination biefeiben "Dinge: er ininiature auf feinert 
Zimmer erbliken in ſeinen — gefrornen gen, te Ers 
(heiten. "Nach, den Sagt“ des Harzes lebten’ j 
_ diefen bi: hlen Riefen, Gore Biel’ tddtete den Rieicn 
Buhlmann und ſeine Knochen: Be 
707" Tüßder Rath von Woslak farhmein — — 
Fund mit Erde wohl sertanmeln. ee 
daher det Rämmetshergt' SR u 
An intereſſanteſten ift wo! die kit ingen d Säule : 
Memnons Säule fol von Sounen ſttahlen berührt cis 
. en ang von ſich gegebeh baben, und jene klingt 


7 


5 608 
wirklich wie eine Gloke, wenn man mit Oele Finger ame 
Bopft. Ueberall den ſich verſteimoete Thier⸗ 
knochen, die ſelbſt Contdag noch für Hatz⸗NRie⸗ 
ſen⸗Laſoch en und audere gas file Anode gefal⸗ 
‚liner-Engel:gehalten Haba; - Warm’. Himmel herab 
in Harz zufallen, iſt doppelt hart ⸗ſie fitken durch 
Haß und Neid, und etwas davon ſcheint auf die Fuͤh⸗ 
rer zu beiden Höhlen übergegangen zu ſeyn zum Scha⸗ 
, den ber Höfen, : em: dey Bieler Kolf: Ian Baumann 
* viel verdorben haben! figulus figulam odit ſelbſt in 
| diefer Unterwelt, bie viele! fchläpfrige Stellen hat, 
' Etellen, wo man den Kepf-anftößt, wenn man ſich 
iqt benget, gerade wie in der Dbeywals; .iganche 
. hiechen ſogar auf Händen und Füßen zunp ‚Terug ame 
neiteften: Der Sührer Hiele vor dgm Eimgange bet 
Drcap eine gereimte Rede, die ſehr angereist war, 
mit, entblößpern „Dauptg,-in des Rechten le, Sampp han 
Eugen Sungfrauen, nd diefe Igexe :Gpremonie, das 
ſchwarze Hohlenkleid und die jenerliche, Stille umher 
ergteifen doch die Imagination. , Man. Ani ga dia 
Friefter. ‘der Alten, an ihre Myufterien ‚in, fſolchen 
Hohlen, und an. alle Eharlatanenigu-her. Prieſter 
Ye, und Nichts Xerzte - ‚——. mundys de — 
bu ift hohes. Welt Prigeip] . ET a 
— zaͤhlt noch viele Höbfen ze in Allıa,Pallı 
Ocjigen, finden. fh: ſolche Hoͤhlen, dahen auch ‚Men: 
mer derhaͤrteter Meeseöfhlemm und Gichaalentkfpre, 
(die, ‚üehe. Mermprmiähle.ins. Bodethal verdiemt; ben. Bien, 
fuh) und jede naffe Witterung veraulaßt in-biedyı ‚Hhhe: 
Im ein neues Stilieidium, Die wicht baruhmgen och. 
imunterfuchten: Höhlen. ‚heißen Zwergiächen. aber, 
ft die Baumanns⸗ und Biels⸗Hoͤhlen -find-npr Iwerge: 
Uder.gegen die Adelberger! Wie lange Sprad) 'man 
ber gar nicht von ben, Wundern ber Deßneidsifchen Ale‘ 


 \ 


& affein ledte der Hoffnung, und Be ef, ihn nicht zu 


Schanden werden. Ein Felſen bey, Blankenburg ſtellt 
ſein Profil auffallend dar, und ſeit, der Reſtauration 


fand. man biefen, noch merkwuͤrdiger, denn das Felſeu⸗ 
Geſi icht ſiehet nach Weſte n. Louis xvui. zeigte ſich 

uͤrdig als König, der Sranzofen, . | hatte. aber ir in ihren 
Üugen einen Hauptfehler.. il’ne ponvoit. pas, monter, 2 
cheyäll.ı ie Napoleon, und darüber, vergaßen fie, dag 
Er; af, à cheral ipod. und weit atiiſent vn Robeꝶ 
plerrq a cheyal zu en! ei pn Auen 


WBon Blankenburg. ging es nach ei WRoßtrappe; | 


die. wildſchoͤnſte Gegend des ‚Harzed ,C'eine Stünde von 
be. ſchonen Dorfe T hatke im Bodethal/ von wo aus 
alleid bie ſchwarze Schiefer » Felſenwand "son boo Zi 
ganglich iſt. Die Bode,’ das anſehaͤlichſte der kleinen 
Zarzfthpäen) deren ‚Verde mit Granitbidcken, aber‘ auch 
mit guten Forellen angefullt iſt, dobet: wild zu den Fu 
ßen des Felſen⸗ "aufitdeffen ‚Höhe uns FhrBindelle— 
maucher it auch ſchon hier: verungluͤckt,“ Ein‘ Goͤttinget 


mihet zu Thale, und Gbtze ſchilbert die: Geſchichte Iweree 


Anabeirdie vonder‘ Mößerappe!ftärzten; edueine blieb 
todo; der · andere friſch adi geſund / BDile UWE imacht 
hier einem „prächtigen Waſſerfail, und Abſſtarg ſtolges 


Sungtuot gilt der Roßttappe, A er Barde⸗ die 


waheſcheiullche Entſtehuag Pes Hauf· Eindructe shrdie der 
Zelſen dar Namen’ gibrzuldſetue Dana euen fie burch 
Dieinialerifchften: Felſenhahhel ias Flachtand zo und nach 


Der) Shake; Nichtq redigt ſo Anut, als dieſe Edine Bode 
babiGursa — nn vi. sed: — cdendo 


DE Pr Var 
ee 


N e Sage lage ei Eee Bahn ji, über” Dig, 
öbe ſetzen nach dem * tehten del ein, * und her, 
Sue gleicht. ira „arpßen S uͤſſe tel, if felglidy, 
Bi als den, ‚von er ins 
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mr den Nuͤrnberger Stadt⸗Graben vor sr ſich hatte. Wenn 
dad Dferd‘ damit im Berhäilniß ſtgnd, ſo war’ der 
Sprung fogar möglich, gab es Rieſen im Harze, ſo 


tom es ja auch Nisfenpferbie gegeben haben z mes 


von die ·frie ſiſchen Darttrabber: vielleicht verſchrumpftr 
linmlinge fi find, :und Riefinwen muß: es ohnehin 


begehen haben, wie haͤtten ſich fonſt Mieſen fortpflan⸗ 


a nn — — — 
Kr FE ande» Scan: w * = 


gen wollen? : Mer. Fußtritt Adams auf deu Ley» 
Immer Mans Pic bat ‚drei Palmen: (Spannen) der Urs 
dater von 900 gJahren, den ich Mank opfere, da ee 
geſuͤndiget; und ſeine Brut der Unſterdlichkeit⸗ werig⸗ 


ſtens der: Patriarchen Jahre überhoben. bat, war natuͤr⸗ 


lich größer noch, als die: ſpaͤtern Harz⸗Rieſen, und 
unſere hochſt ſeelige Prinzeſſin, = aber wenn⸗ ſie nur. 
einigermaßen mit ihrem Rieſen⸗ Gaul in Verhaͤltniß flaud, 
fo waͤre eg recht Schade, wenn Ihre in bie Bode gefal⸗ 


lene Krone nicht wieder aufgefunden wuͤrde :nlle 


Häupter der E heilig en Allianz ließen ſich in dieſe Rieſen⸗ 

Stone fieten, und fg uilter "Einen Hut brihadn! 
Bon der Roßtrappe zogen "hir nah Bal 

und ließen di bien Gernrode nd“ den’ € 

zur Seite. Die "Ri rche“ des ‚ehernäligen R 

Stiftes, if uralt, und der © tüffehberg 

Vitthshaus ‚dient der ganzen "Uingegend. zur 

zungs⸗ Dit, "Man trift treffiche ‚Forillen, 

Birkenwaffer "mir Mein ,; Buckuiß 6 

iß beffer als der "Chörpääner Ipse“ Teeit, Kr 

Eiden nachahmen folten, da’ es jeht, 2 4 


Let. "Die Tegre. Aebtiſſin n don "Beihröbe, 


Baida, Hatte den Muth Den ‘tollen Bela 1525 mit 


Ihren Nonnen in Kan ion —— u ihnen 
ag 


Ne: [2 Fe 


men gaben. mit Mode, es muß einf. RT ie mir 
ausgehen baben, als jezt. | 


X Boll enſt ade: die Reſfidenz des — sen 
Gälranernbung;; ir ein · uraltes Meſt: oon ; 30p0: Becden 
undieine fchbaw: Niten „vom Linden: führt: nach beus alten 
Wergfchlöfle; 100 Andi: sicher ſchoͤnen Wermälben dad: abs 
1 Aibestreffende . Gemälde: ber ‚Rasur: «ün vder Terraſſe 
genießt. Hierlebt Gotbechall, ud: anich· Mofprediger 
Biraske, Her ein: nichttheaiogifdyed: Ebanmmgsbuch ge⸗ 
ſehrieben Hut’, bad "ih and außer Deutſchland Beifall 
 dansy die Gemuͤlde aus.dem.häuntlichen ler 
ben. Ein anderer hier geborne Prediger bernd’ Trieb 

rin Yaradich-Gärelein, imädm; vielleicht noch 
iehrbie Leſer herumſpazieren, und: darüber Das Jam⸗ 
merthal hienieden — Man— Uinſſen — feint 


a ra BE nat EHE J 


4 Daten Be: ter Kal ã 
Ey des ſchdnen 'Sdh ae A ij 
ei Bor 2, sitenftein, (oma 
Repkow den ber hr n Sad Enz 
„ferne liegt lim 2.8 
hen, der baher, aid) ‚eine. agb. je: 4 
Dönen Sljabe „842 He: e 
en lei ei ke in 3 
b£.€ Junter KON. Kal en 
IM rych — 9— ger. * N 
ji — en N den je 
Hi, im; alteß Din mis 
en „. Wird..gege etanzt, gela 
ERS Ai t ai bein Pe 
3, die ch hfte, Nusſicht {nd Saite 
füßide ic) hatın mit dieſer ſchduela 
au fange Fon Saale waheblick 
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3%, aneingebeni ber Jungfer Pfarrertp ©. Taudendain. 
Dan zählt 7 Thore, Burg Verließ, Keller, Stall, Ges 
wdlbe Find wohl ‚erhalten, und in Per Kirche ſieht man 
uech die augekreidete Nio..ded legten Kire. 
thenlieded, das hiet gefühgen wur. — — 
Vem Falkenſtein wanderten: wir. Suirch das ſchoͤne 
Selle⸗Thal der alten Burg⸗Anhalt voruͤber, nach dert 
Maͤdchenſprung und Harzgerode. Die Sage 
läßt auch hier eine Rieſin, aber won der Infanterie, 
über dad 200 Schritt breite Thal hinwegſpringen, da 
‚ Ihr der Geliebte auf dem Mamberge winkte, und fie. 
trat fo ſtark auf, daß der Abdruck ihres Fußes 
noch zu fehen iſt, wie der Huffchlag auf der Roß⸗ 
trappe. Cathurine IE. fleht:auf einer Muͤnze mit. dem 
einen Fuß in der Erimm, mit den andern’ auf Cons. 
ſtantinopel — das ift eine noch imfchidlichere Beine 
Yusfpreigung! Neben mehreren Eifenhätten fieht - 
mon auf einer Anhoͤhe den Obeliſt von Gußeiſen, den 
der Herzog vor Anhalts Bernburg dem Andenken feines 
Vaters errichtete Ganz nahe find Alexisbad und 
dieRuine ber Heinrichs burg. Das ſchoͤne Alexisbad, 
das einzige im ganzen Harz, iſt eine neue Schoͤpfung 
som Jahr 1811, folglich konnten wir fie noch nicht 





Zu Ballenftädt Erhob fich größer Streit unter uns, 
wie dorten nuter den Juͤngern des Herren, die Theo⸗ 
logen wollten durchaus nad) Eisleben, behauptete, 
daß fit auch bloß den Zuriften Ju Gefallen nach Falken⸗ 
fein gegangen wären, ünd blieben — die Groͤßten 
- 3 ging nach Eidleben. Man kommt ah den Burg⸗ 
Ruinen Arnftein und Conradsburg voruͤber, wo 
8 fhdne Rittergut des Herrn von Buſch Walbeck 

" Ügt, und gegen Quedlinburg hit Siegen noch 4 Harz⸗ 
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Burg Rufnen bie alte und neue Lauenburg — Etech 
Ienberg und Gersdorf! — wozu man noch dad freunt 
liche Sand ersleben rechnen kann, deſſen Burg dei 
Anhaltliche Beamte bewohnt. Die Burg def Arnſteintt 
pie ſchon 1278 ausſtarben;, ſteht noch feſt, und in def 
Truͤinmern wohnen vier arme Familien, reich an Kin⸗ 
dern. und Zufriedenheit bei Cartoffeln, und frey, wi 
die Dohlen, Haben, Sperliũge und Schwalben, bie d J 
niften — ſie fürchten fidy nicht: vor bem: Einflurz de | 
alten Ruine, wohl aber vor dem: @eift des alter 
Hoyer von Mannöfeld, vor feinen Meibe,; die bie 
fo länge fpinnen muß, bis der Saben reißt, der nod 
nie geriſſen iſt, und bor einem dritten aucheimlicher 
Weſen, ‚dem Burgpfaffen, der allen, die nicht 
arbeiten, Ohrfeigen gibt: Schade! daß. blefet Pat 
ſich bloß Auf Arnſtein befchräntt? 
Von hier find drei Stuͤundchen nach deni:ganz bon ie | 

gen eingeichlöffenien Männsfeld, wo Luthers Varel 
hand die Erſte Merkwuͤrdigkeit iſt, nach der alten Br 
der Mannsfelder. Dieſe iſt im Drey eck gebaut 
einſt von drei Linien bewohnt, und von fo ungeheure 
Umfaͤnge, daß man fich leicht verirren könnte: Es il 
eine der fchönften Ruinen, erſt 1674 entſtauden, un 
jetzt ein dffentlicher Vergnuͤgungs⸗Ort mit englifche 
Anlagen, Unter den Mannsfeldern ift wohl Hopen 
Feldherr K. Heinrichs V., der die Schlacht von Weil 
felspolg (1122) ſchlug, wo die ſaͤchſiſche Freiheit mi 
Lothar vollends zu Grabe ging, am beruͤhmteſten. DU 
beiden Oberfeldherren Hoyer und Groitſch kaͤmpfteß 
perſoͤnlich wie Homers Helden, und letzterer erlegt 
Hoyer, der feiner Mutter aus dem Leibe geſchnitten 
von fi) fagte: „Sch Graf Hoyer ungeboren 
hab’ nod feine Schlacht verlöten Seil 
— mit biefer Annfchrift trug einft der Abergla ’ 


© % 
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wit Sch In der Taſche, — weil fie fe machten. 
Die berühmte tief hfkuntergefunfene Familie flarb 1780 
aus, ob fie gleich einft 73 Mitglieder zählte. Ueber dem 
Keller ift ein aͤcht ritterliches (oder ftudentifches) Bares 
lief, zwei Knappen trinten aus vollen Humpen, ein’ 

ter ſchenkt ein, ein vierter giebt. das Genoffene von 
fd, und ein Hund nimmt ed dankbar auf — Darüber. 
Reben die Worte: „Quid est? bapsi.'" Ueber einem 
andern Keller fchwinge Bacchus auf einem Kaffe frbhlich 
den Becher. Luther, des die Grafen oft befuchte, rief 
ent, da ihm der Wein entgegenfloß; im prophetifchen 
Seife „Nun! ihr Herren duünget mader, da 

‚Bird einf viel Gras wachen!“ — 


Von Mannsfeld ſind zwei Stunden nach Eisleben, 
Luthers Geburts⸗ und Sterbe⸗Ort: Mehrmals verſchonte 
der Brand Luthers Haͤuschen — die Proteſtanten riefen: 
Bunder — endlich brannte es dennoch ab, und der 
Mogiftrat ließ ein neues hinfeßen, das jegt jur Schule 
dienet. Der Schullehrer. zeigt, nächft einem Album von 
fünf Folianten, Luthers Bibel, Schreibpult, ſchwarzes 
Kiffen, worauf er zu beten pflegte, und Zehen eined 
alten Mantel, von dem Andaͤchtige ftetö Peine Fetz⸗ 
chen ſich ausbitten, "und dennoch geht der Fetzen nie 
m Ende; es ſteht damit, wie mit den Knochen ber 
Seiligen zu Rom! Die Kübchen und Gegen werben nie 
aögehen, ſo lange fie Abnehmer finden. Ueber ber 
Pundthre ift Luthers Bild von Stein mit der Inſchrift: | 

Weil Gottes Wort ih Luthers Lehr’, 

wird is vergeben nimmermehr. 

d noch weniger der Name bed deutſchen Kern⸗Man⸗ 
‚ wenn er gleich Fein Heiliger war, und alle Sas 
kmenter in Deutſchland zu verantworten hat, denn 
kannte ex die Zwinglianer! . 


| 
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3a der Sidye des: heiligen Andreas ruhen DIE 
Mannsfelder, und fo auch Hoyer," deſſen bronzerne® - 
Dild ſo ſehr intereſſirt, als Holbetus Bildnifſe des Me⸗ 
lanchton und Luther. Wit tranken in Mannsfelder Bier⸗ 
Krappel genannt, -ohne erapula, des großen Mans 
nes Geſundheit, der unzufriedeh mit Wittenberg ‚obs 
gleich: Trank auf Verlangen der Grafen Bieher Fam, 
die ihn mit 115 Reutern einholten; er legte ihre Srrund . 
gen bei, predigte noch einmal, nud ſtarb 1546. Lu⸗ 
thers Vater unterminirte etwas Erde als Bergmann/ 
C(die Maunsfelder Bergwerke liefern noch heute Preufs 
ſen das meiſte Silber, 14,000 Mark, alfe mehr als 
Siegen und Tarndwitz) der Bergmatın Goͤttes aber un⸗ 
terminirte das Vatican, bleibender als Napoleon; er 
reinigte die Gold⸗ und. Silberſtufen des Evangeliums | 
von den fcheußlichen Schlakken der Pfaffheit, ſo weit 
es ſeiner Zeit gelingen konnte, und das lohne ihm Gott, 
es kam zum Silberblick, und es iſt unſere Schuld, 

wenn es dabei geblieben if, Luther, wenn er auch 

gleich das komiſche Amt der Schluͤſſel beibehieit — 
folgte niuthig der Lehre des Weiſen von NRazareth; 
Wem Bater oder Mutter, Bruder oder. 
Sohn lieber als Wahrheit.ift, der hat Beim 
nen Theil an ber Wahrheit“ und wir koͤnnten 
| ſolche Männer im politif hen Zeitalter brauchen, 
wo es heißt „Was kann es helfen? es kann 
uns aber ſchaden.“ Go greift der Krebsſchaden 
immer weiter, ja wir ſehen Krebſe, die ſogar vor⸗ 
waͤrts laufen, wie die Krebſe der Kirche, die 
Luther verzehrt zu haben glaubte, während die Krebfe 
der Politik Räkwärts. für Naturgang halten, : 
‚und wenn man: bie Probe des heißen Waſſers über fie 
machen ‚bürfte, würden: fie alle ohne roth au werden 
— u Schwänze haben! 
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Durch die Goldene Yu ‚ging. ed. Aber Saugero⸗ 
Haufen und Rosla nah Stollberg und Ellric. 
Die Goldene Aue intereffirte felbft bie Theologen 
mehr ald die große Sammlung Leihen Predigten, 
‘wodurch ſich Die Stollbergifche Bibliothek aus zeichnet, 
wie die Stuttgarter durch Bibeln, uns alle aber die 
Stollberger Lerchen, das heißt Wuͤrſte — denn 
im ganzen Harze gibt es keine Lerchen, und ſo auch 
manches andere nicht, was man wuͤnſchte. Stollberg 
die Reſidenz der Grafen. Stollberg = Stollberg liege 
ganz zwifchen Bergen 'verſtekt, ein angenehmer Meg 
führt nady dem Jagdhaus Tannengarten, und weiters 
bin zum Borwerd Stiedrihähöhe, wo Bie Gränzen 


Braunſchweigs, Anhalts und Stollbergs fd zuſammen⸗ 


PER U Cm. ee on EEE EEE EI Ense — 


laufen, daß unter der Dreyherrenbu che die Herren 
dieſer Laͤnder einſt zuſammen ſpeißten an Einer Ta⸗ 


fel, und dach jeder in feinem Lande! Die Harzer 


find genägfam, und fo fagen die Einwohner Stollbergs 


von dem Waſſer hinter dem Waifenhaufe „Wer eins 


mal davon getrunten hat, Tann Stollberg 
niht wieder verlaßen‘ bie Diditerbrüder Stolls 
Berg dürften fich diefer dichgerifchen Idee nicht ſchaͤmen, 
vielleicht ſelbſt nicht der Inſel Felſenburg, die ein 
hieſiger Kammer⸗Secretaͤr Schnabel ſchrieb, und die 
ſo viel Gluͤk machte, als de Foe Robinson! 
F To being happy here below 
'. 38 to believe that we are so! 


Das alte Haus Stollberg (Stalberg) blühet noch 


in zwey Linien: Stollberg Wernigerode (dem and Geu⸗ 


dern in der Wetterau heimgefallen ift) die Ältere Linie 
— ſechs (Meilen, 16000 Seelen, und mit den Guͤ⸗ 
tem in Schlefien: etwa 300,000 Gulden Einkünfte, und 
die jängere Linie, die ſich wieder in zwei Zweige theiltz 
iv. 8 
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Stollberg⸗ Stollberg und Stollberg Rosla. Wenn wie 
die Chronik hoͤren, fo lebte ſchon im ſechsſten Jahrhun⸗ 
dert in ſeiner alten Stalburg ein Ritter Otto Colonna, 
ber einen ſchoͤnen ſch war zen Hirſch fing, ſolchen dem 
Kaiſer Juſtinian II. verehrte, und dafuͤr der erſte | 
Harz graf wurde. Soviel iſt richtig im Wappen ſteht 
ein ſchwarzer Hirſch im goldenen Felde, und die Fi⸗ 
ſche thaten die von Wernigerode dazu, denn fie waret 
des heiligen Römifhen Reichs — Erbfifchmeifter, | 
und Fiſche hatten. wir — aber wir hatten auch einen 
Reichs⸗ Admiral — ohne Marine! und einen Erz⸗ 
fhagmeifter ohne Reichs ſchatz! | 
Eine Stunde von Rosla liegt die unbedeutende 
Ruine Aueftenberg, aber die Sage von diefer Burg 
und dad Volksfeſt hat Etwas Gemüthliched. Am Pfing⸗ 
ſten darf ſich das junge Volk die ſchoͤnſte Eiche holen, 
die es mit bloßen Händen auf die Höhe bringen Fan, - 
wo fie dann befränzt oder bequaſt et wird, unter Tanz 
und Jubel. Nach der Sage verlor der Burgherr einſt 
fein ginziges Töchterlein in den Wäldern, nach langem 
Suchen fand fi) das Kind, das Kränze flocht — 
und ſo veranftalrete der Water diefed noch daurende 
Volkefeftl. Der Aberglaube ſucht auch noch in der al⸗ 
ten Burg⸗Ruine den großen Brau⸗Keſſel voll Gold, 
den ein fchwarzer Hund bewachet; ein alter Ques 
ftenberger fahe ihn nicht nur, fondern ein Geift fprach 
‚mit hohler Stimme: „Nimm! Nimm! alle Tage 
Ein Stuͤk!“ der Mann holte fi alle Tage Ein 


Gaoldſtuͤk, zuleßt aber dachte ers fid) bequemer zu mas 


en, und kam mit einem Malterfat — fiche! da 
fan? der Keffel in die Tiefe unter furchtbarem Blig und. 
Donner — der Nimmerfatt fiel ohnmächtig zur Erde! 
Der Schatz foll nur einem Grafen von Stollberg bes 
flimmt feyn, der aber zweierley Augen haben muß, 
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| übdh iſt kein Tolcher erfchtenen, ‘folglich bleibt dem Haufe 


‚ die Anwartfchaft, die es jeboch ruhiger abwarten lann, 


| als andere Grafenhäufer ! 


Ueber Jhlefeld ein ehemaliges Yrämanftratenfer 


- Hofter, jeßt berähmte Schul⸗Anſtalt, um die Heyne 
Verdienſte hat, gelangten wir nad Ellrich und Wal⸗ 
kenried. Die Haupt « Merkwuͤrdigkeit Elri chs — der 


Dichter Gokingk iſt nicht mehr, — iſt die ſchoͤne eine 
Etunde entfernte Grotte, genannt Kelle, bie der Dich⸗ 
ter auch befungen und verfchbnert‘ hat. Fuͤrchterliche 
Kaͤlte herrſcht in dieſer Höhle, und da fie von märs 
dem Gy p8 iſt, fo waren wir. nicht wild genug uns 
fere Piftolen Ioszubrennen. In frühern Zeiten gab es 
aljährlih Proceffionen nach dieſer Kelle, damit 
niemand — darinne umlomme, es fland eine Sanct 
Johannis⸗ ⸗Kapelle darneben, der Prediger von Ellrich 
las Meſſe, tauchte das Kreuz in das Waſſer der Kelle, 
und rief allem Volle „Kommt und gukt in die 
Kelle, fo kommt ihr nicht im die Hölle, Recht 
Harziſch grob war es doch von . daß er dem 
Herzog Earl von Wärtemberg, der ihn Er nannte, 
den Ruͤken zukehrte und fagter „Ich kenne keinen 
Gokingk, der Er Heißt! Da war doch der Zizfabri⸗ 
tante Schäle zu Augsburg noch artiger, den fein ans 
geborner alter Zürft auch mit Er anredete (ed war Sitte) 
„Kaiſer Joſeph ſagt Ste zu mir” recht gerne 
rad) nun der gute alte Fürft mit dem Cattuns Genie 
in tertia persona pluralir, wie ber Mann von Welt 


nit gerne mit Gnaͤdig und Unterthänig fpielt, 


wenn er gleich weder Gnaden verlangt, noch wenigen 
unterthaͤnig feyn mag! 
Walkenried, eine Stunde von Ellrich iſt eine 


Mr ſchduſten Eiſterzen⸗-Ruine, und forechender Veweisß 
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der Schöndeh aothiſcher aunſ—. So viele mwitegende 


Kirchen auch ſchon Steine hinweggeholt haben, fo fin 


hen dennoch bedeutende Ueberreſte der Kirche und der 


Kreuggänge — und ·auch dad Denkmal des lezten 
Hohenſteiners von Marmor, denn hier war dad 


Erbbegräbniß der Familie. Es macht dem Hohenſtei⸗ 


ner Graf Volemar, als die Moͤnche Wallenrieds/ ſei⸗ 


ven 1552 Aferbenen Vater mit allen Ceremonien der 
Kirche abholten,, und her. Zug fid) in Wäldern verirrke, 
‚alle Ehre ausgerufen zu haben: „die Buben haben 
deh Herrn Vater im Leben gerführet, wols 
len ipn auch im Tode verfuͤhren! Sp; dachten 
die Ciſterzienſer meiner Zeit nicht mehr — ſie trachteten 
nach Ruhe und- Ge nuß und wetteiferten blos unter 


einander ; wer fi) das hochwuͤrdigſte Baͤuchlein zulegen 


— — — — — — — 


Tonne! Der letzte Hohenſtein lebte kinderlos in Tag | 
hinein, und die Geſchichte meldet uns nichts von aus⸗ 
gezeichneten Hohenſteinern. Die lezte Erbin 


Juliana, Gemahlin eines Grafen von Gleichen ließ zwar 


in der Kirche für einen Posthumus. beten, aber. der 
Himmel wollte Keinen Posthumus (gewiß auch viele an⸗ 
dere Opera posthuma nicht!) es gab. einen langen 


Erbfolge: Prozeß, Braunſchweig ſetzte ſich in Beſi itz, 


Stollberg und Schwarzburg fochten nur mit der Feder, 


und kamen zu kurz, wenn fie gleich Antheile erhielten. 
Die Ruine Hohenſtein iſt jetzt eine koͤſſtliche Zierde, der 
Gegend, wenn ihre Thor⸗ und Wände: Ueberreſte und 
die Fenſter : effnungen von roͤthlichem Porphyr im 
Abendlichte hoͤher flammen, gehoben von dem bunkel⸗ 
grünen Hintergrund der Waͤlder und dunkeln Wolken, 


die Jugend aus Neuſtadt tummelt fi ch nicht ſelten bier. 


in bunten Meiben, Die. Töne ber Hörner ‚and Geigen 
hallen wieder in den Truͤmmern ber. Vergangenheit und 
das Leben perbindet fich mit dem Tode! 


* 


— 
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Ddas nahe Zorgötparie Iwat fein Schelle⸗Thal⸗ 


hat aber ſeine eigene Räze, das Dorf Zotge zieht ſich 


—— — ———— —————— — —— —— —— — — — — —— — —— — — — — er 


wiſchen den Bergen’ Hin nad: dem hohen Geis und 
Braunlage, ‚von wo miär:' durch furchtbare Wild⸗ 
uiſe and: Eribden’; der Aſcht er i am s h dh e: voräben, 
ni Oderbeſck! gelaugt, ein Fotit-'undb:Wirthöhans. 
Bon'da iſt 4Stunde —nach veinor der Hauptmerl⸗ 
wuͤrdigkeiten des Harzes Din: Did ar⸗Teich, der fein 
Waſſer durch ven Rehberger raben len Berg⸗ und 
Huͤttenwerken in Andreasberg, BSlausthal 2c. zufuͤhrn 
Jeder Tropfen Waffer iſt auf dem Harze wichtig, folg⸗ 


Uih dieſer Oderteich⸗ Der zu Anfangides. dvorigen Jahr⸗ 


hunderts gebaut 'wurde indem tan das Odert hal 
am engſten Fleck mit einem Granitbatum verſchloß, 
m allerwichtigſten. Hat eine Gegend im: Harz Etwas 
Schweizeriſches, ſo muß es die. Gegend.um Dd.erbrät 
fon, wovon mir ein Eiundruck geblieben iſt⸗von der Zeit 
her, wo ich die Schrbeig nody nicht kannte. Der. Obets 
teich, der durch: Auſchwellung · der · vom · Vrocken Forts 
‚Menden Oder und einige Nebenbaͤchel ehrfbche,.: iſt vom 
bedeutender Grdße, und ün ‚deren: Scameii,.wo:alle 
Harzbäche vertrofnen, mißten alle Bergs und. Huͤtten⸗ 
Werke feyern und die Arbeiter hungern Öhne jenen Wafs 


ferbehälter ,  deffen Ufer die fchbuften Tannen umfrdes 
Zen. . Grabesftille herrſchte ringe: um den. Teich, ein 


Dadiein murmelte: m einer Bergſchlucht, nur ein ⸗ 
ſcherkähn verſunbigte — Menſchenlhi 

Die‘ Gegend izwiſchen: Andrrasberg, Sdatzfel 
und Herzbergerſcheint tinuriger noch... ald um Claude 
thal und "Goslar; Die Berge! ſind kahl, die Thuͤler enge 
bede Schludsten, der Himmel gran: +. Die Bäume trans 


tig gruͤn, die Hätten fhwarz, .unb Die Bewohner: er⸗ 


heitern noch weniger wen melauchälifhen Anbtich, 
Jertlich aber ifb: der: Aublick der Hohllen vom hellſten 
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umeirigten: Nrewz⸗ervſtal hortzontql und vertikal 
Ehereinander auf xgthem Doppelſpat. Im Andreasberg 
wurde bie 80.8: ſchwere gedie gen e Silberſtufe 
gefunden, die aus dem Goͤttinger Muſeum entwendet 
worden iſt „Aber was thun wir nun mit bem 
Seesen: Rafken?. feufste ‚der Auffeher und Käftner 
Ardſtete ihn da Legen Sie die Naſe hin ein, bie 
| son Hanno vær lemmen wird.“ RR 
Herzberg Gbirſchberg) mit. einem. alten, Berg⸗ 
Pr einfindie: Mefidenz der Herzoge, bis fie 1636 
gu) Hannover verlegt wurde, iſt nur. zwei Stunden 
Don Oſterode mit einer wichtigen. Gewehrfahri f, 
ie Ruine. em Scharzf elh aber. {ehr unbepentend. 
Der Harz zählte an die vierzig Mirterburgen, any. fo 
gab ed: beim nicht wenig noble Räuber, bie in den 
Sorbergen lauerren. Nach der. Mage, war eß weder 
. ber Krieg noch hie. Zeit, Die Schatzfeld zus Ruine machte, 
Aondern die wis: Mt Heinrichs. IV. Der unuͤberwind⸗ 
Auchſte Kaißer haruͤchtigten Andenkeng uͤberwand, auch 
mit Huͤlfe eines, Pfaffen. die Vargfrau von Scharzfeld, 
nd ber. Bungee Radante und — alles. über. den 
Haufen: uno 
Sr. ZU Gersbars endete unbre Hargheife, Wit kuh⸗ 
zen zuwuͤck mach. Leine⸗Athen, bᷣ dichſt zuftrieden mit Dame , 
ſbrſtandeuen: Abentheuer und mit den Thaten unſerer 
Faße. Man. kann den Harz. binnen tzTagen zu Fuße 
bereiſen und es ift!Negels 68Gottinger gehen, Ns 
dammen und ijeder braucht etwa zwei Louisd'or; die beſte 
RFauhrszeit if Mäste: Septemberbis Mitte Oetobers. 
ber, beffer iſt es vierzehn Tage darauf zu ‚menden. 
etheils um. bequemer zu reifen „. .theild. Die ſuͤdliche 
und weſtlicher Seite, vorzäplihiitie. Borkänder, 
mitzunehmen, die in mehreren Hisſechten intereſſanter 
find, als das Innere. 1 Dee Bitocden.ift das Haupt⸗ 
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Ziel, und auch dazu kann man. Zeit brauchen, denn db 
will manchmal belagert feyn, wie eine Schbne, umd es 
" gehdrt Zeit und Manns⸗Geduld dazu feine traurige. Lau⸗ 
. am abzuwarten. ber’ Luft und Lieb zu einem Ding,’ 
Ä macht alle Muͤh' und Arbeit g’ring!. 
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Gegster Beten: 
Der Bid 2 
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Der Harz — Silva Hercynia, deſſen Kern ber 
Orden ift,. dehnt ſich 40 Meilen lang, von Mannöfeld 
bis an die Ems, und die größte Breite mag 10 Meilen 
betragen, .gegen Morgen. Mannöfeld, gegen Abend Sees 
fm und Oſterode, gegen Mitternacht. Ballenftänt, ers 
tigerode uud. Goslar, gegen. Mittag, Rosla, Stollberg, _ 
Elrich und. Noxdhaufen. Dig ‚pielen.. Derter mit der 
Endigung ro de in den Vortanden, beweiſen, wie weit 
fein ehemaliger. Umfang fich, erſtreckt haben mag, ja,” 
nad den Römern, ging die silva Hercynia durch das 

ganze Deutfchland ,, denn überall — ‚fie von Hart 
(Sol, Wald) ſprechen woher auch d es Name 8 arz 
rihret... Andere wollen: ‚Harz von der Göttin ‚Herde 
ableiten, wieder andere vom Harz, obgleich der Untere 
harz weit weniger Nadels als Laubholz har, und noch 
andere von hart (daras) aber damals war ja alles 
härter, als jetzt. Im Harz, läßt. ſich noch an Tacitus 
deutſche Wälder denken, die. anderwärts fo gelichtet find, 
daß das Clima nicht. nur warmer geworden iſt, fondern 
us auch, : wenn, ed gar Fein, Holz mehr gibt, die bes 
heriiche Luft — zur Wildſchur dienen wird! Melanch⸗ 
un der doch ſeit Drei ae ſchlaͤft, beforgte 
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fon ' möchte der. weh nord vor "dem fe) Tage“ 
m drei Dingen fehlen = — an Holz,'Geld und wah⸗ 


ven, Freunden — feblt nur noch das Dal! 
Tannen⸗Waͤlder umgürten den Brocken, diefe Ape 
des Nordens, bis zur Heinrichshͤhe, dann kommen 
lauter Esquimaux von Geſtraͤuchen, Alpenpflanzen und 
Mooſe, und zuletzt der kah beSich ditelz, von dem 
man mit bewaffneten Augen die Elbe und Magdeburg, 


Erfurt, Gotha und Wilhelms⸗Hdhe beftimmt erblider. 


Die Harztanne ift die. lange bürre Rothtanne, 
and wo dieſe ſparſamer wird, beginnt das Mooß — 
kein urbares Feld, Feine Wieſen, keine Geſtraͤuche, nicht 
einmal Pfriemengraß! Nur aus“der Tiefe der Hurzthaͤ⸗ 
let blikt hie und da mattes Gruͤn, ein mageres Futter 
fuͤr bie’ magere Heerde, die in den Bergen Meitert,; und 


ach Wild — Hirſche, Sauen, Hafen und Fuͤchſe bea 


leben dA Harz; wie ed fcheint, aicht in fo’ größer Anz 
zahl, WÄR zur eit der Kaiſer, die hier fo gerne! um der 
Fägd, willen weilten. "Mat mag hier an’ bie Schweiz 
und — — denken, ‚aber er” niäge 


“til, 


—— —** —— am Reh Die‘ A 
tehfarbe der Schiefer-Dädjer hothſt angenehth onträfkict: 
mit dem Leben der Natur. Vitke find ſchon hoͤchſtr ung 
befrievigt felbft. vom’ Broden‘ herabgefommen‘, weit 


> fie ſich ſolchen als Monipthne, Yungftau bdet Tyroler 
Alpe gedacht hatten — er ift auf Stachländer detdchher, 


die ihn, ‚Immer par excellence de Haatt‘ (den Kalb y 


nenneti durfen. Der Brodenift ein gr of er Mannu, 


der wichtiger ſcheint, als er if, weil er ifottee und 
frei’ fleher ünter Kleinen, ja gegen Nörden — 
einmal meht Kleine, ſondern Bar nichts hat 


. 
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Der wahre Ruf. des Harzes — auch nit 


von feinem Ae ußern, ſondern von feinem Innerg 
ab, von feinem Silber, Blei, Kupfer, Eiſen, 
Zink, Schwefel,. Vütriot, Torf und Steins 
Inhlen. Der Rammeldberg, wo 968: der Bergs 
bau begann , führt auch Etwas © old, aber während 
die goldenen Adern hei den Menſchen zunehmen, 
nehmen bie der Berge ı ab, und von poetif: hen Adern 
hört man. auch nicht viel, Gutes. Mer kennt nicht die 


alten feinen Harz: Roͤßlein, die } und] 3 Stide, 


die alten Stollberger Hirſche und Bernd! ürs 
ger Bären, bie immer feltner werden? Zu Claus⸗ 
thal iR der ganze Silberſeegen des Harzes zuſammen⸗ 
gdriigt. und vormals ſchlugen man woͤchentlich 6 — 8000 
Xhaler! Noch wichtiger ift wohi das Eifen, ein Fahr 


‚ins andere 200,090 Gentner, Die Reichthuͤmer des 


Harzes haben weit mehr abgenommen, als fi Erz Ge⸗ 
birge, fo, daß id) die Angabe eines franz. Sratiſtlkere 
1,400,000 E. für Hannovet und 600,000° für die uͤbri⸗ 
gen Eignet bezweifle, und' eher denen glaube, die Se 


Ä haupten, dap nur wenig’ uebetſchuß ſey.. Es fee 


hier nicht, wie mit den ruff if hen Gruben, die jährs 
lich 30 Millionen Rubel abwerffen, noch unerſchopft 
und bearbeitet ‚von Leibeigenen und BVerbredern. Min 
hat zu lange ſchon die Eingeweide des Harzes durchs 
wuͤhlet, daß nicht endlich Nachlaß der Natur eins 
tretten follte, -wenn man aud) dad Berg-Regale auf 
Shieferfleine, Beuerfteine, Erden, ‚und 
felbft Streufand ausdehnet. Das Erz iſt zivar, 
nach Öfen „das einzig Rein :Götrliche im Materialen 
one Dupficitär,- ſchwebend in ſich, in ſeiner eigenen 
Mſition⸗ aber mit dem land esherrlichen Bergbau 
ſteht es, wie mit landesherrlichen Fabriken; 


der Staat muß für jede Arbeit immer das Ösppelle 


2 


und dreffache zahlen, was der Privat-Mann außen 
würde — Died iſt ſelbſt der Ball mit‘ den - — Del ols 
beten! 


Seelen, ‚angenommen auf 64 ‚Meilen, weit gehn, 
als im, ‚Eye und Riefengebirge — aber die Menſchen 


da find weniger froh und fatt, umd wuͤrden ‚ohne Fa⸗ 


Die Beodlketung des Harzes iſt in? 6,0 


biiten hungern, weil Ueberudlferung iſt. De 
Harzer aber. lebt. zufrieden‘ bei. feinem . Bergbau und 
feiner Viehzucht, ber Sonntag iſt ihm das, was 


er und einſt als Knaben war, wenn wir ſechs lange 
Wochentage in ‚der Schule. zeſchwitzt und gepocht hatten 


über Latein, wie fie über Erz in der Grube, nur daß 
bprtem, ungleich. weniger dabei heraus. kam unter hoͤlzer⸗ 


nem. Scepter! Es hat etwas Ruͤhrendes Die Leute bei 


einer Gruhen⸗Pauſe ihr ſchwarzes „ trocknes Brod und 
weißes Duͤunbier behaglich unter Scherzen und Lachen 
verzehren, ſodann nach der Sand⸗Uhr im. Buſen ‚guten, 


die Orubenlichter angladen und binabfahren zu ſehen 
in die Tiefen, Todesſtille um ſie e her, „Will härmet?® 
dieſe ihre Frage erinnert an Freund Hain, der jedoch 


oft ohne Anfrage mitnimmt. Froh eiler, er am Sonns 
abend. nach dem LoHnungsfaal, wo der Schicht⸗ 
meiſten ihm den Wochenlohn reicht, und alle Arbeit 


der Woche bei Zitter und Geſang vergeffen, wird. Den 


Kdnig kennen ſie nur im Bilde, ihr Berghauptmann 


iſt gefuͤrchteter, wie im Mittel» Alter der Papſt, ge ' 


fuͤrchteter als Gott. und. Kaiſer! Harzet Muſikanten 
ſpielten einſt vor Georg III., der ihnen zu bleiben. bes 
fahl, fie.aber entgegneten „Unſer Berghauptmann 
hates nicht länger erlaubt.“ So ließ einſt ein 
Schweizer, Louis XIV. durchaus nicht in den Garten; 


„‚personne entre dedans “* bis man den Officier holten 


der ihm —— hatte niemand einzulaſſen, und fo tens 
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mt ach der Matroſe Telne andere Autorttlt, als {eis 
| aen Capitain oder Rheder und fi eht das Land nur als 
ein Wirthöhaus an, wie bie Harzer das Vorland ihrer 
Gebirge — die es auch mit Speck, Tahack und Brannts 
| wein zu halten ſcheinen, wie die Matrofen. Im Harz 
Ta man auch die Weiher Titulaturen noch vermehrt 
| finden: Fau Eifenpästenseiterin, Grau 
Biccehättenreiterin, Frau BergeGegenpros 
direrin, Frau Dberieigerin, grau a 
serin! 


Die Uniform ber Bergleute iſt Schwarz mit Roth, 
ud das U. . . leder vertritt Eocarde und Scherpe. 
Noch. finden fi Spuren, in der Sprache, daß ſie aus 
Sranten flammen, Ihr Gruß Gluͤck auf iſt gewiß 
freundlicher, als der Gruß der Carthaͤuſer Memento 
wori, und gemuͤthlich ſelbſt der Gruß der Pochjungen 
Hert Better. wenn er gleich auf Betteley hin— 
euslauft, "zumalen man in ter jegigen Melt ſo wenig 
mehr aus Vetter: und Baafe zu machen pflegt, viels 
leicht weil e& viele. nicht beffer machten, ald jene Poch⸗ 
Jungen } Die grauen Holzhuͤtten, die Berge mit ihren 
ſchwarzen Tannen, die in den Schluchten zerſtreuten 
Dirfer, das Gelaͤute der Pferde und Kühe, das Ges 
bröhne der Erg Wagen in ben fteinigten Hohlwegen, 
dad Pochen, der Eifenhämmer vw. bringen Wechſel iu 
bie Einformigfeit. und allzu feierliche Todtenſtille der 
Harz⸗Natur. Mich. wundert, daß in der Einſamkeit 
des Harzes, wie überhaupt. im Norden, die Maultrom⸗ 
mel nicht im Gebrauche ift, wie im Süden, wo ih . 
Virtuofen gehört habe, bie es begreifllich macdyen „ wie - 
stalieier dieſes einfache Inſtrument apass apensiero 
nennen knnen, — Roſſo, der als franzdfifher Defers 
teur 1006 im Muͤrttembergiſchen erſchoſſen wurde, ging 
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ünerfchrofen” jun Ye, Anti ah ———— * 


Werth im, Händer or 
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Es verdiente Ar here ——— warum im Hatze 
Bid betgmefitatfäjer" Kunſtfleiß herrſcht/ während- im 
Erjhebirgeaiith! iiech Fabriken vbluůͤhen? Im Harze ſchemt 
bir Jugend Fit andete Inbuſtrie zit kennen, als dasd 
Pochen vb Ynisfcheidung des guten vom ſchlecween 
5; Fand re Weiber holen ihre geringe Vedarfniſſe 
aus den benachbarten Staͤdtchen — im Erzgebirge :aber : 
fpinnen , weben, und Endppeln fie noch. In den Tan— 
hemwäldern fldßt man auf eine Menge‘ ellenhocher aus 
den Nadeln züſ ammengetragener Ameiſ enhaufen (bekaunt⸗ 
lich find die Aibeiter geſchlechtsglos daher ſo einſi ig. 
gleich den Termiten tropifcher Länder, deren Pyra⸗ 
miden warlich verglichen mit der ‚Größe und Kraft des 
Menfchen, mehr Bewunderung: verdienen, als die for 
genannten Pyramiden der Phardonk'!) und es mag fir 
einen Induftrie: Zweig gelten, daß‘ ſie bie‘ ſogenannten 
Ameiſen⸗Eyer (Larven) fammten, die fer dent Nach 
tigallen = Zutter und Apotheker⸗ Gebrauch ein vorteeffe 
liches Augenwaffer geben fon. "Man ſammeüt 
auch Beer en aller Ark, was munchmal gefährligy: MR, 
denn unter dem Wachholderſtrauch weilet gerne bie 
Harz⸗Otter im Schatten, went’ ‘fie te fich auf Baun- 
flöfen geſonnet hat; fie fliehet night; wie andere zifchenß 
ſondern greift zi and an, und’ ihr Bi" ſoll todtlich 
ſeyn. Einige richten auch Doripfatfen ab; und ande 
tragen Modelle von Bergwerken umber, die 
intereffanter find, als die Modelle des Solomon 
Tempel und ber ganzen Stadt Ferufätem. Shon 
Die Dompfaffen ‘das heißt die Vbgel find mir in⸗ 
tereſſanter, — mid geben an Schönheit‘ den tropiſchen 


‚wenig nach ; RR eine deutfheNakfo nölfdube 


, 
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— vom Bundestag beſchlofſen werden, ſo wuͤnſchte 
| (d, daß man den Dompfaffen im Auge behalten möge | 


Wir hatten gehoͤrt, daß mar. fi) auf dem Harz 
fest fehen könne ohne Spiegel, und fo waren wir 

‚ Inter Rarciffe, aber vergebend: Die Sache ſelbſt ift 

; Mg und gehdrt zu den. Erfcheinungen , wie bie fata 

| Morgana, Sp fahen auch die franzöfifchen Erdmeffer 
"im Peru fi ſelbſt oder ihre Schatten, und Niebups 
in Arabien einen Araber auf feinem Kameel in freyer 
' Luft, wie jener Führer nuf der Rieſenkvppe een Manns 
ı Benn die Sonke horizontal mit der Brockenhdhe fteht,; 
und gerade -gegemüber eine Molke ſchwebet, fo ſiehet 
man feinen riefenhaft vergrößerten Echatten, ber alle 
Bewegungen des erfchrofenen Originals nachaͤffet. Dies 

. fö mag fehr viel zu dem Geifters Glauben auf dem 
Btiocken beygetragen haben. Wir hatten nicht das Vers 
grügen ans felbft zu ſehen, dafılr tanzten eine Menge 
Muͤcken um unfere Naſen, und waren vielleicht Heren, 
bie ſeit der Walpurgis⸗Nacht hier geblieben waren. Eine 
öhte Harzfrage, die ung aber damals wenig kümmerte, 
wäre gewefen: Gibt ed wirklich Menſchen, die Erzlas 
ı Jet und Wafferquellen unter der Erde gleichſam fühs 
len? Zuckungen bekommen, wie von elektriſchen Schlaͤ⸗ 
gen? iſt die Wuͤnſchel⸗rRuthe reine Gaukeley der 
ſogenannten Metalloſcopen, Hydrofcopen oder 
Rhabdomanten? Wenn wit die Somnambales zus 
geben, werden wit auch wohl jene ihr Weſen muͤßen 
treiben laſſen, wie Mesmer und Conſorten mit dent 
tzieriſchen Magnetiſmus, und koͤnnen blos denen, bie 
fh durch Quackſal ber aller Art täufchen kaffen, zus 
tufens Volenti non fit injuria! 


Man theilt den Harz in den Ober» und Unterharz, 
28 weitlich som Dioden Liege iſt Oberharz, was bſt⸗ 


— 


iſt der Oberharz, daher meift Tannen und Sichten, 


und das Alerisbad iſt das einzige Minerals Waffer in 


Su un eilten ſie wieder ad) ihrem lieben Sara] N 
geſund, fleißig und gutmüthig — er ift frey von Stew 


harz ausſchließlich, die übrigen Theilhaber am Unten 


‚Preußen und Stollberg. Der Frühling ift eine ſeltu 


. wegbleiben,, hoͤchſtens von Wernigerode aus nach den 


im tiefen Moraft Huͤlfe! Huͤlfe ſchrie, Köhler | 
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lich Unterharz. Jener iſt geringern — und e 
hoͤrt dem Weſer⸗Gebiete an, dieſer iſt ungleich größe, 
und gehdrt zu: den Elbelanden. Ranh und winterhaft 


fanfter und romantifcher ift der Unterharz, daher biet | 
üppige Eichen und Buchen. Der ganze Harz hat keinen 
eigentlichen Fluß, die Bäche vertrofnen im Sommer}; 


ganzen Harze. Für den Bergbau ift der Oberharz weil 
ergiebiger, daher auch bevolkerter, der Unterharz aben 
weit ſchoͤner, und auch hiſtoriſch merkwuͤrdiger. Hi 
haußten unſere Kaiſer, die Heinrich am liebften, g 
deten Klöfter und Burgen, und felbft, wenn fie aus 


Hart und — wie ſein Himmel iſt der BE | Fi 


ren, Einguartierung und Conſcription, und hat frey 
Brand, das iſt viel werth. Hannover beſitzt den 5 


harz find neben Hannover, Braunſchweig, Anhaltg 


Sache, der Sommer dauert ſechs Wochen bei unbe 
ſtaͤndiger Witterung, Winden, die oft Orkane werden; 
und furchtbare Donner: Wetter, die in der Regel zuͤn 
den. Sm September. allein kann der Nelfende auf gi 
tes Wetter zählen, auf heitern Himmel und trofne Wegg 
Mer nicht zu Fuße gehen mug, oder Tann, follte ga‘ 
Broken fahren, und wer leichtfinnig. oder — | 
ift, ohne Führer zu wandern, muß feine Verirrune 
theuer zahlen. Man erzähle von einem Mönch, & 


Golspauer liefeit herbei, bielten aber deu armen Mor m 


N 
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fuͤr ein Geſpenſt, und er waͤre verloren geweſen, 
ohne Dazwiſchenkunft eines vorurtheilsfreyen Foͤrſters! 


Geheitzte Stuben findet man das ganze Jahr, 
wie im Schwarzwalde. Der Harzer hat Holz genug, 
und wird ihm zu warm, ſo oͤffnet er Fenſter und Thuͤre, 
das Ofenfeuer geht aber feinen Gang. "Die Getraide⸗ 
Erndte ift unbedeutend, und an Obſtbau nicht zu deus 
ken. Der Harzer baut Hafer und Gartoffel, und feine 

Viehzucht, wenn fie auch bey dem magern Boden, und 

den für Bergbau ndthigen Wäldern keine Alpen: Wirth⸗ 
ſchaft ſeyn kann, iſt nicht ſchlecht. Die Hirten hangen 
wie die Aelpler an ihrem Vieh, ihrer einzigen Geſell⸗ 
ſchaft und es war kein ſchlechter Beobachter, der da 

aͤußerte „er finde zwiſchen Menſchen und Vieh gar kei⸗ 
nen Unterſchied, das Licht der. Offenbarung ausgenom⸗ 
men” — Die Kühe haben Gloken, um fie leichter zu 
finden, und ihre Gloken ſtimmen nad) Terzen, Quinten 
und Oftaven, was in der Gerne entzädt, wie eine 
Aeolöharfe. Zwei Sinnen finden im Harze hohen Ges 
nuß, die Nafe dur den aromatifchen Geruch des 
Nadelholzes nach einem Regen, und das Ohr durch) 
„jene Glolens Harmonie. Die Augen waiden fich auch 
an den Golddroßeln, die man am Rhein noch haͤu⸗ 
figer ſiehet, weil ſie die Kirſchen lieben, daher Kir⸗ 
ſchenvogel. Hier heißen ſie Pfingſtodgel, weil 
fie fi) um dieſe Zeit ſehen laſſen, und auch Pyrol 
und Buͤlo w von ihrem Ruf, daher auch die Herren 
son Bulow diefen Vogel im Wappen führen. | 



















Der Bergbau bleibt Haupt: Tahrungszweig, 
dann kommt Viehzucht, Holzmachen, Kohlenbrennen . 
Srachtwefen, Befens und Korbmachen, Sammlen der 
idel⸗ und Preißelbeeren, und auch Handel mit Sing⸗ 
el. Es ſteht bedenklich um die armen Gefangenen, 


- 
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wenn man dem Harzer fagen muß „bep dir mbgt?’ 
td fein Vieh ſeyn“ und folher naiv fragt: „bey 
wem denn?“ der Harzer hängt an feiner Heimat, 
wie alle Gebirgsbewohner, viele Taufende find ſchon 
hinuͤber, ‚ohne je aus dem Harz gefommen zu ſeyn. 
Ihre Haupt Nahrung iſt in der Negel Waſſer und 
Brod, Eartoffel und Wurſt. Auch nicht ein huͤbſches 
Sefihthen ift uns aufgeftoßen, mohl aber recht 
haͤßliche Frazzen, bleiche Geſichter, ja ſeibſt graue | 
Geſichter! Die Männer follen Häufig ar Brüchen = 
den, und die Weiber tragen ihre Kroͤpfe zu Tage. B 
es wohl auch Cretids gibt, wie in den Alpen? = | 
Harzer ift eben nicht Höflich, jedoch nicht mehr fo wild 


wie im Mittelalter, wo man von dfterm Aufftand 
fiefet, und dabey fehr veligids; viele follen darum 
Sproteftanten geworden feyn, weil Luthers Vater — 
Bergmann war, Ich hoͤrte einen Vater zu ſeinem 
Jungen fügen! jong sta up un swältere di „Was 
ift das? Das Wallte Gott Vater. F Gott Sohn 
und Gotf heiliger Geift F Amen, was mid) mein Große ' 
bater jedesmal vor Einfchlafen beten lieg — aber meine : 
Eltern Hätten mich nicht bey dem alten Manne ſchla⸗ 
fen laſſen ſollen, das waͤre noch beſſer geweſen! 
Die Maͤnner arbeiten in der Grube den ganzen 

Tag, und die Weiber laufen ab und zu um einige Gro⸗ 
fhen gu verdienen. Es foll nicht mehr die alfe Sits 
tensEinfalt herrfchen. Wo hertfcht fie noch? Schon | 
die vielen Reiſenden machen es erklaͤrlich, jedoch hat. 
die Natur einigerniaßen Sorge getragen, daß fie die‘ 
Harzerinnen — nicht „befonderd verführerifd gebildet 
bat: Sn deu Stäbten. findet fi) dad Journal des 
Luxus and der Moden, und fo entfpringt manches 
Harz⸗Roͤslein dem Gebirge, —das nie wiederkehrt kraft 
der Legende: Nunquom retrorsum.. Die Köhler ſiud 


- 
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‚wech die einfachften, und baher kann man Ihnen Ihre 
aconismen verzeyhen: u mfonftiftberZöb!Gehe 
Er hin wo Er will! Was geht mid) das an!” 
‚ © leben wie Einfiedler in Wäldern, eine Hätte von 
» Baumrinde, gin Kager von Laub, zum KRopfkiſſen der 


Kittel, ein Brett auf vier Pfahlen zum Tiſch, Brod, 
Kaͤſe, geddrrtes Schweinefleiſch iſt ihre Speiße, ber 


| 


Waldbach der Keller, und keinem dieſer Carbonari iſt 
| md eingefallen Deutfcfand revolutioniren, oder un⸗ 
tr Einen Hut =. ju wollen. Wenn ganz Deutfche 


I BE Be ee 


Aherglaube heißt mit Recht äh rs®laube,' der 
fi) den Teufel durchaus nicht nehmen laͤßt, obgleich 
Zweifel am beiten darauf reimet. 


Dieſe Koͤhler führen in der That ein weit trauri⸗ 
getes Leben als die Bergleute. Meilenweit entfernt von 
ihrer Familie und von allen Menſchen leben- fie im den 
dihteften Wäldern und in. rengfter Einſamkeit — Zins 
uermanm hätte fie nicht vergeſſen ſollen, zumalen 
tt in Hannover ſchrieb. Der Rauch⸗ und Ther⸗Geruch 
ihrer Heinen Vuleane oder fünf Ellen. hehen Meibex 
gericheucht ſelbſt Die Thiere, nur Eulen und Flebermäufe, 
umſchwaͤrmen zuweilen dad. Licht Pe⸗ ‚Meilers, der den 
amen Mann nicht einmal ruhig. fehlafen At aus Furcht 
kin ganzer Reichthum moͤgte in Flammen gerathen. 
Bir haben Schäfer. Fiſch e re und Jaͤger⸗Idvl⸗ 
ben, warum, hat. fich noch fein Harz⸗ Genie an Adhs 
lers$opilen. gemacht? Sie wuͤrden freilich mehr 
Elrgien gleichen, nnd Young wärs her Mann gewe⸗ 
fen zur Abwechölung mit Tod und Ewigkeit! 

Weit entfernt von der erhabenen Alpen⸗Natur hat 
ber- Harz doch in: eigene Be «6 Ins u 

IV.“ 9. 
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| hier ſchaueriche Felſen⸗ Parthien, und arkadiſche Mies | 
ſenthaͤler — ſtatt den Alpens Seen kann man ſich an 
Burg: Ruinen. laben, und am Leben der Wergleute | 
Der Broden iſt doch immer eine Capital⸗Parthie, 
wie der Ilſenſtein — dann die Ausſichten von Wer: 
nigerode, Ballenftädt und Blankenburg, die 
Roßtrappe, ber Mäpdhenfprung, Malten 
tried, dad Selkethal, der Rehberger Graben 
bey Sanct. ndrenäberg — und jetzt auch Alerisbab, 
Solche Dinge find nicht überall zu finden. Und wer | 
erſt Mineraloge ift? Der Harz bildet fein fortlaus 
- fended Gebirge, fondern iſt in lauter fi ich durchkreu⸗ 
zende Thaͤler zerſtuͤckelt in vielfachen Richtungen — 
deſto beſſer fuͤr den Mineralogen. Der Harz wurde 
daher auch eine Bergf chule für Deurfchland und für J 
Europa. Indeſſen ließe ſi ich ſtreiten: Ob ſein Haupt⸗ | 
Product das Erz fey (zumal: bey der ſtarken Abnahme) 
- oder bie Fichte, dieſe Palme: des Nordens? Vielleicht 3 
‚holen die Nachkoͤmmling, ſtatt der Metalle, dad Holz ., 
wieder aus den Bergwerken, womit fie feit Sahrbuns 
berten auögefüttere find? Wer aber die Harzer die Tys | 
roler des Nordens nannte, der nu el Demeipen 
daB er — Tyrol gefehen hat! De 
Der Harz laͤßt fi kaum mit den Vor⸗Alpen ” 
vergleichen, und fein Reichthum ſind nicht Matten und 
Heerden, ſondern das in der Erde Verborgene. Jenes 
zerſtreuet bie Menſchen, die Grube aber concentrirt ſie, 
daher die Oede und Stille; Man kann ˖ Stunden werd 
Br und begegnet hoͤchſtens einem Kohler. Als ich 
im Harze wanderte, Ying es mir wie Pfarrer Anmier⸗ 
- haider mit feinem Hohenftäufen — ich hatte keine Ver⸗ 
gleichungs⸗Punkte — jetzt wuͤrderich, fü wie mir die | 
halbverloſchten Harzbilder noch vorſchweben, warfcheitzen, 
lich den Harz felbft bem Sichel Biefehe und Ech warz⸗ 
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nd; ; Gebirge nachſetzen, nird hoͤchſtens dem Erzgebirge 
votziehen, gewiß aber jene vben angegebene Vonlee im⸗ 
mer noch intereffant finden. Ei 
Euͤnde if es gewiß im Harz am bie Schweiz ee‘ 
zu denken, größere Sünde gewiß ds’ in · Schwabend/ 
Daireng und Schiefiens Bergen.— Schweizer⸗ Alpeut 
lhartiffen bie Hbhe des Harzes 3 —h mal, mid " 
"ganze Natur iſt ſo verfchiedeh, daß ‚ger Feine Verglei 

, dung ſtatt findet, "Die höchfte Spitze desJ — 
birges ſchon, Iat Dole 6000) und bie Aus ſicht if 
mad ganz miberes als der Brocken mit der Seinihem! 
dafuͤr fruder ſich inr Haͤrz wik 1.7 deutſchen Alpen Au 
etwas, was ich!” ungemein ſchaͤtze — Etnff ath he kte 
In Dei ennegen ſten Icluteltt. vbr · Schwetz iſt · ſei te far 
ven Aufus der Keifendeht‘ 'gefotät,, md dieſe — 
kEul tüt vernichtet che” Eindrutk erhabener Narut!! 
Hin’! hat das” Bee Mile die‘ Hare 
Mihnnrig Beutſchlands ERRRMELT Rbentn auch einige Bart) 
ten des ‚Riefengebirges nicht gleich hoch, liegen ſoutem⸗ 4 
fo kenne ich‘ Boch’ ein veuthez Dorf, das um 1000° | 
wette höher liegt * itig 8 ehbiut ‚ah den‘ ‚6 
ſtreichiſchen Alpen.‘ ZN nn eiſt S almss Hd he au 
m Glodner? Norden und Schden Iaffen fi) einmal 
nicht vergleichen, und eine freumpliche: Huͤtte Rhein 
oder Praha: En ſchoͤ⸗ 
als die ſilbernen Earolinen nund Vorotheen des 
arzes — 

Gods Image, disfnherited of Day 
—2 Hung’diie: nl, fofgött a sun'wab inade! 
"Der Harz hht fein eigenes Intereſſe, und feine ei⸗ 

fe Schoͤnheitoͤn, denn er ging ja aud) aus der Hab‘ 
Kö Schdpferd — indeſſen z0g ich "fpäter "zweimal am 
de vorbey ohne alle Luft hin einzuziehen, jun 

ae 1 we Ze 7 een 


— ee alu! 
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ir 
frieden Einmal de gewehen, zu fm. Oherhoforebch 
‚ger Danngherg heſang deu, ‚Spar. in VIi. Geſaͤngen 47801, 
und 1825 erhielten wir bey ber Mode ber Aiſmanache, 
auch einen Allmanac) Hercjnia, oder sine Sammlung 
Serleder;: ich: ziehe Danneberg di den. Herfinia = Ylmas. 


gach vor. Aber. fein ‚Achtnnetilchen. Geift laſſe ſich ab⸗ 


Grdien Der Griechiſche Parnaß Hat, nicht allein di 
Cafalitcde Queile—alle Berge. ottes haben ſie, 
Der Geiſt ihres Waſſer⸗ entwickelt dad Genie, mohl 
ap / mexken bad; Benig,.. das Fein Waſſer üft, fonft muͤß⸗ 
‚tem, wir bey der Mode ber Vader und Gebirgs⸗Reifen, 
Eh andere Dichter haheu;; nicht alle, find, ſo ‚hefcheiben, 
; Mile, AiArnauld, „dj dans. ‚ma.vie j'ai fait sr 
2 ‚rensnäls. ne.me ‚sont. pas, aortis de la, tötet! - 
ie Waffer des Helikons m YD,;ReR.. Caſtaliſchen Duck 
ſelbſt verurſachten Chandler. ein. Laltes Fieber, wies, 
nielleicht andere, füp Begeifkerung. ‚der ‚Mufen,ge, 
halten. haben⸗ ne man Munnlopnie — inie 
aber 7% pe‘ 
“ "Wet esint Maecantien, non — ones 3. ee NR — 
und, dami fanu md Auch, ‚Rheinwein ; zu Hülfe ahnen, 
Mae als ‚alle Züge. aus ber, En BA: 


ie, 
. y RE —— 
Bez +3 bit Ta... a oe. AR Bi — 


ci EN EF BER. 


* en 15T: ee 
BAT Reltennas Sraualavei- als m 
— em rind 

al roh; Mal „ae vV ale 
: Bon Hansover nad — agnarikhen Henzosthum 
Braunſchweig führt ‚die Poſtſtraße über: Peiya,- das 
lgzkzte hanndyerſche Stährchen , ‚nach Vegpeide, DD, 
Herzog Ferdinand auf ſeinen Lorheern ruhre, wie Stieb-, 
rich zu Sans⸗Souci, und Enndg zur ‚Chontiliy; er, fetste, 
im Garten feingin Lehrer Jeruſalem ein Denkmal, die, 
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Etziehungs⸗ Anftalt im Schloſſe aber iſt eingegangen. 
öerbinand, gebildet i in der Kriegsſchule Friedrichs, Fochte 
in den erften fchlefifchen Kriegen an der Seite de gros 
den Khnige ‚ und dann ward er Heerfährer‘ der Alliir⸗ 
ten gegen die Franzoſen, und ſchlug ſich wie ſein Kb⸗ 
nig mit wenig Truppen gegen die große Armee Frank⸗ 
reichs, ohne einen Fußbreit Erde zu verlieren; ſtets 
fhidte er die Gallier blutig und verduͤnnet Wer den 
Rhein ins Winterquartier. Friedrich hatte zwar eine 
ſchwerere Aufgabe, aber ſchwer war es doch Englaͤnder 
and Hannoveraner, Preuffen, Braunſchweiger und Buͤ⸗ 
deburger, Heſſen, Gothaer und Waldecker zuſammen 
zu halten, wenn auch weniger ſchwer, als 1815 — 15 
in Frankreich ‚wo noch Deftreiher,, Bayern, Wuͤr⸗ 
temberger, Badner, Sachſen, felbfl! Ruſſen und Coſa⸗ 
ken zu vereinigen waren gegenuͤber einem Napoleoñn. 
Der Sieg von Minden wäre ohne Lord, Sackvilles 


Starrſinn, ein zweyter Tag von Hochſtaͤdt! 4 
od 


Nah dem Frieden konnte Friedrich und Ferdinand 
nicht mehr recht ſich vertragen, und ſo zog dieſer nach 
ſeinem Vechelde, wo er einfach, froh’ und liebrrichije⸗ 


gen den Geringſten 1792 fein Leben ſchloß. Eugen'nnd 


Tondé waren im Alter weit fchwächer als Zerbinand, 
feine Fehlen geben auf Rechnung der Menfchen » Natur. 
und PrinzensErziehung — aber Er war wohlthaͤtig. 


wie ein aͤchter Maurer. Der Prinz hatte etwa 


50,000 Thaler Einkommen — nie verfchieden von ‘den 
Einkuͤnften franzdfifcher Marfchälte aus der Hefe des 


Volks! Von feinen Verdienften hat man viel’ feinem 


Setretaͤr von Weſtphalen zufchreiben wollen, wie beym 
Prinzen Heinrich ben Verdienſten Kalkreuths? — non 


nostrum est tantas eomponere lites, Nicht alle Se⸗ 


| uetaires N nd bloße abi chreiber, und die rechten, 


Secretaires ſtamm, wie die Secretaires die ber. En 


| Billungen zubrachte, vermehrt durch die Guͤter der rei⸗ 


3 lich vermindert durch den Sturz Heinrichs des Loͤwen, 


ſich 1267.in 2 Linien Brauuſchweig und, Luͤneburg, und 
zuletzt wieder in Bevern, Wolfenbüttel, Blanfenbıng 
und Hitzaker, bis der. ‚Himmel, e8. wiedes. conſolidirte 


die Kurwauͤrde und die Krone Großbritanniens, die ältere 













‚ler macht ! : nr 
Braunſchweig⸗ Laneburg iſt das alte Land der Che 

‚rußter,. Harzger) der Tapfern Hermanns, die ſich im 

Laufe der Zeiten unter Karten und Sachſen verloren ' 


„haben. Die ‚Samilie der MWelfen. (Guelfen) beberrfchte | 


‚die Länder, die ihnen die Erbtochter des legten der | 
‚hen Grafen von Nordheim und Suyplinburg, aber frei⸗ 


wo ſelbſt die Herren Biſchoͤffe, Daͤnemark und die 
Hanſeſtaͤdte Allodien abrießen. Das Haus theilte 


zu den beyden noch beſtehenden Linien. Die jüngert 
Linie, die ſich durch Oekonomie auszeichnete ‚ ‚erhielt 


„aber gab Deutfchland berühmte Feldherren und ſelb 
egelehrte Fürften. Das Haus Braunichweig hat fid 
an Die Wiſſenſchaften in Deutſchland fo verdient ges 
mwmacht, Als in Italien das Haus Eſte, von dem es abs 
ſtammet, und. zeichnet ſich ayd) phyſiſch aus durch eine 


„m große Nafe. Die Künftler ſchmeicheln gerne, und 
ſo haben viele eine ſo große Naſe; daß ſie mit Kai⸗ 


fer Rudolph J., der auch eine große und dabey feine 


Naſe hatte, (ob er auch die große Deftreichifhe Fami⸗ 


‚lien Witerlippe harte? dieſe Frage fällt mir jet erſt 
‚ein, wo ich Beine Gelegenheit mehr habe die Familien⸗ 
‚Bildniffe zu fludieren) fagen Fonıkten: „Jeder der 
‚eine große Nafe malen fann, will und mas 


- Ten. Es ‚gibt: auffallend große. Naben —. aber all 


uͤbertrifft denn doc) der Tucan, deſſen Naſe oder Schun 
bel fait jo groß ift als der. ganze Vogel. — op Ras 
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fen — Lippen, rothe Haare ıc. mdgen immer in Bands 
lien forterben, wenn nur nicht Erbfänden auch fort 


erbten ĩ Wenn z. B. Leichtſinn, Rohheit, Luͤ⸗ 


genſucht, Faulheit rc. in eine Familie gekommen 
ſind, gehoͤrt ungemein viel Beten und Arbeiten dazu 


folhe wieder herauszubringen, die Erbfände der 


Theologen aber iſt — MenfhensNatur 


| Berlegenheit gerathen, wenn fie fielen. Die Oder iſt 


Das Herzogtum liegt ziemlich zerriffen zwiſchen 


.. dem agnatifhen Hannover und Preuffen, 3. B. The⸗ 


dinghaufen an der Mefer bey Bremen, Holzmänden in 
der Nähe Caſſels, Walkenried bey Nordhauſen und 
Ealvörde im Magdeburgifhen. Dus Land ift zu 80 
Meilen mit 236,000 Seelen angenommen, und weit 


beſſer als Hannover, der Ackerbau blüget, im Harze iſt 


Bergbau, auf der Ebene Garnſpinnerey und Leinwand⸗ 
weberey, Flachs, Hanf, vorzuͤglich Hopfenbau, und 


wer kennt nicht die Braunſchweiger Pferde? Sonder⸗ 
bar wäre es doch, wenn fie dem Namen ihres Landes 
entſprechen, und alle braun feyn wollten? ich habe 
bloß braune gefeher® und Hefperus mit dem Rappen 


und Phosphorus mir dem Schimmel koͤnnten hier in 


der Hauptfluß des Landes, und an Teichen, worun« 


ter der große WippersXeich, fehlt ed nidht, Die 


‚ wohl in Wieſen verwandelt werben koͤnnten. Braun: 


ſchweig bat fic) bey der großen Theilung Deutfchlands 


bloß durch einige Stifter bereichert, wie £uclum, 
Riddagshufen ıc., und 3 Millionen Gulden Einkünfte, 
neben 8 Millionen Schulden, die erfi durch den Krleg 


entſtanden und durch die heillofe Weſtphaͤliſche MWirths 


ſchaft, jeßt aber zur Hälfte getilget feyn ſollen; das 
Contingent beträgt 2000 Mann, wovon 1600 auf den 


Beinen find, Dad Heine Herzogthum, das ſtaͤndiſ he 


— 
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u 


— 
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. Derfaffung Hai; darf zu den wohlhabendften md glikfs 


lichſten Staaten Deutfchlands gerechnet werden. 
Der Herzog bat das Fuͤrſtenthum Oels in Schles 


ſien = 37 [Meilen, 63,000 Seelen und 200,000 Gu⸗⸗ 


den Einkuͤnfte, nebſt Guͤtern in Glatz, ſeinem Bruder 
als Secundogenitur dbgetreten. Im engliſchen Nord⸗ 


Amerika verewiget eine große Provinz den Namen 
Braunſchweig— 
Luͤneburg, und fo klingt — deutſchen Auswaunderern durch 


wie ein Neuhannover mit einer Stadt. 


die Verpflanzung der Eigennamen ihrer Heimath, der. 

Zauber des Vaterlandes ſtets in den Ohren, und ſchwebt 
auch ihren fernften Nachkommen, die vielleicht — 

Deutſche zu ſeyn, vor in der Erinnerung. 

Das Herzogthum Braunſchweig zerfaͤllt, mit Aus⸗ 
nahme der Stadtdiſtricte Braunſchweig und Are 
2 in ſechs Theile; 1) Wolfenbüttel‘; 2) Schoͤningen, | 

) Harz, 4) Blankenburg, 5) Leine und 6) Weſer. 
*8* der Weſtphaͤllſchen Pforte iſt die alte Liſterz Amps 
Iunzbotn mit ber (hhnen alten Kicche, und. den Burgen‘; 
Eberftein und Homburg, eine er fchönften Weſer— As 
fi ren, wo dad Yuge über das eferthal nad) Holze 
minden, Cintereffant wegen feines lebhaften Weſer⸗ 


handels, feiner Gewerbe, Eiſenfabriken und Schleif⸗ 


muͤhlen fuͤr die Sollinger Steine) Corvey/ Hoͤrter, Dis 


‚derungen ı ꝛc. hinblickt; eine lebhafte Phantaſie ie ſieht une: 
‚ter den taufendjährigen Eichen ber Druiden ‚blutige: 


Opfer und höret ihren Schi chtgelang. Bodenwerde 

war ber Wohnſitz des. durch feine Eigen beruͤchtigtew 
von Muͤnchhauſen, fo unſterblich, als der Miniſtru 
d. N. der Goͤttingen ſtiftete — und zu Wolfshag en— 


einem, Harzdorfe, ſoll es keine Sperlinge geben, Diek 
doch Der liebe Gott uͤberall hinfuͤhrte, wie Juden " 


Braunfhweig, die Stadt fol ſchon Fuͤrſt Bruni 
(10065 angelegt haben (Biuzönie Vicas), Heinttig 


x 7* 


4 . 487 


der chw⸗ machte ſie feſt, ab fie ſpielte aSd Hanſeſtabe 
eine Rolle. Die Buͤrger wurden reich, der Fuͤrſt arın, 
| daher er der Stadt ein Hoheits⸗ ⸗Recht um das andere 
: verpfändete, fo, daß fi e große Luft Hatte ſich zur freyen 


Reichsſtadt zu machen. Es kam zu Fehden, die 


uioch nach dem dreißigjährigen Krieg fortbanerten , und 


| 
| 
| 





erft mit" der Huldigung vom Jahr 1671 endeten, 
Eine fo alte größe Stadt, wie die Suelfen: Stadt an 
der Oder, kann nicht ſchoͤn ſeyn, aber wer ſie jest, 


nach Niederreißung der Feſtungswerke, wieder fiebet,. 


kennet fie nicht mehr; den Hintergrund der ſchoͤnen Ums 
gebung macht der Harz⸗ and fo ſticht das alre Brauu⸗ 
ſchweig das juͤngere Hannover herunter unter ſeinem 
Edug-Patron dem heiligen Autor, einem Heiligen, 
der ficher vielen Wi üroren fogar unbefannt feyn wird. 
Mir hat eb einmal zu Vraunſchweig beffer gefallen‘, 


als zu Hannover, "und Vennurini mag ed mit feinen 


Sandöleuten ausmachen, daß er fie — recht fyſt em a⸗ 
tiſch grob nennet; der nahe rauhe Har mag etwas 
einivirken 1 Ä 

An der ſchonſten Stelle der Anlagen ſteht ein Ob e⸗ 
liſt, den die Burger ihren im Kampfe für das Waters, 
land gefallenen edlen Zurften , Vater und Sonn gefelt 
haben; am Tage ihrer Geburt (beyde waren am 10. 
October geboren) fand man ſchon mehrere Jahre das 


Nonument mit Lorbeeren und Blumen geſchmuͤckt von 


unbekannter Hand. Und welcher Reijende gedaͤchte an 
dieſer Stelle nicht ihrer mit Ruͤhrung? Der Vater fand 
war, wie der letzte Landgraf von Heffen : s Caffel, und 
ſabſt Kaiſer Peter IM. größere Ehre im Dienſte Fried⸗ 
hs, als in der Wuͤrde eines fouverainen Fuͤrſtens _ 


das Regiment Braunſchweig zu Halberſtadt war 'viels 


liche das ſchonſte Regiment der Preuſſiſchen Armee — 
aher der General dem Herzog keinen Eintrag. Dir 


j ‚gute Fuͤrſt — ſein Land frey von. (12% —— 


A Er ſtreichelte einſt ſeinen Leibhund; „du biſt noe 


mer fagte: „der allein verlangt Feine Zulage!“ 
‚ ‚Muter feiner Regierung hätte der Braunſchweiger Eol; 


und die Lorbeeren waren ſchon perdorret, ehe er noch 


Vaters, und eine Armee von 16,000 Mann verurfad) 
. harte, -mäßigte die Abgaben, und- lebte hoͤchſt ein fach. 


Er war von ſeinem Volke ſchon darum geliebt, daß e 


‚gedacht, der ſich im Alter zuruͤckzog: „Ich habe mi 
mit Condé«, Turenne und dem Großvicier K us 
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Gulden) Schulden, bie der allzuglaͤnzende Hof fein 


Ceine erfte Regenten- Handlung war, daß er dad ewige 
Gnäpigit und Unterthänigft abzuftellen fuchte: 


plattdentf ch fprechen Eonnte, bey den hoͤhern Stän 
den aber weniger wegen feiner firengen Defonomie 


mein einziger Freund,“ und ber alte Kammerbie 


Dat in Amerika ſchwerlich Thomas Paine gejagt: „Ame— 
rita ift ein ſchoͤnes freyes Land, es verdient, daß man 
für daſſelbe kaͤmpfet — wenn in meinem Lande dei 
Fuͤrſt ſagt: „Freſſet Stroh, fe freifen wi 
Strip!” 

Hätte doch der gute Zürft i806 an —— 


prugli,gemeffen, und will meine Lorbeer 
nicht juͤngern Preiß geben.“ Er gab ſi fie“ Preiß „ 


in die Augen gefchoffen wurde. . Der ungluͤckliche Greis 


— 


mußte das Land ſeiner Vaͤter fliehen vor der Rache 
des großen, und doch ſo Heinen Tyrannen, um zu 


Hamburg nad) 27taͤgigen ſchrecklichen Seelen: und Koͤr⸗ 
pern = Leiden zu fterben. Er ‚weigerte ſich Nahrung zu 


nehmen, man brachte ihm feine Lieblingsfpeife. Auftern, 


er glaubte feine Augen zu fehen, und zwei Köpfe 
zu haben — man denkt an Lear. Attila 1. fprach 
nach der Schlacht von Jena: „das Haud Brauns 
ſchweig bat aufgehdrt zu regieren, der ® es 





— — 


ſeiner heiligen Schaar, 1500 Mann, gekleidet in 
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neral fuhe fih ein Vaterland jeufeits 


bes Meeres.” Acht Jahre fpäter begrüßte ein britti⸗ | 


ſcher Admiral die Allerweits » Majeftät, bie auf dem 
Rortkumberlanb gellettert war, wie ein Kater — auch 
mit einem trockenen ˖ Mon General, und. führte dieſen 
ächten Italiener des Mirtel-Alters jenſeits des 
Meeres! 


Der andere far Bee, fein Sohn, zog — 


die Farbe det Nacht, auf dem Tſchako einen Todten⸗ 
kopf mit dem Spruch Sieg oder Tod, von Boͤhmens 


Graͤnze and deutfche Meer, nie Zenophon mit feinen 


Griechen; ed waren Cäfard expeditae legiones, 


‚die mehr als ein justum diei iter zu machen hatten, 


ehe fie in dem noch allein freyen Albion landen fonnten, 
Sh ber Schlacht von Quatre bras war bei Herzog, 
was Ziethen bey Hochkitchen, und ſtarb den Tod des 


. Leonidas, Curtius und Winkelrieds. Er war in die 


Schlacht gegangen um mit dem Freiheit mordenden Dis 


x 


mpn, deſſen Jahrgehalt er nie anzunehmen wärdigte, - 


wo moͤglich, den Gotteögerihtöfampf perſonlich zu 
beftehen ; fiel aber früher — der Dämon, entflohe, der 
Herzog aber konnte mir Epaminondas fagen: Satis vi- 
xi, invictus morior. Yun neuefter Zeit beichäftigte 
die Zeitungglefer in‘ Ermanglung der Kriegöberichte > 


bie Entfernung des Geheimen⸗Raths von’ Schmidt Phi⸗ 
ſeldeck, die Beſchwerden gegen die Vormundſchaft Hans 


novers, und Die Herausforderung des Miniſters 
Grafen von Muͤnſter! ſelbſt von einer Religions⸗ 


Veraͤnderung fabelte die Beitungswelt, 


Die Stadt Braunſchweig ift zu groß filr ihre Bes 
shlferung von 30,000 Seelen, und daher außer der 
Meffe ziemlich todt, ob fie gleich eine tüchtige Haus 


t 


= 


rer Faͤrſtenberger Mypordekain - Fabrike 'hier.- Schon in 


mentſ chen Caffee, wyvon ich den Unterſchied nicht an⸗ 


chorien uud gelbe Ruͤben unter der Firma Caffee. Die 


tkritiſche Philoſoyhie der dogmatiſchen — ich 


‚Berlin, und Wurſt reimt auf Durſt, wie Bein 


‚Eicyorien = Gaffee ald Arznen verfchrieben haben, jetzt 
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Meloͤſt aͤdt iſt in Ben mit den Haufen. Sie niacht 
Weſchaͤfte ind Größe, in Korn, Wolle, Gam, Künelt,; 
Bein, Hopfen, Tabak, Sämereyen und gabrikaten 
“aller Art, felbſt mit Schaͤrte, Cichotien, Honigkuchen, 
Schlakwuͤrſtei und Mume es iſt auch eine Niederlage 






weiter Ferne riecht man die Cichorien⸗ ——— 
‚Die zweyerley ⸗Sorten liefern: Cicho ien⸗ Caffee und, 


zugeben weiß „jetzt aber wohl ſchlechte Meſchaͤfte ma⸗ 
chen, ba Ber Gaffee wieder. wohlfei'er. iſt. Vor einigen: 
‚künfgig Tahreu [ol ber Arzt‘ Werlhof einer Dame 
‚fü ind. Frauen und Wirthe lauter Werlhofe — Iguter Eis‘ 
Cichodien thaten dem Caffee ſo piel Eintrag, als die 
‚wünfchte,, daß dieß lieber der Cacao thun moͤchte! 

Die Braunſchweiger Wuͤrſte find bekannt — un eis: 
‚ner ungeheuren Wurſt zehrten apierer drei von bier bis 


auf Schwein; nod) bedeutenver, war freilich die & he 


‚nigsberger Wurſt à 596 Ehlen und 434 E. — die aber 


auch ein Meiſterſtuͤk der geſammten Mezgerzunft war. 


— 


Weniger bekannt aber ſcheinen die Marrtins-⸗Gaͤnſe 


zu ſeyn. In ganz Deutſchland koſtet zwar der heilige 
Martin den Gaͤnſen das Leben, aber hier vierzehn Tage 


vor, und vierzehn Tage nach Martini. Man bittet ein⸗ 


- ander Reihe um anf eine Martins⸗Gans, und läßt es 


bei diefen Gaͤuſe⸗ Einladungen nicht bei der Gans he⸗ 


wenden, gerade wie im Suͤden bei Einladungen auf 
“eine Suppe. Je groͤßer die Verwandſchaften und Be⸗ 


kanutſchaften, deſto zahlreicher die Gaͤnſe — und Gaͤns⸗ 


invitationen. — Gaͤnſe ſind bekanntlich ſchwerer zu vet· 


u a a ge 


Tu 


— RT WERE =. 


— — — 


— 
bauen, als Hühner ;. felglich. hlelht /michte * als mie 
Liguor nachzubelfen.. Meines Wiſſend het: Braunfdyweig 


dem Heiligen Mattin. ‚Beine beſondere Verbindlichkeit, 
und noch unbekannter iſt mir fe nuaͤheres Verhaͤltuiß 


zur Gans; vermuthlich weiß ver Heilige kein Woͤrtchen 


von all den Freß ereyen. rg fol som Hitten 


dee Gaͤnfe zum Hirten des Wolfs oder zum Bifhof 
und Heili gen empor gefliegen fepn, und jonderbar 
bleibt e8 immer das Andenten des geduldi en, ſtillen 
Heiligen durch (61; nfe zu ehren, die nie * ziſchen 
and ſchnattern, als ‚wenn. ſich eine frewde Sant eins 
miſchet, fie gefüttert, ober. eine vom ihnen zum Brats 
fieß geholer wirdl 
Das Bier Mum me Caudy- Pibi Solt genamnt ) 
wor vor Einführmig wertet: Getränke vor! hoher Bes 
deutung, es ging ſelbſt über‘ See und nach‘ Oſtindien, 
daher der Schild des Hauſes, J wo Chriftian Mumme 
4498 dieſes Getränk, erfand, der Ruͤckrath eines Fiſches 
iſt ber nych daſelbſt in Ketten hängt: Noch fingt man 
das Lied aus der alten ae ‚Heinrich ber. Vogler/⸗ das 
ein — Vol sed, und bad Ca ira. ber. 
Vraunſchweiger i — 
— au lewe Spar 
vor vil tusgnd ädten,.-. 
dei au schöne umme in 


da ikWorit dann freten. —— 
. AMuͤmme snlekt'noch mal su fin: 
5 200 Tükey un Möbler. Win’ !- ee A 
wi au ne ‚v:.Schlakworst fiir den!Magen,: . - :" . :. 
j AIumme zettet Neitew-Taig.- ee 
. „kann dei.Winse ut dem. Balg ee 
F — en Soaps verjagen, er es 
FR: — a en . 
h Wenn ik gmugre, kiße, drum m 


un 2 mik;mjt Sorgen. A — 


⸗ 
— 


/ 10 j 5 
{ > ; er ge ; pie 
ala ei soledhnmigoode Mamm''irt 
si. 0 het tanüllechten Morgen. 1. "m 1" 
roch + :Mumme un,een Stümpel Worst — 
— kann den Hunger un demDurgs. ;...; . , 
ok de Venus- Grillep ne 
RE ! 
‚ Kulk, Podel un Täne-Pien el de ee 


{ | 
Le | . 


"sup in tain Half Stöflen j in u 


ne ogenbtichlich stillen... 8° — 

I. — ar a 5 j 

a * Hinrie ‚mag dei Vögel, tangeny ee ae 
asdii "" Droscheln, Artschef, Finkeir, ' ae 
a 4 Jopen nit der"Liemen Ggtangen ti} — 


232 © ik wi Müimnfe' drinken.3. u. {tt .. Er. 
Vor di Sclak- Worst lat ik’stam: u) - — 


Lust ; sfnen besten‘; Verhabu. a ae R 
‚ kann ik Worst gguejten « 11, url © 
ns lat darup. fief Stöffken Mümtn — 
— — aör di Kehle Heiten! a 
UN Jarjar du‘ ehrlik — —3* — 


2:50 destärkätdas Herz, maktı de —— diumnvi 


—* Schloß, der G ale Ho f geitapii. iſt {aber 2 
mit ſeinem Hart, das größe Mofnand, nt "die Res 


| 

{ 

| 

+ ; J 

— seih, ik mir,na, niseht ‚mer. un, Ri, eh = 
! 

J 

| 
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fidenz, jest Eaferne, und da& prächtige & tändehaus 


contraftirt mit dennfken’ Db hr, vbder⸗ver S. Blaſius 
Kirche, wo wir Keintiä de der a RE ein Befuchen muͤſ⸗ 
ſen. In der Kirche, ‚sehe er, in VLebens? rbhe, und vor 


der Kirche der brongerng. $ Am 5 der zwax Feine Antike iſt, 
wie die Löwen vor dem Zeughauſe Venedigs/ aber doch auch 


alt genug. Wahrſcheinlich gab: dieſer Lode Veranlaßung 
zu der Fabel, daß Heinrichen ein Loͤwe aus Palaͤſtina 
gefolgt ſey. Es ihre mb; daß’ die⸗Griechiſchen 
Koifer dem “Helden einer Loͤwen gern Geſchenk gemacht 
haͤtten, wahrſcheinlicher aber, daß er bloßes Symbol 


"des Namens Wel f(Catulus) if Nach der, Sage 
legte ſich der Ldwe — demTode ſeines Pe vr 


/ 
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den Dom, kratzte die noch fichrliche Löcher in den Steiw 
md ſtarb. Es ift das MWährzeichen der Handwerksbur⸗ 
ſche, die doch am beiten wiffen Fonnten , daß die Vers 
tiefung vom Wetzen der Handwerks⸗Werkzeuge herruͤhre. 


Heinrich der Lowe war der maͤchtigſte Fuͤrſt Deutſch⸗ 
lands, der feine Erblaͤnder Sachſen und Baiern noch. 
vergroͤßerte bis zur Oſtſee auf Koſten der Slaven, 
die er bekehrte, wie Carl der Große die Sachſen; 
be Biſchoͤfe zwackte er, wo er konnte, dem Kaifer 
berſagte er feine Hauͤlfe vol Stolz, und ſo mußte et 
fallen. Seine politifche Groͤße war wohl die Hanpts 
mfache feines Falles, indeffen läßt fidy nicht leugnen, 
Be er die folge, wilde und raubfüchtige Natur feines 
' Symbold an. ſich hatte. Kaum rettete er noch ſeine 
Erblande, die Herzogthuͤmer aber mußte er laͤſſen, und 
feisr Deutfchland meiden, al& ob er unter Napoleon 
‚ gelebt hätte. Er warf fi fi am Abend feines wilden Les 
bens in die Arme der Religion, fliftete und verzierte 
Sirden und Klöfter, und las zu Braunfchweig — die 
Da im Hauskleide, oder alte Epros 
niken! 


J Das Muſeum vereint jetzt Hacuraliens@as 
binet md GemäldesBallerie, In diefer Gallerie, 
die meift Niederlaͤnder enchält, haben mich: beſonders 
engefptochens Lievens Lautenſchlaͤger und Abrahams 
Opfer; Roſſi Sufanna im Bade, - „Sondecvetens Arche 
Noahs, Jordaens Chriſtus mit dem Juͤngern von 
Emaus, der Bohnentönig oder feine lachende Gefells 
haft, vorzuͤglich aber Heraslit und Demsseritz jener 
| fegt traurig auf den Kopf geſtuͤtzt über einer Weltkugel; 
und diefer auf feine Schulter gelehnt zeigt ladyend mit 
p Hand Über die Kugel hinweg! Trefflich iſt Eorrege 
dies — Caravagio Greiß mir-einem Buche, 
F u J 


\ 
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* Madonna, neben eier ändern von vom Dyck 
— Giorgione Adam und Eva — Guidos Eephalid und. 
Procri/ Mars und Venus im Netze Vulcans, Rubens | 
Spinola, Remhrandts Ruyter, Rigauds Scpulenkung,, 
Teniers 4 Fahrzeiten und feine Barbierftube von Affen und 
Kagen fo komiſch als Breughels Katzen » Concert — 
tteffliche Landſchaften von Ruysdael, Everdingen, var 
der Peer K. Rembranbts Grablegung, und‘ eine heilige 


1 


. Kamilie, die er, wegen einer Werte mit dem bloßen⸗ 


Finger malte; ſie macht wie alle Rembrandts na iu 


einer gewihen Ferne Wirkung und in der Nähe übe, 


\ 


zeugt man ſich, daB fie gar wohl mit dem bloßen 
Singer gefhmiert ſeyn kaun. Herrlich iſt Steen⸗n 
winkels Tod Suenos, deſſen Schiwerdt ein Einſtedler⸗ 
einem deutſchen Ritter überreicht. An San teens Ehe⸗ 
verſpruch zapft einer ſchalkhaft hinter der Brant — 
ein Säßchen an), und‘ diefes Faun der Niedetländer hat 
ſi ch auch ſelbſt trefflich abgebildet, beſchaͤftigt mit Uns. 
terſuchung der Reize einer derben vollbüftaten Nieder 5 
d 
| 


Fänderin auf feinem Schooße! 


Dieſe Gallerie fahe ich be: im’ Luſtſchloß & alze 


thalen (von den nahen Salzwerken) deffen einladeride 


Umgebung , ed dem! Hofe zu, feinen, Selten‘ angenehin . 
machte, ‚daB aber, waͤhrend ber Weſiphaͤliſchen trägie 
Fomifche Mapoleond:Poffe ‚abgetragen, und: alles. dem 
Irddel, ſelbſe Sgmilien« Bildniffe, übergeben. wurde. 
Viehheorden waiden jetzt zwiſchen den umgeſtuͤrzten 
Bildſaͤulen. Die Gallerie zeigte Weitſch, der. ſelbſt 
ein trefflicher Landſchaftsmaler war, im Geſchmacke 
Rosdaels, piele feiner Gemaͤlde find, nur in ©; Peter: 

burg zu feben, ‚bier. aber auch verſchiedenes, vorzilgläch, 


‚ ein, treffticher Eichenwalb ; feine Söhne fi nd an- ſeine 


wriedrich fein Beil ager, gab aber Feuer — 


Stelle getretten. Hier zu Salzthalen feyerte der große 
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| * Ei mr Beuel; Raab” wolen, mem. au 
| Binmermann gleuben Di 17 VE = 
Bas Raturäti nocabiner vi auch Diele. Au⸗ 
| sten, Buͤſten, Milde Beonyigurem,: 1000 Grädke: Mas 
join, ° Tünftliche- efeıtbeimerme:Riöbeiten, ¶Blumen ider 
| Dietſch in⸗ wo mian gernbhnlich ven: Ebmergeie 
Feigt, derin der That täufchen® gernalt iſt⸗ eine Haunt⸗ 
Merkwuͤrdigkeit aber!iſte dus ſchgencinte Mantnemi». 
ſſche Gefäß von Onin takt: herrlichen erhabenen Figu⸗ 
Fer; die Einweihunß kasdie Adesmophotien vocſtellun 
Napoledom· luͤſterke ſehe daunach⸗ wean⸗ er · od mr nicht 
tr Ehökand haͤtte holen miles, Ddafuͤr ‚kei fich heis 
Denen mauches dethagrul was Aber Whlchidei aush: wire 
der holke. Mehr‘ MS alles inpereffitee inich bis- getreut 
Bů ſte Fe de dr leh s am: Wacho⸗mach einen: Bde 
deruek: von dem eutſeelten folglich enrſtellten für 
des große Todten — Gut! baf: die Balgerbes:Khnigß 
dee Könige in: DÜlter Schalt wu die Ütruchweis Aberge⸗ 
gangen find. Zu Braunfchweig: Hebaches:ich Zriedrichs 
Aufnahme in den Freimaurer⸗Orden, wie ſie Bie⸗ 
Hefetd fcpilderd”" Der Vrůder htidder miuß ferne 'Wachen 
lee Zemacht — "deh' Rrongring "ick ih!" Ba6 Vader 
"geführt Yabeh, oo- With und Hohl Iırndkt?fkeuft,; ad 

ſo nannte er das in Chan Bien ind it 
| pe eindt Supplik Aa bie unbrädettigegtage: 


| Wick que ces Fi, I Wühsehablerit eriedte # 2 . 
u Ann GES de 


ya Brayfhweigs Karolinung, Brbgunfet fänen * 
dienten Mash, und WER, Bären ‚bier, Mich, Pan li — 
Zachariae, Ehernt,Eſchenburg,, Campe 
denſenn Zimmer mann, Ziſewig harten. HI * 
Mirabeaux Monarchie prussienne nicht ätte e ‚geirhrigs 
ben werden kynhen, Bode ie Pine, die gleich 
IV. 


| 
— diyıs: 1534 — "au, ——— N 


— — — mg — — — nn 


* 


| 2} 
Porn Rab, Srahtet ‚" Leſfing / Gleſeke Surtuer, 
Schlegel, Schmidt, Hagedorn ge, den Geſchmack der 
Deutſch en bilden halfen und ;alle: entſchlafen find: 
Braunfchwwig iftı angenehmer. als Hannoxer,es geht 
wenigerufteif zu, es herrſcht mehr literariſches Lehen, 
Gier Natun If Schönen. ndnd der Fuͤrſt, & war der ‚erfhe 
und merkwuͤrdigſte/ Manns. wie es überall. fear folkte- 
Gerue märkidnlängen geblieben; wenn bie Braun ſchwei⸗ Ä 
ger Roͤßlein reitrortum gingen hi: Es war noch fr, | 
zufifihes Theater -Higrzisdag Herzog hatte Schwfs . 
whon für Jranzoſen, mie Friedrich, Aber Die, Zeit ang 
doch woruͤben, wir. fie die ſeriſt an Roklen Micktens: und 
> eiwercenn illis. an: der : Tafel, fagen kounte Cast: singe 
\ ‚er ,. Msgri;, ‚il aijsaqne Vons d’EtFr:- anger.ici y; 
"Getsitubien setnange (nllerdingd naber dt Frame, 
ee Franzoſen und Schoͤngeiſtern gleichen Br 
ont bunten: ſaxren⸗ Schlänglein, dag der Bauer in sei 
j agm Buſen denkäritte m RELITRNE. wi! str“ BR; Iobnej 
ai ; nt Datternfil 3; af ir ? ra 7 — en e 


urn se, 251 

— ———— AR uch. A bie, Valerfi abt des Me ei 5 

min HET TER) Roſnauen⸗Leſer und Feferinnen, 

aber iſt. * Ann ne Big und diejeniatn 
—— Bin — — 
„au ah bichen pie, BANRLIDE RINGE Au 
ten augen, yailk, ich auch Tagen, Daß bie, KW. 

Ver Joͤrgen 1534 das Spinnrad erfunden at, was 

elle Seen md! Alm an ache aufwiege Ei 

— ‚die —— —— mich auch einen SIEG Re 
| —— Gortzen nennen! Bier Kibniginſewre 
ya N 1 

EN er fanden ann a et 

Be on Tools —* ———— 
uuͤm Mugen wie zum Zeitverteib — 


⸗ 


PR 
— 
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Mas Inm wir Fräutein Fest berianmf, Bu 
pe been Hop, and lafen fpinnen!: } 2:,"..: 


Pi Braunfchweigs Umgebungen ‚gehbrs der werläfe 


— Richmond; wo freilich die Aehnlichkeit 


mit Nichmonhhill ſchwer aufzufinden iſt, "und An Lois 


‚meite Ruhe; von deſſen gruͤner Kuppel eine — 


de Nusſich nach dem Harz, dem "Eimgebirgei,. und 
den Truͤmmern der Thon 1258 zerſtoͤrten beruͤhmten 
Afſeburg ſich darbietet; aus ſtiller Mald⸗ Einſamlolt 
ſchaut das Sräuleinfift Steterburg: herver, als 
— dalce. levamen:. Der Wirth zu. Thiede, 
wo 1816 eine. Meilge fofſiler Manimuths⸗Kuochen · ent⸗ 
—————— was viele Beſuche herbeyzog, war: ſol dank⸗ 
dar bie drolligte Like ‚der Wirthoſchilde mis cinem nenen 
Ian vernieffrems „3um Mammut!“ Zu Aueliin:nm 
des Elmwaldes - hatte der · letzte Deutſch⸗ Ordens 
Land ; Eemmthur don. Hardenberg einen ‚fchiörieh Lande 















dr der ſchoͤnen Allee, wo der Brocken den Geſichtspunnet 
macht, fland auf einem romautiſchen Plaͤtzchen, eine 


zig Ja hr, und unfer Fuß ſinkt.“ Das ſchonfte 
iſch errichtete Matiſior⸗Denkmal erregt nicht diq Gi 
fühle‘, die dieſe Urne erregt, oder. ein einfacher ‚\«iriges 
ener, bemooster Grabſtein und ſteinernes Kreuz! 
Vrdeſſen rief vielleicht bey der Innſchrift mancher: Fuͤnf⸗ 
r „Sadte!. Sachte! Euer Hoſch wurr den Ex⸗ 
ER meiner fehl noch feft! Die Ritter der 
hiigen Jungfrau / die wir nicht blos ‚aus Th Amm ers 
Bnocnlation Ber Liche kennen, hatten. in. der Re- 
vel, neben ihrent fchwarzen fildernen Ordenskreuz, auch 
Ddas Heine- en — — nterie. 
Pet die Rn a Ze 
J SE J 0... 


⸗ 


fig mit der beſten Meriaos⸗Schaͤferey im Lande „und . 


valb verſunkene Urne mit ber Junſchrift: „Zünfs 


N ver 


— 


— 
Sn. dem naurihen Mol feubutte lahereſcht Todi 


tenftille, Gras "wädjst- auf Denk ungeheüren Markte, 
wie in ven Straßen‘, ., bid. jewisch: übfther: uud ‚Breiter.‘ 


And, Braunſchweig; das Meſidenz⸗Schloß uk 


‚eine Tapetenfabrik. Ohne das Obee⸗Appellatioirs⸗ Ges 
richt, wohin anmch Lippe und Waldeck appeiliven ; foͤru 
den Gebildere: mir wenig Umgang; aut ohhe Die: Bir 
bliothet,“ die in einer ſchͤnen von obew:erferich)reren 
Motunde aufgeſtellt ift;. kaͤmen wohF-fchwerlid: Neifenne 
wach, der verlaffenen Stadt, : bie 8000 Secken gäblt | 
Diefe Bibliothek iſt reich an.alsen Büchern, an Hands | 


ſchuiften und Incunablen (Drufs@rftlinge?) Die 


Engliſchen Parlaments⸗Verhandlungen: find | 
bier, nauch 400 Folianten politifher Shröften. 


- son Mäzarin geſanimlet, angekauft fiir 40,060 — 


amb: keine Bibliothek hat dieſen Schatz von/altſaßiſchen 
ober. plattbeutfohen. Buchern. Fuͤr bie Hebe:Meugterne 


liegt die: Habliſche Bibel nüfgefchlagennrit:: dem 


groben Unterlaffungs⸗ Fehler · des ehebrecheriſchen Setzere 
and dem ſechſoten Gebote: das Kichtinwgließl ir: 

Unter dem Hieronymus Weſtphalens ſollte Diege- 
—*—* mit Goͤt ti a g en vereint werden, wodarch 
fie. freilich gemeinnuͤtziger geworden waͤre. Wid.. oft 
ewuͤnſchte ich nicht nach. dem lieben Goͤttingen Die’ 308 


HHerkulauiſche Rollen, Gunter. denen viellekht. ein voll⸗ 


:ftandiger Livius, Taeitus „ Plinius ꝛc.), wovon nach 


5 «bad ::80: Jahren kaum ſechs aufgerollt. fegn werden, im 


dem faulen Neapel! Zu Wolfenbuͤttel denkt man. aw 


die zomanhafte Schikſale der Prinzeffin. oh 


Bolfenburtels:.die' den Gtosfuͤrſten Alexis. Heirgs 
then mußte‘, . den Sohn: ded großen Peters, "Den Dig 


‚ Vereölung feinet' Ruſſen ſo am Herzen lag; daß nun 


ihm faft feine That verzeihen midgte. Diefer the Ürenfäz 
mishandelte fie 4 daß. fe ſich in Petersburg babe 


x 
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| bejraben Kae und in vouſſtang wich anferflanben 


fern foll- Durdy eine natärliche Foren «Werpindung 


bentt man“ auch an ——— aui der von 


iner Prinzeſſin⸗Brat eryäh 


te, daß fie den {chönen 


dofmatſchali für den Gemahle nahm, und Eineß’andern - 


belehrt ausrief: Ey! fo mahle du und elnanderer 
Mein Beſuch Wolfenbuͤttels galt lediglich gef f ings 


| Dosen, Leſſings, mit dem erſt deytfche Literas 
tur beginnet. Bor Ihm hielten ſich denke n de Deuts 
| ſche, denen vor dem ſpitzfindigen jbeenleereg und inprts 
ieichen Wiffen und Larein der Hochlehrer. nud vrer den 
ſtolzen beſchraͤnkten, und weltunkundigen Magistris 


— 


Si lesen 


eckelte, and Ausland, Leffing erſt lehrte und Gay 


ſchmak, deutfch denfau, und Deut {ch ſchreiben, und 


‚ward Mann der Natiotz. Und doch Fapnte men felbit 


zu Braunfägroeig den Drt nicht, wo er feine Gebeinz 
niederlegte,’ mit Grauen ſprach man den Namen des 
öreigeiftesd auf, wie den Namien Voltaire im caly 
viniſchen Genf, und die Sicherheitd s Wache vor feinem 
Monumente fchimpfte, daß fie für einen Kerl ins Ges 


wehr müße, der weder Bott noch Teufel glaubte! Wie 
mogte es doch Großmann dem Fürften NN. zu Wien 
uͤbelnehmen, daß er hey der Collecte ſagte „Wir ſor⸗ 


Er See zent —— — an aut — —ü — 


gen halt für unſre Leut!“ als 9b von einem 


Platz im Spital die Rede geweſen wäre! Wie Thnnen 


wir verlangen, daß Leſſinge der Nation — fo . 


km, wo Feine Nation ift? 
Graf Soden war gluͤklicher als Grosmann, und 


ſo ſteht auf bem meiten Pag’ vor der Bibliothek, von 


der Hand Ddils, ein antiker. Altar aus Blänkenburger 
Marmor, am deſſen vier Seiten Leſſings Bild, eine 
tragifche und komifche Mafke, Doͤlch und Spiegel in 
tigem Lorbeerkranz 3 und die Worte: find: „G. ©. ictug 


‚49 


Peifer, ‚ae — 5* — SM eſnſt der, 
Ba Rd. Seiner — Fiebliug. ‚errichteren 
ieleg, KDentingf einige, | Val — Zalgeno ſſen 
4798. Rr weilte bier Ifn ger, ‚al [8° pn den. hliothhet, 
"and aebarhie Minpelfans —J ‚ser vor. den ‚pielen Die 
55 „wien gerſteinert ſtand, "und, endlich a zriet — was 

ihm (dom mancher nadırief: : Welche enge von 
— undwiemWenig wiffen-wir.” 
uf‘ Reiſen nf man es mit: Bibſiotheken halten, wie 
jener Aebfing Catharinens, der von einem ·Buchhaͤnd⸗ 
ler eine ſch bire Bibliothek verlangte, ode u kleine 
und'untken größe Bıliber!- | 
EB Braunſchweig geht der Weg nach Magdeburg 
Aber Koͤni igöln tter, bekannt durch die Niederlage 
der Dünen 1626 , ‚die das Sprächwort erzeugte „V on 
Lutter bis nach Stade, war das nicht eine Re 
tirade; noch! bekannter aber durch fein Weißbier Duß 
. fein ‚genenniet womit man ſich nach Helm ſtaͤ dt 

ſtaͤrkt. "Diefe Stadt von 5000 Seelen ift ein ‚erbärme 
liches Re in einer Vertiefung, “war aber früher eine 
berüginite Unigerfi tät mit Männern wie Conring, Mose: 
heim/ Haͤberlin Vater und Sohn, Henke etc. Mit Recht 
iſt Elm⸗Athen aus der Reihe unſerer Athene- verſchwun⸗ 
den, deten offenbar zu viele waren, wie die Buͤcher 
zur deutf den Geſchichte; Häberlins Au 8 zug zum 
Beiſpiel iſt weit corpulenter, als Voltaires Ganze as 
gemeine Welt s Gefchightg! Die Umgegend iſt traurig, 
wenn wir den Befundbrunnen- (Marienberg) die Luͤb⸗ 
. benfteiner, warfheinlid ein Helden Grab ber Sadıs 
ſen Wittelinds, und Harbie ausnehmen ; . in der Um⸗ 
- gegend von Helmftädt und Schdningen finden fi ch weit 
verbreitete Braunkohlen Lager. Das Univerſitaͤts⸗ 
Gebaͤnde iſt das einzige ſchoͤne Gebäude mit einem 
Hercul es, der einen Lowen zaͤhmet, und wir wollen 
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r 
| 
r 
| 


— —— 


151 


36 Echrer für Einen Herkules gelten Taffen, aber 

mte er die 100 jungen £dwen ? ie vrachten einſt im 
. Amalienbad dem Hof eine'Serenade, das warzichhr 
— über kaum war fie vorbey, fo bruͤllten fie wieder 
takiſos „EinfreyesLeben führen wir“ Die In⸗ 
lie it dahin, aber Fein Braunfchweiger , traure, fo lange 


"bad Carolinum bluͤhet, das ſtets mehr Fremde 


zaͤhlte, als jene Julia Carolina! Vielleicht kommt auch 
das Bad mehr in Aufnahme, der Brunnen⸗ Arzt Lich⸗ 
tenſtein hat feine Schuldigkeit wenigſtens gethan — und 
in der Umgegend ‚fehlt es nicht an Dörfern, die auf 
teben — "ausgehen, ja es gibt auch hier eine kleine 
Shmweiz, das Mähltpal! 

Den Beltheimifchen Landſi itz Harbke mit ſeinen 
treflichen exotiſchen Pflanzen hat bereits Hirt berg 


geſchildert. Hier ruhet auch der edle Graf Veltheim, 


dem der Prediger auf dem ÖSterbeberte fagte „Ich habe 
Eure Gnaden getauft, unterrichtet, -confirmirt und os 
pulist, aber nie mehr am. Tiſche des. Herrn geſehen — 
ich ſterbe und was fo ich ſagen, wenn ber liebe Gott 


mid) um Ihre Religion befragt ? „,.Mein lieber Als. 


ter, fa ber Graf-gepührt, Sagen Sie ihm. nur 
das würde Er beffer wiffen, als wir alle.” 
Made an der Poftftraße liege das Amalienbab, das 
den Veltpeim gehört, wo mein braunſchweigiſcher gelbs 
Blauer Poſtkerl hielt, und dafiir deſto dfter fchnapäte - IB 


‚der von Braunfchweig hatte bis Helmftädt auch breßs 


mal gefhnapfet, beyde aber. waren. beffer gefähren als 


die rothblauen, ob fie gleich nicht ininder fuapsten. Mors⸗ 


leben iſt das erſte Preüſſiſche Dorf, wo das Ploms 
diren und Fragen angehet, nicht das Mugenenmite 


im gehen! 


Tine ‚Lebendige Merkwuͤrdigkeit Helmſtaͤdts, die 
aid mehr iſt, ‚darf ich nicht u — Profeſſer 


1 


4 


tn. 


ae welche 100 sn Ban nicht zur ——* | 
beit madıen fonnien. Beirels war der eiteiſte aller | 


Gelehrten, und das will viel fagen , er fol chemiſ ch 


Geheimniße befefen haben, die er theuer verkauftẽ. 


Die Eitelkeit machte ihn zum läcperlichften Lügner, der 
auch viel von weiten Reifen ſprach, ‚ob er gleich - 
nie weiter gefommen zu ſeyn ſcheint, als von feinem 


Geburtsort Muͤhlhauſen His Helmſtaͤdt. Offenbar herrſchte 
bey, dem Manne weit mehr Wind, als bey C onri ug 


der feine Braut recht. pedantiſch fragte „In welder 


Sacultät fie wolle, daß er Doktor werde 2% 


So galant ald jener Profeffor der Unatomie, "der Tele 
ner Braut zu Ehren ‚eine große — S eftion veratis. 
ſtaltete. Waͤre Conrings Braut nicht ſo unſchuldig e⸗ 


. weien, 0 ‚hätte fie ihm eine kutibſe Facultaͤt nennen 


Pd 


Fnnen, in der die Hochgelehrten in der Regel am we⸗ 
nigſten glänzen, e "daher endlich auch ihre anen Ges 
ſchma finden an — Varianten, Fonring gehoͤrte 


warfcheinlich auch zu biefer Claſſe, da ein Bauer, der 


ihn. mit vier Pferden. in der Frohnd abholen- mußte, 
auörief; & Sol Er iſt der Conring? ihn baͤtte ich 
ja im Sad hintragen wollen !“ das hindert aber 
‚nicht die Inuſchrift auf. einem Grabe; Multös putes, 


‚hic ‚eonditos? (denn ei iſt eine ga — eitaney feiner 
Wiſſenſchaften aufgezaͤhlt) Vaus est, 


'saeculi Miraculum | f 


‚Conringius, 
Darf ich es wagen neben einer Univerfität auch das 


Abdera Braunſchweigs Schoppenſtaͤdt zu nennen ? 
Ih Schöppenftugt machte fie einft fo derügimt, als dag 


“ 
\ 


| 





| Kit. Reiameeihe ever und Werlar; ſeiguc MR 


b 


6 


es ungerecht, daß der Genius“ loci ‘fo werrufen iſt. 
_ Rihrföpeinlich gab das gleichlautenbe: Sch bp s und 


GSchoͤffe Veranlaßung, woran man ſich aber zu Frank⸗ 


furt wie geſtoßen bat. Bode if Hier gebouen., deu 


| non ywat nur den dummen Ehriftoph neunte + 


| 
|, 
| 


‚ über war er e8? Man: muß nicht glauben, daß dig 


Ehöppenftädter nur fp da wären, und nie haben 


ſie wie die zu Hardenburg fi) bey einer Buͤrgermei⸗ 
ſter⸗Wahl um einen runden Tifch gepflanzt , bie 
langen Baͤcrte darauf gelegt und dann eine Laus laufen 
laſſen — ber Gluͤckliche, dem die Laus ihren VBeſuch 


machte, war Bürgermeißer gewiß auf die unpar 
bbeyiſchſte Weiſe. Und behaͤuptet nicht Madame Des⸗ 
heuliers ein Schbps fen gluͤcklicher als ein Menſch? 
md Jean Paul, daß Schoͤps ımd Menſch in Einer 
derfon noch gluclicher fen, alſo der J Schopt 
penſtaͤfee - , 


Acher B ete f 
Rrile nad dem Norden Hannovers durch die 
Haiden 


x am ar 

Bon Hannover nach Celle geht bie Gegend noch an, 
doch hat man auch ſchon einen Vorſchmack der Haide 
dieſſeits der alten Stadt, die ohne bie Garnifon 9000 
Heelen zähle, ſchbne mit Linden beſetzte Waͤile hat, 
und ſchon dadurch gerädt, daß man nach zuväcgelegren 
‚ fünf Meilen Sand: Chauſſoͤe wieder Menſchen und Gaͤr⸗ 
tet, und ſtatt Tannen » Behdlze die Allder ſi ehet. Celle 
dat wei beruͤhmte Wachebleichen, Tabaks fabriken und 
Braueriygen. Im Schloßgarten ſteht das — 


x 


= 


. 


er. ungißtTihen Mathilde von Deſers auuſthaud- 
das aber wie die Zimmer des alten Echloſſes und ſelbſt 
die Gruft der. Herzoge gelitten hat ‚unter den Händen 
räubesifcher Horden. Matbilde, in der Bluͤthe det 

Zugend und, Schbeiheit, litze unter dem: Bloͤdſinn 
ve: Bemahls, und noch mehr nuter dem Haß ein 
Schwirgermurter, die jedem alle Schwiegermamas ver⸗ 
beiden kann, ifiel mehr unſchuldig als ſchuldig, und lehte 


imn ſtrengſter Gingezögenheit zu Gele, wo der Tod im. 


24. Jahr ihre geipen endere. Diefed Opfer der Derriche : 
fucht,, der Raͤnke und aud) der Liebe wird einft neben 
Johanna von Gray und Maria Stuart noch der Welt 
viel Thränen entloden — im Theater! 


Boll des Gedankens an Sie emporete mich dab, 
Denfinal ben Altenhagen unweit der Stadt, ftart, 
daß id) darjiber hätte lachen follen. Hier fteht eine 12° 
hohe Spitzſaͤule am Wege: „Am 12. März 1660 
haben Ihro Hochfuͤrſtliche Durchlaucht hier 
den erſten Reiher gefangen“ — ‘auf .der andern 
Eeite ift ein C. L. — der Name des Thaͤters, oder 
des Schmeichlers? ünd ihr klagt über rung | 
an deutſchen Denkmaͤleru? 


v3 


Zu Celle, wo die Nachtigallen i in auffallender Menge 
den Fruͤhling perheprlichen ſollen, hat man alle Zeit 
das Landgeſtoͤtte mit 10 Beſchaͤlern zu ſehen, d die 
dem Lande jaͤhrlich eine halbe Million Thaler verdienen, 
und daß ſtattliche Zucht⸗ und Jrrenhaus, wopon 
mit Recht jetzt die Irfen getrennet, und nad) Hildes⸗ 
heim verlegt find. Man will Beyſpiele haben, daß die 
Zöglinge, Bittſchriften aͤberreicht haben, um ihr Leben 
darinue beſchließen zu durfen. Man rieth mir sie 
Dofe zu mir zu fleden, um die. Irren deſto gelprächee 
Ri und freundlicher ‚su. machen, Veher om wohl, 





WB die Irren gerne — In der vor⸗ 


nehmen. Belt, gilt Die 98 e auch ſehr viel, bie Ta⸗ 
balspfeife iſt geijein — ſollte hier ein dunkler. 


piochiſcher ——* ſeyn? Man ſieht in Irren⸗ 
daͤuſern nie Vornehme, denn Diefe, haben bloß den 


Spleen oder ‚Yapeurs ... Die Irren jerreißen auch 


gerne die Kleider, und lieben dad Nadende‘, wie die 
‚ Modes Damen meiner Zeit — follten auch fie irren ? 
Daa Ober-Uppellgtionsgerigt, | das ber gemeine 
Manu das ruͤn gſte Bericht nennef, genieße. hoher 


— — — —— — — U — —— — — 


Achtung/ wenn auch gleich kein Yuffendorff mehr au 
finer Spitze ſteht, "und das geſeilſchaftliche Leben zu 
Celle ſcheint mir angenchmer. zu ſeyn als zu Hannover; 
man Anne‘ Sehe das hännbverifge za 
Kann. 

5. Aoſttraurig iſt der zehn Meilen lange Weg nach 
Mnehurg über Schafe ſtati und E psdo if; ſeitwaͤrrs 
an« der VBraunſchweiger Straße bleibt das Staͤdtchen 
Bel zen, das ſich durch Flachsbau und Linnenhanpel 
auszeichnet, und Schnafenburg ganz an ber Preuſ⸗ 
fſchen Graͤnze und per Elbe. Hier ward der ungluͤck⸗ 
liche Alocendring geboren, den das berähmte Piss 


qil Bahrdt mir der eifernen Stirye in Bes 


muͤthskrankheit ftärzte, die Leutchen mit eiferner Stirne 
oder fchlechte Leute halten ſolche Dinge nur fuͤr — 
Schnaken, und Schurken kdnnten ja feine Schur⸗ 
kn feyn, ı wenn fie nicht Verlaͤumdungen zu Hilfe 
nahmen und alles, was helfen mag! Yu Arabien 
ſiͤßt man noch auf Beduinen und Caramanen, hier auf 
keine Seele‘, uud man kdunte halbe Tage als Blinder 
herumirren ohue anzuftoßen. Dan freuet ſich noch 
weit mehr Luneburgs Thuͤrme zu erblicken. als die von 
Ele, daher auch Leſſi ings Begleiter ſo frendig dieſen 


in die Seite ſtieß: „Bee Sie aufs. Bir kem: 
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den’ zu’ Menfheh,” Zeffing rich ſich die Shen? ; 
„a! Ja!t ich ſehe ſchon, ben Galgen.“ — Bm 
muthlich iſt igtzt der Galgen/ wie‘ ait andern Orten 


e sub, nit. mehr, und ich habe nlchts dagegen da man 


od nur — arg Sünder: aufzuhängen pflegie! 
wollen das Hang } him ben Dritten aͤberlaſſen. 


Ein Reiſender erzähle, daß er u ‚Epsoprf — 
guten: kalten Braten, herrliches Weißbrod, treffliche 
Parmeſankaͤſe und Madera genoſſen habe — man ſtaunt 
+. er. führte alles Died; mic ſich, aber — ich nicht, 
Auf dieſer Reife war ich einmal: ſo ‚hungrig als jene 
Bettler, der einen Generalpaͤchter um eine milde Gabe 
anſprach: „je meurs de; faim,““ und erheiterte mich 
über des reichen Praſſers Antwort, der nie Hungen | 
 fählte; „Ah! FPheureux Goquini“. Der phlegmatiſche 
VPoſtilion hielt uns für leibliche € öhne Muͤnchhauſeng, 
da⸗wir ihm pour l'encouragement de ses: Stienyes e 
etodes erzählten, daB man den Weg van Prag nad 
Wien in a40 Stunden mache, ja den vhn Pereröburg 
nad) Mogkau:in dreimal 24 Stunden — und blich. ig, 
feinem ‚Schnedenfopritte. Wir laſen ganz zweckmaͤßig 
Bunians Reiſe nach ber. Emigleit,. tiefen mit 
ihm, als wir den Fluß, jedoch nicht ſchwimmend zur 
Blaukens a Prüfung, ſondern im Gchäff durch waren; 
„the toilsome days are ended — und fahen how the | 
open region ‚wag .Alled with horaes and: Charioas | 
with trumpeters andı;pipers, with]singews and. play 
ers 80. weleome the Pilgrims- a9 ibhey ‚went: up in 


= beautiful gete of the Gityk _ Hamburgl. 


“Huf. allen Reifen if es gut einen Heinen Ders 
drußbeutel mit ſich zu fähren, um fich von groben, 
zudringlichen und unverjhämten Menſchen in Poſt⸗ und 

Haſthaͤuſern auf we en Sieg, an Thoren, — 


J 


u 
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uidStunzan: beſtuagiqa Pspelanfer.ıia nirgenhänte 


ker must eher, somb:. der Werdrußbentpl- voller 


mriaffeuer ſeyn als ji Norden, denn: wirgendäwe MdB 


_ rsuf-schleditare Mbege,, Braden und: Pafter; .uisr 


ne ee 


gerdewe auf, verdroſſenere und phlegmaslicheng, Mens 
ſchen, mit krummen Pfoten, die; am das Kauithirr 

erinnern „hd ſelbſt während} dee, Begattung eiuſchliun⸗ 
wert. gr een ind; — Sand⸗ Ehaufleen; 
die Balken, Alleen keine Obſtbaum⸗ Liuden⸗ oder Pappel⸗ 
Alen, den MPoſtkerl iſt eine. Stunde weiter, weiter 
nehte als eive Pfeife meiter; und die zahlloſen Ei hl ag; 
bäyme, komman vach langer Geould ‚wol open; aber 
nun won — ‚betzakt, iſt? " Mebesall werden jet Eile 
Wagen, Mode — ich Bin ungencein begierigin: wie ſir 


. b damitm. Norden halten werden! :. . ud... 


| 





. Tandem aliquando! Lüneburg fep:wir auſendwai 
willigen’ mit. deinen acht Thürmen. uud 20 Hohen 


Kallbbengazumd ſich Die ſchoͤnen Kryſtallen Boraeiter 


ſinden: ur) Willklmnmmen Ilmenau de giebſt wieder Le⸗ 
ben mwie: eina Mennangeni ..Diefe Ilmenau wm 


det vier Meilen ven bier. iu, die Elbe;... md.ifk-wichrig 


Pin: den Mandel. Linehurgs , bie. Hamburger. haben, hier 


ee Hauptuisbesiage; und toͤglich ſollen fuͤnfzig Wagen 


geladen :wenbak’.nady: dem Innern Deutſchlands. 
wer:kinegelt, .ınjo Lunehierg als Sonfeftabt Wed). weit 


mehr ner, deze äift ſie: ziemlich ſtillen wie nah; Fraͤulein⸗ 
ſtift Lune in⸗ der Nähe verſpricht. in. den Berne mehr; 


alt ed zu halten vermag. . a din Selbſt⸗ Rereufienen 
and’ Bnchhaͤndler⸗ Amzeigen;, zaͤhlt aber doch 10,000 


SGälen.nOtaͤbdte mit vielen Thuͤrmen verrathen immeg 
eine alte, folglich nicht beſonders reinliche Stadt, und 


unſere guten Alten: machten ed wie die Metaphpiiler:, 
die: lieber. in die Luft bauen, . als fi) ru das zu bo⸗ 
Unmein,: was vor ihrer Nafe und zu ihren Fuͤßen list, 


\ 7 
Man fieht hier tböche bie: Gruͤnde win, fawan · die Hatre 
md Lune buͤrzriHaide heißte Uebrigensn hat: Wie 

Städt eine Ritter: Ubademiri, «in: beſuchtes Gyn 


naſium, iim der einfachen Michaells ⸗dirche din fſchdncs 
Altarblatt · von Doll⸗ Hoffnung Glaube, Liebs en te 
lief, und wenn fie‘ nichts haͤtte, fo har: ler: altebi 
lieb ſte Mädchen; die (don, auch ghneißre Wergiße 
meinnichts⸗Augen; durch rer Sprache be— 
zaubern. Ich verguß in der Thatnuͤber fie, und die be 
ſtellten Neuna wg en nad) dem Rathlſtuſe zu gehe, 
wo ‚unter: den. Bildniffen der ten Hergoge much! Der 


Schinken bes berk hemte nS hwih 6 geyeigt 


Wird’, las "die: Säle xdie' jſhrüch 130,009 Centuer 


+ Ufer; und deren Sohle keine Grädirang bracht) eu 
deckt har, was die: Entvecker von: Salzqustien'brfäpeh 


ben machen kann! . - : ahnt 
Von Luͤnchurg nach Ba: 4 Meilen geht. 

ſwen etwas beſſer itheils wegen der Ilmengu ti Ei 

he, wo Winfen biegt Atheils wegen Bit ei Lein 


. Bleten’ von. etwa 100 kiengm Huͤttou war: die majeſtuͤ⸗ 


tiſche Dome Ruine, "an: der. Stetle der Stadt,“ die it 


eigner Laudesherr zorſtorrt — Htour ich ver Od wi 


Warum‘ zeigten andy Bieligrofem: Vardoniter ihm ⸗ DER 


Hinternivv Bardewikiſt für ven Gemuͤßdan das⸗ was 


die Knoblauthslaͤnder Um Muͤrnberg find, .isndifärrdie 
Phaua⸗ ves Meutſchen/ fe: vl als die Ruinen Lati⸗ 
ums. Im Ganzenbleidi das große Fulrſtenthumu Lcmni⸗ 


burg von’ 200°. ‚Weiter xine seite: Saba Ebene; won - 


der hochſlens * eigiebig find‘, tel bisau Vie Weder, 
und rechis bis dit die Elbe und das letzte. Honndveriſche 


Odrt Schuukenbuig nichts uls Haibe, und Torfmnor wo. 


Heinen Wiwtrecen unterbrochen/ und ider Ackerbau ioh⸗ 


net nun den! Mirfchenz Die Ovafihäften Hobaiumd - 
| Diephol⸗ die Grafen: (Karben. .. im —— — 


x r 
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w) ſind nicht viel beſſer, dieStriche an · der Weſer, 
Miet und Hamte abgerechnet, und daher die vielen 


Holland s⸗Gaͤmg erz bie. Pferdezucht aber iſt treffe 





Uch. Das gewerbſame Nienknrg an der Weſer iſt 
die Hauptſtadt mit 3800 Seelen, deren Feſtungswerke 
wieder hergeſtellt werben: follen; und Drafenbarg 
| WM berühme durch die Schlacht Herzog Erichs mit den 
Danfen 1547. Baſfum gift für Hannovers Abdera, 
das AAuleinſtiſt · tonnte aber doch manchen Baſſum an⸗ 
genehm machen | 

Unter allen dieſen traurigen Befilden fteht das D is 
vels⸗Möõor oben an, wie fon der Nanie lehrt, im 
Amte Breniernötde » das fir) über 4 — & [Meilen ers 


Meckt. Und doch zieht jezt ba, wo noch vor 50 Jahren - 


Tin menſchlich er Fußn recht aufzutreten wagte, und Das 
Geſchrey ver Kibttz en’ nody. das Traurige erhöhten , 
ein ſeſter Sandivegi: mir’ Abzugsgraͤben hin, Menſchen 
wohnen hier, Cartoffeln/ Getraide und Baͤume gedei⸗ 
Hr, und der. Bergbau iſt Torffkich. Aber im dieſen 
won Gott verfluchren Moorgefilben zittert ſtets der Bo⸗ 
den unter ben: Fuͤßen, Erde, Waſſer und Menſchen 
fd ſaſt von g lraucher Farbe⸗ nnd ganz recht ſteht 
an einer Dorflirche die Inuſchrift? Gloria in’ devertis 


Deo! So denkvr man-bodh im dieſem' Keufehg. Moor, 


wa:der Teufel tofer ift, als‘ in Weißens Oper „der 


Teufel iſt 108, die einſt mehr Lärmen‘ machte, als 
der reifhiß' — auch an Gott, und beter Va⸗ 


ter! iſ's möglich, fo laß dieſen Kelch vor⸗ 


Äbergegen! Jener muntere Reiſenbe hatte! nicht ſo 
Unrecht zu behaupten/ daß Bott: der’ Vater, als er ans 


ſahe, was er gemacht hatte, und’ alles gut fand 


‚gerade feinen) Daunten auf der Haide gehabte/ und ſie 


fo benehen baben miuͤfe 
Pratje in feinem Kay und Alten! au der 


xy” 
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——— wirmien. und Werden erzähle, - — 
hier viele Furl Kewtfing, und ein Hollaͤnder den Pacht 
harte Hegen 2:8: :Pfeffer,cet ſchlug jaͤhrlich Seinen! Dos Ä 
gelheerd am Hiemen⸗Ser bei Debſtaͤdt auf / und fing . 
die Voͤgel, richtete fie abi; und vexhaubelte fe mieiß 
nach Frankreich, manchmal dad: Stuͤck zu con fla- Seu 
hide es hier nicht einmal mehr. Gallen: und. Äben bie 
Geſichter der Menſchenkinder iſt eine ſolche Duͤßeru⸗ 
heit verbreitet ‚wie In einem Trauerhaufe n uüber 
einen Todten ein volles Jahr getrauert werben sem 
ö zugemächten — Zenferladen! „im. freunde: 
la Geſftcht, das deſte Gewinhr,t.: bei den ee 
vaͤrmlichen Gerichten Hier zu Lande ſollten ſie doppebte 
freundliche Gefichter machen, flott ber: {auxens,. De 
man im Suͤden: tuam "bei einem Matzragen hemerket 
A Stade an.ber: Schwingen 4:Stuhe von der Elbe, 
tft Sie: Hauprfladt nie 3000 ‚Seelen, die nicht, nt tie 
Aich ein "Schiff nach Hamburg fehilt), pendera: auch." 
nach dem Wallfößchfang jaͤhrlich 4.Schiffet 
ol bie Stelle. des demolirten Hameln: einnehmen; und 
eine Veſte an dieſem Ort erſcheint auch uednäßiges. 
-- Man Hat eigene Münzen . van: Stabe) :. dad: inf weit 
bedeutender war, 1659. brannte es fat. ganz ab, und ſeine 
Wiebrrerbauung verewigt nuchſtehendes Ehronediötichont: 
" StaDa, stetlt stabPLI3 stanDo: Btätlohe seCunDas‘ . 
Hier am Elbeftrande Hinter Butzflet ſammelt man ſelt 
| undenklichen Zeiten auf einem Bezirk von 40 Ruthen 
das ſchoͤnſte Treibholz, wie an den Kuͤſten des Eis⸗ 
ineers, das dem Buchenholz vorgezogen wied. „tu 
Watum erſcheint es gexade hier, und nicht am Aus fluſſe 
der EHE? Kommt ed aus Weſtindien oder: Nord» ink 
rika? Vielleicht hat Blumenbach Recht zurdet es : fc 
Ber Holz erklärt aus einem in RER 
Meeres verſuntenen Lande. 
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neqh Dich. an der Aller, das viel Vekehr mut 
Bremen hat, und a000 Seelen zäble, bin ich nicht ger 
kommen, deſſen ſtattlicher Dom aus den Zeiten der Caro⸗ 
linger ruͤhret, und an den großen Schwerdt⸗Apoſtel erin⸗ 
nert, der hier, wie ein zweiter Sulla, au Einem Tage in 
feinem Lager 4500 Sachfen — enthaupten ließ — innomine 
_ Domini! Hätte er, und feine Pfaffen, die foviel auf den 
Zehnten hielten, nicht wenigftend wie bie Römer decimi⸗ 
on lonnen? Diepholz. Hoya und Alden, fahe 
ich auch nicht, ob ic) gleih mit Intereſſe die bistorie 

| secreite de la Duchesse d’Hannover 'oder der Graͤ⸗ 
fin von Alden gelefen habe. Ihr Gemahl Kurfürft 

| Georg Ludwig (nachmals König Georg I.) behandelte 

‚ fie fehr kalt, feine Maitreffe, die Gräfin Platen haßte 
| fie, und fo ſchloß fie fi an den Brafen Königsmark, 
mit dem fie ihre Flucht nach Stankrrich verabredete; 
der Graf wurde gemordet, und fie im Schloße zu Als 
den .eingefperret. Buxtehude einft, Hanfeftadt , iſt 
ſeht herabgekommen, aber Meerrettigs Liebhar 
ber würden ſich hier trefflich befinden. Zu dem nahen 
Jamburg macht man fid) gerne luſtig auf Koſten des 
armen Burtebude, und vielleicht war es hier, duß der 
ate German Spy ben, Schmidt auskundfchaftete,, der 
mit Huͤlfe feiner. Tochter eine Kunft übte, die im Mors 
gen: und Ubendlande mig Gold aufgewogen würde, wenn. 
le Etich hielte „ihe Art of new steelingtheM......!“ 
Zwei Ländchen habe ich von Ritzebuͤttel aus befücht 
—Wurſten und Hadeln, zwar auch traurige Flach⸗ 
Moor⸗ und Geeſtgefilde, jedoch weniger als der lange 
Etrich zwiſchen Hannover und Haarburg, denn bier. 
gibt es Dörfer, Flauͤſſe, Wälder, Bushen und Eichen, 
md Granitbloͤcke, vielleicht von Cimbriſcher Meeresfluth 
ieher — die dem Deichbau willkommen fi nd. 
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Die ; fe gleichen den holl indiſchen an 1 Meinfiätet, 


die ‚Häufer find huͤbſch und haben Spiegelfenſter/ tie 


Bewohner leben im Wohlftaude, entfernt von ſtaͤdtiſchem 
Luxus, unerdötbene alte Sriefen, unter denen man tits 
higer im offenen Hauſe ſchlaͤft, als anderwaͤrts hinter 
verrammelten Thüren, und ‚pffene freundliche Sefichter, 
ſoweit es hier zu Lande verlangt werden kann. Die rei⸗ 
chen Marſchbauern leſen im Winter wohl auch Buͤcher, man⸗ 
chet hat zoferde und zuStade ſahe ich ſolche Matſchbauern 
im leichten Stuhlwagen mit vier Pferden, denen mancher 
Särft recht gerne einen Platz in ſeinem Stalle gdunen wuͤrde. 

Der Landmann lebt auf lauter Einzelhdfen, 


oder Kötern, die gewdhnlich mit einem Graben, und 


freien Alt Walden beſetzten Raſeplaͤtzen umgeben find, 
damit Vieh und Gefluͤgel ſich nicht verlaufen. Man 
ſtdßt auf. Wohnungen mit recht artigen Mobilien, ſil⸗ 
bernen Thee⸗ nndiaffee⸗Geſchirr und feinem Porcellain, 
nicht ſowohl zum Gebrauch als vielmehr zum Prunk, 
wie gewiße Schwäger: mir den ſchoͤnſten moraliſchen 
Marimeh. Alle Hausthiere find von auffallender Gräfe, 


EA TORERT UICS ERS ——— 


Schweine‘ veredlen ſich nicht ſelten zu 500 W., wie 
Gaͤnſe zu 26! Wemi ſich die Eltern auf den alten | 
Theil jenen‘; fo erhaͤlt der jängfte Sohn den Hof. 


Man ſpricht von groͤßer Sterblichkeit im Kande 


Hadeln? ſollte dies von der feuchten Moorluft herruͤh⸗ 
ven, die leicht bei verfäumtet Relnlichkeit Epidemick 
erzeugt, der vom’ Viel: Effen? Im der Schweiz ift 
nan 4 mal des Tags — bier 5 mal, und zwar Sped 
und Mehlklbße, und dazu gehdet der ‚Magen ber alten 
Sriejch! ——— 


Hadelit ein Llndchen von 6 brellen mit 160 


| Geelen liegt ſo "niedrig, daB es nur Bürch koſtbat 
Daͤmme gegen Elbe⸗ -Ueberfchwenmungeh' ge URHAME" we 


den kann, und bat befondere Breigeisem, Kom, 


* 
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Bohnen, Ruͤbſaamen, Flachs, Obſt und Gemuſſe find 
ſeine Hauptprodukte, und die fetten Wieſen beguͤnſti⸗ 
gen Pferde- und Hornviehzucht. Die Bewohner wiſſen 
nichts von den traurigen, Feudal-Laſten, werben 
nach eigenem Recht von felbft gewählten Richtern ge⸗ 
richter, find frei von Einquartierung und Eonfeription 

(jedody nicht von ber Landwehr) und zahlen bloß Grunds 
fleuer. Die Erhaltung der Dämme ift ihre größte Laft. 
Ein Grefe ift der einzige Königliche Beamte, und 
wohl noch die einzige. richtige Erinnerung an die 


Grafen aus Carls Zeiten in ganz Deutfchland, wo das 


Wort Graf fein leerer Titel, fondern eine Amts 


_ würde war, ergrauten, würdigen Männern äns 


re Bi Br 
J 
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vertrauet, bie manchen jezigen Grafen hicht für. ihres 
Gleichen halten würden. Diefe reichen Hadler mit alter 
Verfaſſung, Sprache und Sitten fuͤrchten ſogar Miss 
heirathen, mie ber ‚weiland fliftämäßige Adel ı utn 


32 oder 64 Quartieren, aber aus befferm Gründen! 


Dtterndorf, die Haupiftadt Hadelns mit 2,000° 
Seelen liegt 4 Stunde vom Elb⸗Deich am ſchiffbaren 
Medem, hat einen Heinen Hafen und im Schloffe wohnt 
der Grefe. Diefer Elbdeich von 40° Höhe ‚mit i Stunde 
breiten Yußen=z Deichen, welche die Wellen breden, 
bevor fie den eigentlichen Damm erreichen, koſtet 50,000 
Thaler jährlich. Auf diefen Elbe⸗Damm fieht man deu 
ſchon 2 Meilen breiten Sirom in fliler Majeftär einhers ' 
ziehen aus großer Ferne, und dad Auge verfolgt ihn 
bis Cuxhaven. Am jenfeifigen Holfteiner Ufer, Brunds 
bättel gegenüber, erfennt man kaum mehr die Ortſchaf⸗ 


‘ten, die Elbe ift ſchoit weniger Fluß als Meer, m ‚N 


wirft Eräufelnde ſchaͤunmende Wellen‘. in. denen ſelb 
Seehunde ſich zeigen. — Voß Auf ent⸗ 
halt, der bier ald Rector von 3778 — a sebe * Ihm 


. 


- troßten Gegenden, die Dämme, eine Merkwuͤrdigkeit 
ter Magdeburg, und werden immer koſtharer, je naͤhet 


wie in DOftfrießland Oldenburg, Bremen, Holftein, 
- Medlenburg und Pommern, und da, wo das Men 


chen uͤber diefe, Toftbaren Anftalten,; und fo fieget qui Ä 


| halbe Bieber ſeyn. Kein‘ Wunder! wenn Di 
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anhaltende Marſchfieber nach Eutin trieben ‚\ und and | 


bie Wiege Meiners, der die Kunft die Göttinget 
Bibliothek zu excerpiren meiftermäßig verftanden und bes 
nußet bat, ſtets aber ein nägliher Compilator ıgr,. 
und ein noch nüßlicherer Lehrer, freundlich gegen | 
fleiſſi ge Juͤnglinge von Hoffnung. Wehe! aber dem | | 
Schriftſteller Meiners felbft vor der unpartheyiſch 
Ten Critik, wäre er, nicht Hochlehrer gewefen | Clerk 
cCus Clericum non decimat! Nicht⸗Cleriker aber ſollen 
Clerikern ausweichen, wie hochbeladenen — Heu⸗Wagen! 
Die größte Landeslaft in dieſen dem Meer abges: 





für den Suͤddeutſchen — beginnen eigentlich fchon uns 


den Mündungen des Stroms und dem Meere ,- bier, 


fih nicht ſelbſt Dämme feßte durch die fogenaniitei 
Dünen dder Sandhuͤgel. Ueber ihre Erhaltung wachen 
eigene Deich⸗Richter mit ihren untergebenen Deids, 
Achten. Zur Gefahr der Ueberfhmweinmunf, 
kommt noch die Gefahr der Verſumpfung. Um' 
den Wafferüberfluß hinaus ind Meer zu fchaffen, mi, 
fen Candle (Tiefen) gezogen, und um das Herein 
ſtuͤrmen des Meers da, wo der Damm durchbohrt wen 
den muß, abzuhalten, Schleußen (Syhlen) ans: 
gebracht werden. Dieſe ſchließen ſich ſelbſt, wenn zus: 

Fluthzeit dad Seewaffer audrängt, und zur Ebbe⸗ I 
drängt das Canal⸗Waſſer die Schleußenflägel twiedeh 
auf. Befondere Sylricht er und Sphl: Achter Ä 






hier, die geiftige ‚Kraft des Menfchen über die rohe Gef 
walt des allmaͤchligen Elemented; die Menſchen mußße⸗ 
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| licherſchwemmungs⸗ Jahr 183 7) zur — e ändfuth 
wurde, Wovon derjenige keine Idee haben’ Tann, der 
diefe flache Gegenpen nicht kennet! Daher unterbrach 
ein Mann von der Jaxt feinen Fürften, der an der 
Zofel viel’ don dem hoͤllaͤndiſchen Deichweſen und feiner 
"Softbarteit ſprach, mit der Bemerlung „Aber watuni 
‚Pflanzen fie denn feine Weidenkoppen?“ 
und ein Gelehrter überjetste Heinrichs Deich⸗Recht 
durch Droit des Etangs! 
| " Man muß fo ein Teufels⸗Moor Fennen, um dem 
Fleiß des Menfchen zu beivundern, ber hier unnerbrofs 
ſen Anfiedelungen machte, Gamäle zog, Sandwege baute, 
' Enrtoffeln, Roggen und Bäume pflanzte, und den Torf⸗ 
| ſtich eröffnete. Wie unter‘ der Haut die Eiter fih ſam⸗ 
R welt, und- ſolche geſchwulſtartig emporhebt, fo bier die 
‚ Rotende Sumpfwaffer die Dede der Erde. Auf einer 
folchen Mborgeſchwulſt ſteht das Dorfchen Walhaus 
‚Ten an der Hamme, und tritt diefe ad ihren Ufern, 
fr hebt das Waſſer die Moordecke empor fanit Haͤuſern, 
Bäumen und Saatfeldern, man glaubt auf einem Echiffe 


ſeyn, fo zittert ber Boden unter den Fuͤßen, und 


daher heiße auch bie Gegend mit Recht das hohle 
tand. Fett und üppig, trefflich für Viehzucht und 
| Hetraidebau iſt das Marfchland, aber nicht minder trau⸗ 
th, denn es hindert den Verkehr, Pferde und Wagen 
verſinken leicht in dem zaͤhen Schlamm und kaum hat 
man fich losgeaͤrbeitet, fo beginnt der Jammer von neuem! 
€ fehle nichts, als daß man noch, wie zu Plintins 
zit, Eichen begegnete, die durch Stürme loögeriffen 
futmliche Eilande mit ſich führten, und zur Nachtzeit 
nicht wenig: die por Anker liegende Schiffe der "Römer 
tiſchteckten. Indeſſen beherbergen dieſe deutſche 
kwamps doch Feine Alligators! 
Das Laͤndchen Wurjten iſt die Schweſter Hadelns; 


a 


m 
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ber. Rame ne nicht von, Märften ,.. ſondern von 
Yon rth, wie noch heute eine Anhdhe beißt, auf der 
‘man: fi id) und die Wohnungen vor Fluthen. fi cheri.. & 
if, ein gieich fruchtbares Marſchland, pon frieſiſchen 
Ahköimmlingen bewohnt, . das - in "feiner" Abgelegenheit 
wohl zu keiner Zeit fo lebhaft. ‚gewefen ift, als 179 — 
17954; wo die. Deutfchen ſich nor Pichegru an, Rhein 30: 
gen und die ‚ganze brittiſche Armce fi, zu Bremeriehe 
einſchiffte nach ihrer ſichern Inſel. Auf vielen Leichen: 
firinen aus dem 15 und 16 Jahrhundert ſiehet man noch 


„bie, altfrüefifge JTracht — einige Männer haben’ 


den Kopf. zu den Füßen, wie die, ‚Ritter Lowen und 
Hunde, das fo gewaltſam ums Leben Gekommene votz 


ſiellen — andere haben den Hut auf dem Kopfs— 


das ſind Vornehme — die meiſten aber halten obs‘ 


cheu in :der Hand vor ‚den Baud) , wie nod) heute der 


Bauer, wenn er vor feinem geftrengen Herrn Amtmanu 
oder Pfarr Heerle (wie man in Franken und Echwat 
hen: ſpricht) ſteht — das ſind die ‚gemeinen. Leute) 


u Der Künfkler mag fi fi fo die.g em ei ren Todten. vor dem 


Welten Richter gedacht. haben, wenn der Pfarrer feing 
Gemeinde, als Fürbitter, bei, ‚Gott porfuͤhret — und als 


les von feinem. Bericht abhängt — die Vorneh⸗ 


men. aher, . als von Gott geordnet, ftehen fchon 
‚in ‚weit -traulichern Verhaͤltniffen, und find daher ganz 
wngenirt!. ” 

- Beide: Laͤndchen find währe G oldene Auen, 
egegen die Lüneburger. Haide, die zwar die größte, ab ' 


- zkeineöwegs die einzige. des Rordens iſt. Mean 


ſ 
auch im Preuſſiſchen, Meclenhurgiſchen. Holfteinifchen, 
‚Olpenburgifchen auf ſolche traurige ‚Slächen., ..felbft üb 
‚gefeegneten Süden, in Baden ,-.Baiern und Oeſtreich 
Solche flundenlange Einfamfeiten, nur: durch den Er rag 
eslauf: bes Moorhuhns —— 2nichts als trof 


* 
x 


167 


| Injes Haidekraut, bleiche magere, Vinſen, odes Moosge⸗ 


flehte, weit und breit weder Haͤuſer noch Menſchen, ja 


nicht eiumal Mege, oder ſo vielerley Wege, daß man wie auf 
dem Ocean ſchwebet, wo man doch noch Seekarten hat; kdon⸗ 


— 


nen ganz melancholiſch ſtimmen. Gegen Nebel imd Nacht, 


gegen Winter, Schnee oder Suͤmpfe, kangader Haide 
Nnichts aufgebuͤrdet werben, and. Kunſtſtraßen kann man 


— — . — 2— 


nicht uͤberall verlangen, aber doch hillig — Wogwei⸗ 
fer!. zumalen anauchier auf ſoiche rahe verdroſſen⸗ 
Menfchen ſtoͤßt, DaB fie, wenn fie An Meg auch wiſ⸗ 
fen, ſolchen zu faul. fiad zu lagen! Selbſt der, Moftferl, 


der doch das Tsintgeld Bn Auge hate ſagt nichts, 


wenn er auch den. Wagen umwirx.fs,'uuh fein Paſſa⸗ 
ger Arm und Bein zerbricht, er wird wur. denn 
laut, wenn ihm — feine —— — 


den if. ee a ne BES u 


— 


In dieſen taaurigew egenden fand ich den Erfah 
tngöfag gleichfalls begruͤndet daß der: Reiſende ‚befs 
fer faͤhrt wenn er ſich an Weiher haͤltd, als an Maͤn⸗ 
ner — fie find immer th öilnehmenuder und freund⸗ 
liher;' wie die Regeriunen: gegen Mungo, Parl „die 
Winde heulen, der’ Regen fällt, der. arme Weiße figt 
mätt-auterm Baum ,. und hat Feine Mutter ihm Milch 
zu bringen, und kein Weib fein Korn zu. mahlen“ ſang 
eine Schwarze, und !die andere maqhten Dad Chor 
„daßt ung bey W ejßen bellagen, ber feine Mutter und 
kein, Bpib hat, ihm Milch zu Bringen, und Korn zu 
maplen!“, und ließen , ‚ed nicht beym bloßen — Bed au⸗ 
he. nur Einmal, aber doch Einmal iſt mir begeg⸗ 


Mb, was im Eisen fo’ off bet galt war, daB mich 


ein junges, Weib‘ anſprach — fie war nicht Lalage , 
duleg, ‚idens .. absr, ‚body dulce loquiens „‚Cam he,. 
‚Terpust. ‚he sik Sen. beten, nehmhe ' een'n Sluk“ 
A Diep NP, he 'verleef a Dieu 1 ‚Cie war obli⸗ 


... 
' 140 .D i. ‘ ‘ Let: 


/ 





geaut air I gntant Mit, Hecht bedeutet in. ber. Uns 
ſprache uufereg aͤlteſten Buches Adam einen Er den⸗ 
Flo ße Heyg aber eine Lebendige, die od einen 
an er recht lebendig macht! — 


Auf der: Haide muß man ee deB. Moll 
Srraet in der Wuͤſt e gedenken, die da murrfen 
gegen Gott und Moſes, aber wehe: dem, der hier auch 
auf: ſihr Manna oder gar Wachteln hoffe, und 
icht mit ſich fuͤhrt, was er braucht, und nicht ſchla⸗ 
fen. ober nicht: rauchen: kann, wie das. gexoaͤncheete 
Sit gleiſch auf dem Bob. .-, Gluͤklicher Weiſe la⸗ 


| 


| 


Der in Der Regel der Schlummer der Natur um uns de 


die tiefe Stille , und felbft der. Schneiten + Gang dez 
Pfexde zum Schlafe ein — Ah ‚Heer! ‚ik kann nich, 


| 


meenePeerde wüllen nich trecken (ziehen), diefe Ente 
ſchuldigung des’ Poſtkerls beweißt, daß ich nicht immer 
geſchlafen habe, "D VBerge!:MWerget D Süden! wasß 
waͤre Gottes Erde ohne ench, und ‚ohne. das heilige: 
Meer !’’ der Norddentfche muß nach dem Suͤden reifen, 

um fih-zu erwärmen, der Suͤddeutſche nach. dem 


um fi abzukuͤhlen; jener um fein Gefuͤhl 
gu verfeihern, diefer um deu Geiſt zu ſcharfen“ 


ſagt ein Norddeutſcher. "Der Glauhe — — 7 


a. hilf meinem Unglauben! — 


"Recht oft habe ich hier gi niehüste Arabien 
| "hebanht,_ und möchte faft Yrabiend Haiden vorzithen, 


Die, deutſ den Kinder der Wilte find lange nicht, 
was die muntern geiftigen Araber, fo ivenig als 


ihre Maͤhrwen der 1001 Nacht gleichlommen. Beſſer 
vergleicht man vielleicht unſere deutſche Haide mit den 
Rufſiſchen Steppen/ und der Wuͤſte Gobi; ich 
glaubte in den einzlen Kempen Zurten zu fehen, ut 
ein sdrastwui.zu hören — aber ren ſeylen Pre 


“ 


! 
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deanb Cameele. Die Haide wird nicht kleiner ſeyn, 
wenn wir das Verhaͤliniß Ruͤßlands zu Hannover be⸗ 
| trachten, aber hier iſt die Moͤglichkeit vorhanden mits 
teiſt Unterftutzung der’ Regierliig noch weit mehr zu 
thun, dorten aber nicht aus Mangel an Regen und aus 
Heberfuß der Salztheilchen, bie den Boden durchdrin⸗ 
gen. Man finder auch hie und dd ih unferer Haide 
Kiigifen, Karafalparfen ; "und Mongolen. Man kam 
f ich aber mit ber deutſchen Haide verſohnen, wenn man 
im Lybiens Sandwuſten und Amerikas Flanos 
don 14,000 CMeilen denkt, mar begegnet doch keinent 
} Mähber, und wenn das Haidekraut, die Birke und 
. dichte, keine Piſang, Mimoſen, Eoloffale Farrenkraͤutet 
Graͤfer, und Dattelpalme, die Haideſchnucken 
keine Gazellen, und die Kibitzen keine Straußen find, 
fogiebr es dafuͤr auch Feine Komwen, "Tieger, Schlans 
gen und C rocodile, mit denen Pferde, Rinder und 
Menschen zu fämpfei haben, und Wilde mit Wilden 
in thieriſcher Rohheit! Kein Bär rauber den Honig 
fleißiger Bienen, und kein Wolf bricht in die friedlichen 
Heerden der Haideſnuken! wir find doch immer auf 

friedlichem deutſch em Boden! 

Die Heidelbeere iſt die Traube ber Heiden, und . 
das Haidefraur (Erika), 'Brüyere), genannt det 
Zwergwald oder Honigbaummwald macht die Schaaf € 
fett und wollenrelch, und die Blaͤt he deffelben nat⸗ 
st die Bien en. Obwohl die deütſchen Schaͤfer dad 
Kunſtſtuͤkchen kennen? das ich von Näntucky geleſen 
Habe? dreimal‘ in der Naht‘ erſchroken fie die einge⸗ 
— — — — Kohlen, und — 


— — — — —— —⸗* 


et > 


sn: fi nd.’ Seven Sm ter (Bieneiivater) neh 
Ww— 50 Bienenftbte zur Haide , niemand vergreift ſich 
daran, und — ver Bluͤthe⸗Zeit holt'et fie wieder, 


/ 


. 
.“ 


Wachs und 12,000 Centner Honig, das mel ericium: 
ſieht feuerroth, und hat mir geſchmekt. Sb. es mil, 


‚überlaffe ich den. Philologen zur Prüfung, ‚jo wie. ben 


470 


und hat in guten Jahren 4 — 500 Thaler gewannen. 
Man rechnet. für Hannover jährlich Über 3000 Eentner 














dem berühmten, Honig von Hymette fi ch meſſen darf, 


Aerzten das Recept jenes Alten, ben Angiſſtus fragte 
„Die er fp alt geworden fey? intus mulso,  faris 
pleo.. Die nägliche Bjege; welche die Amerikanex pc 
Ankunft der ‚Europäer. nicht kannten, und, daher Flips 
gen der Engländer. ‚nannten, iſt ‚den ‚Haidebemohs 
nern fo viel awerth ala: den Bafhfigen,. und 
haben nicht wie dieſe, den honigliebenben, Bären zu 
fürchten, der indeſſen feine. Nafcherep meiſt mit 
9, u t bezahlen müß,: die man hier gut, brauchen eu 

Das Haidefraut von, braunsonher Farbe und 149 
Höhe: mit puipurfarbenen Blümphen,, dient. auch) „zur 


Streue,; gibt dem, Slugfand, Feſtigkeit, Das aus der_ 


Bäche deſtillirte Dei tpll.gus ſeyn gegen Mngenufchmer 
zen und. Flechten, Rnd Bäder, von⸗ dieſer Pflanze. felbſt 
Gicht⸗ und Gliederſchmectzen heilen. Aus, Heid. el⸗ 
b eeren (Bickbeere) ſollen die Hasjhurger cher am ‚Be 
20,008 Thaler gelöfet. haben; uud zauß den Steugein 


bes Daidefrauteg, werden eine Menge, Beſſe n (propa) 


yerfertiget, die ſtgrk ‚ind Außland gehen. Von DER, De 
helbgpars wachen, Hamburgs und. Rregnens IB einr 


Ası;nifen peflihen Gebraub, und, pie, meißen Weine 


Dentfehlandg peywandein fic, in ben hraglichfäger Pontac, 


der. ‚Abe, gerne ..gin gotbed.S hayruhärtsb en. 


iftr.. aud), idie Kipigene und. Mimwen: Eger 
And nicht su nerachien. .; „ Variatio‘, delectat — Grün. 


and, jmmex Gyauͤn ſehen, wir jedes Jahr — iſt zur- Ah⸗ 


awechsluing Rashätamg; um uns ber, ‚miche, ayb ſchon 
wie das Gray. in rauf "dem, Rare, Wer an 


N 
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Rungs Park denkt, tft Igewiß mit allem zufrieden , 


und dichtete nicht Cervantes fein Meifterwert — im 
Kerfer von La Mancha? Die Haibde ift nicht ganz fo 
hundelos, und manche haben bey der Heidebluͤthe gar 
ſchon, wie bey einem Vergiß mein nicht geſchwaͤr⸗ 
met. Su diefer ſtiefmuͤtterlichen Natur bleibt dem Lieb⸗ 
haber in Ermanglung fchönfarbiger und wohlriechender 
Blumen — nichts übrig ald Haideblämchen feine Ges 
liebte zu befränzen, fo wie dem Islaͤnder eine warme 
Quelle, die, er. für feine Donna veiniget und pußet. 
Sch ſelbſt habe zum Andenken ein Haidebluͤmchen in 


‚meine Schreibtäfe] gelegt, aber doch ben-Gbttern ges _ 


bankt, als die rothbraune Erde wieder eine frifche 
foftgräne Farbe annahm, und ich erlbfet war 


aus dem Haidenthum! 


Niemand hat fi) über die Haide fo Iuftig gemacht, 


als die Franzoſen, und doch haben ſie eine weit ſchlim⸗ 


mere Haide jenſeits der Loire. Die waldumzogenen 
Haidebdrfer ſind freilich keine ‚freundliche füdbeurfche 


Dörfer, ‚aber warlich ungleich beſſer, als. die ftanzodſi⸗ 


ſchen weißen Bakdfen ohne Schatten, in denen weit 
mehr Armuth, Mangel und blinder Catholiciſmus hau⸗ 
pet, wie in der Sierra Morena, und. den me hiti⸗ 
ſchen pontiniſchen Suͤmpfen auch. Die Kork⸗Ei ſchen 


fehlen freilich, und auch die Weine, Feigen und Schne⸗ 


pfen, dafuͤr aber auch die Wolf e, und die —— 
ſprechen zufrieben: J — I 
Wenn die Weiber gut angehen, — ee ale 
‚die Schafe wohl fichen, 
"die Bienen glücklich ſchwaͤtmen, 
braucht ft am nichts äh bärmen! 
Mas der Reiſende am meilten vermiffen moͤgte, ſind 
wohl die jobiale, gutmuͤthige und gaftfreie Gadcogner 
ſammt ihren Gaſconaden, inimer beſſer ats die finſtern 


⸗ 


13 


perſchlöſſenen Haldeſchnuken. Ein Gascogner gab i mir 
4792 unverlangt für 12 @. Aſſi ignate, da ich erſt 
in der naͤchſten Stadt Gold wechſeln konnte, und ich 
ſchulde ſie ihm noch heute, denn ich fahe ihn. nicht wies 
a ber, bied wäre auf "deutfcher Haide fi icher nicht dei 
a Sal gewefen! Ein Franzoſe nannte die Haide kturzweg 
= mit Srlaubniß — le Cul de l’Allemagne, und 
er ſich artiger ausdruͤken und Departement des Lan⸗ 
es ſagen konnen. Indeſſen in der beliebten Univerfalg 
ſprache läßt ſich alles, was menſchlich oder thies! 
rifch ‚ift ohne Errdrhen auöbrüfen,, fo leicht mm} 
fließend, wie jene Dame, die mitten im Geſpraͤch au 
dem Wagen ſtieg, — rien que pisser. ine deutſche 
2 wäre vieleicht eher den Tod des Tycho Vrahe geſtor⸗ 
ben, ehe fo was deutſch über ihre Zunge gefommen ' 
wäre, wenigſtens gewiß nicht ohne Beyſatz: Mit Ers 
laubniß, denn wir find die Nation der Erlaubnife, ; 
und zwar nicht Actiper, fondern pafjiver Erlaubs'. 
niffe. Die Hinterbgeken find ein Haupt : Unter⸗ 
ſcheidungszeichen des Menſchen vom Affen, was 





-  - tum follen die Vorderbaken daruͤber erroͤthen? Keigem | 
anbern Theil unſers Körpers 'wiederfährt die Ehre, daß | 
ze ſuan zu ihm ſagte „Belieben ee. ſig doch yies 
Betzufaffen!“ ; 


Noch heute träume ich mandmall von d eutf gen n 
Balden, wie von Seegefahren, wenn ed’ ai 
Fenſter ſtuͤrmet, und von den Gegenden, wo alle die 
Bier herkoͤmmlichen Ehen mente nichts taugen, 
Die Ariſtoteles kannte, und Demoifelle Schutmann, die 
zwoͤlf Sprachen verſtaud und Spinnen fraß, laut ih⸗ 
xes eben nicht jungfraͤulichen Epigramms gar im Leibe 
‚hatte: “ 

a Cugeta Elementa gero: sum terra, est gssibus ignig 
‚aethen inest natibus ) Vulva ministrat aquam — 
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fie tangen alle nichts, und daher machen diefe Gegen⸗ 
den traurig, und body macht die Campagna da Roma 
noch trauriger. Hier, wo einft Millionen freher Mens 
{pen in Hlänzenden Wohnungen lebten, {leihen Yetrs 
ler und bleiche Sicbergeftalten ‚auf pefthauchender Erde 
unter Ruinen und Gräbern — hier, wo einft 1000 
Kunftgebilde der Griechen zwiſchen Marmor und Pors 
phurs Wänden prangten, kleben ſchmutzige Heiligenbil⸗ 
der an verfallenen Huͤtten — hier, wo die Scipio, 
Caͤſar und Auguſtus triumphirten, Cicero und Seueca 
philoſophirten und Horaz und Virgil ſangen, hier herr⸗ 


ſchet jetzt ein Hierarche, Leviten, und Moͤnche, und 


ſtatt der Weisheit der Griechen hoͤrt man Möncyöfas 


. bein und finnlofe Dogmen! Miserere, Miserere, Mi- 


serere, Hyrie! 
Zuruͤk auf unfere Haide! eine tofenfarbene Einbil⸗ 


dangskraft erblikt in dem Zwergwäldern der Erica — 


Eichen, Buchen, Pinien, Lorbeer, Del, Mortben und 
Maulbterbäume ; und Freund Sterne fagt; 1_pity the 
man, who can travel from Dan to Rerseba and cry 


téis all barren! De Luc dachte bier über die Ges 


falt der Erde, ſpekulative Philofophen füns 
nen nirgendswo beſſer über Syfteme brüten, die Abs 
ftraction ift Hier überall zu Haufe, und bey poetifchen 
Kopfen Tann der Nebel der Haide (oder der Pfeiffe) 
die Phantafie beflägeln, wie der Nebel der Myſtik, die 
Natür der Haide ift Ia ngweilig bis zum — Inte 
teffanten. Gie bleibt eine wahre Schule der Selbſi⸗ 
verlaͤignung und Entbehrung, wo man Gott danken 
lernet auch fuͤr ſaures Bier, ſchwarzes Brod und brau⸗ 
nes Caffee⸗Waſſer. Alle Predigten und Abhandlungen 
Über die Geduld, bey denen man eitfchläft, oder 
noch ungeduldiger wird, und letztere an die Wand 


wirft, lehren ſolche nicht ſo practiſch als die ‚Heide, 
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wo man huͤbſch aushalten muß; hier ſcheint ſelbſt die 
ſonſt wie ein Bachſtelzenſchwanz bewegliche Weiber⸗ 
zunge — von Bley zu ſeyn! Man ſitzt endlich da — 
like Patience on a munument, smiling at grief — 
„So lange wir find, if der Tod nicht, und wenn er. 
iſt, find wir nicht“ fagt Sterne, warum den Tod 
fürchten !’“ aber wir find, und die Haide auch! — Zn 
der Todesftille der Saide, und bey dem Leichenzuge 
Unferes Selbſts ſchwelgt man in der innern Welt, in 
ber Melt. der Zen — 

Hier bildet man , befiegend Meil’ um Weite 
fid) unvermerkt im fillen Selbſtgenuß 

zum Philofophen aus vor Langeweile, 

und wird zum Humoriften aus Verdruß ! 


Reunter Brieh, — 


Die — Oßfriesland, und. die Sur 
Mopernep :.. 


/ 
e, — 

Nach der entfernteften Gegend des beutfchen Nord⸗ 
Weſtens reiſet wohl ſchwerlich, ohne beſondere Verhaͤlt⸗ 
niſſe, ein Reiſender zum Zweitenmale, er müßte 
denn die Krammetsvoͤgel fo ſehr lieben, daß er 

‘ darüber alle Haiden vergäße. Dftfriesland iſt das 
deutſche Holland, Sitten, Bauart, Candle, Dämme‘, 
Suͤmpfe, feuchte Luft ꝛc. alles erinnert daran, bie Ka⸗ 
mine und Betten in der Wand (Cojen) , blaue Teller, 
und zinnerne Krüge, Genever und fchlechter Caffee, 
KRäfe’ und Geräuchertes werden häufiger — die Menfchen 
ſelbſt ſchwammigter, friſchtther und phlegmatiſcher — 
wur Die ſchlechten Wege und Gaſthaͤuſer, der Sand, 
die Haide; der geringere Wohlftand, die € geringere Keine: 
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1 
Inhleit und Bevdlkerung fagen uns, daß wir — in 
Weſtphalen nnd. Die Dämmerkoften jährlich über 
100,000 Thaler, und dennoch firdmten die Fluthen des 
Oceans in den Unglüds = Sahren 1825 und 27 über fie " 
hin im Sturme ! 


Laͤnger ald andere bdeutfche Volkerſtaͤmme hielten 
fih die Frie ſen frey unter Haͤuptlingen in ihren ent⸗ 


legenen Kuͤſtenlaͤndern, (Fries ic. Rand) uannten ſich 
des Kaiſers freye Frieſen, und vetrtheidigten 
hartnaͤckig ihr Land gegen die Erzbiſchoffe Bremens. 


— —— — — — — — — 


An der. Spige der Wurfter- Friefen fland fogar 
ein Mädchen, der nur ein größeres Theater fehlte, und 
Sänger, wie Chapelle, Voltaire, und Schiller um fo 
berühmt zu ſeyn, ald Jeanne d’Arc oder die Pucells 
d’Orleans, Erft im Jahr 1450 vereinte Edgard den 
größten Theil Oftfrieslands, feine Nadylommen wurden 
Reihögrafen und Reichöfürften, die 1744 ausftarben, 
und dad Land Fam kraft Anwartichaft, an Brandenburg, 
das ſolches 1813 an Hannover abtrat. Wer die Ges 
[dichte dieſes Meinen intereffanten Laͤndchens naͤher 
kennen will, leſe Wiarda; viele große Staaten has 
ben feinen a Geichichtichreiber, wie Wiarda zu 


Aurich. 


— — — 


Oſtfriesland, in 12 Aemter getheilt, mag mit 
feinen; Sufeln 52 [Meilen und 130,000 Seelen zählen, 
aber kaum werden 30 [Meilen angebauet feyn, das 
Übrige ift Moor , dem Meere abgezwungen, das fich 


ohne Daͤmme längft wieder in Beſitz gefeßt haͤtte. Man 


muß hier das Slachland!, wie Gebirge, : abtheilen — 
Hochmodr, Sand, Marſch und Wart ode 
Strand. Die Colonien auf dem Hochmoor, die den 
Totf abgraben, den Untergrund cultiviren, und-Eandle 


ehen,“ heißen Fehemen Efrieſiſch Moraft >, die dem 
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Meer abgenormmene Es Gegenden, die durch gmM - 
Erndten bald die Mühe erfeßen, heißen Groden une 


⸗ 


Polter (paludohus?) Traurig und dde iſt der An⸗ 


blick, kein Gewuͤhl fyoher Landleute, kein Miehern. ber 


Pferde, oder Gebrälle der Rinder und Mädern des 


Ziegen und Schafe, Fein Baum und Strauch, nur Hai⸗ 


dekraut, Binſen, Moos — wer nicht fchlaͤft, denke 
aber an die Nuͤtzlichkeit des Torfes. In dieſem 
traurigen Moorlande erhalten ſich organiſche Koͤrper ſehr 


lange‘, und man hat 1817 zu Aurich einen Sriefen 
ausgegraben, der vielleicht fchon 2000 Fahre ünter dem 


Moor fchlummerte; fein Gewand war ein grobhaͤren 
Tuch ohne Narh und Kubpfe, die Beinkleider ebenfo 
mit Zugriemen, die Schuhe von Leder ohne Nath mb 
bie Sohlen ungegerbtes Kuhleder — der brauchte. weder 


Schuſter noch Schneider. Die Frieſen leben in jedem 
Friſeur, und in jedem Fries-Rock. Wird nach 
2000 Jahren eine aufgeackert Kanonenkugel, wie 
jener Friefe — Antiquitaͤt ſeyn? 
Der hoͤchſte Berg Oſtfrieslands iſt der Plitten⸗ 
berg bey Leer, hoch 60°. Die ſchoͤnſten Marſchdoͤrfer 


liegen auf kleinen kuͤnſtlichen Anhdhen, reinlich und Infe 


tig, aber ohne Bäume, als höchftens einige Eichen, 


N 


überall kahle Mauern und Kohlfelder, die hier Gärten 
heißen; an D,bft iſt nicht zu deuten, und Kar viele 


Orte gleichen wahren HottentortensCraald. Die | 


wiedrige Lage, des Landes, und die Nähe der See may 
chen die Luft dicht und feucht, und ‚der ka 


ſteht nur im ‚Kalender; Nebel find fo häufig als Erkaͤl⸗ 


tungen und Fieber, die jedoch mehr. den Fremdling as 
fen, wie in Holland, Der Handel, der nad, Mänfter | 


\ 


and Dolland ‚geht, wird fich heben, wenn der projegtirte | | 


Canal, der die Ems mit dem Rhein verbinden folL, 
zu Stande fommt. P Diexde machen ben Haupt⸗ Auer 


I 


: 


d 


177 


fuhr⸗Artiket, neben Vieh, Hafer und Gerſte, das Am 

Weener iſt der Sitz des Pferdehandels, und ſchon 
manches Fohlen um 36 — 40 Friedridy&d’or verkauft 

worden. Wenn auch eine gute Marſchkuh täglich Keine 

- u Kannen Milch giebt, fo kann man fchon mit 12 zus 

. frieven feyn. Meifenden muß ‚man immer nur Die 

‚ Hälfte glauben, ſagt man, und es ift billig, da 

‚ ihnen felbft jo oft mehr als . Ganze aufgebunden 

wird! 

Das Amt Weener, > fruchtbarſte Landesſtrich, 
ſoll jaͤhrlich gegen 1000 Pferde abſetzen. Es. iſt hier 
das uͤppigſte Gras, folglich auch das ſchoͤnſte und 

ſchwerſte Vieh, die fetteſte Milch, und die beſte But⸗ 
ter in ganz Deutſchland. Man ſoll auf eine Kuh dreg 
gaͤſſer Butter a 50 6... fiher rechnen dürfen und auf 

| 20 — 300 ®. Kaͤſe. Wenn ſich auch) dad Rindvieh 
nicht auf 2000 M., und das Echwein auf 1000 8. vera 
| Belt, wie manche wollen, fo giebt es doch beſtimmt 
| Maſtvieh Zu 1000 WM., Schweine. zu 500 E. und- Gärfe 
zu 25 Æ., und das ift genug; ein Vieh muß Luft bes 
iommen für immer hier zu bleiben, und wer wollte. es 
dem Hindu noch perargen, wenn er bie Kuh goͤttlich 
verehret, und auf fie ſtirbt la queuse à la main? Die 

Scafszucht iſt unbedeutender, der baare Gewinn 

mehr ihr Dünger in dem.dürftigen Sandboden, bedeu⸗ 

| tender aber die Bienen zucht wegen der Bluͤthe des 

— Reps und Buchwaizens. An Fiſchen 
kann es hier nicht fehlen, die Kuͤſte hat Auſtern, die 

Duͤnen Ca ninchen, und Auf den Inſeln iſt Robben⸗ 
ſchlag. Fruchtbar iſt das ſogenannte Reiderland, 
es der Preuffifche Polder dieſſeits der Ems, die 
Reps-⸗Erndte iſt hier, was im Even die Wein⸗ 
kje,. und‘ bie Erbpädter, deren Wohnungen mit 

1iV. 18 


y 


| 


E 
Yorzellain und Silbergekaͤſſen — werden von ati⸗ 


mern und Handwerkern nie genannt ohne ein ehrfurchts⸗ 
volles Heer! 


Aulles iſt unter Einem Dache — Wohnung, Stal⸗ 
lung and Scheune; im Winter iſt die Kuͤche die Woh⸗ 
nung, und im Sommer das Beſuchſs⸗Zimmer. Mit⸗ 
tags giebt ed Rindfleifch oder Sped mit Bohnen und 
Erbfen, Kohl und Kartoffeln, und das Fruͤhſtuͤck und 
der Abendtifch befteht in Milch, Brey, Butter, Käfe 
und. Halbbier, während der Erndte aber feßt ed auch 
Gutbier, Schnaps und Genever. Die Pfannenkuchen 
in Speck gebacken find fo dic‘, daß der ftärkfte Drefcher 
an Einem genug hat — franzbfifche Omelettes wird 
fie nach Dutzenden frefien. Der Oftfriefe liebt fein V 
terland, wie der Aelpler feine Berge, und aud) die Frei 
heit, wie bie alten Sriefen. Er iſt aufrichtig und fi 
Kid, dkonomiſch und auf Sitte haktend, aber auch e 
genfinnig, filzig; abergläubifch, phlegmatiſch und ernſt 
Thee md Eaffee haben das Warmbier verdfängt 
Die Sprache ift die. Altfriefifche, vermifcht mi 
hollaͤndiſchen Wörtern; und ein reicher Mann e 
‚dher Mann, dem alles platz macht, wie allerwaͤrts: 


F Aurich, die Hauptſtadt, und Regierungs⸗ Sitz mi 
2800 Seelen ift ganz im holländifchen. Geſchmack, rein 
lich, freundlich, mit einem alten Schloffe, wo die Ge 
legien ſind. Unferne iſt ein Landſee, genannt Wigbolds 
buer Meer, und wichtig fuͤr das Land die Ems, un 
die beyden den groͤßten Handelsfchiffen zugänglich 
Meerbufen, Dollart und Jahde. Von Aurich faͤhr 
man mit der Treksſchuyt in vier Stunden nach Emb 
den, der erſten Handelsſtadt Hannoverd, wichtiger. al 
Aurich, das nichts Merkwirdiges hat, als etwa bei 
eine halbe Stunde entfernten Hügel Upstalsboom] 
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der Altar der Frieſiſchen Zreiheit, wo fi) Die " eiteften 


wverſammelten, und landtagten im Schatteh alter deut⸗ 


ſcher Eichen unter freyer Himmel, gewiß freyer als 


in den prachtvollſten Landtags⸗Saͤlen. Unſere Altvor⸗ 


dern waren lange vor der franzbfifchen —.. vie 
verdammteften — Democraten! - Rs 
Emboven_ verdankt fein Aufkommen gefläcyretin 
Niederländern, und zählte einft noch einmal-fo viel ˖ Eiu⸗ 
wohner, über 20,000 und äber 600 Schiffe, immer aber 


noch 400 große und Heine Handelöhäufer. es⸗ ließ auf 
der Inſel Borkum den Leuchthurm errichten, Dder jede 


| 
| 


Nacht 2000 M. Steinköhlen brauchte, feit 1817 = 
bat ‚Hannover. die Lampenbeleuchtung eingefühtt‘; die 
Seuchte hat 127 im Durdjmeffer. Die Herings fiſche⸗ 
ven bey Schottland iſt eine Haupt s Eriverböquellt ; 
über auch Frachtfuhr, Schiffsban und Brantrweinbreits 
nerey. Em bder Kaͤſe ſind berühmt, und werden 
jährlich zu 130,000 Thaler abgeſetzt. Die Oſtindiſche 
Compagnie Friedrichs aber, wollte nicht gedeyhen, 
woran wohl der Krieg Schuld war, daher man fie 


| 1763 aufgab. Vermdtze der trefflichen Lage an der Mine: 
dung ber Ems in den Doͤllart koͤnnte Embden mit Same - 
burg und Bremen wetteifern- ‚ wenn der Hafen: befier,: - 


und noch ‚einige Wenn-nicht wären; . Embden gleicht: 
ganz einer .holländifchen Stadt, und dad Rathhaus iſt 
dad fchönfte Gebäude Dfifrieslande, das auch eine alte 
Kuͤſtkammer und Bibliothek aufzuweiſen hat, die aber: 


mehr von: Narten und Mäufen befucht fcheint, als von: 
Embderus Minerva und Merkcurius verhalten ſich wie 


Katzen und Maͤuſe; und in der goldnen Kuh 2m 

feht der Wirth das Melken aus Dem Grunde! 
Emboder gegenüber. liept die kleine Infel Reife 
land, eine: große u ir I Haͤuſern, jedes Haus 
12 ® ; 


⁊ 


— 


! 


, 
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| Big; keine Inſel, alles flüchtet nach den Warfen. Ewige 
Noth und Sorge ift das Lo96 der hier ohne Aderbau 
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Baht, auf einem Warf cEntagei) das Dach berdhre 
„die. Erde, die. Wohnungen felbft ‚find in der Erde, denn 
man „wagt nicht hoͤher zu bauen wegen dei Winde. 
Wenn der Nord⸗Weſt braußet, uͤberſtrdmen die Zluthen 


lebenden Hirten, die aber ihre Inſel lieben, wie die 
zu Hiddenſhe. Dieſes Neſſeland iſt der traurige Ue⸗ 
berxeſt eines 4 DMeilen großen Landes mit einer Stadt, 
so Dorfern, Kloſtern, bewohnt ven 50,000 Menſchen, 
Die alle.die Suͤndfluth des Jahrs 1277 im Abgrund des 
Mesres. begrub. um Mitternacht zur Zeit der Chriftmette, 
und den ‚Meerbufen. Dollart bildete, wo man lange 
nad die Snitzen der Kirchthuͤrme aus den Fluthen her⸗ 

vorgagen ſahe zur Zeit, der. Ebbe. Oſtfriesland zaͤhlt 
nur. zur. piel;:graurige. Ueberſchwemmungen dieſer Art, 
aber Schiffe feegeln jetzt über bie. vorigen fetten Wai⸗ 
den... und mon fiſchet, wo man ſonſt Waizen erndtete 
ſo xuhig und: uubeſorgt, als hie. Italiener am Fuße des 
Veſuos und Aetna wohnen, -oder die Holländer om 

‚ Harlomer. Meer fpazieren. fahren, das fchanerlicye 
‘Grob vieler Zaufende — Nein Tag buͤrgt, daß ſich 
dieſe Scenen nicht wieder erneuern! Es lebe das Phleg⸗ 
ma,,. ‚und. der kalte Muth, ae nur: werheutt 
recht zu. Bensien.fcheinen !....  : 

Der Verkehr zur. See bilder ganz. eigene Kräfte, 
meren. der Feſtlaͤnder keine rechte Begriffe hat — das 
wilde Element macht die Menſchen rauh und wild, aber 

auch wieder kraͤftig und alles Trotz bietend — nirgends⸗ 
wo erſcheint der Menfh fa. gemaltig als auf dem 
Meere, aber. Sturm. und, Wetter machen ihn aud). wies 
der feine Nichtigkeit fühlen. — die. Gottheit und en 
Blick auf die unendliche Flaͤche erregt den Gedanken. der 
Ewigkeit! Einen Feftländer hält es fo fchwer ſich von 
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Seebetrachtungen zu tremmein, als einem Deole⸗ 
gen von Himmels « Betrachtungen, obgleich 
Deutſche dad Seewefen fo wenig kennen, als Theo⸗ 
logen das Jenſeits, daher auch Seewifſenſchaf⸗ 
ten und ſelbſt See⸗Ausdruͤcke vielen fo unbekannt 
ſind, als noch vor kurzem Staatöwiffenfchaften. 
Ueber ewigen kleinen Landhaͤndeln konnten wie zn kei⸗ 
nem Groß⸗ oder Seehandel kommen, ſo wie vor allzu⸗ 
viel Staaten zu keinem Staat, und fo ſteht es mit uns 
feier Politik, wie mit unferm Secehandel.. Rich⸗ 
tiger politiſcher Blick en gros heißt in der Kleinftaas 
terey — Unverfhämtheit, denn hier finden ſich 


die meiften — Kammerdiener⸗Seelen, die wie 


im Mittel» Alter nur dunkle Ideen vom Staate has 
ben und an der Seudals Marime feſtlleben: „Je b e ⸗ 
für ſich, Gott far uns alle! 

Leer iſt nach Embden die zweite Stadt Offfrieslande 
mit 5500 ‚Seelen, ein. freundlicher offener Ort nichts 


- weniger als Leer, lebhaft durch Handel, und weit ange⸗ 


nehmer als Nurich, denn dieſes hat keinen Fluß, Leer 
aber die Leba, die wenigftend einen fchbnen Namen hat.' 
Hier land einft Die Burg Focco⸗Ukenas, des größe 


ten friesländ. Helden nächft Ezgard, gefchleift fchon 1341. 


Die Poftftraße nad) Holland geht hier durch, und Tines 
Stunde davon liege Bellingshauſen, der Park eis 
ned Deren von Rheden, und Vergnuͤgungé⸗Ort der ſchoͤ⸗ 
sen Welt. In diefen Gegenden ift ein Hein Gehblze 


10 intereffant als im Haag de Bosch. Nach Leer: 
und Embden ſol ber neuanzelegte Ort Carolinen-' 


Ziel im Harlingerlaude der bebeutendfte Handelsplatz 


ſeyn. Die, rothen Haͤuſer von Backſteinen, die. ſteiner⸗ 


nen Baͤnke und Baͤume vor den Haͤuſern, die große 


| Reinlichkeit gefallen doppelt zu Leer, wenn man aus 
den Teufels Pooren komme. gber bald ermuͤdet das | 
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S2114 ndifhe Einerkey,- ſelbſt die Boote der 
Saatlaͤnder: auf der Ems mit ihren rothen Seegeln, 


die vieleicht: Cleopatra nicht ſchoͤner hatte, ob fie gleich 
Antonius. perführten, Don Teer find zwey Meilen nad) 


J der Neuſchanz oder Hollaͤndiſchen Graͤnze, wo „Ten 


gelmaͤßig ein Treckſchuyt abgeht nach Grdningen. ' 

Don. Aurich nah. Norden, der älteften Stadt ' 
Oſtfrieslandes mit 4000 Seelen, folglich. finfter und 
ſchlecht gebaut, kommt man durch das große Dorf 
Marienhnave, wo nöch der zu Hamburg euthauptete 
Seeraͤuber Stärzebedher nicht vergeffen ift, der ſich 
bier lange hielt, den Trunk liebte und einen großen fils 
beenen Becher führte , ‚den er auf. einen Zug leerte,. 
Daher fein Name. Norden hat einen ungeheuren Markt 
beſetzt mit Bäumen , ben beften Häufern und einer ur⸗ 
alten Kirche. Es tiegt im fetteſten Marſchlande, da⸗ 
‚her die reichen Bauren, welche arme ſuͤdliche Weſtphaͤ⸗ 
linger fuͤr ſi ch arbeiten. laſſen. Jeden Sonntag‘ if Auf, 
dem Kichhöfe ein Tagloͤhner⸗ Markt, wo dieſe 
Reichen die armen Arbeiter ſich auslefen, wie die Plans ' 
tagenbefiger. bie: Neger. Ueberall ift der Arme der. Ne⸗ 
ger des Reichen, und die Kirche ſollte wie die gibßte 
Kirche Saardams heißen „Zum Buͤffelochſen!“ Es 
verſteht ſi ohnehin, daß in Norden alles nordif ch 


ii 

Ein Canal führt nad) ber etwa eine Stunde ent⸗ | 
fernktn. See, und längs "ber Kuͤſte liegen zum, Schu 
gegen bad. tobende Meer und als, Zufluchtsort in Stůr⸗ 
men ſieben Inſeln, die alle bewohnt ſind: Borkum, 
Iniſt, Noderney, Baͤttrum, Langeroog‘, Spiekeroog/ | 
and Wangerong, welche letztere Dlvenburgifch’ift. Ey ; 
ift foviel ald Auge, und Oog in friefi ber, wie Oe | 
in bänifcher Sprache. bedeutet Auge und Inſeln. Es 
find bloße Sandhuͤgel, von 20 — 50° Höhe, fo wie | 
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die anftoßenden hollaͤndiſchen Inſeln: Rottum, Boſch, 
Echiermaͤnnikoog „Ameland, Schelling, Vlieland und 
Texel, und koͤnnen insgeſammt nicht wohl unter die 
Freundſchafts⸗ oder Societätd » Infeln gezählet werden, 
. Weit eher koͤnnte man an ben EatherinensArcjipel den⸗ 
ken, und an die phlegmatiſchen unreinlichen Aleuten, 
wenn es hier See⸗Ott er und Wallro Be gäbe!” 


Diefe Inſeln find ſpaͤrlich mit Gras und Sandha⸗ 
fer bewachſen, und bewohnt von armen Fiſchern, Schif⸗ 
fern und ihren vielen. noch ärmern Wittwen und Wai⸗ 

fn. Die Preuſſi ſche Regierung ſchenkte ihnen Spinn⸗ 
raͤder, und ſetzte einen Preiß à 10 Thaler fuͤr 
die beſte Spinnerin, aber, viel zu faul den Wettpreiß 
verdienen zu wollen, ſollen ſie die Raͤder verbrannt ha⸗ 
ben! Dieſe Inſeln, faſt ohne "alles Verkehr mit dem 
Feſtlande, waren fiher einſt mit dem Feſtlande zuſam⸗ 
menhängend, als der liebliche Norden den Fluten ents 
fig, freilich nicht. wie Venus, und werden ſichtlich 
immer Heiner.’ hr kuͤnftiges Schikſal laͤßt ſich vor⸗ 
andverkuͤndigen, denn die ſtaͤrkſten Daͤmme ſind nur 
Menſchenwerk, und nur Werke ber Natur, wie die Cor⸗ 
dilleras am Iſthums von Panama trotzen der Zeit, und 
den Stuͤrmen des Oceans. Die Alten verlegten die Woh⸗ 
nungen der Glüdlichen auf Iufeln, bier haͤtten fie es 
— = bleiben laſſen! 


uUnter diefen Inſeln iſt Noderney die beruͤhmteſte 
und intereſſanteſte wegen ſeines Seebades, wohin 
man von Norden aus in 14 Stunden zu Fuße Toms 
men kaun mit der Ebbe, was aber immer gewagt ift: 
man thut beffer für acht Groſchen mit dem Schiffe hin⸗ 
Äberzugehen‘, Das zur Bader Zeit, täglich geht. Diefes 
Schiff kaun aber wegen des niedrigen Waſſers nicht 
‚Inden, eigene Boote —— den Reiſenden ab, und 
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wenn anch dieſe nicht landen konnen, fo bringen Korb⸗ 
Magen die Gaͤſte vollends ins Trokene, unter Mufl 
und Jubel der Inſulaner. Aber wehe dem Schwinds 
ler oder Unbehulfenen! Sicher gibt ed Feinen Tew⸗ 
pel der Hygiäg, defien Eingang fo viele en er⸗ 
forderte 


Noderney zähle ungefähr 100 Häufer. mit klei⸗ 
nen bürftigen Gemis » Gärten umgeben, wovon 3 zu 
Miethzimmern eingerichtet find, die aber eher Kajuͤ⸗ 
ten gleichen, und der Bewohner moͤgen 500 feyn, Man 
Tann die Inſel, ‚oder Sand-Anſchwemmung bequem in 
vier Stunden umgehen, und fie iſt ſo flach, daß bei 
Stärmen das Maffer bis. zu den Wohnungen dringt, 
Schwerlich wird dieſes Seebad Rigebüttel, Dobberan 
oder Pottbus den Rang ablaufen. Im Badgebaͤude 
hat man die Ausficht auf eine Wiefe, auf die Rhede, 
und das Dörfchen, ein Zimmer Eoftet woͤchentlich brei 
Thaler, der Tiſch mit drei Schüffeln 412 gr., Die Bas‘ 
defutfche 4 gr., die Portion Eaffee 3 gr., eine Flaſche 
Medoe. 10 gr. —immer noch wohlfeiler ald in gewiſſen 
andern vornehmern Bädern, die keine Seebaͤder find! 



























Die Inſel und ihre Eigenheiten, bie Dinen, der. 
ren Geſtalt das Meer bei’jedem Sturme ändert, wie 
+ der Samum die /Sandwuͤſten Lybiens — der Meeresftrand, . 
das Feine Gehölze, die Seevögel, die wilden Kaninchen, 
wo man fid) einen Braten holen kann, erfreuen anfangs. 
Die in Stalien fo beliehte. Caninchen⸗Jagdmit 
Sretehen Tennt man nicht, und man fcheint diefe A 
‚ Braten, wie die. der jungen Ziegen zu verſchmaͤbu 
die in Spanien und Italien und ſelbſt zu London u 
ein leckeres Gericht gelten. Die Fiſche und andere- Meen 
Produkte, die die Fluch zurxuͤcklaͤßt, vorzuͤglich ein ep 
Fergang: um bie Infel, wenn der Meerſpiegel im, S 
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hbeeſcheine des Vollmondes glänzt, entzäden in den er⸗ 
fien Tagen, fo gut als Hieres, nur muß man wer 


. der $asmins amd Drangebüfte, noch den Azur: Himmel 


des Suͤdens verlangen — die Farbe des Meerd richtet 
fit nad) der Farbe des Himmels, ein finfterer bewolk⸗ 
ter Himmel Heider auch den Ocean in diftered Grau — 
das heitere Blau des Firmäments wird im Spiegel der 
Bellen zum fchönften Grün — wirkte ja auf ähnliche 
Weiſe der Himmel auf unfere Seele und gatıze Stims 
mung. — Tief hangen oft’ ſchwarze Wolfen über der 
einfamen Inſel, und es ift ein eigener Anblick die Moͤ⸗ 
wen mit ihrem SilbersGefieder fie gleichfam beleuchten 
zu fehen wie Sterne; ' man ſchießt auch wohl unter fie 
hinein, oder läßt fi) ihre Eyer mit dem blutrothen Dots 
ter [hmecfen — Variatio delectat. Aber das hollaͤn⸗ 
diſche Einerlei ermuͤdet, der mit nichts zufriedene Menſch 
iſt bald ſatt, nur der Natur hiſtoriker mögte ſich hier 


laͤnger gefallen, der ſeine Sammlung mit Conchylien, 


Zoophyten, Seethierchen aller Urt, Seevogel ıc. bereis 
chern kann. Sammtler-find fo gluͤcklich als der Knabe 
auf ſeinem Steckenpferde, und ich habe mich ſchon mehr 
als einmal ſelbſt ausgelacht, wenn ich aus einer Bil; 
herverfleigerung einen langgefuchten Klepper, a 24 Er, 
ahalten, und zu Stall gebracht hatte! RS 
Man Tann hier noch auf deutſchem Grund und 
Boden felbfi mit Delphinen oder Taͤmmlern, die 
im Waffer wie bie Nürnberger hölzerne Pferdchen aus⸗ 
fthen, aber aus den Nafelochern Waſſer fprigen, ja 
fgar mit Robben oder Seehunden perfönliche Bes 
kanntſchaft machen. Moderney ift noch ferne vom Nords 
pol, folglich wird niemand verlangen aud) noch Pan⸗ 
toppidans Kraken, nder Slotten von Wallfis 
(hen zu fehen, das Gedonner ihrer Wafferfirahlen zu 
bien, Die den Mauchfäulen eines Dorfes zur Mittagse 


Laſchelot Ambra von fi) geben das Heißt Fiſchdrek. 


! 


ihnen ihr Feigenblatt abfreßen, und nie etwas von berg‘ 
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zeit. gleichen, aber Feiner Phantafie iſt verwehret die | 
Tuͤmmler zu Mallfifchen zu vergrößern, und es kommt 
auf den Verſuch an, ob fie nicht eben fo.gut,, als der. 


Meine bibelfefte, Phantafte beſchaͤftigte ſich ſtets mir 
dem berühmten Durchgang der Kinder Iſrael 
durch das Rothe Meer, wenn ich die Gäfte zu Fuße 
ankommen fahe, vorzüglich die Kinder’ der Armuth aus 
der Umgegend, die Lebensmittel nad) ber Inſel brins - 
gen, - fein Boot bezahlen Tonnen, und entkleidet and 
luſtig durd) die Wellen ſchreiten, "wie die Wilden der. 
Südfee Infeln. "Gewiß ging ed dorten eben fo natuͤr⸗ 
lich zu, das Uebrige kommt‘ auf Rechnung orientas 
liſcher Darſtellungs— Art, und wenn fo auch ans 
dere Wunder wegfallen, fo’ fälle auch viel Spott ° 
hinweg. zur ‚Ehre, des intereffanteften und älteften aller. 
Bücher...” Leute, die durchs Baf fer warten müßen,' 
machen große” weite Schritte - _ Gluͤkliche koͤnnen ſi chs 
bequemer machen! — 
Lebhaft dachte ich hier auch an die Inſeln der Suͤd⸗ 
ſee, wie fi e Coof, Forſter und Turnbull und fbilderten. , , 
Noderney ift zwar, da6 gerade Gegentheil — bier fi nd 
feine Naturſchd⸗ heiten — keine Palmen — Cocos⸗Nuͤſſe 
nud Brodfruͤchte, und Piſang, nicht das ſorgloſe Le⸗ 
ben chny alle Mühen, und noch weniger die zuvorkom⸗ 
mende Mahonyfarbenen Schönen mit ihren einladens 3 
den Tayo, Tayo — die nur ladyen wenn Schiffsziegen 





Stellung der Venus Anadyomene gehoͤret haben , im‘ 
Grunde die Stellung aller weiblichen Weſen, ſobald 
das letzte Gewand faͤllt, welche die Begierden mehr: 
reizt, als beruhiget. — Hier ift über auch der Seecas'«: 
. pitain vollkommen ſicher, daß kein Matroſe ſich vers 
lauft, was -borten das größte Kreuz iſt. Auf einen" 
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Dine mein Pfeifchen ſchmauchend gedachte ich auch des 
guten Palinurus — 


nudus in ignote, Palinure, jacebis arena 

an Diend Ur⸗ oder Meerfchleim aus dem alle Orga⸗ 
niſche hervorgegangen, wie Venus — Schleimblaͤschen 
des kichts und der Finſterniß — an Francis Drake, 
der Erſte, "der eine Reiſe um die Erde gluͤcklich been⸗ 
dete, auf dem Meere geboren, lebte und ftarb und auch 
‚ Im Meer begraben ward. — Zuletzt erinnerte mich die 
Aangweile an meinen lieben Horaz: — 

ut nox longa quibus‘ mentitur Amica, diesque 

longa “widetur opus debentibus, ut piger annus 

pupillis, quos dura premit custodia matrum i 
und ic) machte wieber um nad) DO Id en bu 18 am brite | 


‚ tem Tage. — 


Noch muß ic)’ aber des im Suͤden Oſtfrieslands 
am Eins’ : Kanal liegenden Pape n b urgs gedenken, 
das durch Torfgraͤberey aufbluͤhte im Jahr 1705, ge⸗ 
gen 3500 Seelen, fehr lebhafte Schiffart, und Handel 


‚hat mit Korn, Obſt, Bauholz, Wein, Salz, Sergels 


tuch, ja felbft jaͤhrlich gegen’60 Schiffe bauet. Zur 
Zeit der Napoleoniſchen Sperre gingen gegen 300 Pas 
penburger Schiffe durch den Holſteiner Canal und den 
Sund, und die Flagge iſt in der Nord⸗ und Oſtſee ge⸗ 
achtet. unferne von dieſen lebendigen Moorgefilden la⸗ 
gert ſich in dem Winkel der Ems und Haſe der Huͤm m⸗ 
ling, dein man die Ehre erzeugt, den letzten Berg 
deutſchiands zu nennen, ein ungeheurer Sandhaufe ohne 
Vvaum und‘ Strauch, den der Sturm leicht aufwuͤhlt, 
zu neuen Sandbergen, die nicht ſelten eine arme Hütte 


‚ver muͤhſam bearbeitete Felder und Wieſen bedecken, 


ſo gut als in den Alpen’ eine Schnee: ⸗Lavine. Wenn 
der Wind ſein Spiel mit dem Sande beginnt, ſo ver⸗ 
nehet ei nicht nur jede Spur, fondern haͤuft auch neue 
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Hügel auf, Zenerfteinlager entbtbßen fid, a uni | 
da foldye Kalt umfchließet, To glaubt man Schnee⸗ | 
‚gruben zu erblifen. Unter: allen’ hiefigen Mooren iſ 
das Bourtanger das traurigſte, denn es zieht ſich 
tief. nach Meppen herunter, und im die Niederlande His. 
nein, ganz undurchdringlich in naffen Witterung. Hin⸗ 
ter der Hafe und Ems gibt ed noch andere Deutfche ; 
Winkel, wohin Feine Reifende kommen, und wo Naturs” 

kinder wohnen, die nie eine Stadt, einen Fuͤrſten, 

.oder eine Uniform gefehen baden, und von ihrem | 
Ahnen, den alten Sriefen nur dadurch abmeichen, daß, 

fie mit der neuern Zeit in Verbindung getreten find; 
durch zwei Gifte — Caffee und Branntwein;. 
den Kneller nicht angefchlagen, von dem fie glauben; 
daß er Hunger und Durft ftille, und. aus deſſen 
Geſtank ſich ſo wenig machen, als der Hauptmans 
von Capernaum der nach einigen. Exegeten ſchon Tabak: 
rauchte, und ſichs daher verbat, daß Jeſus unter fein; 
Dach gehe „Herr ih bin nicht würdig” damit 
wollte er ſagen: Herr! es ſtinkt bey mir wie im 
einer Wachſtube!“ | 
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rer Brief 
Das Hersogtbum Oldenburg. 





‚ Traurig iſt der Weg von Bsemen über. dad unbe 
Deutende Delmenhorft, wo etwa 1500 Seelen an der Del 
me horften — nad) dem angenehmen Oldenburg, C 1: u 
Meilen) 'und ſchwer der Volksfage zu glauben,. daß zw 
ſchen letztever Stadt und Delmenhorſt (4 Poſtmeilen e 1 
einft die Eichhörnchen von einem Baum. auf den ande N 
| hätten ſeringen kdunen, phne Die Vie zu beruͤhrenã 
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Das Land iſt von der Natur nicht mehr beguͤnſtiget, 
als feine weftphälifchen Nachbarn, überall Epuren, daß 
| ed einft Meereöboden war — lauter Geeft, Marſch und 
Strand, nur durch Poftipielige Deicye gefhügt gegen 
die Gewälfer. Plinius intereffanre Schilderung (H..N. 
XVI, 1.2.) vom traurigen Zuftande dieſer und ähnlicher 
Strandlaͤnder, wo die armen Bewohner, jo lange es Feine 
| Deiche gab, ihre Hütten auf kuͤnſtlichen Huͤgeln errichs 
teten, und von Fifchen und Regenwaffer Icben mußten, 
wird bier anfchanlich. Hier wohnten die Chauci, und 
| noch ſprechen wir: „das ein alter ehrlicher 
| K au g! los 
Dldenburg unterfcheidet r ch aber vortheilhaft von 
der Nachbarichaft Durch beffere Wege, reinlichere Hütten, 
' und Baum-Eultur; alles predigt eine menjchenfreundlis 
| be, achrfame und värerliche Negierung. Oldenburg ges 
ı hört zu den glädlichften deutſchen Staaten, troß der 
 Kiefmätterlichen Hand. der Natnr, und Halem bat 
durchaus nicht übertrieben, was er zum Lobe feines 
Vaterlandes gefagt hat, das ſich jetzt von 45 Meilen 
und 100,000 Seelen zu 128 Meilen mıt 236,000 Seelen 
vergrößert har. Die Oldenburger Leben zufrieden unter 
gürften, wie e8 ihrer nur wenige gibt, der leztverfiors 
bene Herzog verbat ſich fogar, den ihm augetragenen 
Grosherzogs⸗Titel — ein doppelt ſchoͤnes Bei⸗ 
fpiel im Lande der Titel! fie achteten ſtets den Cha⸗ 
rakter indelebilis der Menſchheit. Die Maffe vcs 
Volks bleibt rohe Maffe, aber jener Charakter ftet& eis 
liger als der⸗ ben.die roͤmiſche Kirche zum Sakrament 
erhoben bat! — Man ſiehet/die guten Folgen der ges 
Bien Feſſeln der Hoͤrigkeit.In Oldenburg, defe 
fen groͤßere Hälfte duͤrftiges Moor iſt, herrſchet Fleiß 
ww Wohlſtand, in den fetten Marſchgegenden ſiehet 
man Das ſchoͤnſte Rindvieh, ‚und :wer kenunet nie Ol⸗ 


, 
3 
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denburger Pferde? Flachs wird in Menge gebaut, | 
and mit Linnen bezahler man Getraide; die Nähe | 
des Meeres beguͤnſtiget Handel und Schiffart. In den | 
Wellen dei Nordfee; Weſer und Fade liegen große | 
Streken des alten Feſtlandes, und ganze Kirchſpiele 
mit ihren Bewohnern und Schaͤtzen begraben, das Meer 
gibt und nimmt wie die Erde, aber das gut beſtellte 
Deichwefen, das. freilich große Summen erfordert, fegt 
ihm Graͤnzen. Und wo iſt der Staat, der von ſich 
ruͤhmen koͤnnte;, was Halem von Oldenburg ruͤhmt 
„der Oldenburger zahle nicht mehr Abgaben 
als feine Vorfahren vor 100 Jahren?“ Olden⸗ 
burg. ſteht unter allen deutſchen Staaten einzig da, es 
hat keine Schülden; und ſomit der Finanz⸗ Minis 
fter kur halbe Arbeit. Ohnlaͤugſt Ins ich wieder Neher 
sur Administration des finances, und dankte Gott | 
— fein Tinanzı Minifter zu ſeyn! Waͤre ich aber 
ein großer. Herr; j und ‚wählte meine Minifter aus dem | 
| höchften Adel — fo müßte doch mein Finanz: Minifter 
— aus dem Volke ſeyn! 
Das Herzogthum iſt ein ganz sefhloffense 
Staat zwoifchen, dem Meer und Hannover, das Meine 
Fuͤrſtenthum Luͤbek aber liegt getrennt im Holfteiiks, 
ſcheü (Siehe oben Salfein) wie Birkenfeld jenfeitd 






ei Ufer gegen die Fiuthen ber Oftfee * role 
als Dlvenburg gegen die Nordſee, von 10 Meiten 
mit 20,000 Seelen. Das. weite. neuerworbene Sun 
ſtenthum Birkenfeld an der Nahe im Wasgau zu. 
& — 9 Meilen. mit 20,000. Seelen/ iſt raͤuh, gebirun 
gigt ünd nicht beſonders früchtbar; das merkwuͤrdigſte 
ſind die Achaiſchiei fereie ii, mit Recht nennen fig 
die Arbeiter Gravsurs und nicht Stkiinfchneiderz: 
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de felbft die eigentlichen Schneider, die doch Menſchen 
poliren, fi ch des unſchuldigen Namens (damen. Die 


Haupt⸗Orte Birkenfeld, Oberſtein und Nohfelden, das 


mg — — —ñ— — — — — — — — 


ee er 


Ganze im drey Wemter ‚getheilt, und der Ertrag, zu 


400,000 Gulden angenommen .. Das eigentliche Ol⸗ 
derburg zerfaͤllt in ſieben Kreiße, (dieſe wieder in‘ 20 
Aemter) Oldenburg, Neuenburg, Ovelgonne, Delmen⸗ 


horſt, Vechta, Kloppeuburg und Jeyer. Jeder Lan⸗ 


destheil Oldenburg, Luͤbek und Birkenfeld hat feine 
eigene Verfaſſung. 


Das Hauptlaud Oldenburg iſt zwar ein ſandigtes 
traurige norddeutſches Flachland ohne Hügel und Wäls 
der, und nicht bloß die Kuͤſten, ſondern auch die unge⸗ 
heuren Mandungen der Jahde und Weſer muͤßen durch 
Deiche in Drdnung erhalten werden, aber bie fruchts 
baren Marfchländer, von Canaͤlen durchſchuitten/ mit 
reichen Saatfeldern und fetten Triften, worauf die 
ſchͤnſten Pferde und Rinder weiden; überrafchen das 
Auge, und verwilchen leicht das dde Bild Weſtphalens. 


Die Pferdezucht fteht ober an, ein Verdienſt ded Gras 


fen Anton Günther, der einft die meiſten Marftälle 
mit Didenburgifchen Pferden verfahe, und noch bluͤhet 
fie durch Prämien, und forgfältige Aufficht auf die 
Zucht hengſte. Ein Zuchthengft tritt fein Amt im 
vierten Fahre an, verwaltet es ini der Regel 10 — 12 
Sabre, und bedlent 2 — 300 Stutten,; wofür er in, 
der Springzeit nicht nur reichlichen Hafer, fondern auch 
taglich eine Stiege Ejer (20) befommt; und jede 
Stunde aüfwartet! Es gibt noch ahdere Thiere, die 
eine folche nuͤtzliche Zuchtheügſte fi find, und dennoch Die 
Eyerdiär zu fchäen wilfen! 


Drey bis vierjährige Pferde ſtehen in der Kegel 
in 50 Zouis, vorzuͤgliche zu 40 — 50, und ı man rech⸗ 
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naet 5000 Pferde, die jaͤhrlich ins Ausland geben. Hier 
muß man an Swifts Land der Houyhnhuhms | 
denken, wo die Menfchheit doch allzu bitter mitgemoni- 
men wird, mag fie auch nod) fo viele Yayoos zaͤhlen, 
und 'ſchon manches Pferd, dem andern zagewiehert ha⸗ 
ben, von feinem Reiter, Fa! Ja es iſt ein großer 
Mann!“ das heißt ein großer efell- Mer au 
Biehmärften die Leute beobachtet, muß der Meinang 
der Houyhnhuhms feyn! und ich begreife ſo wenig als 
fie,. wie die Menfhen aufs Reiten verfallen find! 
Wir haben. unendlich, viel von den Thieren gelernt, 
aber Kein Thier reitet auf dem andern, - felbft nicht 
die Affen, die doc) 10 viel ne mit dem Menſchen 
haben! | 2 


Im. Ofvenburgifdien liegen, wie in ganz Weftphas 
kn, die Mohnfige (Kempen) der Bauren einzlen im . 
der, Mitze ihrer Grundftäfe, der Hof ift mit einem Erd» 
wait umgeben, bepflanzt mit Gehölze, und Aeker und 
Wieſen befriedigt durch Gräben. Die Mineralien_des 
Landes find der Torf, der aud) die Stelle: des Hol- 
zes vertreten muß, „wie. die Stelle der Fabriken und 
Manufacturen dad ‚Garnfpinnen und die Linnen= Men 
berey , au den Küften aber Frachtſchiffahrt. Der 
Bauer ift der wohlhabendfte Stand, . feine holländifche | 
seinliche. Wohnung zieren fchöne Mobilien, felbft file | 
berne Caffee- und TheesKanaen, Zuferdofen und Löffek - 
neben. dem Porcellain, und er hält fid) auch wohl Dem " 
Hamburger. Kein Wunder! feine Kühe, die auf 
„den üppigften Wiefen von May bis September ag 
und Nacht weiden Cbeffer als Stallfütterung), und ie | 
der Regel dreinial gemolten werben, geben Mid und 
Butter, wie in Oſtfriesland, taͤglich 20 — 24 Kannen 
— Wenn die Bienen in RR Verhaͤltniß 
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oulg geben, fo iſt Dlbenburg-mnh Oftfrießlagd dab 
vand der Verheißung, we Milch und Honig Henge! 


Se — 
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Der Adel iſt hier und im Luͤbekiſchen ziemlich un⸗ 
bedeutend, und in Birkenfeld ift gar Feiner; aber durch 


die vormald Muͤnſteriſche Aemter Vechta und Kloppen⸗ 


butg, und das weiland hanndveriſche Amt Wildes hau⸗ 


ſen überkam Oldenburg auch Edelleute und — Schul⸗ 


den, man denkt aber, wie in Rußland — der Adel 


giebt gar feinen eigentlichen Rang, [ondern der Staat ds 


dienft. Jene Acquifi tionen find. die. traurigſten EStriche 
Oldenburgs , von denen man nur 4 salva venia fpredyen 
ann, wie von_dem hanndverifchen Kreife Meppen, 109 
fh aber intereffaute altdeutſche Denkmaͤler finden, Opfere 
feine, Urnen, die fogenannte Visbeker Praut, ‚die 
Arkeburg, ſicher ein altgermanifches Werk mit Grabs 
mälern umber , - römifche Waffen und Mützen zc. und 
ſo iſt auch dieſe Gegend eine Goͤttergegend fir, deutfche 
— Antiquare. Zu dieſer ganz fliefmätterlichen Mas 
tur gefellte fi fich noch Leibeigenſchaft, die Olden⸗ 
burg aufgehoben hat, und die gleich traurige Bi gettes 
rie und Unmwiffenpeit des Volks, die lich leider ! 
nicht durch Befehle, fondern nur durch beſſere Schul—⸗ 
Anftalten nad) und nach. heben läßt. 

Oldenburg ift ein Ackerbau und Viehzucht tsfibene 


‚der Staat, der Kunftfleiß unbedeutend, felbft Hondel 


und Schiffarth, denn die Hanſen ſind zu nahe. m. nn 
aber die Meier immer mehr verfander; Fonnte aus 
Braake ein zweites Bremen werden. Einſt waren 
die Gaͤnſe und Gänfebräfte von Vechte fo geſucht. 
ad die Pommerifchen, aber. eö fcheint fie rupften die 
Gaͤnſe zu oft bey lebendigem Leibe, und ſo ging es ih⸗ 
nen wie Der Frau mit der Henne, die goldene @yer 
legte! dafür fertigen fie Bed mehr Marrofenfiräme 
1V. 1u3 
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hf.” Ofdenbürg hir noch keine ſtaͤndiſche Verfaum, 
der treffikpe Charakter des Herʒogs erſetzte bisher ‘sole 
kommen die Stände, und iſt Buͤrge, daß ſolche ſchon 
noch werde eingefuͤhrt werden. Das Contingent betraͤgt 


2176 Mann, es werden aber ‚Toblichft nur 1600 Mama | | 








Die Einkänfte mögen 44 Yilionen betragen feit Ben 
grdßerun g bes Herzoͤgthuins, wogegen aber freilich | 
der Elsfleter Zoll Aufgegeben werden mußte, de 
30 40,000 Thaler, und in den lektern Jahrzehenden 
mehr * das Doppelte trug bey dem ſtarken Weſen 
hande 

Diefer berühmte Zoll zu Elsflet, wo die Hunte 

. in die Wefer fällt, traf” zunäcdhft Bremen, das ſich 

fo oft dagegen ſeizte, daß es daräber in. Reichs Acht | 

fiel; die Gegend unweit Hundorf , wo Graf Gerhard 
die Bremer ſchlug⸗ heißt noch die Bremer Döpe (Taufe). 

Der, Zoll’ blieb , felbft im Weſtphaͤliſchen Frieden, am 

Raſtadter Corigieg kam er abernials zur Sprache mit 

der Revolution Norddeutſchlands aber hoͤrte er auf, je⸗ 
doch, wie billig gegen Entfchädigung: Oldenburg hatte : 
die Anerkennung des Zolls 1562 bey Kelfer und Reich 

. nachgefücht! „wegen der koſtbarenunterbaltung 

der Deiche, zur Ergbgung der hochbeſchwerten. 

Landf haft,“ und in fo ferne der Zoll weit mehr für 

fi), als andere verhaßte Zölle, die; ohne alle Urſachen 

und ohne alle Ruͤckſichk auf Handel angelegt wurden aus 
reiner falfch berechneter Plusmadjerey: Wegen des 

Deichbaues und der Eindeichurigen, wodurch nicht mir 
Sicherheit, fondern auch viel Landes gewonnen’ wurde, 
heißen in den Chroniken die Grafen Oldenburgs „des 
heiligen Römifchen Reichs Baumeiſter an der 
Seekante, woher auch die rothen Balken im gols 

Denen Felde des Oldenburger Waͤppens rühren. 
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DR aiptſiabt Siheayütg, örh ſo ont ſageu⸗ 
als vie Hunte, und iſt alt, aber‘ freumlich⸗wie Anigeuẽ 
gend fiach und dde, daher ergdthzt das Waͤldchen vdt ber 
Stadt mit Anlagen, neben den: Yu traf ve Wealen, 
uind fo iſt Oldenburg,dat mic" den WorftfbtenHo0o 
GSeelen jaͤhit trog bes ndrdlichen Eihaia) Ab Waler 
oßgefchiedenen Lage, dennoch: die angenehniſte ind’ Intes 
reffantefte ‚Stadt Weſtphalens file! den gebildeten Heid! 
ſenden. Bildung untenHen man bet art verſchdnern 
alles, vieſe- füitder ind Wied) wie nicht leicht lulleiner 
mdern Stadt des weſtlichen Rokbens; und der eiufache 
Hof geht mit Beyſpiel voraun. Die Neuſtadtk wär ſchon 
hübſch, imd da ſich ſeitbein alle Refidentjeh‘ — 
land verfjöntert haben ; ' fo Wird auche Ewendlicg iricht 
ericgeblieben · ſeyn. Das’ Schl oß ſimbonirt auf * 
weiten mit Baͤumen beſetzten Pas; und ſelbſt die Humte 
and ihr Waſſerbeken ergbtzk in einknil Lande) ort Weſte 
phalen iſt: In ganz Weſtphalen haͤbe ich mir mkgendo⸗ 
wo fo wohl. gefallen, als it ber Vaterſtadt Muͤnnichs⸗ 
Hatems, Wöltianns Kid Séetend, ünd werde 
| Obehbürg tie: verseſſ ei; wenn gleich Hier ein gerde 
eßt. vd ie :109 
De ſchone Bibltethen fr Herzogd Febr bem Publi⸗ 
ka offen, und im Schlöffe find‘ dtey zroße SGemaͤlde 
Ziſchbeind:e der Hau; der Caffatore‘; Hectors Ab⸗ 
ſchied, und Chriſtüs, wie er' bie Kinbleih zu ſich Fonie 
men aͤßt. Zwey herrliche italieniſche Laudſchäften von 
Strak beweiſen, daß dieſer ſo beruͤhmt feyn k dmite, 
als Hakerkr, wenn — Gothe gewölt haͤtte.Untet 
de Familien⸗Biidniſſen zeichnet ſich König Chriftihm)V. | 
Öl auf einem praͤchtigen ſchwarzen Dänen: Roß. In 
der guten alten Zeit war das Waͤldchen Ar Brunnen⸗ 


ee der Sammelplatz der Modewelt, jetzt ſcheint fie I 
rd gen. 
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Singer « ar ron Ausien SohR FR — 
ver [aan ar aler Deſto mehr, Gel 
“ en Bades wind Deiht, Da feinm 
‚Aahıder Stans ‚Fommaenpen dandhen 
tem hit A weil: fie Das, 
Napa vlagtın ke Süpen Gatkduchen 
wo bie Center (chen. —— — plagt, wenn, 
Ve ber die Br er Ana Hauptdutzſthate 

| —J har —*1 Emilie um 
ur Rt ſcaht ein Kobnek; Denfmal # 
Serzonip — auto je Dep Ph Fambgruätirde. fa, 
man.) Dad; Gighawal, des vardjenten, Superintendenſen 
AAAUMnjEhSRn vRER.Um. ber, MRefarmarin 
wien Aenfplaesanlitt-..@r ‚Fniet, auf, feinem: Graben 
FEN al Hefgg,,apı, in hebraͤuſcher Sprache: „Mein | 
Gott I marupm.haf hu ‚ic; ‚agrlafen;]‘ und. in-lareinie. 
ſcher⸗ Hopiza: palumnias, mersus ‚Veritas antiden' 
sum, ‚hanc,‚gpiäranajs, 3ms,, ill sit oflio, Viveuf pong: 
s!. Hammelmpaus theolegiſche Klopffechtetevein ſind 
vergeffen, aber gr le ebt in feinge ChapnifOlpen hunnga. 
Rach Sprueufaeg: Sturag.Iebte, guch hier den; Angenehine, 
Schrififteller Sturz, ben wir nicht vergeffen folten, un 
der Autzbache Dedgsn: ejm trefflichrer Votaniker und 
| Stantörisgh,,der, ſich dem dänischen Apel verhaßt Pr 
wagehr hatte, ducch.feine Guy mäfäse uͤber Bauarız 
Gegihei t! Veritas odium parit, und man kann 7 
ſchon perhaßt n machen, wenn man von den laͤngſt in Etauk 
verwandelten Ruͤtt ern ſpricht, wie es die Wa in bh eig 
heiſcht, ‚daß erſte Geſetz der Geſchucht e! Der 
fheing;gu denken, wie die Jeſuitiſchen Lebrer in Un 
fehung der erbaut aha ſt⸗Ge a ‚Vera sun 
sed, non. debept Aiei!. 5: : ‚ un 
In dem venachogthen ‚Berta Rad Badsı.cint 
— — ift ein herzogliches Luſtſchloß, v 
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Ei et ‚dit, RN an —* 
—X» eet "cha u v 
a Bea — 
de iin Ted ve 
det Altar mit “P —2 AN — 
ante eine Geb ur, das ainbtei ein“ ie k. Völkern‘ {9% 
Joſeph ſteht wie⸗ An Sand“ Yar a . { In 1 
hpurtde ,, und ſteckt die Hände in Aineh % 
öndniah le "legt — 5 Hifland ovb 
— Sad Sir — 
an i id) fragt: „aBid'ton ber der Heuanb Eh 
hes Visag e: unter feineh ger Kan gai vauaß 
orte kreitih Easäter Fee p yfib dot pi: 
icht geſchrieben, "Das Geligrhre den part 
lit der Junſchrift: Hriuk di ut iſt nach Ye 
gelowmen. Graf gti ton fich einſt hut dk BR) 
den Sandhigehi"e eg "Dferiberges: nach heſehnt 
ahin ate pibbuch ‘eine jchone Jungfrau ’ nt Tenes 
ak darteidhte - er 50 das Raß daß, "eintge Topfek 
— leinent Pfetve das Haar, er dab die Sport] 
Ei obe sic em —8 Horn. Diefeg Rihſchei 
cgenſtaut —A— fe bes’ Gra⸗ 
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Fu —* are Fe — — dem‘ ai 
ki Norden" "serticher gab, “leitet ſeine Ablunft ati 
oe Wittettad ab‘, und Schme ichler Aben den Gräfe 
din Titel Archicomites [er fegtenwe eh). an Hem⸗ 
Lchs des‘ Lörben Sturze Mächten fie ſich frey, fü tein 
gegen die Wefer hin auszudehnen, und lebte „ih 
dniger Fehde mit Bremen, Seedinhein und Rılftrfigen. 
Wär Ehriſtiau beſtiz 1458 Dihernatts Zhron⸗ 
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Id t suche. ala. Thel 
ml In ne jap * eek i 
DR 50 N Km Sehe * Kit serien Y „Koran 
pe 1773 Dloenburg, Rips R auf, ‚Dertowf t ich, argen. Ye | 
theil‘ KL „ et, | biegen trat * Bine #. ‚an. hob 
= Yon —— mp. dem Titel 
hm... 2} ————— ‚end 
— ap ehe, ver jedoch⸗ der, Sage, 
uch lieper Alerandert — einvexfeibt. h te, 
nacnssig — u h too, fie gIäcTigp jer.k 
a8 zu Paris. 9 Idenburg, f Grunde d ie — 
Anfaffung, zum ruche, IR üßland, en: Ohne in 
| a ms milbe : wär, — Näppleon DIE 
ganz Europq zu Fragteich. zu machen. worüber. 
Da ‚eigentliche Frankreich zu. runde gegangen wir 
Buonaparte aber hatte er ‚bie, Mäpig ung! 
— hewundert/ das die ihm, — 5 Ders 
Sesuüg tuglich ahſehm fe... Die Mitglieder, des Rei 
hundeg „Apnpten.. nun 2. gran, fi fie waren, „ ® 
oripfe des 4 mächtigen mit Grosbritannten, R 
Yand.-;ader Oeſtreich — neue Garantien, ‚nal 






















2 p. Günther bleibt der äusatheiäneie 
er 84. Jahr alt, als letzter feines Stars 
Aumachte, BD, bie Schtäfel,n mit fi ich, ing 
ie er fich ausdri üchte;, erg; N fe 65 RT jt6, 
and ſtarh 466% Wänther ‚wußte rin Schiffleig Ai 
aut durch die Stürme des dreißig igiäßrigen Krieges, 
fiber, Hafen. u —7 — ſondern ja auch die He 
ſhaft Kniephaufen, und. den bedeütenden Ela fl 
ger,Z.oll,.. Iehnte. ‚aber. den angebotenen Sirhensh 
die er Er war. ein berähmter Hippoman, der 15 
Pferde bielt, r bie. Pferdezucht burd) aus laͤudiſche B 
-Weeler fo — daß bald alles Dldenbuiger Pfeyd⸗ 
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wollte, amd durch feine plewe ſich Zreunde ‚1 
So verehrte er Erommell ſecho Kutfepenpferde s ni | 
denen der Protector im Hyvepark ſpatzieren fuhr, die 
aber mir ihm durchgingen/ und’ faſt das gethan Hits‘ 
tn, wwas ſeine Feinde lãngſt winfchten. Günther‘ 
Leibp ed, der Krantch hatte eine Mäpne yon füe ies 
Ben Ellen, und einen Schweif von neun “Ellen. ” DIE 
Koͤnigin Chriftine rannte ben Grafen nie Anders, als 
des heiligen RKomiſchen Reichs Etzſtaiimeiſter. 
Glantiher hatte einen fuͤrſtlichen Hofſtaat, immer Gaͤ be 
ah eine Einnahme von 136,000 Thaler, und doch 
le Tapitalien? dag Bolt‘ liebte ihn wegen feiner 
pulditat. Einſt gefjelen {ht die Ochſen Aue Baus 
ron, gib‘ mir die ee... ih gebe 
dich frey“ Jacob fragte ‚Hinter‘ ben Ohren WORT 
Gnaden fg et, ig muß, vorher‘: he dran 
| ftagen⸗ FJatfob erfchieh dey anderh‘ miigen mie den“ 
| Den, —* Wänther entgegnett „Jacob, id; habe: 
aug meine Frau gefragt, mit uUnſerm Yale 
ß del if n este Ein anderer wohlglittener Land⸗ 
wann bewunderte, einſt des Brafen —— Stuͤhle 
„Sie find prächtig, "aßer wenn Euet GnAben wieder 
B mir fomnten, ſollen Sie Auf“ einen” ng befjern, 
Stuhle fitzen““ fagte er und der Graf — fpeißte ver⸗ 
gnaͤgt mit dem Manne — auf v vier gefüllten Korn⸗ 
ſiken! te 
| Die Matur Olbeuburgs iadet eben nicht3 u Yu u ds. 
ffägen ein, fo wenig als die Wege, —— wo 
man oft kaum ein reinliches KRnuheplaͤtzchen auf einer 
Vank, etwas Bier amd Butterbemnie haben kann, un⸗ 
ter Branntwelus⸗ und. Tabaks⸗Geruͤchen in der ſtark 
geſchwaͤngerten Atmosphaͤre der Menſchen und Haus⸗ 
thiere — und doch beſuchte ich zwar fluͤchtig nur Oſt⸗ 
jr iesland und Noderney,, und haͤtte ‚gar gerne, 


. ‚206. ' | 
bog nahe Ruftenffffdien ahde pie von. au. 
ns Ai * HN die See erreicht; bit 
Dahn ve: blos ar Three üngebeüten, Mau 
Led di „Daun ad e bey der Jahde Me “tote bet 
vielen. Sleineht 35 r vholliſches Maul‘ ‚hät ſchoͤn gau | 
Diufer ‚verfehlungeg,.. 1a macht aber die ſchonſte Red 
vie Ruieppanfen. und Keder, von. dem Bubjäbinger, * 
titunt ‚wo. große eeſchiffe ficher ankern, und worauf 
Varels Handel, und Wohlſtand berühet, Das 
chen Varel pon 2000. Serien gehdet nebſt ber 
ichäft ‚gleicyes Namens dem Grafen Bentink, ber. bi, 
ein Tpöne, Schloß Kär,.; au Deugort, if‘ ein ‚Se eb 
und, bad, ‚Eigen Mälschen bey ‚Varel, wad de 
| Baagl z io Grafen gehdrr auch). Krigphaufene, wo 
Gengward DT, — iſt mit einem berufen 
cen ‚Pferde: Sf Y ar ft; raf Bentink magsimimer 400,00 
Zhaler Ei aufte Br mg ‚den, Gitern in ben | 
derlanden.. er geruhte gegen Oldenbürgs Öberhobeik 
gu Bröteffiren. durch die ‚billige. ‚Sonveritipn bon 1885, 
| a aber, alles, beygelegt, Ei der Her Graf. braghten, 
| eich ander n,,S5tandesherrn, „dem wohl, d bes, Ganzen , 
Fin’ * N echt, jſt. Maßen ja — Er 
8 ute —* weit — — auf dem Altar des De 
eerlanbeh. > — ihren eigenen fauren, Samen 
He Herrſchaft $ Feber — 6 Meilen mit 18, 
Seelen ,,. nigchte ‚einft ‚ginen an, Oſtfrieslauds ‚RU, 
dann fand, € ‚Anter eige en errn, ward nhal J— 
ld, uhr: fraſe he ‚hatgol ſch und aan | 
ip, | 
Billig, ‚Öldenhürgiich. Die, Stadt 3 Jever von 4006 Sem 
‚ Ien treibt Handel, ‚has, zu Sof yi ihren, Hafen, und | 
wenn fie auch, gleich alt und haͤßlich in ihren Waͤllen 
und Graͤben verſteckt liegt, fo follen doch die Umgedun⸗ 
gen fie zu feinem. unangenehmen. Yufenrhalt machen; ; | 
es“ Wi Darerähr S lo j ers des oiſtorileis. Das | 
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— ich leider! nicht beſuchen kͤnnen. Die Wefer hatte - 


| 2 | 
Rind’ iſt guteh Darfhlenb, * dag gehen acht lands 
wirehfchaftlich. Zu Sengwarden war der Vater Sron 


mes Prediger, und ed waͤre au wuͤnſchen⸗ daß das Anz 


dei der Prediger überall fo feyn. mögte, wie u feiner 
eit. Ein Bogt. mißhandelte einft ‚bei einem Treibia⸗ 
* die Leute Bermaßen, baß fie ich um fein Haus famnis 
alten Prediger Kıome, Ale Muͤtzen und Höre Gosen 
dag den Köpfen; es war allgemeing Stille: Kinder 
habe id euch das gelehrer? fprad ber Greis, 
Ad alle Tiefen; ‚Mein! Nein! gute Nagı Herr 
Paſt v ne und giengen auseinander! 


' Die Nieder We fer und ihre ſtattliche Mandung 


vormals vier Muͤndungen, und die ganze Umgegeud 


ſcheint nur durch die Eindeichungen zw eriftiren. Es 


wird’ begreiflich wie in ſoͤlchen Sumpfe⸗ Gegenden die Ru⸗ 
ſtring ex and Staͤdi ing er ſich ſo lange frei erhalten, 
and 400 Fahre lang mit fo viel Gluͤck kaͤupfen konnten: 
Und doch iſt and) hier der Luxus eingedrungen, Die vie⸗ 
ien Hollunds⸗ Sänger: mögen Schuld haben, daß bie 
Bierfuppe dem Caffee und Thee hat weichen mitßen, 
and vieles dnicht mehr {0 einfach ifk, "wie' zuvor. "Une 
ter: ſolchen Umſtaͤnden Fühnen ſie auch das alte Entſchaͤ⸗ 
digungsrecht einer Geſchwaͤchten nicht: mehr Anfpeer 
Den, krafte welchem das Maͤdchen den. Srier.behalten 
durfte, wenn fi e ihn am glart geſchorenen' nud mir Fett 
Beiihmiiefteu Schwanz — un fo fehr 


i an: ihn auch antrieb? — ER: 


Das Dlvenburgifche Se eebap Man ge erop g e liegt 


auf einer Inſel, die ſo lang als breit ſeyn wird (1 Mel⸗ 


le); bie einzige Inſel, die das Hetzogthuin beiigt‘, 
mit einem Borfe v von 200 Menſchen, achte Nachkommen 
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» 
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der Angten. Diefes Ange des Mangrier, m 
ei Leuchthurm den Schiffen nach der Jahde leuchtet, 


beſucht man von Jever aus in drey Stunden, ſpeit 


in der Vogtey, badet ſich und genießt die Auſtern 
das einzige, was die Sandvine ,. bie alles vom Feſt— 
lande herbeyſchaffen muß, und weder Getraide noch 
Obſt hat, aufweiſen kann. Der ſcharſe Notd⸗ ⸗Wind 
verhindert alle Cultur, und man iſt ſchon we mit 
etwas Gemuße, duͤrftiges Gras für” "daB iebe Bid, 
uhd wenn die Ser nur nichts mit kortnimmt. Die Be⸗ ⸗ 
wohner find Sicher und Schiffer‘; "die ſich in mehrfa⸗ 
cher Bedeulung auf den Strandſeegen verlaſſen, der Hi 
unmöglich reich ſeyn Tann, Fiſcher find Leute, die ba 


auͤmdten, wo ſie nicht gefäet haben, die Yuflern aber 


find Regale, deren Pacht einſt 1500 Thaler: trug, im 

daher ſtand auf der kleinen Inſel ein Galg en’ Cold ob 
Perlen» Apftern zu fehlen wären). Nie zappelte ein 
Auſterndieh — nicht, weil es da Feine Diebe.gegehen hätte, 


| fonvern weil man fie wegen der zu harten Stra. ße 


nicht anzeigen mogte. Zu Oldenburg: habe ih A 
ſtern von Wangerooge genoſſen, die von Hufum 
ſchmeckten mir aber: beſſer, obgleich. fuͤr Erhaltung der 
Roſterbaͤnke nicht- mehr in. der Kirche gebetet wird. En 
allzu aufgeflärter Pächter ‚verweigerte dem: Prediger‘ bie 
Aufkerns Gebühr, : ‚baber.. betete dieſer auch nicht mehr 


für, folhe, die bummen Auſtern pflauzten ſich fort ohne 


Seegen, — der Prediger aher muß nun feine Auſtern 
kaufen, md dachte nicht. ag bie Paſtoralklugheit „Weng 


‚ib auch wollte, ſ9 barf- ich meinen Nachfolgern 


nichts vergeben,“ ſo ſagen ig andy bie paͤbſte. dig. FR 
sahllofer ‚Menge werden aud) — die f hwarzen, 
weißen und blauen Falt⸗Muſch eln (Schill) ge⸗ 
ſammlet auf den Watten und am Strande, die eineh 
guten 9 Kalt ‚geben, mag ‚jenen Advoraten: unbekanut er 
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Fien ſeyn „mu Ki fheissige Nyſchel bifnete, die 
Malen, den Nast zur. Ausgleichung Ge, das 
schen ‚aber fet6 I ent weil bie Partheyen 
Inh.nicht.gerpoßnf, fepepe Jolie Sprike} 
it: Am ntereſfagteſten iſte Ras fonderbare Yänbche 
audex Weſtgtraͤnze Owenburtgs aunden Fiaͤßchen Maͤrka 
und Oh; Die bey Scharle vereintidie Leba bilden‘, als 
Seht in die Soſte gehen; and ms dev Soſte in die 
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Dunklen, vielleicht ſelbſt Gelehvten A iſt. Es 
iR vene allen Seiten mit Moraſten, Bruchen, Moor 
inb- Heiveno ichige ben, fotglich Baum in der trodenen 
Sahrägett zugaͤnglich denn ſelbſt die kleinen Pferdchen 
weh Bundes haben Holzihube‘, numunicht zu verſinken; 


' Sin beſten heluch man es 34 Waffen ; und. geht nach 
Eblerbpuch, wo aber keineswegs Ellern find, ſondern 


zweh Wirthshaͤuſer zugleich Haudels⸗Niederlage, und 
Yıele Bienenfibfe, Sicher bringen die Saterlaͤnder ihre 


Waare auf veelen die ſie, ihre Weiber und Kinder 


hiehen ansich vurch vorbe Seegel aus zeichnen. 
Das ganze Satetland mag 4: IMeilen mit 20:0 See⸗ 
len zaͤhlen. Diefe wahre Merkwuͤrdigkeit Deueſchlands 
die ich nicht! aus eigener. Anſicht benne, ſchilders id, 
Am der Voll ſtaudigkeit meiner dentſchen Reife 
willen nad) Hode (Reife in das Saterland Bremen 
3600) umd zweifle. nicht ber lee ze. —— 


| „ gu: finden, 


Das Saterland iſt reines Moor⸗ und Morafts 
[X mit Asphalt und Salpeier fo angefülkt, daß ſelbſt 
dB Trinkwaſſer Schwefel⸗Geruch und gelbe Farbe hat, 
Inher man bier kaum etwas Buchwaizen und Obft ges 


inner... Die Kitten haben feinen Raͤuchfang, und fo 


Yun. das Lorffeget. bie herumhangenden Schinken auf 


⸗ 
⸗ 
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Ya 5 Pr it — d —— de 
feln, und Teller ob? Zinn bokr Srkingutin’t alt 
Geſelſchaft non Nachttopfein Winthinkänfe ı- braucht | 
ra hienfe wenig /als in..ver.alten Weltn und meriief 
Ach ‚anmal ein Fremder hieher⸗ ſo genießet er. Sf 
Freiheit, und hateFußel und: Geneger Bitter, ET 
and. Zwiebak, geräuchers: Fleiſch und Pumprruilel na 
VMelieben, Dieſer Pumpernikel macht die hencidens⸗ 
woeſthe weiße Zoaͤhme der Leutchen. Fehepucden brauft 
girht eine kabte Schaalen⸗Viſit e, das beißt Ber; 
jn das Brod gebrockt wird, und. das men plus, altes‘ 
iſt ein Pfonntuchen mir Speh : Hoche wurde mit 
Kaff e6 bemirthes; und trank 12: Taſſen/ weil er erft 
bey: ber 12. merkte, daß es Sitte fen. fo: (ange, :eimp : 
galhenfen,. dis man umſtuͤrzt (die Taf) ,Shr habt 
deinem nicht um geſtuoͤl pet!!“ ſagten ſie. Ich ken⸗ 
ne ‚Era Bagfen und Gevattern, Die nicht apflälpen;, 
I. lange der - Saffeehafen Bruͤhe gibt, „Ädee Trinkar 
ſtuͤlpen ohnebin: wicht am, fo langenoch Hole. Flaſchen 
porhanden ſind⸗ uud; verfuchen dann am Tiſche, bepor 
r e aufſtehen, ob fi ie auch "noch ſtehen und gehen. hun 
nen? bey Champagner — ich den cabus ſelbſt — 
Braun exiebr? . ER Bu. LE er 7 Fa en 
Diele Saterlaͤnder ſind — alufrieſ iſch Bl 
— die vielleicht ſchon zu Bonifacius. Zeisen ei 
‚derten, vielleicht auch, als ber Dollart ſich hildere, In 
‚ihrer Sprache. findet man no, die engliſchen. WVort F 
"bad ſchlecht, kay Kciuffel Aiie Hein, pen Beben, 
"Sax. Meſſer oder Dolch, "und mit dem, Nadibden f 
hen ſie das Muͤnſteriſche Plattbenttche· St N 
"Fauh son Saten, fi)‘ wo feſt ſatenß — — 
‚Aber andere Eotoniflen fegen fi ch ja au?” a —* 


u. 
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| Aber den, Nasen - daber. leiten... daß: fie fräger acht 


‚ Stunden nad) der Kirche am: Hömmling gingen, deren, 


| Uederbleibſel noch. die. Saterkirche beißt, am Gonns 


abends ⸗/Machmittag (Savertage) -uıdk. wieder andere, 


daß zrfangene Sateriaͤnder die ‚Veranlaffung gegeben 
Naͤtten, albber rap. won Tecklenbirg fragte: Was 
ſagt der Rett? <or sat ver Land: sy. fry. Am richtige 
ſun iſtrwoht die Abteitung von Säyelrerland abs 
gekaͤrgt, wsnil ſie von den ˖ Sagetter Frieſen abſtammen. 
Das ‚ganze; Landchen. beſteht aus drey Kirchſpieben 


— — — 


Schaärle das größte, Raamslohe mit Hola uud Balje, 


and Striklingen mit Utende; fie werden regiert ven 12 


Bütgermeiftern „ vie von Ddimds Man, gewählt in der 


Wvolksverſammbang von Raamslohe, Die zufammen 18. 


Thaler Befoldunp: Haben. Neben ihnen find noch ſechs 
Shärsenmieifker und einige BaurensRichter) 
In iſolirten · abgelegenen Gegenden 7 man gerne al⸗ 
les moͤglichſt beym Alten. 

-Diefe Saterländer waren lange frey von Abgaben; 
fergr. Brauerey, freije Brennerey, Baͤkerey, Fifcherey 
Tagd etc. alles frey: In jedem. Haufe. waren daher 
Fliuten · und MWitbgunde, Die. aber blos den fparfamen 
Haide⸗Haͤsſschen, Kurrhähnen, Bekaſinen und Sees Mbs 
von gefährlich fenk konuten. In der Fehde mit dem 
Grafen: Tecklenburg, der auch Cloppenburg befaß, Fas 
Kim We um ihre Freiheit, und mußten jährlich 44 Tonnd 
Büren geben. Won Tecklenburg famen fie an Münfter 
nd: in unferer Zeit an Oldenburg. Jedes Kitchfpiet 
zahlto an⸗Muͤnſter monatlich 32 Thaler, und das ſcheint 
wir Hieli-.: Das. Rändchem gehdrt jet in Das Amt Fruͤ 
ſeithe, und zu Raamslohe wohnt: ein Dldenburgifcher 
Dat, det ſich aber in nichts miſchen darf, und nur 
die Befetle des Antts ur ſinuitt, und die Steuer erhebti 
Mani/ hat verſuchs eine He er ſtratge anzulegen, nk 


burch das anbchen —— aber auch viel von we 


ner Originalitaͤt verliereit wird. i er en En EN 21; 


er 486: 
Waͤhrend der, Mann — vder en 
ſchifft, und handelt bier: und zu Leer und iEmbden 


verrichten die Meiber: alle oekonomiſche Geſchaͤfte um. 
ſind noch ganz die Haus⸗Stlavinnen des Tacitus Alle 
Männer kauen Tabak, und warten mit inem Pa uͤn⸗ 


ken (Priße) auf, dann komnit die Brand wing buttels 
en: Soopje! Sie haben keine Bettler. unter, ſich, die 

Natur iſt ihr. Arzt, und bey der Einfachheit ihres 
Lebens, ſterben fie nur am; Alterwoͤhrend tauſende 
fierben au der Muſik des Geſchmals wie man bdie 


Keoechkunſt genaunt bat, am Döckokin-ben Gräbm 


uud auf deni Lande an ben Barbarifmen,ner Bass 
biere. Hiet waudlen noch die ſtatken blondgelolten 
Deutſchen des Tacitus, deren blaue Augen etwas furchtz 
bar ini Kopfe rollen, iid ihre Kleidung iſt.von ſelbſu 
gewachtent blaueni ‚über weißen Zeug... - Der Vreib 
Wilniſen, verehrt wie ein Patriaich, verficherte: Hot, 
ei konne ſich nicht erinnern, daß ein Mädchen verführt 
worden. fen, und eind untreue Frau wuͤrde der, Mans 
geradezu niederfchießen; amd ihn ‚niekand geh 
Rede ſetzen. Sie ſcheinen fi ch noch Ach den Catechsi 
mus zu richten, der nichts von Galauterie und: 86 
bens⸗Philofophie weis, ſondern gerade U che 
Ehebrüch und Hurerey ſpricht, und nach her Lang 
lebekunſt, die in einem Buche gelehret iſt, weit aͤß 


ger als Hufelatid „Im Schweiße deinasicunge⸗ | 


ſichts follft du dein Brodefſen!“ Zahlmiche F 
milien gelten hier noch für Reichthum, wie einſt sent 
Saamen Ahbrahams. Uebtigens widerſpricht cder: neue 
ſte Schriktſteiler Oldenburgs Koehli unferm Wegwei⸗ 
ſer Qoche, in mehrern Dingen, nd. vennt dieſe Sater⸗ 
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Kinder — tädtige Prozeßkraͤmer über Kleis 
nigkeiten. Ich glaube Kohli, weil ih deu Starr⸗ 


ſinn, die Prozeßſucht, Leichtglaubigkeit und 


leichte Berfuͤhrung aͤhnlicher iſolirter Gegenden ken⸗ 
ne, Folgen der Einſamkeit, woran Zimmermann 
nicht dachte, ich aber ſtets denken werde! 


Deutſchland darf den in ben leßten Jahren der 


u franzdfifchen Tyranney, auf Wandammes Befehl, an 


den beyden trefflichen Oldenburgiſchen Räthen von Ders 
ger und Vincke verübten Mord nie vergeffen, nie vers 


geſſen die gleich unerhdrte Greuel Davoufis an 32 Uns 
gluͤcklichen, die mit den Britten die Heine Weſerſchanze 
Blexem vertheidigt hatten. Die Befteyung Hantburgs 


war das Signal zu Vollöbemegungen, man that von 
Dben herab alles um Ruhe zu erhalten, dennoch aber 


wuͤtheten jene Quälgeifter von Bremen aus gegen Uns 


Vs 


ſchuldige, und ftellten jene Räche als Befoͤrderer des 


Aufftandes und Anhänger der alten Regierung vor ein 
Militär Gericht; „J’espere qu’on jugera les fnits et 
non les opinions,'* fagte Berger, und man eutgegnete: u. 
„Oui! mais on.jugere les faits d’apres les opinions, “ 
fie wurben — erfhößen! Vergeſſet es nie Deutſche! 
Friede und dankbares Andenken diefen edlen Vertheidis 
gern des Vaterlandes, wie dem verewigten Herzog, der 
mit edlem Stolz alle Schmeicheleyen und heuchleriſche 
Auerbietungen des korſiſchen Barbaren Falt von ſich wieß, 
und dem eifernen Schickſal nad) Petersburg weichend 
groß und ehrwirdig da ſtehet in den Annalen jener 
verhaͤngnißvollen ſchrecklichen Zeit, die man das Zeit⸗ 
alter Napoleons des ee nannte, und u 
ee .. 
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. ten, Salm: -Horiimar, Salm:Salm, Sälıhıs, 


ie Eilftier Briek 4 
= Das Bräuffifce zn u 
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macht eine geſchloſſene Provinz bon 39% ErWeite mit 
einer Million Seelen wenigſtens, obgleich in vielen &es 
- genden blos Einzelhd fe, die oft wie Suͤd⸗ Amerikas 
her viele, Meil en nach der Kirche haben ‚ bie Bevdltke⸗ 
tung ausmachen. Es iſt zuſammengeſetzt aus dem Her⸗ 
zogthum Weſtphalen oder dem Saugrl an de, den 
Niederftift Münfter, dem Sürftenthum Minden: , 
den Graffchaften Ravensberg, Mark, Tedlens 
burg, gingen, dem, Bißthum Paderborn, Abteÿ 
Corvbey; Reichsſtadt Dortmund ‚und Neffen 
Siegen, wozu noch die Höheitslande kommen, 
die Befigungen Der Hremberg, Benth eim⸗Stein⸗ 
fürt, Rhedg, Croy, Kauniz, Loos Cors wa⸗ 





Kyiburg, Sayn⸗ ⸗ Wittgenſtein und Berles? 
burg; fogar ein Sreiherr von Bömelberg ift Stans 
deöherr wegen Gehmen, Das Ganze zerfaͤllt nur im | 
drey Regierungs⸗ Bezirke M uͤnſter ‚ Minden u 
Arensiderg, bleibt aber dennoch durch bunte Zuſam⸗ 
menſetzung die aa —— ver ganzen N 
nardiet 


Der noͤrdliche Theil der —* iſt traurige glach 
land, dieſſeits der Lippe aber beginnen Be Vorberge? 

bes Harzed, unter denen dad MWefer:. Gebirg ep 
bad mir der 'fogenannten E d’ge endet ; oben an Kebty'y 
der Terteburg er-Wald und die Borta Wes®; 
phalica..;. Das Wefergebiyg hat zwar. kaum 1008" > 
Höhe, fleht aber ausgezeichnet unter den deutfchen® 
u durch ſeinen boraniſchen und mineraliſchen 
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| Naächthum, feine Herrliche Laubwälder, fruchtbare Wade 


EEE EERIRBEDEE EBENE ESEEEE BAER, 


zenthäler,, und malerifhe Parthien; der Suͤddeutſche, 
der hier nur Haiden, Moor, Sand und Tannen erwars 
tet, glaubt fih in Thüringen! Eine Waſſerfahrt 
von Caſſel bis Minden, die ich jedem Reiſenden em⸗ 
pfehle, wenn er auch die Donau⸗ und Rheinfahrt ges 


macht hat — ſchien mir eine, Fleine Donaus und 
Rheinfahrt, Münden, Carlshaven, Hammeln, 
Rinteln 2c. find allerliebſte Punkte, vorzuͤglich Hörter, 
Corvey und Vlotho, die Krone von allem aber die 
Weſtphaͤliſche Pforte! 


nn 


Minden ift. eine, recht. traurige ,. finftere‘, alte 
Stadt mit 8000. Seelen, nur auf dem Markte athmet 
‚ man freyer, und doch. foll der Name von Minnen 
herkommen? Nun minnen kann man ſelbſt in einem 


— Stalle, und bie Sage leitet den Namen auch vom, 


Vittekind ab, als er berg erſten Biſchof fein Schloß. 


| zum Sitze eintaͤumte mit den Worten Myn — Din!. 


Die Minne. konnte auch, die. Umgegend angehen, vors 
züglich wenn ‚man auf der fchönen Weſerbruͤcke das Auge, 
nah der Port:e richtet, die ſich hier in ihrer ganzen 
Herrlichkeit zeigt, und im Hintergrunde. die Berge bep 
Vlothp. Mit Minden, das durch die Befeſtigung nicht. 
annehmlicher geworden ſeyn wird, iſt man fertig, wenn 
man mit dem Weſerhandel nichts zu ſchaffen hat — ſo⸗ 
bald man den f chdnen Dom mit der gelungenen Sta⸗ 
tue des heiligen Antonius am Hochaltar, und in ber 
Nartinskirche Cranachs Altarblatt, wo Martinus ſei⸗ 
nen Mantel, mit einem Bettler theilet, geſehen hat. 


‚Dan hat alle Zeit an Ferdinands Sieg Über die 


Franzoſ en zu denken, Kein Gallier waͤre uͤber den 
Rhein gefommen. um neue, Quaͤlgeiſter zu zeugen, wenn 


kerd Sackvilles — und Feigheit nicht geweſen 


IV... — 1 


verſetzen, wo bier noch fo viele Hexen verbrannt ' 


mi oder Jacobsbers ſteht dem mons Wittekindi 


ein Vergnuͤgungsort der Buͤckeburger und Mindner, fährt 


‚dem Veſuv, und dabey Acht militärifch mit einer einen 
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; feitdem hieß Serbihand zu London the Minden | 
Hero, ein fchlechter feiger Kerl ader Sadville. Unzu⸗ 
friedene Mindner moͤgen ſich in das 17. Jahrhundert 


wurden, daß man auf’ dem Landtage zen 


Woher das Holz zu nehmen ſey?“ 


Die berühmte Weftphälifche Pforte, wo bie . | 
Weſer durchbrach, ift Feine fo enge malerifche Berg⸗ 
fhlucht wie zu Bingen am Rhein, oder zu Weltenbarg 
an der Donau — Wiefen, Aecker und Wege haben noch 
Raum genug neben dem Strome, und der mons Anto- 















gegenüber, wie die Säulen des Hercules am Thore des 
atlantifchen Oceans. Ueber die Buͤkkeburger Clauf % 


ein Pfad zu der Claufe des preuffifchen Invaliden 
Jacob, der hier den Eremiten machte, wie der as 


Kanone den Wiederhall aufbonnerte. De © tunden 
ber A ndacht konnte Jacob nicht leſen, wenn er au 
leſen konnte, deun ſie waren damals noch nicht gefchrie 
ben, aber dafür gärtelte er, und pflanzte Reben, deren 
‚Trauben er einft ſelbſt feinen Zriedrich zu Potsdam kon 
ſten ließ, Am Fuße des Bergs liege Hausbergem/) 


von wo aus man den Margarerhenberg befteigt:. 


Ich weiß nicht, war meine Imagination wieder einmal, 
vorausgeeilet oder nicht, ich glaubte mich nicht hinreit 


| chend belohnt für die Mihe des Steigens — aber 


ohne alle Abſicht, ein Ziel, nach dem viele gelehre 

Federn vergebens ſtrebten, fein Name ift unfterblichert, 
als der Name feines Feldmarfhalls, und feine® 
Namen? s Vettern, des Patriarchen, ber ſchon bey 
feiner Geburt fein Bruͤderchen Efau bey der Ferſe packte 


der Welt ift alles relativ, und Jacob erreichte: E 


N 
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ab viel liſtige Streiche fpielte, daher er auch der 


ächte Stammvater der Juden wurde, und des Apoſtels, 


der Jacob Major beißt, und einige Briefe hin⸗ 


terließ! 


Von Minden aus beſuchte ich Herford, Engern 
und Bielefeld. Das gewerbſame Vlotho liegt tief 


in einer Schlucht an der Weiler, und zu Herfort interefs 
ſirt nichts, wenn man fi nicht publicifkifch fir 
das vormalige evangelifche Reichöfräuleinftift (auf eine 
andere Weije kann es nicht mehr gefchehen) oder wegen 


Seltenheit Weftppälifcher Dichter für den vormaligen 
Etadtrihter Consbruch intereffirt, ald das Andenken 


an Wittekind. deſſen Gebeine hier ruhen ſollen; 


| 


| 


fein Grabmal aber ift zu Engern, und zwar nicht 


aus feiner Zeit, fondern die ziemlich befchädigte Tomba _ 


it von Earl IV. errichtet. . Wittekind liegt in Lebens⸗ 


ı größe da, aber was mußten Carls Künftler von dem 
ı Helden der Sachen, der Carl, dem Franken feine Eiege 


sicht leicht machte, da ihn felbft hiftorifche Forſcher nur 


wenig kenuen? Lange geſchahen Wallfahsten zu feinem 
Grabe, und noch vor der Revolurion pflegte man am 
Dreykonigsfeſt ihm zu Ehren die Glocken zu läuten von 


12 — 1 Uhr. Wittekind, der. den edlern Kampf für. 


bie Freiheit feines Volks, Karl nur für blins 
den Glauben und Ehrgeiz fochte, bleibt, wie 
Hermanu, einer der ſchoͤnſten Charaktere des Mittels 
Alters, fo wenigewir auch von beyden geſchichtlich 
wien. Härte Wirtefind geſiegt, wir hätten ein ganz 
anderes Deutſchland — wir wären vielleicht Nation 
nit deut ſcher Religion, und auf feinen Fall bäts 
tn wir die Greuel der Hiesarcie erlebt mit ihren 
Naurigen Folgen — 
Victrix causa Diis placuit, sed viete Cateni! 
49 


| 
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” Bielefeld liegt angenehm im Lufterthal, gelehnt 
an der Spafenberg mit dei Burg Ruine der ſchon 
1346 ausgeſtorbenen Grafen von Ravens berg, die 
in der Marienkirche ruhen. Hier, und zu Herfort und 
Wahrendorf fpinnet, webet und bleichet alle 
Welt, das groͤbſte Loͤwentlinnen bis zum feinſten Damaſt; 
ein Feinſpinner producirt aus 1 Thaler Flachs für 40 
Thaler Garn, wovon das Feinfte zu den Brabanters- 
Spitzen dit. Bielefeld, das 6000. Seelen zähle, hat 
- Die bedenrenbdfte Sinnen-Legge der ganzen Monarchie, wo 
im Jahr 1811 über 2 Millionen Ellen zur Schau gelegt 
wurden‘, und die Bleich : Anftalten wetreifern mit 
denen zu Harlem, ohne Harlemer Meerwaſſer. Diefe 
fleiBigen Leute, bei Denen alles vom Greife bis zum fechde 
jährigen Kind ben felbft gebauten Hanf und Flachs fpins 
net, oft mitibeiden Händen fpinnet, find zu bedaus 
ern, daß der AUbfaß fo fehr geſunken ift, feit Freland,, 
ben Colonien liefert, was früher fie lieferten. Man’ 
follte zu einigem Erfab das Schwefelbad Zatenhaufen 
drei Stunden von Bielefeld in Aufnahme bringen — bier 
ließe fi) was machen! 
Nichts hat: mich zu Bielefeld mehr erfreuet, als 
eine Gefellfhaft fingender Mädchen, vie 
nach dem Takt ihr Linnen fchlugen, und ſich fo ihre 
Arbeit erleichterten, fie fangen und lachten, als ich vor 
ihnen ſtehen blieb — die Wäfcherinnen zu Parid und 
Lyon — fhimpften! Gemeinfamer Gefang der Ruderer. 
oder eine Regiments: Mufik erleichtert Arbeit und‘ 
Marſch, und felbft die Mord - Arbeit in der Schlacht . 
„Schlacht ohne Sang, hat keinen Drang” war 
der Wahlſpruch Heinrichs des Löwen. So erhebet: auch. 
gemeinfamesd Gebet und noch mehr gemeinfas 
mer Gefang in der Kirche weit mehr das Herz zum 
Andacht, ald wenn man allein ift, was ich doch en pass 
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sant bemerken muß in unſern unkirchlichen Zeiten! 


Um die Mittelklaſſe ftand ed beffer, ald zu Haufe noch 


- Morgen: und Abendlieder etwas galten, und felbft 


Amfeln fo gut fangen, als Lichtenberg: In allen 
meinen Thaten ıc. aber die Srömmler koͤnnten die 
Nachbarſchaft mit ihrer Vokal⸗Muſik verfchonen, und - 


dafür in der Kirche fingen! das Nührendfte, was ich 
kenne, ift ein harmonifcher Gefang der Bergleute in ber 
Viefe ihres Schachtes! nur übertroffen von dem Gefang 
der Herzgeliebten, und wenn fie auch am invalideften 
 Elsvier und mit der fchlechteften Stimme fänge: Schdn 
wie $lorens Grazie ı. oder: Als ich auf meis 
‚ner Bleiche, mein Städchey Garn begoßw, 


Die ganze vormalige Grafſchaft Mavensberg 
[heine durch Spinnen zu erfegen, was ihr die Natur 
verfagte, wie die ganze Gegend, Hanf: und Flachsbau 
blühen, und nebenher die Bienenzucht. Die Ravenss ' 
durger fpinnen und weben, und die Linger und Teds 
Ienburger find Padenıräger oder Haufirer. 
u Brakwelde, Vergnägungs:Drt der Bielefelder, 
war ed, daß Friedrich den Prediger befuchte, Voltaire 
aber im Wagen ſitzen blieb, und ein: muthwilliger 
Page dem Bolfe glauben machte, daß diefer bes K ds 
nigd großer Affe fep. Die liebe Zugend trieb 
sun ihre Späßchen mit dem Dichter-Philofophen, ber in 
der That nicht nur eine Paviandfigur hatte, fondern 
ah boshaft war wie ein Pavian, und der große. 


‚Geift, der mit der ganzen Welt fpaflen zu därfen glaubte, 


ärgerte ſich dermaſſen, daß ed Weftphalen zeitlebens ents 
gelten mußte. Man hat in der Gegend auch ein Spruͤch⸗ 
wort: „Erfchlendert mil, wie der Wirth.von 
Bielefgld,” diefer Wirth herbergte Diebö-Gefindet , 
geng ſelbſt mit,gund als die Bande eingezogen wurde, 


Br 77 | | 
— ſagt⸗ er: „Fch Habe nicht geſtohlen⸗ fondern, | 
Dinner. jo mitgeſchlendert!“ 


Sm fiebenjägrigen Kriege fiel es einigen fünfzig 
- Ravenöbergern ein die Fahnen Friedrich& zu verlaffen und : 
heim zu laufen — aber die Alten thaten fie in Bann 
unter den Augen der Franzoſen — Fein Beamter ließ 
fie vor, Sein Prediger zu Beicht und Abendmahl, kei⸗ 
ner trank mit idnen. die Eltern verfchloßen ihnen die 
Thuͤre, die Weiber verfagten ihnen die Pflicht, Die Mäds 
chen die Kommnächte, und fo nahmen die Außreißer 
Brod und MWurft in ihre Tornifter, und giengen wieder 
gur Armee. Friedrich hätte beffer von feinem Weftphas 
Ien denken follen, wir haben fie ſchon um einiger Res 
deusarten willen gefallen. Sie nennen einen Bauern, 
der zu zahlen aufhdrr, einen geadelten Bauern, 
von einem, der ſich in ſo hvent erklärt, fagen fie — 
Er hat fih adeln laffen, und ein gemwiffer 
Soldartengeift, wie in Pommern, ift nicht zu vers. 
Zennen, ber im Stande wäre, wie jener Altcaftilier bei 
der legten Delung ſich ſtatt des Kirchen = Dels, 
Schnaps mit Pulver nermifche auszubitten! Der 
Preuffifhe Weftphäler war leicht vom Nichepreuffen 
zu unterfcheiden — der Militärdienft hatte die rauhen 
Eden abgeſchliffen, die der Dienft der Maria ſtehen 
ließ in aller ihrer Rohheit und Plumpheit! Wenn auch 
beiden der Seegen ded Priefters noch viel galt, 
fo giengen doch die. Sachen nie fo weit, wie in Afrika, 
wo der Priefter das neue Ehepaar fegnet dreimal ER 
mit feinem eigenen natürlichen Waffer, das ſie e andächa.. 
tig einreiben in ihre betalgte Haut! \ 
„ 


- Gewiß iſt es unter Preuſſens Adler auch in der be⸗ 
nachbarten Grafſchaft Kauniz-Rietberg, ein wein. 
land ſouveraines Laͤndchen von 3 — «Meilen min 





Re 
J— 


215 


11,000 Seelen Hdriger im därftigften Boden, deſſen 


Fuͤrſt das arme Ländchen nie fahe, beffer geworden ? 
Juſtus Gruner denuncirte in feiner Wallfahre 
zur Ruhe und Hoffnung dem großen Publikum 
. „die Gebrechen dieſes Ländchens, wie Weſtphalens übers 


haupt mit einer Sreymüthigkeit,.die er wohl 1827 nime 


| mer wagen würde, und ich konnte ihm Gegenſtuͤcke aus 


dem Süden entgegenfegen — aber fie find nicht mehr — _ 
Te Deum laudamus. Das alte Schloß Eden, bas 


ſeine Lage an der Ems zu einem Fleinen Weſtphaͤliſchen⸗ 
Eden machte, war fo verfallen, als bie ganze Grafs 
ſchaft, die feit 1833 verkauft feyn fol? Zu Rietberg, 
wie zu Dorften find noch Franciskaner Kldfter, 


und die Moͤnche Lehrer an den Gymnaßen beyder 
Drte. Ob letzteres nicht gllgu tolerant it? An der 
Ems liegt auch Rheda, Refivenz des Grafen gleichen 
Namens, der fehr eingezogen lebt, das Ländchen von 
3 Meilen gleicht einer Sandwifte, und nähret den⸗ 
noch 11000 Menſchen durch Flachs a und Haufbau und 
Spinnen. Der alte Graf, ein höchftmunterer Weftphäs 
ler hatte doch eine fonderbare Liebhaberey — Anatos 
mie! PR; 

Paderborn bietet nichts Merkwuͤrdiges, als bie 


Quelle der Pader unter der Stiftskirche, die ſchon 


bey ihrem Urfprunge eine Muͤhle treibt; wenn Pader⸗ 
born Paris an nichts uͤbertrift, fo Äbertrift es folches 
gewiß an gutem Waffer. Die vormalige bifchdfflis 
che Refidenz Neuhaus, wohin eine Kaftanien s Allde 
führe, ift_ganz im altfranzdfifchen Styl, und die Gre⸗ 
nadiere davor erinnerten an die bleyeraen Soldaten 
Nürnbergd. - Bey faft allen geiſt lichen Armeen traf 
man Preuffifche Deſerteurs, die verglichen mit 
dem Preuffiichen Dienft ein wahres — Domherrn⸗Leben 
führten, und wenn fie der Offizier tadelte, ſtolz erwie⸗ 


de 


- bloß diefe Phyfiognomien ernfthaft ſtudiert hätte, oder 


/ ⸗ | 5. | 
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derten: „Wir haben dem König von Preuffen 
gedient!“ So trat ein päpftlicher Soldat, dem dus 
Srerziren zu lange dauerte, and dem Gliede und rif: 

uando finische la Storiä? und ein Deftreicher Zelotte, 
den ein kleiner Hof zum Behuf einer Befigergreifung 
angeworben hatte, gab feinen Kameraden fogar — Ohr⸗ 
feigen, wenn fie nicht vor. ihm fchulterten! Neuhaus 
ift jeßt Zucht: und Arbeitshaus. Intereſſanter war mir 
das Fefuiten-Collegium, wo die 18 Ordens-Gene⸗ 
role und 144 Jeſuiten aufgehaͤngt waren, verficht. 
fi, in effigie. — Welche Phyſiognomien! damals hätte 
ich nicht gedacht, Daß bie Jeſuiten wieder auferwedt 
wuͤrden, und ein Mann von Kopf und Herz haͤtte ſie 
nie erwecket, wenn er auch weiter nichts gewußt, und: 















die, welche Nicolai in feinen Reifen abbilden Lie — 
Lavater har Recht: „Vielleicht ift unter allen refigidfen 
Phyfivgnomien Feine leichter erkennbar als die Jeſni⸗ 
tifche,” und doch laͤßt ſich die Welt taͤuſchen? * 
ſey bey uns! 

Der merkwuͤrdigſte Biſchof Paderborns bleibt fer 
Meinwert, der Kaifer Heinrich IL, und feine wer 
Kunigunde, wie Marisnetten leitete, bie Befi * 
ſeines Bißthums bedeutend erweiterte, und Materiali 
genug lieferte zu einer recht intereſſanten Biographie, 
die noch zu ſchreiben iſt. Der Patron Paderborns aber 
iſt der heilige Liborius. Herzog Ehriſtian von Braum 
ſchweig, der ſich ohne Land im zojaͤhrigen Kriege (6 
ritterlich für bie ſchoͤne Pfalzgräftn Elifaberh herumfchlitge 
ihren Handihuh auf feinem Helm, um in 
wieder zu Land zu helfen — feinen zerſchmetterten am 
vor der Fronte des Heeres ſich abnehmen ließ unter 
Trompeten und Pauken — umarmte 166 ben f ilbem 
nen Heiligen, dankte, daß er bis zu feier Ankunft 


20 


habe warten wollen j und ließ Thaler darans fchlagen 
mit der Umfchrift: Gottes Freund, der Pfaffens 


- feind, wie aus den zwoͤlf filbernen Ayofteln: „Ges 


ee a Aal = 


ber bin in alle Welt.“ Liborius Knochen find 
noch da, und auch der von Motten zernagte Pfauens 
fhweif, deſſen Juhaber einft die Gebeine des Heili⸗ 
gen aus einer Menge unheiligen Gebeine — heraus⸗ 
kratztel aber vom jenen Thalern habe ich nid etwas ges 
fehen. Die Sache verdiente Ruͤckſicht in unſern harten 


Zeiten, und: verfilberte oder vergolbete Gefäße thun es 


—— nn - - 1 0 


auch, wenn nur der Glaube, oder beffer, die Reli⸗ 
gion Achter Art iſt. Die meiften meiner gütigen Leer 
werben wohl erft von mir erfahren, daß zu Paderborn 
— eine Umiverſitaͤt war? Wenn man von Goͤttin⸗ 
gen dahin Fam, glaubte man zu Salamanca zu feyn, 
wo Don Quirxotte ftudiret hat. u 

3u verfchiedenenmalen bin idy auf dem Wege nadı 
Muͤnſter durch das Paberbornifcye gekommen, und wahrs 
lich beyde Länder waren die Mäglichften Pfaffenläns 
der! weder Kunftfleiß noch Handel, Wer arbeiten wolls 
te, mußte Arbeit in Holland oder Heſſen fuchen, und. 
wer nicht arbeiten wollte — fiudierte, oder bettelte. 
Die Domherren verzehrten ihr Geld außer Randes, und 
der Zürftbifchof war zu arm etwas Gutes zu fliften. 
Nirgendswo gab ed mehr fleifeherne Göben oder La⸗ 
mad, als hier, und nirgendswo mehr hölzerne Goͤtzen 
om Mege — wahre Sünden gegen bie Kunft, und weit 
ſchlechter ald der Mongolen ihr Schigemuni oder Bud- 
du — aber troz aller Mutter: Gotteshäuschen konnte 
man bey ben vermaledeyten Wegen nicht zum Beten 


Immer. Wahrlich nur Froͤmmeley und Faulheit Töne 


unen das Spruͤchwort erfunden haben: , Unterm Krumm⸗ 
Rab ift gut wohnen,” und recht bedeutend ſchien mir 
in dieſen Moͤnchs⸗ und Pfaffenländern , Daß das weib⸗ 
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Uche Sauptunterfcheidungdzeichen die Kutte hieß, und 
mannstoll Euttentoll. Thuͤmmel hätte hier feines 
frommen Berrug fo gut, ald zu Avignon fpielen, 
und wie ein Heiliger aus Paderborn und Muͤnſter bins 
ausfahren können, wie aus Avignon. — In diefen froms 
. men Ländern wirde die Bamberger Glaubensfalbe gewiß 
beffer angefchlagen haben, als in Franken, »und jeder 
Tuͤrke fich befinnen mit Unglaubigen um fi 38 
werfen! Mo follen freye Seelen herkommen bey dem 
ewigen: Bitt für ung, und Erbarme dich unfer! 

zu Weftufeln hatte ich den erften Streit auf : 
der Poſt wegen des dritten Pferdes, und dann gab es 
zu Offendorf und Lichtenau fogar Streit wegen des viers 
‚ten, und boch ging es nicht geichwinder, als mir zwey; 
dieſe Herren waren vielleicht in Italien — Quatro ro· 
te,.quatro cavalli! Intereſſant iſt der Deefenberg 
bey Warburg, nicht fomohl wegen der Burg s Ruine, 
Stammjig derer von Spiegel, ald wegen der: vielen 
Volksſagen von dieſem beruͤchtigten Raubneſt in allen 
weſtphaͤliſchen und heſſiſchen Rokenſtuben; das wahrſte 
iſt vielleicht das Geſchichtchen von einem dieſer Spiegel, 
der von ſphaͤriſchen Spiegelu hoͤrte, und ſich 
mwunderte. Daß ihm diefe Nebenlinie bisher unbe. 
kaunt geblieben fey! In Deutichland ift es noch heute: 
fachförderlih, wenn man im Stande ift jedem feinen: 
rechten Tirel zu geben,. wie einjt feinen casum — 
tzen zu koͤnnen, und daher gedenke ich eines Muͤnſter⸗ 
laͤnders, der ganz untheilnehmend war, ſo lange ig. 
ihn nur Herr NN. nanure, mit feinem rechten Tird. 
aber Herr Marſch⸗Com miſſaͤr ging alles, wie geg, 
ſchmiert. So war man auf der Pot zu Paderboru uns | 
gemein artig, weil ich vom Poftilion gelerut hatte, daf 
der Herr Poftmeifter — Hoflammer:NRarh heißt. 
Und warum nicht? Waren doch im bifchbfflihe®: 
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Moreßs@alender, neben vierzehn Gapitularen ; Hofmar⸗ 
fall und Oberjägermeifter , und ſechs Kammerjunfer, 
auch ſechs Mundkoͤche, und fogar ein Hoffporns 


macher. Dan fpriche immer von Leerheit der Ti⸗ 


tel, aber fie haben etwas Praktiſches — der Arzt, 


den man Herr DedicinalsRath nennt, wird artis 


ger, wie der Beamte, zu dem man Herr Hofrath 


Mut — die Mirche haben dies längft weg — erheben 


den Serretär zum Rath, und den Lieutenant zum 
Hauptmann und beyde laffen ſich die Zeche eher 


' gefallen ? 


Daderborn ift ein treffliches Sruchtland, Flachs 
md Hanf, Eichen und Buchen trefflih — es koͤnnte 
leiht 200,000 Menfchen nähren, und zählt nur 60,000. 
Diele Gegenden liegen dde, von Induſtrie it keine Res 
de, Wolle und Flachs gehen roh ind Ausland — alles 
war mönchifch, und nur die Brafilianer noch frommer , 
die feine Lämmer eſſen, weiles heißt: „Sdehe daß 
it Gottes Lamm!“ In Meftphalen fieht man 
meift Pferde am Pflug, bier fahe ich die ſchoͤn⸗ 
ten Efel, denn Paderborn hatte die ſtaͤrkſte Eſels⸗ 
zucht im ganzen Norden. Nirgendswo fürdhtete man 
fich fo fehr vor Preuffen als hier und im Munfterlante — 


ſie find nun, was fie fürchteten zu werden, und fegs 


nen wahrfcheinlich Preuffen, wo nicht fchon jeßt, doch 


- gewiß fpäterhin. Hier und im Miufterlande berrfcht 


ine kamtſchadaliſche Faulheit — Stellers Ikal⸗ 


| men wiogte nicht einmal die Zobel in feiner Fiſchvorrath⸗ 


lammer wegfangen, weil er nicht s ſchulde, Steiler 
gab ihm 1 E. Zabaf, nun fieng er die Zobel, um den 
Tabak zu zahlen, Preuffen wird Induſtrie zu weden 
wiffen, und an Echiflden wird ed nicht fehlen. Die 
Nenſchheit gleicht einer Gans, der man die Verflandds- 


02 


. Nudeln mir Gewalt: einflöpfen, und dann ber Zeit das 


Fettwerden uͤberlaſſen muß! 
Niederfallen machte die Religion dieſe Leute, J 


‚und eine Meſſe pder Rofenkranz war ihre ganze Moral — 
- ed war nicht .beffer im Cdlniſchen und Trierifchen. Unter 


4 


den vorigen geiftlihen Regenten würden ficher früh 
oder fpat die wiedererflandenen privilegirten Lichts 


Ldfch-er großes Unheil ftiften — wir fehen auf welcher 
Stufe in Frankroich, das in der Revolution nicht 
einmal mehr an Gott glaubte, der Ultramontanismus. 
ftehet — und daher las ich mit ungemeinem Vergnügen, 

Daß der neue Bifchof zu Münfter, fp wie der Erzbiſchof J 


zu Coͤln 1826 die Wallfahrten, welche zum Hins 


und Herwandern mehr als Finen Tag wegnehmen, 
verboten babe. Weitere Proceffionen führen zw. 
allerley Unheil, und Menfchen fohen Feine Proceſſions⸗ 
Züge ohne Urfache machen, denn fie find ja feine He⸗ 
ringe oder Zugvdgel, Feine Leming und Pros 
coffionds Rau ven. Preuſſens Adler hat heile Aue 
gen — ich fürchte das Gewuͤrme nicht. Unter Preuffer 


. werden fie in dieſen finftern Ländern nicht mehr allein 
beten: „‚Gegrüßer feyft du Maria voller Gnaden, du 


bift gebenedeyet unter den Weibern, und gebenedeyer 


‚ift die Frucht deines Leibes Jeſus — heilige Mutter Gots 


tes bitte für uns in der Stunde des Abfterbens Amen!” 


Sie werben beten, was Chriſtus die Seinen gelehrt hat: 
„Vater unfer! der du bift im Himmel!” Sie 
werden bie Hand ſegnen, Über die fie Hagten, daß fie 


fi) nach Naboths Weinberge ausgeſtreckt Habe! 


Gegen die Weſer hin, ſechs Stunden von Pader⸗ 
born, liegt das Bad Drieburg mit der Burg-Ruine 
Iburg, und ſoll unter Preuſſen ſtaͤrker beſucht werden, 


vielleicht daß die Wege zugaͤnglicher geworden ſind. Es 


iſt ein Bad fuͤr die einfache Welt und Umgegend, die 


m 
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keine großſtaͤdtiſche Vergnuͤgungen, ſondern Stille, Aus 
de und Geſundheit ſucht. Das benachbarte Waͤldchen 
Roſenberg mit feinen Anlagen und Ausfichten kann 
| wohl die Pyrmonter Allee erfegen, und dad Stahls 
waſſer aud) den Brunnen⸗Rauſſch hervorbringen, der 


Brunnen liegt in einem angenehmen Wiefenthale, ums 


kraͤnzt von Eichens und Buchen s Wäldern in der Nähe 
des Städtchens Drieburg, am Rothenhanfe made 


———a nn — — — — 


ein Waldbach einen ſchoͤnen Waſſerfall, und man iſt in 
der Naͤhe des Teutoburger⸗Waldes, folglich auf altklaſ⸗ 


ſiſchem Grund und Boden!‘ 


Zu Bradel if gleichfalls eine Mineralquelle, aber 
unbenuzt. Nirgendöwo fchien mir das MWäfferthal males 
riſcher ald zu Hörter und Corvey. Hoͤrter ift ein 
gewerbiames Städtchen von 3000 Seelen und Corvey , 
das alte berühmte und prächtige Benedictiner s Klofter, 
Eis eines Weihbiſchofs, ift nur noch lebhaft am S. 
Veits⸗Markte. Die Aebte diefes fchon 822 geftifteren 
Klofters brachten es bis zu Reichöfürften, die alte Klo⸗ 
ſter ſchule fland an Einfluß auf die Eultur des Mits 
tel-Alter8 nur der von Fulda nad), und wir verdans 
ten ihr die Erhaltung der Unnalen des Tacitus, 
wie die Traditiones Corveienses. Der Abt von Cor⸗ 
ven nahm im Weſtyphaͤliſchen Frieden fogar die Inſel 
Rügen in Anfpruch, der große Kurfirft Brandenburgs - 
aber meynte, der Herr Abt foll Gott danken, daß die 
gand:Grafen von Heſſen Eaffel zum Erfatz der Kriegs⸗ 
Toften, nicht feine Abtey Eorvey in Anfprudy genoms 
men hätten. Corvey umgab ein eigener heiliger Nim⸗ 
bus, daher viele Sagen der frommen Vorzeit, Beym 
Tode eines der Brüder fand fich ſtets drey Tage zuvor 
eine weiße Lilie in feinem Stuhle, und Tonnte'ein Brus 
der wegen Krankheit nicht im Chor erfcheinen,, fo fang 
ein Engel an feiner Stelle. Am Feſt des Heiligen 


| ‚ fer fiellten ſich zwey Erdre, und hinter dem Hochaltar 


Wewels burg auf- fleilen Felfen an der Alme, 

























222 


Virus, dab fletd dad ganze Weſerthal aufregte, ka 
men zwey Hirſche aus dem Solling in die Küche vos 
ſelbſten, wovon man nur einen behielt — aus der We⸗ 


fprang aus der Waſſerquelle Wein — als man einf 
beyde Hirfhe und Störe behielt, und fich auch im 
Wein übernahm , blieben jene aus, und die Quelle v 
ſiegte! 

| Nur zwei Meilen von Paderborn liegt die alt 


der wilde Graf von Arendberg 1120 erbaute, ein ge 
ſchworner Feind ded Biſchofs und aller Pfaffen. 
heilige Norbert predigte um dieſe Zeit Buße, und Gra 
Kappenberg, der Tochtermann war fo fromm dem Hei 
ligen feine Güter zu fchenten, Arensberg ergrimmtt 
drohte den Heiligen ſamt feinem Ejel, auf dem 
die Gegend durchzog, an erften beften Baum aufz 
Tnäpfen, und warf ihn wenigftens in das, Bun 
Verließ, das noch Norbertslod, heißt. Wewell 
burg ift noch recht gut erhalten, und viel befucht, d 
ganz wunderliche Form ihres Dreyecks veranlaß 
ſogar einen Briten eigens hieher zu reiten, und. nad 
dir Zeichnung ein ähnliches Eaftle in Old England au 
zufähren. Go gortlos wie Graf Arenöberg waren d 
fpätern Paderborner nie. Wir willen, daß Cambyfe 
Pelufium, den-Schlüffel zu Aegypten wegnahm, inden 
er Katzen, Ichneumon und Ibis vor feime 
Truppen tragen ließ, und Fein Aegypter wagte eit 
Pfeil abzudruken. So würden ed aud). die Pabderbe 
ner gemacht haben, wenn der König von Preuffen % 
jeder Compagnie einen Kapuziner hätte marfchiren Y 
fen mit dem Venerabile. Midy wundert, dag 1 
der et Gebet⸗Cylinder — 
worden iſt? 
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Bon Paderborn gelangt man uͤber Nenenkirchen , 
Horsbrock, Rheda und Warendorf nad) Muͤnſter, der 


‚größten und fchönften Stadt Weftphalend mit 20,000 


Seelen (die Befagung mitgerechnet) an der Ya, vie 
aber durch ihre Wohlgerüdye an das erinnert, was bie 
Kinder A U zu nennen pflegen. Die Wälle find laͤngſt 
in Spaziergänge verwandelt, dad Schlos an der Etelle 


der alten Eitadelle, Brille genannt, kann ſchoͤn ges 


nannt werden, und ift aud) erft 1768 entftanden. Bis 


| (hof Galen harte die Eitadelle gebauet zur Beſchraͤn⸗ 


“fung der Stadt, und ich weis nicht, ob die Redens⸗ 


‚at „einem eine Brille auffegen“ davon rühs 
net, oder feine Citadelle den Namen Brille von ber 
 Redendart erhalten hat. Bor dem Schloſſe iſt ein 
ſchoner, grüner mic Baͤumen befegter Plag, hinter dem 


: Ehloffe ein fehbner Garten, die ganze Stadt hat viel 


Gefäliges, und tft fehr reinlich. Der Fuͤrſtbiſchof von 
Knigge, der das Schloß baute, ſchien im beffern 
Andenken zu fiehen, als der legte Fuͤrſt Mar Franz, 
Kurfärft von Coln, der zu einfach lehrte, zu wenig hie⸗ 
ber fam, und als Kaiferlicher Prinz auf dem Stuhle 
MB, auf dem gerne Einheimifche, die Fürftenberge, 


LLandsberge, Mervelde, Droften, Vreden ıc. geſeſſen 


wären, denn die Miünfterer hatten einen Narionals 
ſtolz, wie ich ihn dem ganzen deutichen Vaterlande 
wänfchen mögte, ob fie gleich nicht befonders vor dem 
Nachbarn vorgerädt waren. Der treflide Fuͤrſt, 
bien Wahl auch Friedrich zu hindern fuchte, that in 
der That weniger für Wünfter, als für feine andere 
Staaten , lebte ftille in einem Privarhaufe, und weun 
die Leucchen etwas Neueres oder Mehreres verlangten, 
fo fagte er: „Mein Bruder, der Kaifer hats 
nicht beffer, als hier ſchon alles ip“ Zu Bonn 
wor es anders! 
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Maͤgde, —* der Knecht hinter — Pflug, m 
der Schäfer hinter der Heerde, das ift aber au 
ihre ganze Induflrie. Wenn fie alled fo emfig ans 
greifen wollten, als das Strumpfftriden — die 
Stähmpfe ‘gehen Wagen: weife nad) Holland für Die‘ 
"Matrofen, und die Miünfterer felbft laufen hinten drein 
zur Yerndre-Aushälfe und zum Torfſtechen — 
wenn ſie fo emſig von ihret Erde holben wollten, was 
fie fo. begierig in der Kirche holen — den Seegen bei 
Prieſters — fo wäre dad Minfterland die, induſtriodſe⸗ 
ſte Provinz Deutſchlands. Wenn man auf der Reiſe 
aus dem Galender gekommen iſt, und nicht weis, wat 
Spnetag ift, fo darf mau nur auf die Leute ſehen, 
‚wenn. fie. nit firiben - m: a enntgg: 


"Das Münfterland war bisher ziemlich bernat 
figt, | denn es war ja ein geiſtliches Land, wo 
ten hoͤher angeſchlagen ward, als Arbeit, und alfe 
dem Goldeneü Querbalken im blauen Felde entſpro⸗ 
‚hen zu wollen ſchien! fie holten lieber das Salz'vop 
Auslande, ald in ihren Salzquellen, in Muͤnſter alle 
‚lebten gegen 80 Advokaten! und von der Univerfish 
erfuhr Deutfchland fo wenig ald von der zu Lin gem 
Der zahlreiche Adel war abgabenfrep die noch 
zahlreichere Geiftlichfeit, wo hätte die je gezahler? Dig 
Kraft des Volks/ der Bauer war höri g, in tiefe 
Bigotterie/ und aus ihr in gleich tiefe Indolenz ver⸗ 
ſunken - unter Y reuf fen muß ein ganz neuer Me 
hervorgehen } gerade weil das nicht mehr ift, was bag 
einſt berühmte, Weſtphaͤler de Bar geſungen bat, "W 
bonheur des Allemands — 2 
F © ‚que. les Allemands sont des Mortels heureux, | 

on trouye des Abbes Princesregnans chez euxy. 
qui se dit Orthodoxe, et prouve ses quartiers, i 
il fait, ne faisant rien, le plus beau des mötiers — 


1 
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ke prtre gentilhomme a-t:3l äuelque benheur , 
ce peu d’etre Archöveque, il devient Eiecteur! — 
et ’Allemande de bon coeur 
se fait un point d’honneur — — — 
Gnadenbilder an Weg und Steeg gab es bier 
fo viele, als in Paderborn, und die Wallfahrt nach der 
Pagode zu Telgde nahm Fein Ende, aber unter ben 
1000 Voriv: Tafeln fand fich Feine Tafel des Cebes. 
Der Krieg hat viele Herrgotts, näcyft der Zeit, umges 


ſtuͤrzt, und da die Stifter felbft umgeftärzt find, fo 


hoffe ich wird man es dabey belaffen Haben. Der Glaube 
war hier fo draftifcher Natur; daß man alle Wunder 
des heiligen Ludger, - erften Biſchofs von Münfter 
(geftorben 809) feſt glaubte , nnd fo auch daß die, 
Gloken zu Ladinghauſen, als man den Leichnam nach 


ſeinem Kloſter Werden fuͤhrte, von ſelbſt zu laͤuten 


anfingen. Kein Wunder iſt es, wenn in der ſogenann⸗ 
ten Damert ; wo die großen Steine alle vom Teufel 
gefäer find, der Teufel ganz los ift, und der Heilige 
bie Glofen nicht mehr hörte, es hätte ihm fonft wie 
bem heiligen Pachoniius ergehen koͤnnen, der von der 
Kornhalm⸗ Beugung vom Winde bewegt annahm, daß 


-fie fi, vor ibm beugteh, um ihn zum Stolze zu reis 


zen, fie daher mit feinem Stäbe flug, und rief: „non 
mihi, non mihi, sed domino! 


Minifter von Särfienberg that unter dem 
letzten Zürften viel für Muͤnſter, und hatte auch die 
nachſte Hoffnung zum Fuͤrſtenſtuhle; Dohm fagt von 
hm mir Recht „Er waͤr des Alterthums wuͤrdi—⸗ 
ger, als des Muͤnſterlandes,“ und bie lies 
benswuͤrdige Graͤfliche Familie Meerfeld, aus der 
auch der Oeſtreichiſche General dieſes Namens ſtammte, 
darf ich ſo wenig vergeſſen, als Oberbaumeiſter Cano⸗ 

15 ® 
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nnd von Lippert. Preuſſen wird Haltbauellen fi 
den, die noch ungenubt find. Mit der Säculartfation: 
ift erft die Sonne aufgegangen über ein bieberes, Träfs 
tiges altdeutfches Voll, das in pfäffiichem Schlum⸗ 
mer begraben lag, und in dreyfacher phyſiſcher geiffts. 
ger und bürgerlicher Dürftigkeit. Wenn mans au) 
ſagt, woͤllens fie es nicht glauben. - Preuffen findet 
bier, wie in feinen. Rheinlanden gar viel zu reformia 
ren — ‚aber Geduld! Alt Rom ſank, als deutſcht 
Kraft der roͤmiſchen Kraft entgegentrat ‚ und News 
Rom, das über einem alten Abgrunde hängt, follkg: 
vor dem Preuffifhen Geiſt fette ftehen? vor dem— 
Geiſte evangeliſcher Wahrheit der Geiſt der Fiu 
ſterniß, des Eigennutzes und der Lift, troz dei 
+ Concördates ? Wenn ih an Frankreich und an Carlse 
bad denke, wenn ich die deutfhen Shlagbäumg 
‚son allen Farben ſehe, wenn ich poſttaͤglich von S u. 
baftationen und Nuswanderungen in dem Zei⸗ 
tungen lefe, fo kann ic) freilich nur ſchmerzhaft läce; 
Iend an das beruͤhmte ——— der Menſch 
beit glauben — 
Omnia jam ſiunt fieri quae posse negabam — 
wer glaubte nicht. ; daß Pius VI. die Reihe der Dald 
Lamas die zahlreich genug iſt, fchließen wilrde — ob 
es Fam ein- Pins VII und ein Leo XII.? Die Welt: rl 
noch lange nicht veif für Chriſtenthum ohne Papſt und 
Pfaffenthum, und daher der Bang proteſtantiſcher Fuͤt⸗ 
ſten vorſichtig und klug — aber in den Preuſſi [hen 
Provinzen glaube ich an das Fortſchreiten mit Lie 
und Vertrauen, der Adler ift mir niehr ald bag: 
Kreuz, und wenn man auch zu Nori gar Feine Tief 
davon zu haben fcheint, fo weis Preuffen, was VF 
fentliche Meinung ift, und tennet deren Machtl 
Schon ſeit A⸗ —— kennt man Zaumenut 
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| Frage an Garbinal Stefä, „Wo if Gott sigt!« 
j 


' Sn der Hölle „Mein zu Rom ift er nicht, denn 
! ba hat er feinen Statthalter!“ Wenn unfere, 
Erde Fein Paradieß ift, fo haben Adam und Eda oder, 
der Suͤndenfali weniger Schuld, ala des erfte und. 
| zweite Stand — kein Stand der Unſchuld! 
| Minfte: er ift berühmt wegen drey geſchichtlicher 
Begebenheiten, wegen ſeines Biſchofs von Galen 
des Beftphälifgengriedens und der Wieder, 
| täuf er. Im Dom fieht man dad Grab jenes infulira 
ten Mars, der im bifhdflihen Ornate vor dem, Kreuge, 

fo andaͤchtig kniet, wie er ſchwerlich im Leben "that, 

ſchon ſein martialiſches Geſicht verraͤth ihn, wenn auch 
die Innſchrift nicht waͤre: Hostium terror, 
| Amicorum praesidium, , egelesiae restayrator et, Pro- 
pagator. ihn hätte jener Bauer, fo.gut als feinen, 
Erbiſchof von Chin, der mitten unter Soldaten ſagte: 
„In der Kirche "bin. id Bifhof, im Felde, 
Soldat,“ fragen koͤnnen: Aber wennderSoldat 
zum Teufel fährt, - wo bleiben dann Euer 
Bifhdfliden Gnaden?“ und dieſer ewig denk⸗ 
vuͤrdige Fuͤrſtbiſchef von Muͤnſter (geſtorben 1678) 
hatte 42,000 Mann Fußvolk, 18,000 Reiter und 200 
| Kanonen ' und Mörfer, und befriegte nicht nur Hollaͤn⸗ 
der und Schweden, ſondern ſelbſt ſein eigenes Land! 

Un Eveque allemand, domptant sa Capitale, 
fit bombärder trois fois sa propre. Cathedraig!, 


Sm alten Rathhaus⸗Saale ſiehet man die hoͤlzernen 
ſchon geſchnitzten Stühle der Diplomaten des Weſtphaͤ— 
lichen Sriedeng , und an der Wand die Bildniſſe des 
Kaiſers, der Könige Frankreichs und Schwedens, und 
‚dann der graubaͤrtigen ſchlaukdpfigten Geſandten. Scha⸗ 
dei daß die Namen nicht mehr leferlicy find. Am ©, 
' damberts-Thurme hangen die drei eiſernen Kaͤfi ige, 





— BETT 


handelten und pluͤnderten alle Reiche, die nicht Wiede 


Zion und das Neue Jeruſalem; ſie wollten alle 
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morin der König der Wiedertaͤufer Jan der Echneiber 
und feine beiden: Miniſter Knipperdolling und Krechti 
aufgehangen wurden, nachdem man fie eine Srunde mi 
gluͤhenden Zangen gezwickt und dann getoͤdtet hatte. Die 
fe Schwärmer, die nicht blos Ermachfene wiedertauf 
ten, ſondern gar feineDbrigftitund Guͤter⸗Ge 
meinf haft wollten, ja jeden vor den Kopf fchlugen, 
wenn fie der Geift trieb — brachten in Weſtphale 
weit komiſch tragiſchere Auftritte hervor, als in Sach 
ſen, die ſo lange dauerten did dad Armeſuͤnder-Gloͤcklei 
laͤutete, und die Etifter zum Hochgericht hinaus pſalm 
dirte. Sie errichteten ein Reh Chriſtide h. mis 


täufer ſeyn wollten, und nannten Minfter die Bur 


Gleichmachen, wie die Sanseulottes unſerẽr Zeit 
und alles Hohe erniedrigen, um — fi Telb 
an die" Stelle’ zu fegen. ' Der“ Schneider ' toollre de 
Stuhl, Davids wieder: ‘auftichten, und fo' hegan 
er ganz rcoñſequent mir Vielwelberey, und, da ſein 
Anhänger“ regis’ad exemplum ' hanbelten, ' "fo gab e 
bald‘ feine Zungfer mehr’in der Burg Zion, u 
Die armen Weiber mußten fi ch viel gefallen laſſen. Di 
Weiber ſind'euer Feld, ſagt der Coran zu den Glaͤt 
bigen Muhameds der Vielweiderey erlaubte, und fi 
ſelbſt mit zwoͤlf begnuͤgte, welchen Vorgang der Schneis! 
der: ‚gekannt zu haben ſcheint, der immer noch einen 


großen‘ Abſtand beachtete von dem weiſen Salome , 
welcher bekanntlich 700 Weiber b atte, und 300 — * 


ſchlaͤferinnen! 2* 
Mord‘, Zodeſchlag und Unzucht, ſelbſt mit Unrei⸗ 
fen beſudelten täglich die Stadt; in der der Schneider 
baute, "einen Hof ſchuf, "Münze ſchlug, ſein Serail 
bis auf 16: Stuͤk vermehrte, und Gericht hielt auf of⸗ 


au 


mem Markte im goldverzierten Thron. Die Klagen 
rafen meiſt Eheftandsfahen. Alles dieß ge⸗ 
ſchahe, waͤhrend der Fürftbifchof die Stadt ‚belagerte, 


‚ und der Hunger wüthete, aber die Schwärmer warteten 
ſo lange auf Hülfe vom Himmel,. bis die Stadt nach. 


| ſechszehnmonatlicher Blokade im Sturm übergieng, Noch 
kurz zuvor flürzte' fi) Schwärmer Matthiefen in den 
Feind, und wollte ihn allein ſchlagen — er wurde in 


* — — 


Stuͤcken gehauen, und der Schneider König. heirathete 


ſeine Wittwe — aus Dankbarkeit! 
Dieſe Schwaͤrmer⸗Auftritte, die das proteftane 


tiſche Muͤnſter zu Wiedertaͤufern, und aus Wiedertaͤu⸗ 


fern wieder zu recht glaubi, in € atholiten machte, 
waren wohl recht ärgerliche Auftritte,” aber der aͤrger⸗ 


Ä lichſte bleibt doch — der hoch beruͤhmte Weſtphaͤli— 
Ä fhe'griede! "Hier wurde ſchon recht eigentlich das 


heilige Römifche Reich entheiliget, Schweden rieß Vor⸗ 


pommern ab, Wismar, die Sürftenthiimer Bremen und 


Verden _ Frankreich das Elſaß, Metz, Toul und Ver⸗ 
dan — die Niederlande und die Schweiz wurden als 
felbftfkändige Staaten anerfannt, und im Junern 
des Vaterlandes gar die Anarchie der Vielherr⸗ 
(haft, genannt Landeshoheit. Das maͤchtigſte 
Reich Europend wurde fchon 1648 hier zu Grabe ges 
getragen. In den heiligen Gefilden, wo Varus Legios 
nen gefallen waren, und Carls Franken fo oft vor Bits 
tekinds Sachſen flohen, ging die Majeftät deutfcher 
Nation unter, zwei Weiber Anna und Chriftine ſetz⸗ 
ten dem heiligen Römifchen Reihe Stanzofen und Schwes 
den zu Huͤtern, flott ded deutſchen Kaifers, und 
machten den Wolf zum Hirten oder den Bok zum 
Gärtner. Don allem diefem findet ſich aber nichts 
In Puͤtters Geifte des Meftppälifchen Fries 
dens! Die Friedenöverhandlungen zogen ſich bekannt⸗ 


232 
Ro ſo in die Länge; daß Langweile mehr ak * 
andern Cougreſſen eintreten mußte, und fo ſchrleb denk 
zu Muͤnſter der Spanier Saavedra aus Langweile 
- feine Chronik, und Locuras de Europa — Werke, 
die in der reichen Bibliothek Goͤttingens ſchwerlich — 


ſpuniſche Dünfte ſeyn werden, und einem aͤchten 
Geſchichts forſcher anch nicht — fpaniſch vorkon— | 


‚men Touren! 


.Clemenswerrh, ein Jagdſchloß der. Sihefble 
kädfe im Huͤmmlinger Walde, jetzt Reſidenz des herr 


Idgs von Aremberg/ ließ Kurfärft Clemens Auguft 1757, 


bauen, um ſich durch Rehe⸗ und Hafenjagd von Regie: 


ruugs⸗Muͤhſeeligkeiten zu erholen, in Geſtalt eines 
Octogons, und die Pavillons waren nach den reichen 


ipfruͤnden benannt, Edln, Muͤnſter, Osnabruͤck, Pas 


derborn. Hildesheim, Mergentheim ꝛc. die er hoͤchſt un⸗ 


kanoniſch auf ſein Haupt gehaͤuft hatte. Zu Muͤnſter 


nimmt ein Eanal ſeinen Aufang, der bey Marhaven ' 
in die Vechte führt, und im Garten der etwas fchwärs. 


mieriſchen Fuͤrſtin Gallizin, die Diotima des Philoſo⸗ 


phen Hemſterhuys, ruhet auch der fonderbare myſtiſche 
Philoſoph Hamann, der Mitglied des Eirkels war, 


den die Fuͤrſtin, der Miniſter Fuͤrſtenberg, Stollberg ıc. | 


bildeten, und den die Münfterer Welt nur die Familia 
'sacra nannte. Froͤmmeley ift die Parodie der Frdin⸗ 
migkeit, zu Luͤtjenbek fchrieb Stollberg feine Gef chichte 
der Religion Jeſu — bie der XV. B, ungeachtet | 
nur bis 431 geht, und von einem Friedrich yon Merz. 
fortgefegt wird, von dem ich nidjt weiß; ob er Kerze | 
oder Licht iſt? und daher war mir Bluͤcher, den ich 


hier zum Erſtenmale ſahe, lieber. als die ganze familia 


saera — cr faß bey Flaſchen und Spielkarten 
und niemand erwartete wohl den Marſ chall Bor 
waͤrts! 
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— ſelten gewordene Schriften find end⸗ 
lich geſammelt, mit großen Erwartungen las ich ſie, 
da ſelbſt die Heroen unferer Literatur den Magus des 

| Nordens und feine ſubilliniſchen Blätter  — 
obprießen — aber Geſchmak kann ich ihnen nicht ab⸗ 
gewinnen — Es ‚machte mich laͤchlen, daß Hamann 
feinem Vater, der die Reiſeſucht de& Sohnes tadelte, 
ſchrieb „Ich habe diefem Triebe gemäß meine Studien 
| eingerichtet , nicht auf eine befondere Wiffens 
| ſchaft, die mir’ zum Handwert dienen. konnte, ſondern 
auf Geſchmak uͤberhaupt gelegt „Hamann ſtarb 1788 
zu Münfter als Nemo, und ſchrieb ſeine Schriften, die. 
er felbfk nicht alle verftand, meiftens sedendo i in te- 
‚Ipnio zu Kbnigeberg! 


Diefer philofophifche Zhllner Bringt mich, auf: 
de Ftage: Ob ed Weftphäler waren, die. 
‚Chrißum kreuzigten? diefe vor 30 Fahren. aufge⸗ 
worfene Frage kann wohl nicht mehr_entfchjeden were 
den, ich habe mic) in Meftphalen nie davon uͤberzeu⸗ 
gen innen, die Schweine. der Gergefener gins, 
gen fie nicht an. und, die Advokaten Weſtpha⸗ 
lens lebten nicht in Palaͤſtina, ſonſt wäre die Sache 
fräli) nicht fo Leicht, abgegangen. Warum den guten 
Weſtphalen noch mehr aufhalſen, als ihnen ſchon dis 
Naturr aufgehalſet hat, neben den witzigen Ausſpruͤ⸗ 
Gen ihres großen Königs und Voltaires? Dir große, 
Affe Sriegriche za fi in feiner Epiſtel ay Alga⸗ 
rotti 


FL 



















Q detöstable Ventphalie 

vous n’avez chez vons ni Vin frais;. 
ni lits, nj sarvantes jolies — 
.de Couvens vous etcs reraplie , 

et vous manquez de caharets! 

2 Je vois bien maintenant pourquoig 
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| 
dans cette maudite eentrde Fu | 
on donna la paix et la foi 
ä l’Allemagne dechiree. '" 
les sages Plenipotentiares 
degoutös de tant de miseres 
voulurent en partir soudain . 
dans la peur de mourir de faim! 


Zwölfter Brief 

Sr I DEE VE GE GE 7 ‚tn en PR 

Die Kortfegung 
wel. 


— 













Der Regierangs + Bezirk Saar beſteht and; 
em Herzogthum Weſtphalen, der Grafſchaſt 
dark mit der vormaligen Reichsſtadt Dortmund? 

Eippfladt, Naſſau⸗ Siegen und ben Standesherrfchafter 
der Fuͤrſten Witt genftein. Das Herzogthum Wels 

phalen beißt. auch dad Sauerland, wobei der Lefer 
fein ſaures Ge bt zu machen braucht, denn dei 
Wort kommt von Süderland, dem Reifende ! 
aber kann man es keinesweges verargen/ wenn er beii 
Sauer:Bier, Saubr: Kraut, und Sauer⸗-⸗Obß— 
von, Sauerland” fpricht — was auch in unferem SWR 
den der. Fall waͤre. Man findet hier des Tacitus pe 
ma agrestia, "denn eigentliche‘ Holzäpfel > ber 
Säure den Mund convulſi iviſch zuſammenzieht habe 
ſelbſt unfere rauhen Germanen fo wenig gegeffen, "AR 
fie das Vieh frißt, wenn fie. nicht lange auf der Erde 
gelegen fi find — und fauer genug wird das Reben bier, 
wenn man nicht daran gewöhnt ift — lerba cruda 
dormir d terra, donna ignuda — - mandano lPuc om 
Bo terra, a Be “ 


Je 
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Das Herzogthum Weſtphalen — 70 [Meilen mit 


400,000 Seelen ſcheukte Kaifer Friedrich I. dem Erzſtift 
Coln, der ſuͤdliche Theil, das Sauerland, hat Berge, 


| 


) 


inter Denen der Winterberg, wo der. Hauptfluß 
des Landes die Rover ensfpringt, der hoͤchſte iſt, der 
bite Theil aber Helland genannt," hat lichtere , 
helle Gefilde. Jener ift kahl und dde, kalt und rauh, 
daher auch nur Hafer und Cartoffel gedeihen, diefer 
erzeugt guted Getraide, vorzäglid Hopfen und auch ets 
was Obſt. Dad Sauerland hat auch treffliche Eicyens 
und Buchen⸗ ⸗Waͤlder, reichen Bergbau auf Eiſen, und 


einige Gegenden des’ Roer⸗Thals koͤnnen ſchon genannt 


| 


werden, vorzuͤglich bei Laer und Arnsberg, daher fie 


auch die Weſtphaͤliſche Schweiz heißen — 


man mehr verlangen’? ne 
5 'gInd uſtrie muß‘ ‚hier erſt erwerkt werden, wie in 


allen geiftlihen Staaten ,' und Preuffen ein neues 


Weſtphalen ſchaffen. Es iſt noch nicht erſchienen, was 
wir ſeyn werden; und die Vernunft, . dieſe Geſeegnete 


des Herrn, ſtehet noch draußen. Die Sauerlaͤnder 


machten bisher lieber Haufirer und Frachtfahrer, 


als Landbauern, die liebe Jugend bettelte Gelobt 
ſey Jeſus Chriſt! und‘ Bettel— Mönche waren 


die Lehrer von Alt und Jung, daher es in den Köpfen. 
ſo finſter und ſchmutzig ausſahe, als in den Bettelkld⸗ 
ſtern; ' alles Tungerte in ſtolzer Ruhe im Schatten des 


Krummenſtabes! Madonna iſt prima Donna gar oft’ 
hella Donna! Ohne befondere Verhaͤltniße wuͤrde ich 
zur Zeit‘, wo alles Kollniſch war, nie in diefe halbe 
terra incognita zwiſchen Rhein und Weſer gekommen 
ſeyn, denn die Wege waren fo abſcheulich, ſelbſt fuͤr 
Zußgaͤnger, daß die Reiſenden lieber Umwege machten. 
Wenn das Spruͤchwort irgendwo gilt: „Eine; gute 
gramm iſt —— uͤmm,“ to galt ed vom Sauers 
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‚ande. Fetzt aber unter Adminiſtration des Staats 
rathes v. Vinke ſind allerwaͤrts Runftfiraßen, ent⸗ 
ſtanden, die das unbekannte Land den Nachbarn auf⸗ 
ſchließen, wie das Maunſterland auch, und eine neng 


— 


ergebend ! . 


Arensberg iR die Hauptſtadt, und der Sitz der 
Regierung. Es liegt auf einer Anhdhe, von der Roer 
dder Ruhr umfloßen mit 3000 Seelen und hat etwas 
freundliches, immer der ſchoͤnſte und reinlichſte Ort bed 
Sauerlandes, obgleich anfangs die Preuſſi ſchen Beams 
ten höchft ungerne dahin gingen. Im Mittel-Alter war 
Arensberg Hanſeſtadt und weit bluͤhender, das alte 


Schloß ft. Ruine, da der letzte "mächtige Graf vom 


Arensherg ſchon 1368 ſeine Grafſchaft an Cm u 
121,000 Gilden verkaufte, oder eigentlic verſchenkte 


Arensberg iſt. einer der merkwuͤrdigſten Flecken des Das 
terlandes, denn der Herzog von Weſtphalen war der 


oberſte Stu hl: Ri rer: der berüchtigten. örenftühle, 
und hatte aud) dad Recht des Bo rftreit es in die 
nem Reichskriege zwifchen Rhein, und Wefer, wie ‚die 
Schwaben im Suͤden. Im Baumhofe vor ‚berg 
Schloße zu Arensberg verſammelten ſich die fi u rch ts 
ıbaren unſichtb aren Richter aller Freiſtuͤhle Wells 


phalens Jahrhunderte hindurd), und. holten ſich ihre 


Inſtructionen. Hier und zu Dortmund, trieb die fog 
genannte heilig e Vehme oder Hermandad ihr re 
fen oder Unwefen, zählte gegen 100,000 Tamilias 
. ven oder. Wißende, und’ bleibt‘ ein großer aber merk⸗ 
wuͤrdiger Flecken altdeutſcher Gerichtsverfaßung. Mi 

fende haben wir jetzt weit mehr noch als damalg. 


aber wiffend und weiſe find Zweierlei, und nur — 


wenn das Wort Recht laut und bffenetic anögen | 


d 


— — — man — 
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_ Prochen wird, iſt es ein wahres Wort, und vers 


i daͤchtig bleibt alles Geheime. 


Die übrigen vier Städte des Herzogthums wollen 
wenig ſagen, ımd find nicht einmal alle gepflaftert; 
Werl, Geſeke, Ruͤthen und Brillon, wobey mar 
nur laͤchlend an Brillant denken Tann. Werl hat ein 
berähmtes Gnadenbild ; das vielleicht Mitfhuld Hat au 
den 3 @. ſchweren filbern en Kreuzen, bie 
am Halfe der Weiber baumeln — das wahre Gnadens 


bild des Landes aber ift eher die Sahne, zwiſchen 
mehrere adeliche Familien getheilet, die daher Salz« 
junker beißen. HMe und Dörfer liegen meift zerftreur, 


hohe Eichen ftehen zwifchen den Wohnungen, fo, daß 


von der Ferne alled Aur Wald zu feyn ſcheint, und 


— ——— — — — SE — —— — Wr 
. 


ber Weg zur Thuͤre diefer Hütten führt in der Megel 


ber die Miftftätte, genannt Miftphal, worauf fidh 


Weſtphal reimei. Das Hauptlandes Product bleibe 
das Holz aus dem großen Arenöberger Walde, nr 
ift um fo ſchaͤtzbarer, da die Graffhaft Mark deffe:: 
manglet, daher bie vielen Holzarbeiter und —— 
ner, aber auch die vielen Holzeſel, die dem Reiſen⸗ 
den mit einer Muſik aufwarten, die er ihnen fo gerne 
ſchenkte, als gewißen zweibeinigten Muſikern, die noch 
dafür bezahlt feyn wollen. Weſtphalen iſt das Land 
der Eichen, aber die Rieſenbaͤume, in derken 
Schatten unfere Vorvaͤter raſteten, verſchwinden nach 
und nach, und ſo iſt auch die Eiche von 39 Schuh 
Umfang bey Balve verſchwunden, deren Gipfel noch 
gar Feine Spur des hohen Alters zeigte — alles vers 
gehet, ſelbſt Rieſen⸗Eichen und Felſenburgen! 
Maleriſch ſchauen die Ruinen der Stammburgen 
der Fuͤrſtenberge, Landsberge, Plettens 
berge, Weftpbalen ıc. aus den Waldbergen her⸗ 
vor, vorzuͤglich die Adolphsburg der Fuͤrſtenberge, 
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das Aſyl eines hochverehrten Minifters,.der in Ungnade 
fiel, weil er eine allzudeutſche Sprache führte. 
Und wen follte Plertenberg nicht intereffiren, die 
Wiege des treflihen Heermeifters von Kiefland, Plet— 
tenbergö des Großen? Der Mel fcheint ein bis: 
hen zu zahlreich für diefes dürftige Land. In einer 
alten wehl wenig gefannten Reifebefchreibung , in ber 
Viſitations⸗ Reiſe des Kapuziner⸗ ⸗Generals Hartmann 
ddl Briren (Insbr. 1763: 4) wo der ehrwuͤrdige Bas 
tet viel don den genoßenen Ehrenbezeugungen zu erzähs 
len, hat, vorzüglich wenn ihn Canonen und Militär bes 
gräßten, aber aud) viel zu: klagen über eine gewiße cals 
viniſche ‚ Preuffen gehörige Gegend, wo er nicht ohne 
Schniach und Beſchimpfung durchgekommen, heißt es: 
Weſtphalen,/ das flache Weſtphalen hat doch drep 


bbtnehme Berge — Fuͤrſtenberg, Landsberg 


und Plettenberg“ ein aͤchter Kapuziners Spaß, wie 
wir fie hoch hören im katholiſchen Ländern, wo Moͤn⸗ 


ben die Erztehung anvertrauet iſt und unſere deut— 


ſche Klafiiker für uigenießbare Dinge gelten! 
Zu Stadtbergen an der Diemel ſoll die Sach⸗ 
feufeſtung Eresburg (Ehrenburg) geſtanden haben, 
die Carl dem Größen fo viel zu fchaffen machte, und 
auch die Srmeifäule _ son beyden ift nicht mehr 


die leifefte Epur: | Lippſiadt, ganz von der Lippe 


umfloffen, halb Preuffifch , halb Lippiſch, in freundli⸗ 
cher Ebene, regelmaͤßig gebaut mit 3000 Seelen, hat 
einen bedeutenden Handel mit Linnen, Getreide, Maſt⸗ 


vieh, Leder und vorzuͤglich Liquor, und auch ein Fraͤu⸗ 


leinſtift und gutes Gymnaſium. Es ſpricht ven Rek⸗ 


ſenden freundlich an, noch mehr aber das alterthimlis. 


he Shit in der fruchtbaren Shfter- Börde, die: 
Dorfichaften zähle, daher hier auch Ackerbau und Dich. 


zucht oben an fiehen, neben Garnfpinnen und Linneitk - 
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00. " y 
Beben; auch if} zu Saffendorf eine Saline. Ebft 


- mag immer 8000 Eeelen zählen, die nad) alter Vaͤter⸗ 


A — 


Sitte fortleben, und zur Zeit der Hauſe ſpielte es feine 


thuͤmen, wovon nur noch einer ſteht, wenn er anders 


noch ſtehet. Noch jetzt bat die Stadt einen bedeuten⸗ 


ger ng" en vom —— 


— — —— — — u 


den Wollenmarkt, die Gerfte hält man für die’ befte 
Meitphalens, und Handel und Gewerbe mäßen fich bes 
ben, da Preuffen für Kunftfiraßen nach Unna, Iſerlon 
und Hamm geforgt hat. Im Dom zeigt man ein wuns 
berthätiges Crucifir: „den großen Gott von Soͤſt,“ 
neben vielen alten Waffen der Deutſchen, und auch den 
kuͤnſtlichen Schrein des heiligen Patroclus, der 
trodenen Fußes über die Seine ging. Und welchem deut⸗ 
fhen Furiften wäre das Shfter Stadtrecht aus dem 


elften Jahrhundert, das neben der Soͤſterboͤrde oder 


Stadtgebiet von der alten Wichtigkeit Soſts zeuger, 
unbefaunt, die Grundlage vieler Statuten, die Shfter 
Shrä? Im noͤrdlichen Suͤder oder Sauerlanvde gilt 
ein Spruͤchwort, das auch im eigentlichen Eden Ach⸗ 
tung verdienet: „Hüte Dich vor Kirmes: Waare, 
und vor Kirmes-Jungfern.“ 

Sm der Ehfterbdrde lag das Nonnenkloſter Wels 
vern, das Pfingften auf eine fonderbare Weiſe feyerte, 
alle Honoratioren von Soͤſt wurden zum Felt geladen; 
und gleidy nad) der Suppe ging eine hölzerne Kanne 
mit Bier herum, überall mit frifhem Kuhfladen 
befchmieret,, Handgriff und Rand ausgenommen. Die 
Yebriffin trank zuerft daraus , dann ihre Nonnen und 
alle Gäfte! In eben diefer Börde mußte ein leiheigner 


"Bauer den Dominilanern zu Shft Ein Ey jährlich 


nad) dem Klofter bringen auf einem mit vier Pferden 
beipannten Magen, oft erbot er fich einen ganzen Korb 


Role, war Hoflager der Kaifer, beynahe freye Stadt 
mit 30— 40,000 Einwohnern, 10 Thoren und 20 Mauers 


LS 


a 


Ä 240 


von Eyer hintragen zu laffen, oder doch noch andere. 
Dinge mit aufladen zu dürfen, damit es ber Zuhre 
Iohne — aber die hochmuͤrdigen Väter wichen nicht von. 
dem alten Nechre, bis fie felbft weichen mußten! Ganz 
Schildas würdig .ift $. 42 ber neuen Soͤſter Schrä: 
‚ „Wer in-der Stadt jemand vorfäglich todt: 
geſchlagen und entfloben ift, follman.nidt 
wieder in die Stadt fommen laffen!“. oder 
war Soͤſt dad Paradies? 

Hamm am Einfluß der Ahfe in die Lippe in ein 
recht freundlicher Ort mit huͤbſchen Promenaden auf den 
Waͤllen und 5000 Seelen: Es treibt ſtarken Linnen⸗ 
handel, war eine Zeitlang Aufenthaltsort Monsieurs oder 
Louis XVIII., dem es für das viele Geld, das er hier 
fien ließ, wohl ein Andenken ftiften dürfte, und bie 
Schinken Hamms follen den Holändern fo wohl 
befommen feyn, daß fie alle Schinken Ham heißen. 
Das Städtchen Unna hat ein wichtiged Salzwerf Kb: 
nigsbronn, berühmter aber ift es durch den viel. ges 
lefenen Behmgerihts: Roman Hermann von 
Unna! Zu Syburg, am Zufammenfloß der Kenne 
mit der Ruhr, auf einem Vorfprung des hohen Ardey, 
ſtand einft die Siegeburg, (Hohen-Syberg) de 
‚alten Saffen, die Earl der Große zerträmmerte; jet 
ſteht eine Kirche an der Stelle, und die Ausſicht ins 
Ruhr: und Lennethal darf fich fehen laffen. Die Siege 
burg fland durd Warten in Verbindung mir Kaisberg 
bey Hardefe, dem MWeißenftein bey Limburg, und wahrs I 
fheinlidy das Ruhrthal hinauf auch mit der Eresburg. 
Man wandelt auf der Spur altgermaniſcher Vorzeit, 
and Fann vieles darüber vergeffen, was die Zeit liefert! 

Um das Fleine Städtchen Hdrde liegen die Mate 
tischen Steintohlen:-Öruben, die reichften Deutſcha 
lands , ohne welche auch der hohe Kunftfleiß der Märs 
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% und Berger üicht gedeyhen koͤnnte. Dieſe Steinkoh⸗ 
. Im geben den Englifdyen durchaus nichts nach, Daher 
gehen ſi fie auch ſtark nach Holland, und die Gruben bes 
ſchaͤftigen über 2000 Bergleute, neben eben fo viel 
: Kohlenweibery; dieſe Epclopen haben zwar mehr 
: ad ein Auge — fehen aber mit ihren zwey nur um 
| fo fauerer drein. Die Ruhr führt jährlich wenigftens 
' wwey Millionen Scheffel Kohlen dem Rhein zu; oft ſieht 
— daher in dem Hafen Ruhroort an 300 Kohlenſchiffe. 
Iſerlon hat eine ungemein romantifche Lage ) umge⸗ 
E von einer Menge Merallfabriten, daher der Hans. 
‚ del mit Eiſen⸗ und Meffing s Waaren bedeutend ift. 
Freund Puͤt ter ift hier geboren, und war neben feinen 
Juriflifgen Händeln auch bey jenem Handel flarl 
intereſſi tt. Schwelm tft ein kleines Mineralbad für 
die Umgegend , deffen Waſſer weniger wirkfam fcheint, 
als die Kaufleute diefed Orte. 
Und wer follte die einft berühmte Reichsſtadt Dorts 
mund übergehen, wenn fie ſich gleich längft , wie ihre 
Schweſtern, ſelbſt uͤderlebt harte, alt und haͤßlich ift? 
Die Gegend iſt fruchtbar, man baut ungemein viel Ges 
mige, und das DOberbergamt har hier feinen Gig. Zur 
Ä zeit der Hanfe war Dortmund wichtig und rei, es 
fan? mir der Haufe, und da der Freyſtaat nur in 
14 DMeile mit 6000 Seelen (wovon 4000 in der Stadt) 
beſtand, und ziemlich viel ariſtokratiſche Willkuͤr 
geherrſcht haben ſoll, des Vehmgerichts nicht zu ge⸗ 
| denken, diefer altdeutſchen Inquiſition und rechtlofen 
| Rechtes , deffen Name nicht von fama herkommt, fons 
' dern von Feme, Feime (Separatio) abſondern — 
| , Maftigwein femswin), fo gehörte er umter unfere 
traurigſten Freyſtaaten. Er hatte zwar mur 80,000 

' Taler — Schulden, aber auch nur 8C00 Thaler Eins 
| 1V. 16 
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nahme! Armed jämmerliches heiliges Romiſches Reich; 
daß du foldye Staaten hatteft! wo follten in folchen 
Schwalben » Neftern die. Adler herkommen? mußte es 
nicht Rathsherren geben, die nach einer langen Rede 
des Herrn Syndicus uͤber die ſchicklichſten Mittel zum 
Zweck, huſteten und dann mit bedeutender Mine votir⸗ 
ten: „daß es beſſer ſeyn duͤrfte den Zweck ohne Mit⸗ 
tel zu erreichen zu ſuchen. Wahrlich Bocchum erſcheint 
mir ehrwuͤrdiger; das freilich ohne die Erfindung des 
Caffées um allen Ruhm käme — es fertigt jaͤhrlich 
gegen 30,000 Caffoͤe⸗ Muͤhlen! 
Altenna an ber Lenne, die bier die Nette aufs 
nimmt, bat 4000 Seelen, und ift der Stapelplat des 
Eifendraths; daher Hier auch faft nichts Als Eiſen⸗ 
drathfabriken find; die Nähenadelfabrifen allein follen 
gegen 400 Arbeiter befchäftigen« In dem uralten Berge 
{hloß; Stammburg der Grafen Mark und nachmalis: 
‚ger Herzogen von Cleve, Juͤlich und Berg; die mit 
Habsburg und Zollern fi) einft auf gleiche Linie ſtellen 
durften, ift jegk ein Straͤfarbeitshaus. In den 
Kamniern;, wo einſt befehdete Biſchoͤffe und Grafen‘, 
Ritter und Knappen ihrer Ausldfung harrten ; und der 
Sit des Glanzes der ganzen Mark war, figen jetzt 
Näuber, Mörder; Diebe und liederliches Gefindel, und J 
im Nitkerfaal wird inquirirt und protokollirt!? Zu El⸗ 
ſey bey Hohenlimburg lebte und farb 1807“ der ver« 
diente Prediger Möller; deffen patriötifhePhans: 
tafien nur wenig in Deutfchland bekannt zu ſeyn 
ſcheinen, da mir eine Buchhandlung, ſtatt derſelben, 
Mödfers patriotiſche Phantafien einſandte? 
Merkwuͤrdig in der Grafſchaft Mark iſt die fögeiauns- 
te Emperſtraße längs dem Fluͤßchen gleichen Namens 
von Hagen bis Gevelsberg, drei Meilen weit. Hier 
ſteht Hammer an Hammer, Muͤhle an Muͤhle, ſo, daß 
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es kaum mbglich feyn wird neue Werke anzulegen. Diefe 
Werke Tiefern Beine Eifenwaaren, Genfen, Klingen, 
- Shlöffer, Winden, Seilen, Sägen, Pfannen, Xerte, 
- Schrauben und felbft Uhrwerke. Selten erblidt man den 
Himmel durch die SteinkohlenDämpfe, und man innte 
ben Empern fagen; was der Portugiefifche Gefandte bei 
feiner Abreife von London ſagte: Quand vous verrez 
‚ je Soleil; faites Jui me tomplimens! 
Die im Gebirge zwifchen Steg und Lahn liegende 
Standes⸗Herrſchaft Wirgenftein beträgt 12 Mei⸗ 
len mit 17,000 Seelen, und der Hauptreihthum des Lans 
des find die Waldungen, die aber freilich dem Herrn 
- angehören, daher viele Kohlenbrennereyen, nebft 
Zeug: und Strumpffabrifen. Das fürftliche Haus theilt 
fih in zwei Linien: W. Berleburg, die zu Berleburg 
refidirt, und W. MWitgenftein mit dei Hauprftadt Rande 
phe amd dem Bergſchloße Witgenftein, die unter Preuſ⸗ 
fiicher und Naſſauer Hoheit ftehen: Der lebtverftorbene 
Fuͤrſt von Berleburg, obgleich ein großer Jaͤger vör dem 
Herrn, that doch manches für fein Ländchen, und bes 
voͤlkerte auch darch Toleranz Berleburg, dad den Mys 
ſtiikern von MWiffenfchaft nicht unwichtig iſt wegen der 
; Berleburger Bibel in VIII: Folianten: Den Or⸗ 
thoͤdoxen aber iſt Dippel ein Gteuel, der nad) ſonder⸗ 
| baren Schickſalen zu Witgehftein 1754 flarb, und feine 
| dem Zeitalter freigeifterifche Schriften unter dem Namen 
herauögab: Christianus Demöcritus! der bes 
ruͤhmteſte Mitgenfteittes iſt der ruffifche Genetal. 
3 Standesherrn find in Weſtphalen auch die drei 
Linien Salm, der Herzog von Erdy wegen Dülmen; 
‚ derdderzog von 2008 wegen Rheina Wolbek, Fuͤrſt Kaus 
hiz wegen Rietberg, FürftBentheini-Steinfurt wegen Stein⸗ 
furt, Graf ——— wegen Rheda und Ho⸗ 
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henlimburg, graf Grothe wegen Schauen, Graf Hatlel 
wegen Wildenburg⸗ Graf Walmoden wegen Gimborn⸗ Neue. 
ſtadt und ſelbſt ber Freiherr von Bömmelberg wegen Gehe 
men, der. einzige Sreiherr Deutfchlands mit fLatıdede 
herrlichen Nechten. Unter allen find die fürftlicheh 
Salmifhen Häufer die wichtigften, die ſich von dem 
ſchonen linken Rheinufer hieher mußten verpflanzen Tafe 
fen. Salms Salm erhielt zur Entſchaͤdigung Bo⸗ 
cholt und Ahaus im Migfterifchen, die it der Hern 
ſchaft Anholt an der 2 etbmniigen Grey zu 201 
[Meilen 39,000 Seelen und 400,600 Gulden Einkuͤnfte 
geſchaͤtzt iſt; die Reſidenz iſt Anholt. Salm— Ho ſt⸗ 
mar hat 31 Meilen, 46,000 Seelen und 200,000 Gußt 
den mit der Reſidenz Cdöfeld, und Salm-Kyrburg 
mit feinem Drittel an Bocholt und Ahaus, und dene" 
Fuͤrſtenthum Hornes hat 9 Meilen, 18,000 Seele Ä 
und etwa 200,000 Gulden; die Reſi idenz, ift Ahaus.‘ 
Hier ſtand auch die Burg Ottenſtein, die der Bifhof 
von Muͤnſter Dtto IV. 1408 eroberte, und Solms ges 
hörte. Graf Solms ergab fid) unter der Bedingung J 
- Daß feine Tochter mit ihren Schaͤtzen frey abziehen duͤred 
fe, und fie trug — ihren Vater heraus; ein altes Ges" 
maͤlde in der Kirche zu Ottenſtein bewahrheitet dieſe 
pietas, wie das Gemaͤlde zu Weinsberg die noch ſelt⸗ 
nerxe pietas der Weiber. Der Fuͤrſt Salm⸗Kyrburg 4 
deſſen Vater unter der Guillotine blutete, galt viel bey} 
Napoleon, und doch nahm er ihm fein Fuͤrſtenthum J 
er geruhete fogar ihn dfters zu necken: „Eh bien 
mon Prince, sommes nous sages ? 7 Bis ihm einmajg 
der Prinz fagte: „Sire! je ne reponds que de moi! 

Außer einer pierten Salmiſchen Linie Reiferfcheid.h 
die das Fuͤrſtenthum Krauthe im im Badiſchen befigt,. 
und ſich zum Unterſchied Altgrafen von Salm nen⸗ 
net, gibt es noch zwey Linien ohne —* 
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ehe, Salm-Heins bad in Heftreich und Salm⸗ 
Dt in Cleve-⸗Berg. Das alte Schloß Dyk, voll alter 
Salme ober Ahnenbilder, bat einen (hbneg bee 

- tanifchen Garten, und die franydfifche Gemahlin gehört 
inter unſre — I hreibende Damen.. ei Urfprung 
des alten Geſchlechts verliert ſich im Dunkel der Poges 
fen und Ardennen, und der quögezeichnetefte Salm wer 
wohl Graf Nicolaus (+ 1530), der gegen Carl von 
Burgund und Venedig, gegen Franzoſen und Tuͤrken 
focht, und 1529 Wien rettete. Auf den Waͤllen erhielt 
er die Todes» Wunbe, ſahe aber noch Solimenn abzigs 
‚ben, Seine Ruͤſtung, und neben ihr der Degen 
Franzens, eine Trophäe von Pavia, find zu Brink, 
Bey diefer zahlreichen Familie und ihrem Ramen muß 
‚man nothwendig an Salmen und Sölmlinge denz 
‚ten, und das Wappen der Familie find auch zwey fils 
berne Salnen im rothen Felde. Vergeſſen darf ich in 
unſerer ſonderbaren Ultra-Citraque- Zeit nicht, daß der 
Kirk Salm-Salm von ber katholiſchen zur evangeliſchen 
‚Kirche 1826 uͤbergetreten tft, während andere: „quit- 
joient leur cheval borgne Pour se meltre sur — un 
—— J 

Der beruͤhmte Namen Weſtphalen, der im Mita 

elle alles Land zwifchen Rhein, Wefer und Ems in 
fid) begrief, zum Unterfchied von Dftphalen zwiſchen 
Weſer und Elbe, im gemeinen Leben aber das, was 
zu. vormaligen Weftphälifchen Reichskreiſe gehbrie, 
wird durch bie Preuffiſche Proninz Weftphalen 
aufrecht erhalten, was mich freuet, und gewiß länger. 
als durch das Koͤnigreich Weſtphalen, das Naa 
vleen im November 1806 ſchuf, und 1813 nicht mehr 
war! Das Wort Weftphalen fol von dem "weißen 
ferde oder Valen im Schilde der Herzoge der Saſ⸗ 
b herruͤhren. Der beroͤbinte Koͤnig der Corſen 








u | 
Theoder- oder Baron Neuhof aus Prengelfchnid is 
der Mark, der 4756 zu London im Schuldthurm ftarb, 
und noch lebt in Castis As Theodoro mit Päflellos 
Muſik, regierte Corfica, und fo gab ed und dankbar 
den König Jerome und Napoleon obendrein, Mancher 
Kartentdnig war yeicher ald Re Theodoro , und 
manche Könige aus der Fabrik des korſiſchen Kaifere 
waren weniger gluͤcklich, als die — Zaunkoͤnige! 
Das arme Weſtphalen mußte von jeher viel leiden, 
von dem uralten Hexameter an: 2 
Westphalus est sine pi, sine pü, sine con, sine veri,. 


deffen Bit fo erbärmlich iſt, Haß er erſt erflärt werden 
muß; : 
























sine pietata, pudore, gonscientia, veritate 

bis zu Napoleon. Wahrer ift das alte RER! : 

Grobh Brod, hospitium vile, n 

dünn Bier, lange Mile _ { 
Noch heute gelten Tacitus Worte von den zerftreus 
ten Kempen: in omni domo nudi ag. sordidi, do-. 
minum ac servum nullis 'edhcationis deliciis dignos * 
cas, inter eadem pecora in eodem humo degunt‘$ 
— Lipsius datirte ſeine Briefe aus Weſtphalen (1586) 
| ahwechslend: Aus der Barbarey bei den Brey⸗ 
freſſern oder. aus dem Schweinſtall, den ſigh 
Wirthshaus nennen! Hier leben, ſchreiht er, Halbe 
Menſchen, die edlen, Geſchlechter der Suilli, Scroſt und 
Porci, Duͤnnbier macht den Anfang meines Mahlen 
an einem Feuer. unter. Suhrleuten und Schweintreibern, 
und, dann kommt roher Speck, eine ſchwarze Maſſe von 
4- 5° Länge, Brod genannt, dann Kohl, im Schwe — 
nefett ſchwimmend, den fie wie Ambroffa, yicht effen, 
fondern freffen und das letzte Gericht ift ſtinkender fläfes 
figer Käfe, fie feinen ihn für. Jupiters Gehirn zug 
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halten — Komme ic) wieber zu euch, fo werbet ihr in 
mir einen Vogel Strauß finden, der alles verfchlingt. 
Auf der elendeften Schlafftelle fol ich ſchlafen neben 
Katzen, Kälbern und Pferden, uͤber mir Hühner, uns 
ter mir Schweine, meine Kleider habe. ich feit acht Tas 
. gen nit vom Leibe gebracht⸗ — ewiger Wind und 
Regen, kein Cyniker hat je erduldet, was ich erduls 
‚ bet habe” — So mahlen bie Genies, fo mahlte felbft 
der Weſtphaͤler de Bar und Voltaite ohnehin! Und 
| Lipſi us nannte ſich J ustu 5 Lipfius? 
| Profefor Tollius von Duisburg in, frinen Epist, 
, itinerariis 4770 fpottet wie Lipfius, und meynte, wer 
Tacitus ganz verftehen wolle, dürfe nur nach Weſtpha⸗ 
len reifen, und wer rothe verweinte Augen brau⸗ 
che zur Trauer, in Weftphälifche Rauchhuͤtten. Sein 
t Herausgeber Hennik mildert den Spott, damit nicht. 
| ein zweyter Domann über ihn wie über Lipſius kaͤme, 
deſſen Apologia pro Westphalia Helmft. 1691. 4. 
(auch in Goes Opuse de Westphalia) hochkomiſch ift. 
Jocosa habes ? ruft Domann am Schluße, calum- 
niae sunt — jocanon canum sed oviu'm Änstar 
‚ mordere debenf! Abi in malam erucem!, So viel ift 
wahr, wenn man aus MWeftphalen nad) Holland reifet, 
fo glaubt man aus, einem Viehftall in einen ele⸗ 
ganten Garten ‚zu treten, und wegen bes Uebri⸗ 
gen mag fich Meftphalen mit Bhotien tröften, dem es 
ſchon die Griechen nicht beſſer machten. Man hat ofs 
fenbar Vorurtheile gegen Weſtphalen, wie gegen 
Schwaben ; dieſe ſind aͤlter und haben ſi ch ſo ziemlich 
verloren, jene. neuer, daher noch fortdaurend ſancti⸗ 
onirt durch, den, großen Friedrich wie. im Yuslande 
durch Voltaire ; beyde ſahen in Weſtphalen, wie die 
Tuͤrken in Pera, nur das Quartier der Schweine — 
aber man kaun Weſtphalen auch eine ſchoͤne Seite 


s 


Gebirg gedekt, zwang fie Feine Noth in Städte oder 
Dörfer fid) zu vereinen, wie im Süden, und der Zus 
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adgewinnen und der Saͤddeutſche wenigſtens im’ deut: 
ſchen Norden lernen dem Staliener , Sädfranzefen und 


Spanier zu verzeihen, wenn er über ben deutſchen Sk: 
den Magt, wie wir über den Norden ! 


In Weſtphalen ift der Menfch noch on feiner Quell, 
and bie Urgeftalt von Tacitus Germania nicht zu vei⸗ 
\fennen; die Paraganen ſelbſt find von 9 auf 6‘ 
herabgefchrumpft vor neuern gründligyern Neifenden, 
und fo flieht ed auch wohl mit den deutſchen Niefen 
des Tacitud. Die einzlen Kempen zeigen ,,.voie jede 
Familie in den ‚weiten Mäldern ihre Wohnung da aufs 
ſchlug, wo das fruchtbarſte Fleckchen mar neben einer 
Quelle oder Bächlein — ut fons, ut silva placuit — 
fie begann dann fo vie) Land auszuyeuten, ald ihr Un. 
terhalt verlangte, von der Nordfes, Wefer, Sumpf und 





drang in diefe rauhere Gegenden war nicht zu: befuͤrcht 
ten, Mater und Mutter, Maun und Weib, Kinder 
Bruder und Schmefter, Freund nnd Menſch — find 
Verhältniffe der Natur, die uns hegluͤcken, — 
der Staat gibt weniger, ald er nimmt, und wir find 
nur gluͤcklich in. jenen Verhältniffen der Natur, die fi) 


in den Kempen Beftphalens noch am natuͤrlichſten zei⸗ 
gen! 


Die Kempen find für den Weſtphalen, nicht fuͤr den 
Reiſenden, der das ländlich ſittlich beachten und nicht 
murren ſoll, wenn auf der Tenne hinter ihm, wie im 
Stalle zu Bethlehem, ein Oechslein den Kopf hervor⸗ 
ſtreckt, und ſtatt des Eſeleins ein Schwein, der Gros⸗ 
ſultan des Hühner: Volks mit feinem Serait über ihm 
auf der Stange ſitzt, in den Eken Gänfe und Enten. 
ſchnattern, und ein dutzend Knechte und Maͤgde hoͤch 
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erhanliche Gruppen bilden, die natdelic alle nichts zen 


Eiegwart und Werther gehbre ‘haben, und. den Himmel 


da fuchen, wohin ihn bie Nat ur verleget hat. Die 


Natur hat es auch nicht an Fälle fehlen laffen, was 
doch immer beſſer iſt, als wenn man handgreiflich erigs 
nert wird, daß Gott das Weib aus einer Rippe 


Adams erichaffen hat. Ich that, wie jeher Franzoſe, 
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der lachend ſein Nachtquartier fchilderte: zZ 
Deux fenetres sans vitraux 
y laissaient penetrer tous les vens cardinaug, 
Les rats pendant la nuit s’y livrerert bataille, 
et pour toute defense &taient sur Ja muraille ' 
deux Soldats droits comme un bäaton 
crayonnes ayeo’ du charboh! ' 


Manche altdeutſche Volksſi itte bat ſich hier ers 
halten, die beweißt, wie ſehr unfere guten Alten auf 
Moral hinarbeiteten durch finnlide Eindruͤke. In 
der Spefterbbide erhält nach der Gopulatien der Braͤu⸗ 
tigam einige Hiebe, um ihn fuͤhlen zu laffen, wie wehe 
feiner Frau Schläge thun würden’ — er muß feiner Braut 
auf bem Hofe mit Brod und Bier entgegenfommen, 
weil er ‘fie Fünftig ernähren fol, die Braut ſelbſt wird 
um alle Rändereyen des Mannes herumgeführt,, 
wie im Sauerlande um den Heerd, denn ſie ſoll Haus⸗ 
frau werden. Im eippiſchen geht die Braut nicht durch 
die Thuͤre, fondern durch einen niedergeriffenen Zaun 
ind Haus, der Zaun wird ‚gleich wieber gefebloffen, den 
fie fol huͤbſch zu Haufı e bleiben — fie erhält ein Brod, 
wovon ſie ein Stuͤck abſchneidet und bewahret, das 
übrige erhalten die Armen zum Zeichen, daß fie e zwar 
mildthaͤtig aber auch klug geuug ſeyn ſoll ſich nicht felbſt 
zu vergeſſen. Bey der Trauung leidet der Braͤutigam 
durchaus nicht, daß die Braut die Hand auf die feinig 


: x lege — Mannshand oben! Utinam} 
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Der Eingang in eine Meftphälifhe Hätte geht in 
der Regel Über den Dünger, deſſen Mafje Kraft und 
Geruch die menfchlichen Bewohner der Hütte noch durch 
unmittelbare Beiträge vermehren — ohne damit fo zu 
Zargen, wie in Stalien und Frankreich. Sch, babe da 
Jungens jeden Miſt in der Straße mit Haͤnden ſamm⸗ 
ken. und ihrem eigenen Eſel, wenn. fie merften , daß er. 
mijten wolle, ſchnell den. Hut unterhalten, das Ges 

monnene in den, Korb, (hätten, und. dann, den Hut mit, 
vichts dir nichts wieder auffegen gefehen; gelegenheit⸗ 
lich dient dieſer Hut auch zum, Becher! Man erblickt 
die weite Tenne, auf einer Seite Kuͤhe und Schweine, 
auf der andern die, Pferdeſtaͤlle, Kubbingen genannt, 
und im Hintergrunde. die Kühe, dad Vifiren- Zimmer. 
des Bauren. Hinter djejer Fommen,erft. die Wohns und, 
Schlaffammern, von. denen aus man. alles überfehen 
kann. Die Fenſter find nie. der Straße zugekehrt, Vor⸗ 
uͤbergehende brauchen nicht zu wiſſen was im Innern 
vorgehet, und die. Treppen nehmen, feinen Raum weg, 
koſter weder Schnaufen dem, Greis , noch Beulen dem 
Kinde, denn es gibt keine — die Huͤtte hat keine Stock⸗ 
werke, wie im Morgenlande. auch, und fo gibt ed auch 
kein, Gepolter über den, Köpfen. Der Rauch sieht. in 
der. ganzen Hütte frey herum — das gibt, die. herrli⸗ 
hen Schinken, die man vom Dache herunterhaugen 
ſiehet. Wenn man bloß die Defonomie im Auge bea. 
hält, fo kann feldft Vitruvius keine beſſere Bauart ana 
geben, Aber im Winter, wo alle. Deffnungen verftgpft. | 
find, der Bauer. hinter dem Webſtuhl ſitzt, die Stube 
Hulk Menfchen, Vieh, Gaͤnſe, Huͤhner und Winter⸗ 
Vorrath iſt, wozu noch der ſtinkende Qualm der Tas, 
haföpfeifen,, der Thranlampen, des Rauches und aller 
Ausduͤnſtungen kommt — iſt der. Fremdling ivie, in der 
(dmaracn Rate. gon Ealecutta, unter den Smo⸗ 
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zwiſchen Sterne und der —5*8 Piemonteferin in eis 
ner Huͤtte Savoyens, koͤnnen hier gar nicht vorfallen, 
folglich auch kein Angſtgeſchrey der fille de chambre 
' — a Madame! Monsieur ’Anglois — il y est, il Y 
est! 1 
Voltaire fpottet über. die Weftphälifchen Huͤtten: 
. „des grandes huttes appelldes Maisons, dans lesquel-. 
les on voit des animaux, qu'on appelle hommes, qui 
' vivent pele möle et cordialement avec d’autres ani- 
. maux domestiques‘ — aber. fie paſſen für das Land 
und, das fporadifche Leben. Die Gewohnheit läßt als 
les vergeſſen, in Frankreich gibt es noch weit armſeli⸗ 
gere Hätten, ohne Weſtphaͤliſchen Wohlſtand, und un⸗ 
reinlicher ſind ſie ohnehin. Wer isalienifche Floh⸗ 
Kneipen kennet, und von der Laͤuf e⸗Wirthſchaft jen⸗ 
ſeits der. Pyrenaͤen geleſen hat — ſegnet dieſe deutfche, 
Huͤtten — und nun erft.Polen und Rußlaud! In dies 
fem rauhen Klima giebt dad Strohdach Wärme, und, 
der Rauch macht. die Hütte dauerhafter, der durch Luft⸗ 
loͤher doch, feinen Meg findet, weun auch nicht durch, 
Schornſteine; dieſe Hätten find wärmer als Steinhaͤu⸗ 
fer, fo wie grobes, ginnen wärmer als feines , und, 
Pumpernitel nabrhafter als Semmel. Gemuͤthlich ers 
ſchien mir neben dem großen Ehebett⸗Kaſten die 
Wiege, und der Stuhl des Großvaters am Feu⸗ 
er — alle drei Lebens⸗ Epochen neben einander. 

In dieſen inſolirten Hütten kann es nicht fehs 
im, daß ber. Aberglaube fpucet, wie Gefpenfter „ 
Tenfel und Hexen, zum allgemeinen Volks⸗Aberglaus— 
ben kommt bier noch oft ein eigener Fami lien⸗Abe r⸗ 
glaube, und im Dunkel ber. Hätten nehmen ſich 
Geſpenſter⸗Maͤhrchen weit beſſer aus, und erregen weit 
mehr Grauen. Der Nordiyind, der. um, die Hirte heult, 
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die e Berfmepete Thäre und ſchwere Koft drängen die - 
Phantafie hinweg von dem freundlidyern Bildern des Les 
bens hin zu ſchauerlichen Gegenftänden und zum Grabe. 
Es foll auch nicht; an Schwermüthigen und religidfen 
Schwärmern fehlen — die Einſamkeit bat ſchlimme Fol⸗ 
gen, und hiezu kommt noch der ſchlechteſte Unterricht, 
oder gar Feiner, denn Schulen und Kirche find zu weit 
entfernt. So ließ ein Bauer feln Kind’ taufen‘, und 
dei Pfarrer Fam nach mehreren Jahren einhal in ſeine 
Hütte, und fiehe! mehrere Kinder” kamen ihm entges : 
gen: „Aber Ihr habt ja hur Eined taufen laffen ? — 
Ja wohl! Ehrwuͤrdiger Herr ich habe genan 
Acht gehabt, und'ihm nachgemacht, der heißt 
Peterund Vie da Marie!“ So naiv und natuͤrlich 
als die Antwort des Jungen auf die Frage: Warum 
hat Adam in den Apfel gebiſſen? weil er kein Meffer 
Batte! Selbſt in der platten Spräde ſcheint eine 
Haupthinderniß der Volksbildung zu liegen. Die Volks⸗ 
lehrer und Richter reden eine dein Volke ‘halb fremde 
Sprache, daB oft unter einem hochdentfchen Wort dad 
gerade Gegentheil verfteht, zum Beifpiel Großmuth ift 
ihm Hodhmurh — Kleinod — fleine Noth, aͤr— 

gern ſich betruͤben, eifern, ſich graͤmen, treiben 
plaudern, und die Beinkleider heißen Buͤchſen. In 


den langen Winter s Abenden "wenn fie um den gFeuer⸗ 


ſpan fißen, ſtekt eins das andere mit Vorurtheilen und 
Maͤhrchen an’; doch bringen die Spiunſtuben auch wie⸗ 
Ber das Funge Volk zuſammen, ein Bette und eine 
Kuh machen die Ehe richtig, wie bey Lubin und Ahıe 
Bette „je n’ai rien, fu n’as rien‘, mettons ces deux 
riens eüsemble, et nous en ferons quelque chose! 

Die Nahrung des Volks ift Puinpernikel, ber 
im Lande felbft dat ' grove Biraud heißt, Gartoffel, 
warme Saubohnen, BR Kraur, Spek ze. der Trank 
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iſt Waſſer, felten Wein, deito häufiger. Duͤunbier und 
der verdammte Snap, den felbft Weiber lieben, nes 
ben der Tabatspfeiffe. Das Srübftid, eine Sup⸗ 


x aus Serften oder Buchwaizen⸗ Gruͤtze mit Milch heißt 
| Imſt. Der Pumpernikel iſt Nationglfpeiße — ein 
| ſchwarzes hartes Roggenbrod, wozu das Korn nur ge⸗ 


ſchroten wird, in ungeheuren Laiben 30 — 40 3, be- 


greift die ganze Fuͤlle der Kornfräfte in ſich, und ges 
rade diefe Kraft mag ihn vielen ſchwachen Magen un⸗ 
| verdaulich machen; Ein 8. Pumpernitel gewährt 
| gewiß fo viel Nahrung ald 5 — 6.8; Semel, und 
" die Saubohne genügt dem Weſtphalen, der vielleicht nie 


etwas von der Sojabohne Japans gehoͤrt hat, wel⸗ 


che die aromatiſche Brühe gibt, die Schlemmern bes 


tannt ift. Der Name foll von einem Franzoſen rühren 


‚ der bad Brod verſchmaͤhte und ſeinem Pferde gab „e'est 


— — — — ———— -[o — *— — — 








bon pour Nicol — Voltaire fpricht von einem cer> 
taine pierre dure,, noire, et gluante composte &- 
ce qu’on pretend, d’unc espece de Seigle‘ aber dies 
fer Stein kommt in Weftphalen felbft auf die Tafeln 
der Großen nnd Reichen zum Nachtifhe mit Butter 
und Schinkenfchnitten, und hat mir gemunder — So 
war auch) die Gartoffel nach ihrer Entdeckung ein Leker⸗ 
biffen, fo lange fie neu und felten war wie Ananas und 
Indianiſche Vogelnefter, und ficher ift Pumpernikel beſ⸗ 
fer als das Brod der ſchwarzen Neger, die Caſſave, 
bereitet aus den Wurzelm der giftigen Manioc- Pflanze, 
oder gar die Erdkloͤße der Ottomaken, die vielleicht 
MWefiphäler auch verdaueten. 

Der Weltphäler har noch viel Altdeutſches 
an Leib und Geele, ganz den animalifchen Adel 
ber alten Franken und Saffen, die hier wohnten, und 
bleibt gerne in gerader Linie. Man kennt das Spiel 
w man mit nerbundenen Augen gerade Linie hal⸗ 
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ten ſoll, aber nicht kann, es faͤllt ſelbſt mit offenen 
Augen ſchwer, und unſere alten Contingenter hielten 
nie gerade Linie. Schon darum muß ihnen ein Deuts 
{her güf ſeyn, vorzüglich aber wegen ihres fleißigen 
Spinnens und Webens. Sie fagen daher aud) 
- bon einent Wohlhabenden he heft Linnen und Wullen 
und went fie zu leben haben, nu bin ik in der Wulle 
he is gan flessern heißt er ift demuͤthig, ganz Fire 
Doli einer herumlaufenden Weibsperfon fprechen fie se 
spiint Lopelgarn un haspelt mit de Haken (Füßen) 
und wohl wahr bleibt Spinnen is en klein Gewinnen, 
de’t nig deit, mit dem Eerse naked geit! — Nico⸗ 
laid Leineweber von Urach, der berühmte Sempronius 
Gutidibert, war nach Durchlaufung der Klofterfchulen 
und des Stifts, und nad) dem mühfamften Studium 
der Kantifchen Philoſophie der Meinung, daß eine Elle. 
Leinwand beffer fen, als alle Spinnens@ewebe à priori 
— der Hänfling ift Leibvogel, nicht weil er Hanfſaa⸗ 
men frißt, ſondern wegen ſeines Geſanges: 
Spinn dike, ſpinn dike 
Spvinn fin, ſpinn fin; ſpinn fin. 
Sie find lauter Arachnen, die aber nie etwas von Pal⸗ 
las gehoͤtrt, und geſehen haben, dafür fi ingen fi fie in den 
Rokenſtuben: 
Drey Wochen vor Ofen da gebt der Schnee wes 
da heürathet mein Schaͤz'l, da hab Ihn’ Di. 
Nicht felten reißt duch der ungleiche Faden — init Muͤ⸗ 
be buͤckt fich die Spinnerin auf der Bleiche, und was 
in dem Kämmerlein fill und fein gefponnen kommt — 
wie kann es anders feyn? — endlich an die Sonnen! 
Im Ganzen iſt sicht zu leugnen, daß in Weſtpha⸗ 
len verglichen mit den gefeegnetern Gegenden vaterläns 
| bifcher Erde, gar manches im gerade umgekehrten Vers 
bältniße fickt, wie große Deutſche und deutſche Große 
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ad vieles wieder im rihtigften Werhältniße mit dem 
Thiere, an das man bey Weftphalen fügleich denft — 
mit dem Schweine. Viele leben bon ihren Schweis 


nen, mit ihren Schweinen, und wie Schweine, und 


daher ſtͤßt man auf ungemein viele faure Gefichter ; 
und muß Unzer bebflimmen,. der ſauer von Sau 


Nableitet, Saugefichter, woraus ſpaͤter das höflicye 
. Sauergeficht geworden ift, das ganz Deutfchland 
machte in der glorreichen Epoche Napoleons! Falt, wie 


die Hunde» Schnaußen oder Aienſcheiben der Alten! 


Der Einfluß der Hoͤrigkeit und des Druks mußte 
nothwendig den Menſchen, wie die Letten und Eſthen, 
herabwuͤrdigen zum unwiſſenden, verdroͤſſenen, groben 
ſchmutzigen und gitrigen Kerl, der für einen Schnaps 
alles zu thun im Stande iſt. Wenn bet Schuliheifter 
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fragt: Weißt du, Hans, was Uilrecht und Recht iſt? 
fo it Nee! natuͤrlich und noch natürlicher: „Wenn du 
deinem Bruder das von der Mutter bekommene Brod 
wegnimmift, was thuft du? ik fret et up!“ — Gerade 
fo Hält ed auch das Schwein — es fpielt und fcherzt 
nicht eigmal ald Ferkel, wie andere Thiere — fein gan⸗ 
zes Dichten und Trachten geht auf — Ftaß! Vor 
mancher Hütte geht es einem wie dem Dachs, wo der 
Fuchs feine Loofung vor den Eingang gelegt Hat. Mau 


ſollte aber nicht vergeffen, daß in ländlichen Haus⸗ 
haltungen ſtaͤdtiſche Reinlichkeit unmöglich gefordert - 


werden kann und — NReinlichkeit verlag mid) 
nicht, wenn der Saupel; mid anficht“ Kir 
bis zu einem gemwiffen Grade gelten Fatın; Was jeder 
Menſch felber thut, das riecht ihm voͤr der Nafe gut. 
Die eigenen Produkte der ſtolzen Mernfchlein taugen we⸗ 
niger, als die ber Thiere, man ißt Schnepfendref 
aber wer mögte Aug enbutt er genießen, Ohrenſchmalz 


Naſenſaft und die Kloͤſchen der Zehen und Weichen? 


- derjenigen, die ſchlecht wohnen und unreinlig 


tons (Schweine) et un Champenois ( Beftphäler) 


. erwarten, oder Anſtrich feincrer Welt, und wegen: diefed 


wenn ich auf eine freundliche Trage gar keine Autwort 


26 | 
Der Schluß, daß es in den K bpfen uud Herzen 







find , nothwendig Auch ſchlecht und unrein ausſehen 
muͤße, iſt uicht ganz philoſophiſch, hoͤchſtens mag man 
zugeben, daß Heiterkeit und Reinlichkeit der 
Wohnung und Kleidung auf Heiterkeit des Ge 
muͤths einwirke, uad der Mangel: daran die eigene 
MWeftppälifhe Verdroſſenheit hervorbringe, 
die jedoch mehr oder weniger Charakter unſeres Yamzen 
Nordens if. Der Weftphäler ift ſchon höflich, wenn 
er Antwort gibt, und Jy (hr) fagt, der Feinere fagt 
Hei (Er), und der har ſchon Welt, der ſich zum Sei 
(Sie) verfteiget., Man wird keinem verargen, wenn es 
bier an das Spruͤchwort der Franzoſen denkt: „‚99 mou- 


font 100 Bötes. : Mit Fraftur ftehr auf der Stirne des 
Dolls: Verdroſſenheit, wo der Sole 
tenftand nicht die rauben Eden ein bischen abgefchliffen 
bat; Mehrmals. fuchte ich ducch Schnaps und noch 
mehr dusch Tabak die finftere Miene meines Poſtilions 
anfzuheisern — aber fie blieb ſtereoty p! Wer raucht 
and ſchnapst iſt am beften daran. „„Sie koͤnuen den 
Tabak nicht Leiden?“ fagte ein alter Offizier zu 
einem fetten Geiſtlichen, den er wie einen Echinken eins 
raͤucherte. „Ach Gott! ih verabſcheue ſolchen,“ 
huſtete diefer entgegen voll Hoffnung. „Nunl da rathe ich 
Ihnen ja nicht zu rauchen,“ und dichtere Wolken 
umhuͤllten ihn.— In ſolche Faͤlle geraͤth Fein. Raucher, 
und die Pfeife iſt hier die beſte Geſellſchaft! 

Kein Vernuͤnftiger wird franzoͤſiſche Politeſſe 


Mangels mit groben Weſtphaͤlern um ſich werfen 
— aber das hat mich mehr als einmal verſtimmet, 
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erhielt, ober eim trochne „dat weet ik nich“ mit ofs 
fenem Munde und flarren Augen. Lachen mußte ich 
aber doch auch wieder, wenn mich der Poftilion 3. 3. 
; in den verfluchten Wegen nach dem Keffel Pyrmonts; 


die felbft einen Pietiſten aus feiner Rolle fallen lafs 
fen koͤnnten, mit dem kaͤlteſten hollaͤndiſchen Phlegma 


: fragte: „Wat segt be?“ Und diefes wat segt he? 
kam erft zum Vorſchein, nachdem er, felbft bangend 


— — —4 
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vor dein Mordwege, ſtille gehalten, und feinen Pfeifen⸗ 


Stummel angezuͤndet hatte: „Wat segt he?“ Ich 
erinnere mich nicht, daß je einer die ſuͤdliche Humani⸗ 
tät hatte, dem leich:ern Gang der Harnblaſe feiner Pfer⸗ 
de durch ein gefäll'ges Pfeifen nachzuhelfen! Wei dies 


: fer nur zu gemeinen, plumpen klotzigen Unbeholfenheir, 
dachte ich in der Ede meines Wagens über den Urs 


—{[[———rn 


| 


| 
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fprung der Sprachen nad), die im Stände ber 


Natur fo arm gewefen ſeyn müßen, wie in Weſtpha⸗ 


len oder unter Thieren. Wie war ed doch möglich den 
Brenntwein Schnaps zu nennen, das offenbar von 
Schnappen kommt, eine fchnelle Bewegung machen? 
Der Hund ſchnappt nach der Fliege oder einem Biſſen, 
der Fiſch nach Luft, felbft ein Brett ſchnappt in die 
Höhe, und die Thäre oder ein Echlöß ſchnappt zu — 
über ein weftphälifcher Poftkerl braucht zu einem Snaps 
eine Viertelſtunde wenigftend. | 
Doch Achtung! der Poftilion beweißt uns, daß 
wir in eultisirten Staaten reifen — ganz Afrika kennt 
feinen Poſtilion — das ganze Mittelalter. kannte kei⸗ 
nen — Dentichland Bat fie von allen Farben — das 
Poſthoern follte billig Ant Sternen⸗Gewoͤlbe als Tas- 
sium -Sidus glänzen fo"gut als Friedrichs Ehre — und 
man nicht murren über ſchlechte Poft: Anftalten, und 
erhöhten Tarif, wenn auch g'eid) nad) richtigern An⸗ 
IV; 17 
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ſichten die. Poft nicht als Finanzquelle betrachtet, un 
nicht mehr einbringen follte, als fie koſtet, zur Befon 
- derung des Verkehrs, zumalen fattfame Erfahrune 
gen vorliegen,. daß erhöhter Tarif nichtö weniger ala 
erhöhten PoflsErtrag bervorbrachte. Doch — find nicht 
alle Dinge im Preiß gefliegen, und hohe Zaren Zei⸗ 
chen hoher Cultur? 

Ein münterer Reiſender ſaß kaum im Wagen, ße. 
| fagte er-dem Schwager „da wir in dieſen Teufels⸗ 
Wegen eigentlich nicht fahren Tonnen, wollen wir eins 
plaudern,‘ biefer, Reifende kam offenbar aus dem Sis- 
den, wo man mit Poftiliong ſich nicht nur oft recht gut 
unterhalten, fondern auch mandyes von‘ ihnen lernen kann. 
Aber hier? Wenn das Phlegnia aud) weder raucht noch 
ſchnapst, thut es dennoch kein Maul auf, nicht eine 
mal hört man es fluchen, wenn etwas am Wagen 
“oder Geſchirre in Unordnung geräch — wahre Scyüler 
bed Pothagorad; die ‚zulegt auch den Reiſenden erftar« 
rem. machen, wie die Berührung eines Bitter: Yale! Sie 
befümmern fid) aͤchtphiloſophiſch um den Paffägier, der 
ihnen doc) auf dem Naken fi itzt, fo wenig, als ob ganze 
Meilen dazwiſchen lägen. Und doch habe ich etwas von⸗ 
einem ſolchen Pythagoraͤer gelernt! Ein Fußgaͤnger be⸗ 
gegnete und mehrmalß , und wenn er verſchwand/ ſo 
war er bald wieder vor ung, obgleich der Poſtilion fein 
Möglichftes that „Was Teufel! da ift der Kerl ja ſchon 
wieder! „fuotens“ fagte mein Phlegma. Dieſes 
deutfche Wort follten fich diejenigen merken, - die fo' 
gerne stante pede fagen; und wenn fie Wis haben 
stante pene. Gluͤcklich wer in dieſen Gegenden rau⸗ 
chen Tann, bie Pfeife ift Goldes werth nicht blos dem; 
Poftilion . . Alle Arbeiter, Jäger, Eoldaten, Gelehrte, 
gehen leichter an die Arbeit, wenn fie den Rauch des 
ſtinkenden Krautes in ſich an und fo ruft uch 
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der Poſtkerl vorwärts , wenn er fü ch e ein friſches Pfeif⸗ 
chen angemacht hat. Man darf immer rechnen, vor⸗ 
zuͤglich Nachts, daß eine Anhöhe oder ein Mordweg 
kommt, wenn der Poſtknecht eine friſche Pfeife anzuͤn⸗ 
det, um ſeiner eigenen Bangigkeit eine Diverſion zu 
machen, „Nun ſolls wohl gehen!“ So ſchlaͤgt 
der Bauer ſein dürres Kuͤhlein — it Gottes Namen 
aber es geht nicht! denn es kann nit! - 
‚.. Die Nachbarn nennen die Weltphäler Schinken⸗ 
Minsken, und ein ſchoner Schinken iſt allerdings 
der Triumph Weſtphalens — aber die armen Leute ge⸗ 
nießen nur ſelten ihre Schinken ſelbſt, und nur Reiche 
laſſen ſich einen jambon de Mäyente behagen init Bur⸗ 
| gunder, ohne an die eingemifchteh Waſenmeiſters 
Schinken zu denken. Die Muhamedaner und Juden 
| entbehren viel, daß ihnen bie Religion Aegyptens 
| Schweinefleiſch verbietet. Letztere nennen das Schwein 
Daver Aſcher d. 5: Etwas Andets,, finden aber 
| doch in aufgeklaͤrteret Zeit, daß eine Bratwurſt, 
Schinken und Spanferkel doch etwas Anders 
| ſey, als eine Gänfeleber, ünd ein Schinken wohl. ver⸗ 
diene zur oſterlichen Zeit ſogar geweihet zu werden, 
| eher als ein unreifed Oſterlaͤmmlein. Meftphäler 
| fagen öhne Anftand von ihrer eigenen werthen Fa⸗ 
! milie, wenn fie aͤllzuzahlreich iſt „vel Swine malen 
den Drunk. dünne“ und nennen den Schweinhirten, 
da eininal Schwein Swin beißt, um der Kürze willen 
De Swin. Alle Hirten nehmen etwas von der Natur 
| ihrer Heerde an, it dei Menfchenwelr, wie in der 
| xhierwelt, der Pferdekuecht iſt weit flinker und fühner, 
' als der Schaafknecht odet Rindviehhirte , und warum 
ſollte dem Schweinehirten nicht tiachgelaffen feyn fich 
‚feinen Schweinen anzundhern? Finden nicht die Anas 
ir 
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tomen das Innere des Schweins dein Innern des Men 
(hen am aͤhnlichſten? und lehrte nicht der Anatour 
Moſcati, daß der aufrehre Gang des Menicheg 
auf zwei Füßen Unnatur — ber Gang aufaf 
len Vieren aber Naturgang fey, den auch Jean JE 
ques ging? . 

Das Schwein ift das vornehmfte Hausthier W ir 
phalens — das Thier, das wie der Eſel verachtet, 
und doch fo nuͤtzlich nach feinem Tode it, das m 
reinliche Thier, defien Borften wir aber unfeg 
Reinlichkeit verdanken und felbft die Pinfel, und iſ 
deffen Haut fogar; wie beym Efel, die Schäge altig 
Weisheit enthalten find, Sus Minervam. — Da 
Schwein ift das Bild des Fetten, ver aber wel 
weniger nüget,, und das Spmbol des Phlegma, d 
man Beyfpiele hat, daß Ratten und Mäufe in feine 
Spef Löcher gemacht haben, woben es fo unempfinde 
lich blieb als ein Käfelaib; beym Sped ift Gluͤt un 
Ungluͤck beyfammen, beim Schwein und Waltfifg 
wie bey unfern Diten! Die Natur hat das Schwein 
zum Haust hiere beflimmt, durch feine große Fruchs 
barkeit, 12 — — 20 Junge auf einen Wurf, und durch feimg 
Genuͤgſamkeit felbft mit den unflätigften Dingen und 
mit jedem Fraß; es frißt fogar die Klapperfchlangg 
ohne Folgen — wird dadurch fett, Menfchen gerecht 
und macht alle feine Edjweinereyen am Ende wie 
gut... Diele verftehen ſich recht gut auf Truͤffel eſ⸗ 
fen, das Schwein aber weis ſolche auch zu finder: 
‘and riechet fie, wie der Hund das Wild: So bald 
gefreffen hat, zieht ed die Ruhe allem vor, das wa 
Bild des Phlegma, und wenn es ihm hohes Be 
gnuͤgen findet, fich im Koth zu waͤlzen, lieben nicht 
auch Kinder diefe gemuͤthliche Bewegung ; von « 
auch die Walzer fommen? 
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In Weltphalen bat mich dieſes Nationalthier 
ı bfterö unterhalten. Weſtphalen ift kein Otaheiti, 
J aber man leſe unfre Seefahrer, von was iſt die Rede ? 
von Schweinen. Die Suͤdſee⸗Inſulaner nannten aud) 
Pferde und Rindvieh — große Schweine, effen 
nichts lieber ald Schweine, und find recht eigentlich 
de grege Epicuri, was man ben MWeftphalen nicht 
‚nachfagen kann, obgleic) die Sau den Eber felbft-aufs 
zufuchen pflegt, ſich zwenmal im Jahr belegen läßt, 
ib in Koth wälzet, und voller Finnen if. Schweines 
fleifch iſt auch in Oſt⸗ und Weſtindien eine beliebte 
Nahrung, und das Schwein das einzige Thier (den 
Menſchen nicht ausgenommen) was fid) in der Neuen 
Belt veredelte. Das Fleiſch mag trefflicher ſeyn, 
als bey und, da die Thiere mit Zuckerrohr gefaͤttert 
perden, fo wie es auch in Italien beſſer iſt wegen der 
Caſtanien, in Deutſchland aber bleibt Weſtphalen 
immer unſer Schwein⸗Otaheiti. Der Eingeborne 
ſcheiat in gewiſſer Sympathie mit ihm zu ſtehen, 
den Reiſenden aber wandelt leicht die Antipathie 
an, die zwiſchen Schweinen und Krebſen ſeyn 
fol? Krebſe in der Nähe eines Schweinfobers , oder 
auch nur mitten durch eine Schweinheerde getragen, 
fellen abfterben? Das Schwein leidet durchaus nar 
Schweine in feinem Cirkel — auch dad verdient Bes 
ttahtung. Der Todeögefang det Schwanen ift eine 
Zabel, aber das Schwein fingt mit einer Cantors⸗Gurkel 
kein Abſchiedslied, deſſen Muſik und die Megelfuppe 
verkuͤndiget, und alle. Beilagen zu unſerer National⸗ 
ſpeiſe Sauerkraut. Die Zeit der Metzelſuppen oder 
Schlachtſchuͤſſel iſt die haͤrteſte Zeit fuͤr das Schwein, 
die gemuͤthlichſte aber fuͤr den Menſchen im Suͤden und 
im langen Winter — ein Familienfeſt nicht nur, 
ſondern auch für BIER. Arme, Dorfpfarrer und Dorf⸗ 
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ſchullehrer ein Set, womit ſich ein Leichenſchmauß 
des Menſchen nicht meffen darf: „Jene Pfarrerin be 
dankte ſich bey einigen’ Männern, die ihren trunkenen 
Mann heimfuͤhrten.“ Nichts zu danken! Nichts zu dan⸗ 
ken! „Ey! ich/ bedanke mich, wenn ihr mir eine bloße 
Metzelſuppe bringt, und nun bringt ihr ia — ein gan 
zes 5chwein!“ 


Oft hat mir eine, Schweinheerde Unterfaltung ges‘ 


währet — die Grunzer laufen und halten zufanmen, 
im Gegenfaß der Hunde, wenn Gefahr drohet,' dei 
Eher grunzet weniger als die Sau — aber die Jungen 
zumalen wenn ein Regen fommt , fhreyen , daß einem 


die Ohren gellen, wie unterm Mefier, laufen ausein 


ander, ‚und grungen fort bis in Stall. ' Zn Weſtp halen 
rief ich, wie Deshoulieres über ihre, Moutons —— 


Paissez, Cochons, paissez, sans 'regle et sans eoienee, 


malgrè la trönipeuse apparenee, = ö “= 

. Vous etes plus’ heureux | que nous!‘ 

Su Weſtphalen dachte ich recht lebhaft an die ver⸗ 
wandelten Gefaͤhrten des Ulyſſeus im "Rande der Eiree, 
aber ‘auch an den edlen Sauhirten Eum dos. Ich 
gedachte der Gergeſener, in deren Heerde Jeſus eine 


Legion Teufel jagte, und 2000 Schweine ſtuͤrzten ſich 


ins Meer — die guten Leute baten ihn ſie mit ſolchen 


| Toftbaren Wundern zu verſchonen und aus ihren Graͤn⸗ 


zen zu weichen '- — die Weſtphaͤler hätten wahrfcheins 


lich bie ganze. Geſellſchaft arretiret, "und leicht einen 


Advokaten gefunden, der Aetio ex lege Aquilia ans ° 
geſtellt hätte! Ueber den Geſchmack der Teufels⸗Legion 
in die Saͤue fahren zu duͤrfen, laͤßt fi) nichts 
fügen — es waren unfaubere Geifter, mehr aber 





gegen Käftner, der einft in ein fludentifhed Stammbuch | 
ſchrieb: Herr! erlaube mir, daß ich unter Die} 
: Saͤue fahre? 


— — — 





263 


Groß wie Eumdos dachte der Shweinefchneis 
der, der fein Mefferanfegte, wenn man ihn nicht Herr 


Caſtrator nannte; er ließ feinen Sohn Mebicin fi us 


diren, dieſer dedieirte dem Herrn Vater feine Inau⸗ 
gural-Diflertation: „‚rerum Westphalicarum Indaga-. 
tori sagacissimp,‘‘ und das Geld für das Doctor Diplom 
floß reichlich. And wiffen wir nicht aus Anton Reis 
fer, daß der Schulmeifter zu Orfchla, dem Latein, wie 


Waſſer floß, bie, Abweſenheit des Wirths entfchulbigte, 


daß er Suos hole, ‚und fo die' Suos nach der zwei⸗ 


ten Deklination ordnend zu den Seinigen erhob ? Die 


Schwei ine haben mir in der That in Weſtphalen viel 


Unterhaltung gewähret, wie man ſchon aus diefer Abs 
fhweifung merket — der Sped, den ich fo oft. liegen 


loffen mußte, erinnerte mich fogar an den alten Spec⸗ 
cius, der mic) in die lateiniſche Welt einfuͤhrte, und 
an die — Klekſe vulgo Saͤue, die lebhafte ungen 
fo gerne machen — und fchon allein das Lob des Schwein 


verkuͤndigen. Die Wurzel Moly, die Odyſſeus vor der 


Schweine⸗ Natur bewahrte, fand ich — am Rhein zu 


j 


Bonn! 


Weſtphalen kann man wegen feiner ausgezeichneten 
Schweinerey oder SchweinesZucht durchaus Feine 
Vorwuͤrfe machen, und ich halte auch den Vorwurf für 
ungerecht, daß es feine. beruͤhmte Männer habe. 


Dichter und Kuͤnſtler kann es freilich nicht Haben, 
was ſollte fie begeiſtern? Ultra posse nemo obligatur 
' —— ber patrio tifhe Maler der Hochzeit von Canna, 
der den ſchoͤnſten Schinken auf die Tafel ſtellte, gehörte 
nicht zu den beſten Malern, war aber ein deſto groͤſ⸗ 


ſerer Patriot, wie der Italiener, der dem Pilatus einen 
Cardinalshut gab, und den unterem Kreutz ſtehenden 
Anhaͤngern Chriſti ein Paternoſter, oder der Hollaͤnder, 
der Scipio vor der Fronte, und den aus dem Meere 
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fleigenden Neptun, malte mit — Zabalspfeifen. 
Waren niht Hermann und Wittekind Weſtphaͤ⸗ 
linger? waren nicht: die Wiederherfteller der Literatur 
ber Ulten in Deutfchland die Agricola, von dem 
Buſch, Thomas a Kempis, Spiegelberg, Lan 
ge, Liber, Hegius, Dringenberg ıc. meik 
Weſtphaͤler? war es nicht. König Theodor, den, 
feingr. noch im geſchikten Schuld enmachen ber" 
unter. geflohen hat? und mar er nicht ſo ehrlich feinen: 
Glaubigern fein ganzes Königreich zu vermachen? — 
doch eruſthaft! Weſtphalen gab uns einen Muͤnich, 
Oſtermann, Sporck, Möfer, Buͤſchi eng, 
Dohm x. der Miniſter von der Horft, Jeruſalem, 
Muͤller zu Moskau, der Dichter Withof waren Weſt⸗ 
phaͤler — wie der einſt vielgelefene de Bar, der in 
feiner Epitre ä ma patrie von ma sale Patrie ſpricht, 


daher ich ihn nicht rechne, wohl aber—P ürter, welder- 


der Vorfehung dafür dankte. Am Gothaer Hofe murde 


er dem großen Friedrich vorgeftellst, der non deutſcher 


Geſchichte und von Gotſtſched (male omen!.) nit 
ihm ſprach, und endlich fragte: „Woher?“ aus Iſera 
Ion — nun hatte die Fonigliche Unterredung ein Ende. 
Bekanntlich dachte der. König, mie die Dame, welcher 
Puͤtter fein Vaterland. errathen ließ „oder gar aus Weſt⸗ 
phalen 2 — Wenn Püster erſt gar aus Boccum ges 
wefen wäre ! 

Der große Mann — d. h. der. König hatte, auch 
ſeine Vorurtheile, die hier ſo weit giengen, daß 





er faſt nichts fuͤr ſein fleißiges und patriotiſchdenkendes | 


Weſtphalen that, ja felbit, ald man ihm einen aners 


- kannt geſchiekten Mann vorſchlug „dekretirte: „ber | 


kein Genie! Wenn auch! fo hat es deſto — 
Staatsbuͤcger, die im Stillen nuͤtzlich find, und 


kann es nicht werden — in Weſtphalen iſt 
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dieſes ihr practifches dunkles Leben bat in den Augen 
des welterfahrenen Mannes mehr Werth, als das Ge⸗ 
| raͤuſch alltäglicher BüchersFabritanten, und fogenannter 


Schöngeiilter, deren Werke. Daher auch nicht mehr 
in Shweingleder oder Eſelsleder ‚vulgo Pers 


gament gebunden, fondern nur cartonnirt oder brofchärt 
werden! — den Jeſuiten Bufenbaum, einen Weſt⸗ 


— — — — — — — — —— —— — 


phaͤler, der bie berühmte Medulla Theologiae mo- 
ralis ſchrieb, findet man jedody nach Verdienſt — im 
Shmeinsleder gehäller, wie Sandyez Schweines 
Selianten de matrimonio! Wir haben MWeftphäler, 
die fp unfterblich find, ald dad Schwein der Edda, 
das täglich von ben Helden in Walhalla verfpeißet , 
aber jenen Abend wieder lebendig wird, und Weſtphaͤ⸗ 


ler gehören zur niederländifhen Schule der 


Menſchheit, "die zwar mehr Gemeines Hefert, als 
die italieniſche, aber dennody viel Gutes hat! 
Wären nur die Wege, die Gafthäufer und die ganze 


Natur etwas ander& befchaffen, gewiß befuchten Reis 


jende vie Gegenden der Weſer und Ems häufiger, 


"die wohl eben fp viel Naturreiz haben, als Holftein , 


wohin die Hamburger häufig gehen. KHolftein hat fein 
Weſergebirg, und auch nicht die trefilichen Heilquellen, 
und nun erft das deutfche Alterthum? Schade, 
daß die Rdmer uns feine gruͤndlichere Nachrichten hin⸗ 
terlaſſen haben, fie verſtanden nicht deutſch, verachteten 
die Barbaren, und hatten auch ſo wenig Zeit dazu, als 
die Franzoſen in Rußland. Das Weſergebirge iſt ein⸗ 


mal gewiß fo intereſſant, als die Wälder, wo Hermann 


| 


und feine Deutſche für Freiheit und Vaterland gegen 
Druſus, Germanicus und Barus Fämpften — 

die Wälder, wo ihr Rubm noch jetzt 

um Die bemöosten Eichen ſchwebet, 

wo, als ibr Stadl gereint geblige, 

ihr chinee Arm geſiegt, und Latium gebebet! 


⸗ 


ı 
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. Hier fand Carl der Srante, der alles — Mits 
tekind und feine Sachſen — "hier arbeitete das alte Bes 
nedictiner = Klofter Eorvey an der Cultur Deutfchlands, 
bier haußten bie tapfern Gatten — überall klaſſiſch⸗ 
germanifcher Boden, fo’ viel werth als Griech iſch⸗ 
Noöemiſcher! Die Staͤtte iſt heilig, wie um Leipzigl 
In Weſtphalen iſt der Deutſche wahrhaft alt⸗ 
deutſch — in "Körper, Geift und Sitten, hier herrſcht 
noch Einfachheit des Lebens, Reinheit der Sitten, die 
Frauen ſind noch Haushaͤlterinnen— keine Damen 
— und ehrlicher Weſtphaͤler iſt ein Lobſpruch, 
den ſie noch verdienen, vielleicht mehr als die Schwa⸗ 
ben. Hier iſt noch altdeutſcher Kern, waͤhrend ander⸗ 
waͤrts unſere Alten ihre Nachkdmmlinge gar nicht mehr 
kennen wuͤrden, die aus dem Larvenſtande vollendete 
Scymergerlinge geworben find. ° Man behauptet die, 
Bälle -feyen erft von den tanzluftigen Sranzofen des 
fiebenjährigen Kriegd eingeführt worden, die Mädchen 
aber davon gelaufen in 'abgelegene Hütten, und die 
Leute des Glaubens geweſen die Franzoſen wollten fie 
zu Fangbaͤllen. gebrauchen. — Aber jetzt? they or- 
der this matter better! Hier findet man noch ‚viele‘ 

altdeutfche, Grabhuͤgel bis hinunter and Meer, 
ba erſt mit Carl dem Großen das Verbrennen ver 
Leichen abgeſtellt wurde, aber je entfernter von den 
Franken, deſto gehaͤßiger war das chriſt liche Begra⸗ 
ben, wie der Zehnte, Hier holen fie noch das alts 
dentſche ch tief aus der Kehle, wie Sch weizer, und 
die Sprache iſt ſ af fifch, die das Gezifche in sch, st 
und sp vermeidet; fo gut als Schweizer in ihren erhas 
henen Alpen” bekommen dieſe duͤrftige Flachlaͤnder das 
Heimweh, das nur den armen und einfachen Men⸗ 
ſchen befaͤllt, weit ſeltner aber Menſchen in reichen 
Gegenden, wo fie Goldkaͤfer werden, deren hoͤchſtes 
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Prineip iſt: Ibi patria, ubi bene. Im flachen Wells 
phalen und Pommern, wie in den Alpen kann man 
recht praciiſch die Eiufachheit des Lebens ſtudie⸗ 


ren, bie recht eigentlich unabhängig macht. " Wer 


fie) felbft den Bart putzt iſt unabhaͤngiger, als der, 
der den Baibier braucht, und wer fih mit faltem 
Walfer'rafirt, unabhängiger ald der, der warmes 


dazu haben muß! am allerinabhängigiten aber der feis 


m — — —— — —— re 


Bee 


m ah, After 


uen Bart der Natur‘ überläßt — ungef horen! 

Weſtphaien mag die ſchle chte ſte Provinz Deutſch⸗ 
lands ſeyn- die Spuren der Hdri gkeit viele verftims 
men — und mancher Reifender das fhbne Schwein, 
das am Eingange des Muſeums zu Florenz die Augen 
auf fid id) ziehet, lieber hieher an die Porta Weestpha- 
lica verſetzen — aber darum iſt es noch kein Siberien, 
und noch weniger bioßes Paradieß der Schweine, 
fo wenig‘ als Neapel Paradiso habitato da Diavoli, 
man unterfcheide zwifchen Kempen und Städten. 
Deftphalen iſt ein Theil des kalten einfoͤrmigen Nor⸗ 
den, aber ein ſchoͤner Weſtphaͤliſcher Schinken 
konnte ſelbſt Juden bekehren, und warum ſollte das 
Schwein Weſtphalen nicht ſo gut bezeichnen ditfen, 
als des Aeneas Lavinium: 

Litoreis in gons inventa sub ilieibus Su⸗ 

triginta capitum foetus enixa jacebit, 

"hie locus urbis erit, requics ea certa laborum — 
Der Himmel ift überall , wo er in unferm Herzen iſt; 
keine deutſche Provinz that ſo viel fuͤr die armen Emig⸗ 
ranten, als das arme Weſtphalen! Es mag einem in 
Weſtphalen das engliſche Spruͤchwort leicht einfallen, 
„Wäre Cain ein Schotte oder Irre gewe 
fen, Gott hätte ihn aufdie Heimath ber 


ſchraͤnkt“ aber der einfache Menfch gefällt fich fi ſicher 


beſſer unter Schotten, Irren und Weſtphalen, als zu 
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London. Nirgendswo in Deutfchland fteht die Vater⸗ 
landsliebe höher, als auf diefem flachen dirftigen Box ' 
den, auf der rothen Erde, gerade wie in ifolirten 
Alpen. — Der Schulmeifter Wachsmut wich nieht von 
feiner Mazime „Auf Kindtaufen und Hochzeiten muß 
ich reden dürfen, was ich will“ Preuffen wird es nicht 
fo firenge nehmen, ald Napoleon, zur Befdrderung je⸗ 
ner Liebe — und der hoͤchſte Wunſch jenes Schweine⸗ 
hirten war ſeine Heerde — zu Pferde huͤten zu 
koͤnnen. Es lebe die Vaterlandsliebe! und wenn mich 
auch ein handfeſter Weſtphaͤler mit der ganzen götts 
lichen Grobheit unferer Tage herüberziehen folkte, fo 
‚würde ich fagen „ES ift Vaterlandslie be“ aber 
erlauben muß er mir mit Tacitus Worten zu ſchließen: 

Quis Westphaliam peteret informem terris, aspe- 
ram coelo, tristem’cultu aspectuque, nisi si Patria 
sit! Man kaun bier Feine Roſen fireuen, fo gerne man 
auch wollte, Weftphalen fliehen, und doc) die Wells 
phälinger achten und lieben ! 


Dreizehnzer Brief. 


Die fo uverainen Fuͤrſtenthuͤmer Lippe⸗Deu 
mold und Schaumburgs⸗Lipye. 





Der Fluß Lippe, der ber &ppfpring entfpringt, _ 
und bedeutender ift als die Ruhr, gab wahrfäjeinlich 
dieſem Ländchen den Namen, das zu.den fchönften und 
an ziehendften Meftphalens gehört. Es ift auch hiſto⸗ 
riſch intereffant, als Schauplaß der Hermannsſchlacht 
und des Kriegs zwiſchen dem Schwerdt-Apoſtel Carl 
and den tapfern Sachſen Wirrefinds. Kippe if in 


Rn 3 
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Worddeutfchländ der bevälkertfte Staat, wenn wir die 


freyen Städte abrechnen. Das Fuͤrſtenthum bilder ein 


gerundetes Ganze zwifchen Hannover, Preuffen, Heffen . 
und Waldefs Pyrmont, mit Ausnahme des Tleinen Am⸗ 
tes Lippenrode im Paderbornifchen, wo audy das Fraͤu⸗ 
leinftift Kappel liegt. Lippe-Dermold zählt 22 IMei⸗ 
len mit 72,000 Seelen und 400,000 Gulden Eintünfte, 


| getheilt in 12 Yemter, Lippes Schaumburg aber kaum 


10 [Meilen mit 25,000 Seelen und 200,000 Bulden 
Einkünfte, in vier Aemtern; 1810 wurde die Leibeigen« 
ſchaft aufgehoben. Das Contingent des erftern beſteht 
in 700 Mann, wovon aber nur 300 gehalten werden, 
und des leßtern in 240 Mann; der Kürft hält aber nur 
eine Leibwache, und den Wilhelmftein verfehen Inva⸗ 
liden; die Landes: Schulden find unbedeutend, und eins 


fach ſchoͤn — iſt das Lippifche Wappen — eine gols 


dene Roſe im filbernen Felde. 

Das Laͤndchen iſt zum Theil gebirgig, benn dev 
Teutoburger Wald durchzieht dafjelbe, und bilder die. 
Abdahung zwifhen Rhein und Weſer. Herrlich find 
die Eichen⸗ und Buchenwälder, diefe Bäume der alts 
deutichen Vorzeit, unter deren Schatten man an bie 
Züricher Bibel denft: „Und Gott fpazierte 
unter den Bäumen!“ Der Bauer pflanzt auf feis 
nem Vorplage lieber Eichen und Buchen, als Obſt⸗ 
bäume, für jede Eiche die er fällt, muß er 10 junge 
pflanzen, und daher fieht man häufig Eichenpflänzchen, 
im abgebauenen Stamme der alten vermoderten Eiche, 
ein liebliches Bild des mit verjüngter Kraft aus der 
Verweſung ded Grabes hervorgehenden Neuen Menfchen 
Kein Wunder, wenn die Barden fo viel mit Eichens 
laub zu thun hatten, die Schweine Weftphalens aber 
halten ſich Eger an die Eichen — 


deutfches Volk! du herslichies vor allen, 
deine Eichen fichn, du bi ‚gefallen! 
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| Die Ebenen bieten den fchönften Waitzenboden, 
nur bie Senner⸗Heide wirkt ſtdrend ein, liefert 
aber die wilden Sennerpferde, leicht wie Ungarn 
und Engländer, und weit dauerhafter. Das Senners 
Geftätte ; zu. Lopshorn ift eines der beiten Deutſch⸗ 
lands und Kenner zahlen gerne für die Pferde 50 —. 
60 Piftolen: Es ift artig dieſe Pferde mit ihren Foh⸗ 
len, die Jich gewöhnlich wie Damwild in Haufen halten 
zu fehen; und nur in harten MWintern werden fie zu 
Lopshorn gefüttert. Ob die Lipper gleich den tartari⸗ 
ſchen Völkern auch den Branntwein aus ber. Pf erde⸗ 
milch kennen, der weit ſtaͤrker beraufchet, ald der von 
Kuͤhmilch? ich daͤchte im Norden, wo man Bier, 
Weinbranntwein ünd allen Liquor fo fehr‘ liebt, 
| ſollte man zur Abwechslung duch Milchbra nntwein 
haben? Im Norden fteht befanntlich die Pferd ezudt 
höher; als im Süden; aber über den Geftätten ſollte 
man nie Hebammeün-Anſtalten und Erzies 
buingshäufer vergeffen ‚und aud ein bischen an 
Veredlung der menſchlichen race denfen? und, 
dies geſchieht im Lippiſchen. Sonſt harte: die Lippe # 
auch Bieber; die ſich verloren haben, und ob dies 
auch Der Fall mit den. wilden Schweinen ift? weis J 
ich nicht / vermüthe es aber zu Ehren der conftitus 
tionellen Verfaffung. Hoͤchſt wichtig, und leicht aus⸗ 
fügrbat wäre die Schiffbarmachung der Lippe und Ems, 
beyde durdy einer Canal verbunden, ; gäben, eine beits, 
liche Waſſerſtraße nad) dem Rhein; aber freylich mit‘ 
Aufwand eirfiger Millionen, und dieſe ſtehen kleinen 
Laͤndchen nicht fd zu Geboͤte. 
Das Haupt⸗Product ift Flachs, dann Holz und 
Wolle, und zahme Schweine fehlen nicht in Weſt⸗ 
Phalen, auf der Haide tft auch Bienen-zücht. 38, 
Mfflen ift eine Saline, man finder reiche Steins 


’ 
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Tohlenlager, und aus dem Goldſand ber Emmer 
gibt eö alte Lippifche Ducaten. Die bedeutende Menge 
Leinwand, die überall gefertiget, aber zu Bielefeld ges 
bleiht wird, geht unter dem Namen Bielefelber 
Linnen. Zür Schul⸗Anſtalten ift in neuerer Zeit viel 
geihehen, und in den Städten findet fi ch ein Grad von 
Bildung, der boppelt anziehet, ‚wenn man aus dem 
Muͤnſterlande oder Paderborn ins Lippiſche tritt. Bis 
1819 herrſchte noch die alte ſtaͤndiſche Verfaſſung, nur 
Ritter und Staͤdte, die Donopiſche Familie iſt wohl 
die ausgezeichnetſte, und wir haben auch von einem 
Hofmarſchall von Donop eine recht gute Beſchreibung 
der Lippiſchen Lande (1760) womit ſich ſonſt Hofmar⸗ 
ſchaͤlle nicht abzugeben pflegen. Jetzt iſt das Ländchen 
jeitgemäßer repräfentirt, was wohl gut ſeyn wird, denn 
eö bleibt ſtets merkwuͤrdig, daß der Adel 1792 wegen 
verlangter Reichs huͤlfe ſich auf ſeine adeliche 
Steuerfreyheit berief, und nur zu einem Don 
 gratuit von 500 Thaler verftand, Ein für Allemal 
 (Schlögerd St. A. 70, 18.) Fa diefe Cavallerod verlang⸗ 
ten Confiskation des gutgemeynten, und mit vieler 
Maͤßigung geſchriebenen Buͤchlein Ewalds: Was ſollte 
der Adel jetzt thun?“ das die Preuſſiſche Cenſur pafs 
firt hatte! Wäre es nicht beffer gewefen ſolches recht - 
zu vertiren in succum et sanguinem? und hätte nicht 
jeder fchon vom Barbier lernen innen, daß man, 
wenn man fich unter feinem Meffer nicht ruhig verhoͤt, 
man nicht blos raſirt, ſondern audy noch gefchnits 
ten wird? 

Die Regenten des Landes, deren Stammburg auf 
einer Inſel der Lippe lag, nannten ſich lange nur die 
Edlen Herren von der Lippe, wie die Fuͤrſten 
Heflens une Landgrafen, und Waren tapfere Ritter 

"die um fich griefen; fie erſchienen zum erſtenmale in 
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einer Urkunde, vom Jahr 1129 mit dem Beynt 
von der Lippe — Bernhard, Il. genantt der Deutidf 
Achilles, hielt es. mit Heinrich dem Lowen 
und verlor mit deſſen Ungläd einen guten Theil feind 
Befisungen. Die bedeutenbfte Fehde war in der . 
‚ des 15. Sahrhunterts, mit Braunſchweig, das faft de 
ganzen niederfächfiichen Adel auf feiner Seite hatte; DM 
edlen Brüder von der Kippe aber fchlugen den Herzoff 
legten ihn nad) Falkenberg gefangen, und das Fiel 
von Falkenbergift noch heute im Munde des Doll 
Es galt die Erberfteinifchen Lande, Die aber troz WM 
Erbverbräderung und der muthig und gluͤcklich gefuͤh 
‘ten Zehde dem übermächtigen Braunſchweig biieb® 
Der Herzog von Braunfchweig, der dem Grafen 200,0 
Gulden Löfegeld eydlich verfchrieben hatte, ließ W 
iogar vom heiligen Vater feines Eydes entbinden! | 
waren doc) fehhne Zeiten, die noblen Zeiten des WU 
telalters für —vornehme Schuldner, und braud 
mean fonft noch Geld, fo frhächte man — Juden! 2 
Unterthanen. fonnten es nicht halten, wie ja 
Huter, der einem benachbarten Edelmann Feind 
Hut borgen wollte „Sollihvor meinem cm 
genen Hutden Hut abziehen?“ u 
Das Haus Lippe nahm erft mit Bernhard VIER 
(geftorben 1563) den Grafentirel an, theilte fich 16% 
in drey Kiniens Detmold, Büdeburg und Bra 
welche leßtere aber 1709 ausftarb, und 1640 bey WE 
Abgang der Grafen Schaumburg, wo Braun’dmi 
abermals drey Aemter ald Lehen an fich zog, erhi 
es mit Heſſenkaſſel den Ueberreſt. Die Grafen fi 
jest fouveraine Fürften des deurſchen Bunbil 
zählen nod) zwey appanagirte Linien Bicfterfeld aM 
MWeiffenfeld, und der beräumfefte Mann dei Hai 
ſes bleibt Graf Wilhelm von Lippe Buͤck 
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burg, der viel für fein Ländchen that, und hoch hers 
vorragt Über unſer deutſches Grafen s Heer, daher er 
wohl eine beffere und ansführlichere Biographie vers 
diente, ald er erhalten. hat. Abt, Herder und auch 
Zimmermann härten fie geben koͤnnen. Seht wäre der 
Graf beffer daran — Herr Ddring zu Jena hätte 
ihm gewiß feinen Kranz auf da8 Grab gelegt, fo gut 
als unferm Klopflod, Schiller, Herder und Jean Paul! 
Der große hoͤchſt fonderbare Mann, den man eineh 
‚veredelten Don Quixotte nennen Tbnite, 1724 
zu London geboren, (woher vielleicht feine Whims) 
| und zu Leyden und Geneve gebildet, zeichhete fih ih 
| | sichreren dftreichifchen Feldzuͤgen aus, verdarb es aber 
it Maria Therefia; als er eine Echaufpielerin — ents 
‚führte. Er kam zur Regierung 1748 und führte fi e wuͤr⸗ 
i Dig. Mo find die Regenten, die damal's dem Lands 
* manne erlaubten, dad Wild Auf eigenem Grund und 
Boden wegfchießen zu dürfen? Wilhelm erlanbre es. . 
"Sir fein kleines Kändehen waren zwar 1000 Mann 
Fußvolk, ein ftarfes Corps Keuter, und 500 Artilleri⸗ 
; fleır viel zu viel, aber englifhe Subfidien und Portu⸗ 
gieſiſches Gold Halfen nah. Er brachte dent ſchwarzen 
Adler » Orden feined Vaters na) Berlin und Friedrich 
fand Gefallen ai ihm. .- Zu Charlottenburg fprengte 
“er über einen Graben, der die Deſertion der Cavallerie 
verhindern follte, wie er zu Regensburg über die Do⸗ 
au ſchwamm, (Lord Byron ſchamm in einer Stande, 
10 Vinnten gar Über den Helleſpont!) imd zu London 
ritte er wegen einer Wette nach Edinburg, das Ges 
fiht gegen den Schweif ded Pferdes; Er Half die 
Schlacht von Minden gewinnen, leitete die Belagerun⸗ 
gen, und befahl einft ſeinem treffich eingeuͤbten Artille⸗ 
riften , nach ven Kopf feines Zeltes zu ſchießen, ans 
IV. ' 18 






.. fen. find da,“ rief alles -erfchrofen. „Sie ſi ud nicht do 
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ter, bis — mit feinen Offizieren taſene? ‚Die diannſ 
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zuhjgt. neue Kugelu erſchuͤtterten das Zert, „Sie ſi 
doch da,“ und nun erfuhren fie den gefäprjichen Spaf 
Als: Generaliifimus der Portugiefen ‚reformirte er Dy 
tiefgeſnnkene Heer, und wurde für, ‚Portugal, ni 
Schulenburg für Venedig... . Su der Naͤhe von Ein 
erhält das von ihm, erbaute Fort Kippe fein Andenken 
der König ließ ſogar an, ‚bad Thor das Lippiſche Ing 
pen, ſegen, und gar viele fromme Portugieſen ſahg 
doch ein, daß Lippe ein zweckmaͤßigerer. deldmarhg 
ſey, als ihr- heiliger Antonius, dem die erſte 
nonenkugel Berwiks — den Kopf hinweggenommen hat! 
Es war ein Kernſchuß, wie fie der Graf liebte, NR 
gleich eigeutlich Feine Kernfchäße gibt, denn die FW 
gel, wie fie die Seele der Canone (die Kugel fol 
gentlich die, Seele heißen) verläßt, naͤhert fib 
‚Erde, wie alles Irdiſche! Reichlich belohnt kehrte 2 y 
‚Graf nad Buͤckeburg, und nerlebte da den Abend ! 
ner Tage im Kreiße der Seinigen, befchäftige mit ff 
‚ner Artilgrie-Schule auf dem Wilhelmäftein. . Ar ig 
4777, und Abt und Herder waren feine Freunde, 4 
| Gleich ausgezeichnet in ihrer Art fliehen zwei A 
nien, dieſes Hauſes in unſerer Zeit. Die Fuͤrſtin pPu 
line von Detmold, und die Fuͤrſtin Juliana von Scham 
burg. Pauline die Haupt⸗Merkwuͤr digkeit Dermoll 
ſtarb 1820, und hinterließ ihrem Sohn ein. gluͤcklich 
Laͤndchen. Maͤnnlich ſtand fie im Stnrme der Zeit 4 
Ruder, und Napoleon felbft mußte fie achten. 
gab ihrem Ländchen eine zeitgemäßere Verfaffung -f 
.21 Abgeordnete des Adel» Bürger» und Bauernftandg 
. verfammeln ſich alle zwey Jahre in Einer Kanımd 
und ihre Gigungen find bffentlic. Bon dE 
Wahlenſind die Sigat aͤdiener mit Recht aud 
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gefftuffen: Die Stände von Schaumburg verſamm⸗ 
ten fih alle Jahr - vb. hier dem Guten nicht: ze 
viel geſchieht? Aber einzig ſteht der Fuͤrſt Georg Wie 
helm da, der 1818 die nicht ſehr bedentenden Landes⸗ 
ſchulden auf feine Chatoulle nahm, die. Unterthanen 
"gablen erwa die Haͤlfte mehr, als: vor 80 Jahren, mad 
Niund ficyer, daß ihre Abgeordnete nicht mit jedem. neuen 
kandtage neue Abgaben ntit nach Haufe bringen? - Ans 
"fere kleinen deutſche Haͤuſer fcheinen. die Auszeichnung 
Bpunerei ns geblieben zu ſeynnverdienen zu wollen 
durch wuͤrdige: Regierung! ImLippiſchen dachte ich 
"an. Ponthiamas. in ————— wie: eö ld Poivre 
geſchildert hat! | 
Mon — ſend vier Mellen — Detmoln, 
Ra der Hälfte des. Wegs vei Cihiebex.erhebt. ſich ein die 
Gegend dominirender Berg, und diefen foͤhrt hinab, nach 
em kleinen Bade Mieyenberg, :umd:der Hauptſtadt 
Detmold, freundlich an gruͤne Sigel gelehnt. Die 
ine reinlitye Stadt ander Werre zähle 2300 Seelen, 
hat ein großes Refivenzichloß, und, die Neukkaptiıfbzecht 
Hat gebaut; in der Nähe ift das Luſtſchloß Friedridiss 
hal. Der Buchenberg, wo auch. Marmor bricht , 
gewährt angeuehme Spaziergänge, und vom Königs 
Berge, ver feinen. Namen won Carl dein Großen haben 
RI, hat man eine ſo ſchoͤne Unsficht,, „als in dieſem 
Rinde — moͤglich iſt. "Detmold ſoll das alte Teu⸗ 
koburg ſeyn, was ich anheim ſtelle, wohrſcheinlicher 
Br ruͤhrt der Name von Mellus, Gerichtsſtaͤtte. Auf 
om Wege nach Lemgo liegt der Rotheherg, (nenn 
sh anders den Namen behalten habe) ‚.deffen Ausficht 
Berühmt’ feyn muß, dein eine ſchoͤne und ‚geiftreiche 
»ame zeigte mir fie, „Comment troufez vous dal: 
harmant Madanre. „Mais-parlez möi: vrai, je vous 
j Zu 7. 1 AR 
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 sparfieine bei Dom, .uuferne des. alren Fallenbe 
| SD BR: Bades Mainberg am: Fuß des Schanze 


Die: Landſtraße sen Horn nad) Paderborn führt 


Suͤndenfall/ der heilige Petrus ꝛc. finden, alle fo ſchliß 
gerathen, daß ſie gar wohl zu den aͤlteſten Denkmaͤl 


beruͤhmte Weisheit nicht weiter ging ‚:ald die der MM 
beſſer, und daher neuer. Die Zugänge zu ben Stell 


waren tziemlich verfallen, jetzt hat aber die Fuͤrſtin 


kann im nahen Foͤrſterhauſe, der Steinwirth genannt; A 


26 
dunkoĩst men Jay nor Ewpfeblungsſchreiben 
VDamen' au' Damen: — „Eh: bien Marlanie! iv 
dules Pad:srando:ghose Were 
HI Bamerhmdiglat: nd die: Berktmte € | 

























Bere, ein Meines: Bad für Die. Umgegend. Inf 
then Bädern pflegen Geſunde leicht. Langmeile zu he 
denn ſie rreffen⸗nuruſer a me, und Kranke — * 
ich) Rift. u mghich und. ihr uebel, wenn ſie auche 
‘zu Den’ glebag. adxeriptis gehoͤren, die fich nicht uͤ 
Ahre gléba zu erheben vermögen... dreizehn grau 
nakte Felſen ſtarren in einer Linie empor, etwa von IM 
Die Vbchſten gang Üplirt; und minchen:. allerdiugs # 
den: frifchen grünen, Matten einen malerifchen Contn 
Open uͤberraſchet, weniuman: ⸗Ade r abach nicht kennh 


durch dieſe Felſon⸗Parthie/ oder durch die von Fluth 
‚son: aller Erde‘ entbloͤßten Saudſteine, an denen fi 
ſchadhafte Sculpturen , eine Kreutzes- Abnahme, ' 


deutſcher Kımf gezählt wenden. tfbgen, mie die Gem 
des Eleanthus, der aber auch keinen andere Farbe hah 
sa Roͤthel von zerriebenen Ziegelun, undf 
Hieroglyphen ber plumpen Aegypter,d 


‚zicamer. auch, fonft haͤtten fie wohl Buch ſtabe 
uſchrifft gefanhtz das Lippiſche Wappen iſt ſchon 
line dafuͤr geforgt, daß man die Felſen bequem. erfteil 


man Erfriſchungen, und Andaͤchtige finden ſogar 
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Sriliges Grab, wo einft ein Waldbruder haußte, 
‚and Paderborner ſtark wallfahrteren. Die Chronik mels. 
det nicht, ob er ein fremmer soer fo fchlimmer Walds 
Arvder war wie jener, dein die andaͤchtigen Weiber fo 
"Afrig befuchten , Daß die Männer eifgrfüchtig wurden, 
—AJ ter Waldbruder für raͤthlich hielt, an fein Kreutz 
im der Klanfe - ein Gemächte (ein fehr gluͤckliches 
port!) aufzuhaͤngen — er hatte aber folches einem 
























oitiren und die beften — von ol — gat nicht! 


Der Name Erterflein fo von. Eiſtern (Hels 
tec holl. Elfter) herkommen? ich fahe auch nicht eine; 
and diefe Vogel niften auch meincd.Wiffens nur auf 
Bäumen. Undere leiten den Namen von der Gbrrin 
after ab, auch gab es eine adeliche Familie von Err 
eritein, die befte Ableitung wird aber innmer vom Norte 


Bersrücen die Egge haben. Viele MWeftphäler madıry 
biefe Steine zu einem Druidens Lempel, wie 
Btonehenge in England, laffen bier die Germanen den 
Varus ihren Göttern ſchlachten, und Achte und gerechte 
Mlterthämler die Velleda des Tacitus da wohueh, 
Un der Lippe wohnte die berühmte deutſche Jungfer 
allerdings , and leitete die Unteruehmmgen der Brukb⸗ 
berer, Ubier, Bataver ıc. gegen die Rönter, die fie aud) 
fangen fortfährren ; unfere Mährchen von Frau Habl 
Hulda 5. ſtammen vielleicht von ihr. Diefe beilige 
Jungfrau kennen wufere lefenden Damen gar wohl. und 
viſſen ſelbſt das, was Taritus gelegenheitlich em "Den 
Weibern der Deutfcen. fagte: „aanctu, ipea 


Mir: „inesse quibusdam putlumt,'i das. mot 
Einen verzweifelten Unterſchied, Dafür bonnen aber. die 


keichnam abgeschnitten ! Einfirdler fonnen wicht immen ' 


Egge, das heißt fpißig, fchroff feyn, da wir audy den . 


liquid et proridum,“ der große Geſchichtſchreib Aa. 
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Damen und Nirhtdainen Beytraͤge liefern zu Cicero i 
“ divinatione, i 
Hier zwiſchen Detmold und Horn, oder doch zu 
fen Minden und Hörter, der Velte Alifofo nahe all 
mbglich, iſt auch wohl das beruͤhmte Schlachtfeld hek 
Varns zu fuchen , worüber die Geichrten noch nicht . 
nig find; Moͤſer fuchte es aus Vorliebe für fein, Dina 
bruͤck im Thale der Hafe, und Mannert in der Gral 
(haft Mark. Noch jest gräbt man Knochen, Waus 
und roͤmiſche Münzen ads, ein Bach heißt der KH 
chenhach, das Feld um Horn Winfeld (Siegesfelon 
ein Berg traͤgt den Ramen Hermann, und Patrioi 
ten: Anden, wie geſagt, ſelbſt im Namen "Dermoldf 
Zeutohurg, Teutmahl, wie den Namen des Vg 
tus in Varenholz, Warburg, Warendorf,. Warenhold uk 
Der Rame Drufus hat fid) beitimme aber nicht ruͤhm 
lid) in der ganzen Gegend erhalten, „dat di ‚de Dru 
hale“ ift gleich bedeutend mit „Hol dich der Tend 
ſe [! u | 
- Bisher hatten bie Römer bloße Streifzüge nad = 
Deutieplant gemacht, Cäfar, Druſas, Ziberius, G 
manicus ꝛc. ſcheinen zu Nom geprahlt zu haben, wil 
Ftanzoſen, des Titel Germanicus ſchmeichelte die eh 
ſuren über die Maßen, aber die Germanen‘ blieben de 
triumphati magis quam vieti, und dachten nicht € J 
Separatfrieden, Demarkationslinien oder gar € 
einen Rheinbund! Unter Barus wagfen fi fih die Melk 
‚ftürmer weiter, vielleicht ‚getäufche durch jene prahlhafth J 
Bulletins, Varus glaubte ſich fiher, troz den Warnun⸗ 
gen des Segefies, und wollte ſogar organiſi iren. 
da er Advokaten und Steuer⸗Einnehmer mit ſich ſchleppu 
Die ungewohnten Auflagen, die unendlichen 
Formen römifcher Rechtspflege, vielleicht gar Subbiß 
tuten, ſcheinen. die Deutſchen mehr als alles empoͤrt: 


t 


. 
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haben, und fo mufte es kommen, wie es gekommen 
iſt. Bald ging es in Rom fo bunt her, daß bie Deuts 
"Shen nicht mehr die Römer fürchteten,, wohl :aber ‚uns: 
gekehrt, und ich laſſe mir's nicht nehmen , daß Ealis 
gula, fo toll er auch war, die Feldzäge der Rbmer 
nad) Deutſchland parodiren wollte, als er dem Heer 
befahl Muſcheln zu ſammeln am deutſcheu Meere! 
Bey den duͤrftigen Nachrichten der Alten faun, an 
‚mob nicht mehr die eigentlide Wahlſtadt in$ 
‚Reine bringen, gluͤcklicherweiſe ift die Sache nicht wich; 
iger, ald.die Lage des Paradieſes auch, und Pe 
danterey darüber zu ſtreiten. Die Hermanusſchlacht 
‚tobte drey Tage, da bleibt man nicht an Einer Stelle, 
wie der Gelehrte an feinem Pult, und wie mag man 
ger aus Namen Beweife hernehmen nad) 1800. VJah⸗ 
sen? Römer und Griechen waren mit den .barbaris 
hen Namen fo ungluͤcklich, als Sranzofen mit Deuts 
fhen, oder Deutfche mir raſſiſchen; ift nicht felbft 
aus Athen Setine geworden, aus Sparta Paleochori 
- und aus Conftantinopel Stambul? Aber der.große 
Tag im Teutoburger⸗Walde, wo drey Regionen fielen, 
bleibe für Deutichland ein Extra⸗Tag, wie derr Fag 
son Leipzig und Belle⸗Alliance! Hermann hatte: ‚ron 
Romern gelernt, und lockte Varus vom Rhein zief in 
deutſche Waͤlder, dolus an virtus, quis in hoste, ı ®- 
»quirat? wie Alexander Napoleon in feine Schuecgefilde. 
Die Römer fchrieben ihr Mißgeſchick jo ‚gut, als der 
Korfe, dem Unwerter zu, und aͤchte deutfche Parrigs 
ten wollen nichtö von Weberliftung willen, fondern 
au von Freiheits.s und Baterkandöbegeiftes 
rung, unter den Barden⸗Geſaͤngen der. Priefter, die da 
giemmereten mit Zrommeren, wie bie Priefter 
mudas, und, wie unſere Hautboiften. Herman an 
ber & Spige bes „norddeutſchen Bundes fandre — 


| 


pn 








> 


8 


\ 20,000 Deaniı und wir: wollen: noch 30,000 Mann Hilft 
vdlker dazu nehmen — was war'diefer. Verluſt für vobi 


‚eaput interdum ſoribus ıllideret, vociferans: — 


PHrimaner ungemein komiſch vor, Zu feinem —334 


t 


fallenen ſtand wieder auf, und es entſtand bfof.! 


Wandit Oder hätte der. größte Somddiant, b 
je auf einem Throne (of. Ä auch hier nur eine. ae 
"gefgielt ? 


X 
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Kopf an Marbod, der an der Spitze des fübdentiche: 
Bundes ſtand — aber. ed half ſchon damals fo wenig 
als ed geholfen haben würde, wenn wir Bonaparte 
und: Moreaus Köpfe über bie Bemarfarlanislia 
gemorfen härten! 


Die: Hermannsſchlacht brach die Macht der 
I Mbmer,‘ ‚wie die in den Catalauniſchen Feldern ( Chalone) 
die Macht Attilas und ſeiner Hunnen, Auguſtus wat, 
untrdſtlich. Auguſtus alterte, und daher benahm eb 
Yic) jo kleinmuͤthig. Drey Legionen machen höchftens 


















große. Hömer » Reid) ? Napoleon ließ 400,000 Mans 
vielleicht in Rußland figen, rieb ſich die Hände au cut 
de son feu; und conferibirte frifch weg! Augufat 
aber jagre hicht nur in der Augſt alle feine germaniſche 
Trabanten Fort, und verordnete einen Bußtag, ſoni 
dern war nach Suetonius: :„adeo cönsternatus., DR 
per continuas menses barha, capilloque submissog 


redde legiomwes!“ dieſe Stelle kam mir fchon al 


über die Niederlage fügte der verwoͤhnte — 
Wuͤnſtling oder Cacadou & colere noch „freywillig be 
Schmerz geftoßener Beulen hinzu, "Feiner der O0 


Spruͤchwort: „Er will mit dem Kopf durd * 


. Die Stätte bleibt Deuniſchen heilig die las fi 
Klopſt ochs Hermannsfhlagr, der Schlach 
ſchweilich kannte, haͤtte aber lieber eine Biographie 
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Herrmanns von Zaritug Jeder gelefen, oder das Ar⸗ 

















Napoleoniſcher Bulletins, die den Culs und Gorges 


von dieſem Befreier und Vereiniger deutfcher 
Voͤlker, der fo ſchnell verſchwand, als er auftrat, 


und den Neid ber Fuͤrſten? wir wiſſen nichts. Des 
wortkarge Tacitus aber fpricht fein Lob, und die bars 
arifchen Deutichen , die ihn befangen, Tonnten leider ! 
icht fchreiben. Die Lieder find verlinngen, aber ber 


an auch Prediger Pererfens Werk lefen, der es 
leinyfalls wahrſcheinlich gemacht hat, daß hier das 
chlachtfeld war, Boll Euthufiasmus für feine Gegend 
imme er felbft die Griechiſche Sprache zu Hilfe, 
und ſetzt die Schlacht in dad Jahr Q, Pererfen weiß 
ehr, als felbft Germanicus Rbmer, die ſechs Jahre 


efallenen bie letzte Ehre zu erzeigen, und nene Roͤ⸗ 
erreichen zu machen in deutfchen Wälder, er weig 
pgar den Tag der Schlacht, der 15. Auguſt, nnd ifts 
moͤglich? felbft die Stunde, wo ſich Varus eutleibte 
‚im Warenholze. Es mar am 16. Auguſt zwiſchen 8 und 
- 9 Uhr! 
Lemgo if größer ald Detmold, und zählt 3400 

Seelen , einft eine bedeutende Manfekadt. Das Gyms 
naſium ſcheint jegt weniger Ruf zu haben, ald die Meers 
Idaumenen Pfeifeukdpfe und das Biey. ,„ Der 
Reiſende kann Lemgo, bie Vaterſtadt Dohms und 
Kaͤmpfers, fuͤglich umgehen, wenn er nicht als ges 
lehrter Criminaliſt das Kroppiſche Tortur⸗Ju— 
ſtrument näher pruͤfen will; in der Nähe liegt Bra⸗ 
te, deſſen ehemaliges Refidenzfchloß- in ein Irdenpaus 
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mee⸗Bulletin der Römer, vielleicht das Muſter 
de Paris fo aͤhnlich find. Wir wiſſen gar gu wenig 


05 durch Romer-Gift, oder durch eigene Verwandte _ 


Name Armin, Hermann leher no! Test kann 


nach der Niederlage die Schäbelftätte befuchten um den - 


El ee en 


auf einer Heinen Strede berühret. Hoͤchſttraurig ift der 

























— iſt. Die. Türken find die ſtaͤrkſten Rau 
cher, aber fie ziehen die rsthen, thbnern, Heinen Pfeis 
fen denen von Meerfchaum vor, die am Iaugen Rohr‘ 
zu ſchwer find, und den Geſchmack des Tabaks verden : 
ben — ic) halte es mit ihnen, fo lange fie bei den’ 
(lichten, Heinen, rothen Kopfchen bleiben a ı Para— - 
aber orientalifher Lurus verlangt goldne Zierrathen,.. 
Edelſteine fogar, und yarfümirten Tabak ohnehin — 
uns genüge Louiſiana [hlehtweg! 1 


| Von den Burg: Ruinen Shwalenberg,. und 
Sternberg kommen die Schwalbe und der Stern im 
Lippiſchen Wappen, und zu Erder iſt ein Waſſer⸗ 
zoll, wohin das Holz und die Baufteine ‚für Holland auf 
die Mefer gebracht werden, die das Detmoldifche nur 


Meg von Lemgo nad dem ſechs Stunden -ntfernten 
- Rinteln, meiſt Gehölze. Diefe kurheſſiſche Stadt hat 
eine angenehme Lage an der Wefer, tie Univerfirät aber 
ift anfgehoben, die in der zierlichen Profeſſoren⸗Sprache J 
Academia Frnestina hieß. Diefe ekgante Sprache J 
der Unive # :äteu iſt ſelbſt Millionen Deutſchen unbe 
kaunt, und daher darf man es einem Franzoſen nicht 
veruͤblen, wenn er au einen Pro'eſſor zu Rinteln fäjrieb? 
A Mr. le Professeur N. N. ä Ernest, md die Poſt 
in Verlegenheit feste. Diefe Ernejtine war ein gutes 
ſtilles Maͤdchen ohne viele Anbeter, und von ſolchen 

Maͤdchen ſpricht man am wenigſten! 


Recht angenehm if der Weg nad) dem niedlichen | 
Bid eburg, von wo eine Allee nach dem nahen Ming 
den. führt über die laufe. Die Hauptftadt des Für 
ſtenthums Lippe⸗ Schaumburg, das meiſt fruchtbaren 
Boden, guten Ackerbau, treffliche Viehzucht, ſchoͤneg 
Pferde, und Flachsbau, ja, eines Fluſſes ſogqt 
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ein Meer bat, liegt recht gut ‚gebaut an ber Aue mit 
2000 Seelen, ESchloß und Park find huͤbſch, es herrfcht 


viel Bildung, der eine Hof iſt Höchft Human, und 


seht Doctor Fauſt har nicht wenig zum Ruhme 
Buͤceburgs beygerrageu; durch feinen Gefuudpeitss 
CLatechismus iſt er fp berähmt, als fein Namens⸗ 


| 
| 
| 
| 
F- 





Vetter, dem der Teufel holte, und vielen diefer Gates 


aismus lieber als der von D. Luther, wenigftend mag 
er mehr Vorurtheile berichtiger haben, als diefer. Wer 
ſolchen nachlebet, kann den Teufel der Medicin ausla⸗ 
chen, wie def Hanswurſt des alten Fauſts den leibhaf⸗ 
ten Zeufeh, ‚und der Buͤckeburgex Fauſt ift fo ehrlich, 


als jener alte, Doctor, der das a und o oder feinen 


Waplipruch auf feine Necepten a Numine salus ſelbſt 
verdeutſchte: „Gottſey dem Kranken gnädig!“ 
So wie bey Einführung der Schutz⸗Pock en viele 


Pfarrer von Eingriff in die goöttliche Vorſehung 
ſprachen — arme Leute mit vielen Kindern jammerten, 


daß der liebe Gott nun deren weniger verforge 


‚amd ihre podennarhige Töchter weit fleißiger und 


keufcher. gewefen feyen, ja felbft Todtengräber, 
Schreiner, Schloſſer und Tod’tenfränzbinder 
uͤber verkuͤmmerte Nahrung klagten, wie die Haarkraͤuß⸗ 
ler uͤber in Abgang gekommene Friſuren, Zoͤpfe und 
Perrüfen, ſo verlachten kalte Theoretiker den genialen 


Enthuſiaſten Fauſt pota der Hoſen, aber wahrlich 


viele Enthuſiaſten ſind beſſer und liebenswuͤrdiger, als 


die, die uͤber ſie lachen. Von Hofen kommt fa viel 
Unheil, als von Evas Feigenblatt. Dieſes den Alten 


unbefannte Symbol der Maͤnnerherrſchaft, das 


die Weiber daher nur heinilich tragen, und alle Kreiße 


der Mode durchlaufen hat, wie die Kopfbebedungen, 
derurſachet nach Fauſt unfre Krühreife, Nerven 
ſchwaͤche, On anie und 2ruge — 6. rühren, wahl 
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noch gatſtige re Dinge von der Hofe bef, wenn man. 
will — und nicht alle Hofen , Die man in der Eile lies 
gen läßt, wie jener Moͤnch, werden zu Reliquien des 
heiligen Raymundus, die ein ganzes Klofter in Proceſ⸗ 
fion wieder- abholt nnter heiligen: Geſaͤngen! Sch bes 
neide das andere Gefchlecht , - fo oft ich meine ‚Hofe - 
aufs und zulmäpfen muß, zumal wenn ber He 
- fenträger, dieſer Mitrler zwilchen dem obern und: 
untern Menfchen, ſich verſchoben hat, und das Ma⸗ 
ndver erſchweret, das wir doch täglich einigemal mas 
chen muͤßen (in Qierländern iſt gar kein⸗ Abſehen) 
aber wir wollen die Hoſen dennoch beibehalten aus Ach⸗ 
tung gegen das andere Geſchlecht, und weil ſie Tauſende 
von Fabrikanten und Schneidern ernähren, und auch reiner‘ 
geworden find ſeit das Unterfutter nicht mehr angenaͤhc 
wird, ſondern eigene Unterhoſen bildet, ja fie verdiene 
es ſchon wegen der ſchroͤcklichen Auftritte, die Sansculotteb 
heroorgebracht haben. Gar keine Hofen, wiedie Bergſch 
ten und Wilden, undUlngeheuervon Hofen, wie dleTartar 
bie wir offenbar nachahmten, find Extreme — nod) vott | 
— 0 Jahren erichien mancher Modemann, wie eine gro⸗ 

Be wandelnde Hofe!” Hochs Afien war aber auch bie 
Wiege der Eultur, wir verdanken ihm unfere Hause 
thiere — Autochonen fcheinen blos Flebermaͤuſe und Miss 
ſa, und wir hatten blos Wurzel, Eicheln und Holzäpfel! 
\ "Bon dem heitern Buͤckeburg liegt das Schmefelbt 
Eilfen nur 3 Stunden entfernt, . wo die Nafur dab 
befte gethan hat. Hier ift vielleicht Aliſo zu fuchen, 
bie ſtaͤrkſte deutſche Veſte der Römer. Eilſen lieg 
am Fuße des Harelberges in einem angeneh 
„Thale des Baches Aue, der für die Bade Anlagen gut 
benägt ift, und befteht aus wenig Haͤuſern, iſt ab 
in dev Nähe von Buͤckeburg, Minden, Rinteln, Stadthage 
Menddorf ꝛe. Man wandert naͤch dei’ au Klipe 
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pe, mo man die Weſer bis Dammeln verfolgen, Yan 
-7- 800° hoch, die aber, wie der Bafferfall zu Langens 
er meine Erwartung täufchte, — j’ai refuse mieux/ 
— weniger aber der Hohenſtein, ber. hoͤchſte Punkt 
des Süntels etwa 1000° Über dem Meferipiegel, wo 
Wittekind die Franken tuͤchtig ſchlug, daher die große 
Senne wach heute das Dachtelfeld heißt. Sicher 
war der Hohenſtein ein altdeutſcher Opferhain, und 
man fand auch einen Stein mit Figuren und Runſchrift 


| unweit dem Sinugruͤn⸗Altar. Im Süntel iſt es fo 


:wenig geheuer, ala im Miefen«Gebirge, mad dem Forſt⸗ 


‚wefen zu gute kommt, es gibt Gier Wichtel⸗Wei b⸗ 


ben — Waldmänner, und weiße Hirſche 


‚wit Einem Horn vor der Stirne. Man befucht den 


Harelberg mit. den bedeutenden Steinbrud), die 
Arensburg, und die hohe Shanenhurg, bei deren 


Anblick Kaifer Coyrad II. auf gut Deftreichifch gerufen 
-haben foll : „Schauens dv’ Burg!“ Die Shlamms 
:bäder zu Eilfen waren bie erfien in. Deutfchland umd 
‚die Ha zard ſpiele find flrenge ‚verboten. Große 


kdunten oft gar viel yon den. Kleinen kernen! 

‚ „Die Ruine % renöburg ifk noch ‚bewohnt, biefes 
Stanm haus der Grafen von Schauenburg, deren meiſte 
Befigungen Kurheſſen an ſich gezogen hat, nemlich das 
LandeGericht Rinteln, und brei Aemter: Oldendotf, 


Oberkirchen und Rodenborg mit den Fräuleinftift Vi s⸗ 


bei. Nach ver Volksſage war einer jener Grafen ein 
secht wilder Raubritter, der feinem Pferde ſtets die 
Eifen verkehrt auffchlagen ließ, und, aller Drten es fo 
machte, dafi er fich nie wieder fehen laffen durfte. Seine 


* fromme Ehefrau Grimilde baute in feiner Abweſenheit 


zur Suͤhne fieben Kirchen, unter andern; die zu Pegen, 
wo das ältefte fleinerne Monument noch zu fehen ift — 
‚das Opfer. eines Schweins., Auf des Herrn Frage: 
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„Was fie in der Ziffchenjeit Begehneitter antwortete 
ſie fromm: „Ich habe ſieden Tochter geboren?‘ 
und der Wildfang ſtieß ſie nieder! Die Bilderſprache 
iſt ſchoͤn oft mißverſtanden worden, und verbluͤmte Rede 
ja ſelbſt unverbluͤnte. — „Ich theile meine Zeit zwi⸗ 
ſchen weibliche Arbeit und Lectuͤre, ußagte eine galante 
"Dame einem Hausfreunde, und einige Stunden be 
fchäftige mid) mein Pinſel“ (Malerpinſel), der Hank‘ 
freund entgegnete laͤchelnd: „Sie ſollten doch Ihren 
Mann nicht fo gerade hin — Pinſſel neinen !" | 
. Schaumburg sLippe hat bedentenden Bergbau: nf 
Steintohlen zu Vehlen und Saͤlbeck, die Grk 
ben zeichnen. ſich von- ferne "dutch Flöine’ ſchwarze * 
mit Schirm⸗Daͤchern aus‘, und beſchaͤfrigen "600 Ben 
Heute. ' Won hochgelegenen Dorfe Suͤlbeck uͤberblickt mg 
Nennd orf, Rehbarg und VRsßfekn hudet⸗M?e *8 
Nenndorf iſt eine Schöpfung 177 letztver ſtorbeuth 
Kurfuͤrſten von Heſſen, "wor 1780 noch Wildniß, 'ui 
eine der reichhaltigften kalten Schwefeläuellen Deat 9 
lands, ‚in einer Verliefung am Abhange des Deiſtert 
Ich wuͤrde Nenndorf wegen der Umgegend Pyrmont woin 
ziehen, das aber einmal ‚größern Ruf hat; "von dem 
"nahen Galenberge hat man eine ‚herrliche Ausſicht: ai 
les was jener Fuͤrſt baute iſt bekanntlich groß: und. ſchon 
und fo umgeben die ſtattlichſten Gebaͤude den Brunnen; 
loelmn wäre der Mann geweſen/ die. Thermen deh 
Titus, Caracalla und Diocletians zu erneuen, die wi | 
mnoch in ihren Ruinen bewundern. Was Tönnten fübe, 
beutfche Bäder feyn, wenn das für fie gefchähe, ı 
hier die Bauleidenſchaft des Fürften that! Schwers 
‚li wirft dad Bad die Intereſſen ab von dem daran 
verwendeten Capital von 300,000 Thaler! 
Das ganze Lippe⸗Schaumburgiſche Laͤndchen iſt ei 
allerlichfies Laͤndchen, male fegar, ich —* 
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den, wenn man (other die Weſtphaͤliſche Schwelz 
nennte, und mo die Natur fehlt, ſteht der Kumſtfleiß. 

Liebhaber beutſcher Alterthuͤmer ſchiffen auch noch ‚auf 
der Wefer nad Nienburg um den Ofterberg zu bes 
fieigen, wo noch ih fpätern Zeiten die Ofterfeyer toders 
fen, zum Andenken der von ben alten Sachſen verehrs 
ten Eoftra (woher unfer Wort Often) — ich aber 
eilte von Nenndorf über Stabthagen nad) dein Stein; 
hu dersMeer, offenbar Meeres s Heberreft,, wie der 
‚DimmersGee, die beide den Meg bezeichiten, ben 
das Meer bei feinem Ruͤckzuge genommen har. Stadts 
ba gen, mit einem Alten Schloß und einem betrachtens⸗ 
werthen Mauſo leum atı der Stabtkirche — das Grab 
Chriſti, unter weldyem die Faͤrſtliche Gruft if, 
‚geninnt , wenn man“ > nicht ſelbſt ſ iebet, — 








daltnißmaͤßig —*— ſchildert er das Heine Städte 
"Ben von 1500 Seelen, imd dann kommt die Waters 
andöliche zum Durdbruch: „Es iſt auch der Ges 
BurtsortdesPerfaffers dieſer Erbbufchreis 

ung!” — Auch in feiner Selbftbiographie ges 
bet der große Geograph, vorziglich bei feiner Geburt 
‘und Taufe noch weit gründlicher zu Werke, als felbft 
Puͤtter! 

Das Steinhuder⸗Meer iſt eine Meile lang 
And I breit, tief 16°, ſchmutzig, gelblicher Farbe, an 
—* ſumpfigen Ufer liegt das Staͤdtchen Steinh u⸗ 
de, und nicht ferne die Poſtſtation Hachenburg und 
das Bad Rehburg. Bon Hachenburg nad) Hannover 
Jommt man am Wege an einer Pyramide vorüber, die 
zum Andenken des 1623 hier gefallenen bänifchen Ges 
nerals Obentraut errichtet iſt. Das ſogenannte Meer 
Inn ich eben nicht (hön nennen, es bat zu flache 
Umgebungen,‘ daher es em flach nur Boote traͤgt, 










B große Sämgfe Hagen — die aber die Behr ſichem 
und an Fiſchen fehlt es nicht. Ich ‚faud indeffen Lg 
| te, dis das Steiuhuder. Meer, uud felbit b 
Dimmer«See — ſchoͤn nannern? mean muß 
mand feine Freude verderben, daher Dachte ich bi 
feufzend an die ſuͤddeutſche Scen, an.die Seen ül 
Schweiz und ber Lombardey und an den See vom 
Nantnal Das Bad. Rehburg iſt die Einfamtl 
ſelbſt in. der Nähe des. vormaligen, Klofters Loccum 
in einem wahren Keffel, fein Waſſer ſcheint von feing 
befondern Wirkung, und wenn man von Ntenudeg 
kemmt, fo weiß man. was Contraft fagen. vi, Oi 
»funde finden indeſſen auf den Bergen angenehme T 
thien, vorzuͤglich vom Friedrichs pla tz, und ind 
Einſiedeley mit. drei Grabhuͤgeln lebte eine Alte, 3 
den Kurgäften fo hoͤchſt rührend den Ton ihres RG 
nes, ihrer Kinder, . und. al’. ihre Schickſale zn erzöhl 
wnßte,. daß fie fich dabei wohl befand, und zuletzt 
ihre Lügen felbft glaubte, wie jener,- der auf den & 
geweſen ſeyn, und eine ſchoͤne Hottentottin. zum Tg 

gehmbt haben wollte ; deren. wilder Vater aber ihm. 
Kinder fraß — er weinte bei der Lüge, wie ein Fig 
Die berüßmte. Minihrur : Veſte Milpelmss 

in dem Minidrur s Meer. iſt ein Merk des fonderbang 
Grafen Wilgelm, und ſelbſt die Inſeſ, auf Der fie IM | 
iſt Kunſt. Es ift eine Steruſchanze⸗ deren fechs * 
zen ſechs Auſſenwerke decken, jedes auf. einem befon 
Inſelchen, worauf kleine Gebaͤude ‚Bud, Gärten 5 
In der Mitte des Sternes ift daß, ‚Schloß mit ei 
Sternwarte auf deffen plattem Dache. lleber dem Y 
vermagazin harte der. humoriſtiſche Gruf "fein Sid 
zimmer, und bewieß tehr philofephifch , daß Die grä 
Gefahr und gar keine Gefahr Eins fen, Ob die Kl 
‚ nicht abgetaͤrzt wuͤrden, wenn die Menarchen und A 
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Mathgebet Während des Krieges Aber“ Pulver: onnen 
ſchlafen müßten? Er hielt hier. eine Militdrfchule, 
"enderte oft, ſelbſt wenn der See ſtuͤrmte hinuͤber nach 
feiner Vefte, und feine Aufſicht war 6 firenge als 
weile; in diefer Schule bildete fidy aud) Scharns 
dorf. Man lachte Über des Grafen Grilfe, deren 
Ansführung ſchwer Geld koͤſtete, und ſelbſt das Ge⸗ 
ſchenk Portugalls, die ſechs Keinen Cauouen von Goid 
aufzehrte ‚ Derder.hätte lieber Schulgebäude im 
Lindcper aufführen fehen, und hatte nicht Unrecht, 
gute Schullehrer, ein tuͤchtiger Qyintup,. Quartus, 
Mertias, Secundus und Primus oder Rector wären 
ta wichtiger gemwefen, und find ja für Spottgeld zu 

aben — aber im Jahr 1767 ald Heffen die Grafichaft 
An Beiis nahm, hielt ſich denn doch diejer Wilhelms 
Mein, wohin man Archiv und Schatz geflaͤchtet hatte, 
enter. feinem Gommandanten Strätmann, beſſer als 
Regdeburg: der Reichs⸗Hofrath befreyte die Veſté und 
Is gute Laͤndchen vom weitern Drangſalen. Nothwen⸗ 
ig muß nman aber in Wilhelmſtein an den ‚guten Intel 
oby denken, an fein Namur im verjingten Mans: 
Babe und ar fein Hobby⸗horſe, das ihn fd harmlos 
zutchs Leben führce im Kuchengarten zu Shandyhall! 
: Im Jonrnal von und für Deutſchland von Jahr 
7: 88 finder ſich eine ſehr getreue Abbildung | des 
Milbelmfeins nicht nur, ſondern auch des intere ſſan⸗ 
Br Denkmahls im Baum, einem Landhauſe ves 
Brafen mitten im Walde, eine Stande von Buͤckeburg, 
Kner Gemahlin, einzigen Tochter und fich ſelbſt errichs 
t. Mir dem Tode feiner beyden Lieben, Durch. die 
Braf Wilhelm nur allein noch mit der Welt zuſammen⸗ 
ing, verlor er alle Lebensluſt und folgte bald nach. 
b iſt eine — wit: Wappen und‘ ‚Stufen: von als 
IV: ; 5 er ee 49- un! 
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ken. &elten, oben eine Sphäre, und dad Ganze .n 
Pallifaden umgeben. Im Innern der Gruft fichet m ü 
-drey Saͤrge von ſchwarzem einheimiſchem ‚Marmor, 
hellet von, einer duͤſtern Lampe, und an der Poramibe 
fiehet die, Sunfhrift: „Ewig ift die Sortfchrei 
‚sung äur.. Vervollkommnung, obgleich ar 
Grabe die Spur dem Auge verſchwindet! 
Nous, vesronst \ 


.‚” . 
: j hr. 


Bterzehnger — 
Das Land. der Heſſen. 























macht recht. eigentlich den Uebergang vom deutſche 
Morden zum. Gilden, die gebildeten Stände gehbs 
noch dem Süden an, der gemeine Mann aber ſch 
mehr dem Norden, deffen Sprache halb platt ift. 
Elima ift ſchon rauher, die nordöftlihen Winde, dum 
welche gar oft Pflanzen. und Menſchen leider, 
ziemlich nordifh, aber da Kurkeffen meift Hügellas 
ift, ſo ift es dennoch reich an malerifchen Gegen? 
und fruchtbaren Thaͤlern. Schoͤn und lachend find & 
Gegenden zwiſchen Marburg und Friedberg, 
‚Ufer. der. Zulda, Eder und Schwalm — bie On 
ſchaft Ziegenhain ift eine wahre Kornkammer, wildſch 
das Gebirge, uͤber das ſich der hohe baſaltreiche Mei 
‚ner. erhebt, fruchtbar das Werrathal von Eſchweg | 
Migenhaufen, der gefeegnetfte Theil des Landes a 
bleibt. die Grafſchaft Hanau, und die Lage Cafe 
der. Triumph des Heſſenlandes. 
Heſſen gehoͤrt gerade nicht - zum. ben. fruchtbarſ 
Etaaten Deutichlands, aber fo arg ift es lange nid 
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‚wie es die alten Reime machen: „Im Lande zu Heſ⸗ 
fen, ift wenig zu eſſen — hohe Berg’ nnd tiefe Thal, 
ſaurer Wein überall — wenn die Schlehen und Holz⸗ 

Äpfel mißrarhen, haben fie weder zu fieden noch zu bras 

ten! SRarıin Zeiler führe gleichlautende Meime an, 
and nennt folhe unbefonnen — aber Etwas ift das 
ran, und felbft der alte patriotiſche Chroniker Dillich 
ſagt, daß das Lob anderer Laͤnder, wie Babylon, Ae⸗ 
gypten und Palaͤſtina, wo Milch und Honig fließt, 
dem Heſſenlaude nicht zugeſchrieben werden koͤnnte, das 
rinne rauhe Luft und der Erdboden etwas ungeſchlacht““ 
— die Heſſiſchen Dörfer, die ſchon auffallen, wenn 
man aus Hannover oder dem NHeffendarmftädtifchen 
kommt (dad aud) blos durd) Oberheffen dem eigentlis 
: hen Heffenlande angehört) vielgefchiweige aus dem ſuͤd⸗ 
lichen Deutfchland laffen nicht auf Wohlſtand fchlies 
Ben, der alte Winkelmann aber kann patriorifche 
zHeſſen beruhigen. „Die Historici, ſagt er, haben bes - 
merkt, daß die Länder befonders gut find, deren Ers 
geugniße mit W anfangen, Heffen bat zwölf W 
beyſammen, während andere Länder eins ober des ans 
dern ermanglen: Waller, Weid, Waizen, Wein, Weis 
den, Wieſen, Weiher, Wolle, Wachs, Wert (Flachs) 
Wälder und Wild.” — Dad. befte hut der Fleiß und 
ie Genuͤgſamkeit des Volks. Es lebe Kraut und 
Rüde, Erbfe und Bohne, Brey nnd Cartoffel — But⸗ 
rbrod und Doppel: Kümmel! 

Der Name Heffen, der fchon unter unferm Apo⸗ 
Fel Bonifacius vorkommt, rährt Son den alten tapfern 
Catten, die ſich ſpaͤter unter die Franken verloren zu 
haben ſcheinen; um den rauhen Hauch der Alten, mit 
dem fie Hatten oder Chatten ausſprachen, auszudruͤ⸗ 
en, fchrieb man Chatten, gerade wie Chlodowig für 

99. 
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Ludwig, und noch heute liebt der Niederbeutfche ſtatt 
des ©. ein T. zu feßen; dieſe Ableitung ift beffer ald 
von Haffus König ber Bataver, vom Wurtzel⸗Wort 
catſch, chaffer Keen, oder gar vom Haß gegen die 
Sakier! Im Möttel-Alter nannte man Ober: und Uns 
terheſſen diß und jenſeits des Spießes (der Name ei⸗ 
ms alten Thurms),/ immer militaͤriſcher als diß und 
jenſeits der Staig, und da die alten Katten eine 
Katze zum- Feldzeichen hatten, und junge Kaͤtzlein 
blind zur Welt kommen, fo mag man hieraus dab 
alte aber noch nicht veraltete Schimpfwort ſich erflär 
sen — blinder Heffe! . 

Die Heffen find die eigentlichen — Deutſch 
lands (weit mehr als die Preuſſen, die einmal nichts 
von Breviloquenz wiſſen) genuͤgſam und rauh, wie 
ihre Huͤgel und Berge, arbeitſame, frugale, ſtarke/ ger 
funde Menſchen, daher geborne Soldaten, und 
ächte Catten im verjüngten Maaßſtabe. Die Knaber 
ſpielen Kriegsſpiele während fie im‘ Süden Kirche, 
Prozeffi onen und Bögelleichen. abhalten‘, ‚die Mütter 
und Maͤdchen finden Sohn und Liebhaber nur ſchoͤn im‘ 
Soldatenrof, und wen auch eine Wilhelmine bey der 
Nachricht ihr Sohn ſey fuͤr das Vaterland geſtorben, 
in Ohnmacht faͤllt, fo faßt fie ſich ſchnell, und ruſt⸗* 
„Ich habe ihn dazu geboren. Wenn der Unter⸗ 
Offizier im ſtrafenden Tome ſagt: „Seyd ihr Heſe 
ſen?“ ſo ſchlaͤgt die ganze Compagnie die Augen nieder/ 
und die Heſſen an der Diemel buͤken ſich wohl im’ blauen 
Bohnen⸗Regen ein bischen mit dem Kopfe — Ciri-J 
litas non nocet — buͤkten ſich nicht auch die Helden 
Homerd vor den Wurfſpießen? — wer aber ſich gar; 
bucket, wird nicht mehr in der Compagnie gelitten. 
Mas wilrden ‚fie zu den Brafilionern fagen, bie fi 
vom Exercier⸗ Plage ihre Geivehre nach Haufe tragen? | 
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laſſen von Negern! Sie glauben, wie die Fataliſten 
‚des Morgentandes, daß jede Kugel ihr Billet 
babe! 
Johannes von Muͤller erzaͤhlt vom General Gulſ e, 
daß dieſer mit 6000 Heſſen 15,000 Franzoſen gejagt; 
Les war noch zur Zeit ‘der feidenen Strümpfe, Regen⸗ 
ſchirme und Lavendel: Waffer) und auf Friedrichs Frage: 

„Wie hät Er denn dad gemacht,“ geantwortet habe 
„Es ging leicht, Euer Majeftär! ich fagte Kinder! hal⸗ 

tet euch ‚gut,‘ oder der Teufel fol euch holen.“ Und 
das war genug?’ „Ja! es waren ja Neffen, lauter 

Heffen, und ihren Gulſe kannten ſie,“ der König übers 
fandte ihm eine Dofe, „der König Hätte fie mir wohl 
felbft geben konnen,“ ſagte der alte Soldat, und Frieds 
rich ließ ihn nochmals rufen, und uniarnıte ihn: „Hol 
mich der Teufel! rief Gulfe ſchluchzend, Euer Majeſtaͤt 
find.ein großer General, und went wir wieder zuſam⸗ 
| menkommen, follen meine Heſſen ihre Schuldigkeit 
thun, thuns Euer Majeſtaͤt mit ihren Preuſſen auch,“ 
leider! kamen ſie 1806 nicht zuſammen, die Ftiedriche 
and Gulſe ſchlummerten im Frieden des Grabes! Mit 
Heffen kann ein General Wunder hun, und ein 
Zürft durch heſſi iſche Generale , wie Gort im Alters 
thum feine Wunder durch Engel! Und dieſe Spars 
faner haben immer noch mehr, als die alten, und 
bie tapfern Römer, die weder Cartoffel, nad 
Brapntwein noch Tabak hatten! — 


Muſterhaft iſt die Anhaͤnglichkeit der Heſſen an 
Fuͤrſt und Vaterland, und daher ſchimerzte ed den Welt⸗ 
buͤrger, wenn er fie nicht. glädlih, und ald Ganoz. 
Fnen⸗Futter für Ouineen dahin führen fahe, wo 
man feine Heffen mehr braucht, weil da ewiger 
Zriede if. Dem Heſſen war eg weniger ſchwer als 
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‚andern, denn er nannte ſich mit Stolz einen Desrem 
Mann — wo die Laften auf den Köpfen ges 
tragen werden, wirb ber Höhefinn. gerne platt ge 
druckt — dafür lernt man aber häbfch gerade: ge 
ben — und dad weibliche Geſchlecht erhält Dadurch jes 
ned gragienvolle Schweben, das Fein Zanzmeis 
fter lehren kann, aber freilich muß eine Grazie fchen . 
unter dem Korbe ſteken. Der Heffe litte felbft nicht 
im Drud, daß man über feinen Landgrafen ein ums 
ſchoͤnes Wort ſagte, und wurde der größte Stoifer 
Deutfchlands, vermuthlich weil das Kehen für ihn nus 
wenig Werth hatte. So lernten die erften Chriſte 
durch ihre firenge Lebens: Art den Tod verachten, und 
wurden aus Begierde nach dem Himmel Martyrer, 
deutſch Selbftmärder. Die heffifchen Spartaner bey 

ſchwarzer Suppe, gewürzt mit Prügeln, ſprachen wie 
Römer mit hoher Lebens: » Weisheit; Quöniam multa, 
nos et in nostris rebus et in republica fefellerun ; 
ferimus ea, quae sunt ferenda — wurden aber doch 
zuletzt etwas lauter . . beym f remden Dienft dachten 
fi ie wohl an die frenen Schweizer, _die dennoch ihre: 
Kinder an Frankreich, Spanien, Holland und Sardis 
nien Regimenter Weife liefern, und felbft 100 Stüde 
dem heiligen Vater, wo fie jedoch vor Kugeln fider 
find, und den Seegen aus erſter Hand haben! Ueberol 
fpriche der gemeine Mann: „Sind wir todt, fo find 
wir Davon,’ und biefed davon hat einen ganz ae 
dern Sinn, als wenn es vom Reichen heißt, daß er 
davon muͤße? u 
Nie fahe ich’ mehr arme Teufel durch die Gaſſe 
jagen, als einſt zu Caſſel, die Trauer⸗Muſik bir’ 
ich in meiner Wohnung, die Offiziere belehrten mid: 
daß Gaffenlaufen der Gejundheit weniger nachtheilig 
ſey, als vie alten Stockpruͤgel, und (dienen mie dem’ 













Verklein de Medieina plagosa volltonimen ·einverſtan⸗ 
‚den, wenn auch nicht die Soldaten. 'Prägel-unt 
Ehre wußten Deutfche und Ruffen am längften zufams 
men zu reimen, und zu Gaffel ſahe man am: laͤngſten 
— gepuderte Haare, Loken und lange magere 36 pfe 
wie Ratitenfchwänze am Ruͤcken der hagern und fleifew 
Krieger, die doch felten oder nie dem Feinde den Müs 
den drehten, wo allenfalld der Zopf von einigem Nus 
r gen feyn, man aber audy eben fo gut daran feſtgehal⸗ 
ten werden kann. Baͤrte und Baͤrenmauͤtzen laſſe 
ich mir noch bey Kriegern gefallen, fie find- was dem 
‚Wilden dad mir Rocou gefärbte Geſicht, glähend wie 
"der Teufel im Freyſchuͤtzen, aber wozu das Schwärs 
‚zen und MWiren ded Schnurrbartes? und wozu — 
die befchwerlichen Zdpfe? Die Wilden halten uiſere 
Zöpfe für natärlihe Schwänze, (fol es ja in Hinter⸗ 
Indien gefhwänzte Menfchen geben, deren Schwaͤn⸗ 
| hen fi) aufrichten, wenn man fie bdfe macht!) und 
ı wundern fich bloß darüber, daß fie im Genike fiber, 
| und nicht da, wo fie andere Thiere haben. Wir wiffen 
" and Hudibrad, ‚daß Madame ſolche bey Menfchen wie 
‚den‘ Thieren, gleich den Bärten als Naturzierde 
anfahe — 
| fo modifch und fo hübſch, daß ich 
| nie einen Mann will ficherlich 
F der keinen hat — 
Linns, der die Saͤugthiere nach den Zähnen ordnete, 
"wodurch Fledermaͤuſe und Affen in unſere Familie ka⸗ 
men, bätte weit natärlicher die Heffen nach Zbpfen 
oder Schwänzen ordnen Tonnen — lange, kurze, bike, 
‚ natürliche, kuͤnſtliche und gar Feine — die Zopf- Mode 
| endete mit einem Beinen an Rokkragen 'gehefteten Pas 
 tentzdpfihen, mie die franzdfifche Revolution wit 
Napoleon! vie Baͤrte aber find zu neuer Ehre gelangt 





Sf 


E feyn müßen, und Lavater fic) mehr damit. hätte bei 


J— | 1 

u Kielifh — — das -gauze plutduͤrgende Ay 
en.- Geſchlecht träge: Schnurtbärte: — jedoch auch dee‘ 
furcotſame Haſe, daher denn ai ke ein ui 
| hat davon lauft! -- | 

Ich habe :poch zur Zeit der Zöpfe, xoken und —* 
Beutel gelebt,. die vielen Pruͤgel geſehen, die Zöpfe. vers 
enlaßten,. und ben. Aufenthalt, wenn der Zopf noch 
. sicht gemapt war, fie. galten dem Zopfmader — 
nicht. dem Zopftraͤger. Ich -felbft. trug, nocy.in mei⸗ 
gen Zopf ein⸗Holz, und ein ſchwaͤbiſcher — Stadt⸗ 
ſchreiber einen ſo langen, daß er damit ſeine Kinder 
zu. güchtigen pflegte, wie der Jyvalide Fiedrichs, der 
als Schulmeiſter ſeinen linken Arm von Leder als ar 
Gumontum baculatorium gebrquchte, AR arte ic 
will euch hayen, daß eudı die Seele im 
Leibe pfeiffen foll!!“ Jetzt fi ſieht man, Zoͤpfe ſo 
kelten, als die ſogeciannten Zopfducqten Könige 
Friedrich Wilhelms J. und mo. man fie noch fiehet, darf 
man.auf, eine gute Portion Ei genfinn ſchließen. Lich⸗ 
tenberg hat ung glücklicher. weife in feinem Fragmert 
bon Schwaͤnzen acht. Silhouetten von Burſchen 
Schwaͤnzen neben ſiehen Samſchwaͤuzen ung 
Einem Hundeſchwanz aufbewahret, und gezeigt, 
wie wichtig. ſelbſt Schwänze dem aͤchten Phyſi ognomen 










faßen koͤnnen, der aber freilich ſelbſt keinen Zopf hatte 
— In meiner Silhouette. aus der Jugendzeit; habe ich 
einen. ſehr viel verſprechenden Zopf, dieſe. Silhouette 
bewährte. nieine Laura auf, und. zeigte fie nad) 20 Jahr 
‚gen ihrem Mann, der ſolche trocken mit den beißenden 
Morten zuruͤckgab: „Nicht Bann. wenn Er wen u 
fo’ einen Zopf hätten... 
Vielen fiel es ungemein ſchwer fi ds von dem alten 

En zu trennen,' fie bewahrten ihn auf als hei⸗ 
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kge Beliquien, ſelbſt Weibern misftel die Zepflojigfeit, 
denn wenn. fie einmal: den. Mann beym Zopf hatten, 
| fo mußte er wohl die Seegel. ſtreichen. In China gilt 


eö für den. -größren. Schimpf, wenn mau einem den 


Zopf (oder Haarbuͤſchel auf dem Wirbel Pentſche ge⸗ 


— 


nannt) abſchneidet — mauche, denen er.von Freunden 


unverſehends weggeſchnitten wurde, ſchaͤmten fich wie 
ber Fuchs, als er feinen Schwanz. verlor, ‚oder eine 9, 


die ohne. Zopf eine O . iſt. Ich habe nicht erfahren, 
‚ wie ed damit in Heſſen gehalten wurde, wo man ſich 


vielleicht umgekehrt deö Zopfeß ſchaͤmte, "denn gang 
Deutfchlaud. ſprach von der. Wiederauferſtehung der .3d5 


pfe, wie einft Athen im umgefebrten Fall, als Alcibia⸗ 
des feinem Hunde den Zopf wegfchnitte! Souvarow 
she bey Wilhelm (p gut in Ungnade gefallen, als 


— — 


— — m ——— —— — —— — — — 
- 


— — 


bey Paul durch ſeine ſatiriſche Reime: „adpfef ind 
feiwe Baignette, Loeken keine — 


amd Puder fein Puylvey“.. 


Heſſen iſt ein- Militär - : Staat, wie Preuffen , und 
feine militärifcye Haltung. war zur Zeit der. Reformardon 
und. des breißigiährigen Krieges Stüg- Punkt des 
Soldaten G eiftes. und bes Proteſtantis mis, 
und fe ſtuͤtzte ed auch im fi tebenjährigen Kriege Preuſſen 
und England. Heſſen kaͤmpften. und fielen ruhmbedekt 


"am: Aetna und im Peloponnes, in Ungarn, Frankreich 


und Amerifa — und jetzt wo eß das eigene Vaterland 
galt?. Sb Wilhelm IX. mit.f olchen Truppen ſeine bee 


| waffneteMeutralität 1806 nicht haͤtte burchfeßen 


moͤgen? 30 - 40.000 Helfen hätten den Ausſchlag geben,‘ 
and beim kuͤhnſten Widerſtand nicht mehr verloren geben 
ſanen, ald verloren gegangen iſt. Schlieffen wirkte 
nicht mehr, und Unentſchloſſen heit. und Bere 
jagtheit ſtellten Ad) hinter das Wohl von Land 
und Leuten: „Herr Jeſus! wel: Ungldg 


N 


| Fhunte das geben!“ Der Wein wirb durch dab 


noch in der Seele des Zürften Haß gegen Napoleon; 


uem Marſch wußte, kaum hatte der Fuͤrſt mit feinen 


Tiſch, wie ihn Feiner der Schlingel zu Haufe hatte: O 
"la bonne France. Alle Ehre macht den Heffen; da 
‚Roi a Münich qu’ & Cassel !** 


- erhoben, neben den Geiftlihen Herren zu Mainz 


Stadt Mainz! Schrödlihes Mittelalter edelhaf 




























Alter gut, das mwiffen wir alle, daß audy der Add 
es werde, das glaube nur noch der Adel, und die Schlief⸗ 
fen find überall felten! Neben diefem Glauben fland 


„Lieber bloßer Preuffifher Feldmarfchall, als Köni 
aus Napoleons Fabrike“ — und fo entſtand das ſch wan 
kende Benehmen und die halben Maßregelm 
Mortier ftand vor Caſſel, ehe man ein Wort von feis 


Schaͤtzen den Weg nach Holftein eingeſchlagen, fo ga 
es ein Königreich Meftphäalen, das wir entſteh 
und verſchwinden fahen, wie andere Kartenhäuschen 
die der Große baute. Die liebendwürdigen Franzm 
ner eilten nad) Heſſen, wie nad) Hannover, comm 
on va’aux isles — und riefen bey dem heſtbeſetzteſt 


der Soldaten s Kaifer ausrief: „Foutre! je suis pl 


Die Stammpäter des Hauſes Heffen find die alt 
Srafen des Loͤhngaus, die ſich unter den Sarolinge 


Fulda und Hersfeld; außer einem zahllofen nieders 
Adel gab es in Heffen noch Grafen von Battenberg 
Bilſtein, Arnſtein, Daſſel, Gudenöberg . Gleiberg 
Gelnhauſen, Iſenburg, Katzenellnbogen, Hanau, Nu 
ring, Nidda, Nordheim, Muͤnzenberg, Schauenburg 
Solms, Wuͤrtzenburg, Ziegenhain ꝛc. die es an Fehde 
nicht fehlen ließen, und dem Haufe Heffen viel Jamm 
machten — der Erbfeind aber war Mainz, deffen B 
figungen jeßt zum Theil heſſiſch find, und felbft bi 


Vielyerrfchaft im guten Baterlande! 
\ 
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kudwig der Baͤrtige ift der Erfle Graf bes Hafs 


‘fen gaus (F 1056), und mit dem Tode des Landgras 


fen Heinrich) Raſpe trennte fi) Thüringen, das als 
Reichslehn kraft Mitbelehnung an Meiffen fiel, Heſſen 
aber als Allode blieb der Mutter des Kinded, oder 
Eophia Herzogin von Brabant, vie 18 Jahre lang muths 
vol die Rechte des Kindes von Brabant oder ihres 
Eohued Heinrich verfochte, Landgraf Heinrich , der 
über 100 Jahr alt wurbe (F 1376) machte fich fo furcht⸗ 
bar, daß man im Spruͤchwort fagte; 

Hüte Dich vor dem Landgrafen von Heffen 

wilt'du anders nicht werden aufgefreflen ! 
und dieſes Eprüchwort erneuerte fich unter Wilhelm IX., 


der den Heinen, tiefverfchuldeten Vielherrſchern um ibn 


ber mit Anleihen unter die Arme grief, und viele 


lid dad Plänchen hatte feinen Anherru Heinrich auf 
dieſe humanere Manier fortzufegen ! 


Mir diefem Heinrich kommt zuerft der. Titel Lau ds 


grafen vor, die ſich ſpaͤter in Ober⸗ und Niederheſſen 
teilten, Caſſel und Marburg, bis Philipp der Großs 


muͤthige wieder alles vereinte, Dieſer bleibt der merks 


‚wirdigfte und gubßee Fürft der -Heffen, der ſich gegen 


den Sehdes Helden Sickingen fp Fräftig benahm als ges 


* a — 


gen die aufruͤhreriſchen Bauern, fo ſchoͤn gegen Carl V. 
ald gegen’ die zu Marburg zuſammengebrachten €. ©, 


Theologi, die viel zu gelehrt, zu eigenfinnig und zu 


theologiſch waren um fi) zu Evangeiifchen zu vers 
einen, wie ed der große Mann wuͤnſchte, fie giengen 
Roc) yneiniger auseinander, wie zu Maulbronn aud 
1564, Warum Famen fie auch an einem Drte zufanı« 
men, der feine Entftehung einem Efel verdanfer! Phi⸗— 
lipp war ein ganzer Mann, auf deffen Bild ſchon der 
Di gerne -weiler, ſein goldener Schläjfel am 


Halſe, den er erft nach feiner Loslaſſung aus feiner fuͤuf⸗ 


! 


‚de fein Nichr-Gretchen: alle vier Haupt: Mängel geh 


| „wenn Gott fein Bild bätte Haben wolle 
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jährigen ——— tiug ſollte wohl Symbolf 
ner- wiebererlangten Sreiheit und Macht feyn, 
gelegenheitlich mag er denn auch damit ſeinen Leuten 
gepfiffen haben. -Schhn war es von ihm, daß e 
aus feinen‘ Klökern feine Theologen-Anitalten 
fondern männliche und weibliche Spitäler und Fräu 
keinſtifter machte: 2. Seine Nebenverbindung mi 
Gretihen don der Saat, die fa viel Laͤrmen mad 
te, und doch fo viel Eutſchuldigung in’ fich ſelbſt fant 


haben fol, Et äber-einen Weberfluß (reuogxns), fo da 
ſelbſt der ſtrenge Luther ae har Singer ſahe, iſ ein 
währe "Kleinigkeit. Sur 

Dan Kann Lächeln: zu feinem fatfepen Sollogisnm 


fo hätte er es nicht in die Arche Roahs neh 
men laſſen.“ „Eure Kuͤhe, ſagte er den Bauen 
gehen in meine Waͤlder, meine Kuͤhe dafuͤ 
in eure Felder, iſt das nicht billig?“ Es ward 
Anſicht ſeiner Zeit, und noch viel ſpaͤterer Zeiten, un 
wir Deutſche wollen immer Gott danken, daß wir nich 
auch 20,000 Elephanten herumlaufen haben, die i 
Stam:fdniglihes Eigenthum ſind, die Hof 
Eleyhanten nicht gerechnet, Die noch: Boftbarer find 
hohe Titel führen; und. in den :Reisfeldern und -Gärte 
der Siamer ſichs wohl ſeyn laſſen, was die Leute noc 
für eine Gwad'e anſehen muͤßen! Philipp beging di 
nen unendlichen, wichtigen Fehler, daß er fein Kan 
unter ſeine vier Soͤhne theilte, fa, daß es vun di 
Heſſen⸗Gaſſſel, Heſſen- Marburg, Heffen« Darm 
ſtadt und Heſſen⸗Rheinfels gab! Der Himme 
aber verbeſſerke den Sehler „ ſelbſt feine mit dem Gret 
chen erzeugte ſechs Soͤhne (Grafen von Dietz), die 
it Herrſchaften verfahe, farben aus — und fü zerfaͤl 


! ⸗ Sol 


das Band der Gen nur in DIE zwey Hauptlinien C afe 
fel and Darmſtadt neben dem Beinen Homburg. 
"Ausgezeichnet wie Philipp dar auch im Laufe des 
dreißigiaͤhrigen Krieges die Landgräfin Amalia , Gräfin 
von Hanau, Mufter einer Worminderin, und eine wicht 
tigere Patronin Heſſens, als die fromme Elifabeth zu 
‚Marburg, die das im Himmel führe, was Amalia 
uf ber Erde. ſuchen zu muͤßen glaubte, fo lange fie 
noch im Fleiſche wandelte. Sie beſchaͤftigte mit ihren 
Heſſen ſattſam die Kaiſerliche Truppen in Weſtphalen 
‚and am Rhein, die nicht Übel in den Stiftern haußten, 
‚and ob man gleicy natürlicher fand, daß frame Eronen 
deutſche Provinzen abrießen, als wenn es deutſche 
Facheſtande auf Koſten ihrer Mitſtaͤnde thaten, woran 
Neligioushaß viel Schuld war, ſo hielt Amalia 
dennoch feſt, und bekam zwar nicht die gewuͤnſchten 
Stifter Fulda, Paderborn, Muͤnſter ꝛc., aber doch bie 
fette Abtey Hirſchberg, vier Schaumburgiſche Aemtet 
\ und 600,000-Ttyaler baar. Was wäre Heſſen geworden, 
wem fie erſt Herzog Bernhard von Weiner , wie mar 
fs, die Hand harte reichen Tonnen? Sie muß ſchoͤn 
and reizend geweſen ſeyn, Denn Due de —— 
rief zu Miänfters „Madame la Landgrave m' & fait 
tant de caresses, il faut faire quelquechose en faveur' 
‘de cette Dame vertueuse, surmontez donc vous me- 
‚Mes, Mesr., et donnez toute satisfaction 4 Madame!“ 
Auch der Fürft unferer Zeit Wilhelm IX, bat ſein 
Yuögezeichnetes ‚ troz aller fchiefen Urtheile, die Er ers 
| fahren mußte. Er hatte das Gluͤck oder Ungluͤck zwey⸗ 
| mat fein Land von Franzofen zu reinigen, Key 
feinem Regierung » Auteite, & er das ganze Franzo⸗ 
fen: Wefen feines Vaters, daB zu Gaffel weit greiler 
‚war, als zu Berlin, ausfegte ‚ und dann bey feiner 


VLiedereinſetzung, wo er noch ſchlinaimere Dinge vorfand⸗ 





| 
L 


, 


‚und ſtets wachend über Beamten: Unfug, babe 


von Locken und Zopf zu trennen, ob er gleich König 
licher Preuſſiſcher Feldmarſchall war. Oft ſahe ich il 


digkeit ꝛc. erſchien, wobei ein Mediciner fragte: U 
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Man muß durchaus wiſſen, wie es vor ihm in Cafe 
audfahe, um feine Verdienſte zu wuͤrdigen. Sein Va 
ter war reich und uͤppig — Er firenge, dkonomiſch 























vom Volke geliebt. Offenbar ging feine Seldatenlies 
zu weit, fein Gerechtigkeitsfinn artete nicht Telten «a 
in Härte, wie feine Sparſamkeit in Geiz, md. 
und Ungläd mußte norhwendig die Strenge feine 
Characters mehren. Sparf amkeit gehört wohl ı 
ter die fürftlihen QZugenden, aber fie geht zu — 
wenn ſie auf den Speiſezettel, wo von herumgelegte 
Citronenſcheiben die Rede iſt, hoͤchſteigenhaͤndi 
beyfchreibt: „Gelbe Ruͤben thuns auch!“ | 

Wilhelm wußte fih nicht vom Ramafchendienfl 


auf der Parade, wie er den verdbammten Kerk 
das Kien in die Höhe, oder den Kup, der ein. 
vor dem. des Nebenmanns vorftand, mit dem Stok E | 
ruͤck ſtieß, Baͤuche gab es nicht zurid zu ftof 
Damals kannte Deutſchland noch nicht die hochherzige 
Juͤnglinge der Jahre 1813 — 15, die fo ruͤhmlich foch 
ten in den Reihen eingeuͤbter Krieger, ohne je den K 
maſchendienſt gelernt zu haben! Wie kounte man ve 
langen, daß Wilhelm feine veraltete Begriffe von fürf 
licher Madtvolltommenheit im Ulter refo 
mire? Er glaubte daher alles Geſchehene kurzweg igut 
riren, und auf den Status quo zuräd führen zu koͤ 
nen. Er war floly auf den Rurfürften Titel, 
doch alle Bedeutung verloren hatte, das Publikum we 
damals gerbeilt zwifhen Würtemberg und Heffe 
daher die Fleine Schrift Eottag: Ueber die Kurwai 


kommt denn Cotta zu einer medecinifchen Materie 


m 
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ta man munfelte ſpaͤter fogar von einem Königreich 


‚der Garten! Wilhelm wollte durchaus nichts von 
Domainenkaͤufern wiffen, ein Obrifter, der vor 
fieben Jahren Lieutnant war , fonnte in den Fall kom⸗ 
men wieder zum Lieugenant zuruͤck zu avanciren, und 
ſtaͤndi ſche Verfaſſung im neuern Einne (Heffen hatte 
‚eine fogenannte ftändifche Verfaſſung, aber nur Rit⸗ 


ter, Prälaten und Städte) mußte ihm aͤcht Jakodi— 


| ch vorfommen, oder komiſch, wie atidern das 
; heilige Römifhe Reih, das vier neue Kurfürften 
machte, 100 nichts mehr zu wählen war, einen geifts 
Aichen Primas, während alle geiftliche Fürften ſaͤcula⸗ 
| tifirt wurden, und deutfche und Malthefer: Orden forts 
demen ließ, als Militaͤr-Anſtalten! Die Stim⸗ 
men im Reichsfuͤrſtenrath ſtiegen von 99 auf 131, 
während der ganze linke Arm des Reichs von Franzo⸗ 
fen amputirt wurde. Wie Fonnte der alte Fürft fidy 


kumdenten, fiel es ja felbft dem erften König von 


W. ſchwer, der doch ſo viel Geiſt hatte! 

Wilhelm fand nicht fuͤr gut ſeinem Staate, * 
andere, eine Conſtitution — zu ſchenken! und ſtarb 
‚1821 bedauert von feinem Volk, denn Er war mir allen 
"feinen Sehlern ein gerechter und thätiger Fuͤrſt, 
in vielen_Regententugenden Mufter und ein dchter als 
ter Deutſcher. Seine Bauluft brachte Geld uns 
ter dad Volt, feine Geldluft war immer beffer als 
Jeromes Verſchwendung, wie die natürlihen Kinder 
beſſer, als die Liederlichkeit, und wenn auch fein Ges 
fs von 1818, das nur den Shhnen der Edelleute, 
NRaͤthen und dem aͤlteſten Sohn der Prediger Erlaubs 
niß zum Studieren gab, auffiel, fo war vielleicht die 
Menge Studierenden Schuld, die häufig der Familie 
md dem Staat nur zur Laft fallen, und Ausnahmen 


ws 


4 


"dep fähigen Kdpfen wuͤrden wohl flatt gefunden has . | 
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Er erhielt kraft Reichsdeputations ſchluſſes zo 
e als er verloren hatte, proteftirte aber dennof 
Warum fein Haus unter ‘den großen Fuͤrſtenhaͤuſ⸗ | 
das alleinige feyn foll,. deffen Crrfhädigunng man nal 
dem wirk lich en. Verluſt berechnen wolle? Und hatu⸗ 
Er da fo. Unrecht? Waͤhrend eines langen Aufenthali 
zu Gaffel in Anlehns⸗ ⸗Geſchaͤften redete mich MWilheiil 
ftetö freundlich an, wenn.ich ihm auf-feiner Wilhelmek 
höhe begenquete, aber einft ging er ſtirnerunzelnd vet 
äber — „Verlangen Sie heute ja nichts, fagt ic) ſchen 
zend den an der table d’hote verſammelten Dffigie 
heute ift ſchlimm Wetter.“ Wie waren Cie fonft d 
Heidet, wenn der Landgraf freundlich mit Shnen forachl 
‚in Uniform. „Nun! da haben Wird, heute find A 
nach der, neneften franzöfifchen Mode. gefleider; 
diefer alfein galt die finſtere Miene! — dem Titusk 
pfe /. der dor. Locken und Zopf fo wenig Gnade finde 
als in den Augen ver Haarkräußler. "— Die Tadler fü 
zu weit gegangen, wie der reiſende Britte, der q 
dem Sleiih-Auswuchs am Halſe etwa in ber Größe 
nes Gaͤnſe⸗Eyes, eine Geſchwulſt macht von der Grm 
— eine Hutes! — 
BR Kurheffen war um die Hälfte fleiner, als d 
Herzogthum Wirtemberg, und ungleid) weniger geſeg 
net, genoß aber ein weit groͤßeres Anſehen in und at 
fer Deutſchland durch. feine‘ A ende e, umd feinen chat 
Heſſen bekuͤnmierte ſich ſo wenig. um Kaifer und Neid 
als Preufien , ſchloß ſeinen Separatenfrieden, 
Preuſſen, und war Preuſſiſch und Engliſch. 
leidig ſahe ed auf den kleinern en | 
Vetter herab, der ed mit Napoleon hielt, wie # 
Zojährigen Kriege mit Oeſtreich, und fich niche m 
viel Jammer erfparte, fondern auch den Herrn Ve 
uͤberfluͤgelte, Darmſtadt ſteht jetzt wenigſtens « 


* v 


soß 
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eicher Linie, wie. nächt höher, ohne daB Teine Landes 
in Kaͤrcpfen geblnter hätten, die dem Vaterland 
‚Kemd waren. - Der Fuͤrſt Caffels ift reicher, aber: feine 
NAuterthauen find aͤrmer, die Eder führt ſogar Gold, 
„aber der Pactolus floß in Englafid, und zwar nur in 
die Privastaffe des Juͤrſten. "Wende agnatiiche Käufer, 
‚äie fruͤher hellern Zeiten unbegteiflich ſcheinender bittes 
Auer Religionͤhaß trennte, haben ſich- wie billig einan⸗ 
rer mehr genähert, und ohnehin noch manches Gemein 
[Ha ftlice zum Beiſpiel Ziegenhainer: Archiv, die 
| werbrädermg mit Brandenburg und Sachien, die 
Belehnung Waldes, und gemsinfchaftlich. ift ohnehin 
der gefrbnte oe > rotb gebälfte Ldwe in ge 
i del reg 
Y Kurbeffen zäste nicht mehr als 210 OiReiten 
Mit 580,000. Seelen und fünf Millionen Gulden, und 
lange nicht: fo--fruchtbar als das Grosherzogthum, 
Da von 100 [Meilen mit 300,000 Seelen. und 1,200,000 . 
Ehaler -Einkänften zu einem Staate- von. 180 (Meilen: 
fait faft 700,000. Seelen (wovon gegen 138,000 auf bie 
Miandeöherren kommen) und ſechs Millionen Gulden 
intiinfre gewachſen iſt; Rheinherffem ift fo bevdb⸗ 
Bert, daß man 7000 Seelen auf die [Meile zäplen . 
Karf. - : Darmſtadts Stkantsſchuid rechnet man zu 14 
Millionen, Caſſel aber, das vos 1806 gar nichts von 
Dchulden wußte, wird. etwa drey — vier Millionen has 
nn, unbedeutend in Vetgleich mie unfern ſuͤdlichen 
u aaten⸗ ‚Das Contingent Kurheſſens beſteht in 5700 
Mann, und ed werden --8000 unterhalten onſt wohl 
8 — 20,000!) Darmfabt hat 6200 zu ſtellen, wird 
aber wenigfiend 8000. anf den Beinen haben, bie zu 
Parmftadt,. Worms, Offenbach ‚und Friedberg garnie, 
iren ur und ———— eine BER Gulden 
b 














— 


cher Staͤnde⸗Verſammlung halten gar viele Rebe 
bie beffer täten, das Maul zu halten! 


“Rand ,. deffen vierter Theil aus Hoheits landen beftcheg 


Die Verbrecher‘ aber folte- man nach Votanysdny, Mi 
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Toften. Der Heſſe iR ſo ganz Soldat, daß im Ne 

fall die Armee leicht verdreyfacht werden Tann, 4 
jetzt um fo. leichter, da er beſſer bezahlt, und geligl 
iſt, die Pruͤgel wegfallen und. die Vorgeſetzten fol 
Sie fagen ſollen. Caſſel hat keine ſtaͤn diſche n 
foffung. · Es ſcheint die Heſſen Öriägen auch 
darauf, da ſich die neue Regierung vortheilhaft g 
hat ſchon durch Verminderung bes altsugaptetihen | 
litärd, und Stände oder Staats Aerzte a T 
Aehnliches haben mit gemeinen Aerzten — m 
hält den Pätienten gefährdet, wo Zuviel X erzte | 
‚rufen werden. , Der Heffe ift Shtbat = vas Com 
ſtitution! Halt! Uhtung! Maiſches In me | 
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Aber immerhin Stände — wein fi € auch Band 
redner ſeyn. ſollten, die nur inn erliche Reden 4 
ten, — Darmſtadts Stände find ein Beweiß, — 
eine geregelte Verfaßung Auhaͤnglichkeit und Vertrag 
erzeugt. So lange tiefes Geheimniß über den Cl 
den ruhte, Sprach man von 30 Millionen und tvar. 
feinen Eredit zu denken, der jetzt da iſt. Indeß 
ſcheinen ſechs Millionen Gulden Einnahme viel ri 


‚daher audy nirgendswo fo viel Klage, und fü Karl 
Auswanderung! Immer beffer fie wandern ankı 
als daß‘ fie deutfche Zuchthaͤuſer und Criminal: @eft 
niffe beuölfern: Im ganzen deutſchen Süden (Ar 
mir eine ‚mäßige Auswanderung: fo gefund, als eine.g 
linde Aderlaͤße — aber nur wicht nach Suͤd⸗Amei n 


dire; ſtatt fie im Lande herum zu kutſchiren. Fr | 
> ach kein m gutes Zeichen, vo man 1826 den ‚Männer 
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. ber ift ed anderwaͤrts um viel beſſer? 

Staats beduͤrfniß iſt das ewige Loſuugso⸗Wort der 
erungen — wicht Volkögläd.: Dies erwarteten 
Volker nad) den in den Jahren der “Anfrengung 
acht en Hoffnrüngen, und der Eredit' muß ſin⸗ 
wo man Verketehe‘ ‚fBielt; weiin man auch 
ulde i m ach en eupᷣhemiſth Beſßziehung der 
kommenſchaft nennet. Die Stände :felbft verimch⸗ 
Staatsbedurfniß — abet immer beſſet Stande 


onſtitütiouen find. Grammiatiten, die wenig⸗ 
& gegen grobe Schnitzet ſi fihen, und Regler 
goͤſach en ein Theil der Politik, die ja ‘von je⸗ 
eder Dorfſchulz verſtand, fo gut ald Sancho Panſa. 
ierhin Stände, ſelbſt weiin Die Majoritaͤt ihre 
en: Quiftung mit Sünden ſchreibt ohne zu errdthen 


jatur quädender Zidfche fü ich vom Midenfäng 38 
t, bey Geräufdy oder ‚Donner flille zu Rom, 
inter dad BWafler zu. fahren! 

Churheſſen zwiſchen Hkeuſſen/ Hannover. Baiern, 
ſtadt und Waldeck liegend, ift ganz zuſammenhaͤn⸗ 
bis auf die beiden rielilern Theile Schaumburg 
Swalkalden, und mehr Ackerbau⸗ als Zabrittand. 
e wichtigſten Erzeugniſſe find Getreide, Flachs und 


etroknetes Obſt helfen aus aller Noch. - Die Ful⸗ 


a gehöre Heffen allein an, and Weſer, Lahn und Main 
frähren en Seinen Rurflant theilte Wilgelm IX, 


20% 


ı Termin verlangen ußte Ans ——— | 


feine; wie Foͤrmen beffer find als ukfürmen 


‚und naͤchſt der Landwirthſchaft iſt Garn und Lin⸗ 
dadrik wichtig. Die Schweinezucht ſcheint Höher 
n Reben, als die Rindviehzucht, und Cartoffel und 
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} an. inpeingen, wie dan erſte Konig Murt 
fein Konigreich in zwoͤlf Kreiſez die —* 
Be wit. Recht auf viet redutirt, und Charheſſen zerf 
do, Dia-Mroningen: Niedarheifen, Dbergeifi 
Fni daz nad Denen Spongenberg und 
genpain: tragen, der: ‚Namen BI: wie 
Barmftähtiihen der Dbiergt, .. 
Wichtig iſt der Ducchgengg.e Handel, won $ og 
mach ‚ben, anieflähten ud Reinsig, aber eigen 
Handelsſtadte mögen doch kaum Caffel und — 
nqnnt werden. Die, Ausfuhr beſteht in Linnen, H 
ahaksblaͤtter Garn, Salz, Leder, getrofmetens SR 
üten, Bard, Wachslichter, VYapiertapeten, und. ( 
leraalb;. Schaumburg if hier Kornkammer, ‚md Su 
kalden bie Stahl⸗ und. Eilenfabrik. Trefflich iſt 
Haupthandelsſtraße von Frankfurt, und der vor J 
aͤhgetrogen⸗ Merg ein wahres Romerwerk; deſto ch 
ter „habe ich bie Straße nad: Nenndorf gefunden, 
Miederbeſſen bracht⸗ der Linnenhandel auf. der« 
fer ‚mohl jährltc) zwei Pillignen Thaler, ob aber ng 
Die Nisderheffen duͤrften in‘ ‚der Kirche dafür. det 
wie die Holländer für gluͤcklichen Heringsfang , 
wäre. der Ldwe Fein fo nprnehmes Thier,. das. dem‘ 
ler gleich, ſteht, fo wäre Mebftuhl "dv Spinus 
feine, ‚Schande, des Wappens! felbft ‚Kart ef.rel 
Kabalspflange und. Braungweindbisfef 
bes eifernem’ Hekmesß,. her: gar Hafenbandg 
Diifbeh!;-Aber: der Menſch haͤngt einmal am Abu F 
und ſo Hbpe: das ſtrahlende Bild eines Lowen, Leen 
den, Adlers ıc. auf der linken Bruſt weit mehr 
— an, als das — ed elſt a gerli.. . 
"Richt fo geſchloſſen map. wufommenfangend. Ir 
ErasherzogthumNeen, aher ebener, fruchthae 
bevdlkerter und’ reicher, denn es gehdrt mehr dem 
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an, gefegnet find Starteadueg teen, 
einpeffen, bie Korn und Wein, Tabak und Walls 
im Weberfluß Tiefen‘, wie ver Odenwald Hafer 
— Dieſe geſegneten Provingen trennt Chur 

a von * dritten Provinz des Givchetzogrhums 

Wer Oberheſſen, bie Herrſchaft Itter odet Lanbräthsbe⸗ 
kEVoͤhl iſt gem umgeben von Churheſſep, ‚and Wald⸗ 
z Bin pfen mit der Saline Ludwigäpgli ‚liegt. 
Mends ganz getrennt im Wärtembergifhen: Pie Vro⸗ 
5 Startenburg zähle 14, Oberhieffen pr 
draths⸗Bezirke, und Mheinhefien 11 Eamtend,-, der, 
Annegau- Heffens, ber ih von Mengg. bis. 
nt Se und von Buntersblum bis. an: Die Nahe, er⸗ 
"Yan Grogherzagthuin- exſcheint Big: Vollsklaſſen 
ild — als in Kurheſſen, die Ddrfer ſind beſſer uud; 
Polhabender , und das andere Geſchlecht ‚Schöner... ı ‚1 

In Kurheſſen beginnt der. :Rorden.numd- der 

Eden ſchweren Gelde, den Thaler zu Ri Athus.: 
JAlbus zu neun Pfenninge; Albus Ind. aardelit. 
Bfiger als ‚Thaler‘. und; Wühelmso’or. a ib nie 
Phen. Kaum iſt man "Über Die. Graͤuzer ſo⸗ giht e8, 
an auch kein Caſſengeld mehr, doch gute Gro⸗ 
jen, Mariengrofchen, Bremiſche Grootx und Schwer, 
burger Marten banco. und courant, Maxk. Labiſch 
d daͤniſch Geld: Wer kann hier an = Bund. ber. 
Atichen denken? In Nepergerien nähert: fly“ die, 
J ſptathe ſchon dem piaiten — "gebt derd Sehnde 
echen "aber ein weit reineres angenehmereß deliſch J 
Bin Oberdeutſchland, nataͤrlich nicht ohne Pryvinzia⸗ 
Im...” Shen’ und Sie wird häufig 'Hervichfät, 
ti Veiuchen Rindchen, ſagen fie‘ Beiner ger⸗ 
ludercher, imb ſtatt Weinen foren. 5 Wie 
et dich (du)? unkel, Wulf: ftatt Onkel‘, wolf, 
Bi ein in Hohlwes ft eine Ale au Eaſſel Hort, 
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[79 ats gkhe Offiziere, (peihen: „Die ganıy 
. Dffiziggegg, und das,laffe. ich mir noch om chef 


Enapäksen; wobey nur der Staat und die Brent 


. der: SchHäpfer;, der täglich ein Ftäfhchen leeret, 0 
lechzen varkach wie Wilde; ſelbſt Weiber und KH 


“sehe vethter 


— —— in Spiritus" ju ſetzen! 


yie, M 
faren: eft PH führen auf. dem Lande? in ‚Stadien J 


nennen fann, 
= Spray f ‚vortheilhaft ‚einnimmt, | Mebertriebene 4 
| und. fe lechte Nahrung tragen offenbar bie * 


weiblichen Schultern zu Whey, mo der Staat mil 
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arfallen.., benn es find ganze Leute! und ich 
mit ägnen Jeber umgegangen, ald mit — andern „A 
fie. nichts pon ‚Heetoring Bee wie Briten Of 
(perderen mennen. 

Mir Niederheſſen beginnt leider auch das norbi 


gewinnen, die Menſ chheit aber offenbar verliert, 
Beanäfwein. verzehrt mehr als y des Brodkorns, 


gedßerre Vielfraß, als "der ſtaͤrkſte Brodeſſer. 


ſchnabſen? nid tun frage man noch nach den. Urſaß 
der: nordiſchen Verdroſſenheit! Liquor iſt mir trau 
noch als-'Kotto er iſt ein wahres gehranntes H 
zeleid.tm''Norden , der zuletzt ſtupid und wild mil 
—— Kill Deoit, dieſer engüſche a 

ame: "Das ‚Aqüa yitge wie ber BR 
wein im 15,0% Jaht hundert hieß, wo er noch für | 
Are TER, galt, iſt jetzt der gerade "Gegenfag # 
Lehönd:Warfı et, hing die. Seuchen fcheinen " 
Enwwonen⸗ pt Shlangen und "andere Thiere 


Int [| 1,» 1 2 


— Die, Heilen. ſiud ‚ein. huͤbſcher M änneif lag, F 
m Lehr, daß die Meiber ſolche verdammte⸗ 


* 





zu. ef...Jieher man edoch diguren die man FÜR 
iM welche, auch ſchen die beffere d deutſ 


Laſten⸗ und Sorgen des ‚Haushalts, pflegen « mehr 4 
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rifch ift, daher auch die auffallend plumpe Hände, 
d Füße, und das erftorbene Auge, neben der ſchwar⸗ 
Kleidung, weldye bie ‚Farbe der. gelbbraunen 
Maut noch mehr hebet, ber ganze weibliche Theil des 
Woltes iſt in ewiger Trauer. In Salomons Hohen: 
Ürbe find fie auch nigrae —_ sed Tormosae. ie inpele 
je gleichen” nicht. alle dem Elfenbein , das weis und“ 
jatt: mis ben Fahren gelb ‚wird? und wird die Roſe 
Pt t Hogebutte? Die rauhere Heffen-Ratur mag beym 
AN Geſchlecht mehr auffallen, wer wird aber ſo un⸗ 
Mant ſeyn, und feiner Gaſtwirthin, waͤre ſie auch die 
böte Vogelſcheuche, fagen; „gaffen fie ja Ihr 
op fseug nicht fallen, font halte ich Sie 
Ar eine Mannsperfan! Gerade ſolche Vogel⸗ 
heuchen ſind in einem Gaſthauſe, wo man auf Zucht 
Rd Ordnung haͤlt, an rechter Stelle, und uͤberhaupt 
Aßliche nicht ſo “übel daran, als fie gewonlich glauben, 
Fan ein eintzig Wochenbett zerruͤttet oft dag (&önfte 
| ſicht, Haͤßliche aber ſehen noch nach 30 Jahren aus 
he heute, “und haben nichts zu verlieren. Man tadelt 
R, daß fi fie. ſich gerne herausputzen, "aber das zieht 
Prade "das "Auge von. ihrer Perfon ab. auf den Pug; 
J fuhen nicht felten, durch moralifche Schdnheit zu er⸗ 
eben , r was ihnen an phyſi iſcher abgeht, wie Manns 
tionen auch, denen die Natur Streiche geſpielet hat! 
Aroiftein Topf fo ſcwief, es ‚finder fich 
in Detel dazu! a, 
' Ueberall bemerkt Man in Heffen ſtrenge Ord⸗ 
kun 8," "pie leicht im S tetfheit' übergeht, neben 
her ſtrengſten Sparfamfeir, und einem Geiſt der " 
Bintermörfigteit , der’ nach Amerika abſeegelt, als ob es 
ach Muͤnden ginge — wo ſollte Flottleben und 
Benialisät-herfommen? Ohne Nebenreifen Hätte 
zu Caſſel bald Langweile gehabt, troz meiner Worefs, i 
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— — mob der vornchep 
Mann ; mir dem ich zu thum hatte, Hatte: keine“ 
Antwort als „das. tft. unfer.miodu . Zu co u 
dachte ich an die Conversationi. Italiens und in de 
Aue an Prater, ime Wienerin rief: „Na! dos Hua 
mir nit. gfollen — mens i nit hob a Noderl s Suppe 
a Rindfleiſch a Zuſpeiß, Eingemochtes, a Koch und 4 
Bratel, ſo machts mi ka Freud⸗ — ‚daS. Be N vol 
Wadel und Pannutſcherl! Die: Yefoldungen. .n ! 
ſchmal, der Dienft. ftrenge ; unp nur ein Main vun 
mein „eigenslicher Freund , ‚bet es auch geblieben 
„Von welchem Departement ſind Siet“, fragte. er mid 
‚Ban allen“ war die Autwort, und nun ‚liquidirk 
ih in froher Laune fieben Departements ,- "denen. iM 
vorſtand, „14. Handwerf 15. ungluͤt⸗ gruͤndlich kam 
man in keinem ſeyn, aber welrking,. gewandt; 
pielfeitig wird man, . und ‚fo follten die, «bie einen 
Großen dienen, nicht auf. den Duodezs. Herrn des Man 
nes ſehen ſondern auf den Mann ſelbſt. — De 
dieſem Augenblick an hatte ich: :£inen Freund lachenn 
erworben „ der. erſt vor Eurzem vorausgegangen if, u 
meiner Meinung war, daß. 28 immer ſchwlcriger | 
bigt blos in Heſſen, dem hohen Grundſatz der Natic 
nal⸗Oeconomie ſich zu nqaͤhern: Heiterer ebens 
Genunß iſt Zweck des Manſchen,“ folglich auch 
Staats⸗Zweck! Doch — iſt hey uns sicht: noch Luft 
und Licht frey? in England beſteuert heyde die |ens- 
ftertaxe! und dag Waffer befteuren. diejenigen: ſich 
ſelbſt, die nur bey Minckal. Wafler ſich — W 
‚befinden wähnen! ..... 

Heſſen hat nicht viel ausgezeichnete Männer in der 
Literatur, w wenn wir gleich Strieders. hefſiſche ger 
lehrte Geſſchichte in XVIII B. haben; es ſteht 
damit, wie at — Defreihifgem en 
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Mas q. Johannes zen hie ber hier subet, war 
ee weißer, Amd von’ Sqlieffen ein —— 
Heu Friedrich auch verkannte, Schiieffen zog ſich ſchon 
27092. zutuck. Werden wir die Memoires des Trefflichen 
bald erhalten? Ich weiß keinen eigentlich berühmten, 
" Heffen, aber eine berähmte- obgleich nicht ſchoͤne Caſſe⸗ 
 Ianerin Mare, die der Hof. vernachlaͤsigie, weil der 
erſte Sänger. Morelli ‚dem Landgrafen. fagtes,e)la can 
i ta .comme:una; Tadeaca! . Friedrich wußte fie »beffer- 
"za wuͤrdigen, ‚oder. auch nicht, Er erlaubte ihr weder 
' zu London zu fi nen, noch zu Toͤplitz zu baden. Frey⸗ 
‚enmelde ift eben fo. gnt,“, -fagtg. € er „ und fo.that- 
. fie, was ſchon viele Preufien nor ihr. gethan hatten. —. 


i fie gieng.durd. Mara war eiuf gin.fp- bexuͤhmter 


Name, als Gatalaui „ die man nur böher ffeilte, weil 


fie eine Fraljenezin ik, und Mara, die.freilid im: 


vorigen. Jahrhundert lebte war. weit weniger. aumas 
| ‚Bend,. und. ließ ‚auch wicht. ſo donge auf. lid. wars: 
„ten, bis. ein Schulmann.in..bie Ciceroniſche Apoftrophe: 
absbrach: „Qupusque tandem Catalane :abutere Par 
tienti⸗ ‚nostra. — Selbſt Schüler mußten von „Maa⸗ 
tas Silderkimme“. zu fchreiben ;. D. Rector aber: 
änderte die'®&telleab:.,,Maro!; Vingilius Maro,. Amice!: 
| Mar 918. Silberſtimme !“ „Die Silberſtimme der Mlle. 


Sonntag habe ich doch aus Zeitiitigen vernommen, und. . 
ſo BER olten Rector herunter geſtohen! Pen 


‚ 4 .. * — 
& sah . x. a, g: — ge, «5° 


günfsennter. Brief ” 


RR 


Ä su earfen und > Müretmehite £ 


| —8B “re “ sen . 


| Eaffel mit feiner — ebung. auf. einer Anhöhe | 


m Ur dr Bolhe, i — ichivn⸗ Eradt bei 


N 


woldftigen Hof geſthen in den Armſten und nuͤchternſten 


d 
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Nordens ‚ aber ſtille, arm und tranrig gleicht fe eine 
ſyaniſchen Stadt, a man“ gerade Eiefta "Hält, ode, 
finer ſchoͤnen gran, die‘ alles. anwendet Zremde' r 
dezaubern, und daruͤber den Mann "vergißt, Es iß 
viel Wahres an der Yehauptung, wenn mau zu Saft 
regt herz lich lachen höre, kdune man zehn sn 
eins weiten, daß es ein Fremder ſey·Caßler wuͤn 
ſchen ſich vielleicht "das Flottleken “unter "Jerome, 
zuruck? aber die Haupiſtadt iſt nicht das Land, mb 
wenn dem nfe ynb den Refidenziern recht‘ wohl, 
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—* niften — Gebilbete pa le Boy- 
aume' de "Weitphalie, "Jerome Bonaparte,’ sa-cour, 
favoris 'et ministres etc. Paris 1820.’8, und alle ‚Deuts‘ 
ſche dankten Gott, ls diefe unglädliche‘ Länder wieder 
deurf- ch wurden. Das Vgterland hatte Nie “eine dru⸗ 
kendere Regierung, nie einen po verfebiuenderifchen und 


Provinzen ⸗æ doch eß war auch kein deutſcher Hof⸗ 
"On les \voyoit:s ’empresser‘ 'ardemiment TUN“ 
a qui Asvorerdit ce. Fegne d’un Yaoment!' 

" Küttiner raͤumet Safe! den vierten Rang nach Mien, 
Berlin und Dreöben, ſelbſt in Hinſſcht. der Merkw uͤre 
digtejten ein, "und muß gerade: nicht an Prag und 
minaen gehacht haben,“ vielleicht: dürfte ſelbſt ein, 

Stuttgarter Patridt dieſen vierten Rang anfechten. 
und nun Verft die Stlle und Dehe der ſchonen Stadt, 
die MNiedergefchlagenheit und ‘ber Ernft der 23,000 Der 
wohner, worunter 3000 Mann, ‚Garniton ? * Aber in Hin⸗ 
ſicht der reizenden Lage iſt Caſſel einzig, ſelbſt wenn. 
man von Srantfurt: herkoinmt, geſchweige von den 
weenn Mandens, end dem ‚Autterberge, man fast, 
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In dad Fuldathal herab, wie von deu Mipen in bie ſchd⸗ 


um Ebenen der Lombardey. - Eafjeld Maine polen eis 
uige von den garten, andere bon Gaftell berleiten, 


was gleighnigl if, ſchon 913 kommt in "einer Urkunde 
dad Ort Chaſalla vor. Die Stadt wird yon der Zulpg 
in zwei ungleiche Theile geheilt, ‘die haͤßliche Altſtadt 
die leibentliche Neuftad — und die ſchoͤne Ober⸗Neu⸗ 
ſtadt mit den Frankfurter⸗ Wilhelmohdhei und deipzi⸗ 
ger Borſtaͤd gen bilden das Ganze," das auch hoͤchſt 
reialich iſt. Bon der Wilhelmshdhe herab fließg ‘Die 
Druff el, die nicht nur die Etadt mit dein nöthigen 
Roͤht⸗Waſſer verfic ehet, fondern auch in Goſe en geleitet 


‚iR, die daher Druf fe ln heißen.“ Caſſel hat ein tref⸗ 
liches Pflaſter von Baſalt, wie auſſer Wien keine ans 


dere dentſche Stadt. “Kommt ed von ünferm Stier 
feltragen, oder von unferer haͤuslichen Eingezoe 
genheit, daß wir ſo wenig auf Wtes Pflaſter feben?, 
Hippel* will" vom Prlafter einer Stadt auf ‘gute “oder 
ſchimme Regierung ſchließen? Hippel ift oft allzuwi⸗ 


tzig . Wenn mich aber ein Schuſter fragte, mo ef 
feinen "Dreyfuß aufſchlagen ſoll, ſo wuͤrde ich ihm 


Staͤdte empfehlen, die recht ſchlechtes Pflaſter haben! 
wo man nicht nur die. Abjäge fchief tritt, und alle 14 
Tage ſohlen laſſen muß, fonbern Nacee ſelbſt Chirui⸗ 
Die Altſtadt iſt die City ein. wo das meifte 
geben herrſchet, und auch das Schloß ſteht mir dem 


Weiten Parade s Play, der Rennbahn und Caffee «Vers 


delet mit‘ per, lieblichen Ausſi icht "auf die Aue. Das 
alte 1811 abgebrannte Schloß "war noch ‚von Pyilipp 


dem Grosmuͤthigen burgartig gebguet, das neue aber, 


die Kartenburg, das ohne den Tod des Kurfuͤrſten 
eines der praͤchtigſten Schloͤſſer Deutſchlands geworden 
wäre, liege‘ unanögebaut und awiyd auch ſchwerlich nach 
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feinem coloffalen Maasſtab ausgebauet werden; der Baus 
Geiſt verließ Wilhelm nur mit dem letzten Athem, feine 
Cattenburg erhob ſich nur bis zum erften Stock, und 
füre Vollendung haͤtre noch Millionen erforbett.- Die 
änter ber‘ Weſtphaͤliſchen Regierung verſchwunbene Co⸗ 


Ion; nade der Renübahn mir den Glablatoren und Pfer⸗ 


bebaͤndigern von Naͤhl ‘Hätte ohnehin nicht mehr zur 
Eattenburg gxpaßt/⸗ denn fie war weder ein Doüvre, 
noch weniger S: Peters⸗ Cofonnäde‘, " die Auch; wieder 
vor Geriſechiſch e wverfchwinden ;"" ‘wie ;diefe wor der 
j BafaltEolonnaden' der Natur auf Staffa! Herrlich 


iſt vom Schloſſe aus die Ausſicht anf die Betgreihe 
— uͤber welche ſtoiz der Meißner blickt, und in daͤs Thak 


der Fulda. Viele Fluͤſſe Haben nach dein Volksglauben 
bie Sitte, daß ‘fie alljaͤhrlich ein Menſchenopfer verlans‘ 
gen, bie Fulda aber: hat eine andere Sitte, fo wie ein’ 
Fuͤrſt Heſſeüs ſtirbt — ſteht ſie ſtilte, ‚wie beym 
Volksglauben — der Berſtand! — 


"Die: (dönfte nd längfte "Straße iſt die Königss | 


ſtraße, der die Catls? und Frankfürter-Straße 
wenig nachgeben werden. Die Bellevuͤe⸗Straße, 
wo der Kurfuͤrſt wohnt, hat nut eine Reihe‘ :Häufer 
und die andre freye Seite gewährt die lieblichſte gern’ 
fie nicht nur, fondern auch der Anblick der ſogenann⸗ 
fen Aue, die halbitalieniſch iſt, mit ihrer herrlichen 


Drangerie, Faſanerie, Marmorbade, und aͤndern aller‘ 


liebften Parthien‘, nur von der ehtferhtern Wilhelins⸗ 
hoͤhe uͤbertroffen. Hier ſtand einſt ein Lorbeerbaum 54” 
hoch und’4 dick, deſſen“ Starum im Mäfeh zu ſehen 
iſt. Die Aue iſt wegen’ ihrer Naͤhe dir Prater Caſ⸗ 
ſels nur daß es hier ungleich ſteller und trockner züs‘ 
gehet, als zu Wien, und vas Marmorbad may ven‘ 
Kunſtfreund intmer isitereffiren, denn untet den Ovidi⸗ 
fgen —— von Monnot⸗ dir Mat 


BEA am an 
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Berwandelt. find dech einige mentäftens gelingen, wie 
ber Zaun und. eine. Bachantin, und wenn auch Monnot 
‚ bie Diana ſchoͤner Kätte machen ‚können, . fo.machte er 


es defto leichter die Schwangerſchaft der Callifte auf 
den erften Blick zu entdecken! 


. De, ſchoͤnſte offentliche Pla, der ——— genih 
einer der ſchoͤnſten Deutſchlands, iſt der Friedrichs 
" Play 1000° hang, und gegen. die Aue hin offen mit 
der Statue Landgraf Friedrichs, dem Mufeum und. ſcho⸗ 
sen Alléeen. An ſchoͤnen Sommeradenden fand ich ihn 
belebter, als bey Tage - — wegen des Anſtandes — 
hier ſuchen fie, um in der Jagdterminologie zu bleiben, 
bas Thier, um es za beſchlagen. Der Carlsplatz 
dat die Statue des Landgrafen Carls, aber Platz und 
GStatue find zu ein, daher der runde Kdnigsplag 
ſchdner if. Kommt er auch gleich dem Brüßler Kds 
zigsplatz lange nicht gleich, ‚fo har er daft Etwas, 
was jenet nit Bar, ein fechöfaches Echo, usd flatt 
der koloſſalen Statue Napoleons. feet jet wieder der‘ 
pfahl mit der großen Laterne, die der Große eben 
nicht liebte. Dieſes Echo, dad die concaven Haͤuſer 
bves runden Platzes, der von drey Straßen durchſchnit⸗ 
rer iſt verurſachen, verſtummte, als Napoleons Sta⸗ 
F tue errichtet wurde — wuͤrde ‚aber auch bey Errichtung. 
einer Heiligen Statue verftunimet ſeyn, weil man dad 
Echo aus feinem Mittelpunkt vertrieb; es dffnete wie⸗ 
ber den Mund, ald man Napoleons Statue nieder⸗ 
warf, und an der Stelle den Laternempfapl aufs 
sichtere,, ſe gui Heſſiſh war ſeibſt das Ego! 


Bom uf um if viel Weſens und En — 
anf an, was man ſchon geſehen und nicht geſehen har. 
Die zweydeutigen sfacciamente reſtaurirten Antiken zo⸗ 
gen mich weniger an, als Eavazeppis Fiora unW 
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Ei figende Wenns, vorzäglich aber die Nude 
bildangen, Roͤmiſcher Rülnen von Kork im vom 
jängtern Maßftäbe Eiechi Kat ſelbſt das Moos nicht 
vergeſſen, die Farbe des —* ift wie gemacht fuͤr Rui⸗ 
nen, ſeine Leichtigkeit macht die Kuüſtwerke geſchickt zu 
Verfchichäüigen ‚ uirb die Korfbildnerey (Fellopla- 
suik) bleibt eine der augenehmſten Erfindürgen neuerer 
Zeiten. Intereffant iſt die Sammlung von Taſ chen⸗ 
Uhren von ihrer Erfindung an, für einem Uhrmacher 
gewiß intereflanter / ald die Caınnteen - Gemmen⸗ und 
Minz- Sammlung. Ich würde mir die W eduhr aus⸗ 
itten, eine Pallas mit dem Zifferblatt auf dei- Bruſt, 
die eigentliche Uhr im Bauche, und in der Rechten eine 
piſtole „die nach geſpieltem Weder loögeht und ein. 
Eiche anzuͤndetr. Miänzliebhaber wird ed immer ges 
ben; aber die Liebhaberey fuͤr Muͤnz⸗ Wiffſenſchaft, 
dic Hier Nahrung findet, ſcheint mir dem harten Gelde 
abgenommen zu haben ,. und mir der Mode ber Ges 
Garni Thaler, Pathengefhente ꝛc. Sie 
hatte das Gute, daß man haͤufig alte Dukaten un 
Thaler zuruͤktegte — einen Nothpfennig _ 
Ten’ aber auch die größten Numismatiker unferer Zeit, 
die Sranzofen geholt zu haben ſcheinen und die Worh 
— alles if fort — nicht ald Sehifer, Groſchen 
ind legte Heller’ Und doc kann fo ein’ feftgehals 
fener , harter Thaler ſich ungemein verintereſſtren, wie 
ich im einem alten Zeitungsblatt vom Jahr 1784 finde. 
Su einer“ Leipziger Auction‘ wurden ‚mehrere Thaler mit- 
46’ — 50’ Thalern bezahle und ein MäinzerDier 
rich kam', da mehrere Concurrenten mit ungerneffenen 
Aufträgen waren‘, auf. — 542 Täler: 
- Die Bibliothek, die auch im Hufen ſteht, 
if nicht bedeutend, und in deni Naturalien⸗Cabinet 
intereſſirte mich am meiſten' die fogenaiinte Holzbib⸗ 
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io⸗thet von 500 Sılden; der Raten eines 6 folgen 
‚ Buchs ift die Rinde, des Baums, die Seiten dad Kerns 
| holz, and. im Innern findet man die. Bluͤthe, Samen, 
Blätter und Frucht des Baumes: Den Schönen Ele 4 
phauten, der einft in der Dertägerie lebte, Tann map 
ietzt boppelt ſehen, diüsgebalgt und al Gerippe; Schid⸗ 
- jer berechisete , daß das Gehalt dieſes Elephanten hoe 
her kam, als das Eihes Heſſi ſchen Hoͤfrathes und das 
| inacht nichtd — die armen Japoneſen mußten gar 
‚ einen Elephanten. ein Geſchent ded Sinefichen Kaiſers, 
von Rangaſaki hady Sedo. (170 Meilen) — tragen 
in der Frohnde⸗ als ob der. Eledhhank der Sohn des 
‚Himmels und Daiti gewefen wäre! .. Zum Beſchluſſe 
| der buliten Mirfeirad-Sammlartgen läßt der Sühter den 
| Vorhang — nicht fallen — föndern aitffliegen, ind wir 
ſtehen überrafcht vor der ganzen erlauchten Verſamm⸗ 
lung der Fuͤrſten ud Fuͤrſtitnen Heſſens. Sm Halbe 
kreiſe figen fie da in ihren Kleidern von Philipp dem 
| Großmuͤtbigen an in ſchwarzet ſpaniſcher Tracht bis zunf 
| Ichtverftotbenen in Uniform — dieſe lleberraſchung ift 
bedeutender als der fhöne Blumenftrauß, ver 
ſchon vor mancher naͤher tretenden Schoͤnen pldtzlich 
verſchwunden iſi, weil er — nur der Reflex eines Ge⸗ 
maͤldes war mittelſt des Hohlſpiegels, der bey vielen 
Tafchenfpieterkänften glei dem Doppelboden der 
; goldene Boden des Handwerks ift! 
| Sieur Denen ſoll fi manches aus dem Muſeun⸗ 
| haben gefallen faflen ; wie aus der Gemälves Gallerie, 
was vieleicht nicht wieder zuruͤckgekommen iſt. Ich 
ſabe Bier treffliche Wouwermann, Roos and Hondcor⸗ 
fer, viele Rembrandts darunter Simſon und der ſey⸗ 
nende Jacob, uͤberhaupt meiſt Niederlaͤnder — taͤuſchend 
ſind ſechs alg halberhabene Arbeit gemalte Bilder von 
de vi di — rn Kreuz s Abnahme, va DUEP 
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Expibo- „und — oben Srligen ‚ ein treffliches 9 
Rd von Schalten‘, Rheins Landfcheften- von Shi) 
- Huyfums Blumenftüce, und Dom & nachdenkender Ge 
Iehrter, -ein. herrliches Stauͤck, das einen Deckel hat, 
worauf ein Krag,- ein Glas und Papier mit Raucht: 
baf abgebildet find-— als Sinnbilder der Vergänglide 
Teit! Madonnen von da Vinci und. Raphael, und Ru 
bens — Mar ; ‚Diefer Mars, gekrönt von der Goͤ 
tin des Gieges- auf dem Meide ſitzend und mie d * 
rechten Fuße auf bie: :entfeelte: Zwietracht retend 
im Hintergrunde Wehhrauch⸗Welken auf einem Alter, 
ſol ein ‚Kieblingsbild Napoleons geworden ſeyn·, DE 
aber. von Weyhrauch umwöltt. nicht: ſahe, dvaß er 
Zwietracht nichts / weniger als entfeelet ‚habe: Mark} 
far -einmal: die erſte Gottheit Napoleons," und fell 
feine Venus war — Mars, die beruͤhmte Actrice, dk 
ſthdner war, als + Eranadsı FJudit hemit Hei 
bofernes. Haupt, die Gelichte des Malers, Wh 
ihm unten ward: .Joſeph und Poriphar ift ze > 
Murillo — die Dame zwar feurig, hat aber ſolch⸗ 
ſchlappe Bruͤſte, daß es Joſeph nicht ſchwer gefallen 
feon kann fie und feinen Mantel im Stich zu laffin Hl 
. Dab- Haupeſtuͤck der Gallerie war Po t ters pi 
fenre Kuh, neben ſeinem Jagdſtuͤck in 14 Abthen 
Tingen, wo die: Thierr Volks-Juſtiz an ihren Quo⸗ 
lern nehmen, ‚fie vor den Richter den Loiwen — 
während andere: Hl zu recht legeit, Feuer machen, eb 
Rem Strid flechten ꝛc. Jenes Hauptſtuͤck iſt —* 
sad: ©. Petersburg gekommen, mit den vier Tags⸗Zeh 
sen von "Clände-Lorrafir.. Myron. machte fih im Altes - 
chum fo beräpmt als Potter durch eine Kuh vonErg, 
aber der fein. fuͤhlende Grieche machte ſie brullend 
der Holländer, piſſend, gleich dem plumpen Aeghpten 
veſſen Waſſeruhr — ein ——— Be war.’ * 






























5 321 


‚MWieberländern darf man nicht fo delilat ſeyn⸗ Teniers 

„Bauern Gelage find nie delitanm Aber ſiud 
es denn bie Bauern? Ein anderes wäre, wenn ‚ex. die 
Juͤnger bei Einfeguug des Abendmahl fo ‚Hätte, darſt el⸗ 
len wollen — und doch mahlte Raphael unter den Tiſch 
‚eines Hund und eine Katze, die ſich um einen ‚Knochen 
‚ zanfen, wie alte Philologen und. Aheplogen, „und es 
‚täßt fi, kaum damit entſchuldigen, Dafi ed ja — uns 
Nachrftick ift wieder da,. bei dem ein Beilender fragte : 
'„Dob man es nicht auch bei Racht ſehen Edns 

ne?“ Zu Caſſel find die Zifh bein g.zu Haufe, 
alſo ſiehet man von ihm einen Anacreon, den Tod des 
Antonius und der Alceſte, „viele Caßler⸗ Gegenpen, in 

; der katholiſchen Kirche die herzliche Stärfung Chris 
Ri durd die Engel, und ein.Ecce homo, das 
einen Meifterzug aus der Juden: Natur enthält — fie 
: holten Rath, und einer legt. mit einen Zeufelsblid die 
Beigefinger quer übereinander — Kreutzi⸗ 

get ihn!“ ein votum oder Zeichen, wie ſich noch heute 

die Schaͤcher auf Verfteigerungen zu geben nen wenn 
fie Kippe machen! 

Vor dem ſchoͤnen Mufeums: Gebäude, mit. der Inn⸗ 
ſhrift: Museum Friederirianum. ſteht - Die marmorne 
Bildſaͤule diefes Landgrafen von Nahl, von ‚den Lan d⸗ 
fanden errichtet. Man hat es ‚getabelk,. daß, der 
Fuͤrſt noch bei Leibess Leben ſolches zugab ? aber 
bauten nicht die Pharaone. fich felbft Pyramiden? heißt 
es nicht an vielen romiſchen Bildfäulen ; hoc aipi vivus 
lieri fecit? und denken Regierungs⸗ Nachfolger und Uns 
terthanen immer an den. in Gott Ruh enden?. Denke 
maͤler haben wenigſtens Werth ‚für dem. Kunſtler, Ge⸗ 
ſchichts⸗ und —— , war der Fuͤrſt gut, ſo 

IV. a ? un 
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freuet ſich auch der Buͤrger ſeines Andenkens, — 
er ſchli rm, fo freuet er ſich wieder über bie Verf 
nerüng' Statua statuae! . Landgraf Friedrich hinterlich 
trotz ſeiner vielen Bauten und Reifen, .. einen. groß 
Schatz, (56. Millionen fagt man): und um dieß j 
kbonnen, leerte er ſeinen wahren lebendigen Schatz! Kon 
te. man ‚alle: Thraͤnen ‚feiner Unterthanen auf ‚der EM 
helmshoͤhe ſammeln, würde es weniger an Waſſer fe 
len, mid lange noch wird Heſſen den weiſſen Sch 
venhanbdel fühlen, ah demand). Seume Theil md 
men thüßre, der nach Frankreich wollte, und ſich plig 
lich zu Vach — nad) Amerika. verfegt ſahe. Ha! Chi 
ruscer,. Cötteii;; Maärfen, Semnonen und — Amerilt 
Die Rbmilhe, "Bürgers Rione wurde. ertheilt ob :cird 
servatos — die heſfiſchen ——— ertheilten fie ei 
eives _. venditos! 

J ehe — ae 

Laßt uns lieber Phiupp des —— da 
—— aufſuchen in der S. Martinskirche, und in de 
katholiſchen Kirche und troͤſten mit der Lei den s⸗Ge 
ſchichte unſeres Herrn, die Tiſchbein in acht Bilde 
meiſterhaft vorgeſtellet bat. Das Modellhauſe, 
man’ fonft die Modelle. von Carlshaven, " Freyenhageni 
und dag Modell aller Modelle von 220° Länge, da 
den Werd enftein vorftellte,; zu’ ſehen pflegte; ift jet 
Kat Frme. Neben ver ſchoͤnen Fulda-⸗Bruͤcke liegt del 
Caſtell mit Waͤilen, Zugbruͤcken und Graben — di 
Baftille Caſfels und zugleich die Schau fammen 
Caſſel hat Zibei beſuchte Meſſen; iſt nicht leer 
Fabriken n diees zimächft- den Refugies verdankt 
Tattun⸗ Taͤbets· Phpiertapeten: Möblen Fabriken 3 
und die Chfter Wagen, Hüre-imid- lederne Hand— 
ſch u in Haben Namen, vorzüglich die Hüte. Wehe de 
Hutern, wenn alfe gleich Kant 25 Jahre lang mit eir 
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und demfelben Hutchen fich behelfen wollten, das jedoch 
theurer verkauft wurde, als 25 Huͤte nach der Mode! 


Gewiß wandert jeder Gebildete Deutſche nach dem 
Gottesacker der reformirten franzoͤſiſchen Kirche, wo 
»Johannes von Muͤller rust. Was ihm Napoleon 
Auflud, war offenbar zu ſchwer fuͤr ſeine Schultern, 
- er iſt ein Beweiß weiter von dem Colliſionsſtande, in 
dem Geſchaͤftsmaͤnner und Gelehrte einmal mit 
‚einander zu ſtehen fcheinen — non Omnia possumus om- 
r nes, und fo muß man ibm auch zu gute halten, wenn 
er von fherzenden nnd wigigen Deutſchen 
ſagte: „Tietämenihmvor wieHaller tanzend 
in einem Domino‘ — da tanzte Müller felbft in 
' Domino! — So behauptete Sternes ‚Leute von Genie 
find nicht unter, fondern dber den Gefchäften, wie 
das edle Roß, das fo gut als der Efel Säcke tragen 
| ‚Phnnte“ "Sterne war fein — Gefchäftsmann , denn 
er war Pfarrer, nicht einmal Dekan, und mit See: 
lentabellen war er audy nicht geplagt! Wichtiger 
. für Eaffel war einft der Minifter General v. Schliefs 
“fen, ein wahrer Mohlthäter des Landes‘, mit practis 
ſchem Blick und Characterfeftigkeit. Mitten unter der 
zu Caſſel herrfchenden Gallomanie blieb er ein Achter 
Deutſcher, erhaben über die Vorurtheile feiner Zeit, nnd 
feiner Adels-Genoſſen, wie hätte er fonft die herrliche 
Einleitung zu den Nachrichten feines Geſchlechts fchrets 
‚ ben Finnen? Eine Meile von Caſſel auf feinem Bute 
Windhaufen im Walde lebte und flarb 1825 der vielen 
und auch mir unvergeßliche Greis von ——— im 
92 Jahr! 


Eine iundenfange mit Binden und Häufern hefette | 
Bergfiraße führt und nach. der Hauptierkwirbigkeit 
” ur R 
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\ lernten die Britten von den hier der Natur dm getreuen 


‚bügeln, die ein rüchtiges Kirmes Paar plaͤtt tanjte 


Stelle unfere Väter Obft pflanzten, (ich habe (ei 
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Eaſels, nach der erhabenen Wilhe imshodhe fo (achte 
daß man fi ch beym Herabſehen wundert, wie mand 
heraufgefommen iſt. Ganz Deutſchland, vielleicht gs 
Europa, bietet nichts Herrlicheres. Was find ai 
englifhe Parks gegen diefen Natur: Park? was t 
ſt ei fen holändifchen,gezierten —— ——— 
J des ſtolzen Louis, und verwahrlosſsten. Ville 
Italiens, wenn gleich der ſelten uͤber die Alpen fon 
mende Staliener von Maraviglia, d'Incanto, Spaven 
fpridt , _ gegen diefe Wilhelmshoͤhe? ſelbſt Laxenburg 
Wörlig Ludwigsluſt und andere mit Recht berauͤhmes 
deutſche Bärten ermanglen dieſer Bergparthien. ie 
brigens follten wir diefe Gärten, nicht englifche, (ond 
dern eher finefifche Gärten nennen, denn eigentlih 


ſten gebliebenen und doch oft ſo unnatuͤrlichen Sineſen 
Von Alcinods Garten, der nur im Geiſte Vater He 

mers war, uͤnd den fabelhaften haͤngenden Gaͤrten 
Semiramis kann fo wenig die Rede ſeyn, als von dei 
"hundert fogenannten englifchen Gärten Deurfchlant 
auf einem Morgen Landes mit Brücken über Froichgrä 
ben, mit Infeln groß wie ein Korb, mit Maulwurft 


mit Sittenſpruͤchen an exotiſchen Baͤumen, an deren 
auf Holz gemahlte und ausgeſchnittene Hirſche um 
Rehe in ſolchen Parts gefehen.) Es ift doch € ein Form 1 
ſches Xörurtheil, Beine Obſt baͤum e zu dulden, derei 
Bluͤthe und Srächte gewiß, ohne Ruͤckſicht auf Nugend 
dent Auge ſoviel Freude gewähren, als exotifhf 
Planzen. Was find ihre — Grotten, wo Dide iM 
Aeneas keinen Plab gefunden hätten, die Belfen den 
thien, die man zwar nicht in die Xafche ſteken, über di 


man aber doch hinwegſpringen konnte, ohne eine Kate 
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‚zu — die bretternen Ruinen ‚ papenen Buͤſten und 


Sarkophagen, wo dad Verbot deß Tabak⸗Rauchens 
ganz an der Stelle iſt, Waſſerfaͤle die manche Dach⸗ 
rinne ſchoͤner von ſich gibt, und Seen, die ein paar 
Hunde leicht ausfaufen tdanten? Bruͤcken brauchen wir 
sim ‚über Waſſer zu gelangen — die Brüden unferer 


„ehglifchen Gärten: brauchten in der Megel umgekehrt 


Waſſer. „Und doch hat fich bier ein Menſch erfäuft,” 


bemerkte ein Gärtner bey einer folgen Brühe, und 
‚ber Reifende erwiederte: ner bat Ihnen (hmeide 
. wollen!“ 
Die Wilhelmshöhe übertrife bie Erwartung, und 


| — den Namen wie den: Geſchmak Wilhelms IX. 


z Volk ſpticht noch bie und da, vom Weißenſtein 
ae Winterkaften, fo hieß ehemals "ber Berg, und, 


Exöc ragt ein großer. weißer Selfen hervor, unferne des 
ESchloffes, wo vor der Reformation ein Auguſtiner⸗Non⸗ 
Anen⸗Kloſter ſtand. Schon Landgraf Earl baute bier auf 


Idem Gipfel des Habichtwaldes fein koloſſales Octogon 
mit dem Hercules, und legte auch im franzoͤſiſchen Ges 


Iſchmack feine beräpmten Cascaden an — die Gas- 


cades seches, wie Franzoſen fprechen, was im deuts 
ſchen klingt; wie Heißer Schnee und kaltes Feuer 
Wilhelm aber; der ſchon zu Hanau und im Mile 

jelmsbade ald Erbprinz feinen . beſſern Geſchmak beur⸗ 
Fündet hatte, tft. ber wahre Schoͤpfer der Anlagen , die 
drey weite und große Berge umfaffen, und einzig find. 
Diefe gortlihe Höhe, deren erfier Eindrud. auf mich, 


[als Göttinger Student, unausldſchlich iſt, mußte fi) 


fieben Jahre lang den Spitzuamen Rapoleonshöhe 
aufheften laſen, hat aber jetzt — ———— Namen 


I wieder. 


Das Schloß nad Juſſows Riffen it tm altrömis 


| then Sul, ein Hauptgebäude, r das durdy Portica 


dern Caffel, und das ganze Zuldathal ſchien in Feuer 
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mit den beyden Fluͤgelgebaͤnden verbunden ift, und Eins! 
druk macht, was auch Architecten von Profeffion dei 

an tadeln moͤgen; durch dieſe Portico gefiel mir fters 
der Aublick ind Fulda = Thal ungemein. - Das June! 
ſchmuͤcken meift Erzeugniffe deutſchen Zleißes und deut 
fcher Kunft, vorzüglich Tifhbeins Gemälde aus der 
Geſchichte des Antonin und der Eleopatra, und Boͤtt 

ners Scenen aus dem Oberon.. Von WVoͤttner find auch 
die lebensgroße Bildniffe König Friedrich Wilhelm 1 
und der Königin Louife, die der Eintretende. nicht ft 
gleich bemerkt, weil ſie neben der Thuͤre angebracht ſi u: 
fie zeigen ſich aber doppele ſchon in den gegenüber fiel 
henden großen Spiegeln, und die reizende Louiſe fo ud 
dem Eintretenden gleichfam nn mit einer Re 
in der ſchoͤnen Hand, 

Im weiten Garten find jegt alle mythologi: 
fhen und andere Spielerenen. mit Recht verk 
ſchwunden, die noch Überdieß nur von Holz oder Gypẽ 
waren — Pythagoras, Socrates, Plato; Drpfensä 
Sophocles und Euripides, Diogenes, Demofrit, He 
saclit, Voltaire, Pluto und der Styr, und alle hrs 
ter und Göttinnen, von denen man keine ——— 
als die des Geſchmaks. Vielleicht haͤtte ich doch 
mit dem Reich des Pluto eine Ausnahme gemacht} 
das in der Abendfonne vermöge der gelben Glaͤſer fonz 
derbaren Effect machte; nicht blos Pluros Reich, fondH 


und Flammen zu ftehen. State dieſer mythologifche 
Spielereyen wuͤrde ih etwa Denkmaͤhler beruͤhmter 
Deutfchen noch anbringen in Bäften oder auch Monusf 
mente zum Beifpiel Colons, + der Amerika entdeckte 
und in’ Ketten gelegt wurde, Drakes und NRaleighbr 
der unter dem Beil des Henkers blutete, und uns die 
‚ Kartoffel brachten ꝛc. Nicots, der nus den Tabaf ke 


BRT- 


‚en lernte, ‚der dem Staa t£ ſo eintraͤglich und das 
Mepenthe fo vieler Heſſen it — das Schoͤnſte bleibt ſtets 
dDie goͤttliche — Ausficht hinab nad, Caſſel, die we⸗ 
nig ihres Gleichen haͤtte, wäre die Zuldg ein Rhein, ” 
— oder en: ae Bee 

atdrich ko von dem. Wieleroebaen veo Octogbus 

die Ausſicht noch weiter bis zum Brocken. ‚aber. nicht 
mehr fo ſchͤu, feine Hallen heſtehen aus, ungehenren 
‚Selfenbibiten wie von Rieſen sufanınmeigetzagen, aͤgypa 

ſch coloſſal — und die Grotte des Polyphems iſt gar 

* das Wichtigſte, denn bier gibt. ea Verier— 
el fer, der Luftdruck macht die Mufchelhdsuer zweyer 

Tritonen ertdnen bis herab ind Thal, und am aller⸗ 

ichtigſten iſt der Hercules von getriebenem Kupfer 32° 
hoch auf der Spige, den dad Volk den großen Chris 

ſtophel nennet. Seine Keule faßt neun Menſchen, 

und viele ſteigen hinein, was nichts weniger als verwe⸗ 

gen iſt. Dieſer heſſiſche' Herkules warum kounte er 

— herabſteigen ins Zuldathal,- als die Waͤlſchen da 
—— — iſt aber doch nur ein Knabe gegen 
den heiligen Carl Borromaͤo zu Arona, der 65° hat, 

wogegen aber wieder deſſen Fußgeftelle nur 50° mißt, 

* aber. das ganze Rieſen⸗Octogon dazu dienen muß, 

| das aus drey Stoden mit Arcaden beftehet, 224° im 
Durchmeſſer, und auf dem platten Dache fteht eine 
— von 96° und auf dieſer erſt die Bildſaͤule des 
— ! Carl Borromaͤos Daumen's Nagel aber mißt 
eine Spanne — fein Kopf faßr einige Menfchen, auf 

dem Buche in feiner Linken Tonnen vier Perjonen die 
Gegend betraghten, wie von einer Altane, und die hoch⸗ 
adelichſte Nafe in ganz Deutfchland kann ſich nicht fo 
. aufblafen , daß ein Kind hineinkriechen kͤnnte, wie in 
das EN “ Deiligen! . 
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“ Detogon Begimen bie Eafcabm, die 842 Ctuf 
feir herasfalkin; und uͤber die Neptuns⸗Grotte wirft f 
“das Maren, wie ‚ein Tu groͤßern Effect macht U 
große Zontäine vor den Schloffe, die einen Stroh 
wirft von 200° Hoͤhe und 12° Dike, und auch der vhs 
mifhe Aguädust von 14 Bogen, wenn nämlich ge 
* die Waſſer angelaſſen —* Dem Steinbhfle 
i iſch n Waſſerfall womit der Kuͤnſtler den — 
Kurfheſtein übkrraftpte; laſſe ich auch Gerechtigkeit ii 
derfahren Aber die Teufels bruͤke muͤßte mir 
wie das” Sineſiſ (de Dorf Mou⸗loͤng. Wer die wirklie 
| Teufelöbrädt kennt, ruft: „Was Teufels? das 
die Teufetöhräcte So! ſo! bder gar bie: Rockbridze Din 
gintens 4 und haben wir nicht Sineſiſches genug MM 
| Vaterlkude ohne ein Mon:tong? ich will’nidyt won dei 
effenbar Leib, Seele und Beutel ſchwaͤchenden Thet 
ſprechen⸗ wogegen wir uns eher an den ſtaͤrkenden 
Sin: eng halten ſollten — das ſineſiſche Porzellan pad 
Ben wir entdehren gelernt — ber Gebrauch des Bank 
bus ift auch in Abnahme — Confutzees 
koͤnnten wir uns noch am eheſten gefallen laſſen — abe 
Gott bewahre uns, vor Mandarinen, ſineſiſchen Preß⸗ 
freihtiten, Zeitungen und Kalendern! Mir war einmal 
in. deu Treibhäufern ein herrfiher Pifaug meit lieber, 
und aͤchlend dachte ich bey dem Reichthum WEorbame 
rikauiſcher Pflanzen an — die Heſſen in Norde 
America. Ob wohl hier der König des Pflanzeureichs 
vor dem fi ch .alfein ſchon alle englifchen- After = Parks 
beugen mißten, den Bahobab oder Banianenbarm 
nicht fortfäme? das wuͤrdigſte Symbol ber — | 
Wilheimshoͤhe! — a7 
Die Wafferfünfte zu Herrnhanfen, ©. Clond und ' 
Chatsworth, alle kuͤnſtliche Waſſer, die ich ſahe, muͤßen 
die Seegel ſtreichen vor den Waſſerkuͤnſten der Wilhelmi 





329 — | 
4 be, md — De Revolution waͤre jetzt warſcheinlich 
Haie Edder Über den’ Berg geleitet, und Waſſers die 
Fuͤlle. Groß iſt der Aublick, wenn alle Waſſer ſprin⸗ 
⸗gen, die größe Fontaine rauſchet empor, wid Neptun , 
wenn er fent Quos ego bräflet, nad) einer Viertelſtunde 
‚= aber ſchrumpft fie zuſammen zu" einer gewöhnlichen‘ 

Brunnen:Röhre, Imd fo endet jede widernarärlihe Be⸗ 
g egung, ſelbſt Rapoleon wird nach 20 Jaͤhrchen ein 
Gegenſtand des Mitleibes! Nach einer halben Stande‘ 

haben alle andere Waſſer der Wilyelms.Hdge aa aube 
gefprungen — So iſt das Leben! 

Die intereffauteſte Parthie ſcheint mir die — 
burg zu ſehn,' die Rüheſtaͤdte: Wilhelms. * Alle Mobis 
Aklien find aus alten Butgen, jede Verzierung im Ge⸗ 
fchmat der Mitteryeir, Juſſow bar fih im Bau der Burg 
. felbft übertroffen ,. altes iſt vollfommten taͤuſchend, Die‘ 
Buͤche rey ausgenommen; die aus moderhen Ritters. 
Romanen beſteht, ſtatt Handſchriften, Niebelung, Hel⸗ 
denduch, Minneſaͤnger, Chroniken und Erbanungsbu⸗ 
chern. Die Felſen und die Höhen, worauf die Loͤwen⸗ 
-bürg ſteht, und ihre waldigten Umgebungen geben ihr 
ſchon einem großen‘ täurdhendeu Vorzugvor Laxenburg 
in der Ebene, und das Ganze’ vollenden die Waͤchter 
in altdeutfcher Kleivung, Baͤrten und Waffen. Don’ 
den Zinnen "der Burg iſt die Ausficht goͤttlich — aber“ 

{ din gewißer Telemaque fahe mehr auf einen aufgeſcheuch⸗ 
ten - Haſen, wie” jener Irokeſe, der zu London nichts 
mehr bewunderte, als die Garkuͤchen — es waͤrt 
ſeinem Mentor lieber geweſen, wenn er ſich nach der 

Nymphe Eucharis umgeſehen haͤtte, und da er fein“ 
Bott war, ſo würte er fanftefe Gegenmittel gewußt 
haben ; als Mentor Minerva! Nön ex’ quolibet ligno” 
fit Mercurius. Die Schreiner haben 60erley Arten Ho⸗ 
Kl, uud Ein Hofmeiſter ſoll hinreichen bey der weit 


kanm anders DIRT, ale durch ——— Dis 
N, 
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"Sriginals Pfingftfeft zu Jeruſalem kein folches Saufen 


nicht die Policey, denn fie bringen‘, — Gold. Dies 


Triſtram Shandy gaben, der. Landgraf lachte als fie 


ſel mit der Umgegend: ift; aben. verfammelt, ‚und. 


wie Eofalenz Pulks ‚wen: fie. mit: Wechfeln: verfeeg 


doch der. Pulk ſich einige. Stunden in der: Wachſtube 
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. Der; Pfingf» Montag iſt der ——— dog 
— Wilhelmshoͤhe, wo alle Waſſer, gratis ſpringen (find 
Geld ſpringen fie auch ſouſt wohl) und wieder herabgı 
fallen, wie. die Gold. und Silber⸗Papierchen und Blue 
men, wodurch män. ehehin in. ben Kirchen. Die Aus gien 
Bung des heiligen Geiſtes vorftellte... — 


Lauterberg herab, ſchwaͤrmen die Göttinger Mufeng 


find oder Credit haben. Ara dieſem Tage: fließt "Chamag 
pagner und: Burgunder „ Rheinwein, Punſch, und. Big 
hof vom, Parnape, während. die guten Alten zu Daufe 
vielleicht Vier oder Waſſer trinken. Sicherlich war bey Demi 


und Braußen — ſo viele feurige Zungen, und ver Spott 
meit.begründeter,. als dorten „Sie find voll füßen Meins.“ 
Die. kuͤnftigen Religionslehrer, Rechtöhandhaber und 
Heiler dürfen. in ihrer. Burfchen » Genialität dem Kalben 
ber Gonvenienz ind Auge: fchlagen; fo viel fie wollen — 
die Schönen Gaffels protefliren. am wenigften, und felbßk - 


Mache ließ fie einzeiten als fie ſich alle Namen and: 
aber. wieder. Famen mit lauter Vd gels Namen; mufite * 


ausruhen: ' Man hat mich. verſichert, daß die Herren. 
nad) Wiedereinſetzung des Kurfuͤrſten und mit der Res: 
ſtitution der Locken und Zoͤpfe mit ungeheuren Lols 
ten, und Zdpfen. von Flachs nach dem Pfingſtfeſt | 
gezogen. ſeyen, ohne Ahndung, und da ſie ibht Beneh⸗ 
wen is . Den ‚ und dem geſten eine Ser 
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mabe brachten ‚ fo erſchien der Greis auf dem Balcon, 


nd dankte. So herrfcht nirgendswo groͤßere Toleranz. . | 


gegen Fremde, als zu Rom,. das wegen Tolerauz 
‚eben nicht verfchrien iſt — man. verficht zu rech nen! 
Ber den jungen Herren auch gerne an biefen Tagen 
—n ‚. wird doch leicht telerans gegen ‚Leute ſeyn, 
Die er, wie ſich jener ——— — noch. ungeboren. 
* hat: 
Die Fuͤhrer auf der Wilhelmshbhe, wohin jetzt der 
Sugang erſchwert ſeyn ſoll, waren meiſt Invaliden,“ 
nun wohl ausgeſtorben find, wie hie ädrfter int Ans⸗ 
Bachiſchen, und von Amerika ſprachen, als ob es hin«. 
ter dem Meißner laͤge; die Rebellen zerſtoben vor dem 
‚Baur ihres Mundes, wie Spreu vor dem Winde, 
‚ wen ſie ſolche nicht. einfpannten „vor .ihre Canonen! 


| Seit wir ſo viele franzafifche Bulletin einneh⸗ 
—* mußten, fallen ſolche Dinge weniger. auf, und man 


verſteht fich auf- das Subrrahiren. Von diefen Snvglis, 
den fprang man: leicht nach Amerika, dachte mit Bag⸗ 


geſen nur.an Saratoga, bey den Rieſenwerken an. 
das Heffenblut, aus dem fie zuſammengekittet find, . 
und bey: den Wafferwerken, an die Thränen der, Witte, 
wen und Maifen, was leicht um allen Genuß der. herr⸗ 
lichen Wilhelmshoͤhe bringen konute. Sch moralifiste. 
| lieber bey den engıifchen Schlangengängen des herr⸗ 
lichen Luſtſitzes über die Frummen Wege der. Welt, 


| 


die der. Weltkluge ſelbſt mit den redlichſten Geſinnuugen 
einſchlageun muß, will er ſein Ziel erreichen — der Neu⸗ 
Uling folgt lediglich feinem Herzen, will den geradſten 
Weg zur Tugend wandlen und — ſtuͤrzt! Von 
den vier Cardinal⸗Tugenden der ‚Alten wird die Pru- 
" dentia noch am eheften gebt, aber fie kommt nicht 


| vor den Fahren! Man Könnte bier, wie an Venedigs 


‚ Mold bie ——— ſetzen: Ausu FOMAno , aere ang- 


s 
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, Wir habeir hundert engliſche Gaͤrten in Deutſchland 


Neptuns⸗Grotte. Eine ſchoͤne Caßlerin wollte m 


ge, die Eon verfährte — ein Schrey des Schreckent 


Deutſchlando, daher war es in der Tegtbetrübten Zeit 
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liso — aber iſt nicht Sngland. dae Ophit auch e 
derer Salomone? die Gelehrten ſtreiten uͤber das Ale 
Ophir, klingende ——— Den 2 in 
des Neuen! F 

Aber“ nun genug van der Wilpelmähdhe, bie in mei 
ten Hugen’ Ber Erſte Garten Deutſchlands bieil 
Nie bekam ich ſie ſatt, ob ich gleich ſpaͤterhin 6 Me 
den lange woͤchentlich wenigſtens Einmal da vben fi 
te, und feldft den Zührer anderer Reiſenben zuletzt nischte: 
Schlözer ſagte von dem ſchoͤnen Nancy: „Man fol 
ein Futteral barüber machen Die förgfältig 
Pflege des Garteüs iſt ſo gut · als Futteral — ein to . 
ner Küpferftich erinhert an fie, und —' hätte fie ne 
einen Fluß, ſo entfpräche fe ganz‘ der Defihition ‘ei 
aͤchten englifhen Gartens — Abrege de ia Natüre. - 


ed fol ſelbſt Pluͤto, feit fo viele Britten ihm beſuchten 
einen: englifchen Park angelegt haben — aber ‘ed gibl 
nur Eine Wilhelmshoͤhe! Unvergeßlich bleibt mir di 


auch das Innere der ftillen Grotte zeigen, uͤber die ein | 
breite Waſſerwand herabfaͤllt in das große Becken, u 
ſchanzt von Felſeübldcken, "eine alte ſchwarze —* 
ſchlange kam majeſtaͤtiſch von den Felſen herab ne 
dem Waſſer vor ünſern Süßen — nicht wie die Schlau 


— fort war die Schöne, ſamt der Sorte und” Ding N. 


Fügen beftraft — °  ° . et: 
"Speluncam Dide Ganz Achaten eandem. 
“ eoßveniunt = + - 


Wilhelm IX. galt fuͤr den gelbreichften. Pro 


gleicyfam Mode. daß: unfere Heine. verfchuldete Regen⸗ 
ten fich ihm in die‘ Arme 'warfen mit‘ Hant und Haar: 
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— In diuer ſolchen Angelegenheit war auch » lange 
gu Saffel, und beuugte meine Mufe zur nähern Kennts 
niß Heſſens und ſeiner Nachbarſchaft. Zu den naͤch⸗ 
fen Umgebungen gehören Sreyenhag en und Wils 
;beimörhal, wahre Aſyle der Einſamkeit, wo man 
‚bie ſchoͤnen alten Ruͤſtern und Taxusbaͤume bewundern 
nn. Zu Wilhelmsthal (zwei Stunden) waren 16 Ge⸗ 
mälde Tiſchbeins aus der Geſchichte des Zelemaque, 
ſand eine Urania, da ic) aber noch hienieden im gleifche 
„wandelte, fo intereffirten mich auch bie Bildniffe ſchdner 
Erdentochter, die Wihelm VIIL, hier ſammeite, ohne 
zalle Ruͤckficht auf adeliches oder buͤrgerliches Blut; bey 
der ſchoͤnen Grotte find verſchiedene Springwaffer,, die 
RKurch ihre ‚gegeneinander fleigende Bogen ein W bilden! 
! : Der angenehme Landfit der jetzigen Fuͤrſtin Sch d nf eld 
j . oder, AuguftensKuhe, der dem Publikum offen ſteht, 
war damals noch nicht, wohl aber bad angenehme Tan⸗ 
—* Ich machte die kleinern Uusfläge meift 
Hin Geſellſchaft meines ehrlichen Heinrichs, Gaftgeber 
päam Koͤnig von Preuſſen, dem ich hier ein klei⸗ 
che Andenken ſtiften muß, ob er gleich laͤngſt Gelegeits 
kbeit hat einzufehen, daß ich Recht hatte zu behaupten, 
f er würde dorten wegen der Klekferey feined Schilde dem 
‚son ihm fo fehr verehrten DrigimalMede ſtehen muͤſ⸗ 
sten! Heinrich, Kdnig von Preuffen zu Tafel, und N. N. 
} ; Sonig, von Preuffen zu Göttingen fonnten am beften 
von der Wahrheit des Worte dengen: | Duo cum faciunt 
‚dem non est idem ! 
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berühmt iſt, als Hafnerszell an der Donau. . U 


n 


Eee ſollen fie auch ſchon dfterö zu Kartatſchen 9 
ben dienen muͤßen. Das alte beruͤhmte Kloſter Kai 
| fungen fol feinen Namen von Confugium habend 


| Oberfläche, die zwar hie und da Suͤmpfe, aber aud) ge 
Wieſen hat, und feine Hanptmaſſe beſteht aus Baſah 
. und offenſten zu Tage liegen an der ſogenannten A 


= Höhle, theild in Neihen , theils. wild über und $ 
* - einander: Vulcan und Neptun muͤßen bier vor Fahrt 


ſanteres feben, als den Hohen Meifiner, ſechs Stu 


. Wanderungen dahin in Gefellfchaften find nicht feine 


Indien und China gehen. Diefe Kniker oder Schul 
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Sechzehneer Brief - 
Reifen in Eurbeffen. ee 





Nach der Wilhelmshdhe kann man nichts In 


den von Caſſel, den man ohnehin uͤberall ſieht, d 
er hat 2300° und ift die Riefenkoppe Heſſens. 


und der Weg führt über Kaufungen und Groß 
Almernde, dad wegen feiner Schmelztigel-f | 


rode liefert auch Pfeifen und Kniker, die bie u 


die jährlic) 60,000 Thaler dem Drte tragen follen, d 
nen zum Spiel für große und Kleine Kinder, und J 


Der hohe Meißner bat eine ungewöhnliche bre 


Man fieht die fchwarzbraunen Prismen am ſchoͤnſt 


zenfammer (Kaugen) oder der. von ihnen gebilben F 


ſenden tolles Spiel geſpielet haben, woruͤber die 
lehrten wohl nie eher einig werden duͤrften, als ı 
dem gaoßen Schritt über die Schwelle: diefer Erbe. 
bis dahin fleht eö mit unfern Geogenien, wies 
mit den Planen der Srädte und Käufer, Die unfe 


} 
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‚ Eperlinge und Schmalben entwerfen, wenn fie um die 
* Senfter fliegen, umd mit den Kbpfen widerrennen! - 
. Der Anblick dieſes Baſalt⸗Labyrint hs iſt vor⸗ 
zuͤglich reizend von Allendorf her, wo man die Rui⸗ 
nen einer maͤchtigen Burg. zu erbliken glaubt, umd im 
AInnern des Gebirges iſt ein wichtiges Steintohlen: 
ab erg werk, das jaͤhrlich 30,000 Maas’ liefert, die der 
nahen an der Werra liegenden Saline von Allen» 
poorf gut zu ſtatten kommen. Dieſes beruͤhmte Salzs 
‚werk, deſſen reiche: Sohle wegen ermangelden Abſatzes 
Jaicht ganz benutzt wird, jedoch gegen.30,000 Thaler ren⸗ 
tiren ſoll, will; han. ſchon 973 im Gang ſeyn laffen,, laut 
Meiner Säjentungäslirkunde Kaiſers Otto I1., ' wo. Tuti⸗ 
F wa gefiyenkeiiwirdi- d.h. zu den. Soden, Tuttifos 
Hoa aber war eine alte Burg bei Mählhaufen, und es 
Fu Herrn: von Tuttiſoda. Die Etymologie fpielt 
Manchen Hiftoritern.fonderbare Streiche! Am Zuße. des 
aeißners ‚liegt: Weidenhaufen, deſſen Bewohner 
ſiſich mit Weinfuhren aus Franken und den Rhein⸗ 
landen naͤhren, daher man ſich hier mit beſſerm Saft 
ſtaͤrken kann, als zu Witzenhauſen, deſſen eignes 
PProdukt fo deruͤhmt iſt, als der Hochheimer, denn 
Verrufenheit macht auch beruͤhmt. Am Abhange 
| ded Meißners ift auch ber Frau Hollente ich und 
Phie Zeufelsidcher, an bie fich viele Volksſſagen Ends 
pfen. Die meiften gehen nady dem Meißner wegen der 
Hherrlichen Au &ficht und der Kigentammer, Boras 
peifee und Mineralogen haben da: noch wichtigere Dinge, 
dem Volle aber üjt er der wahre Blocksberg. Die 
Fleruͤhmte Frau Holla (Hulda, Hertha): ift vielleicht 
auch mehr ald Mägrchen, eine altdeurfhe une, 
Peder De lleda‘,; folglidy fo wichtig, als die Prophe⸗ 
bren des alten Teſtam entes, und uͤber die Caß⸗ 
"er: Haldinnen, bey einer Meißner und Allenvorfir Par: 
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‚ vom Stästhen Geismar, dad Wafler hat erprof 
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thie kann man leicht die Frau Hollen ober Runck 
vergeffen, die ſich gerne mit einmifhen; Alte Zi 
genleden aub gerne Salz! 

Meiter ift der Abftecher nah Carlshaven 
der nörblichften Gränze, am Einfluß der Diemel ink 
Weſer; der Weg führt über Grebenftein, Geil 
mar und Trendelburg Der Diemel⸗Diſtrikt & 
‚ungemein waldigt, der. Rheinhardtss Wald mag weg 
acht Stunden Länge und vier Stunden Breise haben 
und an treflihen Steinbruͤchen fehlt es anch nic 
In dieſem Walde liegt das alte. Jagdſchloß Saba 
burg, oft der Aufenthalt der jagdluftigen Fuͤrſten, ud 
gewährt einen malerifchen Anblid. In der Nähe lieg 
auch zwey Eoloniften- Dörfer, von flüchtigen Waldenfe 
angelegt, genannt Gottes⸗Treue und Gewiffen! 
ruhe: Bey Helmershanfen kommt man am ke 
ben Krukenberg vorbey mit einer Burg⸗Ruine, un 
dann auf einem Dammwege ziwiichen Zelfen und } 
Diemel nad) dem freundlichen regelmaͤſig 1700 gebaurg 
Garlöhaven , das 1500 Seelen zählt; aber recht tal 
if. Carlshaven follte Münden den Rang ablaufet 
aber Handel läßt fi nicht zwingen, daher Hei 
geißmar berühmter if. Es werden ‚ohngefähr fi 
Stunden von Eaffel nach dem Bade fepn, eine 4 Stun 


































faliniich martialifche Kraft, und — der Gefhmad 9 
Churfuͤrſten zeigt fich and) hier, die Bauten verbaßll 
fi zu denen von, Pprmont, wie. ea reicher Fürft:g 
‚einem Arwmen — aber bie Natur hat mehr für letzu 
res gethan, ‚unglüclicherweife liegen Pyrmont u 
Nenndorf an derfelben Straße, und der Names 
“vieles. Geismar liegt in einer Vertiefung, die ale 
Ausficht raubt, jedoch entfchädiget der Schbnberg 
und dad Schloß, ſouſt Montcheri, heißt feit.ber Re⸗ 
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velntion, wo die galliiche Eprache in eine Art Ungnabe 
fie, Schoͤnburg. Gegen die Paderborner Gränze hin 
liegt das Städtchen Liebenau, das font Morgenau 
thieß, da aber in einer Fehde die Bewohner ihre Stadt 
tapfer vertheidigten, und felbft die Weiber an ihrer. 
Seite auf die Stürmenden heißen Roggendbrey 
herabgoßen, fo gab ihm der Zürft den Namen Liebes 
faau. Mandye fuchen zu Hofgeismar die Berühmte 
heilige Eiche, in welche der heilige Bonifacins mit 
& viel Heiligem Eifer einhieb, dieſe fand aber beym 
Dorfe Geismar, im Amte Gudensberg. Die Kurgaͤſte 
searen lauter Heſſen, und da gerade der Herr au⸗ 
aeſend war, fo ging ed recht fleif und traurig zu — 
falle Sefichter in den fatalen Zalten ſtrengſter Unterthaͤ⸗ 
wigkeir,, alled, wie unterm Gewehr! 

Suͤdlich von Eaffel kommt man auf der Franffurs 
iter lebendigen Straße nad) Wavern, am Zufammens 
Auf der. Edder mit der. Schwalm, in deren Gabel Als 
gendorf liegt mit der Selfenburg Boyneburg. Hier 
Bar fonft eine Goldwäfche, die aber fchon Längft 
eine Dukaten ex auro Adranae mehr liefert, obgleich 
Die Leute noch) lange hernach darauf vereider wurden. 
Wavern bat ein Schloß, wo ich mit viel Intereſſe 
Tiſchbeins Tapeten fahe mit den Falken jagden, bie 
Der. Hof ehemals auf diefer Ebene zu halten pflegte, 
Modurdy man eine recht anichauliche Idee von vieler 
gefommenen Fürftenluft erhält. Landgraf Earl hielt 
jer nur mit Falken revue über Reiher, feine Nach⸗ 
folger aber revue über die guten Heſſen, die ſich über 
die Nordamerikaniſchen Rebellen ſtuͤrzen mußten — 
nicht um Reiher⸗Federn willen! 

Das ſeitwaͤrts liegende Fritzlar (fonft Mains 
ziſch) auf einer Anhoͤhe, gleicht mehr einem — 
AV 22 
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Kleſterkirchen, ünd ein fleinerned Kreuz, deffen deut⸗ 
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als. einer Stadt y | hat aber: einen alten Dom, mehrere 


ſche Innfchrift fagt, daß hier (1400) Herzog Friedrid 
von Braunfchweig bey feiner Ruͤckkehr von Frankfurt 
von..einem. Grafen von Waldec überfallen, und da 
er fi) nicht ergeben wollte, von einem von. Hertringds 
haufen erfchlagen worden fey. Unweit Sriglar am Abs 
hange eines MWaldgebirges liegt auch Schloß Niede 
mit ſchoͤnem Park, wo ber gaftfreye und. edle. Lands 
sata. von Meyſenburg lebte, deffen Name in Hefi 
gefeyert iſt, fonderbar. aber bleibt der Name eines an 
der, Edder liegenden Pfarrdorfs — Ungedanken! 
Ob es wohl je Hier einen. Denker gegeben bat, o 
alle ſo gedankenlos find, daß fie nicht. einmal den Na 
men, Trismegistus behalten. koͤnnen, wie bie geda 
tenlofe oder volle, Suſanna (und viele Kamme 
maͤdchen) ohne welche wir jedoth keinen Tri ſtra 
hätten? ?? . 
Don. den: Stationen Jesberg. und —— 
weis ich nichts zu melden, als daß ich mehrmals pol 
ſiret bin, und das Poſthaus im erſtern fo Heinen 9 
unter die auögezeichnet guten Gaſthaͤuſer gehörte - — 
gleich der Poſtmeiſter ein beruͤhmter Nimrod war; 
feiswärts an. der Schwalm in, moraſtiger Gegend lieg 
die alte Kleine. Veſte Ziegenhain, die jetzt abgetrage 
ſeyn ſoll. Die alten Grafen dieſes Namens, die fi 
-wohl Ziegenhahn ſchrieben, da: ihr Wippen d 
Hahn mit einem Ziegenkopf war, farben 145 
aus, uud Heffen feßte fi fi) in Beſitz, obgleich eine Gr 
fin son Hohenlohe triftige Anfprüche zu haben fchien 
die auch zu, einem Prozefe. führten, der erſt 1495 aus 
giug zum Nachtheil der ſchwaͤchern Parthie. Die H 
ſen nennen Ziegenhain nur. den Backofen, weil d 
Drt nur Einen Eingang hat, wie Kirchberg im H 
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henlohifhen — und Schmarzenbronn im Amer ' 


Neukirchen gilt für dad Heſſiſche Schilde! | 
Die anmuthigfte - Gegend ift wohl ber Lowen⸗ 


| feiner Grund mit der Burg⸗Ruine Löwenftein, uns 


weit Oberurff auf einem kahlen Berge, der fich über 
das Waldgebirg Keller erhebet, das fich längs ber 


- Schwaln bis zum Städtchen Treys ziehet. Am Auss 
‚gang dieſes Schwalm⸗Grundes (zwei Stunden) lag die 
Hundsburg, , von.dan-fo wenig mehr übrig ift, ald von ' 
den da hanfenden Herren von Hunde mit ihren Dans 


den — und felbft gom Löwenftein, deffen Ausficht. fich 
nicht mit der von Frauenberg meflen darf, fteht nur 


. noch neben geringen Mauren⸗Ueberreſten, die hohe Warte 


denn der Geift zu weit getriebener Delonomie hat auch 
die heffifchen Burgen zerträmmert. Der Schwalmgrund 
ift eines der fruchtbarften Thäler Heffens, und der 
Butter kann Fein größerer Lobfpruch zu Gaffel ertheilt 
werden, als wenn ed heißt: „Es ift Ziegenhainer!“ 

Bon Ziegenhain nah Alsfeld an der Schwalm 
find vier Stunden, und Alsfeld, ſchon großherzoglid), 


:ift die aͤlt eſte Stade Heffend, wie, Homberg die die 


tefte Burg nad) der Malsburg und Boynmeburg. 
Alsfeld nahm in Heffen zuerft die Reformation an , 
und Homberg begann 1809 den Aufftand, der bis nad) 
Caſſel lief, aber leicht unterdrädtt wurde, da es noch 
nicht an der Zeit war. DBürgermeifter Conrad Haus 
faß 1646, als die Niederheffen feindlih nad) Alsfeld 
drangen, mit dem Inſpektor Happel auf dem Kirs 
chendach — nidht aus Furcht — fondern um Bley 
für Kugeln zu holen, ob fie gleich ihre Häufer brens 
nen fahen. Hier wohnen fleißige Wollenmweber, und 


‚eine Pappel-Allee führt über Grünberg und Huns 


gen nach Friedberg auf die Sranffurter Straße, 
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mein Weg hehi aber nach der Lahn zu den beyden Die 
ſenſitzen Marburg und Gieſen. 

Giefen hat eine traurige Geſtalt, obgleich vie 
‚unnägen Seftungswerke jet abgetfagen und in — 
verwandelt find, aber die Lahn⸗Gegend iſt ſchoͤn, 
das Auge ruht mit doppeltem Verguuͤgen auf der = 
ne, wenn man auß den Bergen kommt. Mas nicht 
von Akerbau lebt‘, lebt von den-2 — 300 Studenten, 
meift Landestinder, und den Proͤbinzial⸗ Behdrden, A 
die Gemifon wegen Händel mit den Mufen (dfe S 

Ber find gefährlicher ald alte Thiere). nach Worms v 
Nlegt, und die Eaferne der Univerfifär eingeräumt if, 
wie zu Mäinz umgekehrt die Univerfität. der Gafernt: 
Kleine Univerfitäten taugen nichts, dieß beweifer abere 
mals die Ludovica, während Berlin und Breslau, Bien | 
und Prag nichts von ſolchen Haͤndeln wiffen‘, dafür il 
Gieſen fo ftile, daß die Pandecten nicht nöthig be 
ben geräufchoolle Handwerker aus der Nähe ber —* 
feſſoren und Studenten zu verbannen, wenn Geraͤuſch 
entſteht/ ſo machen es dieſe lediglich ſelbſt. Eine gig 

wiſſe Freiheit iſt uͤbrigens ſchon Recht, wenn ſie mur 
nicht Rohheit wird, damit bie Jünglinge als Mär 
her — nieht auf allen Vieren kriechen, ‚und Sprofeffod 
ten. werden ald Brüder leben von.dem Tage an, we 
die Schhnen fih — nicht mehr beneiden! "Nicht jeg 
der Staat, der gerne feine eigne Univerfitdt hätte, hat, 
große Städte, aber ein. gutes Gymnaſium illustre 
thuts auch und Studien, Moralität und Sitten werden 
gewinnen — 28 ift einmal Zeit! Die befte Verbeſſerung 
Giefend wäre, wohl Vereinigung mit Marburg 
wie es ſchon dinmal 1625 — 50 geweſen iſt. — Eint 
gemeinfchaftliheHeffifche Landes⸗Anidei⸗ 
fität — Eine Badorieà Philippina! Küttrier wundert, 
ne über die obfednen Zeichnung en im east 
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Haſelbſt — die er fir franzdfiſche Kunſt hielt, wenn 
'et auch nie in einem akademiſchen Carcer war, fo haͤtte 
her doch wiffen follen, daß Wiflenfchaften und bildende 
Sanſte —— ſind — und. Sindenten — Studen⸗ 
ten. 
U 0m fig halten überall. lutis Haus 
Gott belf ihnen mit Ehren beraus! 

Der Name Giefen ſoll von Goͤtzen herfommen, 
man hat viele Grabhuͤgel, Urnen und ſelbſt ein metal⸗ 
‚Une Gdtzenbild gefunden, und es Tonnte hier ein he i⸗ 
Tiger Hain gewefen feyn, der Name kommt aber 
von einem Gifo, wenn gleich der gelehrte Sen d.ens 

berg erfierer Meinung war, denn Giefen war einmaf 
ı fein Goͤtzze, und er pflegte fogar Neapel und Gies 


fen zu. fogen! Man follte glauben er fey nie zu Nea⸗— | 


pel geweien, aber er war da, und führte fogar im’ 
Wappen — einen feuerfpeyenden Berg, den er, 
aber nie nachahmte. Er.vermachte ber Univerfität feine 
anfehnliche Bibliothek nicht nur, fondern auch feine 
Wohnung und: 10,000 Gulden, deren Zinfe er halb zur 
‚ Vermehrung der Bücher, und halb zur. Befoldung eis 
nes Bibliothekars beftimmte, der aber eine fchhne Hand 
| [reiben müßte. Dieſe Bedingung ift. nicht fo fonders 
' bar, als ed fcheint, — docti male pingunt — fagt 
| ein wahres, aber/dummes Spruͤchwort, in dem manche 
wo nicht eine. Ehre, doch eine Entſchuldigung zu finden 
glauben, felbft wem fie zwey ganz gefunde Aus 
' gen, und oft-leider Yur allaufereige Singer has 
ben. Die Gelehrten ſollten es einmal aufgeben, ſo wie 
fie ihre altes Symbol ein brennendes Licht mit. 
der Umfchrift aliis inserviendo consummor, aufgeges 
ben haben, - das gar. oft nur ein armfeeliged Kreuzers 
licht oder ſtinkende Repslampe war. Ein Mann von 
Geiſt wird zwar ſelten fo zierlich ſchreiben, wie ein. 


. „fie nahmen mir — meine Tabakspfeife! Wegen 
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J 
Schreibmeeiſt er, aber darum find unzierliche Schrei 
ber, deren Gefrigel foͤrmlich dechiffrirt werte 
muß — und deren Namens zuͤge fogar- fo unlefe 
lih find, als die von Frederic und Napoleon — noch 
keine Geifter, und vollends gar Gefhäfrsmän 
‚ner? Ich danke ed noch heute Claproth, daß er mehrs 
mald auf meine practifche Arbeiten mit rother Din 
fchrieb: „ich bitte um größere und deutlicher 
Buchſtaben.“ Test gehen meine Buchſtaben Feinen 
Menſchen mehr etwas an, ald etwa den Seber, dei 
fi) recht gut darein zu finden fcheint. . 

Zu Biefen, das faum 6000 Seelen zählen wird, und 
deſſen Feftungd: Werke feit 1805 gefchleift find, befomm 
man ‚bald Langweile, wenn man nicht Student ift, oder 
die Bildniffe der Landgrafen und 142 Profefforen im 
UniverfititösGebäude ftudieren will — und da rathe ih 
zu einem Audflug nad) den Burg: Ruinen von Gleiberg 
. oder Feßberg, nah Hohenſolms oder Wetzlar; 

‚auch liegt die anſehnliche Saline Nauheim nicht weit 
an der Straße nach Friedberg, wer aber nach dem Wege 
dahin fragen und verſtanden werden will, muß nad 
der Suth fragen. Dieſe kurheſſiſche Saline, nicht 
ferne von dem Mineralbrunnen Swalheim, deffen Waſ⸗ 
fer gut abgehet, foll äber 100,000 Gulden ertragen. Die 
Franzoſen des fiebenjährigen Kriegs ſtellten eine Wache 
an den verfallenen Brunnen, wo nicht einmal ein Baum 
ftand, die Franzofen Custines aber plünderten Nauheim, 
deffen Schildwachen bei mir im Andenken ftehen, denn 


der großen Holzvorräche ift dad Rauchen verboten, wo⸗ 
von ich neuangehender Reifender nichts wußte, und nod) 
weniger yon der Kunft Verbote zu umgehen — es kam 
ben ‚Soldaten zu Statten ! 

Nach Marburg kam ich über Am dneburg, 
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. einem Heinen "vormals Mainzifchen Städtchen mit vier 
len Suden, deffen Name nicht von Amoenus (es wäre 


“bie ſchroͤcklichſte Satyre!) fondetn ‘vom Flißchen Ohm 
kommt, das unten voruͤberfchleichet. Deſto lachender 
if die Gegend um Marburg. Marburg-ift:zmaraud 
ein seht haͤßliches, krummes, buklichtes, altes, ſchmu⸗ 


ziges Neſt von etwa 6000 Seelen, aber feine Lage am 
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Berge und an ber Lahn iſt maleriſch, und erinnert an“ 
Tuͤbingen; es iſt ſchon ein-natärliher Parnaß, 


wenn die Mufen'nur halbweg ihre Schuldigkeit thun. 


Die Bluͤthe der Univerſitaͤt faͤllt in die Zeit ihres Stif⸗ 
ters, Philipps des Großmuͤthigen, die erſte ohne Er⸗ 


laubniß des heiligen Alten geſtiftete Univerſitaͤt tale 
Proreftanten wollten aus der neuen Proteftantifchen - 


Quelle die neue Lehre fchöpfen‘, und fie verfiel nur mit“ 


deni Verfall der Lutheraner und Neformirten unter fich, 


‚ and mie Gründung Gieſens. Jet wird: die Univerfirde 


nicht über 300 Studierende zählen, meiſt Landeskinder, 
und intereffant bleiben ftets die Namen Juſti, Jung, 
Buldinger, wovon 'der letzte ein ſolches Original 
war, : daß er wohl eine genauere’ Biographie verdiente. 
Je mehr man fich über die nicht‘ immer. tadelnswerthen 
Eonventiowen bed gefelligen” Lebens hinwegſetzt, 
deſto mehr nähert man fi) dem Original, daher in 


England fo viele: Originale, und daher auch Balbingers 
Original, und viele’ Profefforen — nr gerade in lite 


Ä ris, aber in moribus ! 


Wenn man das alte Schloß — der Ausſicht. 


| efiegen, und. die Eliſabethskirche des vormaligen - 


—— 


deutſchen Hauſes beſehen hat, iſt man in der Regel mit 


der alten haͤßlichen Philippina fertig, aber ihre Umge⸗ 


hungen moͤgen Tage lang feſſeln. Anderwaͤrts laufen 
die Straßen neben einander, hier uͤber einander, 
und die Natur iſt fo (hin, daß man bie Erbauer der - 
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 Stöde, felbft die Adibus in Bierländern in Abgang Hi 


len ift unter der. hochpreißlichen Weftphälifchen Regi 
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Hänfer nicht tabeln kann, fo vermag jeber an ber ſchi 
nen Audfiche Theil zu nehmen. Mich feflelte hier em 
Mann, dem ich empfohlen war, der allen Forſt⸗ mil 
MWaidmännern werthe Oberforftmeifter. von Wildun 
gen, der oben im Schloffe wohnte, Der genialı 
Mann nahm mic) freundlich auf, ob ic) gleich web 
Forſt⸗ noch Waidmann bin, ja die edle Waidmannfche 
haſſe, wie ein gemeiner roturier, und Jagdfrahndhang 
Ich gah ihm ein thema für feine Almanadye : „Zu be 
sechnen welchen Gewinn die Forſten haben müßten) 
wenn alle Eorporals Amtsdiener⸗ und Schulmeifters 





























men?“ Damals herrſchte noch das Pruͤgelſyſtem 
und die Lehrer waren felten, benen bloß der aufgehobe 
Zeigefinger zum Scepter und Bakel diente. Wo wol 
‚die fchönen Sammlungen des wadern Mannes hing 
-Tommen find? dem ich gegdnne hätte der Erfte Hd 
des berühmten Bebenhaufer Dianenfeftes (1618 
zu ſeyn, wo 823 Stüde Rothwild, Schweine, NHafe 
"und Fuͤchſe auf⸗ und neben einander lagen, wie M 
{chen auf einem Schlachtfelde ! 
Die ©. Eliſabethskirche, nicht groß, aber i 
edelſten gothiſchen Style, zeigt uns intereſſante Gra 
maͤler, gemalte Fenſterſcheiben und den heilig 
Schrein der Eliſabeth; die Steine vor der Kapel 
‚der Heiligen find. zu Loxetto und Marienzell nicht. al 
gerutfchter! Diefes heilige Scrinium mit vergold 
ten basreliefs, mit den ſchoͤnſten Edelfteinen und P 


‚rung nach Caffel gebracht morben, und wieder zuruͤc 
gekommen , aber beräubt der beflen Edelfteine, Ge 
men und Cameen — fromme Opfer. der deutfchen 8 
ter aus Palaͤſtina — felbft das Bild das Gekrer 
zigten fehlte, das gelungenſte am ganzen Berl 
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' worärlich gelungener, als das Heine Crucifix von Silber, 
das ein Maurermeifter meines Varerftäptchens mit ing 
irthöhans nahm , die Frau fchrie-ihm nach: „Hevr 
Jeſus du wirft doch nicht den Herrn Chriſtus 
verſaufen!“ und brachte den Mann in <hürm, was 
' Ach freilich in Eaffel nicht wohl machen ließ. Zur Drs 
dendzeit zählte man 824 Edelſteine, ohne die Perlen, - 
und ſchaͤtzte das Ganze zu Millionen. Eliſabeth "war 
i die größte Wohlthäterin der Armen, gewiß lädj: lte ſie J 
som Himmel herab, wenn dieſer todte Mammon — 
nicht zur Pracht verdorbener Großen — zum Beſten der 
Armen verwendet worden wäre, und Heſſen — zaͤhlt 
viele Arme! Uebrigens iſt es nicht wahr, daß auf ih: 
sen Grabe ſtehet: hic jacet Elisabeth, si bene fecit, 
babet — aber unter dem kuͤnſtlichen Schnitzwerken, die 
son Dürer ſeyn follen, fiehet man die vertriebene Eva, 
bie der Künftler ( vielleicht ein · Weſtphaͤter) anhaͤlt 
Slahs'zufpinnen — 
Das Grab der heiligen Elifaberh erregt Empfins 
Dungen höherer. Art, ald das Grab der Laura zu Avig⸗ 
non, und wenn aud) der Brabeswächter ‘fo profan den⸗ 
in, und das heilige Grab zu einer Tportulirenden' 
 MädchensProbe machen wollte, wie dorten der ges 
taufte Jude — fo ging ed nicht, da wir nicht — zu 
Auvignon, fondern in Heſſen ſind! Sollte aber Dennoch 
ber Satan fein Spiel treiben wollen, fo darf man nur 
auf. das Grabmal’ des Landgrafen Wilhelms II. einen 
Bli® werfen, deſſen Oberleib im Harniſch, der Unters 
leib aber ganz in Berwefungszuftande abgebildet 
ifk, zernäget von Gewuͤrmen. Der Hünftler hatte ſchwer⸗ 
lich Leſſing gelefen: „Wie die Alten den Tod gebildet. 
haben?“ ob ihm aber nicht Laocoon vor der Geele 
ſchwebte? Eher noch die Vegr abniß⸗ Halle der Woll⸗ 
warthe zu on 
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die lange Innſchrift fchwer zu leſen, die Stelle aber w 
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‚Der Elifaberhbrunnen, eine e Stunde von den 
Etadt, wo die Heilige oft zu beren pflegte, anch Sdhra 
Eerbrunmen genannt vom Dorfe Schref, liegt jenſeitt 
eines -Waldgebirges, die Quelle. ift innerhalb einer Hultg 
mit Bänken, die eingehauenen: Wappen ſind sertofihenn 


| Der ‚zur. Einfamkeit und frommen Betrachtungen 
fa oft fie auch. ſchun von Marburger. Mufen- mag ent 
heiliget worden ſeyn. Ein aͤchter Jurift. lauft auch wohl 
neh Schweinsberg, wornach die Familie von Sch * 
ſich Schenke von Schweinsberg nennen, denn es iſt di 
Wiege des einſt beruͤhmten Eſtor, der hier iauch ſein 2 
Stab wählte. -.Eftor war ein ſo gruͤndlich er Lehrer, 
daß.er zur Veranſchaulichung des meum und taum. feig 
ne ‚eigene Perruͤcke vom Kopfe nahm, ſier zerzaußtes 
Haare davon: ſchnitt, und auch wohl in die Ecke warf, 
— fie ifl: mein. — Es wird:nicht bemerkt; ob fie ein 
Pudel, ein. Student oder Erifeldft apportirte. Eſtor 
wär ſo beruͤhmt, als ſpaͤter Koch und Selch o w der 
auch witzigewar. Einſt gingen einige Furifter: vorüber 
ohne: zu. gruͤßen. „Das gibt. Richter,“ ſagte er, 
Adenen kein Anſehen der Perſon gelten wird,“ 
aber wenn er Koch zu Gießen, denr er allerdings über. 
legen: war, gelegenheitlich: der:. Erz e Yembeg des 
Reichs das, Erzflegef: Amt-übergab-, fo. ntftehb 
Zweifel;: oh er es wirklich abgegeben hatte? und: Stus 
denten erkldren ohnehig ‘auf ihre Manier: den alten | 
Quintililaniſchen li Püero‘ debetur reveren- ! 
va! er, ee An en en te | 
Entzuͤkend ift die Ausſi — der vurh/ Ruine Sram | 
enderg:auf dem Lahnderge (15 Stund von ber Stadt) I 
pie Sophia von, Brabant: erbanetihaben foll. FDer Berg 7 
ift Bafalt; und. an feinem Füße: ‘wohnen drei Samilien \ * 
Refugieen bie e aber sach vernänfig ihren Fergon re" 
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ie aufgegeben haben. So erhebt ſich auch drei Stun⸗ 
von Marburg auf einer waldigten Anhdhe, genannt 
er Falte Steeg, die Burg⸗Ruine Nor deck neben 
rinem neuern bewohnten Gehaͤude, die noch bluͤhende 
Zamilie dieſes Namens aber ſcheint von den Burgmaͤn⸗ 
nern jener alten Dynaſten abzuſtammen .. Unferne 
davon liegt Gladen bach mir der Ruine Blanken⸗ 
Kein, Geburtsort de verdienten Forſtmannes Har⸗ 
ig, der hier wuͤrdige Forſtmaͤnner zog. Bei Kirch⸗ 
'hain an der Ohm fielen einigen Treffen vor im ſieben⸗ 
jährigen Kriege, und zu Dagobertshaufen, näher: 
en Marburg, fteht eine uralte Eiche, oben fingen Vo⸗ 
Igel in den grünen Zweigen, und unten im hohlen Stamm - 
iſt ein — Schweinsſtall. So verhält ſich gar oft 
der. obere. und untere Menſch, Kopf und Herz — „das 
Herz des Stolzen iſt dik wie — ſpricht 
David! u ig = 






' Bon Marburg aus näherte ich mich wieder ber 
Edder und Caſſel, um das Waldekiſ chẽ zu beſuchen. 
Frankenber g, einft“ berühmte Handelöftadt, jet - 
alerbauendes Kandftädtchen an der Edder, hat ein Sil⸗ 
ber: und Kupferbergwerk, das aber nicht im Gange ifl, 

Di weiterhin bei Brinkhauſen liegt die Ruine Heſſen⸗ 

fein am Silberg, von der bie natürlichen: Kinder des 

letztverſtorbenen Kurfuͤrſten, die er mit der Graͤfin Schlot⸗ 

I ‚heim erzeugte, den Namen führen. Diefe Gräfin war 

; durch ihren fanften Einfluß und edle Denkungsart ein 
Sesen des Landes. Mich verlangte zunaͤchſt Haina ‘ 

| zu beſuchen, die alte reiche Eifterze in einem angeneh⸗ 

men Waldthale, die Philipp in ein nuͤtzliches Spital 
umwandelte, das mit ihren drei obengenannten Schwes 
fern gegen 500 Arme, Kranke und Irren verpflegte. Es 
waren vhngefaͤhr 250 Kranke hier, blos maͤnnlichen Sm 





\ 


g 
. 3° Sutereffant ift dad Gemälde Tiſchbeins, das er ’ 


gewaͤhlt hätte, wie die aus Haina vertriebene in 


miſſaͤr geweſen ſeyn muß, denn er weinte — nahm di 


nicht helfen Tann an Metaphyſiker zw deuken u 
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ſclechts, die weiblichen —— und Kranke find, zu IK 
hauſen, fünf Stunden von Caſſel. 


nem Geburts⸗Ort Haina ſchenkte⸗ Chriſtus am Delberg 
und die ſchoͤne gothifche Kirche ſchmuͤkt. Noch ünterf 
ı fanter wäre wohl, wein der treffliche Mahler die Se 


mir einem Bevollmächtigten Kaifer Carls V. an v4 
Spite wieder Befig ergreifen wollten, Hand von Kubi 
Vorſteher des Spitals die 200 Gebrechliche — **— 
und dem Commiſſaͤr zeigt, der kein gewoͤhnlicher Com 


les ad referendum, und rieth den: Mönchen, wieder > 
züziehen ; was fie denn auch thaten, den’ Schmerj dl 
wollen wir. mjt ihnen theilen. In der Kirche zeigt m > 
eine Glocke, worauf Dres Hafen nur mit drey OR 
ren abgebildet find, und doch hat jeder feine zw 
Ohren? Zeichner werden dieſes Räthfel Leicht loße 
In einem weiten Saale ſahe ich eine Menge u 
ſchaͤdlicher Marren ‚fo umher wandlen‘,- Deren eird 
Ideen heiter waren ‚denn die. meiften Tehienen mi vi 
Ziſche im Waſſer — nicht ungluͤcklich, — nur md 
bancholiſche Ideen machen ungluͤcklich, 'daßer. man [ol 
che Narren au) tieffinni g nennet; wobey ich m 


an England; das in dieſer Hiñſicht ein weites Bedlan 
iſt. Die Britten ſchildern daher auch ‘gern? in ihra 
Romanen — den Wahnfink, und haben dor ander 
‚Nationen die meiſten und‘ gelungenften Mad Son 
In Heſſen "und andern dheutſchen Staaten ˖koͤnnen w 
noch die Narren in Ein Haus zuſammenbringen, # „ 
England wäre die Adsemblee zu zahlreich, und mm 

daher ünter freyem Himmel bleiben, wie- in in 
Vaurxball. — Trabit sua arena vohintas, JM 


— 


* ms 
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Zappen feine Kappen — damit. fie jedoch nicht 
entfpringen,, tragen die Hainger Kldotze am Fuße, 
die fie aber gewoͤhnlich in Arm nehmen. Man, erzählte 
Anir, Daß einer diefer Klotzetraͤger, ben. eigenen Klotz 
im Arme, einen Reifenden hoͤchſt zuvorkommend mit 
ver ganzen, werthen Geſellſchaft bekanut machte, unter 
rg auf einen zeigte, der fi) filr einen Kbni 3 

alte, und dann. ladyend hinzunfekte: „Und fehen fie 
wur, er hat auch feinen Klotz!“ Bie fpradyen 
„alle zugleich, man konnte nichtd. hören und. verftehen 
‚Darüber, gerabe, wie es in unſerer Schriftfteller s Welt 
"Mode iſt, und in manchen gefelligen Eirkeln ! 

„Das hochſte Erden⸗Gluͤck bleibt denn doch Mens 
— iM eorpors zano, wenn gleich die Franzoſen ru⸗ 
fen, Vivent le fous! philoſophiſcher wäre Vivent les 
Sots! deun diefe find nie ungluͤcklich, viele aber fi Ad, 
ſchon in Narrenhaͤuſer geſperrt worden, weil ſie kluͤger 
dachten und ſprachen, als die, die ſie einſperrten. Es 
gibt Univerſal⸗ Narren, die alles verkehrt ſehen, 


amd. Particulars Na ren, (geſcheute Narren) die 
blos eine fire Idee haben, — jene find mehr Koͤr⸗ 
perkranke, dieſe eigentliche Seelenkranke und 
‚eher wieder zurecht zu bringen, zumalen wenn wir das 
Vorurtheil aufgeben Geiſteskrankheiten fo lange 
JNals möglich zu verheimlichen, und fo dem Principiis 
| pbsta felbft entgegen arbeiten. Narren und Schur⸗ 
ten leben eigentlich beyde in Verkehrrheit, bey 
letztern ſitzt folche im Willen (daher find fie der Abs 
{hen des Nedlihen, den. fie fchon oft in Wahnfiau 
gekürzt Haben, wie die Toͤchter Lears oder wes 
nigftens in Tieffinn, der an Rarrheit graͤnzt — aus 
Miſanthropie bis zur Kolie kann wieder Philans 
tropie werden) .. bey jenen im Verſt ande, daher 





u — 
J 


die man auch Univerfal: Genies nennen dürfte, J 


| > 17 | 
find fie und bald lächerlich, bald traurig, Es verb 
‚Aufmerkfamteit, daß unter allen Arten von Wahnſim 
keiner fo ſchwer zu Heilen if, als — religidfeg 
MWahnfinn, und das wiffen — die Schurfer 
' Den widrigften Eindruc® machen eigentlich Nafende, 
und doc) war in meiner Univerfitätd s Zeit der belichre 
fte' Superlativ das Wort rafend. Einer meiner als 
ten Sreunde ſagt daher noch heute: „Ich war rafend 
vergnügt , — ed war rafend voll, (rafend verlieh 
geht noch an), ein anderer fchrieb feinem Vormund; 
„ich bin rafend arm, - und doch koͤnnte ich Ihnen nik 
meinen Hofen beweifen, daß ich rafend fleißig big 
— es macht Soldaten Ehre von vorne veriwinkd 
zu feyn, — id bin es von hinten, meine Hofak 
find rafend zerriffen, dad Tommt vom raſenden 
Sitzen,“ und dennoch denfelben täufchte, wie jener de 
gegenüber wohnenden Profeflor, dem er. empfohlen man 
indem er neben das Nachtlicht einen Haub enkof 
ftellte mit feiner Schlafmuͤtze! Mens sana in eof- 
pore sano! 






















Siebenzehnter Brief 
ar fouveräine Fuͤrſtenthum Waldeck uni 
Pyrmont 


en 


Von Jesberg ‚führen fchlinme Wege uͤber Wil⸗ 
dungen nad) dem Flecken Bergheim, Reſidenz der 
Graͤflichen paragirten Linie Walde (wozu noch Wels: 
len und Königöhagen gehdren, . neben einem Antheil 
an der Grafichaft Limburg in Würtemberg), woſelbſt 
ich einen Tag fo vergnäge verlebte, daß mich die gätige 
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Eräfn Lächlend erinnerte, es fey nun auf dem Lande 
hlafenözeit? Wildungen ift ein altes Neft, das 
haus Altwildungen auf einem Felſen mit dem Schloß 
FBriedrichſtein und Niederwildungen beſteht. In der 
Kirche verdient das Grabmahl beſucht zu werden, das 
Venedig feinen General Grafen Joſias Waldeck errich⸗ 
«tete, der ruͤhmlich, wie Schulenburg, auf Coffu gegen 
"die Tuͤrken fochte, und toͤdtlich verwundet auch dafelbit . 
‚Karb., Wildungen koͤnnte dur "sine Mineralguelle 
‚deren Waſſer ſtark vetſendet wird, leicht in beſſere Nah⸗ 
‚sung kommen, wenn — Pyrmont nicht wäre. Wich⸗ 
maun hat das Seinige, gewiß gethan, und bad Mils 
‚dunger Waſſer in, allen Krankheiten der Urin Wege und 
| Rs Hchtes Specificuit gegen Stein⸗Beſchwerden beftens 
: ‚Anpiohlen. Jeder Bade-Arzt ift ein Thales, der fein 
Waſſer für den Urſtoff aller Dinge hält, “oder wenigs 
| ſtens fo thut und die Warheit liegt noch heute in der 
"Riefe der Brunnen, und ruft: „glaube nur! trins 
'fet nur!“ Gar viele leben vom Winde, die keine 
i ' Mühlen haben, und fo au vom Waffer, und une 
m Molf wird dem. unfchuldigen. Schafe fein Waifer 
truͤben. 
| Unferne Bergheim an der Edder liegt das Staͤdt⸗ 
chen Waldeck, und gegenüber die Burg, die dem Laͤnd⸗ 
| chen feinen Namen gab, wie die dichten Wälder der 
| Burg, — drei Stunden von Corbach und acht Stun⸗ 
den von Caſſel. Eonft war hier dad Archiv, das aber 
nach Arolfen Fam, als vie Sranzofen des jährigen 
Krieges die alte Burg befegten, und badurd) ein Bom⸗ 
bardement berbeyzogen, wodurch fie ſtark beſchaͤdiget 
Ä wurde. Es ift bier ein Zucht und Arbeitshaus, wo 
ber fehwarze weisgeaͤderte Marmor von Uffeln verar⸗ 
‚ beitet wird. Das wahre Stammfchloß der Waldeder 
iR aber eigentlich Swalenberg beym Dorfe Schwas 
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lefeld, fchlechtmeg die Burg genannt. Die weite 2 
ficht umd das tiefe Itterthal macht fie zum intereſſe 
teften Punkt des waldigten Laͤndchens; ich erwar 
von einer Waldeckiſchen Schweiz ſprechen zu hi 
ren. Hier liegt auch das bedeutende Patrimonials Ag 
derer von Dalwigk mit der verfallenen Burg Lichts 
fels , und das Fraͤuleinſtift S chaaken. Die eigen 

tihe Hauptſtadt Corbach an ver Itter mit 2400 Erg 
Im und einem guten Gymnaſium, iſt aber trau e 
und dad Merfwirdigfte das Grabmal bes. Fürften Op 
org Friedrid) , von den Generalftaaten errichter: Dig 
ſes Monument tft, wo nicht interefjanter, Doc) gern 
größer, ald das zu Wildungen, denn ed nimmt di 
‚ ganze Chorfeite der Kirche ein. on bier find nad 
der Refivenz Arolſen ſolche Teufelswege, ee % 
eiien ganzen Zag hinwegnehmen. > 

Arolfen ift recht gut gebaut, eben, offen, zwifcheg 
Gärten und Alleen, die Kirche ftebt in der Dritte, m 
“ am Ende des Städtchens das huͤbſche Schloß, wo IM 
zwei ſchoͤne Gemälde fahe, Weſts Tod des Gene 
Molfs, und mehrere Tiſchbeins, darunter Arminindä 
ttebft einer intereffanten Sammlung von Münzen unbe 
Alterthuͤmern. Hinter dem Städtchen, das 1800 Er 
len zählt, ıft eine herrliche Allde 100jähriger Eichen iR 
ſechs Reiben, und 2000 Schritte lang, die man IM 
verpappelten Deutfchland felten mehr finder, um 
nach dem ehmaligen Luſtſchloß Louiſenthal führer. Zr} 
Arolſen ift man in der Stadt und auf dem Lande zue 
gleich, und ed hat mir hier gefallen. Der Hof iſt dw: 
man, war aber offenbar zu zahlreich, und der Civils 
Diener zur Regierung. eined fo Kleinen Laͤndchens zue 
viel. Weniger Schulden gäbe es ficher ande. 
wenn man Peters ded Großen Wink befolgt hörte, der 
am Schloffe zu Arolſen nur. einen Zehler benzerks haben 
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— „die Küche ift zu groß!“ Weber Küche und 
arſtall kamen gar viele weiland deutſche Höfe mit 
Reichs: Hofrath in Streit, "und Diejenigen welche 
X über einen diefer Souveraine wunderten, daß er 
en Kächenmeifter zum Kammerdisetror 
te, wußten eben nicht, daß ? der Eraars-Eintlufte 
ch die Küche liefen. Es war ehmals Sitte alles in 
Pie Kammer zu nehmen, was man ſouſtwo nicht gut 
Brauchen, und doch verforgen wollte, fo wie man Teibs 
Jäger zu Foͤrſtern machte, die nichts kannten als die 
Stiefelhoblzer, aber fie harten ſonſtige Verdienſte, 
and nahmen auch gerne Kammrerjungferwinon ho⸗ 
Wer Hand für vol... Rammerdiener, Buͤchſen⸗ 
fpanner, Schaufpieler mit einer habſchen Pfle⸗ 
getochter, und Adjutanten oder Lientnants wurs 
den — Kammer MRä the, wo doch gerade gruͤndlicher 
Rath am nöthigften geweſen wäre. Die Kaͤch e? die 
Kuͤche ſtiftet ſelbſt bei Privaten Unheil, "die beſſer 
Witen Jeſum nachzufolgen, der blos Brod und Wein 
‚gab zu feinem Gedaͤchtniß; Käfe dazu iſt ſchon Uebers 
Ruß! und nun erft zweierlei Gemäße, Zwiſchen⸗Eßen, 
zweierlei Braten ‚ Süßigkeiten und fremde Weine me⸗ 

den hoͤchſt ein fachen Befoldungen!. 

Das kleine ſo nver aunn gebliebene Furſteuthum Bak 
dei zröifchen Diemel und Edder, Kurheflen und Preuf⸗ 
FG Weftphalen, Hat.22 Meilen, mit 54,000 Seeleu, 
und befteht aus zwei Theilen, dem eigentlichen Fuͤrſten⸗ 
thum Waldeck, und der Graffchaft Pyrmont an ber 
Beier; zwifcyen den Hanndveriſchen und Lippiſchen Lan⸗. 
„den, von 14 .[JMeilen mit 6000 Seelen. Waldeck iſt 
Heſſiſches Lehen, Pyrmont aber Paderborniſches, folg⸗ 
Üd jetzt Preuſſiſches. Es hat Fändifche Verfaßung, 
das Contingent betraͤgt 535. Mann, des Fuͤrſt Hält aber. 

De | . Te: Ge 


\ 


und ein- Megiment Waldester fieht jm Nieverläntifägg 
Werbe, Edder, Eifenberg und Pytmont, das Sol & - 


u —* abr deſto höher Die Berge, daher ſich aud I 
die mur uidrdlichen Gegenden eigenen grauen oder ſch wa 
zen Echboͤrvchen und [ ch warze Kreubfuͤchfe —* 


Kodrigenicht auf die Jagd ging, ſprach: „le Roi 


= 


“ine Sehmfucht humauer Weiſe, oder laufen fie su 


und aug Spott — ein Froſchfell an den Handei | 
platz Hänge. DaB Schwarzwild lief ehmals ini 


herrſchet. Die reine Vergluft lacht, daß die Walk 
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nur eine Leibwache neben dem Stamm der Landu 


Sold,, wie yor Dlims Zeiten. Die Einkünfte (HAM 
man zu 250,000 Thaler, neben tüchtigen Schulden; 4 
ganze Staat zerfällt: in ſechs Aemter: Pers 


Edder; ift unbedeutend, ander zu Aprmont fließet ein Pal 
a 
; ‚Walned ik ein — Bergland, ie I. | 


den, ſtattlichen äldern; Pelzhandel, wie ‚in Gani 
da oder Rootha. Sunde. wird niemand ſuchen, er 7 
dann ein uiſteneaurx ſeyn, der nur Biberfelle v 


Reſi ibenn hinein, und von einer Jagd, wo nur 30 
Sauen erlegt wurden⸗ ſprach an gar nicht — ob * 
auch. hei Hofe, wie am Höfe’ zu Verfailles, wenn 


rien. anjoprdhni? a" weis ich nicht. Der Boden iſt rau 
ſteinig, ndankbar, erzeugt. aber doch den Brodheda⸗ 
und Kaͤrtoffeln helfen nach. Der Menſchenſchlag iſt ſchi 
und fraͤftig, regſam und frugal, daher auch Wohlſtan 


der in Holland das Hei m weh bekommen, wie Schi 
zer und. Lappen, was auch andere Lappen befänt, * L 
fie.. zum: Erfkenmale von ihrem einfamen Dorfe in 

Stadt kommen, oder unter. fremde Leute. SH me 


fragt beim, fo.find fie wieder gefund, und lachen w of 
ſelbſt über ihr. Heimwmehe zum Seweiß, daß der Grund 
des Uebels nicht allein ELMAR] ch, ia auch off 


. 
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Über — imagindrifl. Gewiſſe Volkslieder erres 
bey gemuͤthlichen Deutſchen Heimwehe, das 
fartiſch. Ob dieß auch der Fall bey Franzoſen und 
Englaͤndern iſt, wenn fie das Allons enfans de la pa- 
Brie etc. God save the King, Rule Brittannia etc. 
Wören? das fchlimmfte Heimweh ift, wo Leuten das 
Heim weh ift, und diefe Krankheit greift leider! fo 
fo um fih, als dad Heimwehe Etillings, und 
des ift Hirnweb! 
* ge Berg⸗Gegenden gewähren malerifche Anfichten 
And fo auch diefe Waldecke, deren Haupt⸗Reichthum 
Se ſchoͤnſten Laubwaͤlder ausmathen. Getraide wird 
Minreichend gebaut, die Viehzucht ift im guten Stande, 
ind die Käfe der Mennoniften gehen feibft nach 
England. Der Hauptfluß ift die Edder, die neben 
Wreflichen Zorellen, Hechten und Karpfen, Gold lies 
fe was aber weniger bedeuten will, ald bie Küpfers 
d Eifenwerke; dad dem ſchwediſchen gleichgefchägte 
tn geht meift nad) Bremen, und die Marmors 
Vruche li fern Blocke zu 150 Eentner. Die Waldeder 
Find fo genigfam als die Heffen, loben Gott, wenn 
fie Gartoffeln und Ruhe haben, und Schwarz⸗ und 
Rothwild nicht in ihre Felder bricht. Die meiften Mäns 
Ber haben im Regiment Walde gedient, daher eine 
gewiffe Bildung unter dem Landvolk, die angenehm 
Überrafchet; an der Diemel finden wir auch den Ans 
fang der alten faffifhen oder plattdeutſchen 
Eprade. 
' Wenn der Sat richtig ift, daß jeder Waffens 
fah ige zur Sicherheit des Staats verbunden ift, ſich 
au) waffentächtig zu machen, fo ift gewiß unfer 
gegenwärtige Syſtem treflich — am wenigften läftig 
— für Verbreitung des Eriegerifchen Geifted ganz gerige 
i \ 25% 


> 


5 — 6 Jahre Lieutenant hätte jeyn muͤßen! die Ba 


ausſtarben, acht Meilen von Arolfen, bilder ein Eich 
nes von Bergen umfchloffenes Thal, von der Emm 


des Hertns, der ergrimmte über David, als er Hai 
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neh, über alle wirb gleiches Lo 08 geworfen ‚der 

























Volk zählen ließ, fo daß die Peſtilenz wärhete von Dig 
bis Berfeba, ift ruhig bey ber Confeription, i 
jeder Joab fieht fie fogar als Wohlthat au: Der jung 
Mann dient von 2D — 25, und dann fest er fein 
gewählten bürgerlichen Beruf wieder fort — 
Unterbrechung von fünf Fahren compenfirt Die gele 
Ordnung, Pinctlichkeit, Mäßigung und Subordination? 
Es verfteht fi) daß Ausnahmen flatt finden muͤßen 
zu höhern Zwecken. Wie ganz anders fähe e8 in man 
ent Haufe und in mancher Amts⸗Regiſtratu 
aus, wenn bie Leutchen einige Fahre zur Ordnunger 
ven: angehalten worden, die Seele der Geſchaͤfte! vol 
ganz "anders in manchem Beutel, wenn der Beamu 


decker dienen in Holland, und ihre Sandeöherren zeichnet 
ten fich auch ſtets aus im Seftreichifhen wie ü 
hollaͤndiſchen Dienfte, au lagen nicht auf der Bärem 
baut! _ 

Die Grafſchaft nen im Waldeckiſchen Sum 
feenthum genannt, deren eigene Grafen ſchon 1374 


durchfloffen, und zähle neben dem Städtchen neun Din : 
fer, die auf den Höhen liegen, und auch eine klein 
Saline Oeſt dorf; voi Pyrmont bis Luͤgde iſt ei 
ftarfe Stunde. Der Haupt:Reichthum des Ländchent 
ift feine berühmte Heilquelle, neben Viehzucht, Cartof⸗ 
felban und Strumpfftriderey. Man wird in der Re— 
get 3000 Kurgäfte annehmen duͤrfen, und gewiß werben 
3 — 400,000 Flaſchen Pyrmonter verfendet, Daher die, 
Einkünfte immer 70.— 80,000 Gulden betragen moͤgen. 
Das alte ame der Grafen iſt ein rother Anker 


J 


357 








e des Eouveraind, und den ſchwarzen gekroͤnten Ra⸗ 
koͤpfen im goldenen Felde, wenn dieſer Anker nicht 
ie! Pyrmonts Waſſer iſt eintraͤglicher als viele Gold⸗ 
ben, Pyrmont das Elyſium Waldecks, und 
e Silberflotte, die weder Feind noch Sturm zu, 


And führer! 


Die fogenannte obere Grafſchaft begreift. die Ber⸗ 
ge jenjeitd der Sommer, bie untere dad Emmerthal, 
wo Pyrmont felbft liegt, und das preuffifche Staͤdtchen 
Luͤgde ſchließt im Suͤden das angenehme Wieſenthal, 
* im Oſten Emern, wo dad Fluͤßchen in die Weſer 

; die Emmer fol Fiſchotter. von 5° Länge haben, 
mas andaͤchtigen Faſtern vielleicht nicht gleichguͤltig iſt. 

er Anblick eines jeden Thales erregt Ideen von Ruhe 

md Stille, hier aber erſt, wenn man aus dem Wagen 

igt, denn man. fommt per montes herab (daher 
der. Name Pyrmont) ind Thal auf fo abfcheulis 
en. Wegen, daß man. eher. den. Hald brechen Kann, 
evor ſich and Gefundwerden denken laͤßt; vielleicht 
d hie Wege ſeitdem beſſer geworden. Gibt es eine 
elenwanderung, ſo war ich ſicher kein ſo großer Suͤn⸗ 
er, um in ein Poſtpferd auf dieſen Stationen vers. 
‚wandelt zu werben, übergeugt,, daß ſelbſt die. Aebtiſſin 
‚von Andonillets, und Schwefter Margaretha hier vers 







geſſen haͤtten die Fluͤche zu theilen, fo daß die Aeb⸗ 


tiſſin blos fou — fou,— fou, — und Schweſter Mar⸗ 
geerbe tre tre ire fluchte 1. 


Das Staͤdtchen Pyrmont mit 1600 Seelen iſt of⸗ 


‚fen, und nicht ſchlecht gebaut, mit einem Schloß, wo 
"der Fuͤrſt zur BaderZeit zu wohnen pflegt, eine feſte 
Wafferburg, auf deren Wall ſchoͤne Enden fliehen. Im, 


filbernen Felde, und wehe dem ſchwarzen Ster⸗ 


Archten hat, und Gold und Silber ſchon gepraͤgt in« 


PET NE gr 


in diefe Gegend) die Gemahlin des Grafen Gleichen * 


"te Allee, von vierfachen Linden Reihen, 500 © * 


Friedrich zu verdauken iſt — in den Seiten⸗-Alleen abe 
beruͤhren ſich die Zweige und bier find Gebäude, Bad 4 


| dung, Bildung und auch wohl Blödigkeit nicht erke 


“weis? unter gewiffen Umftänden koͤnnen theologiſch 
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Sunern find drey Gemälde Tiſchbeins — 
Hermanns Triumph, (vielt verlegen Varus Niederkaf 


die ihn mit ſeiner Tuͤrkin empfängt, und Kleiſt « 
den Scylachtfelde von Eunnersderf, wie ihn die Gi J 
ken pluͤndern. An das Schloß ſtoͤßt die welt beruͤht 


lang, und 40 breit, ſanft vom Brunnenhauſe herabzi— 
hend zum Springbrunnen, der das point de vol 
macht. Die mittelſte Reihe dieſer Linden-Wolhu 
iſt der Sammelplatz der Kurgaͤſte, wo man uͤber FA 
aud) den Anblick des Himmels hat, was dem Große 


Buchladen, Caffeehaus, Zanziaal, Theater, und de 
liebe Rouge et Noir ! bdorten iſt high Hfe, hier im 
life. — Hier fehleihen meift die Armen, denen ae | 


ſich in die HauptsAllee zu. wagen, wo früher audi . 
‚ber That manche die Nafen fo hoch trugen, als ih 
Engländer den. Stußfchmeif! Puͤtter erzähle: ‚vl 
felbft feine Redhtsfälte hier verkauft worden feyeiil 
vermuthlich um fie mit nad) Haufe zu nehmen, | nicht 
beym Brunnen Gebrauch davon zu machen.” — Bu 


und juriſtiſche Schriften auf weichen Druck⸗Papiel 
brauchbarer ſeyn, als der feltenfte Coder auf Perg J 
ment! a 

Die Holländer rechnen die — nad) ſe 
und ſo viel Tabakspfeifen, hier richten fidy d 
Touren in der Allee nach den Glaͤſe ra — fo hr 
Glaͤſer Waſſer, fo viel Touren. Die meiften teinfe 
4. — 10 Gläfer, und die sedes folgen, es gibt. abe, 
auch Pferde ⸗Naturen, bie mit 20 — 30 Gidſern und 


\ — 
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ben foniel Touren nicht zu erweicdhen find; und: das 
BBaffer eigentlich ſa ufe n. Die Landleute aus ver Ges 
md, die ben Brunnen gebrauchen „pflegen die Scene 
Se ländlich fchon um 4 Uhr Morgens gi‘ er 
Biken ein Dußend Gläfer , und dann ſetzen fie- ein 
Jelbes Dutzend Honigkuchen darauf‘ "und Sthnape quan- 
patie. Um 6 Uhr “erſcheint die feinere Welt wmit 
foren Glaͤſern in der Hand, umd um 7 ſtimmen Mu⸗ 
Beänten den Morgenpfainien. an,' worauf Anglaiſes fol⸗ 
— 8 —56 wird gefruͤhſtuͤckt, promenirt zu Wa⸗ 
— , Pferde und Zuß,. und’aus dem Ballſaal erſchal⸗ 
die ſchrbcklichen Worte: foites votre jeu - le jew 
"Seit — pordu _ gagae Wie verfdieden on dem 
fe der Heroide zur Ritterzeit faites vos devoire ' 
Eheraliörs! Die Mittagsglode ruft alle zurnck, ums 
Mor Hind'alle' Caffeetiſche beſetzt, und alles erſcheint m 
eölleın- Glanze bis- fich das Theater dffnet — die Allee 
Piuet ſich wieder Abends 8°— 9 Uhr, "in den Seitens ' 
afizen wandeln verbächtige weiße Schatten, “die mans ' 
RG anlocken, (Gute Geiſter erſcheinen ja weiß) andere 
aber locket der Gott des Spieles und endlich wirfe 
Morpheus über alles feinen Schleyer! | 
xX. Mur fetten üßerfchreiter die höhere Welt. das Ems -- 
werthal· und bie Allee, denn fie- kann ſich von‘ ihrer So- 
| giet, Spiel, Muſik, Tanz und: Ball nicht fo leicht trens 
Ren,‘ gewohnt die Stadt mit’ aufs Land zu nehmen,“ 
deſto ungeſtoͤrter koͤnnen andere die Natur genießen, 
aad auf den: Bergen’ umher ſtreifen; ĩ überak’fäber fich 
die üppigfte Vegetatien auf dem vul kaniſche #Boden, 
der denn auch der Allée zuträglich war, und’ auf den 
Wieſen des Emmierthäled, die durch Stangen abgetheilt 
| find; bleibt das ſchoͤne Vieh Tag und- Nacht, ie in 
Sſtfriesland und Holſtein. Man beſteigt den Konig s⸗ — 
ea .. > mahricheinlich | gie unterirdiſche Küche bei Dis 
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' Arminius,Major, nemo mortalium Maximus! D 


* berg. ‚(Und wie, wenn Hermann gar nicht exiflire 


umſchleichen, und fi mit Waſſer ftärfen, hat doc e 
was Demüthigendes! Zu Lorerto glaubt man indeſſe 
auch an das Häuschen der Maria, Die. Araber fehen * 
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———— if; and wohin auch ber. — abniga 
liebſtem ſtieg, wie uns ein kleines Marmor⸗Denkr 
zwiſchen vier Eichen. fagt: ,‚Friedericus Maximus fi 
te .salutifero vires restauratarus hoc secessu gaudili 
hat.“ Paggeſen fegt dafür: Friedericu Magnus 














bölzerwe-DObeliff Friedrich Wilhelm IT. aber iſt ei 
geſtuͤrzt, von der Gräfin Lichtenau erbauet, bie beischl 
die Sraffchaft Pyrmont felbft erhalten hätte... Auf de 
Schellenberge (scalae) find: noch Weberejte der a * 
ten Srafenburg, und vom Bromberge uͤberſieht mat 
am beften dad Thal und die ganze Grafſchaft. Dei 
intereffantefte Berg wäre wohl der u_nng 
wenn da Hermann wirklich gehaußt hätte, es ftand « 
bier die Burg eimed Grafen Hermann, von. Scywele 


und. bigfer. Ehrennahme ber Hauptanführer der Che 
rusker geweſen wäre?. Wehrmann war jeder Kriege) 
Der Gedanke an Hermann und feine Germanen, u 
‚ein Blik auf feine Enkel, die da unten im Thale * 


der Kaaba zu Mecea gar bie Hirte Adams ober wenige 


\ 


\ 


und — falbaderte! Es ift Sünde dad Wort von Gel 


ſteus Abrahams, und die Armenier auf dem Ararat die 
Keliquie der Arche Noahs! In dem lieblichen Fries! 

‚denth. 44 ift eine bedeutende Meſſerfabrik, die von aus 
„ gevandgzgen Quaͤkern betrieben wird; ich wohnte eb: 
„ner ihrer Verfammlungen bei, und es ‚vergieng wohl. 
‚eine Stunde, bis einer — vom Geift erwekt wurde‘; 


maU_ mn. 


vator abzuleiten, der nie Unfinn fprach! 
Zu den Naturmerfwärdigkeiten Pyrmonts gehört 


nod) die drei Erdfaͤlle, und ‚Die Schwefelhoͤhle, 


— 
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an Grotte, wie die berühmte Hunde⸗Grotte Neapels. 
Bey Regenwerter geht man ohne Gefahr hinein, in 
ſchwuͤler Luft aber kann es das Leben koften. Nicht der 
Schwefel — denn es if weit und breit feiner — 
fondern die fire Luft (Gasluftfäure, Mofete, 
dergmaͤnniſchdeutſch Schwaden) erſtikt hier, wie dors 
ten. Wenn man biefelben barbariichen Verſuche mie 
‚Hunden anftellen wollte, fo Drauchte ed Feines Lago d’Ugs 
nano, wohin Charlatans den betäubten Hund führen — 
die frifche Luft allein macht ſchon wieder gut, was 
De mephirifche verbotben hat — es iſt derſelbe Dunft, 
der den Geift des Pyrmonters Waſſer und einen 
firmlichen Wafferraufch macht, den das Fruͤhſtuͤck 
wieder vertreibt. Man findet diefelbe mephitifche Luft 
in vielen großen Städten, und in manchen Abtritten 
‚ mögte man erſtiken, wie in der Schwefelhdhle Pyrmonts, 
' Daher ich die Spieler in der Allee hieher verweifen 
Imigte, indem ein Schwefels Regen, wie über So⸗ 
dom und Gomorra, auch Unfchuldige treffen müßte! 
Man zähle in dem Heinen Thaͤlchen zwoͤlf Mine⸗ 
' salguellen, der eigentlihe heilige Brunnen aber iſt 
‚der eifenhaltige Trinfbrunnen, die Hauptquelle uns 
ur dem ſchoͤnen achteckigten Haufe mit der Kuppel, des 
‚ten Wafler wie Dinte ſchmekt, und von erprobter fiärs 
Inder Kraft ift. Und nun erft fefter Glaube, der 
‚Berge verfegt? Im Jahr 1556 war hier ein unges 
heurer Menſchen⸗ Zuſammenfluß aus ganz Europa, 40,000 
Gifte — die, ein fürmliches Feldlager um den heil i⸗ 
gen Brunnen errichteten. an deſſen Namen fie fih . 
ſtießen, und uͤbernatuͤr liche Wirkungen erwarteten, 
dielleicht gar inn erli che. Leider! mafchen die Baͤ⸗ 
der nur den aͤußern Menſchen, daher auch. bie al⸗ 
ten Seelenbäder in Abnahme gekommen find, wie | 
das Abſterben vornehmer Sünder in der — Moͤnch⸗ 


+ 
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kutte! "Fest iſt der Glaube. ale ſtak, ‚und fehit 
es nie'an Unterkunft, wenn es auch heißen folltes 
„Leit Logis!“ fo findet dennoch der, der mit bei 
augemein verſt aͤndlichen Weltſprache vertraut iſt, - fol 
ches Licht. Diejenigen, bie ft ic) an der Bildſaͤule des 
Aef eufhps verſuͤndigten, Tdie man aus der fogenanee‘ 
ten. Meltgt-ältee nım entfernt hat) muͤßen gar. feinen‘ 
Glauben 'gchabt haben, dakuͤr gibt es aber wilder hun“ 
dert andere, bie bey” Dormont fi wᷣdren, wie die 
Götter beym Styx! (die Waſfer des Styr betaͤub⸗ 
ten ſelbſt Götter, daher fie? zu Zeiten meineidig 
a ſchwuren!) und bey gar vielen Aeſculapen des Nordens- 
‚it Pormonter ee ganz das a Sine ‚guibust 
(esse nolo}! j * 
In keinem Bade Detldlande fließt fr viel hoben 
Adel; zuſammen, vielleicht ſelbſt in C arlsbad nicht, 
- aß ‚zu Pyrmont, das einmal unfer berũhmieſter Wat⸗ 
ringplace und ſelbſt fuͤr die Wohlhabenden Niederſach⸗ 
ſens und Weſtphalens fashionable zu ſeyn ſcheim. 
Wo Regierende Fuͤrſten und Hofmarſchaͤlle Hören: und 
Damen mit 16 — 32 Quartieren und allen‘ möglichen" 
| Freutzen und Sternen auftrett, muß IN Ä 
Arusiphäre herrſchen, fuͤr die nicht jeder geſchaffen if,‘ 
in ‚der aber ſich doch noch. leichter. athmer, .ald in der 
Nähe, roher‘ und plumper Dorfjunker. Ale ich, vor ea‘ 
ulgen, 30" Zahren zum Erftenmale hier war, "dar 2 
noch arg, bie 'meiften Gaͤſte Hannoveraner, bes“ “ 
ven Ahnen, ipenigfteng ſchon mit Georg I. Caffee und 
Thee gerrunken hatten, oder Obotriten, Die" viel mit. 
Hörigen umgehen; " ſpaͤter fang: ich manches befler,* 
‚, wenigfteng : den Kalten = Unterſchied nicht mehr A la‘ 
Hindostan, die Rebolutipn hatte doc) auch, ihr Girres! = 
Die Domanli, bey denen der Sclave des Grosveziers 
teilt Groorener werden, und Rt Sohn, e ned Groive, 


| 
| 
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‚Yers in” Dunfelheit leben kann, würden früher fi cher 
die Epaziergäuger in der Mittel s Allee «Für eitel Nach⸗ 
lommen ihres Propheten gehalten haben, oder "din ün⸗ 
waͤrdiger Kapuziner, der felbft Papft werden kann, für 
lauter Päpite: Mer wird nicht gerne die Exselfenz — 
Erichen; ſeyn laſſen — aber die Allee’ ift doch Feine 
‚Antichambre? Ad! fär Thorbeit fließt, feine Deilquelle 


'— beuriche Gelehrte haben laͤugſt die ‘alte Pedanterey 


wit Stammbuüchern auf Reifen aufgegeben, v viel⸗ 
leicht folgt die mit — Stammbäumen nad). Die Sir 
ten mildern fih — die Vernunft fordert andere 
‚Yroben, als Ah nenproben, ruft laͤngſt: Proavos‘ 
"et quae non fecimus ipsi — uud nur Lapplaͤnder kon⸗ 
nen Maupertuis Frage: Werden Mond'maqhhte, 
beauworten: „Wer anders als Larpiä, uder. dc 
‚ Sole Lappländer finder man jetzt weit cher "in tiei⸗ 
nen Baͤdern, oder Jahrmärkten, ron weniger Melt hitte 
ſchet, und wer in Pyrmont noch "Hagt, b hat iu der Re 
; gel felbft "Schuld, oder verlangt eine Gleichheit wie 
die Ohnhoſigten! Ulyſſes befand ſich in ber Höhle des 


Yılgphems recht gut bey, feinem Outi⸗ oder" N emo 


wie viele bey ihrem Incagnito! 


Pyrmont ift, wie Spa, auch ein Tempel der 
Spieler, ſchon das veidirbt mir ein Bar, und bier, 
find noch fo mand)e andere Dinge [ wer zu vere 
dauen. Jener Kurgaft aber war offeubar ein’ eheleibs 
licher Sohn des Smelfungus, der das Multa tulit fer‘ 
citque puer, 'sudavit et alsit "anf Pormont auwandte. 


und paraphraſi irte: 


Sefhiigt im ‚beißen Bade, 
gefrgremin der Gnade, 
der grau von Cyprian, 
gegangen mande Meile, —— 
in Einer Premcnade, 


* 36% 

ertragen Langweile 

und nichts — gar nichts gethan? 
Das Pyrmonter Waſſer iſt erhaben uͤber mein Lob, 
und die Umgegend, wo Fein Billiger eine Carls bader 
und Toͤplitzer Natur fuchen wird, für einen Fußgäns- 
ger intereſſant, ſelbſt hie und da fchon, und vollends 
gar für Norddeurfche, die Berge nur and Landfchaftee 
Gemälden :fehnen?: Es gibt überall Ausnahmen 
unter den Menfchen , und bey meinem zweiten Aufent⸗ 
halt, wo ich mid) zu dem weltverabhtenden Aus 
mor. emporgeſchwungen hatte, fand ich gerade ben. heris 
lichſten Lachftoff in der Mittel- Allee, wobey ich aller 
Geſellſchaft hätte entbehren wollen; Lachen iſt ber 
Gefundheit ſo zutraͤglich als Pyrmonter! Dieſes 
Waſſer ſoll vorzuͤglich Hypochonders zutraͤglich feyn, 
die Wege nad) Pyrmont find fchon eine wahre Vorkun, 
und diefe Hypochonders bereiten, neben den Hochna⸗ 
ſen, wieder den reichlichſten Lachſtoff. Wan darf iin⸗ 
mer annehmen, daß in großen Baͤdern die Haͤlfte der 
Gaͤſte nicht an Krankheit, ſondern an Geſundheit krauk 
iſt d. h. in der Einbildung! Es ſind die Beſeſſe— 
nen der heutigen Welt, und wir wollen Gort danken, 
“ daß es Feine Befeffene mehr gibt, wie im Evangelio. 
und ber alten Welt, da Jeſus und feine Juͤnger nicht, 
“ mehr unter und wandeln, und der Exorcismus der, 
“ Ehren: Geiftlichteit ftets problematifcher Natur geroefen. | 

iſt! 

Puͤtter ſelig kam regelmaͤßig hieher, und gefiel 
ſich ausnehmend, wenn er der hoͤhern Welt — fid, 
hinten anhaͤn gen konnte. Wer ihn nicht perſdnlich 
kaunte, darf nur in der Selbſtbiographie des erſten 
Publiciſten Deutſchlands, die ich nicht ohne Errdthen 

vor dem Auslande aufſchlage, Seite 847 leſen: „Per⸗ 
ſonen von erhabenen — auch nur zu ſehen iſt 
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„ſchon Gewinn, vielgefchiweige, wenn fie fih bis zu 


wGelprähen berablaffen mit unfer einem 
y— ein Gluͤck, deffen ich mid) mehrmals zu erfreuen 
„hatte,“ (daher antichambrirte er auch fo gerne 
bey der legten Kaiferkrönung, wo ic) ihn auch zum letz⸗ 
.tenmale fahe). Neben den genialen Männern Medfer , 
‚Zimmermann, Jacobi, Nicolai ꝛc., die faft jedes Jahr 


nad) Pyrmont gingen, mag der R e cht smann extra 


‚esthedram eine recht traurige Figur geſpielt haben. 


Ob ihn nie ein Vornehmer gefragt hat, wie Leß zu 


Geismar gefragt wurde: „Sind Sie der Seri— 


dent Leß?“ 
Mer Leine Puͤtters Natur bat, Tein Nobleman fons 


. dern bloß Gentleman ift, und fein Nobody feyn mag, 
that vieleicht noch heute beffer im Suͤden, und in Heiz 


nen bürgerlichen Bädern zu bleiben, als in fo berühms 


ten großen Bädern von der vornehmen männlichen 
Welt bloß zolerirt, und von Dämchen voll reinen 
Blutes feitwärtd angefehen zu werben, (zumalen wenn 
man gerne tanzt); fie find Die wahren Repräfentantins 
am des Höhefinnes, der alles für erdartige Pils 


‚ zen anfiebet, was nicht von famille ift — und doc) 
. find Pilzen von gleich alter und fehr verbreiteter Famis 
lie. Man hat zwar ähnliche Fälle auch in andern Bäs 
dern, und wird täglich problematifcher: Ob am Ende 
des 19 Jahrhunderts in gefelliger Beziehung kein 
‚ anderer Unterfchied mehr gelten werde, als zwilchen 


Xeuten von Bildung, hommes comme il faut, 
und Nicht bildung — aber zu Pyrmont fchien mir 
denn doch mehr denn anderwärts Gnaͤdige Laune» 
zu wechfeln , wie das Wetter, troz der ſchoͤnen Bas 


de⸗Saiſon, um mich auch, wie feine Leute auszu⸗ 


! 


druͤcken. Pyrmont ift der Aufenthalt der Götter, es 


„iſt kein Bad für Leute, die um einen Quadrans: baden 
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wollen — und das fchönere lebhafrere Grün, eim 
Foige der feuchten Thals Natur, wie der Seeluft i 
England , ift Fein Erfaß der reinern Sonne, und de 
ſchoͤnern Azurs eines wolkenfreyen, ſuͤdlichen —— 
und das ſuͤdliche Gruͤn iſt auch gruͤn. 

Uebrigens moͤgte ich uͤber alle Baͤder die Innſchrif 
ſetzen, die Scheffner über feinem Gartenhauſe harte? 
UtindAm eıc, etc. — Badegäfte und Badebemohnk 
konmten Die et cäetera jeder nach Belieben auslegen! 
Der gIelterfahrne kann ſchou ans Einſicht der Bruns 
nenlifte zum Theil erſehen, welcher Geiſt im Bade 
herrſche — ob-viel von Gnaͤdig, von, Sräuleind 
\ um Gemahlinien die Mede— von Frau tief 

Habe ich nirgendswö mehr etwas gelefen — ed ift ehr 

.. #9; da die Frau felten mehr die Liebfte ift — dafü 

- aber ſtets: „Und noch mehrere Perfonei, die nid 

genannt feyn wollen!“ Ich kenne keine | 

ſchilderuug en Silhouette, bie ja außer Möde find — 
alle nehmen die lebhafreften Farben, wie die altdeurfche 

Malerſchule, wenn ed ihr Bad angehet, huͤten * 

aber wohl auch die Gäfte zu ſchildern, wad weit u 
tereſſanter feyn müßte ! 

Von Pyrmont ließe ſich ein weit wißiger New F 
Guide fchreiben, als von Bath in England. Pprmor 
iſt unſer deutſches Bath, wein auch lange nicht fo glä 
zend, fo geraͤuſchvoll, fo zahlreich und lururids. X 
Bath in dem fo frey und philofophifch geprießenen Brik 
tamnien berriht eine Eriquette, wie am Dofe 36 
S. James, felbft einen dffentlihen Ceremonienmel- 
ſter gibt .ed — ımd wir Deutiche Hagen’ über Gran- 
dezza? Matthias Bramblès Jeremiade über Bath, 
verglichen mit der Lobrede feiner Nichte Liddy paßt volF 
kommen auf Pyrmont, und ich muß leider Bramblo 
beyftinnmen! s. v. p. Jedoch verſammelt ſich die — 
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deutſche Welt in den be.ßen Monden — Britten aber, 
die immer etwas Veſonderes haben miußen —im Min- 
ten De beruͤhmte Hoheprieſter uͤnſeres Sefündbeire- 
Tempels, Marcard macht, ed in feinem fonft ſchonen 
Buche über Pyrmont um kein Haar beſſer, als andere 
* alle gleichen mehr oder weniger Gilblas berühmten 
"Doctor Sangrado, der ‚alles. mir Waſſer kuͤriren woll- 
2 dann kamen Kur⸗ Methoden mit electriſchem Feu- 
je. ‚mit Shlamm, mit firer safe — om ſicherſten 
Bariet die Erde! 


pr Kehmet Pyrmont ſeine Liüden— une - _ aller- 
ki die Thbnfte, wenigſtens die beruͤhmtrſte 
Alk Deitfihlands, was bleibe? Es ift überdieß ver- 
dammt theuer — Eſſen, Trinken, Mohnen, alles weit 
theurer und — ſchlechter als im Suͤden. Pytmoit und 
al nahen und. fernen Bäder umher liegen in Nieder- 
ſehſen und Weſtphalen „wo ewige Nebel und Dünfte 
‚berrichen, der Himmel ſtets init unaufgeregneten Wol⸗ 
km beide — heute und in biefer Etunde brennende 
Sie, ‚Morgen oder in jener. Stunde Regen und Kälte 
it; Sümmer - Nächte des Suͤdens find fromime Wuͤn⸗ 
ge — laßt. uns daheim bleiben ! Pyrmont ſcheint 
nir vorzugs weiſe der Ort zu fun — 


® quem nebulae malusäue Jupiter urget! ! 


md ed fehlte nichts als das einige Stunden dem Res 
gen vorausgehende prophetiſche und melanchoͤliſche Ge- 
| Kae der RN Sud ⸗ Amerikas! 





- 


Nebenlinie Kurheffens, fcheint auszufterben, es gieh 


‚ne Anſichten gewaͤhrt. Mon Caſſel fuͤhrt der Weg 


Spangenberg mit einer Veſte, wo Invaliden Stac 


bas Staͤdtchen Sontra gehoͤrt an der. Sontra, 


an der Werra, Die jedoch weniger bedeutend iſt. Dei 
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—Achtzehnter Brief. 
Reife durch das Bulda-Khal nad Hanau. 
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"Die ſchoͤnſte Reife, die man in. Kurheffen. m Ei: 
kann, ſcheint mir die Meife durch das Thal der Zulngg 
zu feyn, dad zwar Feine befondere Comforts, aber fchbs 


Breitenau vorüber, wo fich die Edder in Die Zulda er 
gießt, nach dem alten Melſ ungen, wo fleißige Tudı- 
macher wohnen. „Seitwaͤrts links bleibt Efchwegg 
an der Werra, das bedeutende Leberfabriten bar, vie 
Tabaksban und 4500 Seelen, wie auch das gewerüj 
me Wanfried, das den Namen des heiligen Wind. 
frid oder Bonifacius verewigt — rechts ſeitwaͤrts Tief 


gefangene bewachen. Alt-Morfchen hat bedeutenden 
Linnenhandel, und Konnefeld ſchoͤne Alabaſter 
Bruͤche. Rothenburg mit 3000 Seelen iſt die Rei 
ſidenz des Landgrafen gleichen Namens, der neben die 


fer Stadt noch einige 20 Ortfchaften beff igt, wozu audi 


fi bei Efchwege in die Werra ergießt; in diefer 
gend hat die Familie Baum bach ihre Güter. | 


aber noch eine zweite Nebenlinie von Phi ilippsth al 


Bruder des Landgrafen.von Rothenburg hat fich in dep ; 
Revolution einen Namen gemacht, ald Citoyen Hesse, 
und den Verwalter habe ich nicht kennen lernen, * 
Knigge ſagte, daß man in den Wirthshaͤuſern biefen 
Gegend ad integrim vorlieb nehmen -müße, undg 
ber Landgraf in eine Art Litur gie verfallen ſey! 
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Mehr Intereſſe als Rochenburg Bat das alte. Her a⸗ 
eld, (nicht Hirſchfeld, denu es komnit von Herne 
) an der Fulda, dad gegen 9000 Seelen zählt, und 
eutenden Handel treibt. mit Getreide, Vieh und 
innen. Hersfeld war fir die Eultur Deurfchlands 
u Fulda die einflußreichfte Abtey, von der nur noch 
etinge Ueberbleibſel da ſind, und hat noch jetzt eine 
r beiten Schulen; Lambert von Aſchaffenburg 
ebte und ſchrieb hier ſeine Annalen, die nur von deuen 
bes Bruno’ ÜBertroffen werden. Das Zeft des he i⸗ 
gen Lullus, Stifters der Abtey (769), wird noch 
ate gefeyert, der Magiftrat hißt auf dem Markte eis 
Bretterhuͤtte auffchlagen, der Bürgermeifter wirft, 
Pe unter Die Jugend, man zündet Freudenfeuer au, 
Anzt * ſchmauſet, fremder Wein und fremdes Bier 
Bi Uustag paffiren, weder Fleiſch noch Brod 
gef zt oder gewogen werden — alle Polizey 
Brtauf, wie ed bei einem aͤchten und gerechten Volks⸗ 
ef feyn muß! | 

Unmeit Hersfeld im Sieling⸗ oder Sdllinger-Wald, 
e fi Id) die Straße aus Sachſen Über Vacha nad) Heſ⸗ 
A zieht, ſteht ein großer durchloͤcherter Stein, 
Mannt Nadeldhr, und Reifende, die zum erftens 
Ale dieſes Weges zogen, würden von der Gefellfchaft 
f mals gehaͤnſelt d. h. mußten entweder durch das 
gdelähr kriechen, ober fi loskaufen. Wir fin⸗ 
a anderer Orten ähnliche Gebräuche, z. B. das Hals⸗ 
en, zü S. Spar, die Ketten an gewiffen Thoren, (indie 
tie beiſſen) bie bewäifen, daß unfere Alten recht 
"TI ftundhumor iſt iſch er waren als wir, und auf 
Den Fall Leben sfroh er bei weit Wenigerem. Wer 
Beni innig oder knikeriſch genug war fchneidermäßig 
Ih das Nadeldbr ſich ſelbſt einzufaͤdeln, der durfte 
7 ® 24 
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ein ſchoͤnes Gebäude mit Park. Die fteinerne 1 2 
. Über die Heine Schlitz ift 400° Yang, denn * | 


ſich zuvor ſein⸗ Culamina wohl ausſtopfen, was 


Abtey⸗Gebiet oder die alte Buchonia beginnt, d 
fleißigen Linnenwebern, iſt die Hauptſtadt der; 


60,000 Gulden Einkuͤnfte. Auf einem. ‚Hügel. 


- Gbdry einft vier Kinien zählte, und unten an de j 


chen Preuffiiden Comitial⸗Miniſters das Main * 






















heute für Reiſende im Wagen gut fen mag; | 
die Wege waren fehr ſchlecht. Unfer Leben iſt 
Reiſe — das erſte Augenmerk follte der — | 
damit wir auf guten Wegen durdyd Leben war 
aber wir achten fo wenig darauf, ald auf unfer 
zimmer, wo wir boch wenigftens J des Lebens £ 
gen, gar viele 4 und immer länger, je mehr af | 
Banden Sulete zueiln! Fi: 


Hinter Hersfeld zieht ſich die Hauprftraße fe 
über Hänefeld nah Zulda, wir verfolgen abe 
liebliche Fuidathal nah Schlig, wo das et 


men ſchon die ſchoͤnen Buchenwaͤlder verkt 
Schlitz ein kleines haͤßliches Neſt von Z00gSeekk 
die meiſten heſſiſchen Landſtaͤdtchen, aber —** 7 


(haft Schlitz — 3 [Meilen mit 7000 Seele 
vier Burgruinen, da dad Haus Schlitz genau 


de iſt die jetzige Reſidenz des Grafen, Halten 


Ding läuft oft uͤber. Der Name Schlitz 
der alten Frauenzimmer⸗Mode beynahe etwad 9 
tes, und machte mich ſtets Lächten ; ‚ wenn ih 
Titel des alten wärdigen. mir wohlbefaunten 


Garderobe lad, hoffentlich wird das anffa Ki 
grinzende Geſicht des Miniſters, mie in 
keines der Art vorgekommen iſt, nicht sapit 
Beige ſeyn? 


* 
v 


* a F 

8* ME 7 er | IE TEE 

| BR Beitiihe A yanz Ghgelauts, —E 
Re im Oſften, hoch, wauh unde ſteinigt, voll als 
BABulcane, aber. mis: fruchebaren waſſerreichen Thaͤ⸗ 
Pu und herrlichen: Bachenwälbern, Se uimdankdarer 
Herden, defto Acißiger find die Bewohner, fie ſpin⸗ 
eund. weben, amd Beng hält, ſchicken jährlich An 
09,000 Gtuck Linnen, grob und Feit, naiyjigrmıs 
pt nd. Bremen, ader haufiten felbft: vamitt, And Ber 
Bikist Weihers iſt der Hauptſitz des Handels; Heer 
Bd auch die Abtzesroder Grde gegraben, die wohl 
f%) zu. mehr ald zu Bruͤceenner Sauerbiumminfirägen 
Brut werden Knute. Die Earsoffel muß "gar oft 












RR die Aeradte iſt ſpaͤr, urid ſo gehen auch viele 
| Bach dent Mainthele mu auszuhelfen. - Der gute 
Henwein aber um Hammelburg nnd Saleck, 
hi Mr Intien fo get brauchen Kanten, iſt Bai riſch 


‚Bi Etort Zube, bier ſdlecheweg Std, mit 
Seelen liegt in einer herrlichen fruchtbaren Ge⸗ 
Re, und der Fluß Thnute leicht ſchon hier ſchiffbar ges 
hin werden, wozu beveins Die Frauzoſen' bes ſieben⸗ 
Aigen Krieges den Anfang machten mittelſt Schleuſ⸗ 
di Hersfeld. : Fulda erregt mit feinen vielen Thuͤr⸗ 
8," dem Franziſtuner Klofter auf dem’ Berge — ber 
M Standpunkt > dem fchönen Martt, Dom, Schloß 
Garten und Ber-fchbnen Schmidtoſtraße — Erwar⸗ 
gun, iſt aber dde and leer, wie alle verlaffene 
W wo die Induſtrie ſich auf den Hof bes 
N; der Fürft wohnte meift im der -eine Meile 
nen Safanerie. Fulda Hatte auch eine- -Bibs 

x, beräheht wegen feltner Vuͤcher, die fie ver⸗ 
Be ihees OR auch gehabt eg kaun, ‚abee 


‘ 





Stelle des Brodes vereretten, bey Aoffeln und Pan⸗ 


— 


Fulda fein Pferd hitieruch hetusetummekter „& echt: 


bh war nie fo glacktich folche zu ſehen, denn der Hl 


Rabanus Maurus, fih um Dentfthlaub fo oiei- MM 
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. Bibliptheler venren:. mo) mifelinen, daher wählte | 
. deſto laͤnger Mmten den.gn Zuanzifenirin (auf der H 
von Mr mann bie Umgegend am beſten genießet, di 
dB: ſchoͤnſten Gegenden Dentſchlunds gehöre. KM 
Erele nanhe genießt man die Schoͤnheiten der NM 
ah half — dieſe modernen Dirgene genoßen undn 

m,unten allen Moͤnchen bie hriterſten; viele 
er weil,fieiarm waren,. jedoch wicht im Ma au 
ad einf ach lebten Nur auf Das, was ſte Phu 
Fhie nannten, mußte man ſich nicht —8 i 
der ſie die giftigſten, ſcheda ſtiſchſter Streichägne! i 
.boxrten mit dam Miſte7 wie Britten mis der Tui 

nd Solebrte Aꝓpro ; rade: nach den gelchrten Urs 

geln⸗ Has heiße Sp kloeg äh en, unb-horten mich? wi 
lich frdher fort, als geſchehzn ſeyn würde ,. waͤrch 
unicht als Bete hrae — — aldet | 
‚Bnurenfhhue:. re 

Bonifacius der Aeaa der ——— r 

Wohlthaͤter Fuidas oder des alten Buchganes , : 
‚auch, ſeine Abertriebene Ergebenheit gegen Kom De 
land geſchadet — ‚und. der Heilige in einem cu 
ſen kitzlichtau NPunkte unheilig geweſen ſeyn ſon | 

er. meynte es immer beffas: mit uns; als unfer an 

licher .politifcher. Banifacius. Er -rubert 
‚Dom, neben; feinem größern Nachfolger Steam? | 
‚Erfe Abt (744) einer Abtey, die unter ihm, un 


dienſt fammlere, daß man ihn leicht den Anwach 
einem Fuͤrſtenthum von. 48: DMeilen mit: 80,000 

len und 350,000 Gulden Einkuͤnften gönnte: KM 
‚Max II. fagte auf einem Reichstage, wo dev Abe 


ſich das Allmoſen tummelt, —— 
. 


. ® 
“ . 


373 





















zu ſchroͤcken, wie Mbmerinnen mit Hannibal! 
6, Trofz, Truil, da kommt der Abt von 


en en Felde, nicht blos im Wappen. Man geht mit 
Be Denkmal des heiligen Bonifacius um am Boni« 
Brunnen — nun die Mode Ber Denfrwäler „ die 
R faft gar nicht gedeyhen wollten in Deutfchland ,. 
gelommen — aber ich. erkluͤre, daß ich. auch nicht: 
m Kreuzer fteure zum Andenken dieſes Apoſtels! 
Bier, ber das Unkraut auszujaͤten fichte, das der 
iſche Mind) in frommer Einfalt ſaͤete, ſteht gewiß 
meiner Seite, und den Domlapitular und Megies- 
b⸗Praͤſidenten von Bibra verewigt fein Journal von 
für Deutſchland. Er fiellte die Preißfrage 1785 
} „Baram find bie geiftlichen Staaten in den ges 
tjten Provinzen. Deutfchlands nicht ſo weife und 
Pi, als fie ſeyn koͤnuten und follten %* Die Frage 
pam beften des. — Reichs⸗Deputations⸗Hauptſchlusb. 

Der legte Abt von. Fulda, ein Bibra that viel 
fin Laͤndchen, ein aufgellärter Mann. Der Prinz 
Dranien, dem Fulda zur Entfchädigung zufiel, 
nah mehr gethan, Arnoldi an ber Spitze, 


aterim nannte: „Das Interim hat den 
Bit hinter ibm,” durfte man nicht: laut fagen, 
P gab es Schälfe durch ganz Deutichlaud, denn. 
Bbentidland lebte nur ad interim! — und Or⸗ 
Bietionen. auf Organifarionen mußten zu Dede: 
ziſationen führen! Nach langer trauriger pro⸗ 
ſJriſcher Regierung wurde Fulda dem Grosher⸗ 
pin: Fraukefurt eingeräumt, und endlich Kurbeis. 
Mit Ausnahme Des nordhälichen Weimarer Antheils 


pflegten einft fogar Ihre weinenden Kinder mit den’ - 


x 


HM! Das ſchwarze Kreuz fiand aufrecht im file ' 


} dad ungluͤckliche Jahr 1806 gab es in die Haͤnde 
leons provisorie, was man zur Reformatiohes . 


ru 


rn Beickards philofophifcher Arzt bey 50. nn. 
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and des ſuͤdlichen, der an Baigen fiel, bafüs. chi 
es den Titel Grosherzgogthum. Der * 
von Zulda hatte als Erzkanzler der Kaifen 
das galante Amt derfelben die Krone aufzuſetzen, di m 
war auch des Hof ftertö,galant, und das viel 
Miturfacye, daß Herzog Earl von Bärternberg, | 
nach allen Ehren geigte, und fo auch nad) der’ 
ſich mit feinem großen Lehrer Zriedsich zu meffen;. 
42,000 feiner militärifchen Puppen. hieher zog, ankil 
Fuldaer Damen einen ſchoͤnen Ball gab, deu :aße 
der! ber Erbprinz von Braunſchweig jo ungalant fü 
daß weder die Damen, nocd die Ben | 
Salecker recht. genoßen. werden konnten! Die £ 
kamen alle gefchwinder banni, ar fie. Li 
waren! - 

Unter dem wackern Farſt⸗ Abt Bis ra fing « 

an zu Fulda Tag zu werden — vor ihm —*— 































Strafe verboten, der Verfaſſer folgte recht ser 
Mufe Eatherinend IE und kam nad) Deutſchlar —X 
der zuruͤck als der beruhmte Ruſſiſche Doctor, de 
Mannheim und Heilbronn practicirte. Mit Reihe 

dern wir und jet über diefe Celebrität, wie & 
. uf der Heterodoxie, in den Buͤſching und M 
«lid gerierhen? Indeſſen fubjective war bo 
Philoſophiſche Arzt viel, wenn man Deid j 
Hammelburger Erziehung erwägt, und her 
gyptiſche Finfterniß, die Damals auf Fulda lag. 
ckardt bleib: immer ein Mann von Geiſt — — | 
feloft? recht edle Zuge des Herzens von ihm. 
von den Schlafen feiner Eatholifchen Erziehung 
Nicht: Erziehung, vom Eigenfinn eines Aura | 
konnte er fih nie losmachen , und natürlich noch: 
ger vor feiner ungepeuren Reizbarkeit, die warlich 
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fine Bukel (ag, wo er alles zu ſuchen — — 

e jener Pariſer, der zu Zeiten Laws den Actien⸗ 
lern feinen Buckel zum Schreibpult darhielt, und 
feinem Buckel mehr gewann, als mancher. Autor 
: feinem. Kopf!. Ein por bedeutend — Buckel 


u.gı0 


; —* Fulda — fi bie Pen Betr, vor⸗ 
% ſcheinen die Stationen Schluͤcht ern, Saal⸗ 
fer und Gelnhauſen der Gbttin Eloacina 

* rs aber das Thal der Kingig, die und jetzt 

Hauau begleitet, hat der Naturſchoͤnheiten manche, 

R Are noch. einen befoudern Schatz in ſeiner 

erſchaft, die Burg⸗Ruine Stekelnberg, wo 
von Hutten nicht nur geboren iſt, ſondern auch 
ſeiner kraͤftigen Flugblaͤtter ausfliegen ließ. 
*— fir Wahrheit und Recht hatte den Wahl: 
ff alea jpcte est. und daher konnte er überall vers 

Pur anf: dem, Inſelchen Uffenau im ZÄricher. See 

finden, die er hienieben nirgendswo gefunden 

. Guiven war unfer Demofthenes , reiner, tapfes 

-patrlotifcher ald der Grieche, feine Zeit verftand 

Prir , verftand ihn. ja ſelbſt Wieland nicht, wohl 

"Herder, and idy glaube auch unfere Zeit verſtehet 

nicht, oder traut ſich nicht ihn zu verſtehen? 


Etelenbergs Ruine iſt jetzt im Beſitz des Oeſtreichi⸗ 
Ip Generals Grafen von Degenfeld, der fie verfchbs, 
hat. Man hatte den. Plan dem. herrlichen Deuts 
a ein. Denfmal auf Uffenau zu fegen , und ed. miß⸗ 
Fñ ‚hier, wäre der ſchicklichſte Platz für eine Bilde 
J ‚von Stein oder Eifen, beide find feinem Charakter, 
jeineffen, und neben feinen Alea jacta müßte mir noch, 
für, werden Rerrumpendgm est. tandem . perrum,. 


















nicht mehr geleſen wird; Warum ſchrieb er auch (at 































RL a 


pendum, fü fihen «3 aud) mit ber Sache — 
ſehen ſcheint — doch — ſein ſchoͤnſtes Monument fi 
feine Werke, die wir denn doch endlich einmal gefan 
melt haben! Luther fand auf Stektenberg bey (eig - 
Ruͤckkehr von Worms Schutz und ſichern Aufenthalt, 
und an dem Ofen mit Huttens Wappen, an dem? 
ſich waͤrmte, wärmten ſich die Franziſcaner zu * 
muͤnſter im Refecter, beſſer als ic) zu Fulda. In mil 
nem ‚wugeheuen Eiſenofen praßelte zwar bag kr 
comme il faut, aber bis es feine Wärme. im - 
serbreiten konnte, mußte ich. wieder ———— eing 
cken! Hutten und Luther lebten in einer Eyochenzeit | 
wo Mäuner nothwendig waren, Die derbe uuffreiem 
‚and zu ſich ſagen Fonntens „Gottlobbdaß wer, an ; 
feyn Fbnnen und DÄrfe nm! — dem 19, Se a4 
hundert, eine noch größere Epoche, wo politifche® 
formen .ndtgiger find als religidfe,. wären ſolch 
Männer. noch noͤthiger. Luther hat endlich ein D w 
‚mal erhalten, Hutten noch nicht. Wie wenn m 
von Bonifacius. abflrapirte ?. . ae 
‚Bon, Steinau weiß ich nichts, ab keitmörts 1 
gen Doͤrfchen mit den fonderbaren, Namen: ee | 
und Federwiſch, wie im Smalkaldiſchen das : 
Slob, Bon Saglmünfter- eilt man gerne weiter, m 
müßte denn den Wirth kennen lernen. wollen, ver 
die Frage: „Womit naͤhren fid) hier ‚die Leute?“ Mi . 
naiv erwieberte: „mit Rartoffeln.“ Moltenfpfi | 
nerey, wirft Feine Braten gb . . Merkwuͤrdiger iſt iu 
bier geborne gute Dichter Lotich ius Secundus, 


niſch? Gelnhauſen if berühmg durch die herrlich 
Ruine von Friedrichs Barbaroſſa Palaſt und Fr 
# uoch berühmter aber durch ihr Strafenpflafter, Dos } 
mit gutem Gewiſſen fuͤr ein sig in a: er. 
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en Tanz — durch, die gleich [chlechten Wege, und 
* beſondern — Schmutz und Haͤßlichkeit; das 
halte Neft mit 2600 Neftlingen war, gene Injurie, die 
miefgeſnnkenſte aller Staͤdte des heiligen Roͤmiſchen 
‚Reiche, und bie Menge der. Heinen Vielherrfcher umher 
zvermehrten den Sammer der Wege. Hier wirheren 
Kfagar Fehden, wie im Mittelalter, im Buͤdinger Wald, 
wo Gelnhauſen freyes Beholzungsrecht anſprach, Ifen⸗ 
"burg aber widerſprach, ed gab Mord und Todtſchlag, 
"der Wald ſelbſt wurde über dem Froſch⸗ und Maͤuſekrieg 
mit jedem Jahre Lichter, indefjen hatten doch die Hause 
‚troppen Gelegenheit {ich zu üben. Hier im ſchoͤnen 
hKinzingthat konnte man binnen ſechs Stunden das Ges 
iu eines Erzbifchofß, eines Kurfürften,, eines Lands, 
grafen, eines Zürften, zweyer Grafen, eines Abts, 
seiner Republik, und einer freyen Reicheritterſchaft ken⸗ 
nen lernen, und alles — fpouverain !!! Kyrie, 
ı Bleison !. 
} Gelnhaufen ſcheint mir am merkwuͤrdigſten durch, 
' feinen Reichs⸗Prozeß. Schon Earl IV. (F. 1378) 
sder viele Städte. verpfaͤndete, verpfaͤndete auch. Gelns. . 
Henn, ‚ exit, im Jahr 1549 fiel eö dem Reichsfiſkal ein, 
wegen Unmittelbarkeit dieſer Stadt den, Prozeß anhaͤn⸗ 
xgig zu. machen, und 1734 erkannte endlich, gewiß nach, 
der reiflichften, Prüfung , das Reichs » Kammergericht. 
rauf Unmittelbazkeit, der Pfandherr, Hanau aber .ergrief: 
Relurs, und ig. dieſem Stande blieb die Sache bis 
zum ſeligen Ende des heiligen. Nömifchen, Reichs, und, 
wäre e8 auch wahrfcheinlicy geblieben, meun man deſ⸗ 
fen elendem Leben noch einige Jahrhunderte bengegeben, 
hätte, Aber ſtreiten nicht. PHilof o pih en ſchon Jahr⸗ 
tauſende uͤber minder practiſche Streitfragen? Rechts⸗ 
‚freunpe, iind feine Ppilofophen, — aber auch fie fuchen. 
"Bahrpeit, und wiſſen, daß nicht das Finden. der⸗ 


ttagsweib war, wenn fig je gelebt. hat, Friedrich, lichte 
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felben, fondern das Suchen, beglace. Ic) kenne Abe 
gend Feine beutfche Reicheftadt, wo man ſchicklicher UK 
Buͤchlein Iefen könnte: Chronica des Magiftreit 
der Stadt Subenhbanfen, Hammelburg 1500. 
als zu Gelnhauſen, das jedohy guten Wein erzeugt 
und mit der Frage: Was iſt Recht? ſcheint es 
ſtehen, wie mit der Frage: Was iſt Gott?zund bee 
Beantwortung Simonided einen Termin um den au⸗ 
. dern fich. ausbat! Gelnhaufen. war. eben: eine fr es, 
Stadt fo guf als Rom, und ſteht nicht neben. der 
Eiche in Einer Klaſſe die Pinpernel und. der. Lowe ni 
. ben ker Kate? 
j Am. Engpaffe von Gelnhauſen, zwiſchen großen, 
Sandftein : Maffen hängt das alte rebenbekraͤnzte Ne, 
mit/ den, Weberreften alter Pracht und Stärke. "Wir 
griehifher Kunf baute hier Kaiſer Friedrich L fe, 
nen Lieblings > Palaft von. 740° Ränge und. 140° Breite, 
wit 7° dien Mauern. und hohen: Thurmen, ein Dents 
ſches Ahambra, von. dem. aber nichts mehr uͤbrig ik, 
old ein Theil des Saals, und einer Kapelle nebft ei 
ben Bild in einer Mauerblende. Zriedrich, der fich bier. 
bfterd mit ber, Jagd beluftigte,, fol Gelnhaufen. der. 
ſchoͤnen Gela zu Gefallen. gebauet haben, die kein uk 


- fie innigft „ und wollte fie heirathen, aber fie ſchrich 
ihr: „Du biſt Herzog von. Schwaben, und mußt eing. 
Gattin deines Standes wählen — unfere Liebe iſt 
ewig, “und nahm den Schleyer. Die Liebenden ſind 
Rahin — tie die Kaiſerburg, die Yurgen ber Burgmaͤn⸗ 
ner zu Meerholz. Waͤchtersbach und Selbold, und Grins 
haufen ſelbſt! Die Thuͤrme der Kirche neigen, 
fich gegen einander — was dem. Reifenden nicht beſon⸗ 
ders auffaͤllt, da fü ch zu Gelnhauſen alles neiget — jn 
Hanau aber wollte man wien, daß es eine Art unſ 
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he heiße die Dreyfaltigkeitskirche, und von 
en drey Meinern Thuͤrmen, neben dem Hauptthurme, 


eiligen Geift, und der ſchiefe fi neigende Gott 
n Sohn, weil Pe die Suͤnden der Welt auf fich 
abe: Ben ] 


. Wenn man den Eagha Gelnhauſens paſſirt, moͤgte 
faſt glauben, daß Fuͤrſt Wreden 1813 das ganze 
tige Heer Napoleons haͤtte zermalmen koͤnnen, wenn 
ich bier, ſtatt zu Hanau, aufgeſtellt haͤtte? Es 
bleibt hoͤherm Ermeſſen anheim geſtellt. — Napoleon 
mis den Truͤmmern feines Heeres hier pulveriſiret — 
wächer Ruhm! Keine Feldzuͤge mehr nach Frankreich! 





Wir genügt aber auch fchon, daß mit der Hanauer . 


— 


Sglacht der Fuß des Maunes, des Gluͤcks⸗Kindes der 
Rexolution, die der Menſchheit fo viel Heil verkuͤndig⸗ 
te, wie Er ſelbſt, und dennoch der ſcheußlichſte Deſpote 
werde, nie mehr deutſche Erde befudelte ! 


Von Gelnhaufen nah Hanau kommt man durch 
| den angenehmen gandfig des Fuͤrſten Iſenburg, durch 
Langenſebold, wo aber die Wege nicht weniger 
als angenehm „ fondern die fchlechteften maren, 
Man fagte mir es gefchähe aus Princip, wie zu 

Sriedberg, mm aufzuhalten, Handwerkern, 


Borfpännern und Wirthen ein Meines Verdienft 


zu gönnen, und fo wäre ed denn eine Art orientalis 
(der Staatömweisheit geweſen. Die Iſenburgiſchen 


Lande unter Kurs und Großherzoglich Heffticher Hoheit 
bilden einen langen fchmalen Streifen zwiſchen beyden 


a;natifchen Staaten, und verbinden jekt die Grafſchaft 
Hanau mit dem Kurſtaate. Dieſes Land der alten 
maͤchtigen Dynaſten von Hanau, die erſt 1786 aus⸗ 


N 


fep ‚ wie beym hangenden Thurme von Pifa , die | 


ee der didfte Sort den Vater vor, der fpige den’ 





eine. Saline zu Nauheim, Huttenbau zu Bigber,. fehbne- 
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ſtarben, und In. zwey Linien. Mäntenberg in Hefe 
fen und Lichtenberg im Elſas zerfielen, kam durch 
Erbvertrag an Heffen, und enthält 22 Meilen, 
mir 80,000 Seelen. Wäre des berüchtigten Projectmas 
chers D. Becher Project geglüdt, fo haͤtte Heſſen auch 
noch 3000 IMeilen in Suͤd⸗Amerika erhalten, ode 
Hanau⸗JIndien — fo blieb ed aber beym bloßen 
Tractar mit den Generalftaaten 1669, und. der Graf 
von Hanau hatte weiter nichtd davon als Unkoften und 
den Titel: König in Schlaraffenland! Schoͤn 
war. es indeffen, daß diefe mächtigen Grafen niet 
Fuͤrſt en werden wollten — die Grafen, welde ſich 
von Carl VI. zu Fuͤrſten machen ließen, bekamen gar: 
bald K. K. Debit- Commiffionen, und der. alte: 
Graf Naffeu Weilburg z0g bey der Kaiferfrönung Cart 
VE einen neugebadenen. Fuͤrſten, der ihm. vorgehen, 
wollte, zuruͤck: -„Apprenez,. Msr., ‚que des Princes 
corıme vous marchent. apres .des Gomtes,. camme- 
moi!‘ r . er 

Hanan iſt unftreitig. der. befte Theil: des ganzen. 
Kurfuͤrſtenthums, denn ed hat alles, Landbau, Viche- 
zucht, Wein, Obft, Flachs, Hanf, Tabak, Gemuͤße, 
vorzuͤgſtch Rüben. und Kopfkohl, treffliche Waldungen, 










Fabriken, und ſeine Doͤrfer koͤnnten anderwaͤrts fuͤr 
Städte gelten z. B. Vilbel, mit. Darmſtadt gemeine. 
ſchaftlich, das. eine Mineralquelle hat, und den. treffs, 
lichften Agpfelmein, erzeugt, der in diefer herrlichen Nas. 
tur noch einmal fo gut iſt. Es herrſcht ein Wohlſtand, 
den, map in Kurhefign eben nicht. häufig findet, ein gros-- 
fer Zleiß,.der trog des Sandbodens, die Nähe Frank. 
furts zu. benugen, weiß, viel Bildung, und eine beffis. 
ſche Nüchternheit, die auffölt,; wenn man vom.. 
Rhein und Frankfurt kommt. Kurg! die drey rot hen 
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— der alten Grafen Hanaus fichen im gelpes 


wen Felde! 
Die Stadt Hanan (vormals Hagenau, Au am 


Haag oder Wald) ſteht oben an, wie billig, am Ein⸗ 


Huf der Kingig in Main mit 12000 Seelen, und hat 


etwas Freundliches, denn die Neuftadt iſt erft durch 


— 


die Wallonen, Franzoſen und Schweizer erbauet, aber 


dde und ſtille — es iſt ja eine Schweſter Caſſels, 


und die Hanauer zu fleißig um viel herum zu laufen. 
Der Markt iſt von unverhaͤltnißmaͤßiger Groͤße, und 
die Ufer des Mains flach und nicht gefaͤllig, aber Ha⸗ 
nan iſt die wichtigſte Fabrikſtadt Heſſens, Seiden⸗ Bis 
jonteries Tabaks⸗ Strumpfs Handſchuhe⸗ Wagen⸗ 


Tapeten⸗ Fabriken bluͤhen, der Verkehr mir Frankfurt 


iſt von Bedeutung, und das Gymnaſium trefflich. Das 
meifte Leben herrſcht am Ufer des Mains, we Zoll 
entrichtet wird, und aud) das Schloß Philippsrnhe liegt; 
am andern Ufer gegenüber it Rumpenbeim ein 
Landſitz des Landgrafen Zriedriche, und das alte Städte 
gen Steinheim, wo eine flarke Ueberfahrt if. Nicht 
ferne ift der dem Grafen Benzel Sternau gehbrige Ems 
merichs hof mit einer allerliebften Gemälde Samm⸗ 
lung — meiſt Staliener und lieblihe Madonten, 
von denen fi) aber wie man hört der Graf — Inäges 


- fügt har. Eine wahre Luftfahrt auf der fihönften mit 
Obſtbaͤumen befegten Kunſtſtraße ift vie zweiftündige 
Fahrt nach Frankfurt längs den Ufern des gelben Mains, 
Das Gebiet Heffend erſtreckt fi) bis vor die There der 
freien Stadt, Bockenheim dat jetzt den Titel einer 


‚Stadt erhalten; e8 geht ihm aber, wie Bruch: Ks 


bei, das bereitd von Kaifer Carl V. Stadtrecht erhielt, 


und noch heute Dorf ift. Rechts erblidt man Bergen 


auf der Hbhe, "bekannt durch Die Schlacht von 1759, 


und die Burg⸗Ruine der Sch elme non Bergen, die 


—* 


— 


80,000 Mann Kerntruppen hervorbrach. Natürlich u 


— 


groͤßerem Ruhm, als während feiner Gluͤcks⸗Epoq nA 
egekaͤmpft zn haben, glotreich wie in feinem Triumphi 


die Welt viel gekoſtet — es wäre hoͤchſt traurig, m J 


dieſen Weg, und ſahe noch die Schreckniſſe — 


doch noch ehrlich geweſen ſeyn — da ah * 
Schelme nannten. Wer gaͤbe nicht dem auf 
Laſter den Vorzug vor ber geheuchelten Tugend? ? 


under HanauerSchlacht 1813 brannte * 

zing⸗Vorſtadt ab, die jetzt ſchoͤner wieder —— 
— durch Abtragung der Feſtungswerke hat bie Sta 
noch mehr gewonnen. Hier erwartete Wrede mit fein 


Baiern, verftärft durch Oeſtreicher, 40,000 Mann — 













Napoleon, ber durch den Engpaß von Gelnhaufen % 
te das ſchwaͤchere Corps‘ dem Loͤwengrimm des zu — 
‘Sig derbgeſchlagenen Ungeheuers unterliegen, das 2 
noch mit einem Bombatdemeut ängfligte, weil bie © St 
— nicht franzdſtſch daͤchte Stölz umd_flegrei 
bahnte ſich der Gorfe feinen blutige Weg nad) S R 

"su fr letzte Oktober war der leßte Tag, wo * 
"von ihm mißhandelte Deutſchland ſahe, und wir A ter 
ihm recht gerne die Eure für Frankreich und feine & A 
flenz gegen daB ganze gegen Ihr verbundene Europa 


von Elba nach Paris mit 1000 Garden. — Es war. | 
degter Sieg auf deutfcher Erde. Seine Si iege he br 
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wir feine Niederlagen auch noch bedauern mögen af 
Nicht lange nad) der Hanauer Schlacht zog: 










frifche Gräber, berumliegende Pferde. und Menſche 
Körper, verbranate Dörfer, verwuͤſtete Felder und Bir 
ten, und — was ich ‚nie fo beobachtes ‚hatte — ben t 

rigften Anblik gewährten, Die von Kanonenkugeln; 


terten Alleen und Baͤume des Lamboi⸗Waldes * 
riger noch, als die im — am Mainsüfer Tigra 


* 
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Leichname, wo ich mein Schiffer einen fchbnen blauen Main 
‚telholre, niemand wollte mehr Fiſche aus dem Mait eſ⸗ 
fen, und ich wette Chateaubriand felbft, der aus 
len beruͤhmten Fluͤßen trinken zu muͤßen glaubte, haͤtte 
dawals nich i aus dem Main -getrunten, und wenn es 
* Jordan geweſen wäre! Die Hanauer feyern im 
Juny ein Volksfeſt im Lamboi⸗ Walde zum Yinbens 
des Tags, wo Landgraf Wilhelm 1636 Hanau von 
| dein K. K. General Lamboi, der hier die Schweden be⸗ 
lagerte, frey machte, jetzt koͤnnen fie dieſes Zeit dos 
pelt feyern, und dabei einen halbvergeffenen Tan d &s 
wink fefen, der ben breißigjährigen ‚Krieg fo an⸗ 
allich kennet als Simpliciscimus den hieſigen Praͤ⸗ 
Pen Moſcheroſ ch, bekannter anter dem Namen 
Philander von Sittenwald, Mdgte das Schlacht⸗ 
Dh bon Hanai das ‚legte friſche Schlachtfeld ſeyn, das 
* ſchen mußte! Wer ein ſoͤlches Mordfeld gleich wach. 
der Blur = Arbeit geſehen hat, dem iſt das froheſte Te 
"Deum das traürigſte Miserere! „Toͤdten iſt mein 
bebe u,“ ſprach Mars Napoleon — und feine legte 
Write des Todes auf deutfcher Erde hrachte uns Eis 
Witrine, Sriedenspalmen und eine beffere 
erfaffung! Ein wahres Mapfeſt gieng vun 

mb ficben Paſſions-⸗Jahren. 
Wilhelmsbad bei Hanau darf ich nicht Dergefe 
fe, wo der legtverftorbene Kurfürft gewiß bewieß, was 
Kunft Über die Nat ur vermag, die fehr fliefmätters 
ih aud ſandig in dieſer Gegend iſt — aber die Natur 
Ußt ſich nicht zwingen, und auch die Natur des Waſ⸗ 
ſers nicht, obgleich der verſtorbene Bad⸗Artzt Hettler 
icht minder dad Seinige und mehr als ſeiue Schuldigs 
| delt serhan hat, Große Leute gehen etwas vorge» 
bädt, Heine gerne auf den Zehen, und ih der mo» 
| raliſchen Welt will ohnehin jeder ged Ber ſcheinen, 
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als er if. Hygida thar weniger, ala Wilh 
Hettler, auch fi nd je me ——— in ! 
"zu habe, Menſchen fehlen ohnehin, wie zu Sri 
und Nenndorf auch — und ſo iſt Wilheln inäbad : 
Be rgnuͤgu ng: Ort der Frankfurter BT ‚ale Bi ie 
liches Bad. Es geht mit dem Minera wa, k 
mit, dem gewöhnlichen Waſſer bes Marftbsunnend 4 
Hanau, af dem die Statue der G exe tigtein, ni 
die Worte ſtehen: Suum cuique — der, Bruungh giit 
nur kaͤtglich, benn man kann einem auf allerlei Art 
das Seine geben, reichlich, hinreichend, aber auch kaͤrg⸗ 
tich wie der — herzlofe Brunnen, und doch, weni gleich 
die Frankfurter ſprechen, wie diezu © Sevila: „We s 0 n 
lieb Hat, dem gibt er ein haus augrankfugt, 
moͤgte ich Tieber eins zů Hanaͤu häben ! 

Schoͤn find die Anlägen Wilhelmsbads, wie alle; 
was Wilhelm baute — auf: einer Inſel ſteht son El⸗ 
chen umſchattet eine Ruine, deren Inneres die Ya 
heffifcher Regenten enthält, und oben iſt ein Bel —F 

| ‚das ich jedem empfehle —- der Arkade ua gi — 
man ſpeißt und tanzt, iſt herrlich, fuͤt Spunderkg:gR Fa 
genug — aber die Fußtritte halfen ivieder - in den; zveiggi 
leeren Hallen, und Die Wärter (olafen aus Langweile ee 
oft an Sonu⸗ ind Feiertagen. Im Jahre. 1786 war f 
seine berühmte SreimauperBerfamm ling, unge 
Vorſitz des Herzogs. Ferdinand, yon Braunſchweig 
glaͤnzendſte Epoche des Wilhelmbades aber doch ia 
Jahten 1792 — 97, wo es mir Offiziers En 
zranten wimmelte, Die das an der Bauk vollends pı 
ſpielten, was fie vor den Republifanerh schoen kw 
ten. Damals war aud) ich oͤfters hier, und ges 
ſtets der alten Germanen, die ihre Beilkesigenf nich 
anders auszufüllen wußten, als durch, Krieg, Terank 
und Spiel, wie alle, die auf niederer Stufe der zu: 
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chen u bier gieng es eben fo zu, nur mit dem 
chied, daß jene nur Bier, ſtatt Champagner, 
gunder und Rheinwein, zu ſaufen hatten, ihre Spiels 
Qutden aber ſelbſt mit ihrer perſoͤnlichen Zreis 
t Pßten, während man fie jetzt lieber — in Veſr⸗ 
köffen nei ſtellet, wie eine gewiße Dame, alle ihre 
eichten Rechnungen liegen auf der Commode, und 
fie nad) und nach hinten hinunter, " ai fie ſol⸗ 
3 an als bezaͤhlt! 


= ? — 
Reungehnser Belek: 


du Groshersonthum Seifen, Darmbapı, unp, bie 
Berskiaße 







ur 


} {er 3 


— geenturt nach a: find ſechs Stunden, 
"6 wie man die Sachienhäufer Warte und den 
A Buchenrdald im Rüden bat, verlieren fich die 
tientjchen Gefilde, Sand und Fichten beginnen, die 
Seid‘ wird fo proſaiſch, als ob man im fieden Nor⸗ 
‚wire. In dem erften von Refügies angelögten 
Nenifenburg war fonft kalim durchzukommen, 
M der Weg gemacht, aber bafür eine andere Neu⸗ 

die manchen noch mehr verftimmen mag — ein 
ißrother Schlagbaum und hinter dem Fenſter das 
Id eines Zollners im Echlafrof unter dem Schug 
Heſſifchen Löwen! Ich hatte nichts mauthbares, 
8 etwas Tuch zu einem Kleid, bie bafür gezahlte 
inigkeit 12 Kreuzer genirte mich weniger als der 
fenthalt, und die Deffnung meines Mantelfades, 
ih prieß dennoch das Vaterland, da es gerade 
ıy, 25 














-  wärtd gegen den Rhein hin bleibt Geraͤu— 


vielleicht Urfäche, daß man ſchon 1729 zu Dir 
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‚Sonntag war, daß es noch nicht das Doppelte 
geld eingeführt bat, das, man im freyen Enzlah 2 
Sonntagen enfrichten muß, und fein — Coftusfk 
mir brittifcher Art und Weiſe! 
Eine neuangelegte Pappel= Allee führe nad 
ſchdnen Dorfe Sprendlingen, wo feitwärtd DEE 
eihenhain liegt mit einer Ruine, die ein Jagdſ 
Carls des Großen geweſen feyn fol; bier wohnt” 
paragirte Linie des fürftlichen Haufes Iſenburg, * 
Ppilipps⸗Eich. Hinter Langen (der gewdhn ichen | 
friſchungs⸗ ⸗Platz in Wein und Fachinger) und hinter 
: heiligen erblidt man die ftattliche Pappel-Ailee 3 
nach ber- Hauptſtadt führt, und das Auge rühet | 
Wohlgefalien auf den Gebirgen des —— a 
























wie die Fielder, denn der Heſſiſche Krautkopf (Ka 
darf fid) mit dem Wuͤrtembergiſchen meſſen. 34 
langweilige Strecke von Frankfurt bis — 


auf Cilmwagı en verfiel, die zur Meſſe Zeit 3 
Bier und Frankfurt täglich hin und her gingen, * 
der Fahrgaſſe einkehrten ih goldenen Bodsge 

— aa ein alter Landgraf 'foll den Meg binnen | je 

Stunden — niit eineni Hirfch. egefpann zuräd g 

haben ? Die Lappeii mit ihren Rennthieren wären 1 

vielleicht doc) vorgefahren ! 

Mer lange nicht zu Darmſtadt war, wird es * 
wieder erkennen, ſo groß ind ſchon iſt ed geworn 
überall neue Gebaͤnde, neue Straßen⸗Anlagen md | 
Pläge; Beffungen; dad älter ift als die Seat, 
die Caſernen find, kann jetzt für eine Borfak, 
. ten: ©o traurig und häßlich die Altſtadt iſt, 

mehr als ein Stink⸗Gaͤßchen gibt, das aber jetzt 
lelSahchen heißt — ſo freundlich lacht uns die 


nz 


J 
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bt an, vorzüglich der Lonifens Play, ein großes 
elmäßiges Achte, das vier Straßen vereiner, und 
Ben Thore behetrfcht: Neben einen ſchoͤnen Brunnen 
# ſchon viele Fahre hier noch ein andered Bränns 
in , dad wahrfiheinlich mit der Zeit feinem flattlichen 
ſachbar gleich kommen wird, jetzt aber macht ed mit 
Aner Geftalt, die nur vor eine einſame, dirftige 
Ban: Hütte pafler, einen komiſchen Coutraſt. -Uebers 
BR Raum, , Überall neuer Plan, wenn ‚es. nur niche 
bet, wie mit dem Schloffe. Der Main Mag wird 
h ſchin werden, und auffer dem Parade⸗Platz beym 
| — und Theater, und dein alten Markt gibt es 
h einen Ballonplag, dad Ballonfpiel ſelbſt 
z iſt mit Unrecht anffer Mode gelommen. — ker 
Bien Ping bbte Raum genug zu einem Tumier, wie 
7 ðs gehalten wurde, swb die auf einander erbittegten 
ei und Sranten aus den Schimpf Ernſt machten, 
Ih nichts geniger als in Schranken blieben, wis 
Brite Reim fagt : 
Zu Darmfadt in deh Schranken 
7. blieben 9 Heffen und 17 Franken. 
» Darmftadt liegt nur drey Stunden vom Mheln 
| A gerader Linie wohl nur zwei Stunden) und von ben 
Bebirgen des Odenwaldes entfernt, Oppenheim ges 
de gegenüber, und bei Geras lag das alte Trebur; 
p dem felbft die Ruinen verſchwunden find; auch dns _ 
Be Spital Hofheim liegt in diefer Gegend. Darm⸗ 
Dt, daB im Jahr 1794 nr 7000 Seelen zählte, hat 
ohne die Barnifon 18,000 Bewohner, ‚fällt abet 
f durch ‚feine Stille und Leere, zumalen wenn mal - 
fa Srankfurt kommt; . flatt ber geitbäftigen Kernen 
pmmis, der Fuhrwagen, Karren und Treifchenden In⸗ 
— man nur müßige Soldaten, ſtatt uͤberfuͤllter 
‚= Me 


f 
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Hufe unb Straßen nur leere, und ftatt bes Ma 
das Büchlein Darm, bad-der Stadt ihren 
gab. Vielleicht wäre die Stadt noch tobter gen 
ohne die verfemmelten Stände, und * 
Herren Deputirte ſchienen mir Weife geleſen su 
an Be mbgte Deputirter ſeyn — 

Wenn es nicht um die Ehre 

| fo etwas Großes wäre ? = 

Eonſt war die Haupt-⸗-Merkwuͤrdigkeit das u 
Eterzterhaus, neben dem noch vier Wunder Di 
ſtadts genannt wurden, der Markt: Brunnen, voel # 
fo ſchwer gehalten harte Waffer hinein zu Bringen, di 
ein Brunnen ohne Waffer, ein Zambour mit 
zerner Hand, eis Briefträger,' ver nicht tg 
Kite, umd ein Schloß, deſſen Fenfter mir Bre 
vernagelt waren. In dieſem Schloſſe aber, az 5 ! 
folge Fenſter aufzumelfen hat, denn es war” 
groß angelegt für das Meine Land, faſt wir die 
angelegten Pläge und Straßen, ſieht mn — 
andere Merkwuͤrdigkeiten, Schaͤtze der Natur unde 2 
und. eine' trefliche Bibliothek. Joſeph ſagte, als ei | 
ſes Schloß ſahe, „Hier hätte ich ſamt allch 
Auen vollfommen Platz!“ | 

: Der Pardbepläg hängt mit dem Särorreü 
wih eat er zuſammen, und dieſes iſt das (Höre Se 
baͤnde der. Stadt im italieniſchen Styl 1819 von 1 
. ber-erbauet: Bey der Vorliebe bes Groshergogs, 7 3 

Senior der Regenten Entopehs, fi Schaufgi dert 
Muſik darf man es vielleicht das dritre Theater Dei 
lands nennen. Man hhrt viele Stimmen gegen di 
koſtſpielige Anſtalt? Es iſt das Steckenpferd Nef 
den ſonſt ſehr oekonomiſch lebt, und viel für ſein 
gethan hat. Warum eine Liebhaberey tadeln, uni 
er — ” den Proben das —— dirigiru mit 
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Kei.ächr? dieſe edla Liebhaberey ift mnendlich beſſer, 
das alte Soldatenſpiel, die Trommel⸗VPir⸗ 
fickt und die Parfo ree⸗Jag den der Vorfahe 
},. und bringt ſelbſt Geld ind Land, da die Franke 


iter felten eine neue Oper verſaͤumen, die viels. 


ht nur von der Parißer (vom Traume DOffis 
3, noch heute die erfte aller Opern, die ich kenne) 
; toffen wird. Jedes Theater lehrer und indeſſen, 
bie ſchoͤne Junfchrift des Amſterdamer Theaters 
Ei; 

Ä De Wereld is een Speet- Tonel 
eik speelt syn roll, en kryght sy'n Deel, 


Das berühmte Exerzierhaus, ein Hängwerk, 


h Bi riömliches Denkmal feines Vaumeiſters Schuknecht, 
ig’ lang, 151° breit, und 81° Höhe, wovon 51° das 


Ach ausmachen, von. keiner Säule getragen, wird 


Bi mehr. befehen, und. ift jet auch durch Verſchlaͤge 
drey Theile abgefonbert. Es bleibt ein Denkmal des 
| 3 Kamafchendienftes, der ungemein viel Kos 
bed hatte — man denke an die-Prügel wegen eines 
Ri: recht gemachten Zopfes, eines unpolisten ober 


| enden Kopfes — eines nicht recht figenden oder 


Benden Hutes, einige. Zolle. zu weit vorfichenden Fu⸗ 
N — Generäle, die dad Gewehr präfentiren konnen, 
ſein Grenadier der Burg⸗Wache, find gewiß keine 
Be Generaͤle, und ſo auch nicht die, die ſolche Lap⸗ 


en mit einem Ernſt behandeln. Eonnten, wie Napoe 


1 den Plan einer Schlacht.! In diefem Exexcierhauſe 
5 * im Winter zwiſchen 16 Oefen, deren. Rauch 
—— die auf dem Dach angebrachten 16 ſteinernen 
| fanaben 309, dad. Soltatenfpiel getrieben, das 'sum- 
gr :bongm. feings Erbauers, aber der. Sammer ber. 
| en. Soldaten, die zunaͤchſt den Defen. ftanden, un. 
Fr Hauptleuse Gamaschini! Ludwig IX.. hielt auch an. 


\ 


| ferq ſtuͤrmiſchen Zeiten entſtanden iſt. Die Be re 


rauf. erft der. Johannes zu München folgte, ad Dil 
iſt Schidone Johannes darneben auch noch ſchͤn. SH 


Pinſel aufheben Pinſel blieben aber fee 
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Pirmafens 3000 Rieſen, wie Zriedrich Wiltzelm zu Poth⸗ 
dam, und ſchlug bie Trommel, wie Fein Tambour i 
ganz Europa. ' Damals hörte man um die. Man 
Darmftadtd mitten im Frieden die Schildwachen | 
ganze Nacht fi) zurufen, „Alles gut“ wobey u 
mancher fchlaflöfe Buͤrger denken mogte: „Ey! f 0% 
ge du, und der Teufel!“ Sie dachten auch ı 
wie des Erbprinz Ludwig VIn. als er den Vater -t 
74 Fahren den Morgenfeegen beten hörte: „Ach — 
nimm mich nicht weg in der ‚Hälfte meim 
a *“ Sort! wie lange muͤſſen wir da noch ward 
find die Kunftfammlung en im Sof j 

— man wundert ſich über den Schatz, der erſt in ı 


des@allerie von 600 Stuͤcken nimmt allein & 
Zimmer ein, und angefprochen haben mich: Gras 
Madonna, Correggio Hirtenknabe, Dolce heilige Do 
thea , der ein Engel Blumen bringt- C von Dolce ka 
man. überall fagen : ‘Nomen et gmen habet.) 
nichino heiliger Perrud, Guercine Einfiedler, Solit 
beiliger Franz in Entzuͤckung, Gardci heiliger or i 
mit einem Engel, fein Ecee homo und P. di Ev 
Brand Trojas ꝛc. Lanfranco Vera und Cimon ift fe 
aber. ein alter. Mann, der an einer Weikerbruft Tui 
laͤßt doch widrig. Gdttlich tft Raphaels Johannes 
der Wuͤſte, warſcheinlich die erſte Ausfuͤhrung, 


find Tiriang Sarthäufer, und feine Jungfrau mit ein d 
Todtenkopf, noch ſchoͤner aber Jeine Venus, die auf . 
them Sammet mit weißen Rofen beſtreuet ruhet. 
Wahrlich Kaiſer Karl V. durfte dieſem Meiſter wohl; 


beffer im Staube! 


, 


a: |" 
4 De Wesrjaht der Gemaͤlde And Nievertänbder 


* denen ſich Rembrandts Chriſtus, der das Brod 
icht, außzeichnet,, feine Gattin nnd eine: Frau⸗ die 




















* el ſchmecken laͤßt — Jan van der Lys Schäferimb: 


Mi Matrone, die in Lebens⸗Groͤße ſchwarz gefleidee: 


Ri us haͤugt — Jan Peters Wallfiſchfang intereſſirt irt 
Ren Potter. Unter den Franzoſen ift eine Mags 
Falena von le Bram, ein glähender Sonnensilntergang 


* > Perüde untet feinen Maitreſſen ſi itzt. Unter 


Mat die Inden einftudirt) — Landſchaften von dem 
Brauffurcer Radl. Eppftein, Falkenſtein und bas Wälds 


ſich bekanntlich durch Sonnen und Mond» Effecte 
Ron Ford. Fiedlers Haͤrings⸗ und Kaͤſekraͤmer, Obſt⸗ 
Gemuͤß⸗ und Blumenhaͤndlerin zogen mich auch an, 
*8* weil ich gerade von einer Handelsſtadt kam. 


= enn man der Kunft ſatt ift, fo trete man and 
Fenſter — bier fieht man eine Landſchaft, wie fie e nur 


B z | N ’ 


| 
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* Kopf ihres Kindes reinigt, das ſich indeſſen eingun 
Faͤferinnen, die ſich um einen Brief gerren, van 
* neben. einem Gebetbuch und lebet. Es iſt eine al⸗ 
Matrone, aber fie feffelt dad Unge, wie Notaris 
Are, die beyde Hände auf einem Gebetbuch legt, in 
' Rechten eine Brille, ob fie glei neben Titians 


Bi van der Meere‘ ſchone Mondnadht neben einem tre⸗ 
dp einem. Gehölze von Claude Lorrain, und = 


n-deutfchen ift ein utaltes Gemaͤlde aus der Abs. 
B Seeligenftndt, "dad Emma und Eginhard vorftellt, | 
hmidt · Jairis Zöchterlein, Artemifia und Diane, ’ 
Mihe die Schwangerfchaft der Caliſto eutdeckt, See⸗ 
ch Kreugigung und Verfpotiumg Chriſti — (der Mann . 


den — und einige trefliche Landfchaften Schönbergers, 


? fehr auszeichnen neben einigen Winterlandſchaften 


* machen kann, die Rheinlande von Banden bie, 


‘ 


an. 
Mainz. defien Saden man mit. bloßen 78* 
IR OR NE DIERENNORR ORT 


" Meben den Gemalden fehlen nicht die beſteü So 
Mbgäße der Antiken, Mays KorieAbbilfdugh 
Adwiſcher Ruinen neben deutſchen zum Beiſpiel "Wi 
linzelle, Muͤhlberg und den Sibilleithunm bey Erf; 
und’ anſehnlich iſt die Sammlung alter und neuet ar 
werfe, deren Grundlage das Cabinet ded Baroı U 
Hubſch inacht, das Naturalien⸗Cabinet und die mei] 
ſammlung; ich moͤgte behaupten, daß Dar 
auch in dieſem Punkte Caſſel herunterſticht. "Ron 9 
Ludwig Vili. (geſtorben 1766) gefiel ih noch in es 
gung von Medaillen, und man hat nicht nur Died ; 
von ibm mit einem Hirſch und der Umſchrift 3— 
nertraͤger, viel Schwaͤger, fondern au 
nannte Sauducaten auf — Schweine: 4 Bi 
er. felnen Jaͤgern verehrte. Er ließ Münzen Bil, rei 
wo ein Hahn die Henne tritt, und man. hat ein E 
fi, wo auf der einen’ Seite eine Hand ir € 
Stuͤck Geld ſteht: „VKommſt du mir fo” iX 
ber Ruͤckſeite ein Kopf der durch die Ginger fit, .. — 
komm ic) dir fo,” man pflegt ed zwar id 9} 
halten, aber diefe Muͤnzzeiten find vordbet — däs h 
Geld Hat ausgeklungen — indeffen Fonnen wir auch 4 
dem. idtbeſten Groſchen oder Sechſer den practitd „ 
Sat lernen : „Jede Münge bat ihre Kehefehn 


| Angenehm iſt der, nabe Yarkı die, alte TE 
Eiſche am Eingang, aber nicht mehr, die aus dem Hui 
zweig Kandgrafen George 1: entſtanden if. * . 
1577 hieber pflauzte, als man ihm. ben. feiner 8 
kehr mon der Jagd die Geburt eines. Prinzen * 
Die Urne, die der große Friedrich Der. Lanpgräfin fe 
ließ, führe. die EN r Femina sexu, ingenion 9 
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ıben Teine Gatanerir, die man auch am dem Aal 
Dicht gemein: wer, den ſich nur menig nu Das ſchone 
chiecht ammerde, folglich auch, ichwerlich anfcham 

‚wußte, daß ed um ein maͤnnliches Weib eine 
erbarmliche Sache iſt, als um einen weibifchen 
Mann! Das Darmftäbter Gyranafium if treflich, 
Bberhaupg viel ig ‚uguerer Zeit für Sich. ufen im, Sande. 
Beicheben , und wer. nicht zu Salzburg oder in Holland 
War, Tann ſich hier auch an einem Glokenſpiel ers 
Bir, bag mir ein MufilsZammer ifk, wie bie 
Bey Digeln. Die neuangelegte DoppelsAllse von, 












geh wer pie neuerbarte catkalifde Kirde — 
Kine ſchdre Rotunde mit der einfachen Innſchrift Deo, 
Ber wie viele Jahrhunderte werden in. den, Strom = 
# bigkeit hinabroilen, his dieſes große. und, wahre 


Bien. and felbft der Proteſtanten ſtehen wird ?- 

ö , Au, Darmfgdr lebt es fich recht angenehm, ſo 
Bad und ſandig auch die Umgegend iſt, und was ſonſt 
Ber Stadt noch fehlen mag, erfegen die Bewohner durch, 
Wrtigkeit. und Heiterkeit, die. boppelt gefällt, wenn man. 
Yan Frankfurt kommt, ober gar. aus dem. rauhen, 
Dyenmwalbe. Die Franzoſen feinen mir auch hier. 
Epuren hintexlaſſen zu. haben, gute und ſchlimme! Die 
MBärten ber Prinzen — bie Villa des Herrn vom Bark⸗ 
fhauſen oder des Carlshof, der Garten zu Beßungen 
der. ſcabnen Drangerie, das. alte Jagdſchloß Eras 













Emelin eupitte find: ganz nahe. Vergnuͤgungsorte. 
Rdem gebildeten Deutſchen aber kounte ich ed. verars 
gen, der. nicht Bid Riederram ſtaͤdt ſpatzierte, wo 


7 vie rm. Blicke betrachtete , - oje: des Herrin 


rein und Layter im Kopf und Herzen der Ca * 


1 
— **8* ‚wid. bie: allerliebſte Ville, der Erbgroßherze⸗ 


Lichtenderg (374%) das. Licht der. Welt erblickte, die 


— vn Start Beguifgen; in der Tru⸗ 
. aumpb bet Philofdphee im ud. Fahryumusrti; 
Diefer verdunkelte das Licht, während Fichtenherg: fı 
Licht haͤfte leuchten laſſen, wie die Sonne, bey der RI ’ 
pere Geſundheit des Heryn Oberhofpredigers? ſei 
geweiheter Geiſt dachte nicht an geweihete Er | 
de, in. der der Geiſtliche Herr ruhen‘ zu muͤßen — | 
Darmſtadt iſt auch die Wiege eines andern halbr 
ſenen Lieblingsſchriftſteller: der Deutſchen, Stu * 
der ſicherlich ohne die ‚unglädliche Cataſtrophe Bee 
feed ;. die offenbar feinen Geiſt, wie fein Gemuͤth — 
derfchlug , noch weit hoͤher ſtehen wuͤrde. Troz bi 
Samdgegend erzieht der Fleiß des Darmſtaͤdters vi 
Saaten von Geireive, das befte Mohn= Del: Deutſhẽ 
lands, Hanf. und, Hopfen, vorzägliches Obſt und &% 
muͤße, ımd viel, viel Kartoffeln. "Und. wer hätte wa 
von Darmſtaͤdter Spargeln' gehdrt, fe. groß und dick 
daß jene reiſende Franzoſinn allzunaiv ansrjef: * 
mon Diea! jrai a a honde = tes. —— 
main!‘ 

Sollte auch Darmſtadt und keine numgegend fein u 
frohe Gefuͤhle zuruͤcklaſſen — ich dachte wenigſtens Je 
desmal an die Sandmarken, aber auch an Friedrich 
der ſogar einſi de Supplik erhielt voll gro ve 
= Streufandes, daher: feine Antwort begann: „Seit A 
Schreiben nebſt bem uͤberſchickten Streuſand habe rich⸗ 
tig erhalten‘ — ſo gedalde. man fi nur bis man * 
dunften. Zannenwald, die’ fehöng‘ Ruine 8 rguken ſtei 4 
und Eb erſtadt hinter ſich hat — und man erbiie 
die Natur in ihrem ſchnſten Feyerkleide — zur 
der. Mandel⸗ Pfirſi ng⸗ und Kirſchenbluͤthen kann * 
teris paribus ſelbſt das Paradies nicht ſchoͤner getocf 
ſeyn — nemtich die Bergferaße, Sie zieht von er 
m Hereberg zwhlf Sauber 'w weit. bin, in entgegehge® 
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fegter Richtung. iſt ber noch, ſchonere Rheingau — 
and Darmfladt das Portal zu zwey der fhönften Ges 
genden Deutſchlauds. Dieſe Bergſtraße (via montana) 


ift die ebenſte Straße von ber Welt, denn fie geht 


nicht über Berge, fondern qn und längs den Bergen 
des Odenwaldes hin, bie mit alten Burgen und ben 
üppigfien Wäldern prangen, und zur Nechten blühen 
bie reichften Gefilde, Wein und Obſtgaͤrten, fübern 


—9 Vater Rhein, und Hart und Vogeſen begraͤnzan 
e 


n Geſi ichtöpunfe. Die Hätten fi nd mit Weinlaub ums 
zogen, wie bie alten Burgen mit Ephen, Gartens und 
Felddan nur. Eins — niedliche Kinderköpfchen guden 
‚zmifchen Bäumen und Reben hervor, wie fie Mieris 
‚wmaßte, und felpft das freundliche Grüßen ber Landleute 
thut dem Reiſenden wohl. Kaiſer Joſeph rief vom Ans 
blick der Bergſtraße uͤberraſcht: Bin ich in Italien? 


Diefes bentſche Arcadien , das auch gar wohl mit 


der Lonibardey wetteifern darf, wenn gleich Citronen, 
Pomeranzen. Lorbeer und Pinien fehlen, und der Bergs 
firäßer Wein etwas herber Natur ifk, wie ber Bodens 
fen ein, aber ftark und gefund — hat zur vollen Ents 
ſchaͤdigung bie erhabenen Urwälder bes Odenwaides, bie 
‚Burg x Ruinen, die reichten Wein und Fruchtgefilde, 


die herrlichſten ‚Obftgärten, wohlhabende. reinliche Dirs ' 


fer, bewohnt von redlichen und fleißigen Menfchen und 
noch Mater Rhein. — find diefe "nicht mehr, als alle 


tifespinifche Reise für den dchten Deutfchen? Die Kas _ 


ſtanien⸗, Wallnuß⸗, Kerne, und Steinobſtbaͤume erteis 
Ti Bier den koniglichen Wuchs von Eichen, der Nord⸗ 


aͤnder kennt dieſe Kinder eines mildern Himmels nur . 
ds kraͤnkelnde Schwaͤchlinge. Hier und in der Pfalz 
wird auch viel Mohn gebauet, deſſen Saamenkdor⸗ 


ner bekanntlich das Magſaamen⸗Oe! gehen, fo gut 
«dd Baum:Del. Sie find Eee wenn fie in den 


. 
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Holz und. bie maſrigte Wurzel, des Baumes; die. Muſ 


2 = 
Kafpeln ober Kbpfen taffeln. - — welcher VLorthel 
re quch fa probirt werden Fonnten! br} 
iſt fonderbar, daß diefe Korner durchaus nicht DE 
sartotifche Kraft haben, die der Saft ber Prahje 
bat, woraus der Orient fein, beliebtes Opium macht‘, 
und da diefer im, Abendlande lange nicht diefe Kraft | 
hat, ſo ſcheinen die Pfälzer ſich auch bloß an das 
zu halten, ihr Opiam iſt der Wein, und ihre Shui 
terkeit verſchaft ihnen den geſuͤndeſten S chlaf o 
Laudanum! ! Wein iſt mehr, als ber, xkiauor sach; 
— Hoffmanni.l; 


Wichtiger. noch. iſt das Ruß Dil. Des —* 
friſche Del der. Nuͤſſe darf ſich, mis-Dliven «Ol. de 
fen, die. Ohm koſtet 55--fl.., Die. Muͤſſe geben die: Haͤlß 
ihres Gewichts san, Del. und gleich Vatbar iſt Da 


kuchen ſind Futter für das Vieh, und aus den Wilden 
und. grünen Schaalen macht ‚man, eine gute /ſchwatzu 
und braune Farhe. Mit rechtem Fleiße ‚mÄßte Halle 
nuß + Del: fo.gut werden, als Provence m Det 
pilapzte. man. und Maulbeerbäume.:fo. hörten min 
bier..eine- leibhaftg. deutſche Provence. Die Nußbinmn 
(Ingleng,, J,ovis:glana), haben viel durch hen, Krise] 
gelitten, und leiden auch leicht. vonder Kätt.e denk 
fie. find. weichliche Perfer ; bey einer: reichen NußeNemdte- 
gber huſtet die ganze — und ort. oa Kram. 
ben Dale vw 


Die Steinnuß, we man den Kern aus der 
den Schaale herauſsgraben muß, gleicht dem ungebilb 
ten Menſchen — die bünnfchalige dem Gerwng 
die auch von beſſerm Geſchmack iſt, und. die Polte 

Nuß CPferdenuß Npielen Vornehmen. Wir, find Ai. 
große Nußtnater use, unverhaͤltnißmaͤßig —V 







en 
— als die Eichpdrrichen und Däufe auch, ind 


Juletgt inaket und alle Ein Rußknaker ohn Erbarmen. 


Die gruͤnen in Zucker eingemachten Nuͤſſe ſind Frau⸗ 


enzimmer, die Haſelnuuͤſſe Kinder. Die Nux vomica 


iſt nicht deut ſch, wie die Mufcatens und Malvdis 
viſche Nup, die man einft mir 100 Rupien bezahlte — 


und taube Nüfe? find gar Nichts, man Ärgert fich, 


wenn man fie aufknaket — doch gibt es auch Leute ges - 
ung die taube Näffe für voll nehmen and duͤmmer find’ 
als Eichhörnchen. — Die ſuͤßeſte aller Nüfe ift die 
Piſtache, gleich einer Geliebten, Aber fie erdiger, 
und wirket wie zu viel Zuder, Telbft wenn fie als 
glave Auk pistaches genöffen wird. Es wäre zu viel 
verlangt in der Bergſtraße /auch hoch Piſtaeien zu 
verlangen, ober gar die erfte geſchmackvollſte aller Fruͤch⸗ 
te; bie ie Cräme d’Orange ſchmecken folk — den tro⸗ 


piſchen Manguftan! Die Affen Indiens vertheis 
digen ſtich von ben Eofods Palmen herab mir Cokos⸗Nuͤſ⸗ 
ſen — und fo die Mädchen der Bergſtraße — mir Walls 


wiſſen — in muthwilliger Nußs Aerndtel- Jean Paul; 


der friſcht Wallnuͤſſe mir Mädchen vergleicht, wo man 
. die grüne, dann die fleinerne und zuletzt die Spinns 


— 


webenhaut zu ſchaͤlen hat, ehe man zum Kern kommt — 


Frauen aber mir dltern Nüffen, die titan nur aufzumas 


den braucht — irret! 

Anſere Bergſtraße ift auch klaſſiſcher Boden, 
deun bier wandelten ſchon Probus, und Valentinian 
mit ihren Romern. Auf der Bergſtraße wird man aber 


ſicher nicht fo zerftoßen, wie auf der via Flaminia ; 
vco Die Philologen fahren mögen, unb vor Banditen 
- braucht man ſo wenig zu bangen, als vor zudringlichen, 
mmverſchaͤmten Pfaffen2Bettlern. Nur Eins 


fehlt, was etwas ſehr Weſentliches in einer ſchoͤnen 


' Randfpaft iſt — Rinder⸗ md Schafheerden. 
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Die Gegend iſt ein 1 Weins, Oft: — Gemuͤße⸗ Garica 
und ſucht man in einem Garten Rinder und Scha 12 
An ihrer Stelle beleben die Straße die ungeheure Frag 
"wagen mit Kaufmannsgut, oft mit 10 — 12 Henghi 
beſpannet. In dieſem Arcadien herrfchte roch vor 
Revolution Le ibei genſchaft mehr oder Wenigeg, 
ſeloſt die Erde, die Gewitter : Regen von ben, Berg 

fidßien, war verpachtet — das Donnerwetter wa 
verpactet, wie man zu fprechen pflegte . . | 
kam dabey heraus? Schwerlich fo viel als in Port 
galt bey ber Verpachtung des Sihnees in der Sierra 
‘ de Louzäa — ein anderes wäre in Deutſchland oder. 
hohen Norden ‚ und ſo auch) — wenn man bie Ta 
Tend und Millionen Doünermetter ver 
ten Könnte, die alljährlich blos von Soldaten und Ei 
denten gen Himmel geſchickt werden I 

Niemand wird e& gereueh zur Ruine Srankeis 

| Rein hinaufzüfteigen , benn bie Reize dieſer St : 
Gegenden lernt man 'gar nicht kennen, wenn man 
in der Ebene bieibt, gerade wie am Genferſet 
und ein gaſtliches Foͤrſterhaus gewährt Erfriſchun⸗ 
An der alten Warte ſteht: „Zu Goͤtt ſteht ‚meine 
Treu 1528, und über dem Butgthor iſt ein Ant 
eingehauen. Golite wirklich die ganze ſchoͤne Gegend 
oder das Nheinthal vom Odenwald bis zu den Vogelen 
ein See geweſen, Seeraͤuber ſtatt Landrauben 
hier gehaußet haben, wie man aus dem Orte Secheim 
ünd der Stelle, wo Schiffer: Ringe waren; ſchliez 
den will? oder hat der Anker vielmehr Beziehung auf, 
das Zu Bott ſteht meine Treu? diefe Fragen, gr 
hören den Alterthuͤmlern. Gewiſſer iſt, daß einſt der 
Neckar da floß, wo jetzt die Bergſtraße iſt, daher, 
eigentliche Straße auf den Bergen hinging, und fi ich 
unter Tribur mit dem Rhein Vereinte; 


% £ - 


399° —J 
Die Frankenſteiner hatten das ſonderbare Lehns⸗ 
nus gegen zwolf Malter Korn jaͤhriich, einen Eſel 
* Darmſtadt ſchiken zu muͤſſen zum Spazierritt 

Br er Weider, die ihre Männer geichlagen harten; - 

hatte die Frau den Mann hinterliftig geichlagen, fo .leis 

tete den Efel der Frankenſteiner Bote, erlag aber der 

"Wang in offener Zehde, fo mußte diefer ihn führen ind 

it Recht, denn wenn die Frau die Hälfte iſt, fo war 

% je die andere — das Ganze aber ein achtfüßiger 

Ehe⸗-Eſel. Der legte Lehn:Efel ift vom Jahr 1588, 
: feitdem find die Weiber fo fromm geworden‘, daßß eß 

keine Eſel mehr braucht, oder ſo ſchlimm, daß der Mann 

ſoweiar ob gleich eine ſolche Academie des Dames 
eine Fleine Nebenerwerbsquelle waͤre, der vielleicht man⸗ 
der gerne Schuͤlerinnen zuſchikte. In Staͤdten wenig⸗ 
ſtens giebt es jetzt galantere Verwahrungsmittel, 
ind die Frauen ſchlagen die Männer mehr moraliſch 
F der Mann ift der Efel auf dem fie reiten, und die 

. gierbeinigten find brauchbarer und fachfdrderlicher 

‚ ir den Mühlen! Wo wollte man Vierfüßler genug her⸗ 
| hebhinen’ für die zweibeinigten? am ſchoͤnſten ift, wenn 
‚ die Sraüen ihre Maͤnner tragen, wie bie Weiber von 
Weinsberg! 

Won Eb erftadt kommt man näch dein Staͤdichen 
Zwingen berg, wo der verdiente aber berfolgte Mik 
niſter Earl Friedrich von Moſer ein Ratidgätchen, harte: 
das Graf Guſtav von Erbach⸗Schoͤnberg an ſich kaufte: 
Moſer dachte edler, als der K. K. Miniſter; der ihm 

1782 fagte: „Warum widerfegten Sie ſich ben 

Maßregeln Ihres Herrn? wenn er auch das Land rui⸗ 
niren wollte, was ging es Sie an, das Land 
war ja nicht Ihnen?“ Der freiſinnige Moſer ſuchte 
ſchon vor ber Revolution bie Deutſchen von ihrer krie⸗ 
- Wenden Sprache und reellen QundeDemurg 
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3m kuriren — zuletzt abet war er Froͤmmler, id fi in 

ferte Teftamente md Gebere der Färften, Pru 
digten und Glaubenbbekenutniſſe, .- 
vorigen Eabinersitüke! und mag vlel Schuiß 1 
an den Kopfhängert — um Ludwigsburg! 


Der Malcpenberg (Mellicobus, worunter ch 
Prolemäus den Brocken verfteht, der Malchen en 
- ‚mehr der Taunus der Römer) und bie fhöne 3 
Auerbach, die aber durch einen der eingeſtuͤrzten Ti 
me viel Maieriſches verloren hat, erheben * 
hinter beim Staͤdtchen, und ſeitwaͤrts liegt — 
und Jugenheim, wo Amtmann Piſtor artige eng 
ſche Anlagen gemacht, und auch Denkmaͤler Odpf 
und Went errichtet hatz die Ruine Bickeb ach 
Alsbacher Schloß genannt, ift aber meift verfyiong 
den. Den Malchen (in der Volksſprache ran 
hochſtens 1800 hoch beſteigt man bequem in zwei € 
den , und Tann im Ruͤckwege Die Ruine Auerbach w 7— 
nehmen; die fchönfte unter den 7 — ö Burg: Ruten WM 
Bergftraße, und alles im Schatten grauer Eichen 
her ſchdn ſten Buchen. Auerbach, wo Philipp der'Cräf 
müthige dem vertriebenen Herzog Wirich. barg, legte * 
Turenne in Trümmer, für deren moͤglichſte Erhaltu 
aber Sorge getragen wird, wie denn ‚auch “der weiße 
KThurm auf bem Malchenberg ein Werk des Stoake fi 
JogB iſt. Von der Pinrtforme diefes Thurms | 
- man die ganze deutfche Lombardey zu feinen Süßen, % sr | 
ter Rhein und die Vogefen, Strasburgs Mäufh 
aber, ben die Sceher fehen, war un — ein & " ß 
terchen im Zub) Br 

An der Straße liegt: Dorf — aus 


Vach der Ur vder Auerochſe weit eher feinen Durſt ſ 
Uſcht haben karn — als der — feinen Duft Br 
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1d Caurum). Es it an Sonn⸗ und *— 
beſucht, und 4 Stund im Engrhale Bad Auer⸗ 
ch, das aber fehwerlicy. ohne die Sommer s Wefi iden} 
 Darmftabter Hofes genannt wiirde, Das Minerals 
| will wenig fagen, und es fehle ſo ſehr an Eins 
ungen, daß ich . 1626) aicht einmal eine Erfriſchung 
Er founte. Hier, ift man, dern Rheiu am naͤchſten, 
nach Gernsheim, einem alten Etaͤdtchen von 2000 S., 
u it Germersheim bei Philippeburg verwechſetlt, dicht 
—* Eon, nur vier Stunden. Wenn Mainz ſtch ſel⸗ 
uttenbergs ruͤhmt, ſo darf ſich Gernsheim 
— 5% dffe r8 ruͤhmen, der die Matritzen erfand, 
u ‚seinen Schwiegervater Fau t beſtens unierſtuͤtzre. 
Be dnkten. das erfte bekanute Bud) die Pfatmen 
1 auf, Pergament, wovon nur uoch fünf — 
. R ſevn ſollen, zu Mainz, Sdrtingen‘;“ ien, 
Dirt and Paris, Dis alte ihmußige Stäotehnt 
Ä ne gi (vormals Mainziſch) macht einen wivn⸗ 
in dieſer herrlichen Natur, indeſſen bezth⸗ 
dieF ruͤmmer ſeiner Mauern, daß es einft' bedeũ⸗ 
aher, war; Die Innſchrift am Heifenfirhndf 
2 x 4504 beurfundet die Tapferkeit der Bens hei⸗ 
7 en: Braunſchweig und Mecklenbürg beldgere 
En Die Stadt -<. 
 . sbötem aber bald vor der Begenmetr chen, 
0A Hi; Sag.eilends aus dem Felde zichen. | 
j4 Reh bie alte Neckerei zwiſchen Bensheim und zu 
Beaberg nicht wohl reimen laͤßt, die einſt ſoviel theil 
‚ufißter haben ſoll, als zu Lagnvyen in Champagne die 
KFrage Combien vaut Vorge? Zwingenberg wird mes 
gen Kaͤſe geplagt, und Bensheim wegen des Hinten 
Mach Kommeus. „Hoho! ihr habt einen Kaͤs fäls 
re fen,“ riefen die Benöheimer einem durch) hr Ort. 
IV. 86/ 
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weſelen des reichen Kloſters halfen, nebſt —5 — j 


die Fabriken yon Frankfurt, Offenbach und Data‘ 
ſcheint die berüchtigee Co ntinental-Speres 


%02 * 
reirenden Zuwlagenberger, und diefer erisiehenhe;. 
Hinten nach fommen, werden ihn ſchon —* 
de Staͤdtchen fi ſind jetzt heſſiſch, und ſehen LE 
aus, als. ob fie viel fallen ließen, 'oder fach 
gerne aufbedben 

beppenheim ift freundlicher, und die $ 
Kaine Starfenbufg, die jegt einem sem 
‚sham den Namen gibt, blickt über Stadt und W 
se, hiuweg auf die, Wonne des Landes, wie ein‘; 

ner. Held. ‚Abt Ulrich von Lorch baute 1066 die u 
mb. da Kaiſer Heinrich IV, feine Ybtey dem uin 
ſatten eebiſwof Adalbert von Bremen ſchenken w 
„fo xitt jener, umgeben voft 1200 feiner Ritter und 
Ber. nah Trebur, und Heinrich befanz fich. 

































‚Karten ‚vom Brode. Noch in der zweiten DENT 
46. Jahrhunderts Ing. auf Starfenburg Mainzer % 
NS ‚ dan ‚wurde fie auf ben Abbruch verkauft; y | 
noch ſteht dev majeftätifche viereckigte Thurm gauj⸗ 
md | in.ben weiten Ringmauern bauen die Derpg 
mer Getreide und Obft,. auch bauen fie viel Tai 


J 


poleens habe den sehobeh, wie einzelne 
nufakturen. 

Selten wird ein Fiemder voruber reiſen, * 
ang. nach der Startenbung zu machen, und 


alle Mufe — Br 


dum des axigitur; dum mula igatur! Ze 

. tota abithora — STR 
und da gebt es noch ſchnelle. Noch Intereffanter 
Heiner Abſtecher von 13 Stund nach dem berik 
Kloſter Lorſch, das einft ein Heines Fuͤrſtentha 
faß, und Hochwichtig war für die Eultur der Bergfe 


J 
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R zeugen noch von dem weiten Umfange der Abtey, 


r Am Thurm Der Startenburg fand ich nachſtehen⸗ 


bew Auſchlag, den ich mit diplomatiſcher Genauigkeit ab⸗ 


ieh: „Wer Scharen an der duͤr oder an der mauer, 
Br rn an. den Kirſchheim Verrigt ift Verboten bei 
u: Straf, den 14. März sdı7 ! I“. . 

Bei Lautenbach eine Stunde von Heppenheim 
en wir dad Badiſche, die rothweißen Gränzs 
he weichen den rorhgelben, wir müßen aber die fchbs 

£ Bergftraße bis Heidelberg begleiten. Zu Lauterbach 
Be Hembach folen die beiten Bergfträßer. Meine 
Bhchfen, und bier fteht auch) am Wege ein altes Denk⸗ 
| [.ieulgo Schlangenftein, an dem fid die Antis 
Br? ——— zerbrechen .. Ein Ritter knieet vor dem 
Kt , neben ihm iſt ein Hut und unbekanntes Wap⸗ 
* eine Schlange beißt ihn in die Schulter, und von 
Funſchrift iſt nur noch leſerlich: „A. 1408 if hier 

1 ydurch. ».ı von Eronberg, des Seele God geuod.“ In 
m Gegenden brispt der [chdnfle Bramis, ber dur 
") Kar beduͤrfte, wie-ber Menſch in-diefen Gebirgen, 
dem Gochſheimer Thal bringt der Grundelbach 
Fbeſten Grundain, und der Name-Weinheim.ladet 
ie Zecher ein. Dom Wachenberg herab kamen 1799 
Be bewaffneten Odenwälder, und verdarben den Frans 
er. bie Zeche — ſie waren bie leuten Deutſchen— 

Jich den Tprolern! 

Weinheim fcheint mir der ſchouſte wie der waͤrm⸗ 
p. Theil der Bergſtraße zu ſeyn (daher. die guten. Ka⸗ 


| nie n), und hoch uͤber ber. alten Bergſtadt mit ih⸗ 


n zackigten von Ephen umfchlungenen Mauern von 
X — shronet. Die es Winden, mitsen in 
* | Bu’, * 


An 





b die Kapelle bewahrt dad alte Portal des Kilos - 


enwaldes on —— Die wenigen Sie 


Weinbergen und’ Raftanienbäumin. Nach der € 


ſich nicht nur nicht verheiratheten, fondern auch it 
aer Burg keine andere Geſellſchaft harten, als eine WE 


"and oͤffneten das Fenſter! Ein wichtiger‘ Gugpeh | 


ſeyn fcheint. Das Poſthaus Weinheims war fonft ch | 


‚Bänfe zu halten, als Soldasen, und IM 


Es ift etwas Fatales um boͤſe Mäuler, wena 
mand Abends in rin Haus hinein, und Mergrüb 
der herausſchleichen ſehen, fo behaupten fie -gleicy;ä 
habe die Nacht da zugebracht. Veritss odiuur‘Ü 
Die Bockwirthin zu Weinheim brachte ed nicht fe 
als die. Harlemer, die beym Verfall ihrer Nahrung 
- Hintere Gefihr mir Naſe und Augen ms 
und dem Yublile ausſtellte zwiſchen zwey bla 
Trompetern! 


delberg kommt man an der Strahlenburg om 


- haft magifcyer , geifterastiger Anblick! Handſih 


N 


0% 


— 

























waren die letzten Beſitzer zwey Bruͤder, die aus CM 


meife, die täglich eine Nuß bekam, zuletzt rec 
"fie aus; daß das Thierchen ſie jaͤhrlich 565 Müf 


nad) dem Birkenaner Thal, und die eingela ? 
ten an: der Weichnig erhöhen ‘die malerifche Sch 
ded wilden Kelfenthales, das nur wenig 'gefaiti 


ber goldene Bock, und feine Geis machte Mi 
ber ganzen Pfalz beruͤhmt, daß fie jaͤhrlich die. 
berger Kanzley mit. Schreibfedern verfehen m 
weil fie gefagt haste: „Man thate beffer fol 


mir Federn als mir Schwerdtern Fri 


—X 


Auf der Hälfte des Wegs von Weinheim va 


an deren Fuße Schries heim liegt, und man bei 
den ſchoͤͤnen Namen, wenn die listen Sonneriäil 
‚bie grauen Trümmer in Rofenglanz färben — ein. 


beim liegt mitten in Kirſchenwaͤldern, die in | 
ZJohren 12,000 Gulden einbringen, und ſollte billig 


Mpenheimg heißen. Ich liche Riefchen fehr, fehe aber 


y nocy lieber Die Baͤume in iprer Bluͤt he, und die 
it ib. er Blüche, wie die der Mandeln⸗ uud Pfirſching⸗ 
it wohl die fchönfte Zeit zu einer Reife in ber 
jaſtraße, mo man den Ausruf jener. Marquiſe natuͤr⸗ 
fiderz; „Ya ſtehe das ganze Jahr fir mid), 
nie im May!“ daher heißen auch in Spanien. 
Griſetten Mapas, und die Baſis des Vogelgeſan⸗ 
eiſt — der Maikitzel! — Yu dieſem Paradieſe 
heyhet alles — es fehlet mu noch die Paradies 
kse ( Piſang), die ſich weit mehr vermehret, als Ges 
Me und Kartoffel, und vielleicht mit der Zeit fo wohl⸗ 
Be haben ſeyn wird, als der Zucker. — Ob bie 
Wattelpalme, die in Dalmatien fortkommt, nicht: 








h hier gediehe? Wenigſtens daͤchte ich. mäßte die _ 


Pertugieſiſche Quitte gedeyhen, aber es gibt 
wenig Quitten baͤume, obgleich der Anblick ih⸗ 
Goldfrucht ſchon etwas Yngenehmes hat, und nun 
ihr angenegmer kühlender Saft — QAnitten: Muß, 
itteubrod, Quittenwein, Quittenliguos %— Um Hands 


Hoheim tobte 1795 ein blutiges Gefecht. wo Quads, 


moich. den General Dufour gefaugen, nahm, und. ich 


Meete pio modo dad Andenben eines: meiner. alsen 


puyde, der ſchroͤcklich zerfegt für todt nach Heidelberg 
Macht, . und von. einer wahlhabenden. Wittwe fa. gut 
pflegt; wurde, daß er fie heirathete und mit ihr nach 
en zog. Nach zehn Jahren, faud.ich. ihn ba, wieder 
‚alten. redlichen Freund! 
Bon hier. nad) Neuenheim, um bie Ecke gebogen, 
P Heidelberg kiege da in feiner. ganzen Herrliche 
„dag märdigfte Ende, der. ſchaͤnen Bergſtraße. Ins 
en verläßt und darum. die ſchoͤne Natur wicht. gauz, 
R rede lieblich iſt die Straße, die-dber bad freuuds- 


Sinähgise,,. in, been Naͤhe die Ruine Stein- 


‘’ 
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Berg emper ragt, und Farfel d, das erſte Win 
bergiſche Staͤdtchen, nad) Heilbronn geleitet. Zu SM 
delberg befand ich mich ungenrrin bebaglich im Koͤnh 
von Portugall; ſicher dehaglicher und ungenirit 
als am Hofe zu Liſſabon — Oporto gibt es damfh 
lich nicht, aber trefflichen Ober⸗JIngelheimer;ul 
gegenuͤber findet man eine Geiſtesnahruug, 
fi; im garzen weiten Kloſter, wo Britten die Obe 
fpielen, nicht finder, die Univerfitärs : ⸗Buchhandlu 
* freundlichen Herrn O s wald. 
Die Schoͤnheit der Bergſtraße iſt off 
son Reiſenden uͤberſchaͤtzt worden, nur von ei 
mag ie zu viel gefagt werden — ed tft zu viel Gereh 
von ihren Schoͤnheiten, ſelbſt wenn des Prophet 
J. Adam Mällers, Bauer auf dem Er 
. bey Heidelberg, Prophezeyung erfüller wäre, dub‘® 
{dem -Philippsburg und Nusloch eine große Stapel 
ſtehen wuͤrde, In ihrer Mitte ein Tempel mir vier # 
ren: und vier Schlöffer. an ihren Ecken für die vier 
narchen, um bier. Congreffe zu halten, und Sei 
Ehriften, Tuͤrken und Juden in Eine Kirche GR. 
ſammeln. Müller las fleißig die Offe ubarung‘ N 
hannis, und hätte er auch bie beſten Comme 
daruͤber geleſen, fo wuͤßte er vielleicht, daß dieſes 
— die großten Narren gemacht hat. Viele wei 
. betretten die hochberuͤhmte Bergftraße mit den unge 
erſten Erwartungen, wie Campe, entfernen ſich WE 
einmal vor ſolcher nad) den Höhen, verjäumen 1 * 
wirklich Schöne Über dem, noch Schoͤnern, das erſt ke 
men ſoll, und ſehen ſich zu Heidelberg — am Cu 
wie viele Sterbliche am Ende des Lebens, die der R 
genwart nicht genoßen über Traͤnmereyen, vor AN 
Zukunft und über bem —* des Todes? 
Menſch reigt ſi ſi v auch hier als ein ſouderbares W 
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Quen if die Gegenwart nach feinem Sinne, aber. (ge 
ſolche zur Vergangenheit ‚geworden ift, fo haͤlt ek 
+. die ſthoͤnſte Leichenrede, wie ein ‚Ehemann feiner 
johnmdelten erſten Frau. in ‚Gegenwart ber zweiten! s 
„Qui simmfl aspexit,, quantuni.dimissa potiis. .. - , 
„zragstont; maturg redeat, repetatque reli 2a, 
„„zaeliri se quemqne suo, modulo ac pede. verum est! 2 
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Bmanigker Brieh. 1 
Mer Du Obennatd., s 


ke nur une — 


ei hen, Neckar, Main. und, Rhein zieht in der Nähe 
harmſtadts Main. aufwärts. uͤher Obernburg bis mp 
berg und über, Amorbach, Buchtu, Mudau, und 
rbach am, Neckar bis Heidelberg, wo. feine, Vorberge 
it. den Rheinthal die Bergſtraße bilden... Alle. Berge 
Ades Odenwaldes gehbren. nur zu, den Mittelgebirgen, 
Be Rieſen Kayenbudel und Malen von 18 — 

00“ erheben, fich. lange nicht bis zur Schnee Linie, 
Me aber, find reichlich. bedeckt mir, Eichen, Buchen und 
Rraunen.. Die. bedeutendften. Waſſer ind die M um ne 
Ping, Geripenz und Weſchnitz, mehr. Bäche. als 
Ringe — alles ift im Odenwalde mittelmäßig, bie- 
Maͤlder, anögenommen., und. fo wird man. nicht, verlans- 
"gen, daß die. Forellen. — Genfer. Lachsforellen. 
ſeyn tollen, die Kartoffeln. — Ananas, und. die Qdens. 
wälder Eginhardte und Emmas!: - 

: Der Name: wird. bald. von_ den Ottonen;(ift. aber- 
älter), bald von Dede, (waren nicht auch, andere: Deuts. 
fche Wälder öde!) bald,von Often,. bald, von Odim 
= gbgeleiter ,. und letzteres ſcheint am natärlichken... wie 


x 


N 


—W 


- 


— 
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auch am romantifchſten klingt Odins⸗ Hai in, 
- Emma aber — fol beym Anblick der wilden Get 
die ihr Eainhardt zeigte, gerufen haben O — bin o ie 
Wald! Jener erlauchte Yuöruf, den ſchon mandper "I 
feeligen Prinzeffin nacyrief, iſt nicht erwieſen, 
sedrukt kann man im Ammianus Maren A 
(£. 1%) daß es ein Wald ſey squalore tenchret 
horrida! Sicher wäre die rauhe Gegend weit | 
angebaut und bewohnt worden, ohne die Nähe der | 
mer, auf Treunfurg laͤßt fi) auch leicht —* 
fuhrt machen, Hadrian, der. wie Kaiſer — 
reiste, kann auch hieher gereiſet: ſeyn, da fein. 2 
fen wenigiteus in Hattersheim lebet, umd * 
ren denn die Statuen Trajans und Hadrians im 
aiſten⸗ Zimmer zu Erbach am rechter" Stelle. ae 
























Uebher den anfehntichften aber us nanheften M 5 
ruͤcken des Odenwaldes, von. . Mudau ber Sara | 
Wuͤrzberg, Eulbach, und Vwͤlbrunn nach 
am Main zieht eine Hochſtraße — ein heiter 
Ben Roͤmer— Linie, Teufebls-⸗Maͤner "gene 
wo ſich Rdmer-VUeberreſte ti Menge finden. — gey 
ſterte Heerſtraße, Caſtelle, vorzuͤglich das fogenänll 
Hainhaus (Heidenhaus) bey Vielbrunn jene fi 
liches edwenſteiniſches Jagdhaus, Baͤder, Altaͤre, * . 
gen, Waffen, und Leichenhügel cantiquatiſch Saal 
wovon das Merkwuͤrdigſte im Park zu Eulbach 
‚ber ift. Bedeutende ſ höre Leberrefte der Regio X x% 
bat man nie gefunden, da ſich vprnehnie: Möstien A 
ſcheinlich nach Mainz bringen ließen, alles iſt ende 
plämp, mie der Merkur mit Schlangenſtab, 
und Widder, der komiſch genug zu Michelſtadr ein 
manert iſt am Diebſthurm“ — die alten X Fan 
in m. und Brenberg gehbren wohl e don 





Nr —— ’ \ 





— an, vieleicht fh der Riefena Abtar nu 
Bir-Riefoen: Säule. 

it Der Odemwald if. fein üppiges Sana, das clina 
au and kalt, uud die Goster geben. nichts ohne. Yrs 
er; es iſt ein großen Wald, der eine. Naturfeſtung 


a war, wo fie fi) fanımley, und dan 


5 hervorſtuͤrzen Eonnten über, die Homer. am, Rhein, 

und Nedar. Dat man ja, nach in unſerer Zeit 

Wald hiezu zweckmaͤſig gefunden. gegen. die. angebs 
"Een Meurdnner, nud ſeibſt die friedliche Fraͤnkiſche 
mis Verſannnlung kam 1792 auf die kriegeriſche Idee 
‚den Breuberg befeſtigen zu wollen. Nicht leicht wird, 
en; auſſer Thuͤringen, eine fo Uppige Wald: Begetas 


m finden, Eichen und Buchen, wie die Baͤume WBoa,t 


"Yans von 16 — 20. Ahnen, die auch den Hauptreicdy. 
ham des Laudes ‚ausmachen, das. kaum. foviel: Setraide. 
:, als es braucht, aber dafuͤr Hafer im. Ueberfiuß, 
auch Flachs, (der beſte um. Babenhaufen). Die. 










Münkier durch Koreliens Bäche. bewaͤſſert bieten gute Wai⸗ 


ve, daher Die Viehzucht nicht ſchlecht ifk „ die Bergab⸗ 
Mnge. Haben Gerraidefelder, Futterkraͤuter, ſelbſt Obſt⸗ 
une, WBild»Ucherfluß, Noch und Schwarz, gen 


a das Canoniſche Recht, daß es Jaͤger e y 
Ws Nequissima neunt und ſagt: Esau. venator. erat 


eren uͤber die Frage: Iſt es Recht, daß der Mann, 
Aen das Wolf: beſoldet um. fein. beſtes zu befordern, die 
Wilde Plage über ſolches verhange, um. ſich zu amu⸗ 
‚Ft die Bienenzucht wird. nicht, osrnachläsiger , und 

die Cartoffel hilft. aus aller Noch. Im Jahr 6799. hate 


tee die drey Regierende. Graͤfinnen nad) dem Borgange 


Kr Kaiferin, im Sinne. eine Laud ſturmsfahne zu 
' Riten, - mad da. fie über eine Devife verlegen. waren, 


> 


— 


einſt zum Jammer des Landes, und man lachte 


Win peoeator. Man lachte und nur Wenige commena 


fo. ſchlug — Jemand um. — dien. Garioffeifän 
che unter einer Eiche mit der Jaunſchrift: Rertes 
Das Vaterland! Im Banzen blieb. es bey * 
Koͤrben voll proviſoriſch gefertigter weißrother Cocarden 
wie in einem groͤßern Staate bey, 100,000 gelben 2 | 
bändern!. N 
Bey Eberbach am Nedar erhebt. ſich eitmählig & 
Odenwald, und. man gelangt über.die alte Burg Hroß 
enftetin.am Gammelbach, der zu Holzfibßen ba 
nutzt wird nach dem Nedar, nach Beerfelden, das ff 
1760 aus feiner Afche- fhöner wieder. auferftanden * 
es wohnen hier fleifige. Tuchmacher, und die Dich u 
Pferde: Märkte find von Bedeutung. Hier — 
die Muͤmmling, welche das ſchoͤnſte, mildeſte, und frucht 
varſte Thal des Odenwaldes bildet, und ſi cd bey The eh 
burg in Main. ergießt.. Das Thal hieß auch ehems 
der Blumgau, daher bier. auch die Reſi *8* — 
drey Haͤuſer Erbach ſind, und. auch die Sitze der dre 
Regierungen waren, welche unter Heſſiſcher She Ä 
hoheit in Eine Juſtizkanzlei. ſich vereinten, 
jetzt auch als faux brillant aufgeldfer, und an da 
Hofgericht zu Darmſtadt verwieſen iſt. Von den 
Beerfeldens erblickt man den Kraͤhberg ein: Jagd 
ſchloß, das Thal der Wuͤmmling, den Otzberg und Ke 
zenbuckel, Xen, ſeit 1821. ein. Thurm ziert, der di 
Liebe der. Grafen von. Hochberg für die Naturſchoͤr 5 
sen des Odeuwaldes beuxkundet. . Die reichfte Ausſich 
belohnt dad Steigen, und es iſt der ——— 
Standpunkt im Odenwalde. 

Die Muͤmmling geleitet; nach, dem ‚ Heinen ‚Seht 
den Erb ach, Ceigentlic) Erdbach, denn, der. Das 
ruͤhrt von einem. ſich unter der Erbe verlierenden Bad 
merkwuͤrdig bleibt der Th ur m am Schloſſe, der ui 
alt iſt, und im Schioſſe iſt de& Schenswerthen, viek 
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das man hier nicht fucht. Die Sewehrkammer ent⸗ 


halt, neben Waffen aller Art, eine Reihe Hirſch⸗ 
Geweihe vom Spißert bis zum Rieſenhirſch von 32 
Orden, und ein aͤchter Sohn des heiligen Hubertus 
Ändert bier mehr als zu Moritzburg. Noch intereſſanter 


iR der Ritterfaal, ein hohes gothiſches Gewolbe 


mit Wappenfchilvern, Trophäen und alten gemahlten 
Fenſterſcheiben aus einer Kirche, woruͤber dem Grafen 
a Prozeß an Hald geworfen wurde von einem Manne 
‚wer nody lange berüchtigt Kleihen, wird in den Annalen 


des Odenwaldes. Man erblidt ſechs Ritter in voller. 
Kaſtung zu Pferde und 17 Ritter zu Fuß — bie. 


berägmteften Helden in den Ruͤſtungen, bie fie 
‚fragen, und am Eingang zur BegräbnißsCapelle hänge 


auch die Ruͤſtung des drey Spannen langen Zwerges 


‚Fhummele, der bey einem Gelage aus einer Paſtete 
bewortrat und das Brautpaar begruͤßte. Die Namen 


‚der Helden erwecken große. hiſtoriſche Erinnerungen, und. 


im Gebiete der Kunft rechnet man nach dem Effect, 


mr nie nach der Wahrheit. Pictoribus atque Poe-. 


is quaelibet audendi semper fuit aequa potestas, 


* uud num gar den Großen diefer Welr? Genug! ber. 


Ritterſaal iſt mit Geſchmack geordnet, und beleuchtet 
durch das Zwielicht der alten farbigten Fenſter, die ne⸗ 
benbey durch ihre Anachroniſmen ergoͤtzen, wie zum Bei⸗ 
ſpiel der Türke, der Feuer anbläßt, während S. Virus 


in Hel geſotten wird, und Pflegevater Joſeph dem 


Vambino — Brey gibt! 

Die Begtaͤbniß⸗Capelle enthält die Grabſteine der 
Graͤflichen Familie, gefammelt aus. alten Kirchen und 
‚Möftern, worunter denn and) der Sarcophag, Eginhardts 
and Emma, ein Geſchenk des Großherzogs. Er ſtand 
im Kloſter Seeligenthal, und war da weniger merkwuͤr⸗ 
dig, als die dicht am Main ſtehenden Ruinen eines 


os 


A. 8. Pelaſtes, woraus dag Volk ein- Terupkerhem. 


. bedient. haben mit. feinem Leibgericht — wehmuͤthig, 


_ tern ‚im, Punkte. des, Galanterie nie Schande, machteno⸗ 


| u) und Drſtenau⸗ uud tor — iſt Be, 


8: t 
























wacht, genannt dad. rothe Schloß. Diefe interefe 
faute Ruine. wird leicht: von den Voruͤberſchiffenden 
überfehen., weil ländliche. Histen an fie angebauet find 
— fie: verdient aber Aufmerkfanfeit wie die alte Klofen. ' 
kirche, und iſt ſehr getreu abgebildet vor Demians Sta, 
tiſtik des Grosherzogthums Heſſens. Jener Sarcophag 
beweißti weiter. nichts, als daß derjenige, der ihn Bes; 
chen ließ, das romantiſche. Mäh,rchen, glaubte (kein 
ſeltnes Besfpiel!) Das verliebte Maͤaͤrchen fo. ſich 
nad dam, Falle in den OHdenwald, wie Adam. unk. 
Eva in unfer. Jammerthal geflächter, — Kaiſer Car. 
dieſes Weges gezogen, in dem Flecken, ber jetzt Sechk. 
genſtadt heißt., übernachtet, und. Emma ihn unerkannt 


ſeufzte der Vater „O Emma! und. Emma und Eine‘ 
hardt warfen ſich zu den Füßen dei Vaters — 
ex ſchtat in feinen Arm die bepde, Su 

war Emma ansufehn nicht fatt, BE eh 

und hieß im Raufch der Freude . 

den Meinen. Flicken Seeligenſtadt! 

Das Maͤhrchen ifk — Maͤhrchen, —— st 
ur alten Dynaften Urfprung der. Erbache. und Chef 
ſchenken der Pfalz, die ſchon Caxl V. zu Grafen madinf 
nichts, zumal. wenn. der, heraldifche Say zu Recht Wi 
fteht » Je ein facher das Wappen,, defto. Alten 
die Familie, und dieſes Wappen, das man ah 
nicht mehr auf alten Thalern, aber auf Michel“ 
ferd ner. De fen. ſieht, iſt einfach. ſchoͤn — ein. 
und. weiögetheilser Schild. mit drey Sternen. Die Nab 
kommlingẽ Eginhardts und Emma, Die ihren erfien NR 


—2 


—8 


die; Erbache theilen,. ſich in. Drei: Linien: Echdabch⸗ 
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"ter Heſſtſcher Doheit, daB Mint Wildenſt ein jeatſeits 
des Mains ausgenommen, das unter Baiern ſteht. 
"Die Herrſchaft Breuberg iſt gemeinſchaftlich zwiſchen 
Lbwenſtein⸗Werthheim und Erbach⸗Schoͤnberg, und Gre 
bach⸗ Erbach beſitzt auch noch die Herrſchaft Noch uns 
ter Wuͤrttemdergiſcher Hoheit. Die ganze Grafſchaft 
Erbach hat 10 [JMeilen, mit 54,000 Seelen, und bie 
Einkuͤnfte jedes Haufes, die zunaͤchſt von den Holz⸗ 
"reifen abhangen, mögen 50 — 60,000 Gulden betrus 
‚gen. Der ganze Odenwald gehört jegt größtenteils 
Helen an, ein Mleinerer Theil iſt Badifch, und der klein⸗ 
He Bairiſch. Es iſt ſchoͤn, daß die alten Grafen flets 
Grafen bleiben, während andere mit weniger Rand 
und Leuten zu Zürften wurden, daher verriethen bie 
gFranzoſen einen feinen Takt, daß fie flets zu ihnen 
‚Mon prince! fagten, was natärlich nicht misfallen 
hat. Mit den Finanzen waren fie brouflliret, wie ihre 
‚ meiften Herrn Vettern Lieben in Deutfchland, denn 
| nur. in großen unabhängigen Staaten Tann ſich der 
"Mehanismus des Nehmend genamt Finanzs 
. wiffenfhaft, frey bewegen, aber da nad) dem als 
‚sen Bartolus ſchon 10 Menſchen eilt Bolt machen, 
forwar es immer befcheiden, wenn bie Grafen von ihs 
rem Volke fprachen, da fi die Volksmenge auf Tau⸗ 
ıfende belief! u Su 
"Jar den Mohnzimntern des Grafen zu Erbady fies 
"et man audy feine auf Reifen gefammelte Griech ifchs 
|-Römifhe Kunftwerke, darunter fi) die Statuen 
retajans und Hadrians auszeichnen, die aber ſehr ſtark 
reſtaurirt ſind — die Buͤſten Alexanders, Perſens, 
Seipio, Sulla; Sartorius, Caͤſar, Titus, Antoninns 
Pius, Auguſtus, Tiberius, Druſus, Agrippina, Fau⸗ 
ftina ꝛtc. und mehrere Hermen, Vaſen; Stühle, Waf⸗ 
fen und Lampen x. Menn man ſo viele Alterthaͤmier 
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: Geht; mwe heit en kaum mehr an dem sonne 

























ud am Tempelhof zu Erbach... Hebrigens g 
„Der 1826. verftarbene Graf franz keineswegs unter 
. Halbienner, deren Eigenliebe zuerft die Römer frac 
Ion und fie dann — bedienen — alles ift ben i 7 
antik — briginal.— äußerft felten ‚. folglich mißen If 
. Riehhaber der Antichgliarcie auch fchweithener zahle ä 
Alte Töpfe mit griechiſchen und roͤmiſchen Gold: mih 
über: Minen. wären nüglicyer: Unter den alten Mil 
men foll, det, fehlechtefte ‚gerade der wichtinfte, — A ü 
—— und, — wenn mir ein burföifofer a 
druck erlaubt it — gefchoſſen; ſeyn das heißt, 
‚Museo Clementino! Jun! die aͤchten Liebhaber ba 
„Ihre eigene Moral. Bügerfreu ude machen es 
Flacius Illyricus, der in Blblidiheben die ihm anſt 
— Handſchriften in ſeine weiten Moͤnchs⸗Aermei n * 
eh ließ, oder einzle Blaͤtter ausſchnitt, wie Kunf — 
"fie, daher das Eultelüs Shäciänus Spruͤchwort yogg 
„Fr bie Mode der Schahzläufer war auch ſachtt 
berlich, und (9. ſchoß der beräpntie-Pallad, als Cherg 
‚ger Student aus Buͤttners Cabinet ein Erveotilr 
wo das Zunge ehen auskriechen wollte, — Bätner 
Antroſtlich Schlöger, fein Stubenbürfche ſchafte —X 
„Det Ben! Unſer in geſchnittene Steine verlieh 
Stoſch, verliebte ſich zu Paris in den Siegei⸗mi 
des Michael Yugelo, und verſchluckte ihn, wie die Ja 
‚dei ‚bey. Ieruſalem⸗ Zerfldrung, — 
harharifchen Romer ſchnitten dieſen die Baͤnche « 
‚Die artigern Parifer aber zwangen Stoſch ‚blos — 
Agrieren. Noch leichter ging ein im gronen Gm 
Dyreſdens zu ſich genammener Ring; ab; den dex:$ 
her noch au rechter Zeit vermißte — er —* — 
Geſellſchaft gin Beken mit Kleyen, und her-f * — 
faud fi in Reden) Gewnler muͤßen ihren Colleg 


— 
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Eammlern immer haͤbſch zur Seite bleiben, wit ber 
ann feiner ſchoͤnen Kran. Liebhaberey weis fo wenig 

ou Moral als die liebe Politit! ..; 
Der Landfig. Eulbach auf den Hoben if ein 
Wild⸗Park, der leicht z des Gebiets. des Herrn. Gm⸗ 
'fen einnehmen bürfte, nnd einer der geſchmackvollſten, 
ben ich kenne. Hier bat einmal das, ‚englifche Wort 
Hark feine aͤchte Bedeutung, denn das, was ma ges 
vdhnlich fo nennet, von der Hand der Kunſt, heißt im 
Engliſchen Pleasing-ground. Die Rudel Rothe amd 
ESqwarzwild, die ſich zutrauuugsvoll nähern, moͤgen 
ſchon allein viele intereſſiren, die aus Gegenden kommen, 
yo Wild ſelten iſt, und Mur der ſchoͤne See auf einer 
höhe von 15007, in befien Mitte eine Kapelle ſteht, 
N die mit Geſchmat hieher verpflanzten, und daburch 
Afihaltenen und erneuerten Romiſchen Religuien! ein Ca⸗ 
Grab, Obeliſk, Innſchriften und Meilenzeiger — 
ſol dat iſche kunſtloſe Denkmaͤler. Zu Eulbach 
d auch ein VBoltöfeft gefeyert, das immer haͤufi⸗ 
er von der Nachbarſchaft beſucht wird, und wobhei ſel⸗ 
* die on Mufen fehlen. Wenn der Oden⸗ 
Id Odin oder Wodan geheiliget war, ſo Pau biefer 
Park für fein Walhalla gelten, wo man ſich audy bey 
eibes⸗ Reben Iuftig macht, wohin id) aber bet Tempel 
Freya, feiner Gemahlin, ſetzen fol? weis ich wicht, 
Nie mag mit dem Freytag in jeber Woche Zufrieden 
pn. Wer mehr über die. Denkmäler der Römer wiſſen 
HL, der leſe Knapps Roͤmiſche Denkmale ded Odens 
al des (‚Heidelberg 1813: 8.) und freue ſich, daß bie 
— auch hier Fortſchritte gemacht hat. Mit Knapps 
Meterialien hätte wanfel elmann wenigſteus VI. Jo⸗ 

ten gefuͤllet! 

Von Erbach kommt man nach Michelſta bt, die 
tigentliche Hauptſtadt des Grafichaft, ein gewerbfames . 
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räsnchen von 200 Seelen. In dere 
che find mehrere nicht —— | 

. fen, und auch eine alte ziemlich —* Be * 

die mehrrre Fnennabeln hat, aber voch Teile von 
13515 dte rin neueret Reiſender gefehen 

wäre dem’ for,‘ fo: koͤnnte für: diete einzige ea 
eitte ganz: nene, im Odenwald garnicht. mußte T 
tehet angeſchafft werben Plinius bemerkte VDiejpd 
ris non Dianäm magis in’momtibos quam Mira 
inereäte,“ und vieſe Berkerfung hätte er im DOM 
‚ be nicht madyen koͤnnenz wo man mehr uf. S 

mb Hobz.5 Kammern ſlehr,“ als auf Buͤcherh 

WEginhard ſbil das alte Michelsneft gebauet —* 
man mdgte! es faſt gläuben. — Die Umgegendyede 
Schloß Fhritenau nie denn buͤcn gefpreugten Mi 
boͤgen +. die Rind des Kuſters Steinda — 
der Eifenhanm er’, machen’ Vie lage: lc 
Eteinbach war ein ——0 aber be 
nahe im Manngflofter zu Michelſtadti Bere 
Weiter ſich das ſechoͤne Muͤnmtlingthat, md man 
nad) bem Marktftecken Koͤnig, mit SGhloß við⸗ 
auf ſteiler Anhoͤhe; an dem Kirchthum iſt ea Hi 
ſcher Denkſtein eingemauert: D.M, Li, Sexhir’y" Ar Ä 
> MechE angenehm iſt die Portiegung des; RA 
dem Kloſter Hob ch ſt, und ruͤhmlichſt haben: vie a 
ſchaftlichen Beſitzer der Herrſchaft Breubergide 3 
kuͤnfte ad pias causas aufbewahrt; oft In | 
viele Anweiſungen, 'ald ob der Verwalter die 
von Sarepta wäre mit dem Oelkruge⸗ der nier In i. 
Meber. dem ‚alten traurigen Neuſtadt thinn 
Breuberg, wo ſchon die Roͤmer ein Caſtell 
und die alten Dynaſten von Breuberg dangen· ı 
ſet noch die Jahrszabl 1204, Tilly beſetzte Die 

Turenne verſchuͤttete den Brummen, und auch vor eo | 
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are: prägten. die Boler die voruͤberreiſende hohe 
m icaften von der Höhe, minder gefährlich, ald wenn 
Se Frohndbanern im Thale den herrſchaftlichen Wagen 
Be Vogelflinten begrüßen, und die Ehrenſalven von 
Erden begleitet find! Dia Trümmer der Burg, die_ | 
Ber wegen höherer Berge keine Ausficht gewähren, ru⸗ 
im Schatten üppiger Buchen Wälder, deren Stille 
Be durch Nachtigallen, durch das Pochen eines Eiſen⸗ 
uuwmerd, uud zuweilen durch den Laͤrmen des forum 
brechen wird. . Längft wollte man bet Juftig bes _ 
were Wohnungen zu Höchit oder Neuftadt, im Thal 
WeRofenam, anweifen, aber die Beamten, die Dor⸗ 
Nen ihres Derufes im Auge, meynten, baß doch mans 
Ber Kläger ſich beſonne ivegen Kleinigkeiten den hohen 
rs hinanzuſteigen, und die Gott geheiligte Zuftig 
dem etwas widerfpenftigen Geifte der Wäldner ba 
Ban kräftiger gehandhabt werden koͤnne, man dürfe nur 
ngeln, fo ſchließe der Wächter das Thor, und der wilde 
Menwaͤlder fey in der Kalle. Communio mater dis- 
Mrdierum, — Zum Andenken der noblen Ritterzeit, 
Merten fic die beiden Monarchen von Breuberg nod) 
1 — der. alte Graf Erbach antwortete dem jungen 
ofen Löwenftein fpdrtifch, und diefer bemächtigte ſich 
BB Erbadhiihen Beamten, und ließ den alten unfchuls 

hhen Mann — an Galgen binden und prügeln!! 
fr traurige Communia wirkte leider auch auf den Geift 
At Unterthanen zurüd! 

Seitwaͤrts liegt der Otzberg, (Ottersberg) vor—⸗ 
ad die. Baſtille Darmſtadts (jetzt Pulver⸗Magazin) 
Bea difer Thurm, die weiße Ruͤbe genannt, befties 
Bin zu werden verdient; am Fuße liegt das Städtchen 
ering, und unferne davon Um ftadt mit alter ehrs 
Midiger Phpfiognomie. Von Neuſtadt kommt man 
" IV, en a 
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bald aus den Bebirgen ins Dainthal nach 0% ent 
ober wenn man nad) Frankfurt will, über Bobentt 
fen. Im Sdenwalde gefielen fi) auch die Dr 
Miniſter Grosſchlag und Albini, erſterer anf fi 
Gute zu Dieburg, letzterer zu Meſſel. uber u, 
burg, ein gat gebautes nahrhaftes Städtchen von-FU 
Seelen, zieht die Strafe von Darmftadt nad) Aida 
burg, und wird bier beſonders viel Flachs und‘ 
Saamen gebaut. Au der Stelle der zwei alten 2 " 
‚find jegt Die angenehmen Villen von Albini u 
chenifeld. 5 
Rad) dem Mummlingthal kommt das wilbere 
ſhnitzth al. Aus’ einer engen Bergſchlucht bringfl 
fer Bad) in das Thal, wo Lindenfels Tiegt, 
Stunde von 5 Ärth, von wo jeßt ein guter Weg’ 
Erbach faͤhrt Auf dei alten Burg Lindenfels U 
und ſtarb Herzog Eberhard von Wihrtemnberg, de , 
leitet von feinen Rieblingen, Hans von Stetten it 
Mind) Holzinger, alle Landesverttaͤge ——— 
heuern Aufwand. machtẽ, und der Regieruug A 
Fi} an den Kürfürften vdu der Pfalz wandte, IA\ 
„biefe Vurg zum Aufenthalt anwieß. Aber ac . 
Nachfolger des Helms Herzog Ulrich trieb es Ki | 
ſchlimmer! Zu Lindenfeld lebte andy € lars Dis 
als Wittwe noch neun Fahre. J 
MNiedlich Lege’ das Dorf Rimbach inte PAR 3 
es de und Kirchhof von Pappeln umpflanzt, unb 
Birkenau, dem ſchoͤnen Landſitze der Windel 
‚aber fehr vernachlaͤßigt iſt — wird das * f n 
mantiſch, vorzuͤglich gegen den Engpaß hin, Vet 
nach Weinheim führer. _ In dem oͤſtlich Tiegenden' 
heimer Thal verewiger ein einfaches fleinernes® 
mal das Andenken, der am 20. Aprif 1799 Ti 
ſtutme gefallenen braven Odenwälder, und haͤtten 
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utſch wie fie —— kein Zramole hätte ſich mehr 
den Rhein. gewagt. - Odenwaͤlder war es Ernft 
En Speßartern und Tyrolern, aber ein böfer Bube 
Bapchte fie glauben fie müßten — Oeſtreichiſche 





















Vom Staͤdtchen Reichels heim— mit der Burg⸗ 
| Bi e, wo aber noch zu Anfange des 18. Jahrhunderts 
bache reſidirten, gelangt man nach franfiſch Grum⸗ 
49 im Gerſpenz⸗ Thal, in peffen Nähe ſchon wieder ' 
"Burgen liegen, das noch bewohnbare Lichtenfels, und 
Moden ftein, welches feine Genanntheit dem Schnel⸗ 
NetoGei ſt verdankt. Sollte man dies im 19. Jahr⸗ 
andere möglich glauben? Die unbedeutende Ruine, 
bot. eine Stunde von Grumbach,- und Z Stunden das 
Im die noch unbebeutendere Schn ellerts ⸗Ruine 
r dem. Dorfe Oberkinsbach. Der Geiſt eines 
pdenfleiner, der nichts als Jagd und Fehden kannte, 
prüber feine Gattin und Kind verfimmerte, und ihm 
BB Geiſt erſchien: „Du haft Weib und Kind gemordet, 
bp der Verkuͤndiger des Krieges jegt und immerdar ;«- 
pt teine Ruhe, und zieht vor jedem Krieges⸗ Ausbruch 
r Echnellert nach Rodenftein, mit feinen Wappnean 
: man hört Gerümmel von Menſchen und Pferden, 
Bagengeraffel, Trommeten s, und Hornerſchall — gibt 
Friede, fo zieht er wieder nach ſeinen Burgen, und 
Bes iſt ſtille. Was nicht Imaginatioñ oder aberglaͤu⸗ 
ſche Furcht thut, thut wahrſcheinlich der Wind, und 
pr fngenannnte wilde Jaͤger, dad wuͤthende Heer, 
her Foͤrſter Hakelberg d. h. Nachteulen oder 
ziehen de Schnepfen — (im Norden Wodans⸗ 
fig. und in den Wäldern Fontainebleaus le grand 
fenour.) — Der Odenwälder aber glaubt ganz orthos 
297 De 


* bleiben, und ſo gab es trauꝛige Auf⸗ 
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Der an die Traditionen der Väter mit Furcht und. Säge 
ten; daher" fir Teiner fagen’ konnte, od die alten Me 
feh Eidach im Gefolge des wilden Jaͤgers find, 
Tolherh’ ooranzienen, als trene waruende Edarts? 
ven Amts⸗ ⸗Regiſtraturen finden ſich ganze Stdße pn 
tokollariſcher Ausſagen über jene Rockenſtuben⸗ Geſchi 
en, und in der Stiche zu frankiſch Grumbach im Gel 
7p 4 B 4 Thale, wo Kilch die Städtchen Dieburg; Vvñ 
>; yaufen und Rbeinheim liegen, ſieht man 1 = 
den Grabmalern der Nobenfteine das Bild ı gi 
526 zu Rom verſtorbenen Ritters, mic abgemagent 5 
Den ſchroffen wilden Zuůͤgen und großer Adler⸗ 
mit denen er recht geſprnſterartig aus ſelnem 
Voigadt, Wenn ‚eu Nodenfteiner ſpuckt, ſe iſt sr 
vieſer! J en 


PURE sie mie fieb: war, — ich in dem 
gen ——— dieſe —— Gegenden und Iren 
Wege — 5— 

— I demens! et sbevas sürrö per Alpes — 


aber tie habe id) etwas gefehen. In infolirten Weic 
fi eht und. glaubt man gar viele Dinge, die man in I 
‚ lebtern Gegenden weder fieht noch glaubt, die ER N, 
haben ſo wenig Verkehr mit der Welt, daß fe of 
wendig. jurddbleiben muͤßen, und Sübarsten 
werden im Reicheder Geiſter, dafuͤr aber 8 
ſter ſehen. Aus Geſpenſterfurcht wird Geifterfärg * 
und aus der Geifterfurcht, Aberglaube und Leib 
glanbe, mie es Frteführer nur immer Mer 
mögen! Inſoferne taugt felbft der ftomme Aberglau 
daß die ſchwarz und weiß gefiederten Sthrär 
Shwalben heilige Vögel feyen, und S— 
braͤchten — fo wenig als unfere romantiſche — 
tungen, die den ———— des Rdn fo. 


\ 





IT 


— — So erwas ließ Ich einſt ſiachtig wor einem 
eftreichifchen General fallen, der mich hitzig anfuhrs 
Bergeffen Ste, daß auch. id ein Odenwaͤl 
* tr bin?” — 6 par si mouvo! Hätte ich. gerade 
m Eginharht gedacht, der nicht blos mit der Em⸗ 
—— ſondern auch in ſeinen Schriften fo viel Gente 
yerrachen hat, fo hätte ich mich duch anders ausdrlden: 
Tonnen. 
Der maleriſchſte und ſchoͤnſte Punkt des Odenwal⸗ 
da iſt in meinen Augen das Schönberger Thal, 
vdom Lauterbach durchrauſcht — das ſich uͤber die Dhrf 
a Elmds und Wilmshaufen nach Reichenbach zieht — 
r der Engpaß von ber Bergſtraße und Bensheim 
un nach Gaderuheim an den Winterfaften, der oft 
noch im Jumnius Schnee aufbewahrer; es iR wahrhaft 
Brlifch, und heißt in alten Urkunden vallis,speciosa. 
We beyden Seiten des Thales ſtehen ver Hohnſt ein 
and Boxflein, zwei nadte Quarzinaßen, gleich Burg⸗ 
Ruinen — daB alte Schloß Schönberg auf einem Fels 
Ken umgeben von ländlichen. Hütten. und Muͤhlen und 
tihönert durch einen englifchen Garten, den ber als 
atthalter zu Mergentheim. verftorbene Graf nebſt ſei⸗ 
Bruder mit großer Vorliebe pflegten; der erſte Ans 
wid Schonbergs überrafchte mich, ob ich gleich aus der 
F und dem Suͤden kam. Die Anlagen, bie übers 







Sernfichten nach. den Melibocus, der Bergitraße, 
* nd dem. Rheine bieten, und mit denen von Auerbady 

hfommenfließen , würden fid) noch beffer ausnehmen., 
Denn ein Kunftgarten in. diefer großen ſchͤnen Nas 
"ur an rechter. Stelle ſeyn Ebnnte. Schönberg, we 
ih mehrmals war, gehört zu meinen angenehmften Er⸗ 
tinnerungen, vorzüglich die Zeit, we die vigr edlen Bruͤ⸗ 
er, wovon zwei in. K. Franzoſiſchen Dienften geſtan⸗ 
Pen hatten — hier bruͤderlich zufammen. ‚lebten. Der 
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Oeltreichiſche Feld zeugmeiſter aberlebte fie alte, 
ehr; es hatte: 68 Jahre dem Kaiſerhauſe — 
man kamn bey ihm gerade nicht ſagen, daß Nufelait 
— das Leben zu verlaͤngern auch dig Kunft gew 
ſey — General zu werden. Alle vier Brüder w in a 
Dvenwälder, aber keiner war — Jäger, und noch.n 
wirdiger find fie mir‘, daß fie lange vor. der Dei 
firung dey gewiſſen Reichs⸗ und Kreißs Relationen, f , 
andern fieben Sachen ausriefen: „Barum find J £ 
— nicht auch mediar wie in Deftreich! 238 3 
Die Poſſen?“ Man fahe auch Feine in Soivark 
maftiste Menfcpentinder, fondern bloße PaliceyshlKt Ä 
tes vor dem Schloffe ! ce See 


Die beruͤhmte Riefenf äule liegt eine Stunde 
Schönberg auf dem Felsberge, eine Granitmaſſe HR 
- 31° 5° Länge und 3° 10% Durchmeſſer, grauer Grä 

mit weißen und grünen Punkten, der. die ſchonſte * 
litur annimmt. Bey Main⸗Bullan unweit Miterk 
Utegen noch 14 Säulen, Hainfäulen genannt 5 
aber nur von Sandſtein find, Ganz nahe- der Rich 
fäule ift der Alt ax, eine andere Maffe von 40° im il 
fange, vieleicht zum Poftamente beftimwit ; am atterh 
tereffanteften .aber dad fogenannte Kelfen Melk 
oder die zahllojen oben abgeründeten — 7— 
an einem Berg⸗Abhange hinabliegen, wie Kieſel ei 
Baches und Eismaſſen eines Gletſchers, oder poetiſch 
als haͤtte ein Gott wild aufgeregte Meeres⸗ un 
lich in Stein verwandelt. In den Algen des 3 
bat der Zeufel dieſe Maffen hinabgerollet , wie v Ber 
nem Hügel ein Wagen voll Obft oder Kartoffel ‘rd 
Unten liegt das Dorfen. Reichenbach, und der Au £ 
iſt einzig! Er 

Es war eine recht: —— he Tee ſotzebues —2 
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a . 
als die Säule fAbft, ſolche als Trophaͤe nach dem 










Beer, Carl der Große, vieleicht auch die Erbauer des 
Beidelberger Schloffes nicht fortzubringen wußten, und 
Meder Nichtdichter konnte die Idee in Proſa aufldfen 
Anne die Säule gefehen zu haben — aber wenn man 
je erft. kannte ımd die wilde Berggegend? Wenn Kos 
Jebue Polyphen oder ein zweiter Atlas geweſen wäre, 
wäre es noch darauf angelommen in Deutichland, wo 
Monumente ihr eigned Schickſal haben. Wir haben 
‚Bine Monumente, wie die Trajans⸗ oder Antoninds 
"Säulen zu Rom, das Monument zw London, und 
Ge Napoleond:Säule auf Place Vendome; nur Cathe⸗ 
tina IL. kounte einen Granithlock von drey Millionen 
Mfund ven Finnland nad) Petersburg bringen — unb 
aan Pharaone Pyramiden und Obeliffen errichten laſſen. 
af, gibt, Monumente, wo gar Feines beffer wäre, 
bie, B. das Denkmal, das Raynal den drey Gtifs 
diem, den, Schweizerfreiheit,,. ober eigentlich feiner Eitel⸗ 
Feit errichtete, oder dad Denkmal Voltaires zu Ferney 
ertichtet von. feinem, Erben. Marquis de Villette — es 
ea, von. Fayance, gleicht einem. Ofen und Foftete — 
„2 Louis! Mas iſt aus unferm Dctoberfeuer ges 
' worben? Im Jahr 1814 gab es Feuer, die die ganze 
yBegend erhellten, wie ein. feuerfpeyender Veſuv, der engs 
xherzigſte Krämer wälzte Kiften und durchoͤlte Zäffer her⸗ 
‚ken, und, ed wurden. Reden gehalten. ſo feurig, als die 
Flammen, und die. Rede eines Apotheker voll Spiritus 
"pi, nitri, et, vitrioli, rectificatissimi, — man fang 
Schlachtgeſaͤnge wie Hermanns Barden im Zeus 
teburger Walde — dad Jahr. 1815 fahe flatt der Keuer 
ag. noch Seuerchen, ohne. Klang, und Sang, und im 
Jahr 1816 fragte man: Aber faun man das theure 
rHolz nicht beſſer brauchen? Kaum! Daß noch hie ud 


. 


da auf einem file Harsaltar ein- Derebe st 


die fanflere Natur der Bergftraße, und auf das Rhü 


womit der Altar more solita beſudelt iſt, zu beadrä 
bis mich zwey Damen aus dem Bade einft fragtag 
was "dent der Unfinn von Roͤdel da fagen a 
Jaitind 4 eoops!" deyde verftanden fehr-gut-f 
fiſch, aber den foldatifchen Poppelfidin:ve —2 


"PAeademie nicht kennet. „Peut ôtre qu'ib a Et kou 
reux,“ ſagte ich laͤchelnd, fie verſtanden es ki-dikf 


“Wahre Bedeutung ausgegruͤbelt haben, denn in det naͤc 


ſten Woche, als fie mic). wieder hier fanden, 
fie feuerroth — salva res est! 


. Zeit damir gehalten wurde, aber wie es 1799 zug 


‚Minifter- von Albini vrganifirte den Mainzer La 


reicher den Odenwälder, im Auguſt rückten Die Farm 


or 
























flimment | Ei, 
Wenm der Retfende in viefen wilbfäßnen € * 
den, die auch Marmor liefern, aber in zu kleir Be 
fen, herirmgelrrt if, fo gibt es Keinen größern LT 
als nad) dem Nltarberge zu geben, die Außerfie 
Be der Anerbacher Anlagen, und hinab zu Slidenk 


"al, wo Donnersberg und Vogeſen den Horizont in 
graͤnzen. Mehr als einmal ſaß ich. hier am Altar du 
Freundſchaft in füßen Empfindungen ober. 
Betrachtungen verloren, ohne die vielen Schmierivend 


den fie natuͤrlich nicht, den felbft Das. Dictiounaiscrl 
Augenblid von der Jagd, muͤßen aber doch fpäkenm 


u 
Die Römer kannten: ſchon die milirdrtfche Wi 
tigkeit des Odenwaldes, und die Kaiſerlichen — 
Rhein noch beſſer, daher fie 1799 fo fehr auf. ar 
ſturm drangen. Tacitus fage nicht, wie es zu ſei 


iR geſchiidert, aber hier der Ort nicht dazu; mis! 
heißt der fchlechte Wein des Jahres der Baron 


fturm, ver auf 15,000 Mann anwuchs — und Od 


nl 


BE 

ı Sehuuh : Maingz Ber Bandiſturen ſammelte fich zu Aſchaf⸗ 
fenbirg und ging bis Niederrad vorwärts. unter Ober⸗ 
abefehl Des Miniſters, det fich. zivar.in. der Feldmarſchalls⸗ 
Aliform ausuahm, .wie ein Schuſter, aber Hoch Den 
abhielt, das Mainehal und Die Bergſtraße zu brands 

: Adigen und aus zupluͤndern, und.die Operationen der 
: Masferlichen erleichterte und. den Ruͤczug deckte! Man 
chaͤtte keineswegs den Spottnamen — Niederadſsky dem 
cuten Albini aufheften ſotlen, der min ſtets Beweiß 
war won der Truͤglichkeit der. Phſiognomik — ‚eine der 
ranwurdigſten Geſtalten, und doc. einer: dur geiſtreich⸗ 
, Ben, beſten und energiſchſlen Männer! Die Graffchaft 
ESrbach ſchloß 1600 zu Offenbach Friedens mit bee 
.geußen-Republif, oder mit dem gluͤcklichen Fecht⸗ 
. iskeifter Augerean: „il y aura paix et amitid et hon- 
‚ss: intelligente. entre la Repuhliquo francaise. et iss 
‚Baintes.d’Erbach'. — das. hatte Doch etwas Großes, 
; leicher. Ehre. wurden. theilhaftig Homburg, Yſenhurg 
„und Wied — aber die: größte Verwunderung verdient. 
‚wach die diplomatiſche Gemandtheit, wenn man an ben 
‚@ansfurm denkt, die fagen konnte: „considenans qua 
‚Biss: Gomtes. d’Erbach ont tonjours empechls ‚leur. 
wqjets de prendre part dirdotement. 4 1a lerog em, 

Masse 

‚2 m, Ddenwalde. kamen min zweig eder uchte Den 
suctionen zu Geſichte, bie mich mehr intereſſirten, 
‚ds Schneiders Erbachiſche Geſchichte, noch 
‚ehr aber die mündlichen Erzählungen von ben. Thaten 
keines Mannes, die jedem unglaublich ſcheinen, der ſtets 
mur in großen Stagten gelebt hat. Man ſtaunet! Es 
war wahrlich Zeit, daß das Laͤndchen an. Heffen uͤber⸗ 
giug, Das auch gleich ein biyriges Exempel ſtatuirte 
mehrere Bauern wurden, ſtandrechtlich. niederge⸗ 
ſchoſſen. Furcht muß den Wald hüren, ſagt mag, 
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aber. hier fArditeten fib dio Leutchen ſchon Tange- ik 
mehr — bielten Zufampmentänfte — Gelten f 
‚ Holz mit Wagen am heilen. Tage, und an Wild⸗ 
rern fehlse es ohnehin nicht. Heſſen ſtellte — 
und ‚Zucht Her, und die Obenm: älder werben. treffli⸗ 
Soldaten abgeben. Noch heute waͤre es bochinten 
fant, wenn ein Mann von Geiſt, dem alle Acten m 
bote. ſtaͤnden jene Auftritte kurz ‚ wahr und cf 
ſchilderte. Im Jahr 1770 wurde der ae 
Friedrich von Seiningen: Günteröhlum mit Arreft.E 
am, ‚wider ihn: kriminaliter zu verfahren, 41775 er 
und, Rheingraf Carl Magnus zehn. Fahre auf dem. 4 
nigſtein und. 1778 Graf Gebhard von Wolfegg: Walk 
zwei Jahre auf die Waldburg geſetzt — ein Kleiner, term 
ſchuideter Kanzleydireeter aber, der feinen Heinen — 
die das Zeugniß hoher Rechtlichkeit fuͤr ſich — 
den Kopf gewachſen war, nedte vertraut mit allen S 
| gengängen, des — oder der Chicane⸗ mit * Sm x. 
Sefhihte. fcheint mir. ein. Hauprbeleg,. wie. a 
es auch von, —— Seite war die. uk 
| SBufgelößten, feißft,, R wie ‚jerrüttete, Finanzen Ber. 
Gerechtigkeit ſogar hemmen, daß nicht; einmal eine tl 
tige Unterſuchungs⸗ Cymmiſſie on gegen den. Kanzleyma 
zu Stande kam, und wie leicht das Volt, Fe 
Rieſenkorper ohne Kopf, der halb im Schlafe ha 
rechts, bald. links. wanket, bald J Ja nicket, bald. R 
ſchuͤttelt — irre geführt. werde, unfähig ‚der * 
folglich auch derſelben nicht würdig. Der, Revlite. 
Saum ſich einen, Altar. der Freiheit bauen — in 
ſtillen Wohnung, und glaͤcklich ſeyn, wenn er fi 
Kopf. vor. Truͤbſinn, und fein, Herz vor. — * 
ſchaft zu bemahren wußte! | ae 
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Wild iſt der Charakter des Obenwaldes, aber frucht⸗ 
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drfern, die natdrlich alle noch nicht waren , als die 
ne Emma fo fpöttifh rief: „ Oo — den — Wald!“ 
den-fich im Innern. Etwas barfch und rauh mißen 
au die Menfhen feyn, unpolirt wie ihr Gras 
‚ aber fie find genuͤgſam, fleißig und altdeutſch. „Wir 
hören nicht zum Odenwalde“ =. diejenis 
die am Fuße der Gebirge wohnen, „das iſt noch 
icht der Oden wald,“ fagen wieder andere, weun 
an deffen Graͤnze weiter ausdehnt, als ihnen gut. 
nt, indem fie den Ruf roher und grober Oden⸗ 
älder ſcheuen, die Achten Odenwälder aber fprechen: 
ie ſind Od enwälber. “. Wenn fie aud) bie 


# feyn follten, fo haben, fie doch Cartoffeln und Buchs 


und Wild — im Winter wohlfeile und recht warme 
fen, und laſſen ſi ch genuͤgen. Sie. haben ihre zwoͤlf 
ilige Nächte,. und, die Buben noch 32 heilige 


bt nicht jeder, wie Jean, Paul, meynt, fein, Auge em⸗ 
in die geftirnten Felder der Umermeßlichkeit, fondern, 
tet es auf ein Fleckchen unendlich kleiner noch, als 
Heine Erde! Youngs Nachtgedanken kennt 
ner! wie ſollte er Jean Paul kennen? und in allen 
elegenen Gegenden weis man wenig von dem Nora 
als jahr 1789! 

Es fcheint immer inehr Mode zu werden den Oden⸗ 
wald zu bereifen, und er hat Naturſchoͤnheiten, die gar 
wohl den Abſtecher von acht Tagen lohnen, "There 


äre more ways in the Wood than one. Man faın 


vom Medar-and eindringen bey Eberbach, ſobann vom 


Rainthal aus zu Miltenberg oder zu Hanau uͤber Bo⸗ 


freundliche Ihäler mit alten Burgen und hübfchen . 


enäße der feinen Melt. entbehren,, und, ſelbſt nicht 


zen, Milch, Eyer, Butter, Hühner, Kälber, Schweis 


umflags: ober ErtrgNägte. — Sn, der Nacht 











Sberheſſen, die dritte, Provinz. des Grgähen 
thums, macht nur ein. Drittel ded eigentlichen Heſſ— 
landes und zwei, Drittel: davon, oder der. ndrdliche⸗ x 
‚gehören Kurheſſen. Es. tft, ein: ſchoͤnes und gures 
gelland, wenn, wir die; udrdlichſten Aemter K hei 


⸗ Br 
heahaufen,. deſſen Schloß jetzt Grooherzogliches Staat 
Gefaͤngniß und Militärftsafanftale iR, der intereſtri 
fie Weg aber bleibt immer der von der Dergfnfe 
Bensheim, in das Schoͤnberger Thal. Diele ER 
bat foldye Eindruͤcke bey. mir, zurädgelaffen, daß: 
nad) 25. Jahren auf einer Ruͤckreiſe vom fein, Ye 
Thal wieder. auffuchte, — alas. poor Yorik! die all 
Erbſchenken der Pfalz, waren ensfchfafen e 
ich gedachte. Joſephs, der dem Dberfhenten U 
im Gefaͤngniß den Traum auslegte, „Er *— 
nicht mehr Joſephs, und nesgaß fein" 
nun erft gar ein, König, „da fam ein neuer König & 
in Aegypten, der wußte nichts v.on Zofeyf 

Der angenehmfte Begleiter ik Grimms Ya 
zeit und. Gegenwart au ber Bergftraße, dem 
Far und. im Odenwalde mit 35 Kupfern. Darmfi 
1822. 12. Der Odenwald hat wahre. Naturſchdnheit 
— uͤberall kommt man beſſer zu Fuße gber Pfe 
fort., als im Wagen — aber am ſchoͤnſten ſche 
mir doch der Ddemwald, wenn. man ihn von Schunk 
und der Bergſtraße aue betrachtet, daR’ heißt, en 
hera us iſt! 





















Etnundzwanzigſter Brüe ß 
KRaiſe durch Oberheſſenund die Wetterag. 
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kra, Biedenkopf, Gladenbach und Battenberz 
Isnehmen, die mic dem Ganzen nur durch die ſchmale 


Fezunge bey Gleib erg zuſammenhangen, und rau⸗ 
Haſen und Cartoffelland fi ſi nd, — Ohne den langen 















7— durch Tauſch die beyderfeirigen Gebiete beffer ges 
Iedet zum Beſten des Banzen — vielleicht ruͤndet fie 
Laufe der Zeit ber liebe Gott, ober bie Natur, die 
Belichfie Einfachheit lieber! 

‚Gel und Flachs find Stappelmaate , Garnſpinne⸗ 
en und Leinenmweben über dad gänze Land verbreiter, 
Br das Kupferbergwerk zu Thalitter in der 
1. ſchaft Itter iſt das wichtigſte Bergwerk des ganzen 
Frosherzogthums; der Ludwigshuͤtte oder den Eis 
bitten bey Biedenkopf kann es nie an Kohlen feh⸗ 
». Im Landraths, Bezirk Battenberg liegt auch 
e Burg Ruine. Hatzfeld an der Edder, das Stamm⸗ 
Band der noch bluͤhenden Familie. Die Bevdlkerung 
hhecheſſens wird zu 250,000 Seelen geſchaͤtzt, wovon 
Mr gegen 100, 000 auf die Standes⸗ und Grunds 
Herren kommen, Solms, Iſenburg, Stolberg, Leis 
Bingen, Gdrz, Ingelheim, Riedefel, Buſeck ꝛc., bie 
m der ſchͤnen Wetterau auf einander fi ißen, wie die 
—* an einer Traube und Heringe in Einer Tonne, 
ja im Mittel⸗Alter muß es hier ſo lebendig geweſen 
eyn, wie in einen Limburger Käfe! 

Wir ziehen die Frankfurter Straße nach dem Nor⸗ 
ven über Friedberg und Butz bach. Die alte halb⸗ 
verfallene Reichs ſtadt Friedberg von 3000 &telen (Fried⸗ 
Hör ‚ denn die Hohenſtauffen weilten gerne Bier) 
e unter Heffen offenbar gewonnen. Sie wär ber 

ichfalls halb im Ruin liegenden fonderbaren Burg 

fändet, die eine ganz eigene ritterfchaftliche Ver⸗ 
— hatte, und auch die fogenannte Grafſchaft Ka is 


4 


. aber gewerbfleißig, und. nächft dem Feldbau Die ZU 


= onrübereilen, ſo waren es die Staͤdte B 
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hin befaß, das Geige die Doͤrfer Kaihen, ak, 
Buͤdesheim. Groß: Kleins und Ober: Karben. 6 Be 
farben, an. der Nidda ift ein Sauerbrunnen , wi 
Vilbel, der Echwalgeimer Brunnen verdrängt af 
beyde, defien wohlſchmekendes Sauerwafler gar —2 
Selzer verkauft wird, daher die Braunfohlenhes 
werke zu Dorheim und Bauernheim eine Stunde g 
Friedberg wichtiger find, bie erſt 1812 von Langen 
entdeckt wurden, wie das zu Salzhauſen. Zu 9 
berg iſt jetzt ein Schullehrer-Selninar, das dem Taf 
Noth that, und die Burg iſt Eaferne. Der legte 2 ) 
graf oder das Oberhaupt det 15 Burgmänner, of 5 
ſechs im Reichsſtaͤdtiſchen Rath faßen, und die A 
lien. Sechſer, hießen, war Graf Beftphalen i 
1819 ftarb, folglich die Burg, glei der Stadt, u 
. telbar Heſſi ſch machte. Auf denn Grabmal des % 
drafen I J. Brendel von Homburg (geſtorben 53 
das Bürsarafen-Amt ich Johann Brendel mit. Fleiß. 
“und haben mic argliftige und fpigige Reden nit — ** | 
derhalben ich ein EPitapp in Gottes Namen hab If 
— auftichten, 

im Sahı, 1557, denn Nachreden mich irren nichten. 2 
"on Buyb ach ſagt man ſpruͤchwdrtlich: du 
io die Spötter-wohnen.“ Vielleicht blos i 
man auch fügt einen tuͤchtig putzen! denn die Du 
bacher fehen nichts weniger als fatirifch, aue! 


Zwiſchen Friedberg und Butzbach ragen —* | 
der odhe zwey Thuͤrme empor, das. find, die Netn 
der. Burg Muͤntzenberg, zu deren Fuͤßen das Sl 
chen gleichen Namens liegt. Butz bach if hi 




































belöftraße feine Haupt: Nahrung, Wenn Städte it 
‚für geforgt harten, daß Reiſende nicht ‘ai ah 
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A Brichberg, die jene beräfmte Melle — de 
Ice beroſtratiſchen Ruhms genießt. Diefe Ge⸗ 
8, die nun zweifelsohne beſſere Wege hat, lebt 
Brig in Deutſchlands Seſchichte, eine Folge der alten 
Malſcheckigten Fuͤnf⸗ Heerſchaft. Man zahlte 
degheld, wo gar kein Weg war, Heſſen erbot ſich 

einals den Weg machen zu laſſen, aber Die andern 

* Holneren Herrn hielten es ihrer Landeshoheit 
judfelerlidy, und ſoltren billig, wenn es je Geiſter 



















Mr, Hier um Mitternacht herumfahren mit feurigen 
Mefilion und Feurigen Cliiss Wagen. Mehr als ein- 
"hebt ich diefen Meg gemacht‘, und auch einmal ' 
fu Wagen zeibröchen, Fluchend und zürhend, da ich 
le heete Fu Sriedberg aber fagte man mir lachend, 
5 ur ſeegnend: „das iſt unfere Nahrung.“ 
tiefer blickende Politiker ſagten auch wohl: „Was? 
— zo Fremdlinge bequem reiſen, ſollen 3000 Ein⸗ 
bone frohnden? Unſere Wege find Zeichen unfrer 
Br‘ —* Wir find Feine Franzofen , die Ehauffeen ers 
Bihben haben, wir find Deutfche, und deutſch ift das 
ESpruͤchwort: „Eile mir Weile!“ Jetzt hätten wir 
Forecht uͤber Mangel an Chauſſeen zu klagen, eher 
ber — ChauſſeeGelder! 

Sollte man glauben, daß auf dem Feſtlande der 
Malt eintreten kͤnnte, daß der Poſtilion Nachts nicht 
fahren will, wie die Schiffer auf Fluͤßen und Binnen⸗ 
eend hier war es der Ball, bey Tage ſahe ich felbft; 
der Kerl Recht hatte, und hier nichts weniger als 
Feſtland war. Sicherlich wurde nirgendswo im gänzen 
ne iten Vaterlande fo viel geflucht, als hier, ich ſelbſt 
Inbe mehrere Fluͤche auf meiner Seele, aber alles 
Btudien: Half, wie gewdhnlich nichts, bis Napoleon 
im Fluch uͤber Deutſchland ausiprach, ber in manch⸗ 

Dre Beziehung, und fo auch hier und an aͤhn⸗ 


wükrica und Ufien mach Elephatiten Fächer don h 


Pu 


lichen Orten zum Georgen wurde. Poftwagen wit # 
Pferde. defpannt- blieben Reken, und ein däniiher & 
vier nach Gonftantinopel "meinte ſchon zu Eoppendd * 
uͤber den Weg zwiſchen Butzbach und Friedberg. 





















4 Fuß im Umfange, die aber Neger and Indier w 
ger geniren, als die Teufelslbcher auf den € wi 
nen Friedberg und Butzbach. Weit und breit ® 
menfblidder Rath und Weg — es blieb nur der = 5 
‚der Vorfehung! | 

Friedberg, deſſen — aefehen zu 
den verdient, war eine Reichsſtadt, folglich wollte pi 
son. einem S. E.-wiffen, kraft deffen den Armen, vr 
ber Bonds des Armenhaufes nicht hinreichend feyn 4— 
verſtattet wat — herumzubetteln, ein Rathe 
ber auch anderwaͤrts angendmmen zu ſeyn fobeint! # 
allen Seiten mußte ber Weifende hier Haare * 
und ſelbſt der gute Gaſthof zu den drey Schwer 
tert begnuͤgte ſich wicht mit Einem; Ob es kein Gi | 
haus gibt zum — Scheerineffer? In einer p u 
Rantifchen Stadt Bann es leicht gefchehen, daB in’ (M 
Iora von Venedig, wo die Nonne zu ſagen hat, ;, ; 
Tochter iſt in der Kirche, das Sakrament der Eh 
vollzogen 5’ ſpricht: „In der Kirche, Sateınd 
bie. Che wird mie ihr vollzogen!“ BE 
| Bon Giefen, der Hauptſtadt Obetheſſens; W . 
wir ſchon kennen, find nur vier Stunden nad) dem 
ruͤhmten Wetzlar, das jetzt Preuffifch ift,‘ und. | 
Megierungd- Bezirk Coblenz gehört, Diefe alte tra 
perlaffene Reihöftabt an. der Lahn am. Yoyange 2 
uͤgels mit wingigens Gebiete, liegt in rauher 8* 
gegend, ihre Straßen. find winkelicht, ‘ bergigt d 
ſchmutzig, die Käufer zur. Hälfte verfallen, die Tal 
Mit Papier und Lumpen verfiopft, und doc floß 


F 


433 
& Selb bücher —“ ihr gefrbnter —— ade 
fir, im rothen Felde führte auf der Bruft ein großes Wz 
Kmerlich erreicht jegr die Bevöllerung 4000 Seelen. 
Meslar, vom Zujaminenfluß der Di, Lahn und 
Br benannt, mochte Doppelt traurigen Ein⸗ 
iur, wenn man am Reichs⸗Kammer⸗Gericht 
* Unterſchied der altdeutſchen ku rzen Gerichte uns 
ar freyem Dimmel) follicitiren mußte, und 
Pem Glatteis konnte man in diefer alten Rumpel: Kam⸗ 
ir der Reichs⸗guſtiz leicht den Hals brechen, wenn 
7 „A auch wicht Gala brach... Es ward einem 



















ad, ‚ bie Wer ther verewiget hat, 5 den gefele 
E in Umgang, und wenn ja etwas noch von Bortichreis 
Bi der Menfchheit zeugte, ſo waren es einige Garten⸗ 
Baier, Wenn man fic) auf dieſem Ol omp der. Thes 
Wi, wo uuſterbliche Prozeſſe thronten, daher ich 
77 begreife, daß wir ums nicht ſtatt langes Leben 
IM Ende eines MEN RE RE 


: Beta an der table d’ hote, die fchlecht ua theuer 
Br, zu erholen. ſuchte, fo hörte man pon nichts als 
Wi Mandatis cum at sine. clausula, wit an den Ta⸗ 
Bi der gandftäibe, von: dem. was fie heute Vormit⸗ 
3 geſagt, und auch — nicht geſagt hatten! 
35 Wer aber glüdlicherweife nichts mit den deutſchen 
neys und Paglieiti, die bier im Haufen ſaßen, 
Höhen hatte, fand. reiche Entichädigung an ben ſcho⸗ 
= - der Lahn; gang nabe liegt bie Burg⸗ Nuine 
iv. 28 


— 
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Kalemunt, (Caroli mons) und eine Etundeme 


den andern zu verſtaͤrken, das wahre Mittel auf . 
Punkten geſchlagen zu werden! 


ſchein — die Sonne der Liebenden — nad) Wert 


fi, weil ed damals hoch Feine Piſtolen gab — 


—n dunckte! Indeſſen — 
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ter der Jungfern⸗Zwinger Altenburg, ich dachte lebhat 
‚auf Kalsmunt an einen ganz andern Helden dep 
Rechts, der bier 1796 das franzöftiche Heer ui 
Haupt ſchlug, und zum Ruͤckzug nbrhigte — den Be 
lings⸗Helden der Deutichen oder doc) der. Deftreiig 
der auch Carl heißt. Jourdan madıte hier benfi 
Sehler. den er bey Wattigny machte, aber es won $ 
Carnot da — er fuchte feinen meichenben Flügel 


Empfindfame Siegwarte, die mehr 
Venus als Mars zu thun haben, wallfarten im M E: 


Wahlheim (Garbenheim). Am Kirchhofe ſtehen a 
die zwey alten Baͤume, wie die Felſen am Wege j 
fie. mir Werrher eine Sturmnacht zubringen,. 4 
Lottebrunnen beym Ruͤckwege den Durft fhfe 
zu Malheim ſich von einer Lotte eine Butterbeumg, 
ben laffen — und dann über des guten Jungen (rg 
ſich ſatt weinen, oder fingen können; Ausgelirtei 
ausgerungen ıc. Der bey der Kurbraunfchuggl 
ſchen Subdelegation angeftclite Secretaͤr Jerujalem, S 
des. berühmten Theologen, wurde in einem. Haufe, 
er zu Mittag gefpeißt hatte, nicht zum Thee ai 
laſſen, weil es — ein hochadelicher Thee warn 
fo ging er bin, und erſchoß fi! Schon — 
ſich erſchoſſen aus hoffnungsloſer Liebe, wegen-G 
den und gedankenlofen wuͤſten Lebens — Judas eh 


Gothes Werther, der ſich fo viel mit Oſſian uf r 
fen machte, erfchoß fich wegen eines — Th ee: 
nebft der Zafel fogar ungehen zu koͤnnen, ih ı 
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So migig, fo verhändis, | , 
& fo zärtlich als nie Er, * 

“ im Lieben fo befländig , 

ii war mach Tin Gesrerdr! gr 


‚ Eines der merfwilrdigften alten Denkmaͤler zu Wels 
Er das des Thilo Kolup, der die Rolle des vers 
ebenen Kaifer Friedtich I. fpielte, deſſen Diener ex 
weſen war, und zwar mit einem Gluͤck, das uns jegt 
Pbegreiflich fcheint. Er war fo fred den Kaifer Rus 
zu befehlen, die Krone niederzulegen, endlich lies 
ihn die Reichöftadt aus, und cr ward verbrannt 
Bw. Zu Weslar wuͤßte ich jest far ven Reifenden 
Bi Merkwuͤrdiges, als die [one mit Linden uns 
berte Stiftskirche, an deren Eingange neben den Kir⸗ 
ftählen der Reichd: Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſoren, links 
B Wahrzeichen Wetzlars zu fehen ift, eine im 
in gehanene Nonne, auf deren Schultern der Teus 
ige, und ihr den Efel bohret — daher das Reims 
he | 








Zu Wetz lar auf dem Dom 
Ägt der Teufel — auf der Nenn! 

ı& aber wohl auch anderwärts‘, und rumorte ſogar 
Meinem Bette — Vater Noah hätte aus feiner Ar⸗ 
Fwenigſtens Fidhe nnd Wantz en weglaffen follen! 

Das Reichs-Kammer⸗Gericht wurde 1693 von dem 
eaͤſcherten Speier hieher verlegt, (nachdem Duͤn⸗ 
2buͤhl ſich vergebens beworben, Schweinfurt 
die Ehre abgelehnt hatte) wo es Anfangs den 
veh gar nicht gefallen wollte. Nie ſprach man in 
Iſchland mehr von diefer berühmten Kammer, als 
: ‚ wo SKaifer Sofeph den Augik Stall ausmiften 
fte, und die K. K. Bifitationd:Commiffion drep Aſſeſ⸗ 
‚vorzüglich ſtraͤflich faud, „dan einer Papins die. 
25 * | 
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erhaltenen Ducaten „Zapeziernägel” zu 1 
pflegte — wie jener Jude die Beſtechungen ine % 
nen Gegnerin — Naturalien — fie wurden ihgs 
‚ Stellen entfegt,, und. der. fchlaue Juſtiz- Mädler J 
Nathan Wetzlar von Frantfurt mußte 232,000 Gull 
2 Erſatz bezahlen, und ſechs Fahre einſitzen. Befan 
lich ging Wetzlar als Grafſchaft an den Fuͤrſten A 
mas uͤber, der hier eine Recht s ſ chule errichteten 
dantı an Preüffen. Die Rechtsſchule iſt eingeg⸗ 
wie das Kammer:Bericht. ſelbſt, das Gebäude € 
und das Archiv, das bey Aufldfung des Reiche & 
80,000 Yrözeß >» Actenftdße oder Brutalia j 
enthielt, wovon bie Hälfte unerledigr war — 
wobl noch mit biefeit Papieren beladen ſeyn. Bar 
biscum! NE 
Von Retardaten fheint das feichd> Komm 
Gericht ſo wenig Begriffe gehabt zu haben, ala 
dffentlichem muͤndlichem Verfahren unſere deutfche 4 " 
tichtöftellen , was jedoch den Pertifoggers vörbengt, | | 
deutſch Zungendreſchern! — die recht eigentli— 
Redarteurs oder Herrn von Spaͤte haben ohnehin ken 
Idee vom Retardiren — folglich war hiek au Feine! 
tardaten⸗ Commiſſion zu benfen; ober an dringende, 9 
fadie um ‚Afiftenten; ftand es ja ſeſbſt nit, 
Stadt⸗Uhr, w wie mit mancher Dorführ, — 
nicht nad) der Sonne ; ſondern nach Seitier Dog 
den richtet: Um 8 Uhr follte das Gericht die Seff 
beginnen, daher, flug ed hier erft 8 Uhr, wenn m 
- der’ ganzen hichtjuriftifhet Welt fchon 9 geichlag : 
hatte; noch eridartet die ganze jutiftifche Melt 1: 
| Märfchak Vorwärts, mit dem es, wie mich 
Meſſias zw ſtehen ſcheint, trotz aller Herren 2g 
ſtenten! Sine Cerere’et Baccho friget Venus, f 
ger wird wohl bie veijgpbe Gbttin, vie bier zied 
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chaͤmt fi auffährte, wieder nach Paphos ges 
en, und die — Knopfmacher ohnehin verfhwuns 
fi ſeyn, wie man hier bie Cicisbeen oder Chapeaux 
Inne. Und die Reis: Kammer⸗Gerichts—. 
hrache? Welcher Deutſche wird fie kuͤnftig verſtehen? 
Beims, Plautus und Perſi us ſind verſtaͤndlicher, als 
B deutſch Latein dieſes Gerichts und auch. des Reiches 
Hrathes, am verftändlichften war noch Negensburs 
Ar deutfch, wenn man Athem genug hatte die [ans 
en Perioden bis and Ende zu lefen, und der Vers 
Mer es nicht machte, wie jener ſchlaue Diplomat, der: 
f die Heußerung „ih verfiche die Relation 
.. lächlend erwiedertes Ich glaube es, ich 
je auch drey Tage daruͤber ſtudiert, wie 
6 fie recht unverſtaͤndlich machen will. — 
Kriften und auch manche Diplomaten ſchreiben fan une‘ 
ſaͤndlich. als die. Aerzte, und was ſollte Daraus 
Fön, wenn jedermann fie verftände, dafür fi {ind je 
potheler, und aqua fontava klingt doch ges 

BB gelehrter, ald Brunnenwaffer ſchlechtweg? 
Helas! Die drey eigenen deutſchen Sprachen ſind 
fi auögeftorbeu, Wien, Regensburg, Wetzlar, 
Bieren Namen ein Pürter lächelte, ald ob vom himm⸗ 
en Jeruſalem die Rede waͤre, haben keinen Ein⸗ 
IB mehr auf unfere Geſchaͤftswelt, die ‚Sranffurs 
FR. Sprache iſt deutlich und vernehmlich, noch deuts 
er und vernehmlicher ‚die Sprache der. von jenen Ban 
F entfeſſelten Souverains — keinem jungen Mann, 
Fein deutſch ſchreibt, und kurze Perioden liebt, wird 
. hr gefagt werden, was mir 1792 ein Chef fagte: 
FFhre Arbeit iſt gut und gedacht —aber Sie 
Ds: alles fo kurz weg! kein. Periodenbau! 
Bin Geſchaͤftsſtolus. Noch heute darf man 
Here Juris prudenz toͤdt nemen, verglichen mit der 





























Engliſchen und Sranzöflien! Unſere PER aänne 
figen ‚alle im’ Bureau der Longitudes, mit einer ei in 
und Breite auf ihren Lippen, als ob fie bie — 
Hölzer der nordweſtlichen Amerifaner darinne fh 
hätten! 

Zweimal war ich zu Wetzar, einmal in fremß 
und dann in eigener Angelegenheit. Der Entek 
Prozeß (Cramers W. N. N. 3. 107) war mir 
unbekannt, der acht Jahre dauerte, antere Proge 
die vielleicht 190 Jahre ſchon dauerten, und X rare 
zum Beiſpiel der Prozeß zwifchen Nürnberg ind’ Re 
Markgrafen von Brandenburg, der 1526. begand, % | 
‚noch nicht beendiger war, als beyde Parthien 
Gericht ſelbſt zur ewigen Ruhe eingingen — gleichfal 
auch kaunte ich die Aeußerung ded Dichters, di { 
Luftipiel man tadelte, weil es nicht Verwicklung 4 
Habe „Warten fie nur bis zum vierten, 
da bekommt mern Held einen Reis: Ey 
mer⸗Gerichts-Proceß,“ foiglich zog ich in, 
ſem gothiſchen Tempel der Eris, und feiner Aug 7 
indie Ewigkeit — in der Camera, obsgura £ er 
magern Vergleich vor, 08. ich, gleich. mit einem 
Pfuͤndner härte losdonnern Fonnen, und seht 
wußte, daß dad Gericht, da. es mit den. Großen = u 
viel richten konnte, deſto Fieber deu Kfeins Großen: d 
den Ruͤcken fuhr, wie Napoleon dem, peuple, sonverg 
de France und wie auf die Weglarer Nonne dor X 
fe’ Statt über das Schwein zu rechten‘, nahm | 
mie einer Würſt vorlieb — beffer ein- batdes 6 7 
als eine leere Sihaale, und noch lieber 'palke, 
gar Richts angefprochen, wein. e8 angegangen” * 
beym Gefſñhret riefer Berachtung, deſen 
diuckuag mich eecht eigentlich krank gemacht,— unf, 
an geſtuͤrzt hatte. In Progeflen, we 
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Bär. ſcheint Vergleich - — bey — Uns 
3 SF über Proceffiren das Beſte! 

‚zu Wetzlar lernte ih auch den tiefeu Sinn des 

| eütner Wortes ad Acta ganz begreifen, und den aͤcht 

gifden Waidſpruch: Fiat justitia, pereat mundus. 

ji haben ein trefliches Luftjpiel Pavocat Patelin — 

E, (Breibe bad Gegenſtuͤck Jugo Patelin? Seitdem 

3 ‚mir, wie Ja Monnoye dem die fonft angeneh⸗ 

B Worte: Pravidence, Progres, Prosit etc. zus 

3 „Waren, weil fie ihn an Proceffe erinnerten, 

fein unmbglich ift es mir mit dem Naturphilofe 

i Oken die Geſchlechtsluſt Schmeck⸗Prozeß, 

en Befpeihlungsd: Prozeß, die Schwan⸗ 

Bihaft Verbauungs: Prozeß zu nennen, oder 

” Niederkuuft — Stuplgang! Zu Weslar dachte 

t an den Saal, ded Palais zu Parıs, wo die Collie, 

fanten anf und abmwandlen, der da heißt la Salle des 

Rs perdus! 

Wetzlar gehört zur Wetter au, mit unbeſtimmten 

kinzen,, von der Meinen Wetter durchſtroͤmt, die 

u Faubach entſpringt, und zu Aſſen heim in die Nidda 

At; fie mag in engerer Bedeutung 16 [Meilen nit 

5,000 Seelen zählen. Der Wetrergau, der mit dem 

Ieda⸗Gan und Kinkig-Gau zufammen floß, ſtand einft 

Ber eigenen Grafen, und fpäter fahe es fo bunt bier 

5, als in Echwaben, von Homburg vor der Hohe bis 

* und von Hanan bie Butzbach. Wie hätte e& 

ch fonft ein eigenes Wetterauiſches Reichs⸗ 

— J*— geben koͤnneu? Es iſt ein ſehr 

Fegneter Landſtrich, wenn wir den Vogelsberg aus⸗ 

hmm, ein wahres GetreideMagazin, das jährz . 

1 wenigftend für eine Million Gulden Korn und Wais . 

en dem Auslaude abgibt, ohne große, aber voll Meise - 

_ Mt Srivie und Dörfer, Der große Ueberfluß geht mach 
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vier Winde, Solms, Iſenburg, Hananı 
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— und Frankfurt dem Rhein zu, oder ins — 
und über Wetzlar nach Dillenburg und reuſſiſch Weß 
in. Die HaupteFndnftrie war einft wie wir iheu 
merften, bie Wege fo einzurichten, daß der Reifen . 
weilen mußte, zum Vortheile der Wirthe, Wayne 
Schmidte, Sattler ıc. ſo wie man in: der Schweiz fd = 
Poften anlegt zum Beten der Wirthe und Lohnt {ai 
und. diefe Induſtrie beguͤnſtigten die vielen er Di 
| fiber. Jetzt iſt ihnen die höhere Dalicey entze 
Miedern nicht gerne befaßt, fo mag es. Teiche u 
gehe, wie mit, der Hbhern, wenn die Kräfre 
ten. Man ſolite alte Karren von der. Weitera 
ſorgfaͤltig aufbewahren, wie die von Schwaben zum 
denten der Vorzeit, und als — —— 
fie nicht mehr iſt — Die Wetterau” glich einem. ai 
menbretzt, jedes Feld und jeder Stein war, — F 
verain, und wer ſie recht Fannte, groß und frei. dae 
dem mußte dermaßen eckeln, Ba er. nothwendig R 
Spiel verlieren mußte! E E 
. In der Heinen Wetterau, bie, aber. ft ch in gefegn 
tern Umftänden befand , als viele, ihrer kleinen ET. 
ten. — was anderwärtd oft ber. umgekehrte Kal iR; 
gab es vier regierende Grafenhaͤufer gegen 


Königſtein mit ihren Linien, vier Reichflarj 
die ſich im Mittelalter frühzeitig gegen. den Ranb:% * 
vereinten, Frank“ urt, Sriedberg, Wegları 2: 
Geinhaufen - und gegen 50. Kloͤſter, worum 
die reichen Abteyen Arnsburg, Ilbenſtadt⸗ Roggenburg . 
deren Bewohner aber. folhe faule Baͤuchen sera 
find, daß fie keine Ehro niten. binrerlaffen 6 
Und wer wollte neben jenen Soubas und Nabobe, m DR 
dte Bunt oder den nied ern 1 del aufzählen , N 
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Feinen freiem Kaziken und Clans ale, die noch, 
‚meniger. waren, als bie Wetter, Nidda, Nidder, Hore 
hf x. unter deu Stüßen. ° Soldye Släße machen ſich ger⸗ 
am mauſi igften, überfchreiten gerne, ihre Graͤnze, und 
lanfen gerne "über, wie kleine Töpfe. DU Herrſcher 
aren ſo zahlreich als die Könige am Jordan, die Jo⸗ 
a ſchlug mit der Schärfe des Schwerdtes. Im Mit⸗ 
plalter. mag es hier ſo toll zugegangen ſeyn als unter 
m. Freyern im Hauſe der Penelope. Gieng es ja noch 
Het genug her in unferer Zeit, aber der Sturm, der. 
Boolution braußte einher, von Gott gefandt, und wes 
irte den Staub des Alferchumd hinweg von dem Gbt⸗ 
ae Bilde Germanias; der Heffiſche Herkules brachte die, 
Jelen Häupter unter einen Hut, was offenbar ein dort⸗ 
iR ritt der Menſchheit iſt — Freyh erren, Frey⸗ 
| hauen und Srenftädte wurden dem Staats zweck 
| — und Freymaͤnner gibt es ohnehin nicht 
d.h. Henker, Der Mond, der in fer Nacht die, 
| aupt: Figur am Hinmel ſpielet, ſieht beim hellen Tas’ 
pi: aus. wie ein ſchwaches Wölfchen - — die Mons 
R der Wetterau aber hatten ihre, Trabanten, fo gut: 
8 Saturn, die dad nicht "eben goldene Ohr des, 
rn —** hatten — und wenn in den Vorzimmern kei⸗ 
Re Miuiſter, Generäle, Kammerherren. und Abjutanten 
finden waten, fo fand man, doch dfters Sollicitanten, 
2 upplicanten, ungeſtuͤmme Mahner und Juden. Es 
Bar rein unmöglich, dag diefe Herren Celsissimi, Cle-. 
enissimi , oder gar in den, legten beträßten Zeiten, 
prenissimi ſeyn konnten, ſo wenig als unſere Nacht⸗ 
—* die in Spanien Serenosheißen!. 
Ich glaube von dem Aufeinander Sitzen des Adels 
ommt es ber, daß die Weiber ein Dutzend wollene Rod⸗ 
K übereinander tragen, wovon immer einer “über den 
* hervorragen mufi — es iſt Staat, wie eine aͤcht 
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Wetteran wurden auch die. privatifirenden Färftek. 


PDieſem gebuͤhre ſchon von Natur-Rechts“ 
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veutſche Bertbiedte, ans bes man ein — Pr 
dere machen, oder fich zu Tode ſchwitzen kann, rt 
wie das uͤberfluͤßige Silber auf mancher Tafel poch 
möntrer sa vaiselle. Noch heute fpricht der Boxer, 
wenn in ſeinem Roggen leere Halme über Biefruchte 
bringenden hervorragen: „Unfer Roggen Kunteri” 
und noch heute kaun man bad Sprichwort hören: „Soft 
Nußbaum und Edelmanu etwas. gehen, fe 
mußen fie hart geklopft werden.“ Sn der 


geſchrieben, die Aufmerkſamkeit erregten, ob ſie gleig 
nur wenig Geiß und noch weniger Kenntniß dieſer Heli 
‚nen Hofchen an Tag legten, ja der Verfaſſer ſelbſt nicht 
einmal den Hauptſchaden Joſephs kannte, dad Schab 
den⸗ oder hoͤflichere Eredit⸗ -Wefen, das die mi 
ſten Schreibereien nicht nur, fondern auch biefe Oththar 
pier: ſelbſt zu Dingen veranlaßte, von denen es te 
heißt: diffcile est Satyram. non. scribere! Er 
nicht der rechte Munn, ob er gleich mit Verluſt id 
Stelle bäßte, aber der, der von einem biefer Regenten, 
der mit einer Fehr quikenden Beiberftiimme 
ernfi igften fi benahm in. der. damaligen VirikStim⸗ 
mens Angelegenheit am Reichstage, geſagt hatz. 


wegen eine Virilſtimme“ wäre der rechte Mann 
geweſen, und fehreibt vielleicht noch in Perpetuam rei’ 
memoriam,. Die Wetterau if ein vom Himmel ge 
ſegneter Gau — und gleicht jegt einer ſchoͤnen Wieſe, 
welche in der Bluͤthe lange nicht fo gut duftet, als nach 
der Maͤhzeit, oder‘, wie wir in Schwaben ſprechen. 
23 der Heuet. 

- DA8 angefehenfte unter den. jet mebtatifren gi 
fett ift das alte Haus Solms, das mit Raffan A’ 
non > gemeiufdpafslichen Urſprung hat, theils unter w 
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ber, $heits preuflifcher Hoheit. Graf Otte wer der 
erfte Graf, (J 890) deſſen Stammburg Solms aber dem 
Durfe Burgfolms am Solmsbach ſtand. Die Linzer 
dieſer Familie find.fruchtbase Getreide: und Vieh⸗Laͤn⸗ 
der, Holz, Eiſen, Wollen⸗ und Baumwollen-Spinnerei 
einaͤhren viele, dad Haus Solms aber har ſich gar zu 
ſehr getheilet. Der wuͤrdige Fuͤrſt von Selmd:Braums 
fels beſitzt den groͤßten Theil 9 QReilen mit 28,000 
Seelen und 100,000 Einkünften, der Fuͤrſt Solms⸗ 
"ich oder Hobenfolms nur 4 Meilen mit 9000 Sees 
| pm 40,000fl. Gulden Einkünfte, die groͤfliche Linie 
GSolms-⸗Laubach wird ejusdem argumenti ſeyn, 
zerfällt aber wieder in zwey Kinien: Solms Sonnen 
| walde in der Lauſitz, und Solms Wildenfels, 
dem das Kloſter Engelthal zu Theil geworden iſt, und 
| ' dann fommt erft noh Solms Rödelheim mit der 
‚ Behbenz Affenheim vor den Thoren Franffurts!. 
‚Malerifch liegt das hohe alte Braunfels auf 
‚fine Braunenfelfen, wo jet eine Sammlung deuts 
her in der Gegend auögegrabener Alterthämer zu fes 
ben iſt, und eine Stunde davon das vormalige Praͤ⸗ 
wonftratenfer Nonnene Klofter Altenberg, in alters 
Zeiten eine Burg der Solms, mit alten Grabmählern 
des Hauſes; wichtiger aber iſt der Beſitz der reichen 
VCiſterce Arensberg, die mit Solms ewige Landes 
} pheitöftreitigfeiren führte... Gleich, maleriſch liege Ho⸗ 
ı henf olmd, Die Refidenz iſt aber zu Lich, wo ſchoͤner 
| diechbban iſt. Laubach von 2000 Seelen und Utph 
| wenn gleich) Reſi idenzen, ſind mehr Doͤrfer, wie Hu n⸗ 
gen an der Hoͤloff und Rödelheim. au der Nidda, und 
bey Laubach iſt eine trefliche Eiſenhuͤtte Zriedrichds 
hätte genannt; auch bie alte Reſidenz heißt die Frie d⸗ 
| tihsbürg, wo der letztherſtorbene Graf ſich eine 
| Kin — feammlete. Das Derf Shyek ik 
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| mwertwawdiger. als ale dieſe Melonen, d denn bie. Cie 
(er kaufen überall das Liunen auf, und: bringen [x 
banıf nad) Srarkfurt. "Des Haus hat die gemeinſchaſu 
Uche Juſtiz⸗ Kanzley zu Hungen ldhlichſt aufgegeben; - 
* an das Hofgericht zu Gieſen uͤberwieſen, 1 
Rahahmung verdient. Es iſt doch nur ein, koſtſpier 
liges faux brillant. für bie. Stanbeöheren, und ten, 
Staats » Einheit, immerhin, nachtheilig. 
Mehrere Solms haben ſich ruͤhmlich ausgezeichnet, 
der Preuffi ſche Solms, der 1% mir der. liebensnedrdie _ 
gen. Schwerter der Königin. Lonife verband, machte wieß" 
yon. fich ſprechen — keiner aber mehr, als der juͤngk 
verftorbene Graf Solms⸗Laubach, ein — 
Geſchaͤfts mann von hohen Gaben, und mit Keunsaiig 
fen, wie fi ich ſolche nur ſelten unter unſern derrn Ga⸗ 
fen finden. Er ſtudierte zu Gielen, wurde —* 
rath "Bann ‚Gefandten am. Raſtadter Corgteſſe⸗ | 
ter beauftragt. von, ben, Verboͤndeten mit vielſeitigea 
Geſchaͤften und zuietzt Königlich, Preuſſiſcher Oberp 
ſident der Regierung von Cleve und Berg und Curate 
der univerſi taͤt Bonn. er ftarb zu fruͤhe zu HR * 
Graf Laubach war ein großer Buͤche rfreund, * 
ſagte mir. einſt: „Mit. Dieter Lichhaberep. — 
man nie, auf. einen gränen Zweig!“ aber d 
bey auch thaͤtig in Geſchaͤften bis an fein Ende, „Ri 
‚muß, fagte er, ſterben mit, den Waffen. in dei 
Hand, . Nicht allen und wenn ‚fie noch fo maffene 
fAbig wären, ift es erlaubt zu ſterben mit den *9 
fen in der Hand, "wohl ihnen dann, wenn, fie fi a 
den Bufen der. Mufen flüchten, md in, pbitofopbiid 
Einfamfeit und Ruhe dennoch zufrieden leben ann | 
‚ben — mit der leichtern Feder in der. Hand! 
fein. Streitroß abgeſattelt hat, beſteige einen ice 
ans Klepp er, dieſes Sredenpferd Füge 
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— durch das Labyrinth des Lebens, und er 3 
dilt zulegt beym Aublick des Bildes , das mein einfa⸗ 
: eb Zimmer ziert — le Cavalier- demontk, Was er 
anſprechen zu kdunen glaubt, kriegt er nicht, was man 
iben gäbe, mag er sicht, fo bleibt er lieber Cayalier 
‚ demonte, und mit der Zeit verroftet auch der blaus 
eſte Stahl! 
En Nach dem Haufe Solms kommt das Haus Hi en⸗ 
„burg. Die Wetterauiſche Güter der Stoliberge zu 
.Geudern und Ortenberg find nicht bedeutend, 
; heile: der ‚alten Grafſchaft Kdnigſtein „ auf ſteinigtes 
r Erdreich ‚gefallen. FJudeffen zählte das auögeftorbene 
MHaus Stollberg · Geudern ein Mitglied, das wohl, die 
ı meife Theilnahme erregte‘, | die Ihöne, junge, unglüde 
} liche deutſche Gräfin‘, wie man fie in Italien ‚nannte, 
die Graͤfin Albani, die von Alfieri verewiget, 1824 
ya gldren geſtorben iſt, das traurige Haus Stuart uͤber⸗ 
lebend. Weit anſehnlicher find die Güter der Familie 
—8 deren Stammburg Eiſenbach iſt eine 
GStunde von Lautenbach, der Hauptſtadt mit 3006 
Geelen.“ Die alte Burg, die Auch eine Kirche und viele 
| Deeonomies Gebäude in ihren Ringnlauern haͤt, liegt ro⸗ 
N mantifch auf einem Hügel, und noch romantiſcher it 
die Sage von dem vetmauerten Ritierfaal, weil da einft 
fine unheimliche Perfon ſich weiter einfand, die 
" wientand kaunte, welche aber die Ritter, bie nichts färdhs 
‚teten, ſehr zu fürchten pflegten. Lautenbach liefert gute 
Gewehre und Mefler , Leder;, viel blaued nid weißes 
Rianen, und die Goͤttinger und Braunſchweiget 
Wärſte und Weſtphaͤliſche Schinken zu Sranfs. 
fürt ſind oft gemeine Lauterbacher; daher fich auch ge⸗ 
sen dreißig Metzger hier wohl befinden. Man brennt 
auch viel Zwetſchgen⸗Branntwein, und ein großer Decos. 
Kom ſaubte rectificirten und einige Jahre . dern ‚Rat, 
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wver gehaltenen Zwetſchgen⸗ Branmtwehn in kleinen sie 
ſchen nach Frankfurt, als Arac de Mochstad 
den man fo gut fand, dag man gar nicht an bie N 
feiner Geburtsſtadt dachte. Das Schloß tınd ben — 
ten zu Stodhaufen ſucht man in dieſer wilden 
gend nicht. “Die Niedefel haben noch Andere Behkn 
gen, und aud) Antheil an der Triocratie Städe 
Iſenburg und von Low. Audgezeichnet war der Derfaße 
fer der Reifen nach Großgriechenland und ber Levante; 
und tft wo ich nicht irre, derfelbe , der bey einer Sort 
ſtellung, wo der alte Hofmarfchall den Namen ni 
vecht gemerkt hatte Ried — Ried — ihm ins Wort fit 
„es ift noch ein Efel dabey, ich heiße Rich 
eſel.“ — Sch kann nicht fagen, ob der Lautenbac f 
Gaſthof zum goldenen Efel Beziehung auf Yen H ert 
den Gaſt oder Wirth hat, vermuthlich gilt est malt 
dem Gaft, und bie Wirthe laͤchelu nur; vhrie Be 
Herm Fik's Reife: Rath‘ ein Wörtchen gelefen zu BF 
den, einem dritten zu erzählen, baf man übermo: Nr 
wieder kommen wirde — denir fie find wenläftlne | un 
— graue Efell a 
Der Vogels berg iſt ber rauheſte Sirich Oo 
ſens, umd- eine' der trautigſten Gegenden Beitichtahi er 
daher auch die. Werterauer Nachbarn gegen den an # 
Bogelöberger protefticen. Es ift ein höhes, läng je 
kaltes Gebirge , 10 — 12 Meilen im Unfähge, eh: Er 
nigen zwanzig Dorfſchaften, die fich meift ai’, 
enden, mid abfchenlichen Wegen, Der Vogels! Hr % 
beſtimmt rauher als der Odenwald, 8 — 9 Mouate DIEBE, 
der Schnee, und deckt nicht ſelten noch Fruͤchte 4 
Halm, Obſtbaͤume kommen gar nicht fort, dig ri 
hat Mühe durch die Nebel zu brechen, utd man lei 1. 
es das WollensElimd — nicht wegen Ver EN FR 

Voue = fondern weil ‚man nicht vhne wolle 
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yn Fann ‚und ohne wellene Leichen ud Errumpfe 
Brichitein. mit einem Bergſchloß ift einer der hͤch⸗ 
fen Punkte, wo ein Landgeſtuͤtte iſt, der hoͤchſte aber 
ber Taufſt ein von 2400, im Landgericht Schotten 
‚und der Oberwald 2ocg‘. In dieſem Baterlande der 
Fchleen, Hagebutten und Kartoffel, wovon ein großer 
heil nicht zur Viehmaſt fondern zum Branutwein vers 
—* wird, wo nur wildes Obſt gedeybet, ſelbſt 
der Hafer nur duͤnne ſteht, und die Sitten fo rohe find 
‚als die Schlehen, geht es vielleicht nur deſto einfacher 
und ſittlicher zu, und daher follten ed die Darmſtaͤdtet 

cht verächrlich dad Hinterland nennen! In Salz⸗ 
and menſchlichem Eiende geht ed noch viel elender 
k —8 
Nan beſchuldigt die Vogelsberger der Proceßſucht, 
Bas eine Folge der ewigen Tauſchhaͤndel mit Vieh, und 
uch Des Saufens iſt, woraus wieder Händel entſtehen. 
Sie find handfefte Leute, fpinnen und weben fo fleißig,, 
Mi bie Spinuerin nur in bem freyen Augenblick, wo 
Me den Faden berieget, ihrem in einer Hangmatte zus 
enden Kinde einen Stoß gibt, um die Schaufel in Bes 
wegung zu erhalten — und ihre Viehzucht ſteht nicht 
blecht. Burter und Kaͤſe wandern nad Frankfurt ,. 
feid das Menſchen⸗Reich liefert große uud huͤbſche Re⸗ 
Braten, die. fchon von Hauſe aus Spartaner find. 
Eelten verircet fich ein Reiſender bieher, die Vogels⸗ 
Iherger brauchen ihr Dorf gar nicht einmal zu verlaffen, . 
die Nachbarn holen felbft ihr Vieh, Butter und Käfe, 
uud. fo kommen gar yiele nie aus ihrem Gebirge, und 
lehen und fterbeh daſelbſt ruhig, zufrieden, und von nies 
mand beneider, glüclicher als Weltmenſchen, die leicht⸗ 
auig dahin leben, zuletzt den Frieden mit ſich ſelbſt 
lin neuen Zerſtreuungen fuchen, und nicht finden; „Ich 
bliebe gerne au Haufe, aber die Grillen,“ 


| 
































448 
und fa kommen fie endlich gang vom Hauſe fröher ai: 
‚als fie binaudgetragen werden. Die Vogelöhfke 
ger wären übrigens etwas reicher, wehn ed zu pe; ‘ 
furt keinen Gäffee und Zuder gäbe, Ob das Beichidim 
en, dad man fidy erhöhte, währ ft? Ein —— 
iger brächte neugeborne Drillinge im Ranzen zu jet 
zivei Stunde entfernten Pfarrer zur ‚heiligen Tai dr 
und ſchnallte feinen Ranjen im Vorplatz ab, khe ei 
ner Hochwuͤrden den weihen Seegen feiner Huͤtte MM 
dete. „Uber iv. 0 find die Kinder?“ der N 
ſchuailte Auf, 308 Nro. 1 und 2 heraus und be 
rief er gelaffen! ‚,d teb if abgeftänden.“ Im — 
beſer als das beliebte Zweitinder- Syſtem IB: 
nannten cultivirtern Gegeiden! Die Antwort: „2 
viel Kinder habt lied“ „der Tiebe Golt hat 
fhwer gefegnet — fe} Verzeprerr” ‚open de 
Hntritt bet Rleinen: „der liebe Bott ——— 
ſche Engeleikl’ — 
Das Fuͤrſtenthum Sf enburg unter Höhe 
Ziſſtſchen Haͤuſer dehnt ſich von beit Thoren 
furts ‚ind dem Mäfn ; längd der Kintzig hinv e“ 
. zehn: Stunden weit Segen den Vogelöberg, mög Bl d 
her größten Breite fünf Stünden haben, td das Ge u 
id Meilen’ mit 48,000 Seelen und. 250,000 Grlfe 
Einkanfte betragen: Det Fuͤrſt beſitzt die eine 
bengefäßr, bie andere die drei gräflichen Linien Ban 
den; Meeorhölz und Waͤchters bach. Die geaug 
ſchafiliche Juſtiz⸗ Canzley zu Budingen ſoll Art: | 
haben, wozu auch die Stollbeige geireten waten,. DE 
en ift ein treffliches Getteibeland,: mit 9 
in⸗, Flachs⸗ und Obſtbau; ünd anſehnlichen A u 
Ddüngen, ein wahrer Schatz in Frankfurts Raͤhe. br 
fenbach if die Krone des Ländchend, dad gewerbf 
beitere Rene init 86bo Seelen; ber Kauprf I 
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mftfleißes umd bie erſte Fabrikſtadt des Großherzog⸗ 
ums Heſſen. In dein nahen Frankfurt ſchlaͤgt Mers 
8 überall vor, in dem weit Heinern aber freundlis 
„ wohlhabenden und halblaͤndlichen Offenbach gilt 
‚ neben Geld: Eredit — geiftiger und gejels 
ser Gredit. Das heitere Staͤdtchen übertrifft viele 
föße Städte an Yumanität, Gemeingeift und Bildung, 
b, daß ich eher hier als in Fraukfurt wohnen würde, 
in es ift geränfchlofer , freyer, reinlicher; felbft der 
eine Hof, wo er noch fouverain war, verkannte 
ne Zeit nicht, ich habe üngemein vergnuͤgte Tage zu 
ffenbach verlebt, ſolches aber auch Klein Paris ges 
net. — und mid) damit nicht wenig empfohlen — 
? heffifche Barnifon da liegt, ift es noch lebhafter 
orden. Die Frankfurter aber. ſprechen, fie moͤgten 
| keinem Orte wohnen, „der mit O anfange, 
dmir Ach ende!” 
— Difenbad bar Fabriken — ar, wo bie Ta⸗ 
hetsfabrit Bernharbts (oder d’Orville), oben 
Pſtehet, daher der Marocco eigentlich Bernhardt heis 
a ſolſte; Tabaksfabriken ſcheinen der einzige 
iduſtriezweig, der nicht in Abnahme geraͤth, faſt 
ſe Buͤcherfaͤbriken. Die Kapelle Bernhardts iſt 
per eingegangen, aber darum findet man nod) immer 
ae muſikaliſche Unterhaltungen neben einem Liebhabers 
Mheater. Die Todtenfeyer Bernhardts 1806 
er ſhwarzbehangenen Theater durfte der Fuͤrſt des Lan⸗ 
I beneiden, und die Einnahme war fuͤr die Armen, 
gie im Bernhardt einen großen Wohlthaͤter berloren has 
Ä . Verdymt iſt auch Dieks und Kirſchten Wagens 
riet, Krafts Rauchtabaksfabrik, Su) waners 
ſ » Blechwaaren, Brieftaſchen ꝛc. Fleiſch⸗ 
Rand Wachsbleiche und ſelbſt ſeine Pfeffer⸗Nuͤſſe — 
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Drede Druderep if berͤhmt, Mayerd Vogelſamnn 
lung, Beckers Gemäldefammlung verdienen gefehl 
gu werden, und wer wollte die Fabriken ae nenuff 
Hurt, Safftan, Leder, Regenſchirm ꝛc. Fabriken. MR 
find mehrere gute PrivarsErplehungs: Anflg 
ten bier, aud) eine Freymaurer⸗Loge, und 4 
lich gebt eine Land» und Waſſer⸗ Diligence nad) Fig 
furt. Das Schloß am Main ift ale und verfallen,.Ü 
deſſen nıch ber Sig. der Kanzley, der. Fuͤrſt aber weil 
in einem angenehmen Privarhaufe in Der fchdiren-Fram 
furter Straße, wenn er ſich hicht zu Birftein oß 
gangenfeibold aufhält. Offenbach hat auch mehrg 
ſchone Gaͤrten, worlinter ber Metzler iſche wohl.N 
Erſte iſt, und über die neue Schiffbruͤcke gelang 
nun bie Guͤter aus Norden, mit Umgehung Frantfari 
unmittelbar nach Darmftadt über Vilbel (Villa beild 
Ob diefe auch zur Communikation mit bem getrenu 
Oberheſſen wichtige Bruͤcke Frankfurt viel ſchaden, ol 
gar Offenbach zum Range von Altona erheben x 
de? getraue ich nicht zu enſſcheiden! Ä 
Sonderbar und räthfelhaft bleibt die Eis . 
einer Geſellſchaft Polen zu Offenbach, die fih ı 
und nach verlor, aber vieh Geld fiten ließ, und bulrge 
lich untadelhaft lebte, Das Oberhaupt nannte ſich © 
ron Frand, feine Gefellichaft mehrte ſich auf 5— 
Seelen, der Here Baron errichtete fogar eine Eeitgei 
yon 40 Mann in reicher roch und grüiter Uniform; p 
niſch, ungariſch und tuͤrkiſch, die weibliche Melt ab 
war deutſch gefleidet: Sie hätten eigene Keligioindelig | 
bräuche, zählten anfangs alles baar in Dulsten, | * 
Franks Tode 1791, der wie ein Patriarch verekrer w 
verlor fi einer um den adden, Die. Geldtransge 
flodten, und Fräulein Frank, die am längften aushie f 
ſtarb tief verſchuldet. Offenbach hat Maftenbälle 
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e 203 freye Frankfurt wicht geftanete, und da Vene⸗ 
IR To viele Verdieuſie um dieſe beliebte Minterluftbars 
it in Deutſchland bet, jo war es dillig, daß mehrere 
Fenediger und VBenerianerinneh aus Fraukfurt 
ienen, die ſich Add) ganz nach Venediger Fuß 
hmen. — In der Vermummung zeigen ſich oft die 
— — weit eher, mie”fie find, als ohre Maſken. 
Pie ‘größte Maflerade Offenbachs bleibt aber jene pol 
iſche, und mir ift unbekannt, ob iegt das Kaͤthſel ges 
Be iſt ? 
A. Mie habe ich erfahren Tonnen ee die ſogenaunte 

ibels⸗ Muͤhle an der Frankfurter Straße, die der 
verſchenkt hat, zu ihrem frommen Namen gefdiis 

ei 














ift? ihr gegenüber liegt das Land:Gur eines Eng: 
iders, und folche Anlagen hat Offenbach. nichrere, 
Are: Lächeln gedenke ich eines alten Rathes, der ſeit ſei⸗ 
N Sauls nnd Univerfi tätö- Jahren nie mehr. aus fris 
? ifolizren Gebirgen gekommen, had nicht einmal zu. 
er Mainfahrt nach Frankfürt zu bringen war, 
ich zeigte ihm mehrere dieſer Anlagen, ‚amd er machte 
ennive Bemerkung: „Wenn mal fo mas ſieht, 
hun man leicht den Refpert vorbei ande 
tg ft regierenden Grafen verlieren! IJu 
deũ Gebirgen war man du gewiſſen Dingen üm eine 
Münze Generation wenigitens zuruͤck, es fiel keiner See⸗ 
ei ein, einen Souverain komiſch zu finden, der geößern 
Eouoer ains dienen muß; um ſtandesmaͤßig zu leben 
ſo widernatuͤrlich als die abhängige: Ne weiter Linder 
jenſeits der Meere von einer Heinen I: air in Guropa! 
Die gnaͤdigſten. Herrſchaften felpft mußten nothweudig 
noch aͤchte mittelalterliche Ideen im Kopfe haben, wo 
in bei der geringſten guädigen Aeußerung nach der 
Hand dder REayıpTe Een und wohl gas iles 
u | 29° 
| k 
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and die Kleider zerrießen, und vom durchſtechen 


in dieſen hoͤhern Weſen nur Leute fand, mit denen 
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"derfiek, obgleich Friedrich und Joſeph — ah 
batten, daß man nur wor Gott nieberfallen N 5 
gab noch alte Diener, die auf des Herrn Grafen t 
liche Atußerung: „Heute, habe ich von ihm 
erüumt,“ erwiedern konnten: „Verzeih en Ew. El 
gräflihen Gnaden.“ Nim was denn? „est 
meine unterthaͤnigſte Schuldigkeit' — 
Hochgraͤflichen Gnaden zu träumen!“ IM 
Schulz ſchrieb ſogar an feine Tochter: „An mein 
liebe Tochter Auna Maria, VBiegmagd be 
dem hochadelichen Rindvieh zu N. N.“ Sl 
che Gluͤckliche trugen alle Laſten feberleisht, die abi 
Gentuier ſchwer auf den Schultern deſſen laſteten, d 



























Kopf und Herz unmoͤglich theilen konnte! das — 
haͤtte man noch gut finden konnen: | | 

On dine à onze; à Pantique on s "babille, 

‚et l’on cr& voir marcher des portrdits de- fanilie'hi 

Von Offenbach nah Bädingen, der alten Hau . 
ſtadt, die fid) zu Offenbach wie die Nacht zum Tag ve 
haͤlt — hatte ich pie. ſchroͤcklichſte Langweile biö- € 
Bergſchloß erichien, die Ronneb urg, und da ir 
mir nicht ganz heimlich. Armſelige Hütten angen 
die Burg; wie fie wohl alte in der noblen Ritter 
waren, die Bewohner find Katholiken, Lutheraner, % 
formirte, Juden, und Pietiſten, deten Workeeh, | 
nannt Justitiarius, zugleich Strumpffabrifane ift. Ge 
Zingendorf und feine Gemahlin gaben fich hier vie 
Mühe die Juden zu bekehren zu dem, den nl 
durchſtochen haben, hätten aber beffer getan Di i 
nen fonft unter Die Arme zu greifen, denn fie fehen in 
nicht aus, als ob ſie bloß bey Trauerfaͤllen weh 9 


u} 
+ 
„? 


ech keine Nede. Recht alterthuͤmlich ſeltſam w \ 9 


| 
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heimlich blickte die alte Rouneburg auf, den einſamen 
erer.. aber in der Nähe Buͤdingens wird die Gea 
— * heiterer, uud man erblickt eine der berühmten Coe 


Ben Zinzendorfs wo uqhe an 1000 Seelen gelebt 
Pybe follen — Herenhag.. 


;e_ Diefes Herrnhag iſt jetzt eine Wuͤſte — bie Bäbs, 
Wen ſtattlichen Wohnungen ftghen Leer, und die Leichen⸗ 
ne machen in dieſer Dede doppelt. melancholifchen, 
ru, Fein. Fuß wandelt bier., ald dann und wann, 
5 neügteriger Neifender, und zur Kirſchenzett 
raͤfliche Gerſter. Ob ſie das Spruͤchwort befol⸗ 
Br: „Bit "großen Herrn ift nicht gut Kira 
Rhen:effen?“ Den Zingendorfern warfen fie wenigs 
Kris weit. mehr. als bie Stiele an Kopf, und den 
berlaffene Ort koͤnnte mit. mehr Recht #’ Gravenhage. 
beißen, als Hang in den Niederlanden. Man ‚vertrieb, 
bie nügtfchften Menfchen 1754 mit Gewalt, meil fie — 
Yatum in’ stätu machen wollten! aber ‚was machte das 
Inels im Vaterlande nicht statum in. statu.? machte 
in nicht im Grunde der Regierende, Herr Graf 
ſt? Es ſcheint. Religions + s Vorurtheife verdunkelten 
— Staats⸗Anſichten — die guten fleißigen Herrn⸗ 
"wanderten aus, und Neumied blaͤhte! Wenn der- 
hͤrdige Fuͤrſt Wolfgang Ernſt von Iſenburg⸗ Birſtein 
Aodı fü gedacht. hätte, gaͤbe es Fein Offenbach. Er hob. 
Buch, 1794 dieLeibeigenfhafr auf, und ſtarb 1800 
Werehrt. von allen, ‚die Ihn kannten. 


= Büdingen. liegt am Fluße Seemen, den wohl; 
oße Geographen nicht. kennen werden, vor her Stadt, 
# eine kleine Saline, die rotbe 8 Salz liefett, und _ 
e Einwohner etwa 2500 Seelen, find fleißige Zeug⸗ 
nd Strumpf: Fabrikanten und Brannsmweinbraner Die 
Angegend erzeugt viel Obſt, vorzüglich. Zwetſchgen und 
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der Hanbel mit. Meftoieh tft nicht unbedeutend. 
Mauern nnd Ethärme der alteit Stadt von ir 
 Eanpftein vermögen den Reifenden zu entlangw 
wie die ſonderbar geſtalte Reſidenz, Stammſchloß ie 
licher Kinien, zu der jeder Regent feines Ban: 
geliefert. haben mag. "Man zeigte mir ein altes * 
das ein aus Palaͤſtina Fehreüder Graf zum Anden 
bauen lich nad) dem Schafs cher zu — 
Das Schloß ſchien mir ſtark hewachet, ed war ı 
gerade Heerfhau geweien, und die ganze, irinee Wi 

15 — 20 Maniı beiſammen, die der Herr Graf, ma 
deſtellter Oberrheiniſcher Areis⸗ Lieutenant ſelbſt ſcha 
gemuſtert Hatte. Hinter dem Schloße iſt ein gerdum i 
ger Garten mit, einem nenerbanten Schießgaufi | 
... aber exblickt man die ordnende Haud ih 

Kunſt, und daher uverraſchen die zwei Rieſ en: 

"Eingange, die, aus dem rotheit Sandſtein⸗Bruche m ; 
Hauptfehönheit Buͤdingens genommen, und wahre 
HS von deinjelben Känftler find, der auch die Kuad 
ſteine behauet. Sie, waren ſchrocklicher anzuſehen, ef 
‚die Bübones vor dem Dom Vambergs. — Wie?. w 2 
eine ſchwangere Gräfin davor. ſich entſetzte? tduntenh 
nicht aus ReinernenMißge bunten — Lebendf 

e werde 2 

Das‘ alte Schloß hat ganz das Anfehen, einer W 

Rei umgeben von, einem ſchwarzen Wafergraden, 0 i 
{don darum nicht, wehlriechend feyn kann, weil | 
zahlreichen Kämmerden (Abtritte) hineingelen⸗ 
find, auf dem ich aber’ doch einen Naſch en bemen ii 
Sollte der Hof gar Wafferfpazierfahrten auf dige 
Pfuhle maͤchen? Macchiavelli raͤth allen Principiel⸗ 
die keine Armee ins Feld ſtellen fonnten, ihren on 
wenigſtens feſt zu machen fuͤr fid) und ühre Leute, ER 
M dieſer an mag auch Die Burg gebauet ſeyn, 8* 
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€ Haustruppen Platz fanden. Ein ſchroͤckliches Uns 
ter verhinderte. mid). an Fortſetzung der Reife, und 
jatte ich. das Gluͤck in der, alten Schloß» Eapelle, 
Be. zum Theater ensweihet war, fogar den Regierens. 
a Herrn Grafen felbft Spielen zu. fehen, der natuͤr⸗ 
Bi applaudirt: wurde, fo gut al& Louis XIV., da: er 
ie Ballet tauzte. Der Prolog war ein Panegyrikus 
Bf die. alte wiedergenefene Tante, woran aber das Pubs 
faun nur wenig Autheil zu nehmen ſchien — das Stuk 
Hofe aber wurde fo leidentlich, porgetragen, als es in 
hen kleinen Orten möglich it — Natpra paucis. 


















. Gegen Birftein. hin wird Die. Gegend ungemein, 
peinigt , san, unfruchtbar. und wild, man naͤhert ſich 
Vogelsberg, und fonderbar. find doch.die Nas 
einiger Dörfer Boͤß⸗Geſaͤß, Merkfrig und 
Mauswinkel. Maleriſch liegt das alte Schloß Virftein- 
Per dem Fleken gleiches Namens von 600 Seelen — 
Mer dann beginnt der Vogelöberg, und man nimmt ' 

ne feinen Ruͤckzug über die Reſi idenzen Meerholz. 
Rd Waͤchters bach, fo.traurig fie aud) ſeyn moͤgen; 
Ric jura majestatica Des letztern Grafen. hat Haͤberlin 
IN. a. Heft 55) beleuchtet . . Die Natur wird erft 
wieder lachend zu 2 angenf elbold, einem Landſitz 
Be. Fuͤrſten, das Dorf Lieblos iſt nichts weniger als. 
Keblos, und verſieht das Publikum fo viel es vermag, 
mit warmen wollenen Struͤmpfen, und Rüdingen. 
wartet ſogar mit Spielkart en auf. Zu Staaden 
defindet ſich auch ein recht guter, Mineralbrunuen, ‚aber. 
— zuviel Köche verfalzen die Euppel 

Das ehemalige Nonnenflofter Marienborn, mits. 
481. um Walde, wurde. im 16. Jahrhundette wieder bes 
Icht duch eine Brüdergemginde, und Semiuar 
dee Rommds und Wundenkirche, auf einem Sy⸗ 


zeit verwandelte fich das ſtille dem Lamme gewei 
Marienborn gar nad in einen, Merb: und. Zummt 


— 


teſten haben, ſtatt des Pfarrers, weder caufe en * 
“zum Abendmabl gehen (in letzterem Sinne gibt ei 
‚viel Inſpirirte) und feſt glauben an die —— 


— ſtalten und ftätt der Litaney der Wunden ertönten * 
{de und franzdſtſche Fluͤche! Jetzt ſchreibt an de f 


macht ſcheint, Prediger Horſt ſeine Dimongmapf 


| barbarifcher Vorzeit im. anmuthigen —* a 
Stunde von Marienborn , das jetzt einen Theil 


‚reitet, kannſt du ja abſchuͤtteln! We “. ob fie e gleich, m 


14. Jahrhunderts am Mittel- Rhein bedeutend be 9 
gewefen , s wo auch das Siammichloß in Rufen ui 


nedug erſchienen tgeordnete and ‚allen Welttheile 
Wildẽ aus Canada, und Mohren von, ©. hen 
Die Leutchen wurden auch von hier vertrieben, wir & 
Hernbag, Nonneburg und. Lindheim , noch follen.d 


Snfpirirte hier leben, die einen fogenannten 2 : 


























Einmirkungen des heiligen Geiftes, " Zur Revolutie | 


pla tz der Con deer, die, Fuͤrſt Wittgenſte in hie ie re 
melte, ſtatt der frommen Geſi ichter mit dem he | 
henen Jeſu ablit, wie eg Zingenborf weilte A I, 
man: num derzertte, verbrannte und wilde Mars .4 


der ganz, zum Gefpenfter und. Tenfelsfgutg 


und, Zauber» Bibliothek, ‚wozu ihm der. alte 4 
renthurm zu Lindheim die erſte Idee gab. 
Bolföfagen knuͤpfen ſich an dieſes ſchetuce den 


Garten⸗Aulagen der Frau von Specht aus macht. ka 
ſaß ich ſelbſt traurend vor dieſem Hexenthurm, m 
‚verließ ihn — getrbftet, „Es war ja einft vi 

ſchlimmer nöd), ſelbſt wenn man vehfgerg 
den Teufel wegbeten wollte! und. die Hexe, die u 


derbiente! F 
Das Haus Iſenburg iſt fon in ber Tite-® 


\ 
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ww 
d fein hohes wicer beweißt das einfache Wappen: 


ſchwarze Balken in weißen Felde. Wegen diefer _ 


* igangen am Rhein heißt. das jetzige Iſenburg O ber⸗ 
fh. wie manche Aemter Oberaͤmter, ohne 
Bi e Unterämter hatten; Graf Friedrich von Iſen⸗ 
g erichlug 1225 feinen Vetter Erzbiſchof Engelhardt. 
pn’ 1’ Chin, (ie es ſcheint unvorſ aͤtzllich, wahrſchein⸗ 
y woofite er ihn bis8 gefangen legen, und zu gewißen 
— nöthigen, wie im Mitrelafter häufig ge⸗ 
; ah, —) fluchtete nad) Rom, die Mutter fliftere Kids 
zur Suͤhne, Ebin aber. fegte 1000. Mark auf feinen 
tape, man fing d den, Ungluͤcklichen durch Liſt, und, er. 
in de zu "Ein geräbert ! Dffenbar überfchritten feine 
Ridter die Gränzen der Gerechtigkeit, wie der Schulz 
ae die des Fauſtrechts, und die Nachkommen buͤßten 
49 unfchuldiger durch Verluſt det ganzen Unters 
— Iſendburg. 
Dieſes alte Haus mit zahlreichen Zweigen, deſſen 
nie. Birftein von Cart VIl. in Fuͤrſtenſtand erho⸗ 
je ‚werde, wie. Solms: Braunfels, die katholi⸗ 
jen Linien Hohenlohes und ſelbſt Stollberg 
eu dern — lauter kleine Grafen, benen Kaiſer Jos 
. erh gefagt haben wuͤrde, „Schaͤmen. fie. ſich nich, 
R jrafen zu bleiben, ich bin in auch Graf Fal⸗ 
Ben ſi ei n a. "überlieferte der Geſchichte nur wenig bes, 
Reutende Namen, und eigentlih gar Leinen im, 
sollen Sinne des Wortes ? Dh — große M Anz, 
ker find, überall felten, und noch feltner große. Mens, 
Ichen, bie allein wahren Zierden der Menſchheit! Der 
Romanen⸗Welt iſt Erzbiſchof Diether von Iſenbyrg be⸗ 
"Tann, der Soldat kennt vielleicht den Prinzen, der. ve 
Bergen fiel, und. die gelehrte Welt den, der Bolings 
ck über pie Verbannung überfeßte. Wie der, 
Prinz. auf dieſe Materie gekommen iſt? Did, — -. in. ber. 







“0 

Sitte. dieſes andchens hätte, ich, unter andern Umſtaͤc 
den felbft, darauf gerachen, ja, wie der verfolgte Dee 
ins zu Carthago ‘dem Praͤtor pro ctiſch fagen laſſen 
Fonnen,, ‚Sage, du habe ſt arius gefeheh 
auf.den Ruinen Carthagos!“ Leider machte 
ſich der letzte ſouveraine. Fuͤrſt Carl, ein geiſtvoller, ge⸗ 
bildeter, gutdenkender und ſchͤner Mann, nur zu vie, 
Namen, durch feine allzugroße Anhaͤnglichkeit an Rape⸗ 
leon und Augereau, die ‚ihn, felbft nach Spanien a 
ten!, 

Wenn der Fürft nach den, Tagen. von, Jena ‚eu 
fprengte Preuffen zu Leipzig warb für den Die 
bes Allmaͤchtigen, thaten dies nicht groͤßere Sur 
| auch) mit ihren eigenen gandesfin. deru? mern er. 
a ana tif hen Bande nicht für zureichend hielt. ſondern 
feine drey kleinen Herren Verrern, Liebden, Liebden; 
Liebden auch noch mit Sonperainitägö> Banden ums 
ſchlaug thaten dies nicht. anbere auch ? 7 und wenn & 
der für feine. Perſon Fuͤrſt blieb, obgleich alle Titel 
fliegen, zuließ,, daß man. ‚feinen. Erften Rath Mins, 
ſter und Ercellenz nannte, woruͤber zu Frankfurt, 
freilich. viel gelacht wurde — was num? verdenkt mad, 
es einem Haudväter, wenn er fein. ſchmeichlendes Schoß, 
huͤndchen Caͤſar nennt ? Der ‚größte Vorwurf, den mai, 
ihm machen konnte, waͤre wohl ſein Schuld en: We 

fen, aber ‚gehören. nicht Schu [den gleichſam zu den 

Erbſuͤnden des Adels ? Die dem. Wiener Eongreß eine 
gereichte Note der Agnaten (S. Kluͤber VI: Heft) bleibg. 

freilich eine. böfe Note, aber. fallen ſolche Dinge, nicht 
mehr den Raͤthen zur Laſt? Der gute Fuͤrſt ſcheint 

g roben Idc lingen? in. bie Hände gerathen zu. ſeyn, 
die ‚ale nur Eine Herztammer. haben, und, ‚ zwar eine 





wurde ‚ihm, manches erſt tar. na ihm. die, belfehenie 
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Bemalin (eine, Erbach). und. wohlmeynende Freunde. 
vergebens gefagt hatten. Der fo gut unterrichtete Fuͤrſt 
dachte nicht mehr. an bie Kabel vom Lowen, der mit 
dem bekannten Thier anf die Jagd ging, und fiel — 
viele andere dentſche fouperaine Furſten fielen mit ihm, 
aber doch ruͤhmlicher und deutſcher als Er, Dal⸗ 
berg and Leyen! 
© "Sn diefen gefeegneten Gauen der. Wetterau ſaßen 
fo viele fouveraine Hdfchen auf einander, als in 
Oberſchwaben Reichsſtaͤd te, in Oberbairen Praͤla⸗ 
turen, und am Rhein Kloͤſter und Burgen, jetzt iſt 
aͤles Heſſen und Preuf fen ‚unterworfen, das viels 
| leicht die fonverainen Höfe von Lich, Laubach 
End. Rödelheim, von Geudern und. Ortenburg, 
son Buͤdingen, Wähtersbad und Meerholz 
kanm dem Namen nad) kannte. Offenbar waren fuͤr 
die kleiue Anzahl Schaafe. der Scheerer zii viele 
— und oft dachte ich in der Wetterau — an das Gluͤck 
eines reichen Privatmannes oder aͤchten Landlords 
ver ſolchen Souverains — Mancipiis locuples eget 
’ aeri⸗ Cappadoeum Rex! Eine graͤfliche Paͤchters 
Zamilie iſt fo wenig ein, ‚Widerfpeinh, old eine Wie⸗ 
Ödertäufer: Samilie, daher, anch eine Regierende 
Graͤfin einer ‚andern, die fich der. Entſchaͤbigung eines 
Echuidloſen kraͤftig annahm, fhrieb :.,,Bedente: Her⸗ 
zensſchweſter!, daß dies Jahr alles midras 
then ift, wir mößen fogar Kraut und Eartofs 
fel kau fen!“ Eigentliche Souverains denken edler 
und größer. _ gräfliche Pächter» Familien fonnen ſich 
nicht. ‘über Kraut; und Cartoffel erheben , und jo darf: 
man fic) noch weniger wimbern, wenn im, 18. Jahr⸗ 
hundert in Dentſchland noch Beinbruch ſteur en und 
Vadeturſtenren fuͤr kleine Reichs. Unmittelbare vor⸗ 
kommen , woruͤber man Pürter nachleſen mag, der. 


d 


das Unmefen. unferer — — halh * 
Die Franzoſen dachten bey dieſen — m tr. 
Roi d’Ivetot | 
5; peu conuu dans r histoire, 2 
se levant tard, se "couchant töt, * 
dermant fort bien dans ‚gloire, — vr 
couronnd, par Jeanneton — 
d’un simple honnet de coton, vass 
pour: toute gerde ih n’avait rien, — 
.quꝰun ehien one 
Ah Abl Ah! Ah! | = mas: 
quel bon roi c’etoit là. u : 
— unhct⸗ aͤltern Gerehrte trieben mit dem. Navien 
Shin aus erbaͤrmlicher Devotion gegen alles, wab 
Adel hieß , fo großen Unfug, als nur immer. bie, Ita⸗ 
hener mit ihrem Pallazzo, und fo. finder. denn. aud) der 
Reiſende in der Wetterau, wenn von ‚Luft: und Fagba 
ſchldſſern die Rede if, böchfteng Jaͤger haͤ uſer und, 
Paͤchter⸗ W ohnungen, ober alte. finftere, Bur⸗ 
gen. Nicht alle fönnen, Escurials bauen, deſſen Schluͤſ⸗ 
ſel bund 10,000, $. wiegen — es iſt fogar idhlich ſich 
nad, ber Deke zu ſtrecken — aher wie wyr es woͤglich 
mit ernſtem Geſicht von Hdfen und Oro ßen. zu fpreg 
chen? Ein alter Geheime: Rath fagte mir, da ‚ich. je 
man wegen einer Heinen Galanterie in Schuh nahm, 
An Höfen müßen. reine Sitten herrſchen,“ J 
und ich mußte lachen, — nicht ſowohl ber das Pardk 
Roron, dad allen. meinen, Erfahrungen‘ zuwider wär, 
obgleich Ehren⸗Davouſt einer Faͤrſtin mit fi eben Kin 
bern das Compliment machte: On voit bien que von 
demeurez & la Campagne,. tous. vos "enfangs se rer 
; semblent! "als vielmehr er. bie Ooidiſche Verwand 
luͤng des Hauf ed in einen, Hof! Mar. haußte — 
| nicht, ſondern man ref idirte, die meiſten dieſer Nei 
En, Herren, legien tief in ann, defto freherti 


N. 
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Ri — ihre unterthänigften Dienerlein, die Held 


g conferenzten, und dadurd) die Landesſchulden 
vbona fide ‚vermehrten, denn fie thaten ed ja zuͤ Er 


ı fparung der Boten und der Schreibntäteriglin — eid 


leerer Kammerbeutel iſt aͤcht heraldiſch — Leerè 
bedeutet Silber, und der Kammerbeutel war fd 
. leer, als der Klingelbehtel. Wo gar — der Him⸗ 


mel in feinem Zorne ein alted Daudmdbel von Tank 


‚te hatte d’une certaine age — wurde alles ſtrenger 
ſogar genommen als an Höfen, felbft theolsgiſch; alles 
gewoͤhnte ſich aus der geringſten Kleinigkeit eine Wich⸗ 


. tigkeit Zu macheit, fonft hätte et aber auch gar Nicht 
Wicqtiges gegeben! — felbft bey Eon ferenzen! 


Moi mtme, renongant à ihes premiers Uesseins, 
.Jai vecu, je l’avoue, avec ces Souverains, 
- mon vaisseau fit naufrage aux mers de ces Sirdies; 
leur voix flatta mes sens, ma main porta leurs chainds 
oa mie dit:\‘Je vous.aime, et je crüs comme un Spot; 
‚qu’il &toit quelque idee attachte a ce Mot! 
Diefe gefeegnete Werterau hatte das Schikſal za 


Meinem Fegefeier beflimmt, das den erften Theil 
mweines Lebens hoͤchſt verfchieden gemacht, von dem zweis 
‚ ten (einen dritten mag ich gar nicht liefern), mir meine 


t 


ı Heiterkeit. zwey Jahre geirüber, aber doch nicht 
— het, indeſſen einen Stachel zuruͤckgelaſſen hat; 
ſo daß mich manchmal ein leifes Grauen vor der Menſcha 
heit anwandelt. Wohl dem deſſen Erfahrungen erlaus 
; ben, das Bhfe in der Menfchens Natur nur ald Nuss 
nahme zu betrachten! und von der Gnade zu denken; 
wie ein Herrnhuter. — Ich verſprach einer verehrten 
Dame bis zu ihrem Tode zu ſchweigen — ſie iſt hinuͤ⸗ 
be,. ‚id bin meines Worts enrbunden — die Utidinge 
find auch niedergefchrieben , und Die Beleidigungen 
[mer — aber fagre ich nicht, daB die Wetterau mein 
Gegefehet geweſen ſey 3 wuͤrde bie Histoire scanda: 
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Jeuse die Welt intereſſi iren? et qu’ avais je A fire 
dans cette maudite Galere? die Ignobleſſe, mit ber 
ib zu thun hatte, hätte mich Zur revolutionären Mies 
zime bringen unnen: Point de Nöblesse que dam 
rAme, aber der Tag des Rebens hat fich abgefähler, 
Mur Etwas will ich hier zum Beſten anderer aus dies, 
fer ſchwarzen Epoche anfuͤhren, den fonderbaren Troſt 
den. mir zwey Spruͤche gewaͤhrten wie unſern Alten der 
Chorgeſang: „Befiehl du deine Wege“ oder was 
Gott thut, b98 i ſt wohlgethan— 
Durate; et vosmet rebus servate secundis! 

und der andere aus dem Vicar of Waleſield: 

Man want but little here below, 

nor want that little long. 


Stop | 
. DER) 
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‚Die fouseraine Landgrafſchaft Baht ; 


Homburg — 
. — Io \. 5 
ein Geben Heflen Dänmftadts feit 1622; ° wurb⸗ 
mitten unter den Mediatiſirungen der Zeit unigetehtf 
immediät, und no vergedßert durch Mäfenheidi? 
jenfeitö des Rheins: Sie liegt von Heſſen und Rufe 
ſau umgeben, vorder Hoͤhe, das heißt am Ta 
nus, und befteht aus fieben [Meilen mit‘ 20,000 
len, wovon 11,700 auf Meiſenheim kommen. Honibü 
hat ein hertliches Clima, wie Fraukfurt, von dem 
nur drey Stunden entfernt iſt, und neben guter u 
wirthſchaft bluͤhet der Kunſtfleiß in Wollenzeu Be} 
Strumpffabriden; ; daß nahe Srankfurt ift fein * 
dicht: Meiſenheim hingegen zwiſchen Nahe und 


' 
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[2 zu nahe an dem rauhen Hunsruͤcken, erzeugt Ins 
eſſen noch Meine, und neben ber Landwirthſchaft iſt 
Eifen⸗ und Steinkohlen⸗Bau. Homburg die Stadt 
an der Eſchbach mit 2500 Seelen, liegt mitten in engr 
liſchen Anlagen — vom hochgelegenen Schloß hat man 
eine entzuͤckende Ausſi cht uͤber die geſeegnete Wetterau 
zud nach dem Taunus, das Siaͤdtchen iſt gur gebaut, 
und der liberale Hof macht ed zu einem recht angeneh⸗ 
wien Aufenthalt. Ich verlebte bier im Haufe eines 
Sreunde& hoͤchſt vergnügte Tage, wo ich Gelder zur 
Reiſe nach Genf zu erheben hatte, und daher hielten 
mid die franzdfifchen Geographen für einen Hamburs 
ger (eigentlich Anbourgois) und eine Pariferin vers 
wechſelte gar la Franconie mit Transylvanie „Comment 
siloin! de la Transylvanie sur la frontiere de la 

Turgüie? est — il possible ? 26 
Sieben Ddrfer um bie Hauptftadt Homburg 


machten die ganze alte Landgrafſchaft, darunter Dors . - 


nol zhauſen und Friedrichsthal, wie die Neuſtadt 
Homburgs, von Waldenſern angelegt, ſich durch Fla⸗ 
nell und Strumpfweberei auszeichnen. In der Naͤhe 
der alten Salzquellen wurde 1809 eine Mineral⸗ 
quelle entdeckt, die ſicher Brunnengaͤſte nad) der ſchoͤ 
nen Gegend, und dem fo gebildeten Homburg locken 
wirde » wens — wir haben ber Bäder ſchon gar zn 
viele — ober warum läßt man auch die Saline verwai⸗ 
‘fer? Meifenheim , der neue Landes⸗Antheil zaͤhlt zwey 
Städte, Meifenheim und Ottweiler nebft 22 Dbrfern 
und Weilern. Der Landgraf beſi itzt noch drei Aemter 
im Preuſſiſchen Sachſen: Winningen, Oebisfeld 
und Hotensleben und mag 200,000 Gulden Einkuͤnf⸗ 
tt haben, Das Contingent betraͤgt 200 Mann, die 
Darmſtadt freundvetterlich ftellt ; wohin auch) die Ap⸗ 
gellation gehet, folglich iſt der Heine Staat doppeß 





“ fleinet das oberſte Waldbotenr Amt über M 


‘% 


Unſere gorſi⸗ Gerichte find jetzt milder, mancher Ser 


jſagte: „Schreib! Bruder, ſchreib, want? ® 
Vie Haft, iſts noch immer Zeit,“ = Gar ıE € 
Dachte ich diefer Motal; wenn ein ähnlicher Sau 


ohne — Stände, jedoch. nicht ohne Schulden! „ 


fo lange beruingejagt werden, bis alle — x 


ger zu Darmftadt ſorgte für eine reiche Wuttwe, bei 
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meiciwitdig — — ein Staat ohne fteh ende Ärmee u 
Die alten Landgrafen hätten ald Erben der & g 


ganze waldreiche Gegend, und es iſt merkwürdig, & n 
ſchon im fo frühen Zeiten die Gefeßgebung fi ü 
Holz⸗Cultur bekuͤmmert bar: Das fogenannte Mark 
Inſtrument vom Jahr 1484 vérordnet: „Bei ei neh 
Baum ſchait, ſoll mit dein Nabel daran genagelt, u 


den Stamın gewunden find !! Wer einen Wald anfte 
fol an Händen und Füßen gebunden dreymial in de 
biffte Feuer geworfen werben, und wenn er daun ud 
entrinnet genug gebüßt haben. „Welche Milde! 
faͤllt in die Zeiten, wo man Wilderer auf Hisfeg 
fhmiedete, und fo reiten ließ duf Leben und Zoo 


— > 
— —— ——— —— 


kennt den armen Teufel gar tiicht, der ſich bey, dunt 


Tageshelle, (vie ſich einer auöprädte) einen B m 


bolt, wenn die. ‚Dinge nur nicht ſoweit gehen. Coie 9 : 
Faͤlle bekannt find) daß ganze Gemeinden mit Wa; 
tommeit, Säge und Holzdiebe auf einahder feu 
und Celsissimus felbft fich kaum — indie | 
einen Bok Zu fchießen: ! 
Das kleine Laͤndchen war — augeerbte Ei 
Ben, fchlechte Haus haltung und Goldmacherey u 
Friedrich Jakob ſo herabgekommen, daß am danyt 
Hofe nur noch — zwei ſilberne Loͤffel wären, der Schwer 


ehrliche Friedrich Jakob meyũte man muͤße die * 
doch in Kenntniß der Lage ſetzen, der Schwager 
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Wulergen erbffnete ind Feine nalhgebohrnen Bruͤder ge⸗ 
er — Meinen Antheil am Anlehen zum Conſens 


: „Schreib! Bruder Schreib!“ Die Heu⸗ 
—8* Seegen gebracht zu haͤben, mehr aber that 


adgtaf Friedrich mit dem ſilbernen Bein (ſeit 
* Schlacht von Fehrbellin trug er ein Bein von uͤber⸗ 


Wenm Holz) fuͤr ſein Laͤndchen, und Friedrich V. 
"RE 1820) noch mehr, ihm verdankt auch die Sadt daß 
® mitten im ' einem engtif hen ‚Garten — Vom 


der —— Thurm uͤbrig 180° both ; den man 
Wweiter Ferne erblidt, und die auf der Hdhe liegende 
Wwalbu eg (4 Stunden) gibt daB anfchaulichfte Bild 
"Yes Romer⸗Caſtells, ein Viereck 260 Schritte lang und 
— breity die ba gefundene Alterthuͤmer aber flehet man zu 
vinburg. Es iſt doch fonderbar; daß die Roͤmer, wenn 

i ihre Münzen und noch mehr die den irrdenen des 

mit dem Stempel aufgedrücte Nahmen be⸗ 

tet nicht auf den Buͤcherdruck verfallen find? 


ww: die fo vieles erfänden, und felbft in den Gräbern 


Wigbrennende Lanıpen hatten — wenn wir uns 
bi Aerihnern glauben, bie aber freilich — ſchlechte 


' Poyfiter‘ ı waren. In einem Waͤldthen ſteht bas Grab⸗ 


mal eines fürfllichen Leibpferdes mit. der Inuſchrift: 
“bier liegt dag beit Dferd begraben, | 
va Das alle Tugenden vereint, 
7° Binnie man ein Thier zum Freunde haben, 
ſo laͤge dier mein Freund! 
Von dem lieblichen Homburg moͤgte ich io mehr 
‚fgen, dar ich 'nber nichts weiter weiß, fo muß ich zur 
\ Weider ; Geographie der Handiverfsburfche meine Zus 
flucht nehmen, deren Wahrzeichen der Weg iſt, 
— zwey Wagen en einander fahren koͤn⸗ 
IV. 30 
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nen, das beißt über und unter der Bräde,. Die. nach 
dem Tannenwäldchen führt, und dann das Anbens 
2 an Rämpf und Ereuz erneuren, Die hier leiten 
und ſtarben. Kämpf war ein beruͤhmter Arzt der fuls 
ber Prediger im Eſaß, Pietiſt, und zulegt Oberhaupt 
"der Homburgifchen Iſenburgiſchen Brüder-Gemeine war 
ſchwaͤrmte und Geifter fahe, . daher fein Sohn Leibe: 
arzt zu Hanau wohl that fich blos .an die Hypochon⸗ 
ders zu halten, bie auch gar viele Dinge ſehen, hie 
nicht find. Ste haben, wie Montagne fagt, den Stein 
im Kopfe, ehe fie folchen in-den Nieren haben, 
und alle Krankheiten, von denen fie gerade leſen. Statt 
der Natur begucken fie ihr Waſſer und ihre sedes, Gil 
len umſchwaͤrmen fie, wie Fliegen, jeder Wind regies 
vet fie, wie Wetterfabnen, fie glauben ſechs Tage in 
der Woche jede Stunde Freund Hain erfcheinen zu fes 
ben, und am fiebenten lachen fie darüber. — Jener 
Philoſoph glaubte Füße von Glas zu haben — ein 
Nicht: Philofoph nahm die Peitfche, und der gläferne 
Philofoph lief, wie ein Wiener Laufer! damals ſchoßen 
die Hypochonder mit Kämpfs Kliftierfprigen auf Uns 
terleib und Nerven wie mit Doppelflinten — jetzt ge⸗ 
ben fie — in Bäder. Der Freyherr von Creuz ein fo 
patriotifcher Staatödiener, daß er bey den Srrungen 
mit Darmftadt Ein Jahr auf der Feſtung faß, dichtete 
die Gräber, und ich las den deutſchen Voung, mit 
Vergnügen in einer Sommerlaube, die an einen Kirche 
hof ftieß — eine alte heilige Linde rauſchte neben mit, 
und die Eulen des alten bemoosten Kirchthurms ſchwirr⸗ 
ten umher, wie Schatten aus den. Gräbern „ in Deuen 
nun aud) mein Freund ruhet, der mir Homburg fo 
angenehm machte ! 
VUeber das wuͤrdige Fürftenhaus verbreiteten, naͤchſt 
der Souverainitaͤt, die Verbindung mit der engliſchen 


.„. 1 m —— — — 
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cAdnigstochter neuen Glanz, vorzüglich aber bie ſechs 
MPiuzen des Hauſes, die in Oeſtreichs und Preuffens 
: Heeren dienten und noch dienen, ohne welche auch das 


kaͤndchen ſchwerlich fouverain geworden wäre. Stand 
haft verweigerte der deutſch gefinnte Vater dem Wel⸗ 
tenflärmer die Zurädberufung feiner Sohne, und ihr 
größter Lobſpruch tft der Spruch des Tyrannen, „jo 
treave partout un Hombourg !” Diefe Fuͤrſten⸗Fami⸗ 
lie vermag mit 100.andern Familien gu verfühnen, und 


felbſt den wildeften Republitaner zu bekehren! 


Lieblich ift der Weg von Homburg nad) Frankfurt, 
lange genug bin ich um die beruͤhmte freye Handels⸗ 
und deutihe Bundesftadt herumgeichwirrer, wie bie 
Fliege um das Licht — ich muß endlich hinein, und 


hoffe mich nicht — zu verbrennen! 


Dreiundzwanzigſter Brief. 


Die frebe Stadt Frankfurt, 


—— 


unſere deutfhe Bundes: Stadt, (vormals Frans 


conefurt, Frankenfurt) liegt an beyden Ufer des 
Maine in herrlicher fruchtbarer Ebene, begränze von 


den fanften Höhen der Friedberger Warte, und dem 


etwas fleileen Muͤhl⸗ und Sacdyfenhäufer- Berge, in der 
Mitte von vier berühmten Auen. Die Werterau ift 
der Speicher, Rhingau der Keller, Gerau die Küche, 
und das Maingau liefert Holz, Bauſteine, uud alles 
mbgliche; in blauer Kerne zeigt fich der Taunus. Die 
alten finftern Wälle und Thore find verichwunden, die 
fehduften Anlagen und. Spaziergänge an die Stelle ges 
. 30 * 


. 


u mehr feffelt ihn die üppige wahrhaft italienifche Gegendg 


— 


4, 
tretten, ſchoͤne Barrieren im griechiſchen und binifchen, | 
Styl, und die belle Vue ifi einzig. Durch Abtragung 
des Schneidwalls iſt an der andern Seite der Br, 
te eine zweite belle Vue entftanden, und ‚man Tann 
nun die ganze Stadt bequem umgehen in einem Stuͤnd⸗ 
chen. Diefer geringe Umfang fcheint mit der Einwoh 
ner⸗Zahl nicht im Verhältniß zu fiehen? "Mit Recht 
bat man die malerifhe Thärme am Efchenheimer 
und Gallus = Thor, fo wie die vier Warten reſpech 
tiret als intereffante Denkmaͤler der Vorzeit, ob fie gleich 
anf keineu Feind mehr zu warten haben, ber und 
ſichtbar in Frankfurts Mauern felbft iſt. 

“Jemehr fid) der Reifende der. Stadt nähert, vlg! 




















und fo oft ich auch von der Sachſenhaͤuſer Warte her: 
ab gekommen bin, fo bin ich doch des Anblicks nie jo, 
geworden. Ein alter Frankfurter würde auf der Bells 
Vue fein Vaterland nicht mehr kennen. Das Gradi ; 
Gebiet niit acht Dörfern iſt ein großer Garten, 
Frankfurter Wald von 15,000 Morgen — 
net, der aber gut rentiret; was allein halb unbeban 
da lag war der Deutſch⸗Orden gehoͤrige Sand⸗ und 
Ried hof, den aber Bethmann beffer zu benugen wire 
te. In diefem fanften Elima, den rauhen Heffe 
Mind abgerechnet; der aber. der Stadt noch weit mehi 
Unheil drohte, ald bloße. Bruftbefchwerden — gedeih 
‚ alles: Paris und Harlem swerfehen die ſchoͤnen Gaͤrtes 
mit edlen Obſtarten und ſeltenen Blumenzwiebeln, und‘, 
Obſtbaͤume, die im Norden nur mühfem am Spaligf 
emportriechen, ſtehen hier ald Hochſtaͤmme mit dergalı 
denen Laft ihrer Fruͤchte. Aus den Gartenhaͤuſert⸗ 
etwa 300, (nur Hamburg zaͤhlt noch mehrere) fe 
fi ein recht Häbfches Städtchen zufammen feßen, ſe 
ner als die Refidenz manches Kleinen Souverains. Da 
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nohſte Wunſch vister Frankfurter iſt eine. eigene ſchoͤne 
Sommer-⸗Wohnuug — am 'hochſten ſteht aber. der, 
der vor ſeinem Hauſe — eine Schil dwache ſtehen 
"hat. 1 

Fraukfurt in Kentuly mag ſchoͤner und regels. 
‚mäßiger feun, als fein Driginal, zähle nur 2000 Sees. 


| Im, Sranffurt am Main aber 42,000, die Juden zu 5000. 


" angenommen, und dad. Bundedfags =: Perfonale zu. 600.- 
N Die acht. Ddrfer. mögen eine. Bendlferung von 6000 See». 

lem haben , das beruͤchtigte Bornhein, vaulgo. Bernem, 
wimmelt allein von 1800 Menfchen, dann fommen Bo⸗ 
»uames, Dortelmeil, Haufen, Niedererlbach, Niederrad ,, 


Oberrad und Nieder; uf zur Hälfte, lauter viel beſuchte 


‘ Dörfer. Die Einnahme der Stadt beträgt eine Mils 
lion, neben einer Staatsſchuld von d— 9 Millionen. 
’ Gulden, die erſt der Krieg erzengte, der aber die Buͤr⸗ 
t — reich machte. Die ſchlechtern Meſſen und Handels⸗ 
Etockung vermindern natuͤrlich die Einnahme bedeutend, 
"über ver Staats-Haushalt: ift gut, fo, daß Ueber⸗ 


ſchuß iſt, der Idblichft zur Schuldenzahlung verwendet 


" wird. Indeſſen fcheinen die Abgaben ungleich vers 
theilt zu feyn, und die Reichen zu. leicht weg zu 
, Iommen, der Millionär zahlt einen Heller mehr, als 
"der wohlhabende Mittelinann, und Frankfurt konnte 
| ; von feiner reihern Schweſter Hamonia etwas lernen. 
t Den Franffurtern ift wohl, daher find. fie mit Leib und. 
Eeele — Frankfurter, und nehmen es dem Fremd⸗ 
- Üng gar übel, wenn er etwas tadelt, gerade wie in Heiz. 
| nen Landftädtchen noch 10 Jahre von dem geſprochen 
wird, was ein Reiſender darüber ſagte, der. ſchon im 
naͤchſten Sraͤdtchen nicht mehr daran dachte. — Bi: 
her find da ſelten, deſto wichtiger wird alles Ge⸗ 
druckte, und wenn etwas ind Wochenblatt kommt, 
| 


Bunte es Ra nicht ganz Deutſchland befannt werben ?. 


% 
! 


> 


i 
1 
| 
t 





470r 


Die Verfaffung ber Stadt hatte vormals einen’ 
ziemlich arikofratifchen Zufchnitt, und noch weis: 
ter hinanf drüdte Familien⸗-Herrſchaft (hmm 
auf den Bürger, das lange unter der Aſche glimmende - 
Teuer brad) 1614 aus, Lebkuͤchler Fettmilch trat an 
die. Spite der Mißvergnägten, und fein Kopf nebft ans: 
dern feiner: Anhänger. paradirste faſt zwei: Jahrhunderte 
lang am Bnidenthurme! Die Ge ſchl echter ſiegten, 
das vergoßene Buͤrgerblut machte ſie hoͤchſtens etwas 
ſchuͤchterner, und ſie blieben die Haupt = Mitglieder des 
Rathes. Die beiden - adeliden Gefellfchaften 
Limburg und Frauenſtein, die meines Wiſſens 
nach allein aus den alten Adels⸗Vereinen uͤbrig 
find, gaben aber doc) der Stadt manchen. wakern Mann, 
‚wie die Glauburg und Holzhauſen. Die Ge 
fehlechter entfagten dem Handel, fonft_wären, wahr⸗ 
feheinlich die reichften Handelshaͤuſer auch die aͤlteſten 
Geſchlechter, wie zu Genua. Unmittelbar. nach den Ge» 
ſchlechtern kommen die Herren, Doctore8., die hier,“ 
wie in ben Danfeftädten, noch niel gelten, ehemals aber 
nod) mehr gegolten haben. mäßen, da. ed. Sprüchwort: 
wurde, ald D. v. Hell genannt Pfeffer im deutfchen‘ 
Haufe in. Abtritt- fiel, und D, Sommer. in —— 
Jahre ſtarb: 

Der Sommer. ik binweg, 
‚der. Pfeffer Liege im Dreck! 

Jetzt ift Die Verfaffung republikaniſcher undbie Reh 
gierung mehr iu. der Gefammtheit der Bärgen 
obwohl die Conſtitution noch nicht fo ganz ind ke 
ben getreten, und Widerfprüchen unterworfen. ſcheint. 
Der Senat, die höchfte Verwaltungsſtelle, beftehr and 
drei Baͤnken, ältere Senatoren oder Schöffen, jdn. 
gere Senatoren und Rathsverwandte, zufemi 
men 42 Perjonen. Zwei Bürgermeifter, jährlich gewällt? 
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fiehen an der Spitze, die gefeggebende Vers 
ſaumlung zähle 85 Mitglieder, und das Buͤrger⸗Cdlle⸗ 
Bium der Sechziger führt die Aufſicht über Einnah⸗ 
: me und Ausgabe. Die erfte Inſtanz iſt das Stadt⸗Amt, 

: Hür das Rand das Fand = Amt, Die zweite Inſtanz daß 
‚"&tabtgeticht und bie dritte dad Schoͤffen⸗Gericht, die 
berappellation aber. geht nach Luͤbeck, dem Geſamt⸗ 
—* der. vier freien Städte. Im Jahr. 1818 zählte 
# man nicht weiter denn 52 Advocaten, vier Pros 
"Ürseeien, neun Notare und gegen, 30 Aer zxel 


: Die —— gehdren nun einmal zu den Ue⸗ 
— dieſes Lebens, wie Aerzte, Soldaten, Abs 
*gaben ıc. — in Preuffen war man auf dem rechteh 
Füpege — mais — wir find Menfchen. . Bas follte auch 
*aus den Herren werden, wenn die Menfchen fo vers 
\ wänftig würden, fih mit Ruhe zu benehmen, fih zu 
sergleichen, und nach der Natut zu leben? Die 
Prieſter der, Eris und des Aesculaps müßten ein ande⸗ 
res Handwerk ergreifen, oder, verhungern, und die Vi- 
; Gilitigatores. aus.Langweile fterben. Ich habe erft zu 
Frankfurt begreifen lernen, wie bei Nicht-Juriſten 
- Pro ef fe. eine Art Sucht werden können, und glaus 
“be. gefunden zu.haben, daß die fogenannten Prozeß: 
Krämer in Städten-wie.auf dem Lande, in der Res 
"gel bargerlich oder moraliſch verdorbene 
Menſchen find — aͤchte Staͤnker! Man kann 
es Seekapitain Trunnion nicht uͤbel nehmen, daß er 
nie in einem Gaſthauſe einkehrte, ohne zuvor zu rufen: 
„Holla! ſind Advokaten am Bord?“ und es 
aͤudert nichts, daß man den. verhaßten Namen umge⸗ 
aͤndert hat, in Rechts-Conſulenten, zumalen es 
nun mehr Rechts⸗Conſulenten noch gibt, als zuvor Advb⸗ 
Inten ! 
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Das Wappen Frankfurts tft ein weißer — 
ter Adler im rorhen Felde; die Farben moͤgen auf 
Gold und Silber deuten, denn die Stadt ift wohl ge 
genwaͤrtig die reichſte an diefen Metallen ‚ die einm 
den nervus rerum gerendarum. machen, und die ie 
Ler darf fie verehren, dein fie retteten fie aus dem Ms 
den des Ldwen. Das Bundes: s Eontingent beträgt 
473 Mann, und⸗ mehr werden auch tticht auf den Wei 
nen ſeyn, fonit aber hielt die Stadt 600 Main, deren 
Fruͤhjahr⸗ ⸗Mandores mir 1779 intereſſanter waren, L 
alle Mandvres Friedrichs , Carls und Napoleons‘. 3 
— hatte ich nur die zuſammengeſtoßenen Armeen 
zweyer Fuͤrſten mandoriren ſehen — zuſammen 40 Mann) 
die aber alle eine Miene machten , als ob fie fidy.bid 
zum legten Mann halten wurden, was um fo ghauh⸗ 
licher wat, da ein einziger gut angebrachte Karrärfihent 
ſchuß die ganze Armee hinwegnehmen koͤnnte. Sn Hei 
nen Ländihen fi nd oft die tapferften Männer, wie Con 
fen und Schweizer verglichen mit Hindus und Ss 
nefern! Es gibt eine Kandwehr;. die der bravt 
Obriſte Schiller, jegt Stadt: Commandanit, befebligte, 
und ſelbſt ein Corps ſchoͤn berittener und montirter Rs 
ter, meiſt vom Kaufmannsftande, Die auch älle 
Techt gut reiten, wie ed ‘aber beym Einhauen aus⸗ 
ſehen wuͤrde? laͤßt fi ſich natuͤrlich nicht vorausſagen. 
Fuͤr die meiſten Reiſende iſt der Dom, und der. 
Roͤmer das Anziehendſte. Die Hoͤhe des Pfarr 
thurms, wie man hier ſpricht, betraͤgt nur 260, dem 
auch dieſe gothiſche Kirche iſt nicht vollendet worden, 
wie aͤhnliche Muͤnſter Deutſchlands; man machte die 
Anlagen zu groß, bie Andacht erkaltete, Der Beutũ 
leerte ſich, (Lerſners Chronik ſagt naiv: „Und da mal 
kein Geld hatte, hielt man einen Umgang in der Stadt“) 
und fo feste man auf einen Nieferrumpf — ein Kits 


Is 
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‚Yerbluben .. oder runde Kappe, bie freilich, ” 
Fig: f don laͤßt, aber wenn man die herrliche Aus⸗ 
‚ge in die herrliche Umgegend erwäget, ſchoͤn thut. 
k r Eenat ſchien nicht abgeneigt den Thurm in neyerer 
$ Seit zu vollenden, die öffentliche Meinung aber 
adar dagegen, und mit Recht. Es gibt nuͤtzlichere Ver⸗ 
« Befferungen — der Staat ift wichtiger ald die Kirche, 
user Dom hoch genug, und die Bürger koͤnnen noch heus 
— wie fie — in der Mitte des vorigen, Jahrhunderts, 
thun pflegten da oben ihren Hochzeitſchmauß 
feyern. Wie viele werden uͤber die Schuͤſſſeln und. 
— hinweggeſehen haben? und Braut und 
"Bräutigam muͤßen ſchon Anftandes halber ſi ch mehr 
- anfehen, als die Gegend, bie ihnen ja bleibt, wenn fie. 
: fd) fatt angefehen haben. Unter die. nüßzlichere Verbeſ⸗ 
i ferungen- gehoͤrt der nun außer der Stadt angelegte. 
ſFriedhof, ein wahrer Garten mit einem Leichen haus 
| und Wohnung des Aufſehers. Kirchhöfe in, Städs 
‚ten laffen fi nur dann, vertheidigen, wein, fie wie daß, 
- Campo santo zu Pifa mit Erde aus Palaͤſtina. 
düberſchuͤttet ſind, deren heilige Kraft den Leichnam 
verzehret binnen eine Stunde! das fo oft verlachte. 
Nuͤrnberg verbot ſchon 1541 das Begraͤbniß in Kirche 
und Stadt. 
Das Innere des Doms hat. außer den Grabmahlk 
K. Guͤnthers von Schwarzburg, der Himmelfahrt Ma⸗ 
tias von Rubens, Brendels fterbende Magdalena, ein 
Nachtſtuͤck, und der, Schinderey des heiligen Bartholo⸗ 
maͤus und Sehbaſtiaus nichts Merkwuͤrdiges — Neben 
| dem großen deutſchen Guͤnther, den ſelbſt ſein Feind 
Carl IV. verehrte, ſchlaͤft auch der in der Schlacht von 
| Bergen gefallene Graf Lameth, „rebus in arduis au- 
dax et, providus‘*. beißt eö auf dem Denkmal, und ſo 
waren auch ſeine Shhne. Carl und. Alexander in den ‚ers 
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ſten ſchͤnen Jahren der Revolution — ſie legten ihren: 
geerbten Adel nieder, und erwarben ſich den neuen. 
darch eigne Thaten! In dieſer Kirche war es, Def 
der heilige Bernhard die Deutſchen zum Kreuzzuge 
entflammte — Wunder that, wie ein Apoſtel, und end⸗ 
lich ſo von der Menge gepreßt wurde, daß Kaifer Gais 
. rad fein Kleid ablegte, und den Heiligen auf. den Ars 
men. aus dem Getuͤmmel trug, wie ©. Chriftoph de 
Heiland. Schade: daß das gothiſche Gebäude von den 
ſchlechteſten Häufern und Straßen. umgeben, und durd 
Kramtaden,. Buben, und fogar Sleifhberbänfe en 
fteller iſt; diefe mäßten mir zunächft, fort und dann die 
Käfer, Fiſche- und andere Buden. Hat man nichrii 
. dem weit volfreihern Wien den S tedhans⸗Pl ag, x 
fäubert von folden Dingen, und daB Evangelium vo 
der Vertreibung der Käufer, aus dem, Tempel, verki 
get? 
Noch, alterthuͤmlicher als der, Dom: iſt die S. Leon 
hards kirche, "von wenigen, beachtet. Die Grabſtein 
find ausgetreten und unleferlich , den Hochaltar ab 
ziert Stielers S. Leonhard. Die eigentliche Hauptkin 
che iſt S. Katherina 'auf der Jen hell und licht 
mit. einem ſchoͤnen Altarblatt. von. Boos, Chriftus an 
Oelberge, geftärkt von einem Engel. Die ſchoͤnſte Kir 
dye wäre die Rotunde, wenn fie nicht in einem Wit 
fel,, und. unvollendet wäre. Die Innfchrift an der res 
formirten franzoͤſiſchen Kirche macht dem Berfaffer und 
der Gemeinde Ehre: a. l’Eternel — aber der franzöfl 
ſchen Sprache wuͤrden die Gläubigen. mehr Ehre machen, 
wenn fie ſich and deutſche hielten, da fie ja Deurfchl 
find. Merkwuͤrdig bleibt. es doc, daß die Ref ormin 
Len ſo lange in dem heſſiſchen Bockenheim ihren Got 
tesdienſt verrichten mußten, und der Frankfurter Mars 

tinus weit gefäliger war gegen Lord Peter, ja ſelbſt ge 





45 
gen Judas Fichariot, als gegen ſeinen Milchbruder Hans. 


Ealvin. So haſſen ſich die vaͤchſten Anverwahbten oft 


an meiſten, denn fie kennen ſich am beſten! 


Der Römer oder das Rathhaus befteht aus. drei 


Ultfraͤnkiſchen Giebelhäufern , fo. finfter und ſchlecht von 
Außen, und fo labyrinthifch im Innern, daß kein Fremd⸗ 
!Ung bas Rathhaus einer fo berühmten Statt leicht. ers 
Innen wird; indefien war dad Rathhaus deutſcher 
Nation zu Regensburg noch. fchlechter.. Man mag ims 
mer noch dad Wahlzimmer und den Speifefaal: 
der Kaifer beichen, deren Bildniffe von Conrad L 
‚NE auf Franz in Niſchen, wie in. Schilterhäuferchen 
‚angebracht. find. Die Altern, Bildniffe find nur. nad) 
Münzen und Medaillen gemalt, und. erft mit Carl V. 
Mangen. fie an wirkliche Bildniſſe zu ſeyn. Bis jege 
idefte. fie die Bibliothek, die. reich ift, vorzüglich an 
‚Werken zur deutfhen Geſchichte, feitdem dieſe 
aber ein angemeffenered Kocale erhalten. hat, athmen 
die Majeftäten wieder freyer, "und. werden mit mehr 
Reſpect behandelt, Nächft ar Oben Diatnthit. an ber 
ſchoͤnen Ausſicht, ſteht jegt: das neue herrliche Bis 
bliothek⸗Gebaͤude, unftreitig das großartigſte df⸗ 
fentliche Gebäude Frankfurts, wohin, auch das Muſe⸗ 
um (bisher im Engliſchen Hof) verlegt werben ſoll, 
"sad macht der Haudelſtadt, wo. fonft Minerva dene. 
' Mercurius. unterliegen muß‘, große. Ehre. Die goldene 
Junſchrift iſt: Studiis Jibertati reddita Civitas. Vor 
dieſem Tempel der Wufen. verſtummet der Roͤmer, der 


in jene: Zeit- gehoͤrt, wo: Kirchenbau weit wichtiger. 


ſchien als Rathhausban, obgleich, bey mehr welts. 
lichem als geiftlichen Rath, das bibliſche Worts 
ſpiel: „du biſt Petrus, und auf dieſen Zelfen 
will ich gründen meine Gemeine,“ keine ſo 
ſchroͤckliche Folgen Hätte nach ſich ziehen kdunen. Mit 


son bem.gebratenen. Hirſch herfäme, den ſon 
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sen Jenſeits gibt es fich von ſelbſt, Gott iſ 
barmherzig und — le Diable n’ y perd rien! . 

Der Römer (früher Privarhaus eines gerifiek 
Römer, oder MWaarenlager rd mifdyer. Kaufleute), 
wurde.fonft auch megan der Goldenen Bulle beſucht 
‚wag einen Dufaten koſtete; ich habe fie. umfon ft. nick 
fehen mögen, fo. wenig als dad Pandecten Erer 
plar zu Amalfi, und jener Britte, der die alte Un / 
Bunde.fahe, hatte. Recht auszurufen : .„Inya rie 
si cher an Angleterre möme, que votre —— 
d!o.r,‘* der unter Napoleon nach Paris wandern mußte 
wie ein gewöhnlicher Hohenloher Ochſe. Dieſes Acci⸗ 
dens iſt nun dem Rathe entgangen, wie den Haus: Ih 
habern. auf dem Römer.: Pla die Louis, dieman. fi 
einige. Seniter.bei der Krönung zahlte — 80 — 10 
Louis. — und dem PHb.el die jettons, der Krönunge 
Hafer und Mein, der gebratene. Ochs und dat 
rothe. Tuch, auf dem. der Kaifer. nach dem Dot 
ging; Sachſenhaͤuſer ſchnitten folhes fo gierig hinte 
ihm ab, daß mid. wundert, daß nicht manche Fer 
von gleicher. Farbe geworden. it. Nur am Ratt 
haus oder. Forum find. noch. zwey Ochſenkoͤpfe, die e 
einem. Frauffurter Cicero -platterdings unmöglich me 
Wen. de rostrig zu ſprechen, felbft. wenn er geradeweg 

































Magiftratus alljährlich, feyerlic) zu verzehren pflegte 
und, wehe dem. Kaifer, wenn er an feinem Chrentay 
. feine andere Kleider. von Wien anzuziehen gehabt häz 
als den. abgefchabten. Kaiferrof. des Großen Carls! 

Carl der Große gefiel. fich.in der hiefigen Ville x 
gia oder Saalhof in der Saalgaſſe, wo Zoll und Faͤt 
und die. Ausſicht auf den Main war, und dieſes x 
I.udovieo Pio, verſchoͤnerte Palatium gab aſaen 
lich der. Stadt ihren, eigentlichen Urſprung, wenn au 


m j 

gi chen früher Frauen ſich ba ahgefiedelt haben. 
‚mogten. Bon biefem Saalhofe iſt noch die Kapelle 
AIbrig, jest Waarenlager, und ſchon 794 wurde hier 
"ine wichtige Kirchen; Verſammlung gehalten, die zu 
Afferer Abtragung des gehäßigen Zehntens fromm 
Nerfi cherte, daß in dem großen Hunger⸗Jahr der Te: 
"gel die Aehren lediglich darum gefreffen habe, weil man 
en Zehnten nicht enrrichtete! Carla verdanken auch 
tie Sachfen ihre Verpflanzung an Mein, folglich 
derdanken ihm auch die — ihre Sachſen? 
Yäufer. 

Biele Turniere wurden in ber berühmten Stabi 
abgehalten, auch viele Reichstage und die Kretsi 
tage waren ohnehin flotter als zu Nürnberg und Ulnr. 
Auf die Turniere folgten häufige Freyſchießen, und 
zwar nicht mit des Armbruft, fondern mit Kraut und 

koth, daher man, die Franffürter Krautſchuͤtzen 
nannte. Nimmt man mun nod) die ſtark bejuchten Mefi 
Tem, ſo iſt nicht zu verwundern,; daß die unehrbaren 
rauen in der Mainzer Gaffe fi) bey Magiſtrat fbrms 
lich gegen die unzünftigen Dirnen deſchwerten, die al 
lerwaͤrts vorzüglich im RofenthalenffihrenTrem 
pen figen, oben und unten uffdie Gaffen 
Beben, und derfeute warten? they order thie . 
: matter better — in unferh Tagen — aber in Gemäl? 
den muß man manches — im Schatten laffen! 
Kür eine fo alte Stadt iſt es viel, daß fie 
nicht nur eine Zeil, ſondern, auch ſolche dffentiis 
he Pläbe bat, wie den Roͤmer⸗ und Liebfrans- 
‚enberg, den Roßmarkt mit einer Allee dem Thes 
ater gegenüber, und den Plattz vor der Hauptwik: 
de In der neuern Zeit find der fchönen Straßen 
mehrere entflanden, und die Bellevue flicht die Zeil 
berunter,, daher fie auch ein neuerer Neifender mit dent 


Ss 


Indeſſen, meyne ich, kdnnte doch, troz allen BVerfehk 


‘ 


Ephorat von einigen Trunkenbolden verunreinigt- wurde | 


Mauren das Erſte Geſetz! 


auch, niemand wird hier Wiener, oder gar Londner Q 


‚mer zweddienlicher, als die Verwuͤnſchung aller Schwein⸗ 
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Rhonekal Lyons vergleicht, der ſich aber doch wicht 
recht umgeſehen haben muß. Die Alten, weniger em⸗ 
pfindſamer für ſchͤne Natur, ließen alle ‚ihre Haͤuſer 
Front machen gegen die Stadt, nicht gegen den ſchoͤn 
Strom, denn ‚damals war Sicherheit hinter dem 




















Die Straßen Frankfurts find ſehr unreinlih, u 
ſchlecht gepflaftert, aber man verurtheile nicht —* 
die Polizei, denn nicht fie, ſondern die vielen Wer 
gen und Karren und der große Verkehr trägen die Schuß, 


mehr dafür gefchehen, wie für Straßen Be 


leuchtung verlangen, aber Laternen follten doc weht 
ſeyn, als Johannis-Wuͤrmchen! Wenn felöft & 
Jllumination am Tage der wieder erhaltenen Ar: 
beit fi nur armfeelig ausnahm, — man baste 
unferer Zeit zu viel gezwungene Sreudenfener ap | 
ſtellen muͤßen, die fich alle beffer in ben Zeitungen “ 
in natura ausnahmen — wie konnte man an -dem an 
de, -wo die Stadt ihre Freiheit verlor, eine ſchoöut 
Slnmination verlangen, oder den Transparent jengb 
Metzgers Lang — der Namenszug des Fuͤrſten, daram 
ver Lang und eine Leber, „Lang leb er?“, x 

Frankfurt ift doch noch, immer weit reinlicher a 
——— aber ſchaden koͤnnte nicht auf das Waffen 
laffen an bffentlichen Plägen und Straßen 15 Ars 
zen Strafe zu fegen, wie zn Heidelberg. Es wäre Hi 


igel, die an den Bädern des Titus fteht, „Doaodedes, 
deos iratos habeat, qui huc cacavit aut minzerfl 
Vielleicht koͤnnten auch die Ephoren Frankfurts erlaw 
‚ben, was die Ephoren zu Chios erlaubten, als bei 


N. 
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= fie. erlaußfen Durch ein eigenes Edikt „daß es der 
pen von Chiod erlaubt feyn follte, Schweine 
igel zu ſeyn!“ Der Pallaft, wo fich ber deut ſche 
Bundestag vereinigt, ift doch gewiß mehr, als das 
Ephorat zu Chios, und doppelt ſchoͤn würde fich,, im 
geil auch dieſer Sitz verunreinigt werden ſollte, die Er⸗ | 
urung des Cdictes von Chios in franzdfü 
6 er Sprache auönehmen. Es wunderte mich nicht 
enn wenigftend, in Sachfenhaufen Die Mode der 
iſſereſ ſes ſtatt fände, die zu Marfeille oder in 
‚ber ganzen Provence herrſcht — ohne alle Umſtaͤude 
‚Wird der Nachttopf zu allen Stunden frey zum Feu⸗ 
Per hinaus ‚geleerer! 
— Die Bruͤcke von rothen Sandfleingusdern 380 
Echrirt lang, und 14 breit mit 14 Bogen, die Sachs 
Äeahanfen mit Frankfurt verbinbet, ift eine Hauptſchoͤn⸗ 
jeit Sranffurts und die Ausfi ht goͤttlich, daher es in 
er That Schade ift, daß die. beyden Muͤhlen auf 
| er Brüfe ftehen, zumalen die eine im’ Kampfe ber 
‚Bairen mit Franzoſen 1813 im Feuer aufgegangen war, 
«beyde waren nur für das fefte Fraukfurt wicheig, und 
ihre Boftfpieligen Wehre hindern den Eisgang. Auf der 
Bruͤcke ſteht ein Kreutz mit einem vergolderen Hahn 
* das Wahrzeichen — und nach der Volksſage ver 
‘.fprach auch hier der Baumeifter dem Boͤſen, der ihm 
Syalf, das erfte darüber gehende lebende Weſen, 
ud jagte einen Hahn über die Bruͤcke. Der Goldene ° 
‚Hahn ſieht nach Frankreich — Gare! und wenn er zu 
rechter Zeit. Erähet, werben die nahen Löwen ſchon 
zur Huͤlfe eilen, und die entferntern Adler.die Huͤh⸗ 
: ‚ner unter ihre Flägel fammlien! Nur kein weibliches 
| Nahfrähen, das hört man ungerne auf Hühner 
| bien! 
l Mit dem num abgebrochenen Bruͤckenthurm bar 





Frankfurts und des Bürger: Bereind. find ver| En 


in ber Stade — fein Geiſt wirkte fort bis .- 


vollem Sabats⸗Ornat ruͤcklings auf einem Schr 





























die belebteſte Straße, bie Fahrgaſſe nicht u au 
Licht und Luftzug befonmnen, ſondern bie am Thun 
in afrikaniſch türkifch münfterifcher Manier aufgeſpii 
ten kohlſchwarzen Kopfe aus der Zeit bon 5 
Verſchwoͤrung, oder richtiger. det Revolutir 


den, wie das Schandgemälde auf bie Jüde 

Dieſes Gemaͤlde vom Jahr 1227, Gegenſtuͤck einer $ 
zigung ; ſtellte ein Ehriſtenknaͤblein ver, das bie Fu 
Mit- vielen Wunden marterten, dann einen Hebraͤrru 


den Schweifnin der Hand, ein anderer. kniet dahiumß 
dem dad. Schwein feinen‘ Unrath ins Geſicht fpriumg 
ein dritter ſangt an den Zigen des Thiets, arı- up 
des Schweins ſteht eine. Juͤbin; die einen: ot De ve 
Hoͤrnern halt; und eben ihr dee Zenfelt alle Te 
der Teufel haben das gelbe: Rinzelchen, das Die 
zur Auszeichnung tragen‘ mußten, Die: Abbildnug M 
fer ‚giedentfchen pictura contumelipsa: kann man m 
im Untiquiarinsd des Mainſtroms finden ;- und einst 
Bere auf: der Bibliothek; ‚aber, bad: Sina, Beh 
ſchwunden ohne alle Ankoften der: ‚Bfraeliten® : 
mals boten fie .beventende, Summen fuͤr did Merci 
aber. vergebens. Magiſtratus ließ ſogat diefe. Sffml 
che Veſchimpfung den. K. R. Rammersäheifiig 
die ihm: und. dem. Kaiſer jaͤhrlich 3600 Guten: Sail 
Beld zahlten, unch im Jahr 109° — auffriſche 
Das Mittel⸗Alter Haste doch ungehrute Bi 
1140 id 1349 gab es foͤrmliche Fir ed 


Zeiten, und recht fichelidy noch vor 50: 
ben: Quastier zu Frankfurt. Zitterud linker 
an der Hand meines Oheims, der nicht ——— 
fe mir von jenem Ehriſten⸗Knaͤblein zu —** 
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| je Höhle, wo das Belt Iſrael eingeſperrt war, wie 
gie Heerde Schweine, und Eonuntagd durften fie gar 
por einmal aus ihrem Stalle heraus, noch meniger 
den Epaziergängen ſich fehen laffen. Schon von 
Meitem trat ein zuruͤckſtoßender Duft entgegen, und das 
Fännere gli einem wahren. Bienenfhwarm, yur. daß 
Ei nicht nach Honig, fondern nad) Zwiebel und Knob⸗ 
roh. Die Giebel der ſchwarzeu Häufer neigten 


* gegen einander, in Einer Barake wohnten oft 


Kden der Ungluͤcklichen, kein Sonnenftrahl konnte 
rändtingen, kein Luftzug die eingeſperrte Lazareth⸗Luft 
Firigen! Noch heute ſieht man es den Nachkoͤmmlingen 
MR dab ihre Väter in verpefteter Luft fie erzeugten: 
3. je ein Bombardement wohlthaͤtig, ſo war es das 
a 1796, der Himmel half dem Elende ab, dem vor⸗ 
eilävolle harte Menfchen, genannt Chriften , nicht 
fen wollten. ‚Bey den vielen Juden muß man 
Magiſtratus verzenben, wenn manche Dinge — 

* —— ch angefangen und gehalten wurden! 

Er. Noch heute hat das Volk Iſrael ein orientalis 
4J * — ſchwarze Haare, braune Farbe, ge⸗ 
Mwinde Sprache und Körper: Bewegung, ſpitzes Kinn 











— 


kapöibte Nafe, ſtarke Lippen, feurige Augen und Tems 






ament. Ob die Juden nicht mehr Galle haben, 


— uͤberzeugt. Man ſieht auch viele gebogene Knie 


md ſpitze Elenbogen, Hut und Halskragen ſitzt ohne⸗ 
bin ſtets characteriſtiſch und auch uͤberall etwas Schmutz. 
Eipne beſondere Kleidung zeichnen ſich fchon die Juden 


808 durch ihre Bläße vor blühenden sorhen Frank 

farter Chriſten · Geſichtern, und durch ihre ganze Schnei⸗ 

ſber⸗Geſtalt! Noch heute gehbrt Murh und eine 
‚AV. ” 1: - 


Als Ehriften , follte doch ein Anatom unterfuchen ? von 
der Fruchtbarkeit ded Saamen Abrahams find wir. 
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unerfchrofene Nafe dazu langſam durch das Id 
den⸗Quartier zu gehen, und eine noch fo ſehr vereil ” 
"Sänfeleber, (in Schwaben Judenleber) ein} Fe 
derbiffen — wäre mir bier zu ſpeißen reine Unmdat a 
keit, vielleicht felbft dem Geyer des Prometheusl br 
Die Reihen wohnen jegt in fchönen. Hi N: 
anffer ihrem Bezirk, und Sabbats trift man auf 
Epagiergängen um die Stadt mehr Juden als Chrik 
Ging gar noch der Vorſchlag durch, daß der Suhl 
anf unfern Sonntdg verlegt wuͤrde — was viel für 
bat — fo entftände mehr Gedränge, als ar 
waͤre. Sonſt durften ſie ſich Sonntags gar nis 
Ten laffen, ja felbft ihre Briefe auf die Yoftdı 
ten fie nur auf eineni gewiſſen vorgefäprieheW 
Meg abgeben, ohne zür Rechten noch zur’ Liniten % 
zuweichen! Die Jfraeliten haben Fortſchritte gemadh % 
der Eultur, und wein auch leid) die "Alten ihren 4 
fätihyen Abfchen vor Barbiren; Schinken | 
Wurſt noch nicht haben uͤberwinden Tonnen, fo. in 
jängere Welt defto weiter ; 5 es gibt fogar eiue Sion 
litiſche Freymaurerloge, was ein- Wiverfprucht | 
ſeyn ſcheint, und gar viele behandeln die Syi 
wie Chriſten die Kirchen.. Mati hört weit wenig 
als ſonſten, in der Straße das widrige — 
kreiſche „Nix zu Handlen?“ indeſſen hat bas 
tige Volkchen der Himmel überall, und wenn ed.) 
Kunſt gibt an mehrern Orten zugleich zů H 
(woven wir.fteglich tur von H eiligen Venfpicke MM 
ben) fo kennet fie das Vo Iſrael, daher man HR 
tiem flchtigen Reifenden nicht fo übel nehnten = 
wenn er 20,000 Juden zu Srankfürt zoͤblet. Es 
ihrer aber nur 5 — 6000 — immer T der ganzen 
vblkerung, was bey Feinem andern Staate der Ze 
Schwerlidy wohnte Iſrael in Aegyptiſcher Dienf 
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nsteit. tranriger, zuſammengepreßt wie Heringe/ fruchr⸗ 
* wie Heringe, aber nicht ſo reinlich. Wenn: Salos 
ko in feiner Herrlichkeit diefe feine Kinder des Schmu⸗ 
BB; vorzuͤglich zu Prag und in Pohlen/ hätte ſehen 
hunen 7 Iſt es ein Wunder, wenn fie ſich lieber aufs 
er ihrem Quartier ‚aufhalten, wozu fie ohnehin ihre 
Beichäfte nörhigen? Die eigentlichen Schaͤcherer, 
ber Shäder aber find. ‚doch meift fremde Juden 
mo benachbarten Orten, die täglich hieher laufen und 
dewiſſen Straßen gleichſam ein Monopol haben‘, 
ed ein Bokenheimer Fude feinem Sohne die Fahr⸗ 
befle,. feinem. Tochtermann aber. bie Schnurgaſ ſe 
ie, girt haben. ſoll. Ein Sohn. der Natur, der ent⸗ 
En von ber ‚Stadt ſich wenig um Moden befiinis 
oert, hat ſogleich die Sdhne Abrahams, Iſaaes und. 
cobs hinter ſich brauchen fie keine neue Klei⸗— 
Kr nichts, nad) der Mod er Es ift in der Thaͤt 
Ri „under, daß das alte Juden⸗Quartier keine Epis 
kemien ‚über. die Stadt verbreitet, was man vielleicht 
wiebeln und Knoblaud allein zu verdanfen hat. 
ber Menfcenfreund. Kann fi ch jetzt freuen, daß ihr 
Reffins ‚erichienen ift, denn unmenfchlich war der Druf 
J ter dem ſie ſeufzten, der Leibzoll wurde, ihnen, 
ie für jede andere zollbare Waare noch 1806 abge: 
Minen, . hdchſtens daß noch hie und da eine Iſcha 
Ader Jubenmaͤdchen menſchlich behandelt wurde! 
—1— Dalberg gab den Juden gleiche Rechte mit 
de Bürgern Frankfurts gegen eine Abldßungs⸗ Summe 
BD 480,000 Gulden — und das war ein anderes Es 
Kem. Volles Buͤrgerrecht iſt ein Praͤmium, das 
byen nur werden kann, wenn fie Beweiße ihrer Faͤ⸗ 
igkeit und Beſſerung gegeben haben, und Präs 
lien iderden nie praͤnumerirt. Wer die eigene 
— — ¶ 51 * 


ri 








































Verhaͤltniſſe der Judenſchaft kennt, ihr eigenes Zufage 
menhalten, ihre Grundfäge, wenn ed Chriften gi 
und ihre unverfchämte Zudringlichkeit (es gibt natuͤrli 
"Yusnahmen) wird es dem Senat nicht. verbenieg: 
wenn er jener vollen Gleichſtellung Schwitrigleisge 
in Weg legte, denn fie würde zulegt die Ehriften ua 
draͤugt haben, folglid) die große Mehrzahl der Bürgers 
Meligionshaß Tann Feine Rede mehr feyn. Go u 
fie nicht ganz wie andere Bürger find, fe lang 
ſie Handwerk dem Kopf⸗ und Fußwerk m si 
gen — dag EhrsPrincip Faum dem Nomen nf 
fengen — und manche nur für die Zeit Mofis , 
ihre orientalifche Verhältniffe paffende ReligionssGrunkt 
fäge wicht aufgeben, wie ihre acht Talmudihqh 
Thorheiten — verbietet es die Klugheit: Die Bag 
edlung kann nur nad) und nach gefchehen , - ger 
‚wie bey Leibeigenen. Sie hören ſich jetzt LA 
‚Sfraeliten nennen, und man. kann fie ja ſo nl 
nen, aber auch das follten” fie in unſerer Zeit ai 
mehr ſeyn wollen, da fie nicht in Palaͤſt in a font 
in Deutſchland leben, ‚Die Chinefen hören es uig 
‚gerne „wenn man ihr Sand Catai wennt, fo nam 
es Döingisfen, das Land der Sclaven — Juden u 
nur zu lange politiſch Sclaven, und Shylocks und Frl 
uch im moralifchen Sinne. — 
ſeyn, keine Wuch erer, ſondern nüßliche Buͤrge 
keine Schacherer ſondern Kauflente und Arbeiter! pP 
Der Senat Sranffurts hegte nur allzu on 

; begreifliche Vorustheile gegen Juden, wie gegen | 
formirte, nenger nicht [don ber große Conſul © 
ſolche natio servituti nata? iſt ed Wunder — 
ſolche noch ſpucken in den Perrüdtenkbpfen der DA « 
"wie bei Eifenmenger, der/ das entdeckte Juden 
ſchrieb? Der Senat aber bet in meinen gingen d 7 
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adurch wieder gut gemacht, daß er franzdſtſchen und enge 
en Proteftanten Aſyl gab, Ber große ſchottiſche Res 
ke} Knox war ihr Prediger, vorzuͤglich aber, daß 
We nie, troz aller Verſuche, das Haupt⸗-Unkraut der 
Mche aufkommen ließ — die Jeſuiten, aber die 
zu muͤßen ihre verattete Worurtheile ablegen, 
Rd Iſraet mag an ihren Propheten Jeſaias denken, 
da fagt: (1.3.) „Ein Ochs kennet feinen 
Beren, und ber Efet bie Krippe feines 
Yan aberFfraet kenmets nicht, und mein 
off vernimmets nicht!“ — Mit dem Mantel 
Möriftiicher Liebe wird lange nicht fo viel bedeckt, 
618 mit dem der jüdifchen Liebe. Sie lachen jet 
[6ft über. das ausermählte Bolt Gottes, um 
as fich die berühmte Univerfalgefchichte Boſſuets ſo 
miſch drehet, als einſt die Chriſten⸗Welt um das 
ſIVwarze Puͤnktchen Getftti chkeiit genannt — aber 
as ſuͤßeſte Bewußtſeyn eines Judens iſt doch noch im⸗ 
Bier — ein voller Geldſack — ich bin Millios 
L. dr! doch — soyons justes! iſt dies nicht auch der - 
Vall bei chriftlichen Kaufleuten, vorzüglich bei Krämern?: 
Diele find, und wenn fie alle Kirchen auslaufen, um 
in Haar beffer, hoͤchſtens um. einige Kreuzer, 
"die fie weniger abnehmen!: 
h- Gleich merkwürdig find die Sachſen haͤ uſer, die 
2a noch heute. von den Franken unterfcheiden, und 
"Ieine — faule Tranfteveriner, oder Lazzaroni find, fons 
m die fleißigften Gärtner, Fifcher, Schiffer, Tags: 
—* und Handlanger ꝛc. Dieſe arbeitſame rohe Na⸗ 
tertinder, haben mich mehrmals ar Voltaires Aus⸗ 
ſpruch, bei Eutſchuldigung mit der Natur erinnert 
'„Mon cul 'est aussi nature et pour tant je porte des. 
"tulottes,** und oft habe ich ihre Kraft bewundert — 
ir nichts bir nichts hedt der Kärner feinen bee 



















6 
Jadenen Karren mit den Ecuitern ans tiefem Belciig 
unter einer Leder⸗Maße keuchend, die ein ‚Pferd ı cf 
derte, drängt ſich der Laftträger durch das. Meß: Ser 
und klimmt in ber größten Hitze bie fteilften Weinberg, 
„fade hinauf mit einer ſchweren Dünger-Burte a auf. Ya 
Rüden. — wie. ein Vieh, arbeitet er im Felde, und 3 en 
Nolte ihm nicht verzeihen, wenn er beim Aeppeln R 
mehr, als, Vieh thut? Auf der Sachſenhaͤuſer M 
fung kann man fig am beſten vom Voͤrtheil der 
sheilten. Güterftäde unter, ‚viele überzerigen I” 
Diefe Sachſen find meift fo arm, daß ihre ** 
ſich in dem Zuſtande der des Humphry Clinkers def 
den, woran die alte Tante Tabitha fo viel, Aer ger 
nahm, und nur wenige werden ſeyn, deren Äten: äe) 
nicht an Frankfurter Reiche yerpändet (verpfäh —57 
waͤren; vor lauter Fleiß und Arbeit vergeſſen ſen 
Armuth. Die Weiber find meiſt Gemuͤß⸗ Obft‘. 
Fiſchh aͤnblerinnen und was hei ihren — 
Kauft; iſt bei ihnen die Zunge. Eine‘ aͤchte Sachfek 
haͤuſerin gibt den grünen Weibern Nürnbergs, den Deb 
‚Ierinnen ‚Berlins, den Standel: oder — 
Wiens, und den Damen auf den diſchmaͤrtten zu Par 
und Billingsgate durchaus nichts nah, ja ſelbſt vn 
Fiſchhaͤndlerinnen der Hanſeeſtaͤdte noch 24 auf die Par 
thie vor. Indeſſen ſind fie nicht ſo mit Lumpen bededt 
und riechen nicht ſo weit als die Fiſchweiber von Sche⸗ 
velingen. Ihre Sitten fi nd beffer. al ihre Manier, 
ren, ihre thaͤ tige Moral beſchaͤmt viele Reiche je 
ſeits der Bruͤcke, wer verzeyht ihnen nicht laͤchlend 4 
Wahrheiten, zumal wenn ſie ein „Mir vor ugs 
gaut!“ vorausſchicken? 1 
Die Sachſenhaͤuſer fuͤhren eine altdeutſche Sprade; 
die durch ihre Derbheit, Fluchen und Sayipa , 
‚pfen wird, len Re. ie es nicht böfe Un. 
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menge nd recht gutmuͤthige Menſchen. „Bih 
sothar! Gud a mol’ Hul deich dogr Deiv eilt“ 
Iarf man nicht aͤbelnehn ‚ten, Die. Mutter ruft liebkoſand 
Bexeh Kleinen, „Komm. her lene. Karnelik, 
Schiunböhen!” und der Maun druͤckt dem Lange 
nicht’ gefehenen Freund die Hand, und fpricht,. „Kri 298 
Br: Kenn! ‚wie tommfl denn du hart. Man 

en, einey, anrennen ,. ſo hört. man Jeicht an⸗ 
pa Fe teibern, ‚Dofegezeugl,Pulverhornof, 
E lag dich Das Donnerwetter.10.000 Klafs 
terunter die Ard! der Berfaffer von: die. Sachfens 


Lauſer ‚ober Kaͤtchens Hochzeit an bargerlichestnge. 
ſpiel Frankfurt 182i has ihr Patois richtig dargeſteiu. 
Ich fuhr einſt uͤber den Main in, einen Garten, der 


Nachen hielt, jenfeits eines Floßes, die gauze Gefell⸗ 
‚kbaft ſaß ſchon, als ich noch anf: dem. :&oß- wegen 
neuer enger Schuhe muͤhſam nachtrippelte, „No! er 


Trendler, rief der Schiffer, mach er beym Schin⸗ 


ner) daß er rian kommt!“ Hoͤrt Arſch? hoͤrt Ers? 
Das. fat vergeffene Wort. Elubift hat ſich ben. ihuen, 
erhalten, und fie. fagen von dem, der frey.e Meinutis, 


gen, äußert, „Du, tlubberſt!“ Jeder Sachfenhäufer hat 
| feingn Spott oder Nebennamen, wie im Mittels 


Alter Fuͤrſten, Grobheit und Freiheit ſind Geſchwiſter, 
und von Groben lernt man am eheſten das Annehmlis 
che der Hoͤflichkeit. Sie find nicht ohne Wi, und 


der Witz war noch fein, mit dem ein Sachſenhaͤuſer 


ſeiner jungen Nachbarin ‚ bie über Nahrungs⸗Sorgen 
klagte, ſagte: Narr permieth dein, — Gewdlb! 

als Blanchard, das Sinnbild meiner Zeit, die ſich 
im papiernien Wagen emporſchwang in die. Wollen, 
getcagen von einem. — Strohfeuer — 1785 auf ber 
Boruhe mer Haide in die Luft fuhr, und im Theuter 
‚alle Anſtalten getroffen waren, zu ſeiner Apocolecyn⸗ 


Anflauf gegeben, ohne den Auskuf eines Sachſenhan 


haben!‘ alles lachte, und verlief ſich Es frenenn 


mache, wir ſollten es den Vogeln, Engeln und Tele 


amd: find dabey wicht: immer a — wie bie! 


a» 


rhofis, verfprach ein Unbekanuter den Sahfenhäuiee 
‘drei Lonis, wenn fie fidy vor den Trimmphı Bogen ap 
franzoͤſiſchen Luftkutſchers fpanhres, und verlar ‚I 
‚unser der Menge — die zweibeinigeen Roß ep 
ter fchimpften, nahmen Monsieur de Blanchard {fi} 
er mit Den Veornehmen fo. viel Umgang hatte, - * 
fi) ſelbſt das Adelſsdiplom) in Anfpruch, der. dieß'a 
Pien ullemand fand, und eshaͤtte vielleicht - cu 

















fers, „Nun! wir waren Narren umſonſt, aa] 
hier find weit groͤßere, die ſogar ee 


‚och heute, daß mir dieſer Triunphzug 4785 ſchon e 
Greuel geweſen iſt, wie 1786 zu Nürnberg andy, 6 
jedoch das Pferde Ausſpannen auf Nechnungeiuigt 
Dreuſſiſchen Werboffiziere ging, die: bey bed duͤrve 
Kerlchens Maitreſſen blieben, waͤhrend es in der“ Ar 
flatterte — Indeſſen die Pferde wurden auch Hiert al 
geſpannet, und ich hoffe Fein. Großer. wich: ſich ink) 
‚"einbilden auf. die. Ehre des Pferde⸗Ausſpantieus. cal“! 
- Au Champ d’honneur Blanchard ‚«leva;, On i 

au champ voisin il s’abaisea, pn std 
chargs d’saus il resta la- BER 

.B$ .Hur ad astra!” oe! 

Das Fliegen ſcheint einmal en ei: — — 


feln oͤberlaſſen — ſelbſt mit den genialen Fluͤgen 
unſerer· Schriftſteller geht es, wie mit Blancha 
die Zuſchauer gaffen ihnen nach im luftleeren Raumt, 


Sachfenhaͤuſen! FT — — 
Der Sachfenhäufer: thut ſich auf fein Renommerp: 
viel zu gur, als der Frankfurter Borger auf fan Dos 


— Das — ——————— hat ·ſich auch ver⸗ 


0. 
be, beffsn hartes Behäude naͤchſt der Bruͤcke das 
woße ⸗obgleich nicht ſchoͤne Deutſch⸗Ordens⸗Haus 
das Heſtreich blieb mit deſſen Guͤtern. Die ſchoͤne 
e hatte ein herzliches Altarblatt, Martens Him⸗ 
Aelfahet von Pidcesta , bat. in Frankreich iſt, und im 
He Bitterfnale fieht unter den, Wappen der Eomthure 
Kein Erabang mit langem Spieße gemahlt vom Jahr 
A6b6, der 82 7“. man! Mich wundert, daß Die Sach⸗ 
⸗ferhaͤuſer zugegeben haben, daß man aus ihrem Ave 
Mhor (von. einem daſtehenden Herrgott) Affent har 
zemacht bat, da aus dem. Balgenthon Galtens 
ho: geworden if? Dalberg hatte beſchloſſen aus ber 
eutſch⸗O Drdend: Beiigung zu Fraukfurt — ein Spitel 
= müchen, mazu es fich auch weit beffer, als Die anfe 
‚Ygehobenen Klöfer der Kapuziner, Garmeliter und Dos 
vwinikauer geſchickt hätte, die theils abgebrodyen, theils 
diſche Waarenlager find, wie zum Beiſpiel 
Wo m pio ſtell (einſt für die Pilgrimme nach Compo⸗ 
Biete geftiftet) und der FZohanniterhof. Dalberg 
: fiohe nach. Coſtanz, die fürmliche Urkunde war. nicht 
da, und Deflreich erhielt ſich im Beſitz, den es leicht 
"hätte eutbehren koͤnnen, wäre e& auch nur um das 


. Haus feiner urfpränglichen. Befimmung — der Urben ' 


ſtimmung des ganzen hohen Ordens — Spitak- Anftalt 
‚wieder zu geben. Der letzte. Kurfuͤrſt Colns Marimis 
"an. und. Deutſchmeiſter wohnte gerne. hier, und gab fich, 
rwiel mit den naiven Sachfenhäufern ab, Die ihn auch 
re verehrten, und nur Unfern. nn &8 ek 
nannten. 

Ehrewwoll für Magiſtrat und, Bürgerfähaft it bie 
die fie im November 1792 Euftine gaben, 
„während zu Mainz alles für. Die Republique ſchwaͤrmte. 

.»&ie wollen. uns freu machen? wir find es ſchon, una 
| —* Vorgeſetzten find unjere Mitbürger, und 


\ 


+ 
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BD ; 
| wohl. gleich, urg, Die, pp 
bie es ällerwärts gibt. und unſere Abgaben find 4 
= Sie, nennen. fich Bertheibiger der Grein 
Ipfen Sie uns alfo, die, unfrige, und ‚verfügen 1 
mit. Brandfhagungen, die. wir nicht. v 
. gaben, Moͤge die große Republik mit —* 
faſſung ſo glüclich ſeyn, als wir mit, unſerer alt 
Se bie Frankfurter! Aher fie mußten zwey Millio .. 
zahlen „und Das war nur bad Vorſpiel der ungehem 
riegslaſten ‚ bie die gute Stadt bis zum allgen 
Frieden zu tragen haste, wie nicht leicht: eine. aun 
Stadt Destfchlands. Frankfurt war ‚weniger: bede 
| im ſchrocklichen dreißiciabrigen Krieg, und sound \, 
ofen des fiebenjährigen Krieges, als jetzt wo ng 
Freiheit und Gleichheit die Rede war!“ Dr e 
hans Cuſtine hatte nur: in, Einem Pyufte Recht⸗ als 
der verſammelten Menge ſagte: Habt ihr, Ben! R 
fer gefchen?,. Nan! kuͤnftig werdet kon 
nen ‚mehr feben!‘“.. ‚Nepalean, ſprach 1818 BR 
mann ; " „N’oubliez. pas⸗ gqeälin’ ya que aix. Koch 
de Mayenee. a-Frangfort!, Tros, bien -Sire IM: jegl 
es noch ein biöchen weiter. an bie Gränge,. ei 
Zobten Tommen, nicht. wieder! ee: 
Die He fen. ‚befreneren. Frankfurt, und Dad. 
reinfache Denkmal vor dem Thore errichtet non De 
Friedrich Wilhelm II., verewigt des Andenken ber U " 
pfern, die hier mit ihrem Anführer Prinz, con Ge a 
Pyilippsthal im Kartaͤtſchenfeuer fielen, wie es ſeh 
‚ohne North. Auf einem ſchoͤn gruppirten Seifen, i 
Granitbloͤcken, umgeben von Pappelns erhebt ſich 
maͤchtiger Würfel. mit ven Ramen ber. gefallenen 
‚fisiers und Gemeinen., Schön! Ueber dem M 
fel liegt. eine Lowenhautz worguf. ein tolopfalee * 
ao 2 Schwewt: und, MWauerbrecher ruhen, —*2 
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—— Was von Erz iſt, ft anus neufchetfäen 
nonen nach Juſſows Zeichnung gegoſſen, und das 
anye eine wilrdige Apotheofe der Gefallenen, wie, des 
bnigß, der fie fo ehrte. Das reiche Frankfurt. iſt vor 
een Städfen recht arm an dffentlichen Monumenten, 

5 fo niehr feſſelt den Voruͤbergehenden dieſes herrliche 
entmalder Heffen! 3 

Kr Im Jahr 1796 fand {don wieder Kleber vor. 

a furt, und da Wartensieben die lebergabe abfchlug, 

begann das ſchroͤckliche Vomhardement in der Schre⸗ 

each +4 Zuli. Es brannte. : an "mehreren Orten, 
In. Judenquartier wurden 140 Haͤuſer eingeaͤſchert, die 
ftteicher raͤumten die Stadt, und min kam zum Bons 

Karbement noch eine Brandſchatzung von ſechs Millio⸗ 

hen ! Alle aber beeiferten fi) ihr Scherflein beyzutra⸗ 

ie ſo groß war der. in Deutſchland fo feltene. Ges 

Keinfinn. "Und im April 1797 geluͤſtete es ſchon wie⸗ 

der le Forre nad) den Schaͤtzen 'der Stadt, ‘der ben 

TC des Friedens zu Leoben nicht glauben wollte, 

e Reiter drängten, ſich hinter den Deſtreichern ber — 

wachtha nde Ober· Lieutenant Bzezinsky aber ließ 

—2 Gatter nieder — er wurde ‚verhaftet‘, weil er ohne, 

Befehl gehandelt hatte, ‚Sränkfurt aber verehrte ihm 

"eigen Ehrenfäbel. Zede Nähe der Franzoſen fuͤhrte 

han, neue Erprefungen herbey — Guͤnderode, Schwei⸗ 

her ind Woors ſeiteten das Schifflein des Freyſtaates 

; 0 gut es gehen wollte durch die Stuͤrme der Zeit — 

Augere au koſtete 1806 — "neue Mikionen, obgleich. | 
Die Stadt. neu tral, war — endlich verlor fie dar ihre” 
‚&reiheit, durch den politiſchen Crispinus, der ſie dem 
Fuͤrſten Primas gab, und Augereau feyerte im Dom 
durch ein Te Peum den Hintritt des heiligen Roͤmiſchen 
| Kaiſerreichs! Manche ſtolze Keichsborger aͤrgerte nichts 
mehr als daß man fe num Primaner naunte! | 
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Die Frankfurter werden die letzten fenn,, die Dat 
bergs Lobrede fchreiben, den Gelehrte fo ns 
"hoben haben. Der letzte Kurfuͤrſt von Mainz: € 
Tannte ihn genauer. „Est bonus homo, fagte er, : 
non habet anuimam principalem.“ Ich 
habe Dalberz noch als, Coadjutor. und Statthalter vl 
Erfurt kennen fernen, und glaubte mit andern, daß E 
‘eher in Privgtftand zuräcktreten, als Napoleons Or 
niparte Speichellecker machen werbe, was allerding i 
deutſcher und wuͤrdiger ſeiner Ahnen, nach denen | 
‘der Raifer bei feiner Krönung, zuerſt fragte: Iſt ter 
Daiberg dar. geweſen wäre "Offenbar unterm | 
‘er ſich allzu fclasıfch dem Willen des Allmäch ” 
— wenn wir aud) gleich nicht wiffen,, was der fure 
bare Zwingherr ihm zumuthete — non habebat animil 
"principalem, daher erhielten aud) die geiftliche Mi 
fuͤrſten, wenn ſie nicht aus fuͤrſtlichen Haͤuſern w 
ren, vom Kaiſer nur den Titel: „Ew—. Andacht 
Im Staate herrſchte Willkuͤr und ſchlechte Haus hal um 
Dalberg alterte, und ſoll ſogar nicht. ſelten betr 
geweſen. — es war nicht mehr der Statthalter von X 
‘fir Aber noch theilte er fein, Jahrgehalt nit 1 
"Mufen und der Armuth, und ging arm aus. bern Lebe 
Sein ſchoͤnſtes Teftanient ift, wie Kirchner fagt, en 
— feines hinterließ, und über. fein. Großherzogthr 
harte ja bereits Napoleon. zu Gunften Eugens- Belt 
"gung gerroffen, wenn folcye ber Genius Deutfchlan 
und die Alliirten hätten beſtaͤtigen wollen, wie die ſch 
nen proviſoriſchen Domainen: Regierungen ! 
"Dorationen: franzdfifcher Krieger. des fagenangi 
"Protectors deutfiher Nation - 
Frankfurt, das nicht gut auf Dalberg zu, fprei 
iſt, verdankt ihm doc) deu großen, herrlichen Blum 
kranz, der ſich jest -um feine alten Mauern- winde 
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pie km Regehöburg. Das neuere Deutſchland hat meht 
wiche erfreuliche Blumenkraͤnze ftatt der alten Feſt u ng b⸗ 
Berte aufzuweiſen, die man nicht mehr fo ndrhig fins 
Bet, mögte. ed doch and) mit den ſtehenden Herren 
ber Fall werden, denn die Mauer um den Garten if 
Boch nicht die Hauptfache, fondern eigentlich der Oara 
ten! Gefreuer hat ed mich, daß diefe ſchoͤnen Anlas 
ger Guioletts blos „der Sorgfalt und dem Schw 
e des Publitums empfohlen” find — nichts won 
— Halseiſen⸗, Karren⸗Strafe, oder kleinen 
Freveln — und das Publikum hat ſich bisher dieſes li⸗ 
deralen Sinnes würdig bezeigt. Dieſe Aulagen haben 
aur Einen Fehler, daß die ſtaubigte Straße auzu 
nahe daran vorüberzieht, und wenn ich noch etwas vers 
wißte, fo wäre es etwa ein reicherer Blumenflor, vors 
Aguch mehr Rofen,. und darunter die blaßrothe, 
‚bie der Engländer fo finnig Maidenbiush nemner, 
‚und zu Sranffurt ganz an der Stelle wäre! 
.. Frankfurt wurde 1815 wieder frey, und dad war 
‚much dad Jahr, wo die Stadt glänzender war, ald bey 
‚der leuten Kaiferfrönung; beyde Epochen der Stadt flas 
‚gen glänzend auf der Tafel — meines Gedächeniffes. 
Das große Hauptquartier der drey verbuͤndeten Monars 
den, die. Monarchen felbft mir. ihren Generalftäben — 
sine ganze Armee Deftreicher , Preuffen und Rufen in 
and um bie Stadt — ein kleines Heer von Fuͤrſten, 
Grafen, Diplomaten und bloßer Reugieriger — Frankfut 
war nieglänzender.. Es graute ben Allürten über den Rhein 
gu gehen — Rapoleon bätte noch damals ohne Wider⸗ 
ſpruch den Thron der Bourbons und das ſchoͤne Franke 
reich zwifchen Meer, Pyrenaͤen, Alpen und Rhein bes. - 
halten — aber er war ein zweiter Earl XII., der nach 
dem Altranſtaͤdter Frieden von feinem Quartiermeifter 
den Weg. von Leipzig nah — allen Haupt⸗ 


‚43 | — 
ſtaͤdt en zu wiſſen verlangte — — — er 
von feipzig:nad) Stadbolm,”. ‚aber er 
nicht diefen feinen Wink und ging.nad) — Pult 
Frankfurt wurde nicht nur wieder freie os 
fondern auch zur Entſchaͤdigung der ſonſtigen Koifert nt 
nungen — deutſche Bundesftabt! der ganze Ht 
mei bing — voll Geigen!. € gab Schrift ſte 
ler, die fich ſogar ſchon um. die. Kleidung der Gefauig 
teu befilmmersen, und ſchwarze ſpaniſche — 
d ung vorſchlugen — andere richteten ihren Bid | 
aur deutfihe Sprache ſoilte herefchen, zur bentfapt 
Buͤcher in der Bundes Bibliothek ‚gebulder, 1 
den, und durchaus keit Romane, — andere fabe 
von Ebrendenkmaͤlern, and Rätionalspre 
fen, dekretirt vom Bundes⸗Tage — über nur fuͤr Dei 
he, hoͤchſtens noch fuͤr Alexauder — aber ja — * 
überhäuft, damit fie felten blieben; felbft, der. wacn ji 
Kirchner meynte, Daß be wir bie Pieße erfunde Pe 
Und Frankfurt, wo nicht. das Herz Dentiglandg,.de 
fein: Büudes» Stadt ſey, fo ſolite auch das Heg 
frei ſchlagen und frei feihe Gefühle ausſprechen. . 
gehet wicht immer an, wie bie Yuslieferung Ma 
f enbads beiwiefen bat, Theorie und Prarid, w wei 
ftetö. verſchieden feyn, und frank und. frein t am 
erlei!— Am ſchonſten ninunt ſich der Ehrenmann ann 
der fogat von Dlympifcien Spielen träumte, ia 
hoch. in fd ferne wieder das Jrroͤiſche bebächte ; a 
er dem Gefrdnten — drei Guld en: Diäten u 
ſiret. Es ift übtigens begreiflich, daß man in der Ne. 
bed Rheins mehr. ‚dent anderwaͤrts von politi f cheg 
Freiheit ſpricht — moͤgten wir lieber « auf 
Moralifch frei zu werben! 

Laßt ung beſſer werden. | FE 
baun wirde beſſer ſein“ Bez 
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.Der feifeide bemerkt in der gerdüfdhhollen leben⸗ 
Mgen Stadt weit weniger vom BuhdessTag, als 
kormals in dem füdten Regensburg vom’ "Reichötage, 
nd die Majeſtaͤt deutſcherMatidn iſt hirgendös 
ro Zu finden; gar viele 'mbgen gar nicht davön ſprechen 
hören, und ——— alle Ruͤcſichten, wie der Verfaffer 
bon Welt md Zeit, und des politiſchen Tate 
Wismus des deutſchen Mihelst Ich lebe 
der Hoffnung, daß fic) unfere Bundes: Verfaffung mit 
der Seit am beftew entwideln werde aus dem Geiſte 
Ber einzien Bundes Staaten, und aus Verbin: 
dung ber Gtäfer, bie vergrößern, und derer, bie 
wertieinern ein richtiges Sehrohr hetdorgeheh werde! 
as ſchoͤne Taxiſche Palais in ber Eſchenheimer 
Daffe ift der ig der erlauchteh Bundes⸗Verſammlung 
ih aud) die Wohnung des Deſtreichiſchen Praͤſidial⸗ 
WBeſandten. In einer Nifche der Haustreppe ſteht eine 
Hhdhre Antite, die wenig gekannt zu ſeyn ſcheĩnt, eine 
ueſtale von 5° die immer unter die Antiken zweiten 
Manged zu zählen ſeyn dürfte ; niemand wird die Ars . 
iſchoke von Blech, bie fie in der Hand häft, bos⸗ 
haft deuten? Die deutſche Artiſchoke beſteht aus’ 58 
Blättern — Fein Blatt gleicht dem andern — an Ein: 
heit iſt ſchwer zu denken, da fich Jutereſſen durchkreu⸗ 
‚ den, darum iſt aber gerade keine Babyloniſche Sprachen⸗ 
bber gar Ideen⸗ Verwirrung anzunehmen, mo in allge⸗ 
meiner Unordnung nur das Wort Sak allein gemein 
geblieben if: Wer ſich am meiſten ar den Sak hält; 
find die — Frankfurter, bie ſich fo wenig um den Buns 
beötag tämmern, daß fie kaum die Gefandten fen: 
fen, Handel ift ihnen wichtiger, als Politik, ob 
fie glei eine eigene Kannegießersgaße haben, 
heben einer goldenen Sedergaffe, Klapperfelp; 
lalte Lochgaſſe und Deeyfroſchaaſſe Ratten und Maͤu⸗ 
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fegafle, Eiehengaft, Bapagsyaafin. Teinpgunb 
große Ballengaffe, Wallachey und {hlimmei, 
er, Saulpumpe und Flarrmaul! Das sd 
furter Jouxnal ift die aͤlteſt e gedruckte⸗ it 
Deutfihlands som Jahr 1615, aber, Seöteis, oh 
n0 more they wish to know — then Secret,m 
vements of a,— -Puppetsahow!. . . er: 
- Bon den Diplomaten felbft verfteht Pr ſich Per | 
die erfte Tugend kennen, — bedeutendes Schweigen, 
inalen unſere Gelehrte .erft-anfangen die Dipkömatl 
jur Wiffenkhaft zu erheben,. die aber-eine Kunſt il 
folglich nur, im ‚Leben und Wirken. erlernt wird. u 
weder auf Univ erfitäten noch — zu Frantg ug 
Die Haupsfache wäre Einheit, die ich im Reid 5 
Allgemein wuͤnſche, als bie -Medendarti.ehu Ca) FM 
6 Bier, a Waſſer, ſtatt Licht, Bier, Waffer u Ü 
ſchlechtweg! Un Gchorfam find wirzohmehin fo.gl 

wohnt, daß wire nicht nur .geborfamft hapii 
fondern ſelbſt Gehorſamen guten Morgens | 
Abend geben! Ich mache es, wie Hans Garık rl | 

feine meiften Gedichte fließt, , ont nn 18 
AAnd daß nichte Urblere drauc —*8* ar ii 
| das mwünfcht zu Nuͤrenbeng ans Sacha a 
Ih habe die Bildniſſe der: Herrin: Gefansreh. ji 
Muͤnſter, Ob naberuͤk und Uchen. Äubierekinn ER 
blicken auf die Geſchichte, "weir: interefanter whisiuf 


wenn ich etwa’ im. Jahr ‘2000 auch die Bilöntffiet 









Bundestags: Gefandten im Berfanmlungs. Sach: WM 
Tariichen Palais fehen, und hören koͤnnte, was Mil — 
Welt uͤber ſie, und ihre Ferien ſpricht, und ob meinoth 
res Vaterland ſich an die Fortſchritre der De | 
angeſchloſſen hat, oder ob. es noch heißt: Di 
| und auch in dieſem Jahr h 8 
- tR.alled blichen , wie es war⸗ 
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7 
Eo geraͤnſchlos auch der Bundeſtag iR. fo ſcheint 
bo die feinere Welt in zwei Parchien zu theilen, 
bei vorher nicht waren, in die diploma tiſche und 
diplomatiſche. Anfangs gab es fogar unangeneh⸗ 


5 Meibungen mit den reichen Banquiers, mit bes 


en man ſich gefeßt zu haben ſcheint, — aber wie 
pflte. der freye und Rolze Borger mit den vornehe 
Rt Diplomaten ſich ſtellen? Ruͤrnberg wire in dieſer 
hat beffer geweien, es liegt näher an Regensburg, , 
wiffen die Raufleure auch cher was diaetas agere 
27 hat, und dem Gefardin, dar man rd 58 
Hart fo übel nahm, daß er (megen Gicht und ol6 
Zuſchauer) in Kammaſchen auf einem Ball 
Wchten — haͤtten die guten Naͤruberger vielmehr ein 
Daufje aber Waͤrmſtuͤbchen untergeftellt, imd mie es 
burg Confect aufgetragen, woran Frankfurt nie” 
Ei. Das befte Gegengift gegen Rauf mhauss 
it der mit dem Stande verbundene ftete Wech⸗ 
yo Steigen und Zallen-— heute ſtuͤrzt ein altes 
8 Haus, morgen glänzt ein glädlicher Specu⸗ 
Bant an deffen Stelle, und fo kann nie der Kaſten⸗ 
Beift wurzela, wie heym Adel, der ſi ch vorzuglich 
auf Diplomatie zu verſtehen ſcheint. 
RR Der Bundes⸗Tag mag ESchuld ſeyn, dafi die {ran 
the Sprache bier mehr gilt, als fie in Deutſch⸗ 
gelten ſollte, was mir aber wieder geiällt iſt die 
Perhung, ver feinern Welt, die wicht aus Tag Nacht 
u Nacht Tag zu machen ſcheint, daher wohl 
bie: rothen bluͤhenden Geſichter und Geſundhzeits farbe 
Br. blos beym männlichen (denn da kdunte ſie anch 
vom Mein oder guten Diären kommen) fondern auch 
weiblichen Geſchlecht, das doch hier gewis die Freuden 
des Daſeyns zu jchägen.weis, kuͤhn um ſich blicket, 
WW. 32 
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und zu muftern fcheint, wie bey einer Rekrutens 
hebung! Le Plat du Temple, der lange hier — 
wirft ihnen in feinem Panorama — große Fuͤße # % 
daher hier die Schuhe theurer ſeyn follen, denn 
derwaͤrts, und 258 Schumachermeifter — Große $ 
machen, daß man ficherer auftritt, — und b 
Ball oder auf der Promenade nicht fo ba 
Gleichgewicht verliert, und das ift wohl Erſatz fr % 
Mangel eines Heinen Füßchens! übrigens ift mir 1 
den Schönen Frankfurts nie eingefallen nach ihren 
Gen zu guden, fo wenig als bey Pfauen — fe . 
ben fo viel Gutes , daß man gar nicht an Zäße hen 
und wenn die Tauben ficy drehen und ihre Bruft ir’! 
fchönften Farben ſchillert und ſpiegelt, fieht man 
auf Fuͤße? 
Die haͤufigen Concerte beweißen für den ma 
ſikaliſchen Sinn weir mehr, als e8 Sinn für, t 
Natur beweißt, wenn en Sonn s und Fepertagen i 
Halbe Stadt vor den Thoren gefücht werben muß. # 
Dfingften — die wahre Kirmes der Frankfurter —\ 
die Stadt, wie jur Zeit der Weinlefe — ganz 
ftorben: Zur Meſſe⸗Zeit aber hat der mufifalifch 
nicht wenig zu leiden, vorzüglich durch die se 
der Dreh:Orgeln! Die ſchoͤne Umgegend ift auch & 
daß hier viele leben, die man nie mit mehr Gewiäl 
verfehlet, als wenn man fie zu Haufe fact, . 
in gewiſſen Dörfern um die Stadt, würde an Soe 
und Feiertagen felbſt ein Wiener rufen, „S, RES \ 
ärger noch ald bey,.und!” Das Cafino 4 
angenehm, und für jeden Gebilderen offen, wie 
‚Gelehrten: Bereit — der Raufmanns- Verein 
| Braunfels aber iſt nur für Kaufleute, die allein will 
wie der Cours ſteht. Geſchloſſene Eirkel bei 
gier €. ers — une Alten nannten fie Trinkſtule 
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Fonnte man auch Raufiftuben nennen; bite 
„Tann der Beobachter die Eigenthuͤmlichkeiten des Frauf⸗ 
„fartere am beften ftudieren! 

Das Theater ift nicht mehr, was es war, und 
an und koͤnnte in einer fo reichen von fo vielen Frem⸗ 
"Sen befuchten Stadt mehr feyn ; felbft der Liebling Des 







Rublicums Lurx iſt ſeit 1318 codt, dem man die Grab⸗ 
&rife fegte, hie jacet lux in tenebris. Alten Komi⸗ 


geht es wie alten Hofnarren oder alten Exlvaten, 
* pe senex miles, — und daB biefige Publicum ers 
= öfters an den Iruos Athens, Roms und Lons 


a... & Sceffer Bang, ein Loͤffel Sun, 
iſt freilich Schlecht gemeffen — 

j doch macht die Gunk, daß man bie KLunſt 

7 | gar öfters ganz tergeffen. 


—— 


b und Tadel aus, uud ich habe mich mehr als ein⸗ 
al in das ‘Theater zuruͤckgewuͤnſcht, wo verboten war 
au Hatichen, fo lange der Hof nicht Hatfhe, nach dem 
Morgang von Monomotapa, wo nicht blos der ganze 
df niet, wenn der König nieft, fondern auch die 
Rtadt, und endlich auch das ganze Land angeftedt wird 
bir “einem General Rheumatifn. Schwerlid wird in 
ftängdfifchen Theatern mehr geklatſcht als hier — 
h er was dorten verfeinerten Geſchmack verraͤth, 
—— hier oft das Gegentheil; ſie wollen fuͤr ihr Geld 











etwas haben, daher in Opern ein Da Capo auf 


Ri andere, und verlangen befondern Effect, und 
N FünftliheNatur! Das leidige Geld. made 
"We Buͤhne unterthan dem Gefchmad des großen Hau⸗ 


Dei, und fo muß co norhwendig Actenrö geben, wie 


ae denn ein necdenber Freund fagte:- „Nun ich wer 
Mi.; ; a 
u Zur 2 * 


! 


hi: 


Kerne und aefthetifche Juden fprechen nicht felten 
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de etwas than, was Str noch nie ericht dh. 
den,” gieng hinaus, und ließ den Schaufpieler beim 
ausrufen: „Sehen Sie, das haben Gie nach. ‘ 
erlebt! Das Heransrufen. ift der hoͤchſte Trüumigg * 
des Schauſpielers, ob es gleich manche in Verlegen 
fit , doch immer noch beffer ald das Bis — 
einer ſchweren Arte, noch beſſer wäre die brittiſche 
eine volle Goldbot ſe aufs Theater zu on 
weines Wiffens nirgendömo in Deutfchland noch 4 
den ift, als zu Wien vor der Papier und Surf 
Bert! Wäre diefe Sitte frankfurtifch zu man x 
fo würde fie am eheften die Herren Commiß ut,l 
. den zum Schweigen bringen! _ | 
Das Theater Bebäude ift- viel zu tn 
Frankfurt, wie fich zur Zeit der Meffe zeigt zum € SH 
den der .Cafle, und wenn vollends gar Feuer entf 
was doc) in Theaterin fo leicht und fo oft —— Ö 
wäre Rettung eine ſchwere Aufgabe — verdra < 
würden weniger ald. erdruͤckt. In allen Reicheſt 
ten Hatte Ehren⸗Geiſtlichkeit noch in fpärern Zeiten W 
mehr · Einfluß, denn anderwaͤrts vorzuͤglich eifertl, 
gerne gegen das Theater, wie zur Zeit der Kirch d 
Härter und fo auch hier, Sie fahen das Theater 
eine Peft an, und die Römer Hatten aus Etir 
Schauſpieler heibeigeholet, um die Pe ſt zu vertie 
and den Zorn der Gott er abzuleiten: Die Yilg 
ſchaft wollte 1780 ein Theater, und der Reichen 
“mußte einfchreiten. Einige Zahre darauf am 4 
. aus, tind- diejenigen, bie löfchen follten, riefen: „LE 
das Teufelshaus brennen“ Wie ich fl & 
‚man im Begriff das Gebäude zu vergroͤßern 4% 
verſchoͤnern, was fir Frankfurt ſchon recht iſt. 
‚Breiheitsfinn geht doch nie fo weit, wie r 
ee ; vo De ‚Galerien s gogen und d Parterre —. F 
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Brange ſcha al en bedienet baben, ja felbft mit. Fi 
rn, vol. Waffer und anderer Feuchtigkeiten d 
J. Ale. Reichsſtaͤdte zeichneten ſich aus durch milde” 















Bst: „Sollten deutſche Städte. Zuna men führen, 
pie in Stalien, fo. verdiente Frankfurt. ‘den Zunamen 


anbergs, des Arztes, der. fein. ganzes anſehnliched 
Feimdgen auf ein Kranken hauß verwendete mit 
Reatomiſchem Theater. und botanifchem Garten, „da 
ER eigenstichen. Stifter und Aldfter und ſelbſt deutſch. 


‚ ihre Pflicht Nothleidenden zu helfen, als erloſchen 
Batriot wie Herr von.Pury zu Neucatel, ſtuͤrzte vom, 


per anatomiret, und. auch). bien, begraben, wurde... ». 
ach dieſer Stiftung kommt das Spital zum hei⸗ 


fuden⸗ Spital, Waiſenhaus x. in Frankfurt 
das fonft wahre. Spruͤchwort weniger: „Nur der 
rms hilft den Armen,” mande Stiftung kommt 
Stadt zu. gute, wenn die näcften Auverwandten 


lt. es ohmehin nicht, die. wie jener .fraugbfifche Baus 


P küf tung en, und ich flimme Kirchner bei, wenn en- 


fe Hälfreiche.“” Oben an ſteht die. Stiftung Sem. 


Bede n, der noch das beſte gethan, ſeit der Reforma⸗ 
je achteten,“” Diefer Achte deutſche Herr, und Buͤrger, 


Bere des Gebäudes (1772) und- war des Erſte, bes. 


’ gen Geiſt. das Buͤrger⸗Spital, Itren haus, 


ander — nicht-leid.en koͤnnen, und an. Reichen. 


* ker beim Tode — — - Lob. > uwunpes 2 
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der Stadt, ſondern ach noch eine bedeutende. Sumu 
zu deren Vermehrung und zur Erziehung junger Auf 
ler. Die Sammlung iſt reiche an Kupferſtichen m 
Handzeichnungen, ald an Gemälden: und Gyps: Abguͤf 
Ftaliener gibt es unr wenig. Guidos Simon. er 
. dem Chriffußfinde, Giordans Chriſtus und Thomad ; 
 Matitegna Madonna verbisnen aber Auszeichnung, | Di 
franzbfifde. Schule hat usch weniger, aufer 6 
herrlichen Claude Torraiu, aufzuweifen, und eine € 
von Le Sueurs Tod S. Brunos, die ” 
überrafchte .. weil. ich bei Betrachtung der betstap 
22 Scenen ans des Heiligen Leben zu Paris’ MW 
zunaͤchſt eine Eopie von jener Scene gewuͤnſcht ho ir 
deſto reicher aber ift die Niederländifche, Mr 
der Sranffurtifchen Künftler — Biehftüde"H 
Moos und Hirt, Landſchaften von Seekatz und Gt : 
und Kirchen von. Morgenftern. Schalten Lorh wit 
“men Lbchtern, Victor Bogs und Ruth. van Dyks —3 
pfeifer, Teniers Kartenſpieler, vorzuͤglich Reinbtoi 
David'vor Saul gefallen — ſo ſieht die boͤße 
aus, wenn. fie nach ihrem Spieß greift, und nicht 
fahren in die Wand! aber ſchroͤcklich anzufeben iſt Dre 
berge S. Laurentius auf dem Roſte. Neben trefflich M 
Nuesdal, Hugtenburg und Wouwermaund muß ich I 
zwei Stuͤcke gedenken, Brauns ſchmachtender' Do 
me, die über bie Süßigkeiten eines Courmachers, 
ihr vermuthlich aͤſt het i ſche Vorleſungen ni 
hat — bie Vorrede zum ehlichen Kopfputz — Ye 
Gefuͤhle aufgeloͤßt niederfinke, wie ſie Mieris ich 
fhöner Hätte malen kͤnnen — im: Hintergrunde las 
. eine Alte— holas ! Bei Unbelanntfchaft mit der Pt 
‚haltung darf ein Liebhaber immer auf große or 
kefenheit;.bie unb da auch auf en 
wenigſteus Floteleb en ſchließen. Mabens 4 
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In hellet einen Kranken in Gegenwart der vPh arifäer 


ke Späherblide diefer Schlingel find ganz ‚aus der Nas, 


ur gegriffen, und will man fie in natura ſehen, fo ges 
R "man, nur nach der Judengaße! 


Das M ufeum bat nicht minder eine nicht zuvera. 
| khtende Gemaͤlde⸗Sammlung, und mehrere Private 


















j Wilmans — deſſen Kunſthandlung kein Liebhaber 
der gehen wird — norzüglich, aber die Kleinen Mis 
| atu re: Bilder Morgenfternd, 200 Städe, bie er 
BB den beften Meiſterſtuͤcken copirte. Die Gerninge 
he Schmetterling ds Sammlung 60,000 Städe, 
"wohl die vollſtaͤndigſte, die es gibt; (die antiquari⸗ 
ie aber nach dem Muſeum Wisbadens gewandert) nad) 
be fommt die Vdlker iſche, 40,000 Stuͤcke neben 
Ro ausgeftopften Vogeln, und fo noch verſchiedene. 
Rele kleine unbekannte Gabinete bieten herrliche Cabi⸗ 


i — , Sranfurt ift reicher ‘an. Gemälden, als Augsburg 
Ro Nürnberg, fo wie dieſe immer noch reicher an Kunſt⸗ 
Ben. find, als die Hanfen; in Heiuern Reiche « 
De Handeis⸗ Staͤdten kennt man ohnehin faſt nichts 
Yen Kunſt, und haͤlt ſich, was die Natur betrift, 
IR ſolche Gegenſtaͤnde, die in die Spezerei eijnſchlat 
er, und etwa noch an Thier und Vögel, die ſich eſſen 
Ben. Es gilt auch von der Mehrzahl der Frankfurter, 
ben von Wiſſenſchaft die Rede iſt — denn Kuͤn⸗ 
Fe find. ſchon ein Gegenſtand des in die Augen fal—⸗ 
fanden Luxus, folglich willkommen, und die Wohl 





Wen Beutel des kaͤrgſten Kraͤmers. 


kocre zu sie verherrlichet durch Danneckers 


ammlungen haben mich ergdtzt, z. B. Breutanos, 


Aheit lithograpifcher Stucke dffnet jetzt ſelbſt 


Niemand. verſaͤume Herrn von. Be — an us 


Ar kadne auf einem beweglichen Socel, me sehen Fri, 
| pels Apollo, herrlichen Gyps⸗Abguͤßen ver a \ 
von Getti zu Paris‘ (Mouleur de —— 


— es iſt ein kleines aber hoͤchſt intereſſantes Y 


_ Börse am größten Hofe mit Wiltde die Molle;riueä ll 


daß man ſein Bih in Lbensgroͤße mit der nf 


des Meiſters Werkſtaͤtte, und im Genuß: * | 


ſcher Conſul, ſtarb 1826... Er hat: hohe: Berdienfiel 
ſeine Vaterſtadt id: den verhaͤngnißvollen —— 

























auch Abguüßen von Danneckers Amor und Schillert M 
Muſeum! Ariadne entzuͤckte mich hier: nicht „al 


gaß ich nachzuſehen, vb die false Critik Recht Koll 
daß der unterſchlagene Fuß zu ſehr fie beuge, 2 
dreieckigte Daskel im Nacken fehle?. Sch ſahe 
bie‘ Fehler, an. venen ber Kuͤnſtler unſchuldig iſt 
nige Flecken im Marmor — ‚Bon den rothen ir “ 
Inffenen Vothaͤngen frdmte Roſenlicht anf icli 
liebte des Baechus — Agatho ſeibſt waͤre Fir * 
qch verloren geweſen, aber nicht fuͤr Da. nat. | 
muß fchon darum der Ariabne gut fen; daß: “ 
threm Felſen verzweiſſen wollte — 100::Andere. — 
audere zur Verzweiſtung! Wriabwe: iſt zu⸗ Zr J 
fat, an rechter Stelle, und Fadır fett: bie. Bubirädig 
fammlung erinnern, daß fie unfer Toeheng seen. fl 
uns aus dem Labyrinthe erlͤße! ENTE 
| Moritz von Bethmamn, Chef:des Haufeki BT. u 


AKrieges, war. femer der gewühnlichen. Banzaicrbuul 


nifters ſpielen Tonnen. Er galt färben Erſten Yang 
Frankfurts, was viel fagty: Noch ſchrld ſich 
hob, der ſeinem Woͤlk der gruße Baron, una. de 
wahre HFex Judseorum' iſt; er "Fan vPazu Torben m 

{ 


„Seyd umfhlungen Milliän en’ gut 
werfanft. Die Medailte mit feinem. Kopf und Deielda 
Jnnſchrift, — dir — aber bie Se 
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Mupſchaſe nd hie Junfchriſt: „Uunfer Schulda 
ley vornicht et! „gehört dahin, mohin die Ge⸗ 
* kte mit dem Großfultan aehhren,, und die 
chnpothefirung des, Gelobten Landes, 
reſſant waͤre eine gute Riograpbie. des 4842. ver⸗ 
— einfachen Mayer. Uni ei, Rochidile, 
ter der jet lebenden inf Stenheren von Rochfhild, 
höpfer. ihres &tides,, und ‚prinex‘ :Asgbirens! 
4 Sie zwey berahmten Maſſen. hat die Stadt. 
7 ihren alten Privilegien, Lediglich dem heiligen, 
I del bes Bartholomäus zu. verbanken, der. 
| 3 e ‚Wunder, nach dem Tode. that als im, Leben, 
das einmal ‚bey. Heiligen Gebrauch iſt; ſcon 1240 
t Konig Friedrich U. den Meßfremden ficheres Sa 
* ah Man. zählte. einſt. jährlich zweimal wenigſtens 
woo Meͤfremde ſelbſt der Adel der Umgegend hatte. 
Fi uber Revolution die Sitte hieher zu kommen, und 
7 — Glanz. füh zu. überbieten, woher, noch mans 
Kalte, Rammerfhuld ruͤhren mag. Alles iſt, jest, 
t din, Schatten, "der Handel hat andere Wegg.ges, 
mmen, zum Beiſpiel ber Buchhandel, Großhändler, 
FJFabrilanten kommen felbft dem. ‚Kleingänbler aller⸗ 
Jaͤrtoͤ entgegen, uͤberal Commis vayageurs. und Iwar 
ht mehr zu Pferde, fondern im Wagen; — und men 
Bi uch. nicht, an. Verkoͤufern fehlt, fo fehlt. es doch an 
afern und Geld. "Die. Zeiten“ andern a, und % 
$ I. big. Vexrſe veraltet: 
re Bu ‚Quinque_ haec nobilitant Franefurtym, - 
me Eortæa, ‘Machaera, 
| = 2 ‚ Emporium, electns Caesar, item que libri 
Am Sinne ded Plautus fonyre man allenfalls Dh, 
Au noch gelten lafien!. 
— iind zwar. die drey alten. Meßwochen, 
in Einer Wocht iR; das Meike abgethan⸗ Die 


















ge ten. Sinne genommen. 


| gbhängig von den: ſchlechten Meſſen, und der —* 


| Abgrundes brachte, hat Frankfurt eher bereichert. 


⸗ 


fel und. Speditighshend: 
| ‚zielen, Fremden. laffen auch. viel Geld. fign; 
wer Anleihen eroͤffnen will, wendet ſich an Seile 
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erfte Woche. heißt die Beleiiniiede, Yan d 
men an das wilde. Mittelalter, erinnert, wie dan 
laͤnten ber Meſſe, daß umſere Alten, wor aufingen a Ä 
®ott; "daher es auch beffer ging, Die zweite bie & \ Ri 
dersWoce und die dritte die Zahlwoche, die. gegen 
waͤrtig wohl weniger ihrem Namen entfprechen ih 
= die zweite. Der Braunfels dent Adelichen & 
Frauen ſtein gehdrig, einſt die Reſtidenz des —** 
die Botſe, und zur Meſſezeit, was der Au ect 
hof zu Leipzig, die wahre Mpothefe der D 
Kleider and Schumck können: Peſt und Suszehrumg 
ben, und fo iſt es billig, daß fie aud) wieder, Ri 
Beiten heilen tonnen. Der Rimerz und Sieb ranenbl | 
find mit Buben bevedt, noch mehr Gedränge ift!md 
der. Uferftraße längs dem Main, dem ächten ir 


E) ze 





De Handel Frankfurts. iſt icon — da 
die Lage der Stadt, und bluͤhte empor, als tu 
veuen Entdeckungen, bie Niederländer. an die So 
Venedigs und. Genuas treten, und Frankfurt. ar 4 
Stelle Ruͤrnbergs und Augsburgs. Noch bluͤhet er i 


ande Krieg, der, bad groͤßere Hamburg an. and a 


war die Haupt⸗Niederlage der, englifchen. —— 
Colonial⸗ Waaren, das. große Rapoleoniſche Waa 
Auto da fe verbrannte kaum. ein Achtel, das ine 
ward als Schweizer⸗ oder Sachſen⸗ Gut geborgen. 
der Zwiſchenhandel erhielt neuen ‚Schwung. Man, f ſchu 
boͤchſt vortheilhafte Kief cine: 8:Accorde, der. Rai 

iſt von, De ‘ 


r, - 


umquier, wie Vethmann m Rothſchiid. Krankfum | 


E wohl unfere geldreichfte Stadt, und in und aufs 
r der Meſſe bin ich nie durch die Straßen gegangen, 
ie daß mir Menſchen begegnet wären, die fi) yn⸗ 
3 einem Geldſack kruͤmmten, ober ganze Kiſtchen voll 
pe fich ber ſchoben, waͤhrend ich — feinen Fonds hatte. 
zor den zahlreichen Laden hangen Tuͤcher, welche Nas’ 
ken und Waare verkuͤndigen in allerley Sprachen — 
ehft häufig in hebräif her (mit Ueberfegung) was 
voch. laͤchlen macht, wie Luthers Aeußerung: „Rech⸗ 


weg wie viel nur Eine Frankfurter Meſſe Geldes aus 


Deutſchland führt; und du wirft dich wundern, daß 
weh: ein Heller im. dentſchen Land — durch dieſes 
Folde und Silberloch fließt alles. hinaus — man 
We. 8: zuftopfen“ der Mann Gottes ſchoß doch 
par..oft fehl, nicht dlos in Handelsfachen! 

Der Gewerbfleiß iſt groß, unter den Hand⸗ 
Mantem, moͤgten wohl die Faßhinder’ oben an fies 
ken ‚ats banıı die Fleifcher, von Fabriken aber 


Inne ich; auffer Teppiche Tapeten: und Tabaks fabriken 


michts, Denn die Fabrifatur gedeyhet beffer. zu Offene 
bach, Damm, Wiesbaden, Mainz ıc. wo der. Arbeitga 
Ihn wohlfeiler iſt. Seit Aufhebung ber Continentale 
Wecre: ift auch die Zuderfi iederey geſunken. Der Hane⸗ 


3 Nähere in allen. Aweigen, nur nicht ber Buchhandel, 


dun die Cenſur, nicht fo human, wis. die alte Pan 
er, wo vor meinen uͤberſetzten Coran ſteht; „an 
ma rien trouve de contraire à la foi catholique 
‚ak aux hannegmoeurs — verfcheughte. ihn. nach Leip⸗ 
ve Es gibt nur noch eine Buchftraße, wo ein 
weyter Omar fein großes Ungluͤck anftellen Thnnte — 
‚web die Gewohnheit, daß man da, wo man ben, Drude 
Drt: nicht. angeben will, „Frankfurt und Leipzig 
BER frühen aber blähte der Buchhandel wie ber ” 


[ 


\ 


unn doch jeder, Bendufige merken, daß eh Auch m 


| we 
wis. and. Dbftpandel, denn. Derzeit gab. es ni! 
Leibbibliotheken, bie Meßkatalogen fr 
auf Einen Drustbrogen, und die Buchhändler @ 
is Eine Kammer die 3.— 4 Werke. lieferten, jeßt 
viele Dupend!- beift;pie)los wohlfeill. 
ſichle cht!i. Unter den Antiquaren zeichnen PR: 
Herren. Wimpfen und Golds minh aus, neben 
Nehlwage und da fie, piel literariſche Kenntniſſe 
ben, ſo verſtehen ſie die Wage zu haudhaben, ne 
ten voraus, daß der Käufer Kleye von. Mehl zul 
tericheiden wife. Der allerwichtigſte Papierhan | 
aber anch der gefaͤhrlichſte, iſt mit Staats papiertn 
Papier entſteht bekanutlich aus Lumpen, bey; jenem Gel 
del ‚tritt aber. gerne der gerade umgekehrte Taf eiah F 
Die Haupt + Handels» Gegenftände find ‚Colin 
Waaren, engliſche Fahricate, frauzdſiſche und, a 
ſchhe Seidenwaare, rohe Seine, Holz, Moll En, | 
x. e8 macht. lählen, daß auf der Lebe 1: Ma; i 9 
die Weſtphaͤliſchen Schinken. und, anderes, Gendär y | 
tes Sleifch abgeſetzt wird, Ein. Haupthonbe;ift, 
Weinen, überall hauptſaͤchlich im Norden Kt 
auf Reifenne, für Frankfurter Meinhandlungen, , | 
is, entlegene, Landſtaͤdtchen und Dörfer bemühen. . 
zu Gutöbefigern, Beamten und Pfarren, Die‘ * 
von Wein macht. das anſehnlichſte Einlammpn og © 
Veyp Privaten. trinkt man einheimijfche. in 8 
furter MWeingärten erzogene Weine, die es nie 9 " 
Weinen. aufnehmen duͤrfen, und in der. Pe 4 | 
| Zeit, wo man ben Herrn Better. nöthigte, eine Si J 
um, die andere aus zuſtechen, konnie man bey dr * 
furter und Schwartenmagen. leicht ven, 9 
| sich vergeffen. Jetzt würde, Zure den genen Den * 
on ſeyn, und nenn nur, eine, Flaſche aufgeſtellt pm 
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Eine abgeſehen iſt. Fraukfurt iſt in Deuſſchlant 
6 Bourdeaur in Frankreich. der Weinkeller einer hal⸗ 
a Welt, und dad Spruͤchwort konnte leicht wahr 
je, „Wir haben mehr Wein iin Keller, aid 
häffer im Brännen! Mir Colonläl::Waaren vers 
pet Frankfurt vie Landkraͤmer auf 30 Stunden in dfe 
onde , die entweder felbft die Meſſe 'bereifen um ded 
> cheus willen, oder die Waaren verſchreiben. ik 
Baer Landkroaͤmer machte eine bedeutende Veſtellung. 
. , feine gegen. den Kram eingenommene Frau über 
: & vrief kam, der Mann mußte das Poſtſcript ik 
Bei, „Mei Weib fluacht umd ſait. daß iv ir dus 
Ales nic brauchet⸗ der Brief ging ar dennoch 



















| keiner mir bekannten Stadt des % Inn⸗ und Wiss 
ee erreichen bie Gafthöfe bie Vollendung. der dies 


Bi, oder wie fie fi jetzt (reiben, der Kelinerey 
Rrtiffenen, . fo wie man im meiner Jugeudzeit an 
ER maß ſten, wenn man hoͤflich ſeyn wollte, ſchrieb: 
er ſchdnen Wiſſenſchaften Befliſſenen:“ 

—* ache ed niemand gargon zu rufen, er darf Tange 
Ihten, „und wenn er feiner Seite mit 4 6 Sons 


. * an! ohne voß fih jemand feben und pbren ließ; 
ug endlich fein Tafchenmbrterbudy auf, unb fchrie 
zeſtolz! Ageſtolz (Hageftolz) das half etwas: 
* Kuͤche ſteht neben der Wiener. und Ham 
tger, ja überflügelt fie noch Bund franzoͤſiſche 

— 53* und deutſche Schwartenmagen, Spanfer⸗ 
und Gaisſcheeren — Grandgouſier hatte ſicher kei⸗ 
‚fen ‚ größern Vorrath von MWeftphäliichen Schinken ; 
Beennſchweiger und Goͤttinger Wuͤrſten, geraͤucherten 
Ye und anderm Gef Kenn worauf ein Zrunl 
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ſchmeckt. Die FJimſchrift des erften variſer testing 
. tewrs barf Aber alle Srankfurter Gaſthoͤfe gefent CR 
den: Venite ad me omnes, qui stomacho labo A n 
#g0 vos restaurebo. » 
Die Leſer werben laͤngſt weghaben, daß ich 
Koſt⸗Veraͤchter bin, Speiße und Trasf A 
die Mehfchheit fer nahe an, folglich auch die 1% 
kunſt, wodurd) der Gebildete fidy vom Barbaren ı 
terfcheidet, der alles frißt, 146 ihm vortummit, 
das Schwein. Ich empfehle Köoͤnigs [über wer 
lih ven Rumohrs) Geif der Kochkunſt. St 
1822. 8. Die Frankfurter Küche ſteht - auf — 
der Zeit — fie haͤlt die weiſe Mitte zwiſchen franz 3 
ſiſ cher Ueberfeinerung und britt iſch nordifcher Dei 
heit, eine weiſe Mitte zwiſchen den Fleiſchrdyfen Mi 
‚goptens, piquanten Saucen und ſchwerfaͤlligen deutſq N 
Meblfpeifen — zwiſchen Geſalzenem und. — 
fen und Sauren, Gemuͤß, Backwerken und Fruͤch 
medium tenuere beati! und Variatio — 
Die Gaſthoͤfe Frankfurts bleiben die Etſten Dei 
lands, und wenn bie Engliſchen fie noch an Eor 
gu Aufmerkſamkeit, vorzäglich an. —— 
runterſtechen, fo find fie. auch weis theurer, wand ü 
deffen in England, mit Deutſchland verglichen, wa 
om Ende auf Eins herauskommen dürfte, rd: WR 
Do'nt forget the Chamber maid iſt noch nicht 
führe. Das Rothe Hauß war ſonſt der Erſte ˖ 
hof; der eingegangen ift, dann kommt der Kaifel 
der Englifhe Hof, Schwan, Weidenhof, Weiden 
bufc, Paris ꝛc. lauter berühmte Nahmen.‘ Con 
bar, daß die Caffechäufer ihnen fo wenig tiach 
fern, das Goldene Ros iſt das einzige Ends d 
gante Caffeehaus, und ein Parifer Gaffetier mußte 
ſertune machen. Die — Was ſonſt 
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d Voltaire vergaß nie — dieſen Bock. So lange 
extra fahren konnte, ‚gab ich lets dem Kaifer, 
5 des Raifers ift, alles gingauf den alten 
kaifer los — und im Grunde find noch immer bie 
p weltberuͤhmteſten Haͤuſer Frankfurts der Rdim i⸗ 
eKaiſer und dee Goldene Apfel! 


hi. An neuern Zeiten befand ich mid) beffer im Bol; 

nen Lbwen in der Fahrgaſſe, der ich gewiffenhaft 
Sagfehien kann jedem, der nicht gerade Gaſthaͤuſer 
Ma sorte und zahlreiche Geſellſchaft fücht, In Heis 
Bis Gaſthoͤfen iſt man oft weit beffer bedient, als 
großen, und Beine Gaſthoͤfe fpielen oft Rollen in 

Stille, wie fubalterne Männer — ich kenne mehr 
Gaſthoͤfe in der Hauptftäde der Provinzen vder des 
eramtebezirkes, die Reiter der dffenrlihen 
Meinang des ganzen Landes find, und mehr Rügen 
perbreiten, als alle Zeitungen. Syn größen Hotels if 







L natuͤrlich, daß die garcons, die viel mit der hoͤhern 


umgehen, auch etwas von dem Ton und ben 
„Bin derfelben annehmen, was hicht jeder vertragen 
Km... Iuteffen muß man fie entfchuldigen, der Zeus 
"il Heide beym Andringen und Rufen fo vieler Gäfte 
uns allen Ecken bey guter Laune Ich kenne Feine 
"lligere Garcons ald die Parifer, aber einigemal 
kalte mir, wenn mein Magen um 3 Uhr endlich res 
Sellitte,. ein recht pazjigeö „Monsieur on he dine pas 
8 woi⸗ heares à Paris‘ entgegen! 


In Granffurt hat man dieß nicht zu beforgen, und 
wer den deutfchen Norden’ bereifet hat, preißer 
gewiß die Hiefigen Gaftpbfe, ihre Bewirthung und auch 
ihre Rechnungen; das praͤchtige ſchweizeriſche Haus 
* der Zeil iſt jetzt a, Gaſthaus, der Ruſſiſche 


Hwarze Bock, wo Friedrich Voltaire arretiten ließ, | 


+ 


EN — - — 





















812 - 
m; 


Bf, denn hier wohnte aicxander. 70% 17 
wie kein anderer Bafthof Fraukfuris und, 2 
auch ſcorbpft; weis ich nicht. Zut De td 
muß_man. wegbleiben, we mat anminimt er 
Dießffembe auch ihrer Seits gewinnen und a. 
bann freilich ſchon mandjer geflagt — nicht über € 
ſche und ‚Schweiger Billd, dieſe bleiben- immet 
maximum — ſelbſt ist balances de Gètiere — 
doch — 
0 Di Wieide — fo enorme Ichin, 
daß feibfi Me Apreheker davon freeden! 
Srankfart. ift die Vaterſtadt des alten f 
tikciſden Ziſchart, der jedoch die Ehre mit 
Straßburger thellen muß, der Luvolfe, ufſennad 
ſchlaͤger, Senckenberg, der Gothe, Rlinger inid © = 
fer, Fenerbach und Sovigny, der Rods, Elzt 
Schuͤtz, Merian; Sandrart, Morgenſtern, Spfort x 
‘die edlen Hhnhms mahlte, wie kein alıderer. 
Gymnaſium ift gut, zählt 16 Lehrer und 200 
ler — und darirt von 1521, wo man doc) nod) * 
bare Apfſchten hatte. Der Rath beſchloß nach & 
redlichen, gelehrten und von Mores gefchid'ren Ge 
Ju trachten, der die Jungens in der Lehre —— 
ſolchen ſo viel als einem Sbldner zu geben; dafut M 
einen Soldner minder zu halten.“ — Das Mary 
ſtoriſche Muſeum, das durch Füͤppel ſebr 4 Ri 
chert worden ift, verdient einen Beinch — aber] 
Belap Tempel auf der Main + Infel zu Ehre W 
thed Fam nicht. zu Stande, folglich noch weniger 
Ä Pantheon aller. berühmter Frankfurter, Ghthe Far 
‚mit der Buͤſte auf der Vibliothek begnuͤgen, feine Wi >; 


ſind fein Denkmal! | 
Wenn die Verehrer Wielands von Bibereg 
hen Veſta⸗Tempei hätten verlangen wollen; . 


IN. 


| 
\ 


Ps 


"6 
£ gebkt — aber Brauffur?: m iteurtäs 
der mir Veftk zu thun — ganz · Deutſchland It 
Bu ä ir Mothmente — Bıemfiche Bleykeller wild By 
TE Sarafornben ; wo vdie Natur gratis Works. 
BR ber uatuͤrlichſten Urt‘ macht, wir unfern: Pol 
Br den Wuſten Lybiens -gidt es Hide, und das 
is balden wäre uhter der Menſchhettöwarde. — 
Er Hatıdel geht allem dor, alles dandelt, felbſt Ge⸗ 
Myrrte ſind vom Handels-Seiſt befeſſen. Mein 
an gelehrter Freund, wenn er mid) auch Kuh 
Tee drey Bände nicht errathen har, - wird mich M diks 
A vierten erkennen, wenn ich der Welt verrathe, 
F er bey kleinen Einfänfen, wo ich —— 

















RE — ich — einen wei — 
F “er jez sirfen Bau das deutſche Volk felft 
ht dertte beytruͤge — den Tempel einer Gottin, die 
— * Stehen und Roͤmern — den Schweizern und Hols 
Pet = Hinerifanern und Neufränten zur Echte fand 
ie Cöneordia! Sie has bereits ales Klein⸗ 
u; vr⸗ unret ihre Fuͤße ‚gelegt, bleibt noch da s Große 
Bor“ zit Heben in der Bundesſtadt der Dentfchen! 
* Lotz des ſelbſtiſchen Kaufmanns⸗Geiſtes herrſcht 

Ri * Sch zit. Frankfurt viel wahrer Patriotifmus, Werks 
BR Sertragen weit eher Yabel ihrer Einrichtungen, und 
oſt vie untruͤgliche Kirche, als der aͤchte Frankfurber 

Mr Tadel Frankfurter Einrichtungen. Man finder aber 
in der Mittelflaſſe oft felbft fo beſchraͤnkte Be⸗ 
“wie. auf Dörfern, verkleinernde Vegriffe 
andern und allzuhohe von der Wichtigkeit ver- 

I "Betesftabt ,; zumalen wenn ſie ſolche nie verlaſſen hu⸗ 
ie ‚Daher kam es, daß inan denn auch hier Auf’ fo 
— reins ſtaͤdtiſche Bots beute⸗ 

iv. 8 - 


F 
j . + ” 1 


= 


je 


‚lee Hi, ir das 
senkiteln. — Esg 
ein Staats⸗Geheimniß + 


men Hof fahen, und D 


‚nen Prozeß verloren. D 


hen gaben fich den kleir 
dadurch Regierungsr 
heißen konnten, — und 


nach dem Gewicht, ohn 


alle unſere weiland Duo 
ral mit Titeln gegen ba: 
erſetzten hochtdnende Tit 
abging. Zu ven reichsſtaͤ 
das Pfeiffer⸗Gerich 
: die Kroͤnung — mehreı 


und vorzuͤglich koſtbare 


Leichengaͤnger aus eina 
fldre — je größer vie 
langfanier der Himmels⸗ 
Ben Federn verziert, - dei 


‚ner die Leiche; Cathol 
von Armen hinaüstragen 


nennt, Die Geiftlichkeir 
tragen, wie fie mar 
; fielen. dem König von 9 
:‚befotidere auf, und fe 
. dl fagte ihm! „Es fe 
zer⸗Garde,“ dafür rı 
: Pferde, als er die ſchoͤn 
fcepter grüßen wollte, u 


‚en fehlug! Frankfurter 
unſern übrigen Reichsſt 
Complimenten mad 
wicht höflich: „Caffde u 
m$9. die Geſinnungen der 


t 





sis 


bw 26.* Frankfurt IM nicht Carthago, folglich dag bei 


ee nicht zur Hoͤhe der. Gebruͤder Philent. 
Laxus ift uͤberall im Gefolge Merkurs, und im 


| ch en Staͤdten bie Definition defielben: „Alles, | 


as wicht nothwendig.ift,” unrichtig, Luxus iſt 
u relativer Begriff. Beim gemeinen Mann ift ein 
Kies Hemd in der Woche [Kon Luxus — in der 
Jereiklaſſe Pferde, Wagen, Bedienten, MWachelichter, 


ber, fremde Weite ıc. Die Großen koͤnnen nie ger 


y haben — alle Bbiker müßen ihnen dienen, wos 
fie Dann wieder bedient werden — anf ihren 


Feachtbaren Luſtgaͤrten würde fid) ein ganzes Dorf . 


ren 5 ich kannte einen Klein:Großen, der auf Reifen 
s mir Dukaten zahlte, die von Juden geborgt 
unt Was in der armen Schweiz mit Recht Lurus 


Die Weberfluß genannt wird, ift im reichen Groß⸗ 


3 unien — dad Noͤthige, Lurus im Uebermaß 

— Millionen auf dem Lande arm und elend, 

it einige 1000 Reiche in den Hauptſtaͤdten ſchwel⸗ 

V — das Opium des Lurus macht fie felbft ungluͤck⸗ 

h, erzeugt zulegr Berachtung und Haß, und Hochmuth 

Mint vor dem Fall! Aulet Luxus unferer deutſchen 

sptitädte verſchwindet vor dem Lurus von Paris, 

Bon und Petersburg, und diefer wieder vor dem der 

ebenen Mömer, went wir Ammianus Marcellinus 

1. Anfer Luxus iſt Schuld, wenn nichts mehr zureis 

a will — wir feldft — aber wit ſchieben die Schul 

den Drud der Zeiten! 

Mon unquam repütant quänti sibi Gaudia constent!: 

5 Der Frankfurter‘ iſt fly, und mit Recht, „Ei fin 

srger,” kann man leicht hbren, und unter vielen 

Herrn aus der Comptoir⸗ Sphaͤrs hzerrſcht ein 

ber ‚Werbeftheibenbeit;, Citelkeit und: Berbildung ; 

ur ſchon vielen Reiſenden widrig aufgefallen FR 
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cher bad er ſte Halsband geweſen it — hiezu ' 


fanden! Man ftößt auf gar viele Gentlemen t 


. „aber war ein alter Deftor, der da winjchte, B | 
Aſche Band verſchaffen mögte, als ob. von eimen ZW 


entwandte gerne Viſiten Billets beveurnderfl 
ſonen, and ſteckte fie an — feinen ee 


‚machte, worüber Papa und Mama Zeeube 
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nnfere beutfche Inoroyables und die Eleganz ib 
vates Tißt Tchließen , daß: fie alle Die Cravatigna gi 
fen haben — fo ſymetriſch, fo glänzend. und fo-fial 
pie das Halsband einer Lieblings⸗Dogge, das auch 


dicke favoris, und fie find amwiderfebtich. — Ih 
nicht, ob es hier Maitres de Cravate gibt, Die zul 
don und Paris ſich ihre Lehrſtunden theurer- hey 
laffen, als die Magifiri. Um eckelhafteſten and ie 
fen waren. fie in den erſten Jahren der Revolutiohn 
fie mit Hülfe Pepliers à la hanteur.de la N ie 


dung nad), und findet- verfleidete — Maren 
Deutſche, die auffer der Wartung Geankfarss 
And, heißen. Fremde! — 

Lächelnd gedenfe ih eines aaa | 
vollem Ernfte feine Stadt. mit Würtemberg.. paralleli 
und laͤchelnd fagte ich ihms „bo ſich Staaten 
Städte nicht wohl vergleichen lirßen,“ noch Foul 


sh feinem jungen Doktor, ber fo eben geheurch 
‚und eine Stelle erhalten:hatte, das Wärtemberf 


ters: Diplom die Mede wäre: „Ein anderer DEE 


verlor nie einen Proceß, denn feine Tab atBpfe 
waren fine Ma nual⸗Acten, und feine — Bibi 
— Wuͤrſte! Zu Jena lebte ec fü freu 

er. fih von feinem Mechfel im Stillen — | 


len ließen, fiagt, es au machen, wie ſeine Zax 
er einſt tractiren gu muͤßen glaubte — * 
Rand eine — sr mit Raul ii 


“7 | 
tich ſtets in die Rebenkammer, wenn. er feine-Pfeife- 
* — hier ſtand beſſerer Tabak — die Freunde — 
Fuͤgelten den Herrn hospes durch V. R.W. 
; Die Frankfurter find nicht bLöDe, megen Hbf». 
Bchteit nie verſchrien geweſen, wie Nürnberger, und. 
ahrhaft un verſchaͤmt die Collecteurs der kat 
Prien. Es werden auch wohl andere mit Lotterie⸗ 
oſen und unfrankirten Briefen verfolgt worden ſeyn, 
Ik vielleicht Ruhe hatten, wenn fie die Briefe wieder. 
nicklaufen liegen — mich aber, einen Bürger Wuͤr⸗ 
Embergs, das £osterien. verabſcheut, als ein unmorali⸗ 
bed Beſteurungsmittel des Volks, und Hauptquelle· 
€ Verarmung, des Leichtſinns und der Unſittlichkeit, 
folgte einer dieſer Unverfchämten mit dreimal wiedire. 
Welten Sendungen und Zahlungs⸗ Anweifung an- eim-, 
Btuttgarter Handlungshaus! Guter. Much, Ardeit 
d — ſind beſſer als Ternen 5 Quaternen 
NQu'nten im Traume! 
S. P. Q. F. weinet nicht, fondern. flennat 
ere) hat feine Waͤſche oder Linnen, ſondern Greet 
— und die Diele ift der Hau s⸗E hren, die- 
ad) in der That, wenn man die. theure Miethe der 
p Felde und, Buben. im untern Stoc bedenkt, die Ch 
% des Hauſes iſt. Die Frankfurter haben keine 
— fondern Medergen, keine Fleiſcher, ſondern 
Ro feine Winzer, fondern Winger, Feine. Po 
a, fonden Urſchicht ler, ihre Fragen ſaͤugen nicht, 
— * ſchenten, fie haben keine Pathen, ſondern 
X generia masculini. und G ditge generis fo- 
Minini, was fie fchon um Got hes willen unterlaſſen 
ſalten, deſſen Haus auf dem Hirſchgraben (vormals 
ein Graben mit Hirſchen, damit ed beim- 
; Yirfe mahl des Magiſtrats nie fehle) ſie mit Stolze 
Frzen Die. ernachfenep. Adchter müßen nd — 


- 
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nen Naden fondern Anke, keinen Jubel, fondern Fan 


maß Gilbert, das jet 12 Gulden. koſtet, beweißte 
es ehemals nur einen Gulden koſtete, denn Gilb 


fe: die Eutfuͤhrnug oder der BuͤrgerTapitain du 


ſehen, ſeibſt Panoramas, md da wir in allem —*— 


























ufen Hablg ünſe zu ſeyn, unerwachlene Rognafel 
und gtaduirte Perſonen find gratelirte, die indeſſe 
noch in vielem Anſehen ſtehen. Ihr Adels⸗Diplot 
iſt die ImauguralsDiffertation, die in der Regel fremi 
Arbeit it, ſelbſt wenn sine praeside der gar Dei 
praeside darauf ſteht — folglich haben fie dem % 
nichts vorzumerfen, und der ——— nichts, de 
fie it — bezahlt! ia 

5. P. Q. F. bat keinen Fußfchemel, Inder &4 
heil (scabellum ) feine Blumene und feine 
Thpfe, fondern Scherben und Tuͤppen — will 
Hahn noch Henne, fondern Kidel uns Hinkel, ie 


und von Vefoffeneh heißt es: „Er. ber!“ Das eff 


ift ein verborbenes-einen Gulden werth, und 
bezeichnend filr eine Handelsſtadt, daß ber, der fü 
Heine geletitese Dienfte nich r6 nehmen will. — Schei 
de (Schode) heißt. Waß in Baiern Saufhnet 
ift, ſcheint. unterem Poͤbel O 08, Shin n:D 06 zu fe 
diminntire nnd fhmeichelnd Eſi! Flan Oos BR: 7 
Dad Wort Innſatz für Hypothek verdiente Yufual 
Die Frankfurter Munds Art iſt ganz richtig in Der Pop 


geführt, das Haupt: Berdienft der Poße. Am Monk 
der letzten Meßwoche firdimen die Land» Bewohner fd 8 
renweiſe nach der Stadt, um einzukaufen, un) in. 

nen froben Tag zu machen — vie ftolgen —— 
nennen fia — Nidelcher! In der Meße iſt vi 


ten, fo hoffe ich auch noch daſelbſt Dioramas zu: 
— Georamas, Cosmoramas, und Nerramasl 
Sehr Unrecht haben Naſeude, wahrſcheinlich 


| FT 
iger Im Reifen, die zu Frankfurt Baftfreieit vers 
hhten, in einer Stadt, wo ſo viele. Fremde ankommen 
abgeben, folglich Gaftfreiheit- aufhdrt, und wofuͤr 
die Gaſthoͤfe? Viele beſuchen auch Frankfnrt 
ar Zeit der Meſſen, dad ift gerade die theuers 
ie, und dabei, ſchlechtgewaͤhlteſte Zeit den Freunden zu⸗ 
muthen , fid) mit uns zu. befaffen, denn die Meffe 
was dem Landmann bie Erndee, und die Hundes 
Mage den, Eurorten. Wenn. man, ernufte Geſchaͤfte 
k äopfe hat, kann man. nicht gleich, an. Artigkeit 
wem, und ich verzeihe ſelbſt dem, den man ſtoͤret, 
m derben Herzen s⸗Fluch, der nichts weiter heißt, 
Mi: „Varte der Herr, bis. ich Zeit babe!“ 
Den kann die Frankfurter gaftfrey nennen, und ih, 
e feste Amphitrio. nen, von denen der Schniatoe, 
Magen kann — 
— D-imeifelt nicht — ich baͤchte 
der und zu effen gibt, der- iR der Rechte —. 
m such Alcmenen, bei denen man aber. am, fchledye. 
en wegfäme, wenn man mit Philolsgifcher Pedantes. 
‚die Maske des Ehemannes vornäpme!- 


Recht oft babe ich, in dem langen Kriege die Gute 
An und Wohlthaͤti gkeit der Franffurs 
Mt zu bewundern Gelegenheit gehabt, wieviel an Krans 
en und Verwundeten fie thaten, nicht. dlos am. 
hren Lieblingen ven Heffen, ſondern auch an Oeſtrei⸗ 
bern und Preuſſen; felbſt ben zerlumpten peuple sou-. 
werain kam ihre Menſchenliebe zu fatten, vorzüglich. 
Bad ‚der Schlacht von Hochft im Oktober 1795, und, 
Ber von Hanau 1813 (mir unvergeßliche Epochen). Fuͤrſt 
Hehenlohe ſchuͤtzte 1795 die Stadt, nach der die Repu⸗ 
blicaner luͤſſern blickten, Jourban verlor das Gefecht, 
Dem ich mit Preuffen zuſahe, und Clairfay ſtuͤrmte num, 
dat duich Palliſaden md Wolfsgruben, Spaniſche Reis. 


































—X 
ter um Nedouten geſchutzte Ernsästenstsung 
Eranzofen ! x. Km war der Angriff, _ ara die 
und Mainz und Mannheim wieder frey! Rn, 
. Vormals war: das MWeichbild der Stadt a 
Landwehr umgebeit, die man aber Beffer fir ti 
tur zu henutzen wußte, denn um ganz grantfüräß 
kein. Fleckchen unhebauet. Nach den anſehviſchen 
fen, die, den Geſchlechtern und Stiftern ‚gehbren, A 
den vielen Gärten fomnien obengenannte Adria 
alle bffentliche Vergnilgungsorte, und in Fi u 
ftande' find, daß den Mangel eigentlichen, Tagldine 
armen Zuider erfegen , die, dann. mit ihrem @ 
im Winter wieder ‚heimtehren, und fpinnen; ER 
Stadt‘ liegt der Sandhof ganz nahe. am: Main, 
ber nicht weit entfernte Riedhof. (Eouiſa), Die Dog 
Bethmann gehbren ; bier lebte und. ſtarb 1812, 
Sahr ein beruͤhmter Araber, der zu London 500.8; 2 

koſtet hatte — er wurde, gebüffet in ſchwarzes 7 
begraben mit allen Ehren feines Randes, eine Aral 
gehalten, ‚und ein Denkmal verewiget Eclipse: $ 
Forſthaus mitten im Waide, iſt ‚mehr von Equip 
als, Zußgäugern beſucht, daher man auüch hier e. 
fpeiir, und, von da nad Niederrad und dem MA 
Ken gelingt , das man am. Dfingften (chen. 
Wenn die Frankfurter nur zweimal, im Jahr udn 
thaͤten, zu Pfingften und bey der Weinieſe i 
ſich gar nichts jagen — ſolche Bolfs fee ie: 
Leib und Seele, für ein ganzes halbes Jahr, 
treiben es ja alle T Tage, und: wir wiffen laͤngſt, di 
fingfigeift, ein, ganz eigner Geift ift! Das fi z 
eft waͤre das Allerdeutſchenteſt, in 3— 
desſtadt ganz an Ort und Stelle, wenn ed:nurM 
wäre als ein. gef. der Frankfurter!, fe 
drendenfeuer an der BriedbergerMBarte #. — er 





> Ohe rgad wixd ch un daund MAR Ta; 
€ vor 


Der Deutfhheren: M he, von. wo die, 


Wrahichr aleilebft , aber. frilich ie Oefehihäft, nit, 
















Die. heſte if, und man vergißt fi, wenn die Abend⸗ 
pin hiuter dem Taumus hinabſinkt. Von Oberrad ‚geht, 
ze nach, Offenbach; und auch Rödelheim wird bes, 
Püht mit dent ſchoͤnen Park. des Grafen Solms, ſchone 
3 bliotbet Caſino uud der Handelsſchule Hof fmanns; 
Tr ‚gefelige Leben iſt da ſo angenehm, als zu Offene 
Br. Um angenehmſten und laͤndlichſten iſt wohl Hau⸗ 
äh an. der. Nidda, wohin man über Bodenheim ges 
* To den‘ Kurheffen den Kitel ‚einer Stadt. gegeben, 
Pt, zum, Beweiſe daß Titel: nicht die Sache ſelbſt 
Bed; und ein gefhoffener B‚ock allenfalls ein Bo⸗ 
ee heim, aber feine Bodsftade hervorbringt. Hau⸗ 
Ben. ift der Tempel des Aepfelweins, der mit Zucker und, 





glqube in und um Frankfurt wird: mehr Aepfel. 
 Heppelmein getrunken, ala im ganzen Übrigen, 
ntichlend. ob man gleich Philipps Lehrgedicht C yder 
fe, wenig kennt, als der Dichter daß: lafcive Getraͤnke 

Haufen — beſſer noch als das, was die Franzoſen 
pit.de- poule neunen — den Splendid Shilling, 
ennt man deſto beſſer! Die Gegend von DbersUrfel; 

wilshen Homburg und Cronberg gehdet zu den lachend⸗ 


MWarthien , ‚ wie die Zour im die Vorberge des Taunus, 
ach Konigſtein, Eppſtein, Falkenſtein Soden ur die, 
—e— ‚iR. die Maf fe reife nah Mainz und, 


Kuͤckehr zu Lande über Wisbaden. Jene, Taunus⸗Ge⸗ | 
gend nennt man auch die Frankfurter Schweiz, | 


:thenn. wir muͤßen einmal, aa in’ Zutſcuand die, 
Ag heben! 
— — fon, munde meiner Rue, an Born. 


5 Fnergelß geyoßen ein r cht laſciper Hoppelpoppel iſt; | 


ſen, die es gibt, aber auch ſchon zu den entfernteften, u 


= 
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* MR 
geim gebaihe® aber das Beſt e kommt zuletzt. Boruen 
iſt beruͤchtiget und mit Recht, aber man kaun auch 
recht hohnetement dahin gehen, es gibt durchaus ums; 
ßraͤfliche Gaſthaͤuſer und Gaͤrten, ich ſelbſt habe mai; 
gen vergnügten Abend da in Geſellſchaft verlebet keuſch 
_wie Jofeph — aber das Drt bat. einmal. einen, X em, 
Namen!.- Ein Weib, das ich in vollem Ernſte um, 
den Sußpf ad dahin ‚befragte, hunzte mich, wahrſchein⸗ 
m.) an der. Meinung, daß ich fie bloß necken wolle, du 
ger aus, als jene Mainzer Beckerin Kaiſer Nudolphe 
Majeſtaͤt. Leichtſinnige haben jetzt auf der Bornheimer 
Haide die ſchoͤnſte Gelegenheit in ſich zu kehren, denke, 
bier modern Taufende von Deutichen, Sranzofen, Itac 
lienern, Ruſſen rc. die in Frankfurts kazatethen Kam. 
‚ ben, ihr Sammer iſt vorüber, und der Jammer, den 
fie andern machten, verſchmerzet; das Vieh, das hier 
waidet, wuͤrde ihnen fuͤr das f ette Gras laut danken⸗ 
wenn es reden koͤnnte! Nie war ich an. einem Cchabe 
bes zu Frankfurt, ohne dem the Fansanı des Ber’ 
kes Iſrael beyzuwohnen „der Garten des goldenen Abe, 
wen in Bornheim verwandelt ſich in ‚ein Canaan, we. 
Zucker und. Mineralwaſſer den Aepfelwein veredlen, und. 
für Honig und Milch gelten konnen; die Muſik vote. 
der von Jeruſalem ſchwerlich nachſtehen — beffer tanzen. 
fie gewiß, als ihre Voreltern um das ‚goldene Kalb; 
uud wenn. fie, auch weniger. kriegeriſch fü ind, als jene, fe, 
unterftägen fie deſto beffer die ſchießenden Maͤchte durch 
Vor—ſchuͤſſſe. Die ganze Durchlauchtige Bundes⸗ 
Verſammlung hat beſtimmt nicht ſo viel blitzende Soft, 
tairs, Bold, Juwelen, baar Geld, PHapiere non Werth ur 
aufzuweiſen, und fd viel Salides. ald dieſe Ubkhntm . 
Range, Abrahams — und. Gottd: Wunder! Schidfelge 
und Kalle, as ſich mancher ließe — befhneidew. 
Voruheim gehbrt im neuerer Zeit zu den Orten, die m⸗ 






u, «eich, beffer find ald ihr Ruf — die Policey var Ms 
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KR: hinter den bffentlichen Veneren.Tenerene ber — 


aber aͤltern Erymologen koͤnnen es die Bornheimer ein⸗ 
mal durchaus nicht verargen, wenn ſie den Namen — 


wicht von Brunonis Villa, ven von an und, 
Deimark ableireren! . 
Frankfurt hat erwas Großes, wenn mon zu Waſ⸗ 


fee kommt — die Bellevne — die Bruͤcke, der belebte 
Strom, der alterthuͤmliche Dem, die mit Menfchen und.. 


Waaren angefilllten Straßen, die fchbnen Spaziergaͤu⸗ 
8; die Spuren des Wohlſtandes, die. man. überall fiebt; 
Das. blähende Anfehen der Bewohner und ihre Lebensluft 


maßen Eindruͤcke zuruͤcklaſſen. Dieſe Anſicht muß ſelbſt 


ein Kaufmanns herz ruͤhren, daß nur Sichten kennt, Vor⸗ 


‚Bar, Einficht, Durchſicht — am wenigften aber Ruͤckſicht 
und Nachſicht! Es berrſcht hier ein ſolcher Bangeift, daß 
viele Reiche ihrLebenlediglich durch Waurer und Zimmerleute 


ſchreiben laſſ en, und ſo leicht wir auch in neuerer Zeit! bauen, 


ſo gehen. wir doch noch nicht fo weit, wie zu London, wo 
Wohnbhaͤuſer nur unter der Bedingung vermiethet werden, 


nicht darin zu tanzen! Der dienenden Claſſe it fo. 


wohl, daß. ed Sonntage ſelbſt Geſinde— Baͤlle gibt, 


die mancher Elegant einem bal paré vorziehen würde, 
wenn er nicht die Faͤuſte der Nicht⸗Elegans fuͤrchtete 


Un manchen Sonn: und Feyertagen geht «8 ſo toll her, 


daß das Geſetz des franzöfifchen Maire von Grautems 


der freyen Stadt Feine Schande machen würde: „Alle 
Gäfte find berechtigt am Sonntage fortzus 


sehen, ohne Zahlung!” Seit. mehreren Jahren, 
ſieht man Fiakers vor allen Thoren , und hinter den. 


. Rofen iſt fogar ein Va uxrbalt. Ich fand den Gar⸗ 


ten 1026 herrlich illuminiret und nur zu voll für. 


"en geringen Raum — Muſik und Bedienung, gut, man 


zahlte 24 Kreuzer Entree, wovon man 18 Kreuzer wie. 
der an der Rechnung abziehen. fuunte —> es ging recht 


| ekindig au ob fich gleich — aller nn bier, 


7 


‚ fl lange nach Mitternacht nad) Haufe kam Der Sieb 


| doch mehr Gewandtheit freyere Haltung, und Geſchme 


xal traͤumté! 


verhaͤrtet auch das Herz, und noch mehr mähel 
- fer, Genuß, daher ſind dloße Kapiraliften in 


ne | 
yafanıdnen: fanden , und ein. aemebates perfpeetidie. 
ſches Gemälde, das Obere neue Mainthor mir den 
ſabnen Bibliothek⸗ Gebaͤude und der Bruͤcke vorſtellend 
neh einem Wafferfall, machte dad Point de Vre. Das 
Frankfurter Vauxhall ift Fein Londoner Baurhell, de 
wahrlich neben Tiooli ſcheint es mir fich ftellen za 
darfen. Es gefiel mir ſo wohl, daß ich alter Knabt 























furter hat eine eigene Lebhaftigkeit, bie vieles e 
eng macht, und wein die Schoͤnen auch * 
nicht ſchoͤner fi rd, ale anderwaͤrts, ſo ſcheinen fie. n 


im Anzuge zu haben. Maͤlte⸗ Brun vergleicht Nie 
Nariſerinnen, und im Vauxhall Ionen ſie r 
ſelbſt fo vor, verniuthlich weil ich mich ins —* 


Zu Frankfurt iſt fo viel Wohlſtand, Voß ‚auch dei 
Arme, der arbeiten mag, uͤberall Arbeit finder, um 
guten Lohn, wie der wahre Huͤlfloſe Unterſtuͤzung. X 
die panvres honteux nnd honteüses find. übel daran 
die nicht den Muth haben arm zu erfſche inen 
was der Armuth ihren bitterſten Stachel laͤßt. — 
alten. reighen Städten richtet fih nicht nur der Grat 
der. Achtung nad). dem Gelde, (wo gar nichts as 
tes .ift, hoͤrt die Achtung ganz. auf) fondern Reichthi 


“Regel vie, berzlofeſten nud erbärmlidhften' Men 
ſchen! Mit geerbt eu Gut’ ift man liberaler, als ii 
erworbenen, — das macht einen ¶ Hauptunkerſchie 
zwiſchen Adel und Kaufmann. Mir find Faͤlle 
kannt, wo ſich das Geld: Fnrtereffe auf die fern 
digſte Lt in: die. Zarteiten SariliensWerhättd 
wifie, legte... ‚ and Seenen ag: 5 son denen ich 
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;: Wbesgeisgt Bin‘, dad die reheſten Gachflihfuftr.gäkfen 
‚_Bätten: „D Zuwele! du Barhafl“ wens fie Gehen 
‚ Atunten. Sch kenne Leute — nicht Menſchen — die ven 
- »ent haͤtten, daß mas ihreginegen die alte Sopalter 
— eryeute — Do wu finden ſich mali et:  Peir 
. simi mixüi bonif, .. 
| Findet man ja oft. meht Eve Thurp in ber Min 
En —* — als da, wo man ſolchen dem Worte Rath; 
— ſuchen ſollte! und Podbel iſt äberalt Phbel, 
in ‚reichen Handelößäuten mehr. denn auderwaͤrts und 
ga Hamburg mehr als zu Brauifiget — aber unter ven 
Gebilberen (uicht gerade, die fich fe.neunen)- herrſcht 
ein guter Ton, Gaſtfreiheit neben Wohlſtand, aid Bes 
daglichkeit nehen Thaͤtigkeit, dem Frankfurter iſt mon 
daher Tem. er niches Hohers als feine Seadt. Wiek 
Frankfurter haben mich bemitleidet, daß ich nicht die 
leben Inne — Herren und Damen‘, aber ich bie doch 
auf kein weihliches. Weſen geſteßen, das mich wie jene 
Pariſerin bedauert Härte ven Cometen nicht geſehen 
zu haben, der ſich nur alle’ 100 Jahre zeigt, und bier \ 
gezeigt worden ſey auf der Brüder Rener Rei 
ner zu Arhen gewann die Menge, der. änfings „Athen 
und alle Welt,“ und fü-gewiß auch ein Redner: 
_ n&rankfurt und alle Wels!“ Frankfart blet 
‚ Die fhbnfle unferer alten und neuen freyen Staͤdte;, 
and ift anf jeden Zall die Zweite, deut ſche Hakk 
delſtadt — Adtung! Es iſt natuͤrlich, daß Kaufe 
mannsgeiſt ſelbſt Reichsſtaͤdtiſche Sitte md 
altſaſſiſche Derbbeit manchmal vorſchlaͤgt, daher 
der Nichtkaufmann vielleicht Offenbach oder Möbelheim 
als ſtaͤndig en Aufenthalt vorziehet, aber gewiß kommt 
er frißig nach Frankfurt oder berinn. In allkı 
großen , geräufchuollen und volkreichen Städten geventi 
MAR — 
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:Gpd made the dauntry, and man ıhade the towa...ıı | 
und bier ſtekt — Kaufmannsge iſt ſelbſt Leute ach 
die durchaus nichts mit Haubel mu Wandel zu riıı 
haben. Schon Plato löhrte, DaB in den Zahlen! 
erwas Goöttliches ee 
den fagen wuͤrden — ein Schmus! 

Die Juden ‚haben. doch koch sived Seelen eine fi 
den Sabbath die andere für den Schacher der Woche 
— aber gar viele Chriſten, Haben kur Eine — für im. 
Eomptois oder Bude und die Andere für das Heilige, 
Große, Gute imd Schoͤne gehoͤrt ſchon anter bie Aus 
mahmen. — Amis jusqu’ dla bourse ſind übe 
a Negel. — Kaufmannsweſen, Geldweſen und Rede. 
Ihemöftolz erfcheine mir widriger als Ahnenſtolz, Milk 
- Härgeift, Pebanterey und Neid der literariſchen Welt, 
und meine Erfahrungen flimmen mit Burke überdi, 
ber in feiner ſchͤnen Lobrede auf ben Handel vory 
Eharakter des Kaufmanns ſagt: „Was ſchwaͤzt ihr ihan 
da tor vom Patriotismus und Liderälitär? das Gold Ay 
feih Gott, did fattura das Vaterland, fein Altar ve 
Pult, feine Bibel das Schuldbuch, ſeine Kirche WAL 
Borſe — er traut niemand ‘als felneni Bankier! Dit 
Iu geſellet ſich nun mod) in der deutſchen —— 
Bir — liebe Diptomatie! 

Ich bin weitlaͤuftiger über Frankfurt geworden, al 
4 wollte, aber Frankfurt iſt auch eine unſerer ** | 
Staͤdte, mein Jeruſalem, wohin mich meine Veltes 
im zwoͤlften Jahre brachten, und ſpaͤterhin nur zu 7 ! 
Geſchaͤfte, die nicht immer die angenehtnften warte 
Ich hoffe nicht dad Le&temal: da geweſen zu ſeyn 
nud denen, welchen die Stadt werth iſt, brauche 
wohl nicht erſt Kirchners Auſicht en mit trefflith 
Aupfern, neben feiner intereſſanten Gef ee 
Beadtfärte (wird der dritte und vietto Theil iR 
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ald erſchtinen zu empfehlen, das fabnſtend e n⸗ 
ten an Frankfurt! Lerſners Chronik indes 
io iſt nur für Eingeborne, und geht fo ſehr 'en detail, 
aß es heißt (IE. p. 817.): „den Schneider, der 
bem Bürgermeifter nahgefarzt bat, in das 
Schloß zulegen, feria quinta post Matt- 
bei 1465. Frankfurt iſt das Corinth Deutſch⸗ 
lands! Non cuilibet licet adire Corinthum, Mir 
wird es erlaubt fenn? Sans % Dieu donc! 
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u Das Seriostbum Nafſau. 
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Bon Frankfurt kann man keinen angenehmern Weg 
dahin nehmen, ald auf dem mohlfeilen Rüden des 
Mains mir dem Mainzer Marktſchiff a 36 Kreu⸗ 
ger, die Poftftraße aber geht Über Harrernheim, wo ' 
ich General Macks gedenken muß. Bey ſeiner Flucht 
‚aus Frankreich (1800) kam er gluͤcklich bis hieher, der 
Poſtmeiſter ſchalt den Mainzer Poſtilion, daß er die 
‚Pferde fo zuſammengefahren habe, auf die Antwort: 
IH und meine Pferde kommen nicht wieder nach 
"Mainz," wollte er pflihtmäßig Herrn, Knecht und 
‚Verde anhalten — Mad zog die Piftole — nad) wenig . 
Stunden kamen gar Szedler Hufaren um den Poftmeis . 
i nad) Höchft zu holen — Er fand vor dem Unbe⸗ 
annten, der zu. Bette lag — Schmerz wie Vergnügen, 
t fih am beiten in horizontaler Lage abmachen 
ihm die Hand bot — ihn bat — feine Hide zu 
etzeyhen, und ihm noch von Wien aus fein Bildnif 
% Mad, von bem meine Zeit viel fprach, ohne 
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‚oh — zu kennen, war ein geſchieter, * .. z 
hurädner, aber Tranter Man — und vide i 
Männer ish Militär ‚hälten H ige für etwas — -6 
nes, Großes!. Ms ber Hitze, bie wuan 
Mantzel dn Geduld beruhet, gebt zwar of8 
hervor. — aber eben fo oft audy Dinge; . Die inon £ 
Viertelſtunde darauf ſelbſt bereuer ; ‚ hub „nicht & 
wieder gut maͤchen kann. Mad wär ein Yuabadı 
man ſagt den Franken, nach, daß fie —8 
ne iſt ein Tethperamentöfehler — Tleine Zu 
fen bald über — bey manchen oft nut Maſte. uud 1 
wie efeer: meiner Freunde, vpn ſich ſelhſt ſagt 4 
bin hitzig,“ iſt die beſte Haut von der Welt, 
datf nur ruhig und laͤchelnd vor ihn tiert: Voua 
fach6? Defachez voua, si vous plait!“ _. a: 
Das Naſſauiſche Gebiet beginat „ ſo wie 
Wurtenthof,doriber geſeegelt iſt, und Laufe; 
bis Goblenz, längs dem rechten Rheinufer, das H. 
Main⸗Ufer aber iſt heſſiſch, wo Rüffelsbeik Wi 
das kinen vorzuglichen Wein erzengt; ſo wie — 
"Rheinufer bis zur Nahe, wo Rbeinpreuſſen eo 
Zwiſchen Hatters heim und Wickert, an einer 
Anhdhe gegen ben Main und Fidrs beim piä, 
ne det Laudſtraße, bögrüßen wir den erſten Sauerh 
neh des ſauerbrunnenreichen Maſſaus Bei 
eine Schiwefelquelle, : die natuͤrlich vey dein Meike ü 
an Quellen nicht bie Pflege genießt, :bie. fü oiehk 
verdiente ‚ inbeffeh wird doch diel Weilbacher M 
beifänter: Auf bem Verdek bes: Warkiſchiſſeb he 
het man die ganze Goͤttergegend beffer als im A F 
nuid unter dein Verdek kann nian abwechstand —4 
life below Stdirs ſtudieren — man Fatın Caffte, SSch 
und Gebakenes haben, Muſik, Geſang Pt: 
auch vorläufige as — mit Maimet E 
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. Das Ship geht tiefer im Rhein, ula im Miiehe 
das Waffer, wie die Zarbe des lehtern weniger 
ft, und ſo ſcheinen fich auch die Mainzeriuncn 
et einzwaffen, die frauzoͤſiſche Tourutre haben! . 
Der nad) Frankfurt gehdrige Gurleurhof (gw | 
D Teure hießen im Mittelalter aufigige wohl 
Pabende Reute, wie biderbe, Biedermann — 
Bärgerliche, nicht moralifhe Begriffe — 
noch fprechen wir von’ Guten Staͤdten) wär 
inals ein Spital fdr Yudfägyige, und babe 
Wi ter Name der daneben liegenden und von Zins 
 umfchatttn Schwefelguelle zühren, 
Feindbeunnen. Vielleicht iſt der undfirhesiiche Name 
khuld, daß fo wenig für biefe Quelle, nur 4 Stunde 
Mau der Stadt geſchiehet, aber verſchoͤnert iſt doch ber 

ame Grindbrunnnen, einitweiien in Gränbrums 
Ben, dis mehr für folchen gefchehen Kann. Wir haben 
e Bäder fo viele ſchon, und die Hälfte wirkt beftimmu 
eniger noch als der ſogenannte — Jungfern⸗Eß— 
By, aber für den Bundestag waͤre es doch fachfbra 
Ad; ein ——— Bad ſo ganz in der Naͤhe au 















8* — — das Marktſchiff formiich Mittag 
Hoͤch ſt, ob’ man gleich um 10 Uhr erft in Frank. 
et abfaͤhrt — und auch hier haben die Deutſchen Forte 
gemacht. Das alte Städtchen, wo ſich die 
Men in Main muͤndet, fo oft die Scheide⸗Linie deut⸗ 
Mer und frangbfifcher Heere in unferer Kriegeszeit — 
Wir einer von den Schweden zerſtoͤrten Burg hat Nichts 
Merkwuͤrdiges, ald den Pallaft Bolangaro — eine 
geſchmackloſe Steinmafle, die gewiß eind Million anfs 
Mbaufen koſtete, und ewiges Denkmal Kaufmaͤnniſchen 
TUR und — der niemand ſchadete als ſich 
V. 54 
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sgeihR. Frankfurt nerfagte dem Tobaßefahritasten n 
longaro das Bürgerrecht — nicht aus falſcher Yolitit, | 
ı dere weil er fich geweigert haben foll, den he 
zehuten Pfenning von ſeinem Vermoͤgen zu entricht⸗ 
und fo. baute er der Stadt zum Troz auf Tai 
‚Gebiet diefen Steinllumpen nicht nur — eine * | 
Herrſchaft in Böhmen wäre Füger und, ſolider gewtit 
— ſondern ruiniste. auch. durch Detailhandel die Hich 
Mer Krämer. Bolongaro und die Hoflamm 
aeszedmeten fih, was gerade. Bein feltner Sal * 
Comptoirs und Kammern! BR > 
In dieſem Palaft hatte Yugerau Oberfelbher de 
Sallo⸗Bataviſchen Armee 1800 fein Hauptquartier, u 
auch Dumonceau, Die Soldaten waren weit befi g 
Heider und beritten, als die franzdfifchen und — 4 
Magen der Kriegskaſſe las ih! Betaal meester a 
het Batavsch Armee, — Diefe Muͤhe ‚gaben ſich M 
Nationalfranzofeit nicht — diejenigen, mit beneny 
zu. fraternifiren gerubten,, hatten die Ehre zu zul 
wie die Invitationen der Helden, und die Fleiuf 
Herrſcher ſtanden vor dem ſtattlichen Maréchal,n 
ein Apoſteltag, wenn er auf einen Sonntag fällt!.. di 
Zimmer dieſes weiten zweckloſen Pallaſtes find jean 
leer, als .die Gehirnzellen Bolongaros geweſen ff 
mußen — doch felbft Honiggefüllte Cellen in den H — 
fern, beweißen nicht immer. für Kopf. — Fortu 
gibt oft im Schlafe! Niemand. wird bey KA 
blick dieſer Steinmaſſe Bolongaro zurufen: „Sit a 
- bevis terra cher aber auf fein Grab fchreiben: — 
qui estä encerrada el alma del ‚Licenciado Ri 
- Garciss! ir ra 
Ä Das Herzogthum Naffan, herrlich geraadet 
SR: Ban Main, Rhein, Lahn, DIN und Nidde. (mm 
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eriner der gluͤcklichſten Erdſtriche der Welt, ein fruchtba⸗ 
res, wenn gleich gebirgigted Land von 90 [Meilen 
kmit. 350,000 Seelen, worunter 6000 Juden; nur der 
Weſterwald ift ein undankbarer Strich, ber Tau⸗ 
* aber nicht unfruchtbar, und die Quelle des Land⸗ 
hfegens, der Bäder und Mineralwaſſer zu Wisbaden, 
eongenfchwalbach , Echlangendbad, Ems, Fachingen, 
Weilenau, Selters, Dinkhold (bey Vraubach), Wicdele 
dh, Weilbah, Eovden, Schwalheim, Staden, Kar⸗ 
"in, Vilbel ꝛc. Man konnte leicht Hundert HeilsQuele 
len herausbringen, und Naſſau hat feinen Namen offers 
Mar von — naffen Auen! 
* Die ſchoͤnſten Fruchtfelder, Weingel ande und Laub⸗ 
— finden wir in dem ſchonſten Thale Deutſchlands 
Kin Rheintyale — Fabriken und Handel aber wollen 
—* ſagen trotz des Rheins, und der Lahn, dem ei⸗ 
tlichen Fluß Naſſaus; das Land hat keine große 
Staͤdte, und zuviel eigentliche Handelsſtaͤdte in der 
‚äh. Die Ausfuhr beftehe im Wein und Minerall⸗ 
— Wolle, Vieh, Obſt, Eiſenwaaren, Holz (der 
zhuͤttendau verbrancht ſelbſt das meiſte), irrdene Kruͤge 
mm Pfeiffen , etwas Korn, Flache, Hanf, Tabak und 
“Marmor, Der Waigen an Lahn und Aar wird in 
Holland fehr hochgeſchaͤtzt, und die Millionen Kruͤge 
für Mineralwaſſer ernähren faft ganz allein Die Bewohs 
"ver des ſogenannten Kannenbaͤkerla ndes, worun⸗ 
te Hilgert, = es und Ransbach verftänden wers 
ven, ber Haupt⸗Ort der Potterie of Nassau, — Auf 
dem rauhen Weſterlande ift Silber Kupfer: Bley: und 
"Eifenban, nut Salz fehlet, und doch Bat man bie 
Saline zu Soden eingehen laffen? der Hüttenbau ber 
WÄftigt gegen 8000 Meunſchen, ed follen jährlich 3500 . 
Watt &ilber wab 12000 Centner Viey gewohnen wer⸗ 
—X 
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| | herzog Joſeph wegen Holzapfel umd: ‚Schammburg Lei⸗ 
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Eiſen; «6 find im Herzogthum gegen 40 Silber | 
‚und RupfersGraben im Gange, und 136 Eiſenſtei 
‚Gruben. Mehr Geld, als viele. der genannten Arie 


‚ fenden herumtreiben in diefem Lande der Sauerbrunnen 


vormals beſondern Ländchen, mas freilich nicht gut. vſ 


5 fände, wo aber fehlimmer , Damit. kouunte ich dienen 
' Naſſau brauchte eine offizielle Staatiftif nicht zu ſches 


wovon die Hälfte mobil feyn wird, — es ſind zu 


ſteht. Naſſau hat ſtaͤndiſche Verfaſſung, der Day 


rn vandes + Deputirten. Dad Herzogthum Ka | 


















Den, aber Kupfer wer wenig. dafür 100,000 Emtaes: 





Bel bringen die Kurgäfte, die ſich alljaͤhrlich zu Zams 


nnd Bäder, und der Potterie wuͤnſchte id) dad 
‚Mebgewoods, der jebem ſeiner 6 Rinder 45,000 #. hin 
terlaffen bat! _ L 

Das Merzogthum befteht aus nicht — ald 


“aber bald werden fie ſich amglgamirt haben, denn die 
Regierung laͤßt wenig zu wänfchen übrig; ‚und Naſſau 
gehdrt zu den beſtverwaltetſten deutfchen Staaten. J 
wußte keinen deutſchen Staat, wo man fi beffer bes 


en, die wir noch entbehren, wie eine gute Geſſchi 
ge dei inteseffanten Hauſes. Die Einkünfte moͤgh 
44 Million Gulden betragen,. and die Stantefdeb' 
den zwifchen 5 — 6 Millionen ſtehen und fo auch W 
Gemeindeſchulden. Das Eontingent iſt 4000 Mam 


Regimenter, wovon das eine in Niederlaͤndiſchem Em 


Feine Givilifte, fondern den Ertrag der Domainen, um 
der Staat hat dad Gluͤck nur wenig Staudes⸗ ul 
Grundherren zu / zaͤhlen. Dabin gehbren Neuwied, Erp 


ningen. = Mefterburg, Walpott⸗Baſſenhoim, Leyen); 
Malderborf und Stein, ‚Die nehen ſechs gewählten De 
gutirten des Adels, zuſammen 13 die erſte Kammt 
bilden, und die. zweite Kammer beſteht aus 22 Ib 


} 
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einem fo kleinen Staate? warum jaͤhrliche Zuſam⸗ 


Kart getheilt. Aber warum zwei Kammern ig 


menkuͤnfte? In großen Staaten muß das Budget _ | 


tich geordnet werden. — es iſt die Hauptſache — 

| ganz Heinen läßt ſich der ‚Haushalt wohl auch im — 
Aen Jahre überfehen — nd Pairs.und Gemeine. 
Vaͤrten vollfommen Matz ig Einer. Kammer, was im: 


| England und Frankreich nicht wohl anginge — ll.ne. 


"faut pas regner trop! In tleinen Staaten wird ins 


; Meffen das Budget leichter angefochten , als in großen. 


j jemm Beifpiel Sranfreich, wo ein Schweizer einen durch 
t Bie Tuillerien mit einem. großen Pad gehenden Depus 


— anhielt: „Les paquets ne passent pas.“ Cest, 


Budget, erwiederte diefer, il passe toujours!. 


3 


5 Die Regierung hat. in neuerer. Zeit, viel, für dad: 


Rand gethan, Gultur und Wohlſtand find geftiegen , — 


die Kun ſtſtraßen gut, und dem oͤffentlichen ‚Untere. 


richt, ven dem Guftur und Moralität mehr ald von Gen. 


‚fegen, Strafen und Predigten, ebhangen, ift große 
— gewidmet worden. Naſſau wollte die Roͤm—⸗ 


„Side Jubilaͤumsbulle 1826 gar nicht annehmen. Weldyes 


. veutſche Jubilaͤum, wenn man von Deutſchen Bundes 


* 


; wegen Rom gefagt hätte, was Friedrich ſagte: „Na! 


man hat nun lange genug mit der Melt blinde Kuh, 
; amd heiligen Geiſtes geſpielt!“ te In den Volksſchulen wird 
anch Uuterricht über Verfaftlng und Lan de s⸗Ge⸗ 

fetz e gegeben, was ſelbſt in den: ſogenannten lateinit 


ſchen Schulen faͤr viele wichtiger wäre, als Latein, und 


viele Unterfuhun gen der Juſtiz und Polizey ers 


| ſparte. Bey den meiſten uUnterſuchungen kommt nur 
wenig heraus, weil man nicht unten ſucht, und vers. 
giße- auch oben: nachzufehen.. Das Gymnaſium zu. 


MWeilb urg bluͤhet, und neben dieſem find noch drey 
MPaͤdagotgien zu Hadamar, Dillenburg und Wisba⸗ 


den, wogegen das Idſteiniſche eingegangen, aber eine 


Br gen des großen und langen Kampfes auf Leben und 

















laudwirthſchaftliche Schule an bie Eiae UM: 
formen ift. Dig alte von Snvaliden hewachte Marze. 
Burg am Rhein koͤnnte für Naffaus Staats⸗Feſte ge 
ten, und Goͤttingen ift die Univerfirät der Nafinuers 
Crome fragt: FR dies zweckmaͤßig, da Gieſen und, 
Marburg viel näher und wohlfeiler find? Wahr, u 
gute Köpfe können fich überall bilden — aber es 
noch fo manche Dinge auf Heinen Univerfiräten, 
auf größern nicht gefunden werden, von. Bildun 
zur Verbildung oder ger Bermilderung führen, ud‘ 
im Leben oft wichtiger fi find, als alles Willen undy 
die ganze kire ratur, was gar vielen Profefforen nick: 
fo recht Elar zu fepn ſcheintt, Die Hebammen wiſſen 
daß der Fotus, der mit dem Kopf in die Welt rrirkgl 
befier daran ift, al& der, der fo wenig Lebensart batzs 
der Geſellſchaft zumft den Hintern oder die Süße. zu 
zeigen. Sich ftimme wie Naffau, ‚ia 
Die Lahn, die auf.dem Weftermald entfpringt, wir 

‚zu Dietz ſchiffbar, (ed wäre zu wuͤnſchen, daß fie eg bis ah 
Wetzlar, Gieſen und Marburg wäre)und minder zwifchenög 
und N. Lahnftein in den Rhein in Coblenz Nähe, Uhee, 
Ufer gewähren hoͤchſt malerifche Anſichten, die Reinere 
mann aufgenommen bat, und jeder Emfer Badegaſt in: 
natura in ſich aufuchmen ſollte. Naffau ift mehr Ger. 
birg⸗ als Flachland, gehoͤrt aber dennoch zu den aumu⸗ 
thigſten, waͤrmſten und ergiebigſten Gegenden, an die, 
ſich hohe Erinnerungen Inüpfen. Ueberall ſtehen Zeu 


Tod zwiſchen Deutſchen und Römern — uͤberall ſtoͤßt 
man auf ihre Reliquien, wie auf die Reliquien des 
Mittel» Alters die Ritterburgen, und Vater Rhein ag: 
innert au die Zeiten, die wir felbft erleben nıyßten, an 

die tiefjte Erniedrigung des Vaterlandes, und an dor. 
. — der eitlen Gallier und ſtolzen Napoleoniden l 
Ragſau yet ein ———— Maß in feinen Mine⸗ 


Miquelien, aber ein noch koſtlicheres in feinen Fehanz 
As berger, Hochheimer, Rüdesheimer, Marktbrunner, 
jüßmannshaͤnſer, Steinberger, Schierſteiner ꝛc. 
Beinen, die edelſten Saͤfte des Wein⸗Gottes. Der 
Stein berger in der Hattenheimer Markung gehört‘ 
dem Hofe, das Stackfaß 1811 (73 Ohm — gleich 600 
Maas) ift um 6000 Gulden verfauft, worden, und zu. 
Wiesbaden koſtet die gräne Flaſche einen Dukaten! Don’ 
Mein; bis Coblenz hinab hat der deuntſche Bacchus 
femen Thron auf Naſſauer Erde, man kann ihn da ver⸗ 
ehren comme il faut, und dennoch Binnen drei Tagen 
über Ens und’ Schwalbach wieder in Wiesbaden feyn. 
— drei Tage, wie man fie nirgendswo in Deutſch⸗ 
land verleben kaun. — drei Tage, wie ich ſie mehr 
denn einmal den Gdttern verdanke. Es gibt gleich pas‘ 
sadießifche Gegenden im Vaterlande — Bodenfee und‘ 
Donau » Ufer-— aber Seewein md Deftreiiyer’ 
iſt kein R hein wein. Mit den Nymphen der Donau 
Innen es die des Rheins aufnehmen, oder ſollten er⸗ 
ſtere ſchoͤner gefunden werden, ſo ſind dieſe beſtimmt 
geiſtigerer Natur, Rebenſaft des Rheins wirket 
in ihren Adern, und die Maͤnner — ja, die find lau⸗ 
ter Heine Bacchus, ind fuͤhren Gurgeln wie Brunnens 
söhren, und Ritter S. Georg! 
Raſſau iſt der ſchdnſte deutſche Tempel der Hygea, 
— es hier nie an Schlangen und Gefaͤſſen fehlen kann. 
aſſaus heiße Bäder ſprechen fuͤr die unterirrdiſchen 
Feuer⸗ Anſtalten der Erde, am Rhein brannten einſt 
Bulfane,, md die Miſchung von Feuer and MWaffer in’ 
den ımgeheuern Behältern unferer Kugel ift nicht wuns. 
derbarer, als die winterliche Verwandlung der Flüße in. 
fefte Maffen, die Laftwagen tragen, worüber die Negern 
‚ als Mährchen lachen. Die Profefforen der Mas 
‚gie, wie ſich bie herumziehende Kunftfeuerwerker nene 
nen, breiinen Jeuerwerke auf dem Waſſer ab, und un⸗ 


1 


_ Nies Planet ber-meßr als 6000 Jabre zihlt. (mad * 


zu feiner Zeit noch wicht wiſſen konnte) hat nach. im 
mer Yugendfeuer und hitzige Sieber, die ihn ind 


rer Manier ärger ſchauͤtteln, als bie Sieber den; I J 


fhen!. — 
So weit wir die Geſchichte kennen, wohnten ſ 
bie Ubier Cüber dem Rhein) im —* 
Trevirer (druͤber), Roͤmer und Branten bg 
ten fib, und ſchon im zehnten Jahrhundert will m 
den Etammwater des Hauſes Naſſau kennen, Oti H 
von Laurenburg, Bruder Kaiſer Konrads I. def 
Burg zwei, Stunden von Dieg lag, an der Lahr ek 
von fo wenig Epuren mehr übrig find, al& non del 
1150 erbauten Burg Naſſan, nady der ſich die: P 
senburger fpäter nannten. Das Haug theilte fi 12 
in ‚bie Ottoniſiche und Walramiſche— Linie, at 
die Lahn wurde zur Unterſcheidungs⸗ ⸗Linie angenemmt 
aher. bald. gab es Linien von Oranien, Wiesbaden, * 
bruͤck, Dietz, Idſtein, Weilburg nn ungen, Ortweilegl 
Dillenburg, Beilftein, Siegen, Hidamar!! Die jü N 
gere Dttonifche Linie, die durch Heirath 1531 das Tg 
ne Fuͤrſtenthum Orange im franzdſiiſchen Departem 









Vancluſe erhielt, daher Oranien, gelangte auf dA 


Thron der Niederlande, und trat feine. Sana 
an Preuffen. ab, und dieſes wieder, mit Ausnahme b 


Fuͤrſtenthums Siegens, an. Naffau gegen andere Gig 


{dädigungen. Dranien erhielt das Herzogthum Kur 


= burg, ale Theil des deutſchen Bundes, auf welches a 


die Erbrechte der Familie uͤbertragen find, and :# 
übrigen Naſſauiſchen Linien (bereits reducirt auf 
burg und Ulfingen) kamen 1816 unter Weilburg, af 


. Herzog Wilhelm I. beherrſchet einwahres en 
Hefperien! 


Der Name Naffau, iſt beräpmt in, — 
Annalen, weit berühmter aber noch in denen der Nie, 


J 





a | 
Auntänber. nu Vritten. Graf Dalhean ver Neiche 
Ki 1589) verdient «ine Sielle unter. den großen Mänz 
ige feiner Zeit, - und Wilhelm und Morig, von, 
Hau waren. die Schutzgoͤtter Baraviens und Albions. 
Wilhelm von Dranjen, Liebling Carls V. genannt ber. 
rihwiegene, wurde bie Stüge der nieberländifchen. 
Breibeic gegen dem finftern Defpoten Philipp IL, ber. 
Des Schikfal des Landes in die Hände eines Pfaffen 
anvella, eines Weibes Margaretha von Parma, 
eb eines blutdärfligen Soldaten Aloa gegeben hats. 
: Naffau darf ſtoizer auf diefen Wilhelm feyn, ale. 
Me Adolph, Kaifer der Deutſchen. Wilhelm, der dem 
d auf dem Schlachtfelde fo oft in die Augen fahen 
ſel durch, den Meuchelmdrder s Dolch, bed, fanatifirten. 
Mpaniers &erbard, aber fein Bruder Ludwig, und. fein. 
Fohn Moritz ſetzten ihn fort. Auf den Molluken wacht 
Her das Monopol der Muskaten « Nuͤſſe und die Bla. 
ühen bes Baums die Stadt Naffau, und, ein andereß. 
Raflan iſt die Hauptſtadt der brittifchen Bahamas Ins, 
fin Das Haus Naffau:Dranien, verdiente in den Nies 
derlanden zu. herrſchen mit erhoͤhetem Glanze, obgleich, 
Mapoleou 1806 defretirte, „Daß Oranien aufge. 
hört babe zu. regieren! - 
.  MWiäbaden zwei Stunden von Mainz.die Haupt⸗ 
Rot des Herzogthums, Sig ‚der Regierung, eines 
Vofgerichts (ein zweites ift. zu Dillenburg) des. Obers. 
‚eppellatignes Gerichts, und überall offen, liegt in.einer, _ 
forten Vertiefung am ſuͤdlichen Fuße des Taunus. Wies⸗ 
baden, die groͤßte Stadt des Landes, iſt To, groß und, 
ſchoͤn geworden, daß man es kaum mehr kennet. Die, 
driedrich⸗⸗ Wilhelms Nero: - Taunus: Schwalhacher⸗, 
und Lonifenftraßen find neue ſchͤne Straßen, und. bils, 
den die. Falte Stadt, daß alte Wisbaden aber, me, 
We Bäder find, heißt die warme, mo.man,im Some. 







iſt eine recht. huͤhſche Bibliothek, und die obern Stel 
ſollen ffir. bie 8 andfiände beftimmt feyn. 


der reigenditen Lagen, Mainz ſchraͤg gegenüber, * 


| würdigen. Hinter demfelben ift ein ſchdner —* 


da, daB. Wildbad in Wuͤrtemberg -ober Pfeffers in 


Geſundhéit willen, und daher mußte man frutenß 


se. 


* 


mer recht (dich, ſtatt: „Wie Befinden Sie. fie)! 
Venen bunte: „Wie ſchwitzen Sie?“ Die Beodl⸗ 
kerung ſteht zwiſchen 7 — 8000 Seelen und in Dei 
Gurgeit. ‚find. geiviß 10,000 Fremde bier, darunter. vie 
leicht. die Hälfte eigentliche Kurgaͤſte. Die. alte © m 
(gegenwärtig Magazin) fteht auf ungerftbrlichen, 8 
ımer- Mauren, und bier conftitnirte fich auch 8* b 
berächtigte Cbrwendund, ‚an deſſen Spitze ein Graf. ara 
fan Rand. In dem geſchmackdollen ſogenannten aa, 
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‚ Die Sommers Reſidenz des Herzogs, iſt das nal 
VBiderich am Rhein (das alte Biburg) und im Ei 
ter Weilburg. Diefes von rothen Sandfteinen im * 

zoͤſi ſchen Geſchmack erbaute Schloß Biberich hat | 


kann fie aber nur vom Soͤller des &chloffes get 


große Teich beiebt. mit Wafferodgeln und in der s h 
erbauten ‚Bug, auf‘ der; Grundlage der alten Me Ä 
der. Barg, finder fi) eine Saminlung — ft 
befonders aus dem aufgehobenen Kloſter Eberbach. | 
Dörfer, Biebrih und Mosbach find jetzt —— 
flofen und machen mit dem Schloſſe 2000 Serien, Ä 

"Wisbaden gehört unter die recht eigentlichen Dat 
de⸗Orte, denn man beſucht es, wie den Teich Verheil 


Schweiz — nicht um ded Vergnuͤgens fondern um den 


wo nod) wenig fr t d as ſo wirkſame Bad geſchehen w 
durchaus Kranker oder wenigſtens —— 
ſeyn, wenn. man nicht vor Laugweile Eraht | 
wollte; ein Fremder wat wie ein, Fiſch auf tod 
Boden; und wie der Regentropfen im Mhein: Pfeſo 








sed finder man übrigens in allen Baͤdern wieder, 
pm die Seuchen haben | Jahr Iang keinen Pfeffer, 
wun fie folchen nicht im Sommer: Viertel famınlen, 
Bishaden iſt unſer deutſches Piſa. Ob es wahr iſt, 
aß ein Britte, der gerne noch vor Ablauf des Som⸗ 
zers in Italien geweſen wäre, die gewöhnlichen 30 Baͤ⸗ 
m auf Einmal eingenommen, indem er 15 Stunden. 
a Bade fi gen blieb ? 

. Der große neue € urfaal im antiken Styl, ges 
zogen von 58 Joniſchen Säulen von, Limburger Mars 
vor, mit der goldenen Innſchrift: Fontibus Mattia- 
iw 1810, mit Wand und Delengemälden von Haide⸗ 
A, mit Büften und Statuen nach Antiken, iſt jegt 
ug Bereinigungspuntt der Säfte, an dem es 
rüber durchaus fehlte, und an Sonntagen. ift ſelten 
Was an der Tafel. Die Mainzer fahren in einer 
Btunhe dahin, uud weilen recht gerue jenſeits der blau⸗ 
elben Schlagbaͤume. Der Curſaal, der 150,000 Gul⸗ 
om loſtete, ſteht auf dem Wilhelms⸗Platz, der 
Rab und ſchoͤn iſt, und hier iſt auch das Gaſthaus zu 
en vier Jahrs zeiten, der Nafſauer Hofund das 

ter, wo die Mainzer Geſellſchaft ſpielet. Jeuer 
lattliche Gaſtbof iſt nur für Reiche, — andere befinden 
ih beſſer im Adler, Schuͤtzenhof und der Roſe. Hier 
vie zu Darmſtadt tragen Schlangen, ‚die ih den 
Mahl hinaufmwinden, die Laternen — eine dee mit 

er ich mich nicht befreunden kann. Oder joll man da⸗ 
“y an. bie eherne Schlange Mofis denken, nad 
Loeolpgen .Meife ein Vorbild: Chriſti? und an die 
Zaͤnde, die durch eine Schlange in die Welt kam, 
H. fie Eva verführre, und Darüber Sprade und‘ 
Baden verlor, die kein Bad wiedergibt? Und. warum 
Bier Acacien, Platanen und Pappelu? warum nicht 
uch — Kaſtanien⸗ und ei Wonnn 


Ur 


die beyben Veneres, die mediediſche unb Baba, 4 
"Ber, als im Original, während Apollo weit Fleiner 
In Bädern‘.fcheinen. mir die. Veneres, Bacchns = 
gebe, ſelbſt Apollo md Diana. nicht an rechter Ste 
weit eher aber. eine Statue S. Cypriaus, der Shui 
"Patron gegen dad Zipperkein, weil fein Name, ſcha 
zippert ober ziehe! uud auch Mars follte nicht fet 
wo Bacchus und Veneres find, a 
 Diefer, ſtattliche Curſaal war übrigens. eine. 
glädliche Idee, zu Befdrdernng der Gefeligkeit, -A ü 
faft alle Wohnungen ihre Bäder haben, wohin bad R 
dend heiße Waſſer geleiter ift, fo bildeten ſich ſonſt· ch 
fo viele Cotterien, als Mohnungen., und if 
1802 fehrdeflichere Langweile, als auf einem Dorfe-g 
ter meinen Büchern und gewohnten Geſchaͤften. -& 
Saal ift wirklich ſchͤn, daher er. auch i dem X 
ſchlecht gebauten Wisbaden als das ee 
der der Welt angeſehen wird, und. welcher: on 
Saft wird widerſprechen? Sagt- nicht Freund Gerninf 
der Doch. Deutfchland, Frankreich, Italien und en 
Zennt,,. hoͤchſt· poetifch — I 
Paͤſtums Hallen, voll Pracht, von Marmorſaͤulen 
Baas, Reize find bier. monue berauſchend vereint? 
Die Hi tze mag zu Wiesbaden fo ſtark· als u 
ſtum ſeyn, — der. Naffauer. Marınpr iſt auch Mau 
und da man. nicht einmal. einen. Fluß ſieht, ſo de 
.man noch weniger, auı dad Meer. Der Ro ba 
nen, der Sprudel Wisbadens, verbreitet in 
che dichte Duuſtwolke uͤber Stadt. und Gegend, % | 
ihn für. die, heißeſte Quelle Deutſchlands —** FL. 
Waͤrme ſieigt auf 120 — 150°. Fahrenhoit, undje 
Vade Waſſer maß. gergumm Zeit vor dem. * 
gelaſſen werben, um gehoͤrig abzukuͤhlen, denn beich 
| u, find heiße. oder. tele, Biber. das bei da 
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— 
hd meifäfliher" Blutwaͤrme (97°) und kief untet 
them, der Gefundheit nicht fo zutraͤglich als Taus 
parme. Das Waſſer ift erprobt in Gicht und Rheu⸗ 
aiſmen, Kantkrankheiten, Schlag und Lähmungen 
gegen die Schmerzen uͤbel geheilter Wunden. In 
Merer langen Kriegszeit fahe man daher auch zu Wiss 
fen Krieger von allen Farben und Orden, mit Tb 
I Wunden, als die Aderlaßmaͤnnchen im Calender; 
Ber bedeckt mit Loorbeeren, und wenn dieſe ges 
Mezelt haͤtten, fo muͤßte dad Bad einem formlichen 
fein des Apollo gleichen. Lorbeer und Gicht ſchei⸗ 
Be in einer Art Wahlverwandichaft zu flehen, wie Glas 
Wen auch. Der große Eonde Half fih mir gichtiſchen 
Ben nur muͤhſam Derfailles ‚Treppen hinauf, wo 
eis XIV. feiner_wärtete, „Sire pardonnez“ Ah, 
on Cousin! charge de lauriers comme Vous , on 
#de la peine ä-marcher vitel und die Gicht, die 
Men auf dem. Felde ve Ehre geholet wird ? | 
E: Der Abfluß des Kochbrunnens gibt eier Straße 
m Namen Sommergaffe, weil man bier nie Schnee 
kid Eis findet, und die heißen Ouellen, deren viers . 
Ben find, in 25 Badehäufern vertheilt (die wohl ets 





















Was eleganter feyn dürften, das zu den vier Jahrs⸗ 
Üilten, wo 42 Bäder find und zur Rofe ausgenommen) 
erden auch in der Küche zum Baken, Brühen ꝛc. ger 
Mucht, aber zum Mafchen des Linnen taugen fie nicht 
fügen des Ders, man müßte ſich denn in bie Iſa⸗ 
Wellfarde verliebt haben, allerliebft aber waſchen ſich 
Mane Zeuge und NRanquin. Als ich das Bad eigent⸗ 
gebrauchte, war ich noch jung, und daher Ein Ues 
era und Nirgends, mehr zu Mainz, als zu Miss 
Baden, und mehr auf den Höhen, als im Thale, wo 
Melios von oben und Vulkan von unten einheiget — 
‚über in dein heißen Sommer 1826; machte ich mich 


— 
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als Gechäziger and wieder davon, denn’ vie Site MA 
mir weftindifd. Misbaden iſt wie gemacht 
Leute, die nie — warm werden, und für das Abi 
Maupertuis paßte nicht dahin, ber bekanntlich ul 
feinen komiſchen gelehrten Hypotheſen auch die « 
ſtellte, Daß wir es wieder zum Patriarchen⸗Alter ki 

gen koͤnnten mittelſt — — Berſtopfung ber Ei 
löcher! Wisbaden und verſtopfte Schweish 
ch er wären ſchon die Hölle hienieden! und nirgende 
bekommt mau hier — Glaces! — 
Der nahe Gaisberg mit ſeinem wirthlichen & 
baͤnde iſt der naͤchſte Ausflug, und eine feltene Tra 
Eiche fenkt hier ihre Zweige zur Erde, wie die I j 
wifche Thraͤnen = Meide; man ſieht Vater Rhein Ä 
Worms herabeilen dem Rheingau zu — fieht den D4 
weröberg und Mellibocud, und die alte Warte 
dient beſtiegen zu werden. Hoch intereffanter find | 
ſchoͤnen Ruinen von Sonnecbberg (14 Stunde 
mit dem Dörfchen gleichen Namens, das chentals & S 
Gerechtigkeit hatte, man kommt die Dintenmiß 
wöräber, alles übertrifft aber die zwei Stunden entferi 
Platte mit einem freundlichen Jagdfchloß/ nf 
auch der Neroberg, die hohe Wurzel übe h 
Ehaufſéehaus, WinterbugeundTromperf 
mic ihren Ausfichten, Die Platte mag immer 800° © | 
die hohe Wurzel 1000° Über dem Waſſerſpiegel des 
liegen, und an der Stelle des Jaͤgerhauſes iſt * 
weithin ſchimmernder herzoglicher Palaſt getreten. @ ; 
intereſſant ift die Anhöhe bey Schierftein,  du#f 
einem wahren Obftwald liegt, und dann die Aufl! 
nad) Bieberih und Mainz, nach Bierbach, w 
verdiente Naſſauiſche Minister Marſchall bow ig 
berfein ein Landgut hat, und nach dem chanel 
‚Bonnenklofer Clarent hal, in deſſen Nähe, die 
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arde and Waltmünis Iegen mit Anlagen an 


nzſaale und nach den Nachbarbaͤdern. Die Imagi⸗ 
pation ſchwelget bier nicht bloß in Arkadien, fondern 









Die Usipeti des Tacitus feine Wisbaber oder Ufins 
r.gewefen ſeyn, fo kannten doch gewiß bie Roͤmer zu 
Main; die fontes Mattiäcae di’ i: Matten oder Wie⸗ 
Fenbaͤder. Wer in biefen paradiefifchen Gegenden 
Btalien vermißt, der ik — keit Deutſcher! 


Pr 


| * und Feyertage ausgenommen, indeſſen haben 
Bmanzig Jahre einen großen Unterſchied gemacht. Man 
et nicht bloß, fondern trinkt auch, weil es die Mode 
Beil, und diefe Mode erzeugte, naͤchſt dein Curſaal, 
modßere Geſelligkeit. Am Sonntag führt das leidige 
Bipiel viele aus Mainz und Frankfurt herbey — am 
Mörrsentägen aber find die Spieljimmer meift leer, ba 
| Lafi ayern daß Hazardfpiel Löblichft ‚verboten ift. 
Bisleö hat ſich ins befjere geitaltet, nur nicht Die Bolt; 
mache, Die gerne die Vokalen verwechfelt, und To war. 
tzherzog Carl — Erzharzog Kerl! Zu Wisbaden 
ein Genuß, der in andern Bädern fehlet, die herzog⸗ 
che Bibliothek in einem freundlichen Lokale, die 
eits 40,000 Bände zählt, darunter die Visiones 8. 
ildegardis mit Miniatur⸗Gemaͤlden. Die Grundlage. 
Hass Kunſtſammlung macht dad Gerningiſche 
Mufeum, das der Herzog kaufte, man ſieht hier Die 
ineder Gegend ausgegrabenen Römifchen Alterthuͤmer, 
und Die Heine Gemaͤlde⸗Gallerie bat neben glta 
beusichen Bildern 3, 8. Hemmelinks Marin Heimfas. 
Burg, : Schorgelö heilige Familie ꝛc. telbiE einen Ran, 
aan. vnd fein und feines Freuudes Caſtigliene Wide 











in der Ritter⸗ und Klofterwelt , und den Rieſen ⸗ 
pfen zwiſchen Germanen wıd Römern. Gollteh auch 


„. Yin Ganzen ‚geht es zu Wisbaden ziemlich ſtille zu, 
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we Zu Paris ſahe ich daſſelbe Bild — weiches Hi 

das Original ? 

Leider! gibt es auch zu Wisbaden — 
deſſen Verpachtung 11,000 Gulden abwerfen ſol. & 
noch kein Naſſauer Landſt and dagegen dufgerreren i 
Aber der Ausfall von 11,000 Gulden? Kleinigkeit, ı 
weniger Kurgäfte? Möglich! Uber da das Hazardf 
. in prößern Bädern verfolgt wird , fe würden bald N 
Sachen ind Gleichgewicht kommen; wie dad Burfche 
‚wefen. Wenigftens träge ich darauf an, daß jedesmal 
das Theater mir Regnard und Moore’ Spiele 
eröffnet würde — fie haben ſchon mehr genügt, Mi 
Kanzels Predigten. In jeder Bad⸗Bibliothek fol 
Wie Histoire des Grets ou de ceux qui eor 
sgont la fortune au jeu. Londres 1758. 8. zu 
ſeyn — doch — wer weiß, ob denn Die Gluͤcksrit 
ohne Karten und Würfel nicht nor) ſchlimmere Dig 
anfingen in den Wäldern des Taunus nnd des © 
fart8? Unfere Zeit weiß unmoralifyen Dinge de 
Borte zu veredlen, fo wie die Zigeuner ling 
Diebftapl — Erbſchaft nennen; und Paul 
druck bloß Nachdruck Heißer! und lebte nicht 
Eine hohe Ritterſchaft des Mittelalter — 6 
Sartel und Stegreif? Welcher Unterfchied x 
ſchen -Hazardfpielern und Spielern zur Erpolingl 
die ihren Gewinn wohl gar den Armen fchidten? % 
Reibfarben des Teufels find — rouge et noire, * 
goldene Worte des Korans, ein Supplement der OU 
bel, ſollten über allen Bädern ſtehen: „O Ihr Gla 
bigen! der Wein, das Hazardſpiel und DR 
Bilder (Weibsbilder weit mehr) find eine abſche 
liche Erfindung des Teufels, enthal r 
euch davon, bamiit ihr nicht verlehrer wid 
besi“ — füchte, als ein großer re 
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zu — was Leidenſcha tften erregen, va 
fe Vernunft gefangen nehmen Bann, und wenn er. 
ps: größte Hazardfpiel Die Riebe (es war fein Leibe 
Jel) nicht verbot, fo muß man bedenken, ' daß im 
Rergenlande die Bielw eibereny das wahre Gegen⸗ 
ift gegen leide aſchaftliche Liebe iſt, zwanzig eine 
kiperrte Damen, weniger Jammer machen als 
Kine, die frey herumlauft, und phyſiſche Liebe — 

von ſelbſt gibt, jedoch in. Bädern nachtbeilig it) 










&. Es ift nit unintereffant an einem Regentage al⸗ 
— einen Blick auf das alte Buch: les Amuse- 
ents des Faux de Schwalbach, Wisbade ct Schlan- 
bad Liege 1739. 8. zu werfen, um zu ſehen, wie 
da vor 100 Jahren zuging. Der Verfaffer war ein 
aufpieler Lavoy, und feitte Relation de la Nou- 
e Jerusalem gebet den Mannheimer Hof an, 
il da recht eigentlich die jüdifche Religion vor⸗ 
iarſche; noch uͤbler kommen die Jeſuiten hinweg: 
‚$ranzofe macht fich luftig über die ſchwerfaͤllige 
| ibertracht, den koſtbaren Schmuck und die Etiquette 
Bade — erzaͤhlt, daß man Abends in den Alleen 
luͤndert werde, und nad) Tifche auf trunkene Baron? 
Dh, denen man nicht fchnell genug audweichen Fonne 
F er klagt über Tiſch, Wohnung und Betten — "alles 
we ift nicht mehr, aber mit dem Spiel und der. Gas 
Antetie moͤgte es leicht fchlimmer geworden feyn, jes 
I .fi find die ftolgen Mainzer Domberren, bey 
A ftirtmäßigen Leben ein Mann von Geiſt und Herz 

gratulirte — nicht ſtiftmaͤß ig zu ſeyn — d, b. 
eine 16 Ahnen beweiſen zu muͤßen, .die fo ſchwer zu 
Ispeifen find bey der. Gehrechlichkeit des Geſchlechts, 
up der bürgerlichen Kraft eines Kutfcherd, Jagert oder 
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Kommerbleners - — ganz verſchwunden, und an | 
@telle die weit mäglichere — EfelösAnftalt gen 
Don Wishaden find vier Stunden nad) Langtf 
ſchwalbach, der Weg bergigt und waldigt, un Di 
und Bad erblickt man erft; wenn man da iſt; eb daR 
ſich längft dem Thale hin, zählt 1500 Seeleü u 
Schwalben fehle es nicht, ſonſt verdiente J * 
nicht ſeinen Namen. Leider! bauen de ut ſche Chr 
ben ihre Neſter nicht wie die oſtindiſche — 
aus gallertigen Subſtanzen, was für die Vene 
gut, aber für die Kurgäfte vielleicht nur deſto ſchilin 
waͤre. Der fogenannte Weinbrunnen (om 
Geſchmack) zu dem eine lange ſchoͤne Allee führe; 
Pronienade der Säfte, liefert das herrliche Baffer, 1 
an der Quelle braußet und beraufchet wie Champt y 
— foplfauers Stahlwaſſer. Die zweite Duelle if 


Stahlbrunnen. Der Ruf bes Waſſer⸗ vl 


1568, Tabernae montanus verbreitete foldhen, und 
mann neunt ed die Königin aller Mineralwafl 
Schwälbäcyen Waſſer wird auch, naͤchſt dem von' 
terd, am weiteften verführt, vom Weinbrinmnen wi 
fen 300,000 Kruͤge, und vom Stahlbrunmen i 
100,000: Alle Stahlwaſſer, vorzuͤglich aber Pyri 
und Schwalbacher, find ein trefflich Mittel gegen 9 
ſchleimung, vorzuͤglich wenn guter nd 
kommt. Verſchleimung der Bruſt und des age 
eine Mode: Krankhzeit, weil warme Geträhle; Ne 
Tabab und Benuöfpiel — Mode fi nd — fie i XT 
eheſten außer Mode, wenn jene Liedpabete 
Mode kaͤmen / 

Es gibt noch eine deiit Zuelle, die ii 
öfrfligen Namens vielleicht zu ſehr vera pigE 
and unter gewiffen Umftänden doch fo- "WöhlhAHP EN 
als der Weins und Stabfbrannen — der Guy PYannt 
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Myſtlker fot'ren ibn trinken, denn wir wiſſen aus 

ibras welches Unheil Winde aͤnrichien, wenn ſie 
aufwärts fteigen! Wenn "irgendwo der Exorcismus 
 vertheibigen laͤßt, fo ift «6 hier — „Fahre aus! 
® fauberer Geiſt!“ Alle Flatulenzen Tollten 
tt finefifhen Thee — deurfhen Pfeffermuͤnzthee 
Anken, und aus jener Quelle, die fie erheben wurde 
a. — Ercellenjen! Die Lehre berähmter Theologen iſt 
ht nur {ehr troͤſtlich, ſondern auch conſequent, die da 
firten, daß wir auferftehen werden ohne Zeugungs⸗ 
Weite, ohne Magen, "folglich auch ohne Hintern’ und 
Äen übelberächtigten aber mit der Menfchen » Natur 
imonirenden Entfadungen! 
Es ift fein Heiner Sammer , wenn das Ding, 
* 6 man nicht nennt, ausgehen will, und keinen 
Faögang finder, oder am unredhteu Ort oder zur uns 
Höyten Zeit durchbricht, umd troz alles Huſiens, Nie⸗ 
ns und Stuhlruckens Ohr nud Nafe beleidiget, oder 
Baden bereitet. — Zu unferm hvpochondriſch hyſteriſchen 
—* bey unſerm vielen Sigen und füjen Ge 
ii Ben ift der Deus Crepitus ein wahrer Hausdras 
Fe, ‚und viele fi nd fo ſchwach, daß fit fich nicht ein- 
hal mehr neigen bärfen, ‚ohne einen Ton von fich zu 
Min. Eine gewiſſe Dame ließ ſi ch daher, ſo oft ſie e 
Gelellſchaft ging, ein Seifenzaͤpfchen applici⸗ 
a aber — o ungluͤck! einſt ergrief dns Kammer⸗ 
kochen‘ das eifenbeinerne Pfeifchen, womit 
an ihr zu rufen pflegte! Am allerſchlimmſten find 
e eingefpertee MWindhunde im Leibe der Gros 
Ven;: und es läßt ſich gar nicht beſtimmen, wie viel 
Beil. hu: Staate fie ſchon angerichtet Haben, und wel⸗ 
Re harte ungnädige Mefolutionen ; fie miſchen ſich ‚ges 
2 ft und in allerley REN in alleb⸗ wie bie je 
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ſniten — folglich feld in die Religtonz bie mg 
en Schwaͤrmer, Kopfhänger und Myſtiker find I 
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Grunde ungluͤckliche 5...» . r! Ä 
Ich habe aus dem gefeegueten Brunnen mit M 
gen getrunfen, wie meine Leſer wohl merken werde 
aber feinen ganzen Geift haben die Verfaſſer der Ay 
de peter, des Eloge du Perg, und der Grepitcnom 
in fi) aufgenommen, wie auch Bourfoult in fein 
dadurdy berühmt gewordenen Luftipiel Le Mercure 
lant, das einft das ganze Raſtadter Kongteßs Thea 
mit defto mehr Lachen erfüllte, je mehr ſich die vipfgg 
matiſche feinere Welt beſtrebte — nicht zü lach 7 
Der deutſche Arzt Seeger ſchrieb einen ſtarken Traig 
de crepitu ventris, ließ aber ob ignobilitatem are 
menti nicht druden, D. Luther hätte ihn gewiß iz 
Publikum fahren laſſen! Luther und unſere Alten— 
nirten fich in diefem Geſundheits⸗ ‚Punkt Durchag 
nicht, und ic) will fie nicht vertheidigen — und uͤ 
haupt ſchweigen, da ſich nur in der allgemeinen N 
ſprache der Gallier über folge Dinge mit, Yafof 
fprechen laßt! 
Die Kunft hat zu, Langenſchwalbach wenig 1 
nichts gethan, und Die Bewohner verdienen —* Re 
qnem dad Geld der Fremden, denen es dafür deſto mark 
en Bequemlichkeiten fehle, felbft die eigentlichen Ba 
Nymphen gleichen den. zum einigen Mafferfchbpfg | 
berdgmmten Danaiden im, Oreus,. wenn auf) ihre ( 
faͤſſe wafferdichter zu feyn fcheinen. Im Goldeng 
Brunnen ift man gut aufgehoben, aber wie kon 7* 
der Judenſaal, wo man fruͤhſtuͤckt und — 3 
feinem Namen? und wie der Kaiſerſaal, der a 
Gaſthof zu dem feinigen ? In Deftreidy belegt m 
mit dem Namen Kaifer nur das Schönfte.. und 
Indeſſen die Mode e fährt bie Leutchen hieher, es 
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Gewohnheit jedes Jahr zuſammen zu kommen, und 
geht ed. Dies iſt der Fall mir allen beruͤhmten Baͤ⸗ 
ern, und. war es jchon zu. Plinius, Zeit in Afrika, wo 
iD alle. mögliche Thiere um. eineg ı drängten, ſich 
4 miſchten, und das — erzeugten: Semper 
Aid novi ex Africa! Man ſieht bier mehr Befunde: 
h Kranke, Keine eige Kandidaten des Todes, keine 
Appel. erſchroken vie Imagination, man lebt weit. ger. 
R iger ald zu Wiesbaden, und in möglicyfter Gleichheit, 
Murch fich uͤberhaupt unfere ſuͤddeutſche Bäder fo ſchoͤn 
j h den norddeutſchen auszeichnen. Man hoſpitirt fleis, 
Be, wenn ich den academifchen. Ausdruck gebrauchen 
Pf, und manche ftelen in den dunfeln Buchen-Allden, 
lebt von weißen Hamad rya den, ſogar practis. 
P Verſuche an über die. vis tonica. der Heilquelle, 
Bon gar. vielen find die Larernen-Zungen,. 
' dringlich mie bie Crayers zu Amſterdam, die einzige 
lage geweſen, went fie paarweiſe aus dem Tunzſaale 
9 ohne Licht gar wohl finden zu koͤnnen glaubten. 
Ple Höllifchen Gnomen umfdmwärmen einen, wie Johan⸗ 
Hefäfer, in ‚Schwaben. Scyeinvdgele genannt, und 
# ob man im Eina wäre, imlande derfaternen! - 
” Seit mehreren Jahren ift die Efel&reiterey 
More, was in dieſen Gebirgen und fchlechten W:gen 
Une ſehr vernuͤnftige Mode iſt, die anderwaͤrts Nach⸗ 

ung verdient, Ju Schwalbach iſt die Onologie. 
hi Ontologie ) weit, anögebilveter, ald in. andern, 
ſaſſaniſchen Bädern, zu Wiesbaden fahe ich nur dreil 
dd zu Schlangenhand hoͤchſtens ſechs — hier aber in. 
den Allden des Stahlbrunuens Eſel zu, Dugenden, groß, 
id Hein, allein und in- Geſellſchaft, Weibchen und 
Minnden, gefattelt und gezaͤumt, und alle bereit. 
vn auffitzen; an ihre Muſik muß man ſich freilich ge⸗ 
—* Singen. nicht auch. Häufig Diejenigen Menſchen 


* 
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wie jetzt mit Loͤwen und Adlern, der ganze Ete * 


mer, oder reitet dahin mit einer Eſeis⸗ — 


als mancher General auf feinen Ehrendegen, die 


350 


am lichiten, die am wenigften Etimme haben, * 
ben wir nich Eſel chne Pergament + Fell, die gen | 
am lateſten ſchreyen? Auf \diefen Grauchen beſuc N 
id) in Geſellſchaft die Rnine von ‚Adolphsed, | } 
Waſſerfall der Aar, und die‘ entf fernte Ruine Hohe 
ſtein, wo ein Foͤrſter wohnt. Adolphs eck wird 4 
bäufigften beſucht, weil ſich die remantiſche Sage m 
Kaifer Adolpös Tiebe zu einer hieher —* 
Nonne an fie knuͤpft. Sie heilte feine Kriegswum 
ſchlug ih aber eine weit gefäbrlicyere, die alle * 
von neuen ſchiuͤgen, die ihren Eſel hieher reiten.. 
einfam feyn will, kann Keinen beſſern Zled wälen, | 
diefe übrigens nur unbedenrende Ruine und. jeder, 1 
Schillers Gangenach dem Eiſenham mer 
net, mach feinen Gang nach dem biefigen Eiſent 





























Mancher wuͤnſcht als Laugohr die reizende Bde 
tragen, und ein ‚anderer klagt, daß er ſie lange ſch 
traͤgt! 
Auf einem ſolchen Eſelsritte drang ich fo tief 
“die Geſchichte des Eſels, daß ein Geiftlicher- danth 
bbie wurde e und eine Ynippifche Dame mir. fopar ſagt 
man kaͤme in Verſuchung, mid), ba ich grau gefte 
det fey, und graue Haare hätte, für einen mahen 
. verwandten zu halten, worauf ich ihr, lachend, erg 
derte, dad im Alterthume die Asinii ſehr geachtet 
weſen, die Sroßen'mit Efeln verglichen wordeß 


Iſaſchar ſich nicht fuͤr beſchimpft "gehalren,. als. W 
Erzvater Jacob einen Eſel nanute, Simſon auf in 
halb verfaulten Eſels⸗ Kienbaken ſtolzer fenn. du 


dier von den ſchoͤnen Eſeln Maduras ‚glauben ,. 
folde nur von eu Seelen des adele bewi 


N 
⸗ | 


— v 
Ei \ 
4 


j & St 
9 und Maff in feiner einft beliebten Nature Se⸗ 













“ * und nur beym Eſel ſpreche der Autor. Den. 
kiftlichen, hatte eigentlich verbroffen,, was ich von, 
u Efeln in der Bibel anführte, und daß die 
ben Theologen in der Efelin und dem Züllen, 
5 E ejehn, ‚worauf der Herr feinen Einzug in Jeru⸗ 
‚hielt, das Alte und Neue Teſtament er⸗ 


7 Bann, daß der Giel dem Priapus geheiliget und 
fert wurde, weil er ihn durch fein enormes Talent 
t erſtach — und durd) Apulejus goldenen Eſel 
n gelehrt verbreitet haben. 
"Man muß die Efel lieben, wäre ed aud) nur wie 
ner Reichögraf , der da ſagte: „ich liebe meine 
serihanen. — ich, und m byte warlich nicht 
ne Untershanen feyn“- fie verftehen das avexa 
* ancxs beſſer, als die größten Stoiker. Der Eſel 
wird verachtet', weil man ihn nur immer mit bem 
Ifeppe vergleicht — madır denn. ein ganz haariger Zopf 
und ein Zopflein, das nur unten Haare hat — eis 
gen fo gewaltigen, Unterjchied ? Efel wollen nur mit - 
Kiel verglichen, werden. Er wird verachtet, weil er 
uldig, einfach, wohlfeil ift, ‚und ſich ales gefallen. 
et, — dab Pferd wird erzogen, der, Eſel vernachläs 
et und nicht einmal geftrihelt, fondern, dafür 
aehläuet, und ſo — wälzer er fih. Nie, hat noch 
(Mr Eſel gegen feinen Herrn rebelliret,,, und bleibt treu 
is zum Tode, daher er auch unangebunden umher ir⸗ 
gen und fic & nähren darf, wie und wo er will, wenn 
‚g6 — feine Arbeit verrichter hat. In Bileams Efels«, 
Worten „bin id. nit dein Efel, der dic) fo 
‚Äange getragen. har, und doch ſchlaͤgſt du 
pic” liegt der — zu einem banen. Commen⸗ 
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tar über Fuͤrſten, Staatsdiener, Buͤrger⸗ und Mer 
echte und Pilichren! Unter gehbdriger Pflege wi 
deutſche Eſel fo ſchoͤn werden, als in den eigentlich 
Eſelslaͤndern, und wenn man ihm die 2 ang: Dbrei 
ſtutzte, ficher fein Erarrfinn ſich verlieren; Er fell mg 
Bor den Schatten diefer Ohren fuͤrchten — ift es ng 
ſchoͤner, als wenn er — ſtolz darauf wäre? Komma 
wir ja felbjt in Verdacht des Eigenſinns, wenn w 
gut hören, und wie der Eſel nicht fagen mıdgen. ok 
duͤrfen, was wir gehbrt haben, und mit jedem er | 
langfam erwägen, was zu thun fey ? Eſel und Gu 
ro pp duͤnkt uns Widerſprnch? aber im Suͤden - . 
reiche und Italiens galoppiren fie wie Pferde — 
was geht über die ſichtbare hohe Empfindung, wen 
fid) zwei Efel — an einander reiben? > 
Ale Achtung vor dem Ejel! Sein großer zur € 
gefenkter Kopf — fein bevächtiger Schritt, feine einft 
che ind Große gehende Gef chtszuͤge, ſein Ernſt, Pi 
einfache Nahrung, fein fimpler grauer Ueberrod, jene 
friedliebende Natur, fein befannted Benchmen zwiſche 
zwey gleich weit entfernten Heubunden, ſelbſt ſein € 
genſinn, machen fie ihn nicht zum Stoiker des Thien 
reihe , der ———— dem Schickſal entgegen tritt 












und zum leibhaften Bilde des Philoſophen? Cleanthes⸗ 


den man einen Eſel ſchimpfte erwiederte: „Nun ft: 
ich trage die Buͤrde meines Meiſters zen“ 

Ob je Kanrlinge ſo philoſophiſch geantwortet haben? 
Man fage von Zerſtreuten: „Er fucht feinen Efef 
and figt darauf — das fagt man nicht von win 
‚beinigten Efeln, und wenn der Eſel nicht die Lautt 
ſchlagen mag, ann’ es nicht auch kuͤnſtlermaͤßl 

ge Laune ſcyn, wie ſeine uns ſcheinbaren Dishen 
monien — Harmonien in der Eſels⸗-Welt? Es — 
viele Ejet, die gerade keine Säle tragen, und ich IM 
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Benteft — ch nichte Ruhe, Friede und Gluͤck 
Menieden beſſer fichert, als ein guter Eſels-Ruͤcken, 
it TC mufterhafter Eſelsſinn, mehr als Eſelsbruͤ⸗ 
Ben, Eſels milch und Eſeishaut mit der Capfel. Obne 
eis Pergament wären wir vieleicht noch heute: Efel,, 
sie im Mittelalter! Eſel haben viel gethan, noch mehr 
Die Menicen durch Efel, jener Bauer fagte den: Lord, 
der ihn wegen Mishandlung feines Eſels (halt, „Ich 
ußre nicht, daß mein Eſel fo vorwehme 
Wreunde habe.“ Alſo Achtung vor allen Eſeln? 
Achtung vor der Naflauer Eſels⸗ Reiterey, die ſich doch 
Mbiglich auf Eſels⸗ESpazierritte beſchraͤnkt, aber zur 
Seit der Palmeſels⸗Reiterey. ritt man den Eſel 
micht blos in Der Kirche, fondern aud), zu Haufe 
und ſelbſt ben Hofe, und in, allen Kanzleyen! Der 
Rſel war ſtereotyp!. 
Der intereſſanteſte Ausflug ift. nach dem eine Stune 
We entfernten & hlangenbade, das feinen Namen - 
Son, den Fleinen unſchaͤdlichen Schlangen hat, die fich 
keicht zähmen, faffen, und aus ber Hand freffen. Es 
Hab Kurgäfte, die Gefallen an dieſen Thierchen hatten 
und ſo gab es denn auch bald Leute, die damit fpectts 
Urten, fie abrichteren, ja wie einen Bindfaden in Knoa 
ten knuͤpften, und dem Schlaͤngelchen uͤberließen, wie es 
die Knoten wieder loßte. Schlangenbad beſteht, naͤchſt 
einzken zerſtreuten Huͤtten, nur aus drey großen Ge⸗ 
baͤuden, den ſogenannten Heſſiſchen und Naſſauiſchem 
Hofe und Neuenbau, die ganz den Charakter” der Abs 
geſchiedenheit und Ruhe tragen — man glaubt in eis. 
ner; ſaͤculariſirten Abtey zu ſeyn wo jeder Zußtritt wie⸗ 
derhallet, und, man, fi ch leicht verirren kaun. Schlan⸗ 
genbad ſelbſt iſt eine. große Laube — ein enges gruͤnes 
Thal — Schatten an Schatten, und ein, Meiner. Bach 
micht fein ſanftes Gewurmel in das Wehen des Wals 


gempre, und ihr Springen bedeutet — ſchlechtes Weis 














. -Der Mangel an sefeliger Bere — ei 
Aus wirklichem Mangel an Menfchen, theils aus, Gira 
dezza, macht das Bad zu einer Art Carthauſe, X 
man ſich nur unter gewiſſen Umftänden gefallen fannıj 
I ne faut qu’y passer, sans Keloise. Das Vaßn 
ſon, wie das zu Plambieres eine zarte Haut ag 
chen, und einige haben es ein hoͤchſt unſchuldiges Wifg 
ſer genannt, folglich ganz fuͤr Damen. — Mein 2 
wäre e6 nicht, und ich, zweifle ob Diogenes ſamt fe 
Saterne bier — Menſßchen gefunden hätte. 
Alles ladet. zur Schwermuth ein, ſelbſt die ef ehe, 
auf deren Rüden man die Höben, erſteigt wenn 
einige Aus ſicht genießen will — aber ſelbſt mit 
.&. eln fcheint es nicht vecht fort zu wollen, und * 
leicht ſtoͤßt man ſich blos an das Wort? wid waͤre [N 
wenn man’ fie wie zu Brighton veredelte durch das Meg 
Donkey? oder auch durch ein deutſches Wort, Ki: 
man deö berühmten Stallmeiſters Sancho gedaͤchte * 
Grauchen?. daweiße Eſel ſo ſelten find, als Bein 
nn man eine Luftparthie vor hat, iſt es gar * 
| ba nachzuſehen, ob das Grauchen die Ohren bangen. 
läßt, das bedentet. Re gen, und König Heinrich N. ven 
raukreich machte bekanntlich einen ſolchen Propheten: 
zu ſeinem — Hof— Aſtronomen! Bei "allen Eſeln 
braucht es uͤbrigens das Pungits. Don Juan Pungiu 


| ter ! — aber wohl’iväre es der Mühe werth, fo mi 

Schafböde, ſo auch Zuchteſel kommen zu laße 
us Spanien und J talien, ftatt Cortes und Tarbonati.. 
Von dieſen pri Bädern aus macht man die ent⸗ 
fernteſte tour nach dem vierten noch berühmten Dad 
Ems, acht "Stunden. . Schon die Römer kannten Rip 
ſes Bad fo gut'als Wiesbaden, und der Name wid 
| yon. Embasis (Bad : anne) a wach ande " 


} 


— 





me ‚et, yon gon Emminens, ober gar von Ameifen herkommen, 

as Voit ſpricht —X Der Weg dahin wird 
et ängiehend, wenn man ſi ch dem Lahnthal und Naſ⸗ 
Bu nähert. s. ‚ Ueber dem alten Neft liegt der Stamms 
— MNaſſau, wovon aber nur, noch ‘ein Thurm übrig ift, 
md. am Abhange des Berges ruhet auch Stein, Stamms 
erg der alten Familie: dieſes Namens. Es iſt das 
Fasculum des hochverdienten Minifters, der ein wah⸗ 
ver Stein des Auſtoßes für den Mann war , der 
aus den’ Gütern des nomm6 Stein "eine RaubsDotatis 
2m gemacht hätte chne dem edlen Herzog. von Naſſau 
—. und deffen Haß die größte Ehre war, wie der’ Haß 


gegen Hardenberg. — Beide landen feſt, wie Luther * 


gegen den Papſt! 
WMan koinmt über Dauſenau, bekannt durch ſei⸗ 
nen Obſtbau, nach Ems, das, auſſer dem Bade, guch 
beruͤhint iſt durch den 1786 bier abgehaltenen Geiſt⸗ 
Michen Congreß'! der vier deutſchen Erzbifäbdfe 
‚gegen die Unmaßungen Roms. Wir Haben Feine Fuͤrſt⸗ 
Erjhifchbfe mebr, was recht gut iſt, aber noch beffer 
wäre ein zweiter Emſer Congreß unſerer 
Fuͤrſten — kein aufgelärter Deutſcher zweifelt au 
ver Norhwendigkeit der Kur’ der Curia, Gebronius lebet 
noch, und der — ſchlaue heilige — Alte” müßte mis 
von ſeinen ſieben Huͤgeln einen Geſandten dazu ſchiken, 
und in majorem Patriae "Glorlam nad) deutſ cher 
‚gemeinyhaftlid geftimmter Pfeife tanzen, 
biß er nad) Holbeins Pfeife tanzt, wie alle Menſchen⸗ 
ider und alle Dinge unterem Monbe! 
Ermis fand id) 1826 ungemein verſchoͤnert, wohin 
anch die Schiffsbruͤcke iiber die Lahn gebdrt, und able 
veich beſucht, aber es liegt doch gar zu dheſchtaͤnkt im 
engen. Thale — eine wahre Bade: : Wankte, und‘ ſcheint 
wir auch das alle — zu — "Die rei 

















5% 


eigene Kur⸗Gebaͤude, ſonſt halb Oranlſch hald Het 
ſiſch, find uͤber den. Quellen ſelbſt erbauet, aber {hf 
lange nicht mehr zureichend, daher. man im.Dorfe Ench 
das jetzt 309 Seelen zählen wird, und felbft zu Ref 
Wohnungen fuchen muß; and) find zwei neue Gaſthaͤn 
fer entſtanden, de Darmftad ter Hof und das fte 
nerne Haus. Es find 45 warme Quellen, untel 
denen Die Bubenguelle am anlekeudften.ift, die ſcheu 
manchen ftilen Wunſch erfuͤllt haben fol — es gii 
ſegar eine Zvillingägnelle, die auch Mädchen? 
quelle Heiße, alfe nach Belleben. Schwalbach dha 
ja aud) einen Eh eborn, und.der Glaube verſetzt Verge 
Wir wiſſen, daß die Nymphe Salmaeis er 
tiſch oder androgyniſch machte — 
Die Quell’ iſt eiamal die deſte — N 
; das Uebrige thun — bie, Bäfte. 5 
Am folidefien. ſcheins mir der. Glaube. derer, bie in um 
genkrankheiten hieher klammen — ihr Gtanbe hat ſchot 
‚ dfters geholfen, mehr: ale. Lungenfraut, Lungenmoobs 
und Eſels⸗Milch — oder.gar Fuͤchslunge — fie ginge 
im Stieden, und, fprachen. frei von der Keber! DE 
Kur in den Engthale preßt zwar die Bruft, aber man 
kann ja kinaus, und. fo.üß fie immer angenehmer, all 
das vorgefdylagene.. Mittel in. — Vieh fällen zu 
{dla fen, oder. zwifchen .zmei — -Pupeln!: Stufe 
zer .follen auch zur Erleichterung der ‚Lunge dienen — 
und wa fehlte e8 je an Anlaß zu Eeufzern?, a 
Die Gegeud konnte nicht. ſchoͤner feyn — man geht 
wach. der Eilberhätte, der Kapelle von Winden, ver 
Ruinen gen Balduinftein und, Sporkenburg, Empfind⸗ 
ſame aber ziehen allem Claras Pappel vor, in deren 
Schatten fie La Fontaines Clara, Dupleffis ; und. Gier 
qut lefen, wenn. auch gleich Clara keine Heioife une. u 
Fontaine kein Jean Jaques if; Die ſchouſte Yazıbl 
bleibt immer das Lahnthal abwärts nad Cob⸗ 
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pay yoel Stunden; näher aber deſchwerlicher iſt der 
eg uͤber den Berg und Arzheim, von deſſen Hobhen 
san in den Himmel von Goblenz blidt, und wer. ma⸗ 
bestellter denkt, fann eine Schuͤſſel Spargel beſtellen, 
die hier trefflich find. Im Thale komnn man nach 
kahnſtein, mit den Ruinen von Lahneck, und Vater 
Rhein woget por unſern Augen. - Schwelgend in feinem 
Hndlic ſchiffen wir hinüber nach der Ruine Stolzem 
Berg, der ‚Zufel Oberwoͤrth und ruhen zu Pfaf⸗ 
enbofen auf der fleinernen Bank, umfäußelt von 
— und geſaͤttigt von der Fülle der Natur brin⸗ 
vn wir Vater Rhein die fihuldigite Libation, beupr 
wir wieder zuruͤckkehren in. unfere Bade: Wanne, Ein 
Hewiffer Reifender zog Ems Barh — vor und vermiß⸗ 
te blos die engliihe Mädchen, die an der: Pumpe das 
Waſſer eredenzen. „Gehen Sie nach dem nahen Gohs 
leng, fagte. id) ihm, „da credenzen fie Mosler, und 
auch mehr.‘ Lavater! der während feiner Cour bier dfs 
eere predigte, und dem alles die Cour machte, haͤtte ihm 
‚eine. andere Antwort gegeben! Der Seher bruͤtete hier 
1774 ſeine Phyſiognomik aus, und mich wundert, daß 
‚man keine feiner Hexameter findet, die er uͤberall bins 
zuſchmieren pflegte , wie ein Handwerksburſch 23 
Nirgendswo in ganz Deufſchland treffen fo viele 
Wade» Gäfte zufammen, ald in dem Fleinen Ländchen 
Naſſau, und es ift ſchwer zu begreifen, wie. im Soms 
mer alles fo in Drönung und Ruhe bleibt und feinen 
Bang geht , Iimd-doch ſo viele Maͤnner am Ruder — 
im Waſſer. liegen. Mundus regitur parva sapientia, 
— Begreiflicher find mir, da ſchon allein der Stahlbrun⸗ 
nen fo viele Eiſentheilchen im Kbrper bringt — die 
Kifeufreffer,.zumal in Friedens⸗Zeiten! Die 
Biber zu Tiflis können nicht ſchoͤner liegen, als vie 
Baͤder des Taunus, und wenn man auch auf wenig 
Georgerinnen ftoßen follte, fo ſtͤßt man auch auf 
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heine sobe raͤnbertſche Licernefien. Den’ * 
Meer gilt fo gut als ‚von Neapel. mii Dre — 6% 
so di cielo caduto in terra! wir haben wahrlid % 
udthig über die Alpen, zu. wandern! Naffau und w 
Rheinthal iſt unſer Cam panien! — 
‚Wer Geilnau; Zachingen und ‚Selte f 
:Befuchen will⸗ . folge, der ſchoͤnen Lahn aufwaͤrts, u 
kommt nachkangenan mit ber Burg, gaurenbui > 
Holzapfel, Schaumburg und dem Klofter A % 
fein, wo einft Premonfttatenfer nifteren, die der [ie 
Arnſieiner in, feine eigene Burg ſetzte, und feibk £ 
FJahre Fang ihre Kutte trug. Geilnau, fünf Sturß 
son Ems, iſt erſt ſeit 1809 wieder in Aufnahme, Mb 
chingen aber zwei Stunden weiter, in der Mähk * 
Die, ſchon ſeit 1745. Das Faching er Waſſer fi 
wrefflich bei Berſtopfungen ſeyn, ind ba mie 
Zeit gar fehr an Conflipationen icidet (der S * 
wird hoffentlich nicht Confitutionen feßen.), 
wundert mid) nicht, daß über 360,000 Fräge abaciek 
werdeu, bie zwar erfeifchen / aber ſchwerlich radir ditte 
curiren. Fachingei Waſſer mit Zucker iſt aber beſtin 
allem: einheimiſchen Champagner vorzugiehen, bei be 
der Keller ſeinen Herrn fragt: DE eelui, que vol 
avez Tait hier? denn nicht alle find ſo ri als di 
esßltis er! | * * ⸗ 


















— 


ı, ————— —. 


* J — 

| = Die Sortienung >“ 

j Ä — | x 
Dir Taunus — faffiſch — ei 


Englifche Dort Town Stadt geworden iſt) um 
| das Eden Deuiſchlands von area ne Wisbe 






| 
| | 
i . a en * zn | 


'„ : 
u vom Biel is dr dfe Lahn, Beim alten Schaft: 
es Manſterus Heißt dieſe Gebirgskette der Hairich, 


und auch die Höhe, die ſich zwanzig Stunden welt 
Inusdehint in zwei nebeneinander ‚laufenden Reihen, und 


— ded Rheins als Hunnsrüden fortläuft: Es 


d meiſt gIldzgebirge aus Quarz, Gltinmer, Eiſen, 
"Schwefel und Thonſchiefer (daher die vielen Schiefers 
Ye am Rhein) die aber aud) Bafalt, Marmor, Kus 


fer and etwad Silber haben; der Haupt = Reichthüm - 
er ſind bie: Diineralquellen und Heilbäder. Den Freund 


Mefer Gegend brauche ich nicht erft auf Gernings 
tilquellen des Taunus in vier Gefängen mit 


Mnägbaren hiſtoriſchen Erläuterungen, Kupfer und Karte 


Ahfmerkjam zu machen? In Kronbergs Naͤhe hat der 

Merfaffer dv. h: Gerning — ‚nicht ih — der Bein Fleck⸗ 
en beſitzet; als was man ihm einſt wohl wird eiuraͤu— 
Hißen — ein beneidenswerthes Tusculum; 


ueberall ftoßen wir auf Spureu ber Roͤmer, und 


‚ Wrferer gleich tapfern Ahnen, ati der Nordfeite zieht 
der Pfahlgraben hin mit Ueberreſten von Caſtellen 
| und Bädern, und au der Suͤdſeite find die Linien der 

- Wermanen — unſer Stone henge. Ob dieſe Stein; 

wälle gerade von Ari oviſt herrühren, wie der Name 

Alttonig ? Die Imagination gefaͤllt ſich in dieſem 
Glauben, und gedenkt der Antwort des ehreufeften Kb; 

nigs an Eaͤſar⸗ die feine Nachkdmmlinge dem Caͤſar un⸗ 

Terer Zeit auch hätten geben follen: ‚Wash at €i: 

far bei mir zu thun? Bill er waß, ‚mag er 

zu mir kommen, ſo wie ich, wenn ich etwas 
vouihm will — er ertraͤgt keinen Wider: 
' fprud, und ih Feine Schmach.“ Das Bolt nenmt 

' enntlic überall die Weberrefte Römifcher Verſchanzun⸗ 

en — Fenfels » Mauern; und har in gewiffem Sinne 


R die Orte fo. zu nennen, «bi nunquam cqeseiuhh 
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est pugnari. Der Moden’ aber ift dadurch — EL 44⸗ 
ſi ſch, und es ift einmal hergebracht, dabei Bene, 
Optime! zu rufen | ! 

Der naͤchſte Weg zu Fuß nad) ben erhabenfet 
Punkten des Taunus, dem Central Punkt der ganzen 
Gebirgskette — nad) dem Feldberg und Altkdnig ig 
über Kronberg — der bequemere Fahr weg aber übe 
Königftein, oder Homburg. Von Frankfurt bin ich. 
fünf Stunden nad) Eronberg gegangen, uud da iſt ein 
Stunde auf den Altkonig; in der Nähe liegt ein altes 
Denfmal, ein Ritter vor dem Kreuz knieend mit der 
Jahrzahl 1573, zerträmmert in Neffeln, Dornen und 
Farrenkraut, vielleicht war er einer der Ritter, bie tee 
ne andere Hülle verdienten. Der große Feldberg 
et der hoͤchſte Punkt 2800°, und diefer, ber Aitkdui 
‚und kleine Feldberg machen die drei Hanptgipfel: Da 
Name kommt fdyon in einer Urkunde vom Jahr 1088 
vor , und foll von der Ebene oder dem Felde auf- feine 
Kuppe herfommen, vielleicht hieß er gar Weltberg 
Hier find altdeutſche Eteinwälle, und ein Felienbieg 
Brumehildes Bette: Ein folches hartes Lat 
verdiente allerdings. das Rafter, fie und Fredegu nde 
ſetzten die ganze fraͤnkiſche Monarchie nur zu oft-i 
Flammen, daher das letztere giftige Weiblein hier auch 
ein Bette darneben haben ſollte, und zwiſchen deyde⸗ 

moͤgte ich noch eine gleich giftige Tante logiren, wenn 
fie nicht bereits untergebracht ift, der Gott Geuade! — Die 
wer follte ſich hier lange mit Weibleins abgeben bei diefer 
Götter: Ausfihr Ich kenue zwar nach weitere Nuhr 
fihten, als die vom Feldberg und Alrkönig, aber kein 
die ſich Über ein fo ſchoͤnes, reiches, bebautes una I 
völferres Land verbreitere. Der Brocen ift höher, die Ria 
ſenkoppe noch hoͤher — aber beide fteden gar oft inw 

bein, und was ift diefe lachende Gottergegend gegetz ben troe 





sr 
gen Harz, die et bad gefeguete Schleſten und ma: 
lerifche Böhmen Übertritt, wie die Aus ſicht von deum 
chen Alpen; uur die Ansſicht vom Xerna . muß noch 
heicyer und fachender ſeyn! Man har die Welt zu ſei⸗ 
hen Fuͤßen, wie ja ſchon auf der Hoͤhe manches Kathe⸗ 
bers — und manches Praͤſidenten-Stuhles! Hier iſt 
ſicher mehr als Thabor und hier — muß man den gol⸗ 
benen Magen des Phoͤbus erwarten, wis leicht geſche⸗ 
hen kaun, wenn man zu Kronberg übernachtet - — gute 
Nacht Beſchreibung! 


Eronberg, umgeben von den ſchönſten Obfe - 


md Eaflanienwäldern, mit ‚einer alten Burg, deren 
Warte noch feit ſteht, am Fuße des Alrkönigs, iſt die 
Krone des Berges, ein wahres deutſches Tivoli. 
Die Ritter von Eronberg follen die erfien Kaftanien 
ans Palaͤſtina hieher verpflanzt haben, die beffer find 
als die in der VBergftraße, und wenn man ſich ſolche 
&uf dem Gebirge felbft holet, und zu Fuße, kann man 
uicht fagen, daß man fie geholer habe wie die Kae 
mir fremden Pfoten. Ob in unferm ganzen deutfchen 
Suͤden, und überhaupt in Weinländern die edle oder 
faͤße Kaftanie, auf deren Bau wir fo wenig Rüds 
ſicht nehmen, nicht eben fo gut forttäme ? In Hopfens 
lindern muß man freilich‘ mit der Roßkaftanie zufries 
‚ven. ſeyn, Castagno de vento Cavalli hat nur der 
Aetna, aber wir wären ſchon zufrieden mit kleinern, 
wenn fie nur füne Früchte tragen — fit find herrlich in 
bloßer Aſche gerdftet, und brauchen in feinem Gänse 
febraren zu ſteken oder als Confert aͤberzuckert zu 
fen — - fie dienen auch zu einem Caffee⸗Surro⸗ 
gat, und iin ſchlimmſten Fall zu trefflicher Ma ſtung, 
womit ich mich ſelbſt gemaͤſtet habe in den Gebirgen 
des Taunus, wie ein Italiener. Kaſtanien konnten 
| tV. B386 
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in unferm Süden leicht eine angenehme Awecht 
gewähren, mit ben ewigen Selbhähmern, das 
Cartoffelu! 

Es iſt nicht gewoͤhnlich, daß Ritter, die wol: 
Yaniere anf feindliche Mauren und andere Dinge. u 
phnanzen wußten, Baͤume pflanzten — wie Pfam 
ser Ehrift zu Eronberg, und andere Landgeiſtliche — 
aber diefe Eronberge machen eine Ausnahme, vergm 
Ben jedoch ihres gewöhnlichen Handwerks darüber nicht, 
Es war ein mächtige Geſchlecht, had mehrere, Ce 
bdiſchofe von Mainz, Deutſchmeiſter und deutfche Rt -: 
ter unter jeine Mitglieder zablte, und erſt 1703 ausgu 
ſtorben ik. Mitter Hartwuth Rand auf der Seite Eh 
dingens, die Meformation befbrdernd, und viele Rit⸗ 
tergeftalten der Cronberge von Stein ſtehen noch in der 
Kirche, das Gemaͤlde aber, das die Schlacht der Cron⸗ 
berger und ihrer. Helfershelfer mit ben Frankfurtern 
(1389) barſtellt, muß mait im Schulhauſe ſuchen. m 
Schluße der langen Innſchrift heißt es: 

Alſe der Fraukfurter boͤſe Macht 
darnieder las in dieſer Schlacht, 

Um den Aitkonig gruppiren ſich die ſchwarzgranen 
Ruinen von Falkenſtein, Eppſtein, Reifenberg und 
Hattſtein, zwiſchen welchen Hornau liege; das Tuß 
kulum des verdienten Freyherrn von Gagern, die 
haͤufig beſuchte Delmühle von Fiſchbach, und das 
liebliche Thaͤlchen von Lors bach. Unter dieſen Burg⸗ 
Ruinen iſt Falkenſtein die ſchͤnſte, deren Bewohner 
‚gewöhnlich mit den Eppſteinern und Cronbeigern ges 
meinſchaftlich auszogen. Diefe Edlen horſteten wie die 
Adler auf Felſen, und lebten in den Wäldern des Tap 
nus, wie kdwen, Tieger und Woͤlfe, denn ſie lebt 
gleich, ihnen — vom Raube, oder in ihrer Ritterſpra⸗ 
de vom Sastel und Stegreif, und quälten Reis 
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Sende, Diifer und Städte, . vorziglich die Reichsſtaͤdte 
6 am meiften zu bolen war, man tefe die Chroniken 
pon Frankfurt, MWeklar, Limburg ꝛc. und made das F 
vor dem nodlen Mirtelalter und den poetiichen Mitters 
zeiten, die zwar fo hoch einherflogen wie Dichter, 
aber lange nicht fo genägfam waren! Man zeigt 
noch zu Eppftein den ungeheuren Knochen Des Berg⸗ 
Rieſen, den einſt Ritter Eppo hier im eiſernen Netze 
Aug und den Schlund hinabſtuͤrzte — er gehoͤrt aber 
offenbar einem Wallfiſch an. Im Fleden Eppftein find 
Die Grabmäler des Geſchlechts, das 1535 ausftarb, 
und den Erzbifchdflichen Stahl zu Mainz gleichſam bes 
fer hielt, ‚über dem Kirchhofe flieht: Transeundum 
est, Trangivere patres, simul hinc transibimus 
omnes, in coelo patriam, qui .bene transit, habet! 
Salkenftein ift jet von Gteindroffeln dewohnt, 

Rast jener Falten, und noch ift die Sage im Munde 
des Volks, daß einer diefer Kalfenfleine dem. Ritter 
Euno von Sayn, der um feine holde Srmengard warb 
das Jawort gegeben habe unter der höhnenden Bedins 
gung, wenn er den fteilen Selfenpfad, ver zur Burg 
. führe, zugänglicher mache in Einer Nacht. Traurig 
ſaß Euno am Fuße der Burg, Bergleute fagten ihm, 
daß das Werk mir 300 Mann nicht in Einer Woche 
auszuführen fen, fiehe da nahte fi in der Dimmer 
rung eiũ Bergmännlein, und verfprach mit feinen Gngs . 
wen dad Werk zu vollbringen, wenn er ein Bergwerf 
wo fie wohnten, aufgebe, — Es gefchahe, und da der 

- Morgen graute, fprengre. Cuno von Sayn froh nach 
der Burg feiner Irmengard herauf, der Alte ſtaunte, 
dielt aber Wort; Daher nennt dad Volk din Weg nach 
Fallkenſtein — den Teufelsweg, und ich kanu wicht 
 \Wiberiprechen. | 
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Kinigkein Falkenſtein gegendber (Era) 
©tammburg der bedeutenden Grafen diefes Nament 
die 1581 ausſtarben, war die Baftille des Heinen Main 
ger Erzbisthums; umd aud) der arg mishandelten Club⸗ 
biften, unter denen ſich wahrlich viele Uufcyulnige bei 
fanden «— die armen Gefangenen mußten bier wohl. 
boppelt feufzen, wenn fie in dad Paradieß um fie de’ 
bliften, aus dem fie Bein Engel geleitet hatte. De. 
Königftein war feft, daher bemächtigren fidy feiner in 

evoluriond Kriege die Preuſſen, und dann die Frau 
gofen , die ihn fprengten. Am Fuße ber Trümmer liege 
das Staͤdtchen gleiches Namend. Diefe ſchoͤne Ruine 
verewigt den unausloſchlichen Spottgeiſt der großem 

Nation, denn.alö die Preuffen fie befchoßen , die Gas’ 
sonen aber nicht fo weit reichten, hingen bie Franzo⸗ 
ſen in Koͤnigſtein — Laternen aus. Jenſeits kiegt 
das Staͤdtchen Idſtein mit einer landwirrbfchaftlis 
hen Schule, Schul: Seminar, und ſchoͤnen Merinobs 
fchäferey, im Schloffe it dad Archiv, und often 
erſt 1819 recht berähmt geworben durch den Apothe 
Ter £ining, der am Regierungs» Präfidenten Jbeh 
— nicht zum Doctor — aber zum Brutus werben weit 
wie der fanatiſche Burſche Sand, der das Wart burg⸗ 
feſt mitgefeyert hatte, an Kotzebue! Kann man es 
den Regierungen verargen, wenn ſie in Harniſch ge⸗ 
riechen, ob ſolchen un deutſchen Meuchelmoͤrdert⸗ 
Scenen? Sie wurden mistrauiſch gegen Studenten — 
zu Doctoren und Apothekern aber, wie es ſcheint, 
verſehen ſie ſich nichts Schlimmes. | 

7 Gegen Frankfurt hin liegen S ulzbach und Se 
ben, einſt freye Reichsdoͤrfer, die Freud und Leid mit 
einander theilten — Frankfurt und Mainz, ihre Ed 
herren, ſcheinen fie eben nicht zart behandelt zu Haben, ' 
gegen ein Anleheu von 800 Gulden warfen fie ſich je | 


\ 


— | 

| 
1490 Brankfurt in die Arme; jetzt ſind beyde Nafe 
niſch, und ihr Wohlſtand hat ſich gehoben. Das 


Satz werk wird nicht benutzt, aber die Mineralqnelle 
in einem. freundlichen Wieſengrund, wit zwey Gaſt⸗ 


and Badebaͤuſern gehoͤrt zu den Heinen ſtillen Heil⸗ 


queſlen, die gerade darum manchem willkommener ſind, 
als Die grofen. Soden (drei Stunden von Frankfurt) 
"go ich etwa 20 Gäfte traf, iſt ganz gemadhr für den. 
per. Rube,, fchbne Natur und ländlihte- Freuden, 
“facht, mit menigem zufrieden, wie zu Rothenburg an. 
Der Zauber. Es liegt am Taunus, folglich fehlt es 
sicht an. zeigenden Partbien, Cronberg Koͤnigſtein, 
die Ginbacher Wallfarts-⸗Capelle, Falkenſtein, Eppſtein 


‚Bud in der Nähe — die Gegend heißt die Naffauer- 


‚Schweiz, in. einer folden Natur kann man leicht 
"&unft-Anlogen entbehren,, und ſich ja jenen. Titel ge⸗ 

"fallen laſſen, wie andere Titel im Lande der Ti⸗ 
gell 
Diietz, kimburg und Weilburg liegen im ſchd⸗ 
nen Thal der Lahn. Um das alte Schloß von Dietz 
.C4 Stunde von Fachingen) das jegt Zuchts und Urs 
- Keitöhand ifl, mo Marmor verarbeitet wird, hat fich 
: das Staͤdtchen biefed Namens. gelagert, das eben fo 
‘ ale feyn mag, die Vorftädte aber find huͤbſch, und es 
hat eine beruͤhmte Obftichule.. Durch den Han (Hain) 
. einen Vergnägungs Ort kommt man in einer. halben: 
. Stunde ’nah, dem Felſenſchloß Oranienflein, vormals. 
‚ Ronnenllofter — eine malerifhe Anſicht wechſelt mit: 
der andern, aber die Wege find des Teufels, daher 
ich, wenn ich es wieder zu thun hätte, die Waſſer⸗ 
ſtraße einhalten, nnd mir im Bade Ems eine Rei⸗ 
 fegefellfchaft werben. würde. Limburg, nur, eine hale 
bde Stunde von, Dieg, die herzogliche Muͤnzſtadt — 


vit einem, ehrwuͤrdigen Dom , der fid) hen von. Ferne | 


- fer find, haußet indeſſen gerne Liederlichkeit ie 


mer Laͤmmer, die Schulden tragen mit Lamm Geb, 


ein grämlichter Greiß im griinen Schlafrock ſitzt ynte 


mich weiter umzuſehen, und ſtattete bloß noch dem 


aber keiner der gewoͤhnlichen Stadtſchreiber! 


Strumpffabriden hat, und im Amte viele Eiſenhaͤmmer, 
— aber hat mich augezogen, das edlem 


zeigt, iſt ein uralted haͤßliches Städtchen von RM 
Seclen, das aber vielleicht im ganzen Herzogrhu den 
lebhafteſten Handel treibt. Die Straße nad) Coͤln ziehe 
bier Durh, Über Hadamar oder Montebaut 
(Mons Tabor) deffen alte Georgs : Kirche merkwürdige 


beſten, wo nur Ein Wirthshaus ift; Wirthe ſuhren 


NKuͤnſtler wollte das „Vater! iſt's möglich, ſo laß 
dkreſen Kelch voruͤber gehen! damit andeuten. 
. Sn der altertbämlichen Kirche find wahrfcheinlich ähm 


. nie gab, eine der intercffanteften deutſchen Chroniken, 
die von 1336 — 1596 geht, und vielleicht die Ateſte iR 
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Gemälde altveutfcher Kunft haben fol, folglich daf 
man ſich nicht wundern über die 50 — 60 Wirthöhäke 
for in dem Meinen Neſt. Wo To gar viele Wirchöh 
ben der Armuch, und in den Dörfern ſteht es m; 


nicht umfenft Raußrhiere im Schilde, "felbft 'gck 
dene Engel fino böie Engel, goldene Lämmer nicht ie 


und feine Schuld auf ſich laden! Wir fprechen ja eh 
recht ſiunig nicht Wirth zum Ochfen fondern Die 
fenwirch! 

Unter dem Thore Limburgs ift ein refco-Gernälie,; 


einer Eiche, vor ihm’ ſteht ein Mann im rorhen Kat 
tief geküft mir einem Becher — Was ift das? ber 


lie Saͤchelchen zu finden, aber ich hatte feine 2 
burger Stadtfchreiber, der und die Limburger E * 


— meinen Dank ab - er hieß zwar Genäbein, war 


Nah Uſin gen bin ich nicht. gekommen, das gute 


Power 


8 


Bi: Abrhaft engliſchen Garten an der Lahn liegt, mit 5000 
XF elen und einem alten Reſidenzſchloß, das das Ro⸗ 
— der Gegend erhoͤhet. Das Gymnaſi inm wird 
agelobt, und das Weilburger Steingut darf ſich mit Wed⸗ 
ood meflen; in der Näbe- ‚liegt: die Burge Ruine Mes. 
enber g. Zu Herborn iſt ein theologiſches Semi⸗ 
Naar, und Dillenburg liegt ſchon an der Nordgraͤnze, 
am traurigen. MWefterwalde, wie gemacht zum Sitze des 


| Eriminaigerichts und der Oberrechnungs⸗ —S 


"Bas Staͤdtchen von 2500 Seclen ift bergan gebaut, bie 


"engen, Felſenthal ſchaͤumet die Dil. 
Zwiſchen Weilburg. und Limburg liegt auch die 
Standes herrſchaft Wiedrunkel — 8 Dieilen, 20,000 


| Seelen, Die ehemalige Refidenz Dierdorf, berühmt‘ 


7. durch den Religionsſtreit am Reichstage über die Ers 


banung eines armfeligen Kapuzinertlofters, ents 


haͤlt im Hofgarten: eine nicht, unintereffante Kapelle, 


wo der leste Fuͤrſt manches Denkmal ſeiner Ahnen ſam⸗ 


“mit dem gegenäberliegenden hoͤhern Felſen, wo die Burg. 


im maleriſchen Lahnthal, und der rothe Dem, der da 


r 


’ 
vr 


melte mit gemalten Senfterfcheiben aus der alten Kirs 
che zu Iſeuburg. Die Burg s Ruine Runkel, deren 
Namen man von den Ronealiſchen Feldern ab⸗ 
leiten will, an der Lahn iſt von einem ummauerten Fle⸗ 
‚den. umgeben, und eine fleinerne Bruͤcke verbiuder es 


* 
— 


Schadek ſteht — es iſt einer der maleriſchſten Punkte 


waͤchsſst, werth zu ſchaͤtzen! 
Zu den Nafjauifchen Standesherrfhaften gehören 


- Schloß: Ruine aber verfhwunden, und Gärtey an ihrer 
" Stelle; eine angenehme Pappel⸗ Allee führt. nach Her⸗ 
‚born und Hager. Man befinden fi ſich jetzt im wahren 
‚Rande der Eifenhuͤtt en, und doch hat bie Umyegend 
“a noch ungemeine Reize — überall ſchoͤne Alleen, und im. 


\ 


— 


auch noch Zeiningen⸗Weſterburg mit dem Markt⸗ 


Eecken diefes Ramens, die Graf Walpot⸗VBaff om 
heimische Herrſchaften Reifenberg und: Cransberji 
und bie Herrſchaft Holzapfel⸗ Schaumburg 
2 DMeilen, 4000 Seelen, 30,000 Gulden Einkuͤnfiſ 
‚Diele Herrſchaft, ſonſt dem K. K. General Graf Hılg 
apfel gehoͤrig, kam an die Anhalt⸗Bernburgiſche Nebes 
Knie Hoym, und ging durch die Erbtochter Hermiit 
“an den Palatinus von Ungarn, Erzherzog Joſeph AN, 
. Die Ahnen des Herrn Grafen. hießen, eigentlich Eppreis- 
mann (daber das griechijcdye Melander) er. diente So 
land, Schweiz und Venedig, trat 1633 als Generalin 
Heſſens Dienft, wo er es für vornehmer hielt ſich Wire 
lander wie ein Prediger aus feiner Familie zu nennca 
— wurde ſodann General Feldmarſchall in, Kaiſerlicht 
Dienſten, und fiel 1648. im, Treffen bey Auggburg, 
Als Graf wurde er wieder Holzapfel — aber ar- 
Holzapfel, der 1060 Pomeranzen und Citroen. aufwiegh 
und bleibt ein. merfwürdiger Deutfcher , der wohl eint 
eigene. Biographie verdiente. Edel aber war es freitih. 
‚nicht, daß er flatt die Schweden zu verfolgen, Heſſen 
verheerte um feine Rachluſt an ſeiner vormaligen Gebie⸗ 
‚terin Amalia zu ſtillen — bier waren der Kerr. Surf 
ein — recht gemeiner Holzapfel! 
Drey Stunden von Limburg gegen den Rhein und 
an der Frankfurter Straße liegt. das beruͤhmte Selters 
ben dem Dorfe Niederſelters. Die aͤlteſte Vefchreibung 
davon liefert Tabernae montanus, aber Hofmann. 
dhrachte Selters erfi recht in.Ruf im 18. Jahrhundert. 
ſo, daß man wehl über drey Millionen Krüge anuch⸗ 
men darf, die jährlich auswärts: gehen, Das Hunden 
leere Kruͤge koſtet 5 fl. 30 kr., gefuͤllt und verpict, 
ſonſt 11 fi. jetzt 44 A. Der Brunnen gibt in jeder Me 
| nute zwanzig Maaß, felbft in. der Mache wergen Krhfe ı 
‚gefä und vie ſogenannten satt. Minden teen 


- 
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Rt: gar wicht Munsg, Mir beſonderer Gewandtheit 
Kllen Fiqgibre Kruͤge für herzogliche Nechnung von. Mors 
em bis an Abend, von 11 — 1 Uhr aber ift dad Mafa 
er Gemeingut. {u einer Stunde find 10900. Kruͤge 
efuͤllt, bekorkt, verpicht und beſiegelt! Dieſe Fuͤllmaͤd⸗ 
ben müßten die anfelligfteu Menſcher, wie das 
Volt hey mir ſpricht, abgeben in Haushaltungen, nur 
Nicht. bey Junggefellen! Vormals war der ganze Brun⸗ 
gen Gemeindegut, und. die Umgegend bediente fich 
deſſen unentgeldlich, im Jahr 1606 aber. ließ die Ges 
zaeiude. Selters ſolchen faſſen, und verpachtete ihn file 
— einen großen Thaler, jest aber fegt das Waf- 
fer einige 100.000 Gulden in Umlauf, und die reine 
gerrfcdaftlide Einnahme ſoll — 80,000 Gulden 
betragen. Man will unten im Brunnen, die Jahrzahl 
4000 ıntdedt haben, wahrſcheinlich find zwei Meine Hohh⸗ 
fanitte verlöfht, und aus 1606 — 1000 geworden zur 
Verwirrung der. Chronologie.,. die ohnehin, eine ben 
verwirreteſten Wiſſenſchaften iſt! 

Der Brunnen iſt mit dem Dorfe durch eine. Ale 
verhunden, das iſt die einzige Spur von Kunft ; aber 
‚bie Natur des Waſſers erfeget alles. Das Selters⸗ 
Waſſer mir Eſelsſmilch if. noch immer das befte 
: Mittel gegen Lungenfhwindfuckt, wie Zimmermann, 
wohl mußte, und dchtes Selterswaſſer follte in- allen, 
‚ Spothefen officineller Artikel feyn. Schade ! daß; 
‚8 in den. Krügen feine Kraft verliert, was man. auch, 
dagegen ſagen will. Ich habe ſchon mehr. als einen 
Krug geleeret mit Wein vermiſcht, und nichts im Ko⸗ 
pfe geſpuͤret, hier au der ſilbernen Quelle betaͤubte mich 
. ein Schoppen ehne Wein, und das Waſſer im, Kruge 
verhält fich, zur Quclle, wie Ueberfegung zum Original, 
. Und nun erſt das nachgemachte Waſſer ? der größte 
AEhemiler kann ſo menig bie Mifchung, uahwagen, es 


/ 


eder gelehrter xcr ecoxiv. * 
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Blut, und. gets wird der Brunnengeiſt, ober. 
perlende Kraft und leben gebende Luft a 
Nahmadyer find noch ſchlijmmer ald Nahdradig 
denn wir haben Wiener » Nachoräde, die -feböner 
ale dad Original — aber Buͤcher find nicht Narır, 1 
tur laͤßt fich nicht von erfhaffenen Geifterni 
"machen ‚ und Chemiter und Apotheker find im be 
Falle doch nicht mehr? Die geleerten Selters⸗Waſi 
Kruͤge dienen zuletzt noch in Weinlaͤndern zu Bier 
‚ in Bierländern zu Weintrügen, zu Dels und Lig 
‚Gefäßen, und wäre ihre Deffnung weiter, müßte 
fi auch wohl ned) gebrauchen laffen zu Gefäßen: 
Un ehre, wohin ich auch rechne, wenn der Kuh 
-Schnupftabat:Gefäßder Meiber werden m — 
Selters⸗Waſſer fand erſt rechten Abgang, als 
ſolches als Schiffsballaſt mit nach Oft: und 9 
indien nahm, und wird faſt auf der ganzen eg 
trunken, mehr um des Wohlgeſchmacks und Ab an 
ale um ter Gefundpeit willen. Je heißer der Som 
deſto beſſer iſt Selters, und es iſt eine Eigenheit I 
Waſfers daß es ſich weit beſſer hält, wenn die Auf 
im Keller auf Holz. als auf die Erde geſetzt wer 
Selters iſt ein wahres Weltwaͤſſer, das a 
Themſe und Newa, wie am Ganges und la Plata, M 
dem Gap, zu Batavia, Canton und Peding g 
wird. Wer ‚bier. Mineralwaffer verlangt, bekommt € 
ters, denn es. ift das Mineralwaſſer ‚par. excelleng 


Der Wefterwald, oden der Norden des Gaza 
thums ift der allein’ traurige Theil des Kandes zw * 
Rah und Sieg, und erſtreckt ſich auch auf Naſſau⸗ 
“gen, das jet Preuſſiſch iſt. Der Name IBeftermeiiil 
verdorben, und follte eigentlih vom Fluͤßchen Niſtt * 
——— heißen, deſſen ydchſter Punkt der E 
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Ärger Kopf iſt 2006°, wie das Dirfehen Neutirchen 
er Höchfte bewohnre Ort. Keine Urkunde melder, wantt- - 












Be Baͤune, Die einft auf dem aus Baſalt und Laven 
ftehenden fahlen Gebirge ftanden , herabgeftärzt, und 
Ns reihe Magazin von Braunfohlen, deren Afche 
Mebenber den beften Wieſen⸗Duͤnger gibt, bereitet has 
Jen, und die ſchoͤne Höhle Bartenftein. Das Land 
M nicht für Ackerbau, denn es liege fo hoch, daß felbft 
Fis Nadelholz Krüppel bleibt — überall find Stein⸗Oe⸗ 
Ben, aber Haſelnuͤſſe in Menge, und der Ginſter 
Bertritt die Stelle ded Strohes. Viehzucht, Flachs⸗ 
Mnd Hanfbau find aber defto beffer, und groß der Reichs 
Hum an Holz, Braunfohlen, Eifen und andern Mines 
Belien. Alles dreht fi) hier um den Preiß des Mies 
MAlld, und wenn man in Schwaben fragt: Mas Foftet 
Bas Kom? und am Rhein: Was fofter der Wein, fo 
Fragt man auf dem Weſterwalde: Was koſtet die 
Karre Eiſen? | 


Y 
F Im Jahr 1818 wo keine Feldfruͤchte reiſten, Hun⸗ 
Sers-Noth war, troz Kartoffel, und viele recht gerne 
Mgefallenes. Vieh aupadten, Klee und Neffeln mit Schnen 
den geſchmelzt aßen, und Wurzeln aller Art ohne Salz 
P und Schmalz — dffnete die Regierung ihre Speicher — 
"gab ſtaͤrkern Taglohn den Arbeitern an der Straße, 
und that alles Moͤgliche — aber ‚gerade in diefem Hun⸗ 
ger⸗Jahr fchienen die Menfchen hungriger, als ſonſt — 
fie zehrten die geſchenkten Saatfruͤchte auf, von den 
AaKartoffeln ließen ſie die kleinen liegen, liefen von der 
Arbeit fort, bettelten und ſprachen von Amerika ſo lan⸗ 
*ge; bis ihnen die von da Zuruͤckgekommenen verſicher⸗ 
h ten, daß man in Amerika auch nichts habe ohne Ars 
“beit. Gerade fo war es auch in der Schweiz," m. Schwan 
“en und Franken, denn das Work. will zu. allein Natzli⸗ 
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Am gezwungen ſeyn — wenn ber Bauerutäg 
muß, rührt er weder Hand neh Fufßt: 17 


Im Weſterwalde ift die Volksſprache noch fo zie 
lich verftändlich. wenn: fie gleich aus Jakob Cobek 
aus Conrad gar Eon, und aus dem-iTdpfer einen‘ Ye 
ler (Olaro.) machten. Ein märrifcher Menſch vi | 
bier, Muff, und daher nennen vielleicht die Hollaͤnd 
und Deutfhe Mofs. Das Nachmittags-⸗Brod m 
die Ruhe des Viehes um drei oder vier Hhr heißt Dnnd v 
ra, und der Zaunkoͤnig Naß U... . weil ed gerobti 
lich Regen gibt, wenn er ſich hoͤren laͤßt. Hier Ar 
man auch ſchon die platte Deklination des Pronomen 
"Eich, Dau, He, wir, ihr, sei — und dien am Cl 
werben afle weggelaffen,, wie im. Wuͤrzburgiſchen. 
ſcharfe Feuchtigkeit in, der Tabatöpfeife beißr Sure 
und fo heißen, Bei und die Sauerwaflerfrüge Su ; 
Kruͤ ge, die auch den Geiſt des Waſſers ausſchwit 
und beides kommt vielleicht von sudare. Zn Schmi⸗ 
Weſterwaldiſchen Idioticon koͤnnen die Sugeichaher 
Volks ⸗Loblied auf die Hutzeln finden: 

Nun han eich all mei Lebenlang 
naut beſſers als Hotzeln gaͤfe, 
wenn eich ka hätt, da mär eich krank 
wenn ihr. et ragt wollt wiffe. 
Ag ſpart mer domit Botter- und Kaͤs, 
‚Rat Salz, dat Schmalz, das Fett, 
der G'ſundheit ſeyn fe ag gemäß,, 
mer. nur gnug Hopeln hät! A 
Nagfane Siegen — neun (Meilen. mit 27,000 
len iſt voller Wälder und Berge, und, das mit felß 
alten Schloß. boͤchſt maleriſche Da. Tiegende Staoͤdt — 
‚Siegen von 4509 Seelen, beißt fo gut als Roma 
. die Stadt... Die. Menfchen find. rauh, wie ihr AM 
R * kraftvoll und gerade, ihr blaues Oberhemd IM 


I 


— 
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Donnertittel, und dar Fleiß jrolmen fi die 
ur, bie nur unter der Erde reich ill. Zwei⸗ 
hundert Gruben fichen im Berrieb, und man will 
en reinen Ertrag auf J Million fchägen, was verhälts 
Mönäßig mehr als in Sachſen wäre. Man fieht wer 
ig Pferde, aber deſto mehr Ochfen, die befchlagen 
werdenz noch beffer wäre vielleicht den E fel in das 
züärger⸗Recht einzufegen. Die Kühe haben meift 
oden, deren Harmonie in dDiefen Deden fo wohl thur, 
Ws im Harz, der Wieſenbau ift trefflich, und fie braus 
E jedes Waffer. , „Haben wir Waffer, fagen 
i 


ſo trinken wir Wein, fehle Waffer, fo 


inten wir Waſſer!“ 
% Die Ächten deurfchen Damafcener fommen von Sie⸗ 


*. 


ea und Solingen, die mit Recht Preuſſiſch find, denn 


Preuſſiſche Klingen muͤßen uns zunächft am Nhein ſchu⸗ 


8 im Bergbau lebet und webet. Man befährt den 


7 Einzig iſt der Stahlberg bei Müßen,. wo 
erg. Dis zu 756° Tiefe, und ein 600° langer Stollen 


hrt durch die von Eryftall glänzende Hallen wieder ' 
heraus ind Thal, nach dem Dorfe Muͤßen. In dad 


biefige Fremdenbuch fehrieb Wildungen: 
' In diefem Stablberg fuhr ich auch 
boch it der Wald mir licher, | 
ſchoͤn if es in der Erde Bauch, - 
viel fchöner aber drüber. - : 
Auf dem fogenannten Koöthhaar entſpringen vier 
Fluͤße, Lahn, Dill, Sieg und, Edder, und Helbershau⸗ 
den iſt berühmt durch feine öffel, welche die Koͤh⸗ 


Her im Winter fertigen. Aus emem Gulden Ahoru 


machen fie 2000 Löffel a z Kreuzer, alſo mächen. fie 
mus einem Gulden — 16 Gulden; gewiß gebet eins 
Million Löffel ins Ausland. Ein folder Köhler mus 
Bıffelmaches war der Vater Jung Grilling 
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gu Tiefenthal Ceigentlih Grund) und der Ci 
ber Schneider war, fchulmeifterte und docterte, bra 
te e6 weit genug zum ProfefforderStaatsmir 
haft; er war nebenbei gefchikter Augenarzt u 
Stqarſt echer, warum mußte er doch durch ſeinth 
Myſticiſmus oder Heimwehe und religidſe Correſponden 
gen mir Hohen und Niedern utriusque generis & M 
‘ Lavater, fo viele wieder geiftig blind maden? W 
biefem Punkt war er um Fein Haar beffer, ale Madan 
Guion, und znlegt fo vertraut mit Gort, tie ed An 
ton Reifer (aber nur in der Jugend) war, der DAR 
Sefulein fpagieren zu führen glaubte auf, feineni Schul 
tarren! Er hatte das ganze impertinente Bertrouf 
auf Gott ; daß folder ihm Mittags Schlag 12 anticht 
ten, durch ben Briefträger zum Fruͤhſtuͤck Geld bri 
gen, und alle Schulden oder N ie 
“ Ibfen affen ‘werde gegen Glauben! Seine Gebr 
und erfte Erziehung mag an dieſem aͤchren Köbie 
Glauben Schuld feyn, dem nichts beffer beurfundetg 
als feine Theorie der Geiftesfunde,; wo zwar viel GA 
ſter find aber Fein Geift: Aber wer auch vor feinen. u 
ſtiſchen Schriften ſich kreuzet und ſeegnet, verfäug 
nicht- deffen Selbfibiographie zu leſen, und er wird Sn 
ling lieben ! £ 
Ganz Siegen: ſcheint aus Koͤhlern zu beftche | 
und Fein Kunz von Kanfungen foll fich hieher wag 
‚Sie leben von Cartoffel und Brod, von faupit | 
Pfannenkuchen bey Bier und Branntwein, und | 
weit mehr Schinken » Menfchen als die Weſtp 
weil fie ihre Schinken — ſeldſt eſſen; dieſes ud 
volk Hat Hufeland in feiner: Langlebekunft aufzufänl 
vergeffen: Und follte man glauben, daß biefer Weil 
wald eines Dichter begeiftere babe? Wir — *—— A: 

Meſterwald, ein Beriche von. J & K. Mingbadk 17 





6 aber fömerie — einen Beifenden fo begels 
24 u daß er einpadte, und nad) dem Weſterwald 
Aber Naſſau? 


Bas gleicht dem Land, das mild und ſchön 
Rhein, Main und Lahn umfchlicht? 
wo gleich dem goldenen Canaan, 
was viele nur im Geifte fah’n 
uns Milch und Honig Nicht? 
| ® 
In keinem quillt ein Rebenſaft 
Denm Naſſau⸗ Nectar zleich — 
wo quillt ein ſolcher Lebensquell, 
ſo ſchmerzenſtillend, warm und heil 
als bier im naffen Reich? 
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Sechsundzwangzigſter Briet 
Am Rhein! Am Rhein! 
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Der Rhein if dem Dentfchen, was dem Indier 
er Ganges, dem Aegypter der Nil, dem Mömer die 
tiber, den Juden der Euphrat, und dem Myſtiker 
er Jordan ift, ein heiliger Fluß. Man begrüßt 
Bater Rhein, ald einen.alten Freund, felbft wenn man 
Be zuvor an feinen Ufern war. Wie dann erft, wenn 
je Swattenbilder frohverlebter Jugendtage uns bier ' 
hillkommen heißen? Der Rhein har einen ſolchen Zau⸗ 
her, als ob der Wein aus feinen hellen grünen War; 
en geſchopft wuͤrde, und ſeine lagenden Ufer ents 










. * ja felbft den finftern Britten Byron, Gegen den 
nein find Donau und Elbe, Weſer, Oder und Mein 


5% 
nur gemelne — Der heheimdihosle oc 
Aled Leben bes Suͤdens — er ıft das deutſche Cam 
nia felice und Valencia! Keine ſchoͤne Natur | 
unverändert tröß aller Kriegs: Trauerſpiele, an "fehl 
ufern wird Greis und Mann wieder. zum Juͤnglu 
und in gewiſſen Augenblicken zum Kinde, bier 93— 
—— Himmelreich, wenn es hienieden zu 
iſt!! Man iſt noch bey Leibes Leben — f eelig! u 
Erde ift nicht der fchlechtefte Stern unter den Ererneh 

ı Viele nordifche Dichter haben ven Rhein beſunget 
die nie an feinen Ufern, und zu arm waren, ſein 
Nektar zu koſten, wie der gute Hoͤlt p, und 1 
oft und viel iſt nicht fein Kied erfchallets „Einf 
ben wie im Parädieß, gewährtung * 
Rhein, ich geb’ es zu ein Kuß iſt ſuͤß, do 
füßer iſt der Wein“. Letzteres ſchon macht b 
Dichtet eiiwad verdaͤchtig — und welcher deutſche Mi 
mag ſo lange forttrinken, ſo lang ers Kelch Gias Hl 
ten kann, und dann zu Boden ſinken? Dichter bie 
fi. immer glei — fingen bey Bier und Burterben 
von. Nektar und Ambrofi ta, fihlafen mit Doris 
Lais auf Veilchen und Roſen, und wenn man nal | 
fieht liegen fie mutterfeelig allein auf einem Strot 
Vater Rhein aber reicht uns die aͤchte Gold 
tur, Die nicht truͤget, wie die der Adepten — 
reine Elixir des Lebens, und das fröhliche Kl 
‚an feines Ufern ift die aͤchte licentia poetica!' 

Ponce de Le: n fuchte die Lebensauelte, B 
verjuͤnget, in Amerika, entdeckte Florida und Tank i 
der nach Ports Ricco zuruͤck ziemlich gesteht 
am Rhein fließt die Lebensquelle, die wirklich ı 
ger — aber man kann natuͤrlich auch hier dem © 
zu viel thun. Der Rhein if jest wieder Deutſch 
Strom, nicht Deutſchlands Graͤnze, wie ſchon © 
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b Rain (Markung) abzuleiten. ‚Die Alten. ſchreiben 
henus, die Franzoſen Rhin, unſere deutſche Borelg 
ie ader Kin, und wir — wir .fallten Reim fshreis 


lie fließt, als der Rhein, und. der ſchoͤnen Morhe 
ba den Najaben Bedeutung und" Leben gibt? <:..- 
"Keine Gegend des Vaterlandes bet ‘fe wiele Ryir 
en aufzuweiſen, als der Mhein, Ruinen des Römer 
WR Germanen, der Moͤnchs⸗ und Ritter⸗Welt ame 
Minen der. Natur, ausgebrannte Valcane, übern 
Beinen , zu denen jegt noch, wie, im JInnern Dentſche 


fationen und Mediatiſitungen ::. . Am Rhein wutch 
erſchen follten — vom Rhein verbreitete das Chria 


| thum feine. Eultur über Europa — der Staͤdtebunt 
Rhein wur die Mutter der Gewerbe, Kdufte, Mile, 


chaften unb fanfterer Sitten — die neuern. Birge . 


| ENHEM änderten das politifche Syſtem von Eurgpa, 
w-fägten — neue Maͤhrchen zu den Alten!: Am 
in ſcheint ſelbſt der Name Germanen entſtanden 


nach Gallien zogen. Sie nannten den Rhein Ripa, 


Salii, die vom Meer (Sal) hervordrangen. Nirs 
wo fpielten in alter und ‚neuer. Zeit blutigere 
enen, ald hier, wir verloren bie meiſten Schlachten 

Ki eines Zeit, wo. die Taktik am hoͤchſten fand, ſo 

e ſich die Staatsſchulden haͤuften, wir der Cultur 


Gibt es einen Strom;.der ſo rein, klax un, 


8 neue Ruinen kommen werben, Folgen der Saͤnng 


E entichieden, ob. Römer oder. Deucſche die Aelt ber 


Pd 


jſeyn, als bie Wehrmänn.er der Tungerer hind⸗ 


Be. die Vertheidiger deſſelben Ripuarli, im Gegenfatz 


h-Gameral -Wiſſenſchaften. Der furchtbarſte Kampf, 


zwiſchen der. — und. — — 


we Pe een in 


— — 
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Re IB: winner in Ye wetfe verwandelte. Seiche @ 
den ſcheiinn Vater Ryein ein biöchen finfterer get 
ju‘haben, als er fonften war. Vermuthlich betred 
er die Scenen vom 3792 — 06 militärifd _ % 
nur politiſch betrachtet werden muͤßen, wozu der 
Write zu -durlich denkt... Während die Namen Hall 
Yyinter Geſchlechter erlofchen, erhielten ſich wur 
dare Sägen, welche die Schiffer beffer. Teen ; 
Bogt, und diefe Sagen knuͤpfen ſich an dig ſteinech 
Arkunden, die aus der Ritters und Pfaffenwelt Ind 
geblieben find; wo alles Nacht war, wenn wir a 
den Freunden des Wittelalters eine ſternenhe 
atverſtatten wollen. Ani komiſchſten iſt weil 
duß ber NH die Pfaffenſtraße hieß von den u 
Duſtlichen Churfürften zutnaͤchft, wo dann mar 
Auch Biſehbffe, Deomiherren, Brälarten und M 
für am Seiten gediehen — die alle beyni Mheiht 
Be: Heerde Chriſti weideren um friſchen Mafſſer! 
nanuüte nian auch bie Toufur Spundloch, den Jul 
Pfaff und die. beſten —— einet — 
9 

Die Rhein-⸗Reiſe iſt nicht nur eine icht * 
fe fondern audy pyoerifche Reife, um fo pertik 
je öfter der Roͤmer kteißet. Keine Meife wirkt be; 
bas Befühl, und erhebet fo fehr dns Herz, ab 
Reiſe durch die Obtrergefilde des Rhelus⸗ felbft: 
in fpätern Jahren. Der Unblid der Rteitiafer ber 
fiber ohne Wein — ohne die Sagen und Ruinen· 
Vorzeit, — der Rhein iſt ſich ſelbſt genug ! J 
ir ein Hauptbeweiß der kriege tiſchen Rohb 
ver Roͤmer, baß gar nichts von den Naturſchoͤubei 
ves Rheins in ren. Schriften vorkommt, ſeibſt M 
bey Tacitus. Rad) Florus baute Druſusalleiv 
Kaſtelle am Rein, und bie Römer mußten 10 9 








m, Nah fie Yardter allen Sun. uf Nas Say 
en zu haben (Heinen. Diefe Kaftelle wurden die 
ufter unferer Ritterburgen, doc) lerıteu wir auch 
Gutes von Roͤmern, und wollen dankbar feyn, 
mE fie den deutſchen Wilden am Rhein und, Donay 
Bit — mit. Branntwein gufmarteten, Damalf 
abe der, Rhein freilich nicht aus, wie jet, wo jeder 
Bid ein neues Landichafts : Gemaͤlde eutdeckt, jeder 
Naderſchlag neuen Geuuß bereitet, — aber. ſo wild 
av er doch nicht geweſen ſeyn, als der Genferſee 
Ber dem der beilige Bernhard, vorüber 3098 ohne. ihn 







bet. feben?. Römer waren weder Weltuͤbexwinder im 


Wränchefinne, noch weniger alles verachtende Heilige. 
ſ o nius, ein Ausländer ift der einzige, der in. ſei⸗ 
Ber Mofella, vorübergehend dem göttlichen. Strom einen 
Binzigen Verb, weyhet: rs A 
Neu vereare ‚minor, pulcherrime Bbene, viderit , 
ade aber if es dem Rhein wie der Schweiz es 
peugen, — man bat beyde fo. oft ‚und viel mit dee 
tib- und Reißfeder geſchildert, daß ſi fi ch faft ie 
Behr Neues darüber fagen. laͤßt! 
J— Der Rhein, enefpringt in den Sohtifhen Alpen 
bar der Oſtſeite bed Gotthards vermiſcht ſi ich mit ei⸗ 
Halbdutzend anderer Heinen, Bihlan, die alle ihre 
Wuranifche Eigen » Namen haben ,,. nd trägt he 
deichenau oberhaib Cbur ſcodn Heine: Rachen. € 
wiltrdnt nun dat Kheinthal „.ı hifdet. den, Dre 
beofee,, und eilet daun Ehakhaufen und Baſel zu 
nei verläßt er plotzlich ſeine weſtliche Richtung, ſtroͤm. 
Wrhlic) bis Wainz, van da. wieder Meſtlich und bey 
gen nordweſilich bis zur deutſchen Graͤuze. Schon: 
; tes Bonn merken jeine gbrslichen, Afer hellaͤndiſch 
a; ſtatt ber maleriſchen rotbbraunen Selfen, dir 
& » 






N 


R 


das Felſenlabyrinth⸗ von Bingen bis Bonn — abert 


nud die Boote der Amerikaner. Erſt bey Bafel f chre 


‚die alte Pfalz, Tegt' aber feine allzugroße —— 


mit dem Appigen Otuͤn der Felder, datt dee weßhk, 
Farbe der Gebaͤnde, uud dem Bla der . *8 
cher fo reizend contraſtiren. erfcheint jetzt nieberlän 
Grau — ſchon bey Wefel kommen Deiche — * 
Schenkenſchantz theilt er ſich in die Waal und Rhe 
bey Arnheim in Yſſel und Rhein, bey Wyck inf 
und Rhein,. und bey Utrecht zum legtenmal in’ 
Vecht, und Rhein. Der gute Vater Rhein lichte Mi 
zuſehr die Theilungen, wie unfre weiland Reich 
fändifhen Häufer, und wurde dadurch fo klei 
ſchwach und unbedeutend, dag die Volksſage den mat 
tigen Strom fich verlieren läßt — in Sand und € 
eigentlich aber verliert er fich im Meer wie alle 3 
oder, ie Rochefaucould fagen wuͤrde, wie — 
gend im Snrereffe! 

Raſch und frifch wie ein munterer PT gaube 
der Rhein unter Burzelbaͤumen aller Art aus Gra 
duͤndens Gletſchern, Paradieß genannt. herab naf 
Chur und ind Rheinthal — als Juͤngling macht 
noch genlalere Sprünge, und ſtuͤrzt ſich bey Schaflu 
ſen ſelbſt von einer Felſenwand von 50 — c, 
fchoͤnſten Waſſerfall Deutſchlands bildend; die Schi 
muͤßen ausgeſchaft und zu Lande weirer: gebracht w 
Bin, wie die Kriegs⸗Flotte ver Griechen vor Troj 


























ter der Rhein als kraͤftiger Mann, der was zu i vu 
uud zu leiſten verma> durch das Paradieß Deutſchlaut 


erft bey Speyer ab. Schwierigkeiten aller Art bie 
ihn nicht in feiner Laufbahn, kuͤhn bricht er felbft % 


ſcheint er ermattet, reizlos und ſchwach — * 
durch die niederlaͤndiſchen Flaͤchen nach feinem Guat 
dem Ocean, wie der mm Greif, den dir € 


„\ ? 













B thren — aufnimmt. Myn Herr bezol⸗ 
t ihn noch zuvor, wie die Kirche die Todien· ı- fein. 
uͤhmter deutſcher Name verliert ſich in der Waal, 
hel, Leck und Velht, wie der Name beruͤhmter Geſchlech⸗ 


nnes Andenken, ohne ein Auge zu: — mit 
legten Schaufeb⸗Wurf! 


VDaſel und Strasburg iſt nicht unbedeutend durch den 
Mmdel mit den Erzengniffen Italiens und der Schweiz, 
Bar aber Echwierigfeiten wegen der vielen Inſeln und 

dbaͤnke, deren uͤber 100 feyn- werden. Bedeutender: 
pird folcher zwiſchen Straaburg und Mainz, aber die 
Afer ſind flach und unwirthbar, Staͤdte und Doͤrfer lie⸗ 
Bu bis Speyer hin meiſt Landeinwaͤrts, und ſtatt 
aleriſcher Felſen findet: man nur Baͤume und Buſch⸗ 
Werl. Der Juſeln werden: auch nicht weniger feyn, die 
Wer fchon weniger Sand und Kies⸗Inſeln, fondern mit 
Pebüic bewachſen, und zum Theil auch angebaut find. 


Echdnheiren des Rheins beginnen: erfi am Mit⸗ 


el Rein, von. Speyer bis Colin. Hier: iſt auch der 
Mandel am lebhafteften, und- ftart der Fluͤßchen Kintzig, 
Murg, Motter, Queich, Speyerbach und Lauter. (mit. 
der Muͤndung der letztern werden beyde Rheinufer. 
Meutfch) bereichern der finttlichere Main, Nedar, Lahm: 







Adln bis in die Niederlande ift zwar durch Handel gleidy, 
Abbaft, aber die Ufer find nicht mehr ſchoͤn, und bie. 


[Mebenftüße blos die. Ruhr And. Lippe.‘ Vater Rhein 


Al: ſich an die Maxime: Medium tenuere- beati. 


‚Der, Rhein, der bis nad) Strasburg nur 5—20%- 


iefe hat, zähle. bei Duͤſſeldorf 50%; und. feine Br.eis. 


’e,. bie- obethalb des Neckars 70@ iſt, hat durch Ne⸗·: 
au und, Main verſtaͤrkt 1500°,..ja bei. EEE 


J en, 


Zu = = 


in den Seiten-Linien. Go verhallet manches Ehre 


Die Schiffahrt auf dem Ober Rhein zeoifchen. 


nd Moſel feine. Gewäller. Der Nieder⸗ Rhein von 


ru 


wohl 2000‘. Er trägt bei Ranihelm ſchon —* 
ner, unter Mainz 4000, und unter Eöln 9000. Dei je 
oder Thalſahrt ift natuͤrlich um + geſchwinder ale N 
Bergfahrt indeſſen geht es, troz der Inſeln, 
und Zoͤlle, immer ungleich geſchwinder als auf der ” „! 
nau. Unterhalb Diffeldorf,, ‚oder eigentlich ſchon 5 
— muß man, ohne digene Verhaͤlniſſe, nicht m 
Maffer geben — Vater Rhein (leicht alt und tra 
* —— uud es · geht ihm, wie. vielen Gelehrten, Mr 
dad au Tiefe verlieren , was fie an Breite, gewin 
nen! Wer indeſſen Holland ſehen will, mag von DE 
Regel abweichen, Kanten, Calcar und’ Eleve abe 
wie das Ruhrthal, noch manche Reize‘, das genen 
me Muͤhlheim, das durd Toleranz ſich zue 
Stadt von 5000 Seelen erhoben bat, der — ** 
fen Ruhrort, das ehemalige Kloſter Saar en, Re 
wig mit feinen Tuchfabriken, Die‘ Burg: = Ruine 
Lünvdeberg, die Höhle von Metemann uͤnweit 3, i 
fingen, wo die Düffel im engen Selfenthale raufcht, 0 | 
die alten Burgen Blankenſtein uud ‚Volmannöft ein J 
den immer Jutereſſe. 
Miit den Zoͤllen am Rhein, die ſchon im Mind 
Alter die handelöfundigen‘ Britten mira insania "68 
manorum nannten, har ed fi) doch etwas gegeben «A 
wir muͤßen nur warten lernen, fo gibt fü ſich alles. € 
| gab ed 32 Zolle, jegt nur noch 12, das Stappelreh 
von Mainz und Cdlu iſt aufgehoben, indeſſen wei 
die Echiffer behaupten, daß. wenn auch ber Zolle r 
‚ger ſeyen, man doch eben ſo viel zahlen muͤße, beta 
en ift ein härtes Wort! Schon beim Eintritt " 
Leben miffen wir der Kirche unſern 30H entrichten 
| bei Volljaͤhrigkeit dem Staate und der Kirche 2 
| geht gut, wenn and nicht. noch Zuriften, und Aerzte d 
zollen, und erſt wann wir dem Todtengraͤher deu IM 


— 










den Sol bezahlt haben, hbren die IbKe auf! Um Rhein 
berrfcher body noch am meiften die Radneriſche On flo 
i eiheit der Gedanken! Mußten die Alten nicht 
Möft noch eine Minze mit. ins Grab nehmen um 
Ibaron zahlen zu können, felbft wenn fie ſich ohne 
Boves:Urtheil d. h. ohne Rezepte einſchifften und Etas 
Brrs findet yur ein heiliger Perrus anf Befehl ſeines 
Deren und Meiſters — im Maul eines Fiſches, der 
Bet im Rheine lebet! 

4 Bekanntlich verwandelte der Seit: Deputationde 
Whluß die Ryeinzblie in ein — Rheins Detrof 
Bad einem Durchfchnitt von 1815 — 20 zu 15 Milios 
Jen Gulden berechnet) worauf eine Menge Entfchds 
Bigung s⸗Gelder fundiret wurden, aber im Geifte 
Jer Wiener Congreß⸗Acte liegt freie. Rheins 
Pichiffahrt von Bafel bis an das Meer? Die Nies 
Perländer diſtinguirten komiſch genug zwiſchen jusqu’& 
ga mer und dans la mer, und fo .find noch heute aus 
Focal⸗Intereſſe die fieben Rheinufer = Staaten: Franke 
Stich, Baden, Baiern, Heſſen, Naffau, Preuffen uud 
"Niederlande noch nich 'einig! Die Mynheers kdunte 
Ei vielleicht am nachgiebigften machen , yenn. man 













wiffe Colonial sArtikel.von Trieſt oder Sranfreic | ber 
ezͤge, oder uͤher Bremen — Preuſſens kraͤftige Nore 
jorhigen falls die gerechten Forderungen zu erjwins 
jen, wird fie wohl auch nachgiebiger madyen — und 
joffentlich früher noch, als Myn Heeren dans la mer 
Wegen, und das Meer dans l’Allemagne vorruͤckt, am 
= ‘aber wäre es, wenn. die wigdergeborne . 







urfche ſich möglichft mir den eigenen Erzeugnife 
en begnügen wollten — das wäre die wahre: Natis 
pnal:Detonomie, und die vernänftigfte Wipders 
geburt! 5 
vr Bater Rhein führt, erwas Gold mıt ſich, man 
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ab eine zweite Veftale Tufeia, mjt.dem, Siehe in, ei 


Ä ſchwaͤmmen wenigſtens eben fo. viel Neugeborne anf bag’ 


fiept oben an, und ift der gewuͤrzhafteſte, dann Formel, 
‚der Nierenfteiner und Rüdesheimer ald.der dl 


. ten, der rothe Oberingelheimer z.B. fo gut, a 


die Pruh⸗Rheiner und jungen verdammi „T 
‚Beine anf beger als die — Landiwezne 






















hat· Miatiſche Duraten aus Rheingold, „ass: Fulges 
litora, Bheni,‘‘ aber die Ausbeute ift fo gering, DE: 
fi Die Herren Jeſuiten fchwerlich daran. an Ruck: 
bemühen werben, und ſelbſt andere, die feine Me 


Ihenfifcher find, lieber nach Fifchen fiſchen, @ 
a denen bie Lachſe oben an ſtehen, Das Waſchgch 


dem man es fichtet, und bezahlt kaum die, 
Redensart „das waſcht ber, Rhein nice Fir: 
Me immer von Ehrgefuͤhl zeigt. geht weniger das Waſch 
gold, al6 Die Germanen an; die ihre, Neugeborne af 
ginem Schilde in den. ‚Rhein zu legen. pflegten um Bar 
fa rde von ehelichen Kindern zu unterſcheiden, "daher 
and) der. Rhein „impuri lecti Vindex“ heißt. Meng 
wir jetzt noch ſo viele Umſtaͤnde machen wollten, f 


Rhein herum, als Schiffe und Fifher « Nachen. 1} 


Hand Waſſer fchöpfend: -„D Befta! Bin. ich. rein.uep. 
Teufch, fo bringe id) Dies. Waſſer in deinen Tempel!“ = 
aus dem Rhein wie aus der Tiber Waſſer braͤchte d 
mag — ein zweiter Livius unterſuchen. 

Das wahre Gold. des Rheins ift die Gabe Sp 
tes, die des Menschen Herz erfrenet — der ‚edle. Rei 
henfaft! Der JZohanniäberger und Hochheim 


fie _ Laubenheimer ‚ Ma retbrunner und. u 
wmannshäufer ſind die fanfteften und lieblichſten ur 
Mheinweine. Kein Rheinwein ift- überhaupt zu. veraie. 


Ab mannshaͤuſer, wenn man dieſen nicht hat, und 


Annern des Vaterlandesâ. Ein gejährigen Franier Trin⸗ 
x, dem der junge. angehende Arzt Peter Framkrieth, 
Bates Vormittags fi), des Weins zu, enthalten, 






jr zoxnig auf: „eis Er was % junger Menſch! weun 


90 Jahr Waff er wird getrunken baben, dann yers 
jete ex den, Wein!“ ber. Vater, bernhigte. ihm Lächelndz 
Bohfan! Peter! kurire wie eine Krankpeit, die. Älter. 





{fi als du!“ — Am Rhein fliegen he wie die geflügels 


"ten, Fiſche fo. lange die Floßen — naß find, und. übers 


‚al ſtoßt man auf feurige Geſicht ex, Wangen und. 


Maſen, wo. Horazens Worte gefchrieben ſtehen: 
Quo me, Bacche! rapis tui tui 
. Plenum? quae nemora, aut quos ager in En 
A xelox, mente nova? 
Der aͤchte Hochheim er. hat ein (ihr. beſchraͤnktes 
‚‚Bebiet, nyd man: kann ſogar pedantiſch ſtreiten, ob er 
‚Mheinwein ſey, da Hochheim noch am Main liegt. Ine 
deſſen gilt einmal der ‚göttliche ok, wie.ihn die ein— 
ylbigten Brirten, nennen, für, den. beften, Rheinwein, 
wie dag. hochwuͤrdige Dombkapitel zu Mainz wohl wuß⸗ 
te, das nicht nur den Zehnten zog, ſondern au Die. 
ſogenannte Hochheimer Blume beſaß, ohngefaͤhr 8 Mor⸗ 
gen, jeder Morgen, zu 4000 Stoͤcken, und jeder Stock 
zu einem Dukaten geſchaͤtzt. Die Dechaney iſt nicht 
mehr, aber ich danke ihr. noch heute den Genuß: dieſes 
Wdgriſtmildeſt geſpendeten Necktars. Das Staͤdtchen Hoch⸗ 
deim ſchuͤtzt dieſen Weingarten, vor Nordwinden, bie. 
Sage ift ganz fonnigt „ die Reben, forgfältigft: gepfleget, 
weder. Gemäß nych Obftbäume, ein Boch, der die Miſg⸗ 
lauche des Orts mit ſich fuͤhrt, waͤſſert auch das Erd⸗ 


eich, datß aus Ton, Kohlenſchichte und ſchwarzer Erde. 


Aefteht. Und wenn. man erſt anfangen. wird nur die 
‚zeifften Trauben abzuſchneiden, und ans. Einer. 


4 


Peiep, 3.—.4, 09 machen ?. gt ſab ich an dem Hide, 


"Cote dor.” Hier fpricht man mehr von Weinen a 


E doͤrte, und die Namen prägen fich dem Gedaͤchtuiß nl 


net © gibt Beinzüngler, die alle Gewaͤchſe des Di v. 
sand und ſeilbſt die Jahrgänge nu nnterſcheiden wi 


. 
„an 


vn 

ael, NHehdehns, dem. ſchoͤnſten Garten des Bacchns, ü 
blickte in das Paradies um mich ber — links das gar 
ſchoͤne Land bis an Mellibocus, und rechts die. Were 
nigung bes Mains mit. dem Rhein, und Mainz bie t 
auf nach Dppenheim. Wenn die. Strahlen der Em 
ben. Fluß beleuchten‘, fo iſt es gerade, als wenn Teil 
Gildermwogen von Oppenheim her unmittelbar. vom Hi 
mel ftrömten, wie der heilige Ganges unmittelbar t 


d 


Fuͤßen Bramas eneftrbmet! und hat man eine gta 
Hock noch zur Seite, fo ſiehet man noch mehr! 


"Der zweite Bachus » Garten ift der Johannis 
berg, einft Fulda, dann dem Marſchall Kellermam 
und jetzt dem Fuͤrſten Metternich gebdrend; es find oh 
gefähr 120 Morgen, die in guten. Sahren eben fo Mt 
Stuͤck Faͤffer liefern. Vom Balcon des ‚Schafe N | 
man. eine Ausfi icht, die ‚mit, der yon Hochheim wettei 
darf, der ganze Ryeingau liegt ausgebreitet, vor unt 
Blicken und der ſchoͤne dluß mit ‚feinen. Snfeln gieil 
in feiner Breite mehr einem Froßen Landfee. Jo hanni⸗ 
berger und Hochheimer werden "wohl die einzigen deu 
{gen Weine ſeyn, die in Oſtindien ſogar getruntt 
werden ‚ bie, Flaſche zu 1 Guinee — eine halbe koſte 
fie fonft, in "England, "und jegt ſelbſt am Rheinufe 
Nach ihnen kommt der rothe Aßmannshäuſer,td 
eb mit jedem Burgunder aufnehmen darf ‚ dann ab 
Hars ein Ende. Der Rheingau ift die wahre deutfd 




















von der Politik, hört Namen, die.man zuer ı 


weil fie mit der Sache felbft belegt werden, 
Weing eſchmack bat ſich zum wahren Kunfzt 
ſchmack und Kunftgefühl veredelt, daß man fi 
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viel verndges häufige Berfuße Es ſteht da⸗ 
gerade wie mit der Kunf überhaupt , je mehr. 
er ſuch e, deſto mehr Tangenten oder Geſchmack, 
dlich erhebt man ſich zum Ideal mit fonnenros 
em Angeficht, wie: U, als er zur‘ Gottheit auf⸗ 
og! oder Mofes, ald er herabſtieg vom Sinai! — 
“ wWer mit Vater Rhein es pält J 

ſind't im Römer eine Wett: 


Jenſeir Bingens oder Aßmannshauſen wächst der. 
ef f er e Wein ſchen nicht mehr zum Beweife, daß feine‘ 
te , weniger von der Senne, ald von der Gaͤte des 
odend ‚abhängt. Der Wein iſt nur feurig da, wo auch | 
ie. feurigen Wafferquellen, geſchwaͤngert mit 
chwefel, Eiſen, Birriol,, Kohlen ıc. find, und Vul⸗ 
ane einft toben. Doch auch weiter hinunter ‚ mo der. 
ogenainte, Bleichert waͤchſst, iſt noch ein Burgund 
r bie‘ Herren Weinhaͤndler, die, wohl ſchwerlich je Ho⸗ 
az geleſen haben, aber doch fein, Miscet: cum utili dul- 
e aud dem" Grunde" verſtehen — "die Gebirge ſchuͤtzen 
Elie Reben gegen den Nordwind, der Schieferboden un⸗ 
ferhaͤlt die Waͤrme von "Sonnen ⸗ Untergang, bis zu ih⸗ 
tem "Aufgange, und die Nebel, die aus dem ‚Stufe ſtei⸗ 
gen, vollenden die Veredlung der Traube. "Von allen’ 
Rheinmeinen fagt baher ber Nicht ⸗ Nheinländer recht 
gerne: = 
Vinum ‚Rhenense decus est et Gloria mensae! r: 


Kaifer Probus fon bie erften Trauben. an Abe, 
gebracht haben? Gewiſſer if,’ daß Eärt der Große’ 
Trauben aus Burgund und Orleans zu Ingelheim pflanz⸗ 
“te, und noch heißen die vorzuͤglichen Trauben zu Ra⸗ 
desbeim Orläner. Noch mehr verdanken wir den | 
Minden, und wir mäßen fie e am Rhein — hoch le⸗ 
‚ben laſſen, wie Carl V. ber ‚Rheinreben nach Alicante 
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verpflanzte, wenn man nemlich je den Vino tinte ı 
Boftet hat! Der aͤchte Rheinwein bat einen gewuͤrz 
Haften Duft, dunkelgelbe Farbe und. bil 
teihten Schaum und ſchnell verſchwindende Perlen I 

gruͤnen Römer; Zunge und Naſe genießen, und er-vp 
mifcht ſich wegen feines Dels fo ſchwer mit dem Bel 
fer, als der helle. grüne Rhein mit dem, ſchmuhig ge 
ben Main. Friebrich behauptete. Rheinwein erzeug 

Steim (daher er die. Beine feiner Liehling& s Nase 
norzog) und fein Vater habe das Podagr.a vom Ryeh 
wein befommen., das Er felbft auch, hatte ohne Rhei 
wein, Am. allerwenigiten begreife ich feine Worte: „ 
‘Qn veut.avoir um avantgoüt de laPendaison, o 
2’ a que boire du Vin de Rhiu!“ Friedrich dacht 
wie Rivayol: „der Rheinwein.ift wie Die Des; 
fen ſchaal und widrig,“ und Ihm durfte na 
nicht. fügen, was ein Berliner_dem wißeliden. Fran 
man fagte: „Was Sie, da ſagen gleicht gan 
Jhrem Rheinwein! der befte Rheinwein iſt fe 
Schiras, aber. Deutfhe find auch keine weibiſche Pe 
ſer, und felbft. beym, Ichlechteften Wein s Jahr, dere 

—wir freilich, weniger zählen. follten, tritt, Doch img 
‚ein: Vini vitium vertitur. in. raemediam, — in Eſſig 

Die Rheinläuder müßten allen Streit am bee 
qusmachen Tonnen, - wollen aber. von allen dem nid 
wiſſen, oder. e6. vielleicht nur. nicht geftehen, um, ihre 
Wein nicht in Mißkredit zu bringen ? Nun! Ich fel 
"habe: ſehr vertraulich; mir Vater: Rhein. gelebt. fort 
in: mein. 50%. Jahr, und merke nichts von Gichter 
‚Stein, oft: aber, habe. ich beobachtet, daß diefer. 9 
:tar, ſelbſt wenn man, zu viel -getban- hats. na 
fs, hefter it, ais ob gar nichts vorgefallen w 
umd ſtaͤrket. Dürer Rhein kennt keinen Ka Knie 

mer! ſelbſt werih man nach den. Worten Kon 
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Du die ent er Breuer ein en Ai 
‚jeden ließ: 


—* placuit semel, haee de 'ties repetitz puieedn! 
Das Alter denimmt ihm die unangenehme Säure, die 







Wir jedem Jahr an Kraft und Farbe, in geradem ums 
ehren Verpätenife mit Frauen und Mäpchen. 2 
her, deſto beſſer! daher ſingt Klopſtock: 

du dufteſt Balſam, wie mit der Abendluft 
Der Würze Blume an dem Geſtade dampft — 
»R. dur biſt es würdig, daß du des deitichen Geit 
Iv aachahmſt, biſt feurig, nicht aufflammend, u 
rn: raumelloß, Kart, von üblem Schaunt idr! ..  "- 
. 1 Dei Achten alten Rhein: Wein lernt der Heifendes 
‚Men kennen, denn er findet fich fehten rein in Gaſt⸗ 
‚häufern, wohl aber in. Privatkellern bei- ber 
ht Bacchifchen- Freundlichkeit und Zuvorkommenheit 
wohlhabender Rheinlaͤnder, die natuͤrlich bei einer guten‘ 


: Weintefe am groͤßten iſt, ihnen wuͤnſche ich einen zweiten 
a eilig en Hilarion, der in einen Weinberg geladen 


lerdings die neuen Weihe haben, und er gewinnt - 


‚Mt 3000 Gaͤſten erſchien, bie fi ich- die Trauben trefflich- - 


ſchmecken ließen — der Gaſtfreund krazte ſich hinter den 
Ohren, aber der Heilige ſeegnete ven Weinſtock, und bei 
„ber Weinlefe ‚hatte ſolcher 3000 Maas Moft mehr als’ 
. font! ‚Sremdlinge-{ollten nur zur Zeit der Weinlefe- 
bamen, die mehr iſt als dad berähmme Winzerfeft 
‚von Vevay, wenn-’atch gleid) die Erinnerungen fit 


. bean‘ Jacques und feine Julie fehlen — es gibt bier: 
‚ Ibendige Fulies, die Natur ift eben fo fehbn, der Wein 


‚ beffer noch, als der, Vin de’ Vaux Bacchus und Eeres 


Bachanten, Satyren, Faunen und Silen fehlen nicht 
„und den Abt, die Arche Noahs, die große Traube 


von Canaan, x. kann man entbehren-! hoͤchſtens kdunte 


u) Die Ef Ge des Genferjeee, “ Krebfe von En 


TER 


Al 





zub Die Mraname: Sr ‚venmifien ; Jan ig 
am Rhein fo wenig. an ‚rechter Stelle , . el XR 


Noch weniger lernen den Wein Diejenigen dengn. 
die ihn bauen, bie armen Heißigen Winzer, deum 
find die Negern des Weinhäudlers, dem fie ſchul⸗ 
und auch des Rordlaͤnders, der ſolchen beffer hat ,, 
am Rhein felbfl. Die woßlfeilern Franz : Weine t n 
jedoch da viel Eintrag, wie in den Niederlanden au 
wo man Aheinwein leichter entbehrt, als unfer holj. 
Bierländern wird häufig gefungen: Am Rhein! a 
Rhein! ba wachfen unſre Reben ıc und if 
Weinhaͤndler der da weis, daß fein Naß unter * 
Doſtb aͤumen bey Kreuznach «oder in. der Bergfraße & 
zeuaf wurde, lache ins Zauſtchen! Dach fe midgen 
tihften, . daß bafahr wieder aͤcht e genuine Rhein 
Indische Wailnuße; ſchon vetgoldet ünd ven 
bert funklen, zwiſchen den Wachglicht'chen der Chu: 
oner Weyhnachtsbaͤumchen des Nordens ! oc 
Arme Winzer! ihr hangt oft vieie 100 Zuß bo 
wie Ziegen au feilgn Belfen über. dein Strom, „mau 
Mauren und Flechtwecke, damit Erde und Rebe ia 
halte, ſchleppt Crde hin, mo keine if, ſeibſt in um 
ben zwifchen Die Selfenfpalten . und wie felten " 
euer Fleiß belohner! ed korumen Mißjähre, ibr burghh 
und Borgen macht Eorgen — bie Sprgen wollen md 
trunken ſeyn, und fo folgt in warärkichfter Otduuch 
Leichtſinu und, Riepeylichkeit. — Kommt ein gutes Fau 
to Heiße es wen de Arme hat: wäh. .30 het ho 
Var (Faß). Aberall, sic vos non. vohis! Fuͤufzig arm 
Winzer machen seinen. reichen — Meinhaͤnoler. Bay 
lich die Cultur, der Rebe folte nicht fa allgemein ‚nal 
fkattet feyn — die Tuͤrken bemeißen, wie unfere De 
trinker auch, miles für Stärke ohue Wein, wide 
Weizmittel aber Aicht ——— if, — 
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wi iR der Rormbaner gegen. den annen Mm·daveri 
Jener it wicht auf Ein Product beſchraͤnit, hat aie 
gänzlice Bebliahre,, und in den Thieren treue. Ger 
bilfen. — Doch — dieſe Winzer lieben einmal. ihren 
up und ihre Reben — - Luft und Lieb zu einem Ding 
nacht ale Muͤh' und Arbeit. ‚g’ring — reicht mn ‚die 
Wand — ihr bringt das Edelſte im Reben hervor, And 
feyb am . es geht euch, wie jenen. genialen Mens, 
hen; die ſich in Homer, Virgil und Horaz - iR, Ario⸗ 


ou. Taſſo, Oſſian und Shakespear verliehm — ſie 
Wungern, während die Verehrer der Dogmatik, Yanı u 
Werten und Receptirkunſt — im Fett erſtiken moͤgten. 


Benn vollends gar diejenigen , bie im Be ejübergt 


bes Herrn arbeiten, Hagen, fo fohte aan he Mus 


a 


und fie würden , jufriebener kon; ſeibſte wenn fie blos 
bey Bier, Surrogat : Caffee und A. DB. arbeitend _ 


Und doch find bie Rheinlaͤnver unſere Deai fec⸗ F 
franzoſen. Erzeugt die unfichere Eriftenz des Wins. 


‚id Diele Jovialitaͤt und das Leben in Tag hinein! 
ober der Wein? Ich bin Dach für das Letztere, und es 
feine mir niertwürbig, daß faft in allen alten und nen⸗ 
en Sprachen das Wort Mein dafelbe iſt, mie das Wort 
Sak, Salz ꝛc. Krieg, Waſſersnoth und Misiehre — 
das Yahr 1811 iſt nod) immer dad Makiktitien der Men⸗ 


ſchenfreude, und dad Jahr 1026 bat und zuni Beſten 


gehabt — haben ihren Frohſinn nicht ſtoren Ühnken , 
fo wenig als Vergantungen, die jetzt die Herren Zei⸗ 
twogs chreiher in Ermanglung der Kriegs⸗ Neiigkeiten 


halb naͤhren muͤſſen, — der Froͤhſinn muß klimatiſch 
fon. Um Rhein entſtand das Mährdien, daß der 


Teufel das Wunder Jelu zu Canna in Galilaͤg babe 
unachahmen und Wein aus Waſſer sachen ; wollen — 
du Ctümper wachtt aber nur — Bierl eie Die 


„ Be = n.!T, 


Wh: Name: Sahrend man im daͤſtern einſhltigu 
Norden oft gar Leine Antwort erhält, erhält man bi 
wie in Schwäben , oft die munterſten witzigſten a 
" orten, wenn man necket, und Arndt haͤtte ich 
nach dir Provence zu reifen gebraucht, um von eind 
Yapligtn Weide mit zwey lieblichen Kindern auf fe 
Brage:- Comment avez vous fait; — 
faire di beaux enfans ? die Antwort zu erhälten ‚; 
sieur arec vous je he les aurois pas falts! Waſe 
Macht ſtamm, wie wir an den Fifchen ſehen, abch 
Wein redet ſelbſt Latein! - RMheinlaͤnder, vor 
Pfälzer find fo redſeelig, daß Kotzebues Frau von Wah 
vot ihrien verſtummen wärbe — Virtus intaluit X 
= ergo bibamus; s 
Ich dab arin Gach auf nichts Gehe, Suchhe: 
und mein gähärt bie ganze. Welt Juchbe! gg 
In Oeſtreich herrſcht gewiß Jovialitaͤt im ** 
aber Donauſchiffer ſtehen doͤch den Nheinſchiffern nı 
die an ihrem ſchoͤnen Strom wie an ihrer Zamilie h * 
gen, und unanfgefordert die luſtigſten Meährdyen % 
“ erzählen wiſſen. Der Rhein ift unſer Campahien, b x 
fen Luft anſteckend iſt, um der finſterſte Mur 
fingt bey einer Flaſche Ess Est — gewiß Elaudi di 
Rheimwdeinlied, der es vielleicht fang ohne Nien-Ü 
zu haben; in.feinem. Keller werigftend hatte er ſchu 
lich virl. Ein Waſſerleben von vier Wochen an R 
Auf dent Rheiit; und Mittag und Abends 'eine Floh 
feines Rebenſaftes habe ich in meinem 60: Sabre“ 
ſundheit ofdtderlicher befunden/ uld alle von Wr 
verordnete Mineralbaͤder des Taunus. Schwerlichh 
te ich Die çalabriſche Hitze im Juay 1026 fo ertrag 
bHire die. alles belebende Kraft: jenes Necktars, 
wenn id) gleich mit einer geſchwollenen Hand, mit 
ich mic) auf: dent Verdek feſt gehalten hatze;z: ‚A 
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Bin kam, fo * ich zuräd mouter wie ein Juͤng⸗ 
„.: und von Bädern war feine Rede mehr. Am 
Rhein hat man immer roche Wangen und fein Res 
Penfaft ift die gejundefte und maͤnnlichſte Schminke! 
ie Alten befränzten ſich mit Ep beu um fich durch 
Wellen fühlende Eigenfchaft vor Beraujchuug zu bewah- 
sen — unfer Epheu find — Die hohen Preiße des 

Weines: 

x“ Jean Jaques ſchilderte Vevay und Meilleries iv. 
Meizend,, daß feitdem jeder Echweizer Neifende diefe 
gend befucht, mir der Heloife in der Taſche — das 
Binzerfeit: zu Vevay fieht auf der. Tafel meined Ges 
** — aber was iſt das verglichen mit einer 
Rhein⸗Reiſe zur Zeit der Weinleſe? was iſt der Vin 
‚de la Cote oder Beaur gegen die beffern Rheinweine ? 
der der berühmte KHermitage und Condrieur an’ deu 
Mfern der Rhone, der dem guten König Renne fo gut 
gelhmedt bat, daß er auf dem Boden feines Pokals 
sen man zu Aix vorzeigt) den Heiland und die Mags 
eua mahlen ließ mit der Umſchrift: „Que ben beu- 
Au de tuto son haleno veira Diou et la Madiena#* 
Bchon zu Horazens Zeiten ging ed im Herbit zu Nola 
‚ wie in des weit fpäter lebenden Tauſillos beruͤhm⸗ 
1 Vendemmiatore, und ber Rhein lieferte Gegenftüde. 
Rhein herricht eine poetiihe Freiheit des Lebens, 
im tiefern Süden, und ich bin überzeugt mein ehr» 
er Jean Jaques (vielleiht Young felbft) wäre hier 
feinem Spleen geheilet worden; er hätte alle Rheins 
heinlieder gefungen, und auf eine zweite Flaſche Claus 
us Mheinweinlied wiederholet, dad noch gefungen 
erden wird, wenn man von Asmus nichts mehr wifs 
a und nichtd mehr lejen wird! Rouſſeaus Wahlfpruch 
ar; vitam impendere rero — das hätte er am Rhein 
V. 58 
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heſſer üben fernen, als in Frankreich — aus ver 
leicht vino zu machen — und 
Si latet in vino verum ut proverbia dicunt, 
invenit verum Teüto, velinveniet! x 
Und nun erft die großen hiſtoriſchen Eringk 
rungen ? Außer den bereits gedächten Dentmälern gras 
Vorzeit, wie wirkten Biht Mainz und die Rheitg 
ftädte durch ihren Buͤrger-Verein — wie 
ten bier nicht die Ritter aus hundert Selfenburgen = 
welches Echläraffenleben führten hier nicht bie un, 
fen — Erzbifchdfe, Bifchdfe, Praͤlaten, Domherren 
Pfarrer, Monche und Nonnen — und num bie Ei 
‚bung bes Büherdruds? Welcher Rieſeukampfen 
nicht unter fo vielen Kaͤmpfen am Rhein, der Ich 
Kampf mit den Republifahern; die alle Th eot 
deutſcher Heerfuͤhrer zu Schanden machten und mi 

erſt Napoleon! Nur zu oft wurde das Rhein: = Paradig 
hlit Blur gefaͤrbet, aber zerftdret konnte es nie werbehg 
VUnſere Kaifer weilten vorjug&weife gerne am Mheil 
Richard fan viermal nad) Deutfchland , Die öl ie 
| begleitetet ihn, und To fchiffte er bis Baſel, wo 
Geld ausging: „defieit ei Substantia fagt die Chr 
til, tune principes relinguerunt eum, dicentiss 
quod e&um non dilexertint propter personam, 
ratione söbstantiae, et dederunt ei libellum tep 
di! Heiliges Nömifches Reich! - | 
" Kein Wunder, wenn die deutſchen Fuͤrſten am ig 
ten Rheinüfer, die geiſtlichen Kurfuͤrſten, der deuthe 
Orden, die Fürftbifchöfe von Strasburg, Baſel @ 
‚Speyer — Wirtemberg, Baden, Zweybrüden ; Dar 
ſtadt, Naſſau, Leimingen ; Löwenftein And die (st 
Rhein⸗Ritterſchaft fo laut wurden, als Sranfreid 
National: Berfämmlung 1790 ihre Lehnsrechte und Zei 
ten aufhob — und in die Reichs⸗Kriegs⸗Trompete * | 
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Baris_fo viel Spaß machte. ſammlete und rüftete fich 
m rechten Ufer des Rheins, dem es allein gefährlich 
urde! Vergehens waren die Abmahnungen des klugen 
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eifterte tapfere einige Natjon von 25 Millio⸗ 
n Menſchen, den Schwur gethau hatte la Constitu- 
on ou la Mort! das Menfchen: Beichlecht war einer 
pößen, Eur bendthiget Durch derbe Zuſammenruͤttlung, 
das Schickſal ließ durch Napoleon die große | ab ges 
ufene Uhr aufziehen, daß alle River raffelten! Die 
Rrfche Uhr wurde gereinigt, und friſch eingedlet — 
gte fie ſtets richtig gehen, und nur bey Eins ftille 
en! . 


‚In jedem Kriege mit Frankrelch iſt er Baſis der 
eiationen, Deutſchland muß ihn vertheidigen, Frauk⸗ 
eich. will ihn ſchon ſeit Jahrhunderten erobern. Der’ 
from macht ein vorgebeugteö Knie gegen uns, und 
Frankreich in deſſen Beſitz, fo kann es ſolches auf 
ſern Nacken ſetzen und uns erwuͤrgen. Wir haben 
m getreuen Nachbarn das Rheinthal von Baſel biä 
Br. Lauter gelaffen, und fo konnen fie ſtets offenſive 
jeben, und im Herzen Deutſchlands ſtehen, ehe wir 

ſammlen, ja von Strasburg aus ſelbſt ein am 
Rittel oder Unter Rhein aufgeftelltes Bundesheer zum ' 
Bzug-ndthigen. Mater Rhein Härte billig in Stande 
fest werden follen, offenfive handlen zu konnen gegen 
ie phlogiſtiſchen Gallier, damit ſie aufhoͤren uͤber deut⸗ 
es Phlegma zu ſpotten, — ſo aber iſt er unſer non 
he ultra! Mir fingen. blos, Auf. Auf. ihr Brie 
Hi uyd ſeyd de 123 ic. was wir aber erſt bewtißen 
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Im: Das ohnmächtjge Heer der Emigranten, daß 


fer Leopolds! man bedachte nicht, daß eine bes 


. Vater Rhein” iſt auch von hoher militaͤriſcher Wichtige 
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— quanta sub noofe Jaset, 
nostra dies! « 

"Senfeits des Rheins haben die Deutſchen nie ! 
'tende Lorbeeren geſammlet, und die —— 
dieſſeits, unſere ſonderbare Zeit ausgenommen. 
Generale hatten ſo wenig Schuld als Schau 
ler, wenn ein ſchlechtes Stuͤck — auögepfiffen will 
dem Publicum aber blieb fein altes Recht über be 
. abzufprechen ohne etwas davon zu verftehen ! 
Nach der militärifhen Wichtigkeit kommt die Hau 
dels⸗Wichtigkeit. Der Haupt Rhein: Handel ik 
Weinhandel, dann kommt Zifcherey, Getraide, Hl 
Hafer, Flachs ꝛc. und mas koͤnnte dieſer Handel fehl 
ohne die Zoͤlle, diefe Reliquien des Fauftrechts? Ol 
Dietrih von Katenellenbogen zwang deu Schiffen 
Rheinfels fauftrechrlich den erften Zoll ab, und IJ 
Rheinische Staͤdtebund belagerte 14 Monar lang 
Raubburg, — aber Kaifer und Neid) felbft beftätigeg 
den Zoll, beiehnten mit Rheinzöllen ihre Getrendg 
und fo gab es von Germersheim bis Rotterdam all 
mehr denn 29 Zölle! Längft paradirten Hamifd, —X 
Schild und Lanze nur noch in den Zeughaͤuſern, al 
die Zölle blieben! Das Haupt: Produkt des Rheinl 
der Wein, ‚gab den höchften Zoll, und geiftlofe Fine 
Perruͤcken fprachen Ipmangelnd vom goldenen 2 
zoll! 

























| Dem Getraidbehandel waren die Geſetze 

etwas guͤnſtiger, am guͤnſtigſten aber dem Eaffe 
Zuder, oder den Erzeugniffen ded Auslandes!! F 
Hollaͤnder machten uns beynahe holzarın, und u ja 
Tabak ſchickten fie verarbeitet und vertbenert, hochſte 
mit etwas Virginia dermiſcht, wieder zuruͤck!! 7 
unbedeutend ift auch der Handel mit gedärreell 
—— anf, N Einnen, —— ‚ Kupfer 
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Mertafche, Vanſteinen, Traſz x. und wenn es bie 
Miederläuder fühlen mögen, daß man. am. Rhein nice 
ehr fo viel and Faften macht, fo fegen fie dafiir. 
eſto mehr Gaffee, Zuder, Thee und Gewürze ab, 
kren wir und nicht entichlagen konnen — aber koͤnn⸗ 
Be. wir nicht wenigfters ihr Del, Tabak, Papier und 
Räfe entbehren? Die Handels : Bilanz ift, zumal feit 
Fer nothgedrungenen Holziperre, gewaltig gegen 
uns, und der Rheinzoll bleibt ein Golbener 
Npfel, den die fieben Rheinfürften unter ſich theilen, 
Ber aber der Nation fo viel Grimmen, macht, als der. 
Poldene Apfel der Venus dem Paris und ganz Troja! 
J Ein merkwuͤrdiges Rhein-Schaufpiel ift ein Holga 
i Io ß, der unter den Rheinfahrzeugen, das iſt, was der 
Wallfiſch unter den Fiſchen. Ein folder Rieſe von, 
B — 800° Länge, 90’ Breite, und 6— 8’ Tiefe gleicht 
Miner ſchwimmenden Inſel, mit 3 — 400 Menfchen, Vieh, 
Duͤtten uud einer Kanzel oder Katheder für die Signale. 
Br Mainz werden. die, kleinere Floße des Ober-Mheins, 
hes Mains und der Murg zufammen geſetzt, Andernach 
BR der zweite Ruhepunkt, wo diefe wieder in ein grds 
ſeres Ganze verbunden werden, und dant geht ed bis 
Mordrecht. Die Kunft einen folchen Floß zu fteuern , 
fordert mehr ald gemeine Schiffer: lenntniße, und. ein 
tiger Floßhaͤndler muß, nach dem Spruͤchwort, we⸗ 
nigſtens 300,000 Thaler Capital haben — 100,000 für 
en Wald, 100,000 für ders Waſſer, (Zöfle) undı 
100,000 für andere Unk.oft n; ein großer Floß ift ein. 
ſchwimmendes Capital non 4 Million! Noch jet. ruft: 
der Steuermann, ftatt links: „Sranfreih!“ und . 
Mare rechts: „Heſſenland,“ ob es gleich heiffen follz, 
Preuffen lintd und redts! „Ueberall“ 
A, der Auf zu Tifche, und, ber auf bei der Abfahrtà 
ABetet überall!“ _ ) 
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Barer Rhein war vor der Revolution eoelo gr 

tissirgma "amnis — aber Mars färbte feine heim 
Fluthen mit Blut und Unrath, Kanonen donnerten, | 
man fonft- nur Trinklieder hoͤrte und Freudenſchuͤſe of 
der Piſtole, und was Mars nicht that, vollendere yurı 
thei:Seift. In dem. Paradieße, wo ſonſt frohe glüdike, 
he Menſchen fid) des Lebens freueten, wohnen Armu 2 
und Trauckt — zu den Truͤmmern der Ritterburge 
geſellten ſich jetzt mod) "die "Trümmer von Klöftern]} 
Kirchen und Dörfern, und neben den Gräbern der Gel 
manen und Nömer reihen ſich in weit größerer 3 
die. der Mevolutions s Opfer — Böller, die ſonſt te 
zat Verberrlihung der Sreudenfefte, Proceſſionen 
des Echo dienten, donnerten jetzt Tauſende nieder, d 
den Wiederhall nicht mehr hoͤrten! Schwerlich hat mag 
die Hbftbäume "und Pappeln gezaͤhlt, die a 
Rhein umgehauen wurden, denn ihre Zahl Hr 
die Zahl der menfchlichen Tedtenopfer, und den "edelfte 
Rebenfäft, den fie nicht mehr faufen konnten, ließen ſ 
in die Keller laufen! "" 

Des Winjers Hochgefang verfiummte Tängfl am Rpeint, R 

wo ſd audernd nur die Sonne ſteigt, | 

und von“Erf. Hlagenen rings die dorrenden ——— 
—auf allen Kehhöh'n bleicht: une 

Das sieifte Leben herrſcht jetzt noch zur Badezeii 

wer aber den Rhein fruͤher kannte, vermißt feld ! 24 
Proceffionen ,\ den "Gefang aus Kirchen und Kloſtern, 
und den Glokenklang, der in der Ferne ſo viel Gemuͤch 
liches har für den Wanderer, wenn Dämmerung ob 
MNacht naher. Es war eine Zeit, wo mandjer Bemohng 
des linken Ufers weinte, nnd an Auswandern dad, 
wenm er auf deutſchem oder rechtem Ufer die Glofer 
- Borte, die ihnen die Neufranfen genommen hatte 
Der Mangel an Sang und Klang am linken uUfer ven 
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hehrte offenbar dad Traurige, Exhanerlidde und Wilde 
Revolution, es war Tag und Nacht ſo ſtille, als 
dre — Feine Zeit mehr, wie in der Apocalypſe — 
er Charwoche — und num nod).die D ouanierd — 
e der verworfenſten Menſchenklaſſen! Den hohen. 
rth der wiedererlangten Freiheit des Rheins 
beiden Ufern Fann nur der Reiſende fühlen, der. 
Zeit jener Hoͤllenhugde den Strom befuhr, denn 
ber deffen Schoͤnheiten recht genießen will, muß bald 
ts, bald links gehen, und oft wünfchte ich mir Eli⸗ 
Mantel neben ſeinem Oelkruͤglein, wenn jene Cer⸗ 
leri da ſtanden, deren grobe Proſe einem alle Poeſie 
herderben konnte. Wehe den Dicken oder Aengſtlichen! 
Wohl den Duͤrren und Frechen, denen man nichts, 
über ſogleich anſahe, daß ſi ie nichts unter der Weſte 
hrten, als ihren Nabel! 
Die Rhein: Poefie verderben auch bie Fahre, wie 
6 leider 1526 nur zu oft merkte, die Natur des Rheins 
Bar im Ganzen nod) wie in den 1790ger Jahren, der 
Rhein nicht älter geworden, aber — Ich! Es ift ete 
was. eigenes um den Zauber der. Jugend: Fahre — man 
fühlt ihn nur einmal, wie die erfte Liebe — Sonne und, 
Mond glänzen ſchͤner, die Blumen dufren füßer, der 
Hinmel ift.blauer, Bäume und Gras grüner, und nichts. 
gehet über die melancholifche Stife des Abends, und. 
Die. ſehnſuchtsvollen Zräumereyen und Gefühle, wenn, 
der filberne Mond glaͤnzet uͤber einen ſchoͤnen See oder 
‚Etrom, wie Vater Rhein! Jetzt kam er mir fo profas 
iſch vor, als der Staat, verglichen mit den fanguinis. 
ſchen Hoffnungen in den Jugendjahren, oder ‚auch 1813 
45! Doc nicht der Wein des Rheins! 
7 Croft dreimal, an! Tod oder Wein! F 
fol unfere Lopfung ſeyn . 


Vater Khein wieder deuntſch, und d euts 
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fche Mauthner refpektiren nicht blos die Perfen, 
fondern gehen auch recht honnet mie Mantelſack un 
Koffer um. Meinen Paß brachte ich 1826 wieder fe 
jungfräufich zuruͤck, ale ih ſolchen im Ober⸗Amt erhal 
ren hatte, und auch das rechne ich unter die Anuehm 
lichkeiten, deren man noch nicht uͤberall in Deutſchla 
genießt. Noch im Jahr 1823 ſchickte mir einen Mini 
fterial: Paß nach Böhmen und Echleften die Nürnberge 
Polizei nnviſirt zurid, weil ich ſolchen nidyt am der 
‚bairifchen Graͤnze zu Feuchtwangen hätte vifiren laſſen 
wo ic Nachts angekommen war, und mitten im Frie 
den und bei der DVerficherung des Wirth, daß man 
es jetzt nicht mehr fo genau nehme, ruhig weiter ” 
reißt war. Man zeigte mir zu Nürnberg den $$. 
| Inſtruction — dieſer ſollte in allen Gaſthaͤuſern ang 
ſchlagen ſeyn, damit es der Reiſende auch wuͤßte. Dad 
Necht des Schlagbaumes und der Paͤße iſt ein 
ſchweres verhaßtes Recht, das nur noch zu haͤufig ohne 
Noth geuͤbet wird, one daß man nad) Oeſtreich oder 
Preuſſen zn reifen brauchte — indeſſen danken wir Eat 
einftweifen, daß wir wieder beutjche Echlagbäume, 
‚und deutſche Paͤße haben! 

Wir Ehnnen jetzt wieder ohne Aerger die Gemälde 
Gallerie des Rheins genießen — Dank Gott und den 
Allirten! — rechts und links, hinwärte und ruͤckwaͤrts, 
in Morgen: und Abende Beleuchtnng ohne von jene 
Zoͤllnern und Sündern bei jedem Schritt aus dem Schiffe 
aufgegriffen zu. werden. Wir fünnen fie wieder in na- 
tura genießen, und brauchen und nicht mehr blos an 
Wilmans Rheins Anft chten und unfere Rheinmaler zu 
halten, die fo fleißig geweſen find, Als die Schweizer 
Mahler. Die drei Haupt: Maler des Rheins bleiben 
Schneider, Shüß und Sachtleben, (neben Smanefeld 
amd Kiügelcheh) und der letztere, ein Holländer, iſt mut 
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red — intereſſant, daß er einſt einem Eritiker 
te: „Wirſt du es beſſer machen?“ Die We⸗ 
er⸗Ufer fi find ſchoͤn, noch ſchoͤner die der Elbe in gewiſ⸗ 


ı Streden, bie Donau = Ufer dürfen ganz mit den ' 


Rhein-Ufern fi ch meſſen, und letztere übertreffen fie nur 
durch groͤßere Reiſebequemlichkeiten, und durch 
den Rheinwein, der auf die Menſchen zuruͤck wirkt, 


⸗ 
— 


und felbft auf die — Bildfäulen mit zwei Bei— 


nen. Der Rhein verdient felbit zu Lande befahren 


zu werden d. h. auf der längs feinem Ufer von Napos 
leon angelegten Kımftftraße; ich fand in Nhein=Preus _ 


fen überall ſchͤne Meilenzeiger mit Ruhebänten, und 


Preuffifche Adler von Eifenguß, wovon aber viele — 


der Köpfe ermangelten? Mit den Preuffifben 


Thalern und Eilbergrofchen ift alles am Rhein theurer 
geworben, als znosr, vielleicht liegt hier «Hein der Grund, 
des Unfuges, deun wenn man Preuffen auch alles aba 
ſpricht, Köpfe laßen fi ch ihnen nicht abfprechen! 
| Biel Schöne und Gutes habe ich geiehen. und ge⸗ 
noßen, Dank dem Echidfal! aber meine Tage am Rhein 
"waren doch die ſchoͤnſten im Paradieße des Vaterlandes 
— der Jugend und gluͤcklicher Verhaͤltniſſe — 
einft träumte hier ein rein Idyllenleben 
mein jugendlicher Schwaͤrmerkopf, | 
ich. fah. mein Haus, umgrünt. von Hochheims eben, 
mein Mädchen, und das Huhn im Topf! 
— es blieb alles Tranım. und frommer Wunſch, wie der. 
ir guten Aeneas. — 
sr quis mihi, parvviu⸗ aula. 
Inderet Aeneas — 
Bar viele fehen das Sand nur. als Landſchafts⸗Gemaͤlde 
und von weitem, der Landbauer ſieht es zu nahe, und 
nur ſeine Erdſcholle, der nuabhaͤngige Gebildete allein 
genießt das. Land recht, und ein Sand: Guͤtchen bleibt 


* 
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ber folidefte Beſitz. Ich habe es nicht ſo weit. Bringen, 
Tonnen, felbft, das Mädchen hat nicht fo lange warten, 
wollen, Hühner habe ich auch nicht, alle Tage — dafiir, 
aber. mic) dermaßen in bie Pbilofphie der Nothe 
wendigkeit einftubirr, daß id) es mit jenem Narren, 
zu Athen aufnehme, der alle in den Hafen einlaufende, 
Schiffe für die feinigen anfahe, ruhig, glüdlich und zu 
frieven war. Das Band der ſp aniſchen Luftſchloſe 
fer iſt res nullius. Es [ebe die Einbildung! 
‚Der Rhein mifchte ſich in ale meing Jugendtraͤume 
von Gluͤcſeligkeit, jene Tage waren die Hy menden 
meines Lebens — aber es gibt auch nicht zu verachtende 
Nachgenuͤße, wie mein am Rhein gefeyerter boter 
Geburtstag, der mich m Erinnerungen gluͤcklich machte. 
die oft feliger find, "als die Wirklichkeit. Es waren 
Stunden für die Ewigkeit verlebt! Mie oft. 
hat mid) nicht Dater Rhein auf feinem grünen Rüden 
j getragen, Eſſen und Ttinken ſchmeckte doppelt gnt, "und 
ſelbſt der Schlaf auf friſchem Stroh bei der ſanften 
Muſik feiner Wellen.” Wie muthwillig habe ich nicht 
oft im leichten Fiſcherkahne mich auf ihm geſchaukelt, 
mit feinen Wellen geſcherzt und getaͤndelt, wie mit ſei⸗ 
gem Necktar, an der Seite ſchoͤner Nymphen — du 
traͤgſt Caͤſar und ſein Gluͤck! wie manches gaſtliche 
Synipoſioi on gefeyert, wo Bacchus die Grazien des So⸗ 
krates verſcheuchte — daher es mich nie wunderte, wenn 
ehemals Fremdlinge an ſeinen Ufern für Wildf änge: 
oder Teibeigene angefehen wurden —" und Darer, 

Rhein beftrafte mid) nie, ‚fondern lächelte ! "Man: fagt 
‚ Vedi ‚Napoli poi mori — dies. gilt aud) von: Rhein, ;} 
und. am Rhein ſin nd. weniger Reifende geftorben, als 
Neapel! Es ige Bater Rhein! 

IT gie fhhn.o Sort! ik dieſer Rheln gemacht 
wenn „Non bein Licht umflicht, , | 
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ihm fehſt⸗ an Engeln Auf, and alt an Brad 
wenn er fein Simmel iR! 


Vater Rhein {prengte die galliſchen Feſſeln und 
durchſtromet wieder froh und frey das deutſche Sand — 
aͤber unſere überrheinif he deutſchen Bruͤder ſchei⸗ 
nen mir noch mehr nach den unbeutſchen ufern der 
Seine zu blicken, als nach denen der ‚Spree, des Maine, 
des Neckars und der Donau ? Moͤgten ſi ie recht bald 


froh das deutſche Geſicht umwenden nach dem Mittel⸗ 


pankt deutſcher Heimath und Sitte, woran ſi ie Dater 
‚Rhein ſo liebevoll erinnert. Gehet zu Vater Rhein ihr 
Deutſchen alle, ſtatt nach der Schweiz, Frankreich oder 
Italien zu rennen, mit Schreiberz Handbuch in der Ta⸗ 
ſche und Wilmanns Rhein⸗Auſi chten zum Andenken — 
es find vom Vorarlberg bis zu den. Gränzen der Nies 


derlande 300 Stunden — weit genug. Ich ſchaͤme mich 
sicht zu geſtehen, daß mich 1626, die Hoͤhen Hochheims 
hinanſchleichend, und im Gefühl, daß es leicht das 
‚lestem al feyn koͤnnte, das Liedel einiger Handwerks⸗ 
burſche innigſt gefreuet, ſelbſt geruͤhret hat::* 

"Es — Es — Es — es if eine bharte Nuß 

daß — da — daß — daß ich vom Rbeine ſcheiden muß, 

” von Maim ‚der lieben‘ Stadt, ' Ba 

bie mir fo wodl gefallen bat — | 

das Bluͤck muß ich probiren 

march — ſchi — i — i — ren! 

ilet zu Vater Rhein, alle, die ihr muͤhſelig und 
belade nt feyd, und er wird eud) erquicken — trinket alle 
aus feinem Sreudenbecher, die ihr am. Arbeits e ober. 
Spieltifche dumpf und hypochondrifd) gewarden feyd — 
die freye fchdne fädliche Natur des Rheins, der Frohſi am 
‘feiner Bewohner, Geſang, Mufit, und Tanz, und der. 
vollgefüllte Römer wird euch beſſer erheitern, als alle, 
Baͤder. Der Heitere ſiehet auch die Weit im beitern 
Lichte, und die Sorge ſchwebt in leichten Woll chen vor⸗ 
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Über! Wen. aber feine Ketten, allzuſchwer fallen, ber 
ftirbe weit poetifcher, wenn er die grüne frifche Rhein 
Mire umarmet, ald Empedocles, der fidy in den Erater. 
des Aetna ftärzte, aber ich wette. am Rhein vergeben. 


ihm. alle. ſo lche Gedanfen! Vater Rhein hält den Bes 


cher Aſſaphs, voll ſtarken Weines, und fchenfet. allen: 
voll ein — nur den Gpttlofen bleibt. die Hefe — man 
beraufcht ſich in.feiner Götter : Nafur., wie in feinem. 
BHtters Wein, und im Rauſche der Freuden. würde mar 


felbft. die vier großen und. zwblf Heinen Propheten über. 


hören, wenn fie. an- feinen Ufern predigten. — man hört. 
die Muſik der. Sphären! Der Rhein iſt einmal fär- 
mid das Höchite in Deutfchland , und idy leite es wie 
Hogarth feine IWellenlinie ver Schönheit vom Mutters. 
bufen ableitet, von den Jugendfahrten ab — das Kind. 
umfaßt die. Mutterbruft mit der Hand, -drüdt fie mit. 
den Lippen und bewacht. fie. mit den Augen um be. 


Mil willen, wir — um des Weins willen. — 


Es trinfe, wer. da trinken kann, 

und ibm der Wein noch fchmedt,. 

fb Tange bis der Senſenmann 
„ing. fühle Grab ibn ſtreckt, 
2 R dann endet ſich fein Lebenslauf, 

* und mit ihm. hört der Durft, au aufs: 


Giebenundzwanzigfer Brief, 


Rbein: ⸗ Baiern. 


% 





Wir beginnen unſere Nheinreiſe. ba, wo. wir qn beit 
| Graͤnzen Badens ſtehen blieben (S. 1. B.) mit Rhein⸗ 
baiern, das den achten Kreiß der bairiſchen Monan 


hie machet, und nur durch eine Militaͤrſtraße damit zu 


—W 
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Jauimenhaͤngt. Es ik zwar der kleinſte, aber vielleicht 
‚der fruchtbarfte und bevdlkertſte Kreiß, ergiebig an 


Wein, Getraide, Oel, Obſt, Holz, Flachs, Hanf, 


Salz, Eiſen, Steinkohlen, Queckſilber ꝛc., aber das 
Fabrikweſen har durch die Revolution ſehr gelitten. 
Tief ziehen fi) die Vogeſen nad) Rheinbaiern herab, 


wozu noch der Darts und Bienenmwald kommen, 
neben dem rauhen Weftreich an der Gränze Lothrin⸗ 
gend. Der Rheinkreiß enthaͤlt 112 Meilen mit 430,000 

Seelen und 2,290,000 Gulden Einkünfte, die alte fran⸗ 
zoͤſiſche Einrichtung ift beybehalten, vier Diſtrikte Speyer, 
Kaiſerslautern, Zweibruͤcken und Landau, die wieder in 
Cantons und Gemeinden zerfallen. Bey Duttweiler iſt 
eine Merkwuͤrdigkeit, die nur in Siberien gefunden 


wird, der brennende Berg, und für die Zranzofen 
das Hauptprodukt Vogefifcher Kirſchenwaͤlder das be⸗ 


liebte Kirche vase! 

Speyer am Rhein, wo fi) die Speyerbach muͤn⸗ 
det, iſt Hauptiſtadt und Regierungsſitz voll Ruinen, 
wie Worms — 1000jaͤhrige, 100jaͤhrige, 20jaͤhrige, 


wie man will, und alle erinnern an den ſchlimmen Nach⸗ 


bar. Speyer wie Worms haben außer ihren Dom 


wenig Merkwüärdiges, feſſeln aber doc) beyde durch Als 


terthämlichkeit, und von ihnen gilt, wie faft von allen 
unfern weiland Reichsſtaͤdten, Troja Tuit. Die Stadt 
der Nemeter wird famt der Garniſon wenig über 6000 
Seelen zählen, Induſtrie ſcheint noch nicht recht era 
wacht, man treibt Tabaks⸗ und Gemuͤßebau, auch et> 
was Schiffahrt, vorzüglich aber Krappbau, deſſen 
Einführung man dem Senator Pfannenfhmids 


- verdankt, ein wichtiger Nahrungszweig für Speyer und 


die ganze Nachbarfchaft. Die breite Hauptftraße aus⸗ 


genommen, find die meiften Gaſſen Speyers ſchlecht 
uud krumm, und nur der Dom vermag den — 
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zu Intereffiren ‚ wo die Begräbnife. unferer Kaifer — 
waren., Frankfurt war die Wahls, Achen bie Krb 
nungs, das ganze Reich die Rei ideny ‚und Speyer 
die Tobtenftadt der deutſchen Kaiſer Deutſchlands 
Derfepolis. — 
Rohe wie gebildete Volter hatten ſtets eine gewiſe 
heilige Schen’ vor der Ruheſtaͤdte der Abgeſchiebenen — 
ſeyen es Kaiſer oder Bettier — nur, nicht bie Mors | 
brenner Louis XIV. ; fie ‚bewießen , daß Achtung gegen 
Todte mit der Gultur im umgefehrten Verhaͤltniß zu ſte⸗ 
hen ſcheint. Die Pfalz war bereits eine weite Brand⸗ 
ſtaͤtte, die Feuer Turennes aber doch nur Funken ges 
gen ben Mordbrand der,Lonvois und Melacs, denn der 
König fol bioß Zerſtdrung der Lebensmittel gewollt ha⸗ 
ben um das Vordringen der Deutſchen zu erſchweren. 
Im goldenen Zeitalter des großen Louis betrachteten 
Fraͤnzoſen Deutſchland wie das Land det Hörtenton 
teni, und forachen nur von betes allemandes. wie. 
noch fpätere Napoleoniden! Crequi zeigte eine Liſte 
don 1200 Städten und Dörfern, die noch abgebrannt 
werden follten,; und alle Tannibalen : Greuel „enefäpib 
Digte man mit vier Worten: ‚le Roi ie veut“‘ — man 
verfprah den Dom zu ſchonen, daß alles dahin se 
flüchtet wurde, aber than plünderte auch den Dom, 
und felbft die Gräber der Kaiſer. Die Flammen von - 
Spehyet, Worms uud Der ganzen Pfalz wirkten feider! ' 
nicht auf Deutſche, wie die Flammen Moskaus ‚auf. 
die Rusen, indeſſen nannten ſie die Fleiſcherhunde Me⸗ 
lac, vergaßen aber Lo üvois, der am ſtraͤflichſten war 
und auch Holland erſaͤüfen wollte — ein aͤchter Kriegt⸗ 
miniſter sans entrailles oder boyaux! Wir fohren 
Nationalhaß ſchwoͤren den Galliern, wie Hamilcar und 
Hannibal den Römers!  -. = 
Gerne weilten ımfere Kaifer zu Speyer, reichätops 
den‘ bier, und. legten zuletzt ſelbſt ihre, u und’ 
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indem — aber ihre Dentmäler find zerfibret,, nur der 
:Brabflein. Rudolphs hat ſich erhalten, and ‚in ‚einem 
Winkel des Kreuzchors liegt eiu Stein, worauf mit rv⸗ 
; ber ‚Kunft ein Mann mit “dem Schwerdt abgebilver. iſt, 
der einem Ungeheuer den Rachen, aufreißt — vieleicht 
"der gehdrnte Siegfried? Auf dem Domplag muß 
man die Geſchichte Kaifer Heinrichs IV. leſen, wie er; 
von allen verlaffen, ben Biſchoff um Brod anflehet; 
„Siehe! ich habe Reid, und Hofftinng vers 
-jopren, gib mir Brod, id fdniı beren,” und 
der engherzige Pfaffe erwiederte: „per matrem Do- 
“mini non Tacianı!** Biel ift gegen Heinrich einzuwen⸗ 


ben — aber viel ſpricht auch für ihn — und jetzt ſaß . 


kim ünglück — aber P Pfaffen! — Was ſind alle ſei⸗ 
Ae Unthaten gegen bie paͤpſtliche Schand⸗ Scene ‚bon 


Lauoſſa, und das noch ſchaͤndlichere Benehmen des So. 
nes gegen den alten Vater? Quis nostram tam ani- - 
mo agresti et duro, rufe ich mit-Kicero, der auf dem _ 


Speprer Doniplag ungerährt ftehen Tbnsite! 
Etwas von, dem Geift jenes Biſchoffes maß auf 


den vdrletzten Fuͤrſtbiſchof uͤbergegangen ſeyn, ein unge⸗ 


mein ſtrenges Herrchen; das nicht nur am lauteften 
zum Reichskriege tronipetete, ſondern auch den Profeſ⸗ 
for Wierl für einen Ketzer erklaͤrte, weil ſich dieſer bi6 
‚zur Federiſchen Philoſophie verſtiegen, Hund 

gelehrt hatte, „Selbſtliebe ſey einer der groͤßten Grund⸗ 
triebe menſchlicher Handlungen, Arbeit beffer als Mi: 


Biggäng und Geben feliger denn Nehmen,“ doch der das 


imalige päpftliche Nuntius zu Regensdurg giug noch 


weiter, und wollte das Federiſche Lehrbuch ganz ver⸗ 
boten wiſſen, weil in der Metaphyſik der Untergang 
der Seele mit dem Körper problematifch delaffen fen: 
Ich weis nicht mehr, wie diefer Paͤbſtliche Mann hieß, 
unfer Heiner Fuͤrſtbiſchof aber hieß — Styrum und 
idat der legte Styrum fo Gott will, der den Reichs⸗ 
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tag gegenSchldzer aufforderte, — einen Reich⸗ 
keind wie Tuͤrken und Franzoſen! Schldzer ii 
tete ſeinen Namen davon ab, daß feine Ahuen, ck 
fie Landprediger wurden, Schloter i. e. (Schloc 
Kaminfeger gewefen, und Er war der ausgezeich 
netite Schlorfeger des Obfcurantifmus 
ber! ohne Defeendenz! und doch kdnnten wir folde fi 
gut gebrauchen eennget in Cabineten als in 
Sadrifteyen! 

Das alte ehrmärdige Speyer ſollte fein rose 
ſt ant vorüber gehen, denn ohne die Eräftige Proteſt 
tion dm hiefigen Reichötage 4529 gäbe es gar kein 
Proteſtanten. Es ift ein dummer gehäffiger Pa 
Name, den man eigentlich im 19 Jahrhundert 
nicht mehr Eennen follte — aber bar der Teufel ni 
: wieder Dinge an Tag gebracht, daß man ihn fogl 
wieder recht mit Zleiße wird. gebrauchen müßen? G 
ift fchön , daß Baiern den alten Dom wieder gti 
berzuftellen fuchte, wo man kanm mehr die mit Roft 
bezeichnete Stelle ſahe, auf der ©. Bernardus der I 
ter Gottes liebevolle Frage: S. Bernande eur si #2 
de? fo grobmöndifcdy beantwortere: „Mulier taceſ 
in ecclesia,‘* als ob fie feine liebe Ehehälfte wäre 
jedoch eine fo meiftermäßige Predigt hielt, da&-die phRä 
‚ matifchen Deutfchen ganz vom Kreuzzugs-Feuer erhis 
wurden, wie früher die Sranzofen, durch Pabft Urbar 

Hfefferpredigt zu Clermont. Ein herrliches Gemäß 
Schleſingers, eine Madonna del Sisto ſchmuͤckt jep 
den Hosyaltar — Naffau hat dem Kaifer Adolph eh 
treffliches Grab: Monument errichten laffen, von Op 
macht, deffen Meiffel Feine Ohnmacht ve vräth, und A 
genuͤber wird Kaijer Franz ein aͤhnliches Denfmal dei 
großen Rudolph errichten, der es noch meit eher ven 
bient. Speyer hat ficherlich gewonnen unter Baia, 
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j vorletztemal aber, wo ich.da war, zankte man, fich 
r den Trümmern des Doms um — Hafer⸗ und Heue 
tionen, und in der ganzen großen Stadt war feine - 
— man hörte feinen Eeiger ſchlagen, ich hätte 
j geglaubt, daß dies fo traurig ſtimmen koͤnnte! 
. 3u Epeyer vollführte Cuftine feine erfte Waffen⸗ 
kt, 309 mit 18000 Mann aus Landau und nahm bie 
foßen Deftreihifchen Magazine hinweg, die nur 3000 
kainzer beten, (Wollte man anloden?) „Waffen 
der, redete er fein Corp& an, es iſt nicht mehr 
— unſere Feinde zu zaͤhlen, wir muͤßen fie 
Hagen — nur der Feige berechnet die Gefahr“ — die 
Refthat gelang und er -meldere nach Paris: „Die 
affen der Freiheit. haben gefiegt — die reichen Mas 
ine find unfer — ich ziehe nach Mainz, falle 
er vor Müdigkeit faſt um!“ 
"Das alterthuͤmliche Speyer, das eiuft. 36000 See⸗ 
zaͤhlte, und geſchichtliche Rollen ſpielte, iſt jetzt 
Ichraͤnkt auf Feld- und Weinbau, — da wo einſt 
raßen waren, waltet der Pflug oder der Karſt, und 
3 nahe Waͤldchen nebft Berghaufen, ift der Vers 
Ngungs » Ort ber dennoch) jovialen Bewohner... Zu 
peyer lebte und ſchrieb, mie fpäter zu Dffenbad), 
me Ia Roche, unfere Beaumont,- die immer unter 
fh fchreibenden Damen ihre Stelle behauptet, wenn 
B gleich Männer Lehmannd Speprifche Chronik vors 
hhen — und die Königlichen Bairiſchen Behörden und 
Birnifon werben die Stadt leicht: vergeffen machen, 
AB fie nicht mehr Reichsſtadt ift. Ich habe das gute 
frauen, zu den bairiſchen Gerichten, daß ſie das be⸗ 
Imre bis 1689 hier figende Reichs⸗Kammergericht =" 
t nachahmen werden, von dem nicht nur seſchtieben 
: Spirae lites spirant, Aungbam exspirant, ſon⸗ 
— VI.. . 
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dern auch bie enntfche Redenbart herräßrt: nad € 
appelliren! echt Reichsſtaͤdtiſch vder: Epiehbärg 
war die Eintheilung der Bewohner in fünf Claf 
Ylidabiefige, deren Namen fon in Tchman 
Chronik Reben, meift Sleifcher — Allpiefige, n 
viel jduger — Hiefige, deren Groseltern — a 
Epeyer lebten, Fremde, die feit 10 — 20 Fähren aM 
ſaͤßig waren, und. Hergelaufene die erſt ſeit wenig Fehl 
ren Ihr Domicil da aufgefchlagen hatten — bie Allda 
hieſigen und Alhiefigen fahen auf die andern herab 
wie Durchlauchten, rlauchten und Gnädige auf chef 
bare Bürger, Bauren und. Luinpen: Pad! 

Von Speyer Auß verdient unfere neue Bunde 
feftung Landau (Landes-Au) wohl den einen M 
ſtecher. Sie ift regelmäftg gebauet, denn das alte Kan 
dau brannte 1686 faſt ganz ad — ein Dftogen Big 
Band, mit einem großen Plag und 5000 Geelen, vi 
‘ der Quaich durchfloſſen; ihr geringer Umfang tnach 
fie defto geeigneter zu einer Feftung, die fchon die um 
der liegenden Moräfte vertheidigen. Am Mannpermä 
Thor war fonft die ſtolze Devife Louis XIV. zu ſehei 
die Sonne, die mehrere Weltkugeln beleuchtet mit de 
Innſchrift Neo pluribus impar — Ed - il possible! 
Hoffentlich Haben die Gallier , die das Lächerliche chi 
fa ſehr fürchten, als lieben, _ folche vor der en 
neggenommen? Jener Britte, der imter diefe D 
ſchrieb Phaeton, hat das Motto der ganzen Marin 
angegeben. Ziemlich ftolz ninimt fich indeſſen auch Dal 
Schreiben des KR. Feldmarſchalls Fuͤrſten re 
1792 and an den Commandanten Landaus, als fi 
auf einen Trompeter gefeuert hatte, „Ihre Natiouc 
Motten verdienen nicht den: Namen Soldaten 4 
Tüpftig werde ich gar feine Gefangene nieht made 
ich bin auch nicht gelommen Landau zu belagem, fs 


bil 

ihre Armee zu fchlagen , da aber diefe gehohen iſt 
* hatte ſich hinter die Lauter gezegen). fo muß in 
Kan andern Plan ausführen — jede Anrıbort werde 
—* unerbrochen zuruͤckichicken!“ 

Von Landau ſagt man, daß 200 Doͤrfer auf ſeinen 
—R8 kommen, und am Abend wieder zu Haufe 
pa fünnen, mas glaublid) it. Um Landau bluteren 
93 zwei ‚tapfere Heere von Braunſchweig und Wurns 
p angeführer vergebens. — Nur im Kraft» Alter 
‚sgt man, wie Alexander und Caͤſar, Carl XIL Fried⸗ 
fh. und Napoleon — „wir Deutfche hatten dies vergefe 
n. Wurmſer war ein Greiß — es war keine Zuſam⸗ 
pnficht — Die Belagerung Landaus wurde aufgehoben; 
unſchweig legte 1794 aus Verdruß ſein Commando 
Ber! Haͤtte er doch 1806 Gleiches gethan! Die Res 
licauer brüllten fanatifch Landau oder Tod! Die 
peuffen füchten Landau durch Ueberfhwemmung 
j, erobern, was ſich die neue Bundes feſtung merken 
RB, denn die Franzoſen koͤnnten ſichs auch gemerkt 
— ſo wie ich mir die verraͤtheriſche Uebergabe 

graeburge gemerkt, daß eine wichtigere Bundeafeftung 

e, ald Landau und gewiße. Geißeln, die Lecour⸗ 
I nach Landau abführte, Carl V. fagte: „Wen die 

rien vor Wien kämen, und bie Sranzofen vor Etraßs 
rg, fo würde er zuerft Straßburg zu retten ſuchen.“ 
vergaßen dieſer Rede! Ich kenne feine Stadt jene 
des Rheins, wo die deutſche Mutterſprache ſo 
Pgeſtorben wäre, wie zu Landau — es war.freilich 
Kr Elſaßer deutſch — aber doch immer deutſch. Die 
Igentärtige Generation muß förmlich wieder deutſch 
men, und es ift zu bedauren, daß nicht Preuffen 
Garniſon liegen fondern Bairen, folglich ein neues = 
Unßer Bairiſch genug hervorgehen wird! 
39° 
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Linke Ber Strahe von Tandan nach Eirasbuig ( 
Etundeh) zieht fich der Binnenwald nad) dems 
hinab, und rechts ſieht man eine Menge * — 
denn der Wasgau oder die Vogeſen waren einft ag 
ein Tummelplag der Ritterwelt,wie hätte es font 
eigene Rheiniſche Ritterfchaft im bundfceil 
ten Baserlande ‚geben hnnen? und im Revolutichk 
krieg war der Tummmnelplaß noch wilder, — von 3 
verungluͤkten Weberrumplung der Bergvefte Bitſch 
bis zum Rhein«Uebergang der Verbündeten = 
Schlacht von Belle: Alliance. . Fuͤrſt Wrede zog # 
Mannheim vor Landau und Saarbruͤck, und ber 4 
Prinz ven MWürtemberg über Germeröheim und ı 
General Rapp bis unter die Canonen von GStrad 
zuruͤck. Es verlohne ſich der Mühe die Ruine en 
dach zu beſteigen, die Ausſi cht iſt mehr noch alsr 
Schloͤßchen bey Neuſtadt, und uͤberraſchend der ar 
des Gofenmpeiler Thale. Bey dem Staͤdtch 
Berggabern am Erlbach werden jaͤhrlich viele rauf 
Finken gefangen, die bier Böhhemer -(Döhmaf 
heißen. Am meiften intereffire wohl Gerimershei 
am Einfluß der Queich in den Rhein — nicht weq 
ſeiner Goldwäfche — fondern wegen der Burg Ruin 
wo Kaiſer Rudolph farb, der lebend noch Anſtalig 
gemacht hatte nach feinem Grabe, zu Speyer zu ve 
Radolph bleibt einer unſerer ausgezeichneteſten Kai 
‚und man muß ihn lieben, wenn man auch iveiter nick 
von ihm weis, als fein Benehmen gegen-einen gefühl 
lichen Neiterömann, ben Müller von Zurich, Rudolph 
damals blos hoch Graf von Habsburg, erwiſchte I 
— Müller that Hinter einem Buſch die Hofen herunkt 
„Nun! fo lange werdet ihr doch meiner ſchoönen, 8 
ih die Hofen wieder aufgezögen habe?“ Der SH 
“ fagte Ja, und nun rief ber Biricher, „Sp mag ſi 
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Brot Delten mir miederangiehen,”. Rudatyh 
Br lachend von. dannen, und Muͤtler ward fein trug: 
Diener. Lange nad), des Kaiſers Tod ſagte wan 
chwoͤrtlich von einem, der. ſein Wort nicht hält, 
ker ift Bein. Rudolph und. jegt fü find, die, Rudol⸗ 
37 noch ſeltner, daher es auch folgerecht if, daß man, 
ic mehr fo. taufer!. 

S Lieblicher noch als das Gosieiler That: if Sad 
ME Annweil, wo aud die berühmte Reichöburg Tıie, 
W in Ruinen liegt. . Hier find noch ſchoͤnere Kaſta⸗ 
e pe Wäldchen, als um Heidelberg, dad Annweiler Kirt 
Benwagfer iſt berühmt, und noch beruͤhmter der. hp 
Pth wachſende — zwiſchen den Bu: Ruinen 





















E den "Ruinen Altdahn und Dragenfsls, nachſt der 
Bazdfi iſchen Graͤnze. Ein. Tag reicht bin, von Dahn 
Ms Vie Ruinen von Buffenberg, Lindelborn, Barbetſtein 
Ed Nothweiler zu beſuchen. Die Burg Fleckenſtein 
Bot ſchon jenfeits, nnd die alte Stadt Weiffenburg nur 
Wei Stunden davon. Gleiche Reize hat das Glanthal, 
9 überall trifft man biedere, joviale Bewohner, mdgs 
Bft zufrieden mit der Regierung, und“ hoͤchſt zuvor⸗ 
Anmend „gegen ben Sremdling, „wenn er, auch alg poor 


Mi} 


kavelling greature .; 3 * — ob. öf 


4 30, habe id zu Srankfurt a 

. Rom Landau ging ich über Pirmaſens nach Zweys. 
y riden. Pirmaf end (vom heiligen Pirminius) iſt 
ne Schdpfung des Landgrafen Ludwigs IX. und war 
in Potsdam, daher auch die Hauptmerkwuͤrdigkeit 
‚große Exercierhaus iſt, wie zu Darmſtadt. Das 
| Ibſche rtelmatis gebaute Staͤdtchen von 4000 Seelen 


_ 


die Vergnuͤgungen der Einbildungskraft entb 
„ren, zu ber man nur feine Zuflucht nimmt faute d 
mieux! 


- 


j ben Jeind troz feiner uebermacht und Zreibeit:Tam 


hielt, und nicht fuͤr Soldaren — ob ſi e gleich W 


Geſtuͤtte⸗ Auftalt. Zweybruͤcken oder deux ponts, 


Dieſe Gegenden ſcheinen mir indeſſen, wie die ai 


1 
iſt bie ud ‘traurig, wie alle verlaffene eeſiden | 


Hier wärbete 1795 eine Schlacht zwifchen Braune er 
änd Moreau, und die Preuſſen ſchlugen belde — — 













Damals ließ man ſich noch nicht. träumen, daß y 
Ende des folgenden Jaͤhres Preuffen. und Oeſtrei 
fich über den Rhein zuruͤckziehen würden vor — M 
fährnen Republifanern, die gerade dadurch fi iegen, — 
man ſie für zuſammengelaufenes rebelliſches Geht 


Mehr waren begeijtert duch Baterlandss Sreigeite s 
Bürger: Sinn . 

Zweybruͤken iſt nicht viel groͤßer, und recht get 
baut‘, abet in ſchoͤnerer Gegend. noch, und mag | Fo 
Seelen zaͤhlen. Es hat. nur drey lange. Straßen i 
ehrter großen Rorftadt, dae Schloß. ging in der. SO 
hition unter , und ein, kleineres von. ‚Stanislaus u" 
mit’ dem fonderbaren, Namen Schuflik iſt jetzt & 




















Wiege Mar Joſephs, des edlen Königs. der Ball 
ift auch dem Verehrer der alten Claſſiker wichtin 
ren Herausgabe hier 1779 begann, und, ohne dien 
volution jetzt wahrſcheinlich ganz vollſt aͤndig ſeyn wire 


lande, uͤberhaupt nicht recht fuͤr Literatur geeii 
zu ſeyn, hoͤchſtens für Poefie — um ich bin Eile 
Meinung, „den Pfälzern klebt der Rebeniell 
zu ſehr die Finger zufammen.“. Genuß fur 


Zu Zweibruͤcken war das. Merkwuͤrdigſte der d 
rühmte Garlöberg , in der Nähe Homburge , der * 


mehr iſt. Diefer Carlsberg war din wahrer rd: 
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ug Für die guten Imenbräder,. denn er boſtete 14 
Kionen. Kaijer Joſeph ſchon tadelte diefe Verſchwen⸗ 
ng eines Beinen Fuͤrſten, und die Republicaner übten. 
Her ſchroͤckliche Volta » Iuftig. Hier wurden einſt 600 
— und eben fo viele Katzen gepflegt neben 1500. 
erden, wild fremde Familien haufen hier in dem. 
oftüme ihres Landes unter Bäumen und Thieren ihe 
zes Landes, hundert Gprdiften bewachten die Zugaͤnge, 
ind jagten bie Eingebornen, bie etwas beym gnaͤdig⸗ 
Landesvater ſuchen wollten, zum Teufel! Ein. Dias, 
Aenfeft wgr dad non plus. ultra der, Zuͤgelloſigkeit der 
Hdninge und Jaͤger, bie es in ein, Venusfeſt umwans- 
lten — und. das unfchuldigfte, noch das Cabinet von, 
nigen 1000 Tabakspfeiffenkdpfen. Wer mehr noch, 
wiſſen will lefe. den Aufſatz Feb und Marocco in Schlös. 
ders Sr. U. doppelt intereffant, da er von einem Fürs 
fen kommt, dem H. Georg von ‚Sacıfen » Meinungen. - 

Segnen wir. die Revolution! 
Zwei runden. von Zweibruͤcken liegt Blieſcaſtel, 
ein freundliches Staͤdtchen, wo ehemals der. Graf, von 
‚der Leyen reſidirte, deſſen Schloß jetzt auch, in Ruinen, 
liegt. Saarbrüden iſt ſchon Preuſſiſch, aber. die 
Republikaner. haben auch hier. das. Schloß und die fchbs 
‚nen Anlagen vermjfter, wie Mon Plaisir. und den Lud⸗ 
»wigsberg. Der legte gute Fuͤrſt verdiente es nicht, 
hoͤchſtens verdiente bie Jaͤgersburg ihr Schidfal‘,. 
denn fie war. der Sitz der ſcheußlichen Parforce⸗Jagd. 
In dieſem Canton liegt. der. beruͤhmte brennende- 
Steinkohlenberg von. Duttweiler, deffen Oberfläche. 
ganz heiß ift,. und wenn man, mit. dem Stod in die 
Erde ſtoͤßt, brechen Heine Flaͤmmchen hervor, der. Berg 
. fol fchon ‚feit 100 Jahren brennen ,. im ſtaͤrkſten Wins 
“ter. ift hier. weit und. breit kein Schnee zu finden, der Berg, 
aber nicht ganz nuglos, denn er. liefert Alaun, ber. 
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burch bad Feuer gerdftet ſich in Tropfſteinen anfeht 
Vaubaus flarte Veſte Saarlouis bewacht Preufee 
Graͤnze, ganz. von Pflanzungen umgeben, fo, daß gp 
die Werke gar nicht bemerkt. Saarlouis ift unter Prag 
fen gewiß weit mehr Saarlibre, als unter der nik 
den Republik, fo weit eine Zeitung libre feyn Tan, 
Nicht ferne liegt das Staͤdtchen Sirk mit eng 
feften Burg, deſſen Befagung 1792 geſchworen hattg 
wie Eyartauer zu fterben, fich aber ben Erſcheinum 
des feindlichen Vortrabes — hinten an Geiler beram 
terließ und flohe. Wer Nheinbaiern bereifer „ und 3. 
bat, verfolge ja die Bogefen weiter nach Elfad, d 
wird ihn nicht gereuen, wenn er Francois de Neuchz 
"tean Gedicht les V.oages im die Taſche fledt, u: 
er doppelt bedauern , = diefe ſchoͤnen Gebirge mc 
Deutſchlands weſtliche Natur⸗ Graͤnze geworden 
ſind: 
On y trouve, en raccourei, les sauvagss beautds 
de ces monts sourcilleux, que Haller a chantes, 
In diefen Gegenden gehen deutfche und franzofiſch 
Sprache ſchon bunt durdy einander, Longueville ift du} 
erfte franzdfiche, Vorbach der legte deutſche Drtönamtk, 
und fchon zu S. Avon fagte mir die hübiche Wirthis. 
‚aufgebracht Über meine Diligences Gefährten: „ma 
ces Allemanda aont donc bien gauches !“ Scherʒend 
und mich boͤſe ſtellend erwiederte ich, daß auch ich ei 
Deutſcher fev . ihr aber verzenhe, weil fie fo gütig o 
mich fr ihren Sandamann anzufehen, — Hier zu & 
— Yon las ich ein Arrete. das einen gewiffen, le Care 
zu zweijähriger Gefaͤngniß⸗ und 50 @, Geidſtrafe ndf, 
500 8. Erfag an die Wittwe Gillet perurtheilte: „u 
ses relations avec les Esprits du Burgatoire , supr 
posant des lettres ecrites en encore rouge datees di 


Purgatoire'& la veure signdes par feu son marit!". 
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Mi) allen Gräujen gibt es Einfhmärgungen, weil 
Ked — Mauthen gibt, aber arg iſt es im Bezirk Saarı 
agim ind, wo vpn. 1827 — 28 nicht, weniger ald 60,000. 
Hunde verbotene Waare einſchwaͤrzten, wovon nur 
2477 gerbbter, die andern aber dei Wacfamteit ber 
Zöllner entgangen. find! 
* ‚Die deutſche Sprache geht noch. bis Metz, aber 
“an Leute von Fahren fpraden fie. noch — aber Gott 
welch ein Deutſch! An der. zahlreichen Table, d’hote 
„gab es Meugierige, die gerne haͤtten wiſſen moͤgen von 
„welcher Nation ich fen, and fo wurden mehrere. Spras . 
chen verfucht — endlich fprach ein alter Metzer dentfch 
mit mir, und fein Er wollte mich fat verbrießen,, bis 
ich mich beſann, daß Lothringer Deutſch um 100 Jahr 
zuruͤck, folglich fein Ex fo höflich ſey, als unfer jetzi⸗ 
ges Sie — der Alte blieb ungewiß, weil ich gefließent⸗ 
ich langſam und mit Muͤhe ſprach. Bey der Ruͤckreiſe 
44 Verdun ging es mir aber ſchlimmer, mai hielt. 
‚ wid) für einen entfliehenden Engländer. Mein 
Zranzoſiſch muß doch nicht das reinſte ſeyn! 
Von Zweibruͤcken nach Kaiſerslautern kommt man 
durch das offene Staͤdtchen Landftuhl am Fuße des 
WBerg—pᷓ, auf dem die Ruinen der Burg Sid ingens 
hegen ſeine Ebernburg aher muß man an ber Nahe 
. füen im Canton Dpermofcel, wo ſchoner Marmor 
dricht, und zwei Queckſi lber⸗Gruhen jährlich 400 Gents. 
‚ner liefern ſollen, Noch lebt der beruͤhmte edle Fehde⸗ 
held, der Warm fo bart bedraͤngte, unbekuͤmmert um 
Kaiſer und Reich, als Reichsritter 2000 Keiter und 17000 
, Mann Fußvolk vor Meg führte, und eben.fo viel vor 
Trier, den Trier, Pfalz und Helfen vereint kaum böns- 
digten — eine Hauptſtuͤtze zeligiofer Freiheit. — noch 
lebt Sickingen — der Cid und Bayard der Deutſchen — 
im Munde des Volks, und romantiſche Sagen umſchwe⸗ 
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gen. die. Ruinen Randfiuhls , wo. er. — leider t: aber, 
iſt fein. Orabmal in. der Revolution zertraͤmmert wot⸗ 
den! Die Ruine fetbft , wo er fo lange baute, und 
mehrern, wie Hutten, Aſyl verſtattete, daher fie die⸗ 
er „die Heerberge der Gerechtigkeit? nennet | 
war ſchon lange unbedeutend, und dennoch wurde ſolche 
"nr ſchmaͤhlichen Franzoſenzeit fiir. 6 8. verkauft, die 
Mauern aber waren ſo zu Erz geworden, daß der Kaͤn⸗ 
ofer feine ſechs Franken bereuete. Uufer Sickinger iſt 
umnendlich mehr, als der Berlichinger, dieſer aber 
‘herähmter — durch Goͤthe! Chateaubriaud auf be, 
"Telmmern Spartas in tiefiter Einſamkeit wollte wenigs | 
ſtens mir dem Echo reden, und rief Leonidas! abe. 
kein Leonidas hallte wieder, und fo auch, hier. fein Si, 
"fingen !, 5 | 
Raiferstantern, ein. altes Staͤdtchen von. 3400. 
‚Seelen, beruͤhmt durch, feine Cameralſchule, ie, 
:aber bald einging, war, einft ein. beliebter Sig der Ho⸗ 
Henftauffen, Daher die Ruinen. der alten Kaiterbung, 
Friedrich I., welche die Republikaner vollends. ruinirten, 
und auf den. Abbruch, verkauften. Noch heißt, die Stra⸗ 
* die nach dem Palatium fuͤhrte, die Rittergaſſe, 
und in der Burg fahe man dad Gemälde eines He, 
den Kaiſer Friedrich, 11. 1230 in einen Teich fegte mit.‘ 
‚goldenem, Ring und griechiſcher Innſchrift, — man fing 
den Fiſch 1497, der folglich 267 Jahr alt war, 19 Fuß 
lang und 350 W. ſchwer. Mit den Ruinen von Bar. 
boaroſſas Palaſt verſchwand auch vermuthlich ſein Bette, 
das man jeden Morgen, wenn man es auch aulbettett, 
‚jermähle, fand — fein. Geiſt liebte noch das alte Ber, | 
und muß viel Kbrper noch ‚gehabt. baben!. Bey, Kai 
ferölautern, wurden. die. Franzofen, unter Hohe in ‚brep. | 
tägiger. Schlacht. 28. - 30. November, 1793 ‚von. Braun⸗ 
ſoweis tuͤchtig bedienet — es gau den Entſatz von Sans. 
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dan, nnd. im, September. 1794 ſchlug fe. der Erbprim) 


yon Hohenlope Ingelfingen abermafd. Ich hatte den 
Blau‘ diefer Schlacht in Händen, von der bey Jena 


aber fahe ich keinen! Bluͤcher. fügte vamals: 
„Hohenlohe ift über mein Lob erhaben, ein 


Ottersbergs alte. Kirche, eine der. feodnften. go⸗ 
rad ll, herruͤhren, ud Winnweiler war die Haupts 


ter. Joſeph auf ſeinen Reiſen zu nennen pflegte. Herr⸗ 


lich iſt das aftindige waldigte Felfſenthal von Falken⸗ 
fein. mit. einem Eee und klaren Forellenbach, wo die. 
Ratur wenigſtens eben ſo viel gethan. hat, als im Thale 


Beneralbund Anfuͤhrer, worauf das Preuſ⸗ 
ſiſche Heer ſtolz ſeyn darf!“ 


thiſchen Kirchen Deutſchlands, ſoll noch von Kaiſer Con⸗ 


ſtadt der Grafſchaft Falkenſtein, nach der ſich Kai⸗ 


von Bauchufe, und Joſeph iſt mehr als Petrarca und 


Laura, ja wohl. mehr, als das ganze deutſche Grafen⸗ 
Heer. ESchade! daß die Landleute von Falkenſtein einen 


Stein um den andern von der Ruine wegholen, daher" 


man auch an, einer. Hütte. einen, Stein, eingemauert fin⸗ 


der mie den, Worten :' „Melchior. wie du willt.“. 


Nach der Sage befehdeten ſich zwey Brüder, von Fal⸗ 


kenſtein, der roheſte drohte. die, Burg zu. ftärmeh ‚und, 


„Melchior wie du wille,”. was den, Befehder fo 
ruͤhrte, daß Verſohnung erfolgte. Gewiß erhaͤlt man 
Ruhe und ‚Hausfrieden, am fi cherſten, wenn man zu 
allem ſpricht: „Meicher! wie du wiluſt!⸗ aber es, 
gehdrt viel Phlegma dazu! 


| der friedtichere ſchloß das Fenſter mit den. Morten‘. 


% 


Das freunelihe Kirchheim: -Boland, wer. ein. 
Reſi idenz des. Fuͤrſten von, Naſſau⸗ Weilburg, daher die, 
Familiengruft und viele jetzt verfallene Anlagen; ſelbſt 


die Queckſilbergruben find. unbefahren. Zwey Stunden, 
von da — ſich wie eine ſchwarze Don: erwolke oder. 


J 
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gend wachſen; das Belvedere auf einem hervorragenden 


idylliſchen Doͤrfchen Kaͤhtſtadt erſteigt man am beften. 


” " 420 
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Freund Horazens Soractes der berühmte Donnerss. 
berg. Der Berg, 1800° über dem Rhein hat die bern . 
lichſten Eichen⸗, Buchen⸗ und Kaſtanien⸗ Waͤlder, und 

auf feinenf Scheitel, der eine, anfehnliche Ebene bilder, ° 
fieht , ſtatt des vormaligen Kloſters, ein Hof fleißiger 
Mennoniten Cehrliche Leute, ‚und wenn ſie dreymal 
tauften), wo die beften Kartoffeln der ganzen Ger 


Selfen , Kdni gsſtuhl ‚genannt, iſt verfallen. Die. 
Ausſicht iſt unermeßlich „und am, Ende des Dörflein, 
Tannenfels ſteht ein Kaſtanienbaum, der 48° Umfang 
bat. Dan fagt kein Gewitter nähere fü ch ber Koppf 
des Donnerbergs, der Name täme alfo gerade pon, 
Nihtdonnern, wig Incus von non lucendo. Wi. 
haben ja aud) jede Moche einen Tag, ber Dem, altdeuts, 
ſchen Donner⸗ Gott Thor geheiligt iſt, und verlaugen 
nicht, daß es jeden Donnerstag — donnere. 
Hart an der Straße nach Lamem, zwiſchen Gel⸗ 
beim und der alten Kirche von Roſenthal fight mau eine 
Mauer⸗Innſchrift: Anng milleno. ‚trecentis bis, minus 
‚anno in Julio Mense, Rex Adolphus eadit ense,“ 
und daneben fteht eine Linde, die eben fo alt feyn mag; 
die Landleute nennen den Stein Koͤnigskreuz. Adolph 
ſtarb ſchwer verwundet in jener Kloſterkirche, wo feing 
Leiche 15 Jahre lang blieb, bis fie nach Speyer gebracht 
wurde. Ron ‚hier über Gruͤnſtadt nach Tuͤrkheim man; 
delt man in wahren Kirſchenwaͤldern, und mancher Bauer. : 
Ihrer feine’ 100 Gulden blos. aus Kitſchen. Von dem 


den Peterskopf, der, böchfte Berg der Haardt nad). 
dem Donnersberg. Gruͤuſtadt iſt die Geburts ſtadt 
von Holbein nnd Seekatz, das Gomnaſinum. hat. 
Ruf, ‚im Schloße iſt jetzt eine Steingut : Fabrik, und 
nicht ferne die FOR des aules geinin 


) 
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ied ar, das ‚früher den Biſchvfs⸗Stuhl non Syeher be 
fegt hielt. Tuͤrkh eim war ein lieber Aufenthalt, j 
ange,der Fürft Leiningen hier refidirte, der zwar ein = 
Saͤger war, aber auch bie Kuͤnſte liebte; der Krieg hat 
alle Anlagen zerftbrt, das ſchoͤne Shop und felbft die 
Saline Philippsthal. Um Zürfgeim herum find jetzt 
‚viele Ruinen, auffer den bereitö vorhandenen ber Abtey 

Limburg, Hartburg, Frankenſtein/ Dimmerfein m. auch 
das niedlihe Jaͤgerthal, an deffen Ende der zempel 
Salomon Geßners ſtand, eingerichtet vom Haus freunde 
ves Fuͤrſten, von Jffland, der hier auch ſeine Jaͤger 
ſchrieb, iſt — nicht mehr, aber der Wurſtmarkt beſtehet 
uoch, denn er iſt ein Volksfeſt. Volksfeſte ſind 
dem Wandel weniger uͤnterworfen, und Wuͤrſte gehören 
au den nationellen Gegenſtaͤnden, die in Deutſchland 
weniger haͤufig ſind, als Wuͤrſte. Weun man von Lim⸗ 
burgs herrlichen Klofter- Ruinen herabfteigt, fommt man 

: durch das Dörfchen Hauf en, wo die frommen Väter 
ein Nonnenkloſter hatten, dem fie durch einen noch fichts 
lichen unterirrdiſchen —— zu Huͤlfe eilen konn⸗ 
. ten! 

Noch⸗ reizender ift die Lage Neuſtadts an der 
Speyerbach, wohin man uͤber Forſt und Deidesheim ges 
| langt, deren Weine koͤſtlich find — und göttlich die Aus⸗ 
ſicht vom fogenannten Schloͤßchen, wie das Nonnenthal, 
wo im voildeften Theil die Ruinen Erfenftein und Spans 
genberg ‚einander gegenüber ftehen, und Biberſteins Rui⸗ 
ne das Thaͤlchen ſchließet; ein anderer, merfwärdiger 
Punkt ift die Ruine Käftenburg (Kaftanienburg). Die. 
Bauern brannten 1525 die Burg nieder, fanden 100 Fu⸗ 
der Wein, und zogen nicht eher ab, bis alles audgefof: 
fen war. Hinter Neufladt, wo fid) der Speyerbady in - 
den Rehbach und Speyerbad) theilt, gab ed wegen der 
Mühlen zwiſchen Kurpfalz und Speyer Streitigkeiten, 
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die man endlich derglich und bie Jnnſchrift hinſhte 
— 
a Hier ſtehn wir beyde 
i Cbur» und Fuͤrſten, 
tbun nach Waſſer dürften je 
nicht für unfern Mund 
fondern daß der Müller mahlen Eunat! 
Bei Neuftadt hat ber 1794 gefällene Preuſſiſche 
General vom Pfau ein Denkmal, pon Wurmſer errich⸗ 


tet, das beyde ehret — ein Schand⸗Denkmal aber ſetzte 


ſich ſelbſt, gleich Melac, der Volks-Repraͤſentant Henj. 
Er war es, der Kuſel niederbrannte, weil es ſich zu den 
Preuſſen halte, und falfche Aſſi ignaten gemacht habe. 
Melac hatte Neuſtadt verſchont, auf Fuͤrbitte eines 
ſchoͤnen Mädchens‘, wie Alexander Perſepolis fihonte, 
auf Fuͤrbitte der Tais — aber Rougemaitre, ein klei— 
ned kaum 50 3; ſchweres galliſches Ungeheuer zwang. 


die Bewohner ihr Vieh ſelbſt nach Landau zu treiben, 


und fpottete der Weinenden noch. „Wenn eure Tdochtet 
mit unſern Nationalgarden einmai bekannt ſeyn wer 
ben, werden fie euch ſchon — Milch geben!“ Ehe der 
Unmenſch die Gloken abführen ließ, befahl er noch eins 
mal zum Valet zu lauten. Die Repraͤſentanten det 
gioßen freien Republik waren weit voher, als die Roͤ⸗ 
mer gegen Garthager, handelten weit befpotifcher nod) 
als die Sclaven Louis XIV., and fprachen wie Attila; 
Mir laffen euch nichts, als die Augen zum Weinen, 


das war mehr, als inviier, requerir oder das aͤltere 


fourager, fournier, was offenbar dom lateinifchen fur 


herkommt. Deutſchland har jegt anch Repräfenränten 


in Menge, aber geiviß wärı Feiner fähig ſo zu handeln! 

Das ſchoͤne Gebirge, genaunt die Hart, fängt zu 
Weiſſenburg an, und erſtraͤckt fih 20 Stunden weit bil 
aljey, an ihrem Suße finiyey IL die herrlichſten Kaſta 


R 
Wien« Mäffe« und Mandel» Wälder, überafi trefflicher 
inwachs, üppige Wälder und Burg- Ruinen, deren 


Sahı bie Franzoſen ünferer Zeit nicht wenig vermehret 


haben, und dieſes fruchtbare maleriſche Huͤgelland mit 
feinen jovialen Bewohnern ift in Deutſchland nur wenig 
gekannt, fo leicht au) 3. 3. von Männheim aus der 
'Abftecher dahin gemacht wird; ic) feldft lernte es erft 
'1820 Fennen! — Nichts beweiſet mehr fuͤr die Selten⸗ 
‚keit der Reifenden in diefem Päradieße, ald die Gafts 
freundſchaft der Bewohner, und die Wirthe, die 
noch nichts zu wiſſen ſcheinen von — Prellereyen! 
In ſechs Stunden iſt man zu Neuſtadt an ber Hart, 
wo trefflicher Wein waͤchſt, wenn er gleich Gaͤnsf uͤ⸗ 
Ber Heißt. Nirgendswo gibt es fo viele Heim, als in 
‚dieien Gegenden, zum Beweiße, daß man ſich hier am 
heimiſchſten findet. Die Hart iſt eine kleine unbekannte 
Zauberwelt, die fein Naturfreund unbeſucht laſſen ſollte, 
in der Landſchafts⸗Maler fo viel zu thun finden würden, 
‚a8 in der Schweiz und in Italien, und Dichter die 
romantiſchſten Volks⸗Maͤhrchen hören und verarbeis 
ten koͤnuten, aber wer befuchte fie bisher? Weinhänds 
ler! 


Ich habe fie beſucht dieſe terra incognita im Va⸗ 


terlande, von der ich nur Andeutungen geben, aber je⸗ 
den gewiſſenhaft auf 14 Tage dahin einladen darf — 
und wie ſichs gebührt, zu Fuße, bin aber auch auf 
meiner legten Reife nad) Paris hier durchgekommen. 
Den Weg von Mainz bis Worms längs dem Rhein hir 


ziehe ich der Bergftraße jenfeits ‚deffelben noch vor, we⸗ 


gen der Gebirge des Odenwaldes, die ſich hier maleri- 


ſcher zeigen — dann kommt die Hart, aber leider! 


höre hinter Frankenftein die Kunftftraße auf, und die 
Wege find überhaupt nicht im beften Zuftande: Die 
nn der Diligence find laͤngſt verſchmerzt, aber ver⸗ 
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geffen habe ich nody nicht die Aengſtlichkeit eines Fran⸗ 
zofen, der mich zuleßt etwas plump aus meinem Sch 
mer wedte. „Que teus, qui entendent V’Allemard, 
parlent !“* rief er, und ich entgegnete halb ſchlaftrunken 
mais — Monsieur je vous trouve un peu grossier 
— und mun wurde der gemeine Kerl — ein Garcon 
Bouger, der von der Armee Fam, withend, “ja einer der 
Keifegefährten fagte mir zu Met, daß diefer Menſch 
zu Lautern zum Maire gelaufen fey, um mir Händel 
zu machen, der Maire war aber ein vernuͤnftiger Mann. 
Auf der Ruͤckreiſe von Paris hätte ich mich wahrfceits 
lic) des mildern Ausdrufes peu -poli oder ce n’est pas 
honnete — bedienet! Ber grossier war deutſch frams 
zoͤſiſch! 

Wir haben ein Rhein⸗Baiern, Rhein⸗Heſſen, Rhele 
Preuſſen, Rhein⸗Oldenburg, Rhein⸗Coburg und Rhein⸗ 
Homburg, und es hätte wenig gefehlt, fo gäbe ed and 
ein Rhein ‚ Meiklenburg. Wenn ſchon diejenigen, die 
Preuffen, Baiern und Heſſen angehören ,„ manchmal al 
die Zeiten denken, wo fie Theile der Grande Nation 
ausmachten, wie mag es erft zu Meifenheim, Birken⸗ 
feld und Lichtenberg ausfehen? Es liegt einmal in der 
Natur, daß man lieber einer großen Nation angehdret, 
zumalen wenn ſchon die Geographie damit verbindet, 
als einem kleinen weit entfernten Fuͤrſten, und wenn 
dieſer noch ſo edel waͤre. Ich bin nicht nach den drey 
letztern kleinen deutſchen Provinzen gekommen, ob ich 
gleich galant genug geweſen wäre, der fchönen Agnes, 
Gräfin von Mannsfeld, die den Kurfuͤrſten Gebhard 
von Coͤln fo gluͤcklich und ungluͤcklich machte, aufzumar 
ten, die zu Sulzbach ruher in dem Erbbegräbniß der 
‚ Rheingrafen von Grumbad), die mich auch intereffirten. | 

Die Bewohner des linken Nheinufers haben die: 
Feldzuͤge vom 1792 — 96 noch nicht vergeſſen, bit 


‘ 
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heanzoſen mißhandelten ſie nicht wenig, aber wenn man, 
P- böret, waren diefe oft menichlicher als die deutfchen 
Brüder, die ald Freunde da ſeyn wollten ; ihre Retiras 
Yen waren fchlimmer, als das Vorräden der Franzofen, 
Mad der Bauer bewirthete lieber zwei Franzofen, als 


hinen Deurfchen. Der Teufel des ParthiesGeiftes mar. 
in vielem Schuld, und Ariſtocrates und Demdtrates das 


mals, was ehemals Chrift gegenüber dem Heiden, Mus 
bamedanes und Juden. Die Frage: „,‚Etes-vous Ari- 


#tocrate ou Democrate?“* war fländig, ich beante 


wortete ſolche ſelbſt an einer hohen Tafel viel zu offen: 


„je suis Democrate moderé,“ und kam mit bloßem 


Muslacyen und dem Spignamen „GutgearteterDes 
mokrat“ davon — nicht fo Geringere! Damals war 
es eine Kleinigkeit 25 oder 50 Schmerzen einem aufs 
guladen, den man im Verdacht hatte feiner kleinen Re; 


sierung nicht recht anzuhängen, der. man doch unmdgs 


Ka) anhangen konnte, nicht blos Generale, fondern 
ſelbſt Corporale fuͤhrten ein ſogenanntes — Demokra⸗ 
ten⸗Liſtel! und warteten nicht immer, auf Drdre, des 
Benerals; die Kaiferlichen nahmen fich im Reiche mehr 
heraus, als der Kaifer! 

‚  Einarmer Tanzmeifter, der feinen Kinder ein Chriſt⸗ 
Bäumchen pußte, mußte 50 Schmerzen leiden, denn man 
hielt einmal das Bäumchen für. ein Freiheitsbäumchen ; 
ein Bauer fam mit 25 ab, der zu einem General nur 
Der General, (mon General) und nicht Excellenz ges 
fügt Hatte — ein Bierbrauer aber, deffen Rauchfäule 


ir ein Signal gehalten wurde, erhielt zu Mainz 200 


Muͤgel. Ein Vorpoſten Kommandant hoͤrte bey feiner 
Anlunft zn Frankeuthal die einzige Glocke, die noch da 
‚war, vier Viertel und dann zwölf fchlagen, und da fein 


Kommando aus beſtand, war auch dies 
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amd die Hauptmertwärdigkeit, naͤchſt der huͤbſchen $ 
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Signal, und Frankenthal ein Patrioten-Neft. Dee: Dee 
reicher ſagte troden und kutz: „Loßt'n 25 fofen,“ ! 
Preuffe thar daffelbe, aber höhnte noch: „Es ift Wind 
nicht anders, Maͤnnchen! er dauert mic) meiner Seel; 
flag’ er man nicht zu fehr Unteroffizier! mit dei 
Augen winkend ftärker zu ſchlagen !! So erzählten fi 
mir! 


















‚Arme gute fchöne Pfalz! ‚Die Franzoſen des ii 
zen Louis hatten Dich fchon fruͤhet verwuͤſtet, deine 
gene Fuͤrſten dich mißhandelt — nun — kamen nd 
Republikaner, die Mißhandlungen der deutſchen Dribe | 
— und den ächten neufeeländifchen Schwein ereyen de 
Neufranken und ihrem wuͤſten Leben folgten die ſchrot 
lichſten Seuchen! — Arme Pfalz, aber wenn 'alles v 
geflen, und dein Paradieß wieder hergeftellt ſeyn wir) 
wird der Großvater noch dem Enkel obige Geſchichtet 
und aͤhnliche ihrer Art zu erzählen wiffen, die ber Bi 
des⸗Eintracht und Vaterlandsliebe eben nicht Förder 
feyn koͤnnen! 





Achtundzwanzigſter Brief 
Rbein» Hehfen 


—— ei 
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Von Speyer nach Worms — der Meg i 
Dggersheim und Srantenthal. Öggersheim, eine Sun 
von Mannheim, liegt ganz hinter Pappeln — 


che, if dad Andenken an den Hirten Waſch. 
Spanier belagerten Granfenthal im Zojährigen Kriehen 
die Oggersheimer fluͤchteten, nur Waſch blieb bey fei 
ner der Niederkunft nahen Frau, und als die Trompen 
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B dem gefperrten Thore fchmetterte, trat: er gravitaͤ⸗ 
auf die Mauer, übergab Oggersheim mit Accord, 
die Epanier flaunten — der Anführer ehrte den 
nu' und vertrat Pathenftelle., Das gut gebaute 
famfenıhal mit 4000 Seelen ift gewerbfamer, als 
peyer, wenn gleich die Porzellain Fabrik eingegangen 
die folhen Ruf hatte, daß felbft der Gros⸗Sultan 
J— ein Tafel⸗Service beſtellt haben ſoll. Das Gebaͤu⸗ 
Aüſt jetzt eine Armenanſtalt für den Rheinkreiß, und 
Canal, der Frankenthal mit dem Rhein verbindet, 
er in Ordnung. Was nus den Nachdrudern oder 
er Schleihdrudern geworden ift? weis ih nicht — 
eicht hat ſolche Schwaben in feinen Schooß vers 
nzt, und ehrliche Leute dafür nad) Amerika ges 
ie) 
. Mit Worms betreten wir Rheinheffen, das in 11 
atons getheilt, fich von da bis zur Nahe erftredt. 
iſt eines der ſchoͤnſten und fruchtbaiften Hügelläns 
Be unter einem fo fanften Clima, daß es mit Recht 
ir Wonne⸗Gau heißt, überall heimmelt es, 
en 







« 






nigftend 100 Drtfchaften enden fi mit Heim, und- 


w Grosherzog von Heffen fügte mit Recht feis 
" Titel nody den ſchͤnen Namen ben, „und bey 
h 


ein!“ Auf Rheinheſſen von 24 [Meilen rechnet 


yn 164,000 Bewohner — fleißige Aler: und Mein 
ern, die eben ES parfamteit nicht unter die Cardi⸗ 
BEZugenden zu rechnen pflegen. Die Selz windet 


faft in der Mitte der Provinz nach dem Rhein, - 


E Güte des Weins nimmt ab, fo wie fich die Wein⸗ 


ige som Rhein ab landeinwärtd ziehen, aber Feiness 


Ras die Sovialität der Bewohner, freundlich, wie ihr. 
ma, obgleich eher arm, als reich, aber reidy durch 
w Ste — eined Ieidten Sinnes! „Man lebt 
;. s 40 ® 
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nur Einmal” ift das Mottd unſerer — leichifik 
gen Zeit! felbft der große Menſchenſchlaͤchter hat di 
Kinder eines gluͤcklichen Clima nicht traurig mac 
Tonnen, und unfere Zeit hat ſich ohnehin zu dem * 
Princip erhoben: „Es iſt Alles Eins!“ 




























Traurig aber iſt dem Reiſenden der — Anblid t 
Worms in weiten Ruinen, zwifchen welchen Wei 
berge und Gärten liegen,‘ die berähmte Stadt 8 
Bangionen ift von 40,000 Seelen auf 8000 } 
gefunten, (darunter 800 Juden) und aus einer | 
ruͤhmten Reichsftadt eine Landftadt geworden, die MU 
pflanzet, was auch Worms ausdruͤckt (Wormesit 
Gekraͤut, Dlus, was fih in Wermut und War 
faamen erhalten hat). Worms intereffirt allein duß 
fein Alterthämliches, und die jegige heffifche Garni 
erfegt natärlich den alten gefunfenen Handel nicht, fü 
das fonft berühmte Gymnaſium fcheint gefuniken. SA 
Drufus baute hier ein Caſtell, und die Carolinger I 
Palatium, Carl der Große hielt hier mehrere Mayı 
fammlungen, berühmte Reichstage und viele, Turti 
wurden gehälten, — viele Turniere haften auch 
Heinen Bifchdfe Worms mit der Stade, auf viel 
ihren Bann fchleuderten fo oft fie wollten, und 
der ritterliche Mar I. tummelte fi Bier. Ein * 
ſiſcher Ritter Barre forderte die ganze deutſche Rai 
heraus, Max nahm die Ausforderung an, und entf 
telte den hochmuͤthigen Gallier. Zwifchen hinein ram 
und jagte der Kaifer, die Entenjagd auf dem Alt⸗Rh 
gefiel ihm vorzuͤglich, und einſt ſchoß er.— fo M 
Hafen, daß ed dem Kurfürften von der Pfalz wie 
Chronik ſagt, „gar nicht recht war.” Der ni 
liche Kampf des Kaiſers mit einem gemeinen * 
ſiſchen Ritter, beſchaͤftigte dieſen zahlreichen Congch 
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als das Wohl und. Weh des armen heiligen Roe 
Ben Reichs ! 


" Zu Worms iſt alles alterthuͤmlich, daher zeigte 


pr audy hier das 24° lange Grab des gehdrnten Sieg»: 
eds, und feine. Lanze bon. 66° — im NRofengarten „ 
se Nheinau, wohnte die ſchoͤne Chrimhilde, in. der- 
kadt die aͤlteſte adeliche deutſche Familie der. Dals. 
ge oder Kämmerer von Worms, und die Syna a⸗ 
ige ſoll auch die altefte Judenſchule Deutfchlands. 
I. Noch hat der Herzog von Dalberg zu. Hernte 
im, eine Stunde von der Stadt, ein fchbnes Gut 

















Ir fchon ein Dalberg als romiſcher Hauptmann. bey, 
g. Kreutigung zugegen, Maria erlanute die Vers 
Indſchaft und fagte ihn, „Segen Sie auf Herr— 
fetter!“ Ein anderer Dalberg war bey der Zerſt de 
Bug Jeruſalems und kaafte viele Juden, die er nach 
horms fchifte, gab aber für 30 Juden. nicht mehr als 
Ben Silberling „ weil fie Chriftum den. Herrn um: 30 
Hberlinge erfchachert hatten! | 

2° Das alte Wormd hat. nur Ruinen aufzuweißen, 
£ traurig ſtimmen — aber lachend ift feine Lage, und 
Anderfchon der, Unblid der Gegend bis. nach Mainz — 
2 dunfle Donneröberg und die gefeegnete Hart — ein 
Idnes Dorf. oder. Heim. am andern. — Vater Rhein, 
Hd jenfeits die, Bergftraße und die Gebirge, des. Oden⸗ 
Ades. Hier. war. das eigentliche Theater der Niebe⸗ 


Betifch. if}, daß Siegfried. hier Löwen jagte! Der Name: 





* 


otterer altdeutfcher Poeſie, die jenes Lied neben. 
domer ftelen (wie den Dom von Worms neben S. 


Schloß und englifdyen Anlagen. Nach der Sage _ 


Ing 415 — 4355, deren. Gefchichte fo dunkel. und. ſo 


Biebelung findet, fi) noch im.13, Jahrhundert unter: 
Bormfer- Rittern, Prieftern und Leibeigenen. Die Ab⸗ 


Peter!) ſollten auf der. Wormſer Rheinau einen poes— 
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tifhen Congreß veranftalten, wie bie Fremen 
zu Wilhelmsbad, wobey gelegenheitlich auch des ich 
hen, wenn gleich neuern Dichterd Goͤttzz gedacht were 
den koͤnnte, der hier geboren wurde. ihren antiquan 
fhen Enthufiasmus konnte die. Liebfrauenmilß 
oder auch der Katerlocher erhöhen bis zu dem Grad; 
wo frühere Zecher die Bier rothen Thürme dei 
Domd für Kapuziner anfahen, und fortzechten * 
Bruder! die Kapuziner wolleu heute an 
noch in die Stadt, es if noch Zeit! Co fl 
jener geiftlihe Herr die Flecken im Monde für Si 
thärme an, feine Köchin aber für Liebende, diei 

Mondfchein ſpatzieren — jene. koͤnnten die Hi, 
. des Niebelungen: stiedes in ihnen erbliden u 
Belieben : 

Der Dom hat -foviel gelitten. ald der zu. Erna) 
und unter den. wenigen nicht zerträmmerten Sculptan 
fieht man noch, ein. Weib. mit einer Mauerkrone auf 
nem Ungeheuer, vermuthlich die Hure Babels — um 
fo aud) den Teufel mit feiner Mutter. - Sn. der ut 
rifchen Kirche it, neben mehrern. Bildern des 
Seekatz das große Gemaͤlde der —— vo 
41524, die Luther fo merkwürdig machte. Luthers Reh 
nach Worms muß einem wahren Triumphzug geglichet 
haben, wie fein Einzug in die. Reichsſtadt, in de 
Reichsverſammlung felbft. aber wurde dem. fühuen Ming 
‚ body ſchwuͤl, „des Getümmeld und Mefens. war W 
nicht gewohnt, fagt -er, und unter. den. Fürften war m 
heiß, fo, daß ich ſchwitzte“ — der Kaifer ſcheint beſet 
Latein als deutſch verſtanden zu haben, daher map 
Luther alles noch einmal auf Lateiniſch wiederholen] 
da wuͤrde bey manchen erft dad Schwitzen recht ang® 


e fangen haben. Wie? 'wenn Luther in unſern ſtaͤndi⸗ 


fon Verſammlungen wieder auftreten Fonnte? Obe 


—— 
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ob, wenn bie Pairs⸗ ‚Rammer mit der gemeis 
en Kammer zufammentritt, aud) fchwigte?. 
” Luther dachte nicht anders, als daß er bier Huffens 
chickſal haben wuͤrde, obgleich Carl kein Siglsmnnd 
d viel zu klug war, um es, P. Leo X. zu Gefallen. 
hit ‚den deutfchen Fürften zu werderben; ſchon die: 
hurcht vor den Tauͤrken mußte ihn nadigichiger gegen. 
Bi Stände machen. — Aber der Moͤnch Luther dachte, 
aders, und defto mehr muͤßen wir ſeinen Muth be⸗ 
undern, der ihm. und feinen Lehren aud) neuen Ans 
g verfchafft zu "haben Scheint. Luthers Phyſi iogno⸗ 















omie ne me revient ‚pas! “Der Kurfuͤrſt von Sach⸗ 
n aber war ſtoiz auf den Landsmann der Landgraf 
von Heſſen beſuchte ihn, reichte ihm, die Hand, und 
Mfprach : „Habt ihr Recht, Doktor, fo helfe 
—9— Gott!“ und der aite Herzog Erich von Braun⸗ 
Pr ſchickte ihm Eine Maas Einbecker! 


\ 


= Wichtiger als ber Reichötag von 1495, der. und 


den Landfrieden brachte, war dieſer Reichstag von, 


Lana, und gewiß, fi ſieht jeder gebildete Deutſche zu 
Worms zu erſt nach den — Dachziegeln, „Und wenn 
die Daͤcher ſo viel Teufel als Ziegel haͤtten, ich ging 


nach Worms.“ Luther war hier der wuͤrdigſte Repraͤ 
ſentant der Menſchheit, und ein Fels feſter als Pe⸗ 


trus. Moͤgte ihm, rebus optime gestis, die Lieb⸗ 
frauenmilch eben fo gut, geſchmeckt haben, "als der 
Nierenſteiner zu en bey dem er in, der. Kanne, 


+ 


ie gefiel dem Kaifer nicht, ‚der würde mich gewiß 
Richt. verführen!“ fagte “er — und fo ging es auch 
duis XIV. mit Eugen oder dem petite' et, tendre ; 
Abb de ‚Savoye, und dem ‚großen Friedrich mit Lan⸗ 
— nach ſolchen Erfahrungen ſollten die Großen. 
juig nicht mehr, ſo, leicht hin ſprechen „sa "physiog> 


— 


632 


die Burgen vor Augen, fein Lieb bichtete, „Eine 
feite Burg ift unfer Gore!” Bey einer Flaſch 
ſolchen Weines nimmt fidy in der That fein martials 
ſcher Vers am beften aus: 


Und wenn die Welt voll Teufel wär 
und walten ung verfchlingen 
fo fürchten wir ung nieht fo ſehr 
'e6 ſoll ung doch gelingen! 


So wenig der Deutſche zu. Worms Luthers vergeh 
fen foll, fo wenig fol er unter den Ruinen dei ga 
treuen Nachbar vergeflen „ der ſich Ami naturel de 
l’Allemagne nannte, ſchon im Weſtyphaͤliſchen Frieden 
die (höne Confufion in unfere Verfaſſung brachte, 
dann die herrliche Pfalz niederbrannte pour meiyt 
une 'barriere entre lui et ses ennemis — gleiche 
Ordte hatte im ſi iebenjaͤhrigen Krieg, wenn Herzog den 
dinand ihm Zeit gelaffen hätte ſolche zu vollziehen, und 
ſein freundnachbarliches Merk: erönte, durch die habe 
Protection Napoleons, des. Normal: Tyrannen! Com 
de hatte zuvor das biſchoöffliche Schloß mit feinen 
Emigranten entweyhet, die Clubbiften folgten mit 
Freiheitsbaͤumen, Obriſt Szekuly. aber zwang bie ſege 
nannten Parrioren den Sreiheicäbaum umzuhauen, und 
ihre Weiber mußten den Palaſt auskehren — die Re 
publifaner faınen wieder, umd zulegt mußte Mord 
ſich einverleiben taffen dem Grand Empire. Edalt 
nur! um den ſchoͤnen Biſchofshof, deſſen hohe Lage die 
ſchoͤnſte Ausſicht gewährte über den Wonnegau. Dit 
Sranzofen brannten ihn (1794) ab als Reſidenz Con 
bed, und feiner Emigranten! deren siel befprodend | 
Corps, auf: das ſich Senecus Worte: — miser si 
esse nescire ‚miserrimum‘ volliommen anwenden laß 
fen, berlor ſich julegt an den Wen, des Voryldeuet. | 
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sub Die Ungluͤcklichen in Englanp. 8000), fandte. put, — 
me die Schlachtbank yon Quiberon ! 

Worms zaͤhlte einft über. 100 Thuͤrme von altdeut⸗ 


(der Schoͤne auf. feigen Mauern. und, Thoren — alle, 


müßten. fi, vor dem großen Louis. beugen, mie. 


bie Moröhrenner hoͤhniſch ſagten, und dann legten fie, 


euer an das Innere; binnen vier Stunden war Worms 


mit 960 Wohnungen ein Alchenhaufe, und nur Der. 


Dom geretset. Am Ufer des Rheins ftanden die un⸗ 
lichen Wormfer, fangen: An Wafferfläfien 
abylong ꝛc. und Textor predigte über Pſalm 124 „ 

während die Gallier Gewdlbe, Keller. und Gräber pluͤn⸗ 

derten, den Wein vergeudeten, raubten, nothzuͤchtigten, 
and mit dem Heiligen und den, Todten ihren, leichtſin⸗ 
tigen Epptt trieben. Nach dem Abzug der gallifchen, 

‚Helden lagen die armen Wurmfer troglodytiſch unter 

Erümmern,, bauten vothduͤrftig ihre Felder, lebten. von. 

Fen Wohlthaten der Nachbarn und die. Gluͤcklichſten — 

ſtarben. So zeigte ſich in Deutſchland das goldene 

Fahrhundert Louis des Großen! der Aller⸗ 

Sriſtlichſten Majeſtaͤt! und Napoleons Jahræ 

Hundert? Wo Fein König in Iſrael war, und jeder. 

that, was ihm gut duͤnchte? 

Auf dem angenehmen Wege nach Oppenheim bleibe 
Pfeddersheim und Alzey ſeitwaͤrts; bey jenem 
Ort, wo die in ‚Rheinheffen zahlreichen Mennoniten, 
bie ſich durch Landwirthfchaft und aͤchte Urchrifts, 


liche Einfachheit und Sittlichkeit auszeichnen, eine eiz. 


gene ſchoͤne Kirche haben — ſchlug Kurfürft Friedrich 
der Siegreiche den Mainzer Erzbiſchof Diether, und die 
Bauern erduldeten 1525 eine noch ſchwerere Niederlage. 
Die. Bewohner des uralten. ‚Städtchen Alzey von ‚3000: 
Serien, das ſehr lebhaft iſt, muͤßen ſich den Spottna« 
men Fiedler beſaen laſſen, weil ſie ein ‚Geige im 
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lieben, denn an einem Gartenhauſe iſt die Romiſche 
Jnnſchrift eingemauert: Nymphis Vicani Altiacenses 
aram posuerunt! Noch iſt der bier, vefi dirende Pi 
fhe Landſchreiber Koch. fo wenig vergeſſen, | 
bey. feinen Landreiſen jedesmal ſeinen Koch sie 
ſchickte, als der Pater Kapuziner Caspar, der feine. 
ruͤhrende Trauerrede ſchloß: 

O Tod! du ganz infamer Kader, 

dar kiegt unſer Mitbruder auf Gottes acker 

im höljernen Schlafrock, IE SEN 

. wie bie Sau im Bruͤb⸗ Trok! — Amen. 
Nach Oppenheim kommt man durch das angenehm lie⸗ 
gende Guntersblum, das die Graͤfin von Leinin 
gen ‚während allen Stuͤrmen der Revolution, nie. verkeh, 
Freund und Feind artig bewirthete⸗ un) fo ihre Veſi⸗ 
tzung unverletzt erhielt. Ein, ädhter: ‚neu alt deutſcher 
Niebelunger leitet den Namen Gunteräblum ab- vom 
Burgunder - König Gontahar! — 

- Bon Guntersblum, kommt. man nach Dienhein, 
deſſen. Wein ‘jedem Verehrer des Bacchus zur Einkeht 
verleitet, und in einer Viertelſtunde iſt man zu Oppen⸗ 
heim, ein Städtchen. von 2500 Seelen, das ehemald, 
wie die Truͤmmer ſeiner Mauern lehren, weit bedeuten⸗ 
der war, wie, Worms. Die Landskrone, gleichfals 
Ruine, dominirte die Siadt, unter den Truͤmmern liegt 
das Stuͤck eines Thurms wie ein ungeheurer Cylindet 
von 300, ſo feſt war. die‘ Maſſe, wie das bewunderte 
Thurmſtuͤck in den, Schloß: Ruinen. "Heidelbergs, und in | 
den dden Hallen‘ der prächtigen. Hauptkirche, für die ed | 
recht Schade ift, daß_fie fo zerfaͤllt, hatte ein Faßben⸗ 
der ſeine Werkſtatt aufgeſchlagen. Neben der gar liebe, | 
lichen. Abbildung. der, ‚Conceptio immaculata, wo Gott 
Ren. Vater ih einem ſteinernen Hauch den hheiligen LE 


- 
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Mappen fahren; und die Nymphen muͤßen ſie and. 
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' gerade in das Ohr ber Maria hauchet (folglich Hätte 
' Über die Unbeflecktheit ber heiligen Jungfrau nie 
Streit feyn follen) — fieher man aud) einen Laib Brod 
Aı1K. und. die Junſchrift: „Als man 1317 zahlt, 
der Laib Brod ein Heller galt.“ Schroͤcklich iſt 
„das Memento mori, das die Spanier hier hinterlaffen 
haben, Viertaufend auf einander geſchichtete S ch aͤ⸗ 
"bei, die fo ruhig neben einander liegen, wie fie gewiß‘ 
im Leben nie_gelegen haben. Guftao Adolf ging hier 
1631 über den Rhein, zwar nicht auf einem Scheuer; 
thor, wie ſich dad Volk erzählt, ‘aber doch hißig ges 
nug in einem Heinen Nachen, ehe noch feine Truppen 
Ru nel waren. Kein Schwede oder Deutfcher 
- bat die That befungen, die Gallier aber beſangen den 
Rdheigaͤbeweng ihres großen Louis — 
par son ordre le premier dans les. flots 
s»’ayance, soutenu des regards du Heros! 
Louis les animant du feu de son courage 
se plaintdesongrandeur, quil'attacheaurivage, 
ESo weit brachte es. doch Napoleon nie — ſein Muth 
und feine Groͤße erlaubten ihm aber auch nicht — 
am Ufer zu bleiben!, " 
Jenſeits ſteht die Schwedenſaͤnle, eine Pyra⸗ 
mide 40° hoch von rothern- Sandftein, mit einem fi itzen⸗ 
— behelmten und gekroͤnten Löwen ‚auf der Spitze, 
- der ein Schwerdt hält, und nad), der Stelle fieht, wo 
Guſtav Spiuola ſchlug, nod) heute der ſpaniſche 
Kirchhof genannt. Die Schweden gingen über unter 
Anſtimmung des Morgenliedes: „Aus meines Herzens⸗ 
grunde ſag ich dir. Lob und Dank ıc. die. Säule. ſteht 
im Ried verborgen, wie das. ftille Berdienft, und bie. . 
Gewaͤſſer hätten fie laͤngſt zerftörer,, wenn. Darmftadt; 
nicht fters loͤblichſt für ihre Erhaltung Sorge: getragen, 
hätte, nn a hinüber, und mehr als eine Fla⸗ 


—* 
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ſcbe Nierenfteiner, Oppenheimer und Dienheimer wur⸗ 
den den Manen Guſtaves geweihet. Soldye Kibationen, 
erhöhen das. Gemüth „. und ſolche Monumente: find die, 
Madonnen des Hiſtorikers! 

Jetzt fuͤhrt von Oppenheim eine fliegende Bruͤcke 
nach Großgerau, Darmſtadt und Frankfurt. Viele ha⸗ 
ben die Lage ber Stadt mit einem Ort verglichen, der 
ungemein ernft Macht, wenn. man bedenkt, was von de, 
ausgegangen, ift — mit Jeruſalem. Ich habe nie. 
das irdifche. Serujalem zu fehen gewuͤnſcht, und ers. 
warte das himmliſche mit. vielen Gleichmuth — aber, 
Meifebefchreibungen habe ic) geleſen, nad) welchen dad. 
duͤrre Land, der Verheißung fo wenig. der Rheinpfah, 
gleicht, alz der armfelige Jordan unferm Rhein. An, 
einem Verge lag Jeruſalem — die Burg Davids oder, 
Zion mie die Landskrone auf dem Berge, und Häufer 
wie. fie, Herodgs „ Pilatus, Caiphas und bie Pharifder 
batten, ließen ſich hier auftreiben. — aber follte die flatts. 
liche Gatharineskirche dem. Juden» Tenpel Sal 
mons gleichen? dann find alle Eoftbaren Modelle def 
felben, und, felbft. die prächtige Befshreibung in der Bi⸗ 
bel entweder unwahr, oder die Vergleicher hatten zus 
eniel — Mierenfteiner. getrunken, "Oppenheim iſt mir 
perfönlich wichtig geworden, eine. unerwartete Gataftra: 
Phe, veraͤchtliche Menſchen und Schurfereyen hatten, 
mic) in tiefe Melancholie geftärzt, ein Freund, der. hier, 
Geſchaͤfte hatte, nahm mid) mit fich, wir tranten taͤg⸗. 
lich 3 — 4 Wochen lang Nierenſteiner im reichſten 
Maße — wir logirten ja in der Kanne — D. Luther, 
hatte da Gleiches gethan — ich, wurde wieder der Alte, 
aber die Meinung. eines geſchickten praetifchen, Arztes 


war: „Sie hätten durch dieſe heroiſche Eur 
cin — bleibender Na re werden fünnen!“ 


Die ſchoͤne Natur, gon Oppenheim nach Mainz fefs 
\ f ZZ 








457, 
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Zelt ſchon an und Fär ſich, und nun gebietet noch die 


Mhein-Natur drey Stationen zu halten vor den 


Altaͤren des Bacchus zu Nieren ſtein, Bodenheim 
und Laubenheim, ehe man ſich der großen Vormauer 


"Des deutſchen Bundes, Mainz nähert; an der Mainzer⸗ 


ſtraße har Nierenftein ach eine Schwefelquelle, 
die recht wirkſam ift, daher zu veripundern, daß die 
Waſſerquelle neben drey fo berühmten Weinguellen 


Nnicht berühmter geworden it. Mainz nimm fih — 


von Weißenau — ein bekannter Beluſtigungsort ber 
Mainzer, wo aber der, der von fünf berühmten Wein⸗ 
Drten herkomint, nicht zum ſechsſtenmal einkehren kann, 


er müßte dann für dad Halbdutzen fo eingenonie 


men feyn, wie bie Alten für die geheiligte Zahl VII — 
lange nicht fo gut aus, ald von Gaffel, wo man ed 
en face und von Angeſicht zu Angefiche ſchauet. Schoͤn 


iſt die Rage Dresdend, Mainz war nie ein Dredden 


_feldft nicht in feinem Glanze, aber die Lage von Mainz 
ift Doch fhöner! Mainz, fonft den Gdttern der Freu⸗ 
de, Bachus und Venus geheiliget ift jegt eine Stadt 
des Mars, Ade und traurig, die Feſtungswerke ftarren 
und drohend an, und Deftreicher, Preufien und Darnıs 
‚ ftädter begegnet und, ftatt der Müller, Forſter, Heinfe, 
— ꝛc. Jener Jude ſagte, als von Erbauung eines 
Armenhauſes die Rede war: „Mai! macht a 
Dad über Mainz, fo habt ’r das größte Ars 
menhau&” Mainz gleicht jest der linken Rheins 
feite, wo auch fonft — der Galgen fland. 

Die Stadt ftredt fi) 4 Stund am Rheinufer hin, 
auf der Seite der Beftungswerfe aber braucht man faſt 
drei Stunden, wenn man fie umgehen will. Die Bes 
völferung beträgt 25 — 26,000 Seelen, darunter 1500 

Juden, mit der Garnifon und Fremden aber 33,000. 


Rhein⸗Heſſen zähle gegen 8000 Juden, und der Saamen 


v 
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Abrahams hat in ganz. Heffen fo gewuchert, daß wir . 
wohl 21,000 werden annehmen dürfen. Mainz hat aur 
drei hübfche Straßen, die Bleichen, nebft_zwei ſchoͤnen 
Plägen, den Schloß= oder Paradeplag, und den Tour⸗ 
nier⸗Markt, vulgo Thier⸗Markt, da der Unterfchied ſoe 
groß nicht iſt. Auf dem Heumarkt fieht man nod bie 
Ruinen der 1793 abgebrannten Kichfranenfirche, und auf 
dem Sruchtmarft ftehen noch die Fundamente und Gäu 
len des Schaufpielhaufes,, Das die Franzofen aufführen 
wollten. Alle übrigen zahlreichen Straßen find Klein, 
krumm, häßlich und winklicht. Ich kenne Feine Statt, 
wo man die Stärke feines Ortfinnes beffer prüfen Fonnte, 
man findet fich leichter zu Wien und Berlin, zu Am 
fterdam, London und Paris zn rechte, als zu Mainz 
Darum. bleibt aber doch die Veigleihung mit dem Los 
he Coͤln, wo diefe ſchoͤne Natur; diefe freumdliche Bes 
wohrier, ja nicht einmal die drei Bleichen find, wie das 
foldatifche Wortfpiel mit Mein und Mainz nicht nur 
unfein, fondern auch unmwähr!. 

Die ſchoͤne Schiffsbruͤcke verbindet die Stadt mit 
dem rechten Ufer und mit Caffel, ein Städtchen von 
2000 Seelen, das ſchon Romiſches Eaſtell war, und | 
jetzt Bruͤckenkopf von Mainz'ifl. Die Bruͤcke 
tuher auf 50 Pontous, hat 766 Schritt Länge, um 
ſoll jährlidy 45,000 Gulden tenitiren. Auf diefer Schiffer 
bruͤcke, belebt von Reifenden und Fußgaͤngern und den 
18 Schiffsmuͤhlen, die 4 des Rheins einnehmen, wo 
Auch die Rheinbaͤder r nd, iſt eine der fchönften Ans 
ſichten des Rheligaus, und waͤre der Standpunkt fo 
hoch, als auf der Bruͤcke von Dresden, fo könnte gar 
kein Streit über ben Vorzug fen. Bei niederem Waſ⸗ 
ſerſtand ſieht man die Pfeiler von der Trajand Bride; 
Und ein Mann, der freilich Fein Trajan war, wollte 
hier die zweite — die ihm ſicher mehr Ehre gemacht 


* 
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kötte, ald die Züge nad) Aegypten, Spanien und Rußs 
ſand, und die Schlachten von Leipzig und Waterloo. 
Der Fußgänger zahlt 2 Kreuzer, das Pferd 12 Kreuzer, 
und mit dem Paß wird ed nicht fo fireng geitommen, 
als es zur Kriegszeit der Oeſtreichiſche Poften nahm: 
»Hobts mn Poß?“ Nein. „Schon gut, hätte 
Pop, hätt’s-halt z’rud ins Stadel gmäßt 
zum vifiren, ſo koͤnnts gengen. Im Reid) 
weiß man eine Menge Anekdotchen von den guten Defts 
teichern, daß man nothwendig mistrauifch werden muß, 
aber wahr ift die Rede des Wiener Freiwilligen bei der 
Verwunderung feines Freundes ihn unter den Soldaten 
zu finde. „Schauens! wie halt olled und 
volles bat gengen müßen, bin i ebenaä 
Breiwilliger worn.“ — Sollten wir Deutfche 
nicht auch Irish Bulls haben duͤrfen? und ift jener 
Bicht fo viel werch, al& der Brittifhe: Why mahe thö 
irish Bulls in England? „ask your wives!““ 

Caſſel wird nebſt Koſtheim und der Petersau noch 
als Theil von der Feſtung Mainz angeſehen, und daher 
nicht zu Naſſau ſondern zu Heſſen gerechnet, har aber 
viel von ſeiner Nahrung verloren, ſeit das linke Ufer 
‚wieder deutſch iſt. Viele Reiſende blieben lieber in Cafe 
fel, zogen auch deutſche Waſſer⸗ Diligencen den fran⸗ 
fiihen vor, und dad Smuggeln ging trefflid, denn 
‚die Leutchen find aufgeflärter am Mhein, als felbft die 
Schulzen in Schwaben, deren einer auf dem Oberamt: 
lichen Erlaß wegen Einſchwaͤrzung fremden Sal; 
zes gehorfamft berichtete: „In unferem Dorfe wird dad 
fremde Salz nie gefhwärzet, weil es Schade Wäre, 
da es weißer und ſchoͤner ift, als das unſrige.“ — Nie: 
mand verfäume von Caſſel aus Hochheims goldene Hi: 


del zu befteigen, denn der Anblick des Rheins gewährk | 


‚tinen Pracht: Anblick, der Profaiter und Poeten, Zeiche 
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ner und Maler zu Bettlern macht!‘ Es iſt wahrlich 
zeihlich, wenn Icariſche Imaginationen die Gegen | 
di t der von Neapel, Genua, Liſſabon und Conftantiuer 
pel verglichen haben! Oft faß ic) entzädt auf: dem ‘ 
Hügel von Hochheim, aber auch einmal recht traurig, 
ald ich bald nady ber Belagerung von Mainz -in das - 
zerftdrte Paradies hinabblidte, und die Zenfels + Saas 
fahe; die der Krieg zu fden pflegt! Koftheim und Weiſa 
ſenau, die Favorite und Karthauſe, die Thuͤrme und 
Pallaͤſte von Mainz in Echutthaufen — Obſtbaͤuwe, 
Neben und Pappeln weggehauen — die Inſeln dde — 
end ſtatt diefed Segens — Schanzen! kahle ſchattenloſe 
Ebenen, vom Pferdehuf feſtgeſtampfter Boden, und ein 
weites Grab von Deutſchen und Franzoſen, Oeſtreichern, 
Preuſſen, Sachſen und Heſſen. „Ach gefallen find die 
Helden! wie find gefallen die Helden, und ihre Waffen 
zerichlagen umher!“ — Nur eine Todte ugräbers 
feele, die ſchon Tauſenden die Grube gegraben, 100 
Särge zerbrochen, und unter Todtenknochen gewuͤhle 
hat — kann ohne Ruͤhrung hinabblicken. Gewiß zwei. 
Millionen Obſtbaͤume wurden allein um Koſtheim ab⸗ 
gehauen, die Bewohner flohen nadend nah Hochheim, 
‚ „während ihr liebes Doͤrfchen in Flammen ftand, nnd 
KHaubigen umberflogen. Man zeigte mir den- Ecyiffer, 
Bater von fieben Kinder, der hieher flächtend zwei Kins, 
ber auf den Armen trug, zwei trug feine Zrau, und bie 
drei Altern liefen hinten nach: „Und ihr retrtetet 
nicht 82“ „O ja! fagte der Schiffer, meine Kim 
der! Mährend des Bombardements aber hielten Zans 
fende Neugiesiger auf den Hoͤhen Hochheimd im Bas 
gen, zu Pferd und zu Fuß, und riefen, wie bei einem 
Geuerwer im Prater: Wie ſchoͤn! Wie ſchoͤn!“ 
und es waren meiſt Discantſtimmen, die fo riefen! > 
ZUR gehört zu ben ——— deutſchen Staͤd⸗ 
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* durch den langen Aufenthalt der Worker, wie such - 


MAR Heiligen oder einfälrigen Bonifacius, ber es 3 
Ditz des erften deutſchen Erzbiſchoffes, und Kürfärft 
Deutſchlands aber ſelbſt zum beſten Karpfen im Netz des 
deiligen Petrus machte, — durch dei Ryeiniſchen 
Staͤdtebund, den der Mainzer Arnold de Yıttri 4385 ftife 
pte gegen die noblen Raubrirter, (der blöibendere Folgen 
Mitte, als die Cirsrhenaniſche Republik vom Jahr 1797, 
der Millionen Deutſche vielleicht nichts wiſſen) 
“ie durch Guttenbergd Erfindung. Die phlegniatifchen 
‚Wolländer errichteten Köfter eine Bildfäule, während 
‚Mir uns ftrirten, ob Guttenberg zu Mainz oder’ Stra: 
:Würg feine welthiſtoriſche Erfindung gemacht habe, die 
abc Wichtiger ift, als die Erfindung des Pulvers. Ih: 
‚großen Städten pflegt man überall auf merkwuͤrdige 
Bebaͤude Ruͤckſicht zu nehmen, und wie viele: haben 
‚EG wohl das Eckhaus in der Schuftergaffe zeigen Infs 
Äen, wo Fuſt und Schäffer wohnten? Sollte ed 
vielleicht gar noch Deutfche geben, die fragen: Wer 
«find die? Es waͤre möglich! aber gewiß Fennen fie 
„Doctor Sauft, deffen ganze Geſchichte von diefem Fuſt 
herzuruͤhren ſcheint, deſſen Erfindung ſeiner Zeit Zau⸗ 
berey ſchien, wie noch 1785 in Spanien die Aeroſtatik 
= die Luftſchiffer mußten ſich bey der heiligen Inqui⸗ 
fitien reverfiren, daß alles ganz natürlich dabey zugebe, 
und noch jest führt die ſchwarze Kunft Fuſts manchen 
An die Krallen — des Tenfels! 
| Die frommen Nachfolger des Apoftels der Deuts 
ſchen brachten einen Staat zufämmen von 146 IMei⸗ 
‚ Ien niit 400,000 Seeleu und 14 Millionen Gulden Reu⸗ 
‚ten — hielten 2000. Mann Infanterie neben einer Gais 
de und eine Schwadron Hufaren . . . waren ald Erz⸗ 
kagzler des Reichs en ge als bie — 
iV. 41 
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Erzkanzler durch Ballen und ralien »» Trie wi 
In, und Erzbifchof Werner konnte Rudolph 1p 
abödnrg ober Deftreich auf deutſchen Kaiſerthron f6 

gen und fagen, „Ich babe noch mehr Kaiferitt 

Der Taſche!“ Der Erzbifhoff von Mainz war M 

Erfte Fuͤrſt des Reihe (Primas) und daher kam u, 

dag unter allen Rheinlaͤndern die Mainzer bie hochtich 

beudſten waren, nicht blos ber Pobel, der fogar ſeine 

Erzbifhof Arnold todtfchlug — ja ein gewiſſer mol 

allzu phyfiognomifcher Reifender wollte fogar eine: 

Hahnifchen Nationalzug entdedt haben. Mit Mais 

ger Laubbeamten war einmal jdywerer aus zukommer 

als mit manchem Miniſter, und nun Erſt Ihre I 

würden Gnaden, die bochadelichen Doniherrn, von! 

nen ein jeber den Keim des Erften Reichsfuͤrſten in ü 

Leibe haben konnte? Uralt ift das dietum: Mogusik 

ab antiquo nequamı Daher entſtand auch — 

die erſte — Buͤcher⸗Cenſur! Wenig gaben den le 
thigen Mainzern bie Deutſchherriſchen nach — bad 
ihr Fuͤrſt war des Kaiſers Bruder und Oheim, sb 

preuſſen war ja einſt dem Orden unterthan, und ſ 
traͤumtyn fie dann wie Sancho Panſa auf rg 

Pfahlſattei, bis Wuͤrtemberg ſie aufweckte! € 

erinnerten sich oft ar dad Konigreich Sparien I 

der Indien! 

Mainz war darum aber bach vor der Reno | 
die Aufgeflärtefte md angeneh mſte torte 
ſche Stadt Deutſchlands, die beyden leiten Für 
von Breitenbach und Erthal gute Fürften, es Ich 
. bier reiche Adeliche Kamilien und reidye Prälaten, 8 — 

‚ler und Speicher waren ſtets vol, der Hof glaͤmzech 

das Gefchlecht ſchoͤn, Iebendig, von viel Welt, M 

die Natur umher noch ſchoͤner — der Handel DIE 

. die Abgaben waren unbedeutend, und die Negierii 
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eraus milde, die Maintzer das. witzigſte, munterſte 
WU wohlgeſtalteſte Volkchen am Rheis. Zu Mainz 
kebten Forſter, Müller, Heinſe, Shmmering, Hofmann 
ic. zu Mainz waren Fuͤtſt und Minifter wahre Maͤ⸗ 
pene, während anderwärtd das Maͤceuat — den 
Buchändiern überlaffen wird, womit e8 am kur 
Rigen Rhein fcheu auszufehen ſcheint. Mährend mean 
2 anderwärtd vor Subfcriptionen faunt zu kafs 
hen weis, mögte hier felift der. Dritte ſchlechtes Gluͤck 
haben, der befatint machte, er wolle ſich auf Schferipr 
Kon — todtſchießen! Ä 
—9* Moguntia aurea war der Name den. die Stadt för 
bndenflichen Zeiten führte, und einige. haben fid) dis 
hir Spige des Eichelfteins erhoben, wo kitte ſtark nen - 

dere ' * geweſen ſeyn fol, die bey Sonfien: Un⸗ 
eur die ganze Stadt vergoldete, um. den Namen 
erftären — Hütten nannte Mainz aud) golden, 
Beil er fü ich da am beſten gefiele, die Luft ſo rein ſey 
md das Dichten. Hier am beſten von Stattän gehe — 

arum vergißt er Den Mein? Er fagt: Nam ego 
kaoties aliunde revertor, jam apparente yixdam - 
7 rehei mihi et alacrior fieri rideor — und daß 







ih auch vielleicht ein Dutzendmal. Mainz war 

mir ftetö das goldene Mäinz, - und gar oft 
achte ich an die Erklaͤrung des Mainzer Clerus, als 
bildebrand auf Benbachtung des’ ſchaͤndlichen Chdlis 
bares mit fo viel Strenge drang: „Wir. koͤnnen 
hicht wie Engel leben, der Pabf mag ſehen 
wo er Engel zu Geiftlihen.befommt.” Mar. 
Bas Sakrament der Prieſterweihe, und bie andern Y 
E akramente Erfaß für den Verluſt des VIE. und. anges 
hmſten aller Sariantente, bey der. Vogatio divina 
EIRBRH -Weins und der ſchonen —— Nymphe? 


Ra fi . ... N 
1 d 5 2 x Sad Pe — ‘ . SL 
, - 


— 


644 


daher waren auch die Domde rr em aͤchte und gerät 

Epicuraͤer — anftetend, wie ihr Witzwort: „Bi 

gibt zu viel Wein für die Meffe, und zu wi! 

nig fär die Miüpften, Ergo bibamus!“ 

+ Ehe das Licht verloich, glänzte es noch einmal ed 
fchduften im Jahr 1792, als der Kaifer, der Kö 

von Preuffen und viele deutſche Fuͤrſten, nach der Kb 

nung, fich hier verſammelten, und der Kurfürft ok 

Aufbor , feine hohen Gaͤſte nach Würden zu bedienen 

Aar ver Reichſtag von 1184, wo Kaiſer Friedrid 

40,000 Ritter um fid) verſammlet haben ſoll, mag md 

glängender geweſen feyn? Aber nur einige Monden ſpo 

ter haußte ‚bier Euftine,, die Affen der Neufrautee 

tanzten um den Freiheitäbaum, und fuchten die dem 

ſchen Brüder durch Flugſchriften zur Höhe der Revo 

tion zu erheben, bis Preuffifche Corporalſtoͤcke de 

peuple sonrerain mie gemeine Ganaille, aus einande 

-jagte. Wer das Rheinland näher kannte und die geiß 
liche Wirthſchaft wunderte ſich zwar keinebwegs uͤn 

pen leichten Eingang. der Revolurions = Grundfäe * 
‚aber ber Echwindel aing doch zu weit, und war gt 

allen dentfdyen Charakter, Vas t-en voir s’ile vis 
nent, Jean! „Wer über Freye herrfchen wil, 
felbft frey ſeyn“ hielt Johnſon für fo unfinnig als mr] 
fette Ochſen ſchlachten will; muß felbft fett ſeyn! AM 
ging nun aud) auf der andern Seite zu weit, ol 
mußte Chubbiſt ſeyn, was nicht Oeſtreichiſch 0% 
Preuſſiſch dachte, und wer misfiel kam halt ufs A 
mokratell⸗Liſtel ober unter den Braunen! 
> Nicht ohne Kächlen Tann. man jetzt die Sri 
lefen, die damals für die neue Freiheit von Mai 
ausflogen, ſchwaͤtmte ja felbft Forfter, Campe, KM 
ſttok, ꝛc. hörte ja felbft- Schlöger Gottes Engel im he 
mel ein Te Deum enfitnmen, ; and viele der I 
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deutſchen Tonnten ſich nicht Überzeugen, daß ein Veit 


* unmoraliſch, und fo kannibaliſch handlen Tonne, 


as ſich für Grundfäge begeifiere , die, richtig. verftans. 
en, -ftetö wahr bleiben, werben ‘wenn auch noch ein. 
Hutzend Verſuche fcheitern, follfen,, an. ber Verdorben⸗ 
jeit der Menſchen und Stupibität der Volker, und 
Pe im. conftitutionellen Deutjchland fogar meift aners 
annt find. Die englifchen Judependenten beteten. einſt 
Wu Vater Unfer veniat respublica tua — und. nicht 
kgnum tuum, die Neufranken halfen ſich aus’ den. 
legenheit,, indem fie gar. nisht mehr beteten, und 
Mainzer Nachtwächter fang: „Und Lobet.Gott,, 
Ben Bürger!’ Noch findet. man Meberrefte diefer 
Stimmung am linken. Rheinufer, und id). hörte. noch 
826 eine Epradye, die ich feit 1792 nicht mehr gehde 
Pet hatte. Aber die Franzofen, trieben auch lange ge⸗ 
Rs bier ihre Weſen! 
Jetzt weid man beſſer, als 1792, da. die. Haupts 
Raxime der Revdlutionsmänner weiter, nichts. war, 
als: Ote — toi, que je.m’y, mette!. Es gab. wohl, ' 
Suehr ale einen. ehrlichen Deutfchen, ber, 1793. gleich 
mir fagte, „Jetzt verſtehe ich die Franzoſen 
Mict m.chr’‘ Ich fagte Dies einer Manne, der über 
Wi mitleidig lächelte. — „ich verftehe fie wahl,” 
gte er, und diefer Mann war ein — Schurke, der. _ 
nit Schmerzen auf eine ähnliche Revolution in Deukfch⸗ 
and zählte, tum feine eigene. Gläubiger, — guillotiniren 
gu laſſen und feinen Herrn hintendrein! Die Napoleon 
den waren Schwärmer, wic die Moslems, und alle 
je nicht, zu wiſſen ſcheinen, daß wir in faooe Romuli, 
ud. nicht in Platonis Republiea leben und wohl ſtets 
‚eben werden! Noch gibt ed aber Gewaltige, denen, 
wan ſagen muß, „dieſer Mann ſchwaͤrmte zu ® ld, 


Wogiins für, die, VRepuhlik, weil er edel, warm. und 


— —2 
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er fuͤr Menſchenwohi; zu ſchwaͤrmen glaubte, abe, 
Erfahrurgen und Zeit haben ihm belehrer, daß ben. 
ſchraͤnkte "oder conftirurionelle Monardie die befen 
Form fey, und darum iſt er wedet unbejonnen ode 
inconfequent, und noch weniger unruhiger Kopf zu Bus 
nen, oder gar finnlos — Jacobiner! —_ 
| Tolle Zeiten hab Ich erlebt, und hab nicht — 
ſelbſt auch ttoͤricht zu ſeyn, wir es die Belt mir gebot! 
Gar viel Gef indel ſchuf die neue Freiheit, und | 
in Mainz bramte manches adeliche Haus ab, riqt 
"durch preufftiche Bomben, ſondern durch jenes pluͤnde 
rungoluſtige Geſindel. So brannte dee. Sitkinger Hl, 
und viele kamen mit Feuer:Eimern, “aber nidyr um N 
töfchen, fondern Wein zu holen — man merkte es, 
und nun trugen ſie den Wein nach den Spritzen, m 
das Feuer wurde geloͤſcht mit — Rheinwein. Ein days 
ſcher hier commandirender General. kommandirte um 
mit 25, baher bey feinem Abzug am. Wagen die Joh 
25 fand, und die Soldaten fahen manchen —* 
für einen Freyheitsbaum an, (mas, vielfeicht die DEM, 
Forſtmann aͤrgerliche Sitte in, Abgang brachte, die. it 
lieniſche Eitre piantar Maio aber wird niemand dh 
ſtellen) und ſprachen von verfluchten Copiſten, weicht 
Wort ihnen geläufiger war als Clubbiften, wie dA 
Wort Donan aud), „Wie. heißt. biefer Fluß? — Rhein 
„bey uns heißt er Donau!‘ 
| Mainz hatte Cuſtine feine, Thore geöffnet, obh 
Weiters, die Wiedereroberung: aber koſtete einen ga 
zen Feldzug, und Marienborn wäre, beynahe, fir’! 
Preuſſen ein syeiteß Hodfirchen geworden. Der top 
Iofe abentheuerlihe Prahler datirte, feine Befehle „® 
| dem Mittelpunkte Deutſchlan dsn brain ich 
Fraub urt, Speyer und Worms. holte, ſtatt der Perl 
ſiſchen Magazine zu Coblenz, das Salz von Naudein 
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md. das Silber⸗ Service zu, Bieberich, (der Herzog ſou 


Im noch eine von den Bedieuten geborgene Kifte mit 
Eilber nachgeſchickt habtn, die der Raͤnber⸗General an⸗ 
janehmen, nicht; errbthete) und, erließ fein Hımnen: Mas, 


tifeft gegen den Landgrafen, Peigp-. Cuſtine Germas ' 


nicus haͤtte ſi ch beſſer zum Trompeter. ald zum. Gene? 
ral geſchickt, und General Gymnich, der das feſte 
Mainz, vertheidigen ‚wollte, bis ihm das Schnupfs, 
tuch in der Taſche brenne, war: weder ein Stahe 
grnberg noch Elior, fondern, der. traurige Adam ſpaͤte⸗ 


rer Geftungs + Commantanten, denen, man..die größte. 
Ehre erzeigt,, „wenn. man_fie — - nicht: nennt., Euftine 


holte den Schluͤſſel Deutſchlands wie bey einem. Schloſ⸗ 
ker, aber ftatt ſich nach, Goblenz zu. wenden, und Du⸗ 


mouriet die Hand zu. bieten, wodurch vielleicht. fon. . 


I erften. Feldzug. der Rhein. franzbfifche Graͤnze ge⸗ 


orden , und Luxemburg gefallen waͤre — ließ er ſich 


Rhein: Weine, und. die ſchoͤnen Mainzerinnen be⸗ 


bagen, die ohnehin. die tournure nnd Vivacite haben, . 


Deutſchen an Franzdſin innen. ſo wohl. gefaͤllt. Die 





ie Schule genpmmen, und, bie. ‚Republifaner vollende⸗ 


ken bie Erziehung. ſo, daß manche. ſogar die Gdttinnen 
7 Vernunft. ipielen, kounten — die Preuffen. und die 


ainzer Garnifon, iverden. mir ſchwerlich widerſprechen. 
Die Schönen machten . es gerade wie die Romerinnen, 
‚hie Domherren uud, Mönche mußten, ſchnurrbaͤrtigen 
‚Republicanern, ‚weichen, wie. Civiliſten den Nobel⸗Gar⸗ 
Aiften zu Wien. ‚und. Berlin, — alle. Schönen. wurden, 
it, Leib. und Seele Republicanerinnen, und. alle ſtellten 
fh auf den Kopf, wie. lauter — Fotus! Die Zeiten 
Sardanapals erneuerten ſich: Ede, bibe, lude (im. 
Wrundtexte. — post mortem. nulla volup- 
dal; ‚Mainz zwar het weit: mehr. ein ſtorchſchnabeliſtetes 


igranten. hatten die Nymphen des Rheins bereits in 
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nur, ſagtẽ ein Mainzer, wii mwallfen.fie DEI 


xima culpa, zu deutfch, „Bas war 16 bed für 


fe die Voͤlkerbegluͤcker näher kennen lernten, mit de 


‚res, denn kanm waren fie eingeruͤckt und der Freiheit 
baum geflanzt, ſo forderten ſie auch Geld „Bruͤdet. 


die grande Repuklique verhaßt, nur der Grosſultch 


Paris, als Genf, ‚ die Schhnen richteten “ nah der, 
Tricoler Scherpe, auf der hinten Egelite vorne aber 
Uberis ſtand, der arme Cuſtiue aber wurde zur Nord⸗ 
Armee berufen, und rief. bald darauf, mie. Eulogind 
Schneider unter berguitlorine, mea eifpa, mes Mr 


ein Eſel!“ 

Kauni war Euftine und der politiſche Sanarifunnd 
der Mainzer halb vergeſſen, fo belägerten und bombass 
dirten Deutiche die gute: Stadt — die Franzoſen kamen 
auch wieder, bis ſie Clerfuy verjagte — endlich wurde 
das ganze linke Rheinufer franzoͤſiſch! Nach dem’ giw 
Ben Tage von Leipzig führte Napoleon die Truoͤmm 
— Heeres hier uͤber den Rhein, und ließ neben 

ooo Mann Beſatzung — ‚die Peſt zuruͤck — win 
= re Epoche von Mainz — fat, die "Halle 
der Bewohner wurden ihr Opfer — man rieth. mit & 
nad, Mainz hineinzugehen, id) erfundigte mich nad 
alten Bekaunten — das peftartige Nerven⸗Fieder hatte. 
fie alle hinmeggeraft. Gerne hätten die Mainzer, ah 








Belgiern gefpredyen.: nous ne voulons pas etre übe, 


ſchaft! und Gleich — heut!“ Mit Recht war bb 


meynte, „die Republik: wird nie eine Erzher 
angin heurathen“ | , 

" Dad roth ſchimmernde Mainz hat eine weit beſſert 
Lage zum Handel, als Frankfurt, aber es iſt Seflung 
und Feſtung und Handel paſſen nicht Juſammen; de 
ſogenannte Freyhafen, der’ Frankfurt ſchaden folk, 
gli ider franzoͤſiſchen Feigheit, „Haͤtten wir fit 
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—* Mainz iſt — nicht mehr das alte Mainz, 
taher man ed den Bewohnern nicht verargeu darf, 
enn ſie liever franzdſifch geblieben waͤren, und noch 
ieber Churfärfttich Mainzifh. Es ift auffallend, wie, 
ell ſich die Franzdfifche Sprache aniter der Mits 
haltlaſſe verbreitet hat, und ich babe felsft. Landleute 
getroffen, die wenigſtens verflanderl,, . was man ihnen 
in dieſer Eprache ſagte, aber freilich auch manchmal 
ben, Fleck neben das Loc) feßten, wie die. Wirthin, 
— ih in franzoͤſiſcher Sprace nach dem Bardme⸗ 
der fragte, mon petit maitre monte: ober: ein Jaͤ⸗ 
Ser, der von feinem chasse conteaux.. fprady, und von, 
feier aus gegangenen Pfeiffe — elle ‚est, sortie.! Aber. 
Hfenbar haben Franzoſen und Ftaliener die deutſche 
Üoce vortheilhaft durchkreutzet, was im deutſchen Nora 
den noch ſichtlicher iſt — die ſlaviſchen. Volker aber 
terſchlechtert, die jedoch weniger, Eingang gefunden, 
zu haben, (deinen, auch mehr. vorübergehend. waren}, 
wi gar zu ſehr — nah Juchten roden!. 
E Die jeßige Garniſon iſt halh Oeſtreichiſch halb Preuf⸗ 
ih — 6000 Mann, und die Heſſen handhaben nur 
‚de Polizei, Mainz erfordert. aber im: Kriege wenigſtens 
20,000, Main. Oeſtreichex und Preuffen paſſen einmal, 
nicht zuſammen, und. ſchon auf der Parade kann der. 
Reiſende den, verſchiedenen Geift, heider Voͤlker ſtudiren. 
‚Bei den Oeſtrxeichern gieng alles ftille ab., und. ruhig, 
‚hei den Preuffen weit geraͤuſchvoller unter den ſtattlich⸗ 
‚fen Fluͤchen: „Gott. firaf. mir! ich, ſchlag ihn, 
‚in die Sreßel Millionen, Teufel find in 
Deutſchland etwas gewoͤhnliches, aber ein Lieutenaut, 
‚ber vermuthlich ein ſtarker Mathematiker war, fluchte 





Billionen, Trillionen, Quadrillionen Teu⸗ 


Felt: Uebrigens wirken die Hauen Ketzer vortheil⸗ 
haft auf Maing, men Die, bie Dettrecher beliebter 


= 
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ſcheinen. und mich. freute, daß das ;Deflreichtiche. Regi 
ment Kerpen. (jetzt Langenau,) das ſchon zehn Jah 
hier liege, nicht, minder, wenigfiens in KHinficht be 
Sprache, von ben. preuffen, gelernt zu haben ſchein; 
bey der ſchoͤnen Ausſicht aber ſahe ich ſelten Oeſt 
reichiſche und Preuſſiſche Offiziere vermiſ hr, fenben 
ſtets akgef ondert figen!. Viele Anecdoten von I 
den fo. verichiedenen und doch beybe deutſchen Vollen 
fi nd im Umlaufe . davon nur zwey. — By der. Sat 
teöfeper ber. Schlacht von Belle Allisnce. fol ein Of 
reicher eine. Bouteille Champagner und ſechs Glaͤſer 


fordert haben, ein Preuße ſechs Flaſchen und ein Ola 


da! Ein Preuße,drehte eine Schuͤſſel mit Spargel « 


[4 


F hen. die Ungern, und. daher iſt es nicht wahr, wen 
| Grillparzer, dad, Kärhfel aufgab:. „Wer war meint 


cher aber, rüdte, fie noch. zu, rechter Zeit, mit Einem Ru 


— jener ſprach von Windbeuteln, umd. diejer « 
Schlagen, bie. treuberzige Aeußerung — — 
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Komrop! ibr beißt Halter. Bindheutel, un 
wir Koftbeutel, Beutel, iſt Beutel — loſſe 
mers gut fenn, Herr Kriegs». Eofarod.“. 
De Oeſtreicher iſt nicht ohne bon, sens, aber ar 
KB und ehrlich, leicht. zu täufchen — indeſſen nicht | 


ter Iguter Demonftrationen nad) und. nach, fü herum 
haß die fcpbuften, auf; feine Seite kamen — der Def 


auf die alte Stelle: „Es bleibt halt olles beyr 
Dlten!- Noch, mehr bon, sens und Nachdenken de 


Baterd einziger Sohn 2”. Bassa, Malenki, torente 
ſich den Bart. ſtreichend, das errathe der Teufel: ud " 
felbft,-. Madyar gab das Raͤthſel wieder andern a 
„daß, fi nd Sie,“ Gefehit !: „Grillparzer iſt es! — 
iſt ſo wenig wahr, als daß. jener Cavallerie⸗ Offi 
2eh, ein Preuße bey ber Sreliker Keoue viel Ente 


' Sa 
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Hat Batte, per dieſem preuffen, zu, Wien ſehie. Schwa⸗ | 


von maudoriren ließ — der Preuße konnte ans dem 


freut und Quer nicht klug werden, und der Deitreicher. 


achte „dos'glab. iSchauns! ſie reiten holt, 
‚en. Namenszug M. Th!“ Moglich aber. wäre, 
aß eine Ordannaͤnz den Brief, den. fie unterwegs mit⸗ 
iehmen Yollte ; von fi ich, ablehnte :. „Schaung, mein, 
Brief hat. drey Siegel, id muß im, ſtarken 
Tra b reiten, der da hat nur ein Siegel, und 
lan halt nur im Schritt beforgt werben!” 

“Der Dom, von ben. ſchoͤnen rothen Sandſteinen 
der Maingebirge erbauet, hat in der Belagerung viel 
gelitten ‚ ‘bleibt aber, immer ein herrliches Gebäude . 


wenn es nur nicht. Durch, Buden noch mehr entſtellet 


waͤre. Das Jnnere iſt. jetzt wieder zum Gottesdienſt 


eingerichtet, aber die Thuͤrme werden wohl immer Rui⸗ 
nen’ bleiben. Unter den. Grabwälern der Erzbiſchoͤffe 
ichnet ſich das vom Erzbiſchof Albrecht aus, an — 
drey Seiten die ‚Worte. fiehen: IL, hernach — 

RR. Graf: Camberg, der, 1689, gegen, die an, 
Kl, hebt den Deckel ſeines Sarges auf, den Commans. 
doſtab in der Hand, als ob. er den Tod ſelbſt nöd. cds, 
Mandiren. wollte. — quid, sine ‚viribus Jxa?. - und hat. 
auf feinem, Todtenſchaͤdel eine große — Perruͤcke — daß, 
Denfmal des Maltheſer Comthurs von Schduborn aber, 
af. befcheidener , indeſſen muͤßen einem bey fo prächtis, 


gen Monumenten des. Todes Anarageras Worte einfal, 


len : „Denkmal der Verwandlung des Sotden, 
in Steim!“. 

— Das Grabmal der Fa ſtr a d a wäre. wohl das merke, 
wuͤrdigſte, wenn es das alte, und die filberne Spin⸗, 
del, die Earl der Große uͤber dem Grabe. feiner, Ges, 
miahlin aufhing, nicht verloren. gegangen. wäre. Ob⸗ 


wohl Frauenlob, den bie. Mainzerinnen zu Grabe 


N 
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taugen, fein-Grab mit Blumen. beftrenten. und: mit Bern, 
benesten, in feinen. Franuen Lobgefängen biefer Spindek: 
gedacht hat?. Wir wundern. und. über. diefe. Urt det 
Beerdigung ?. der. Wein war damals mwohlfeil- — zu * 
ben gab es beſtimmt mehr, als jetzt, ohne den Schmeich 
Ier zu machen, und ich bin überzeugt recht viele Eher 
wänner wuͤrden einen Frauenlob II., der Fein Dichten, 
wäre, noch.weit feverlicher beerdiger. Mir verdarb 1826 
ben Genuß. ded Dems die im Innern proceſſiovitenden 
hochwuͤrdigen Herren, unter. denen einige rechte Tartäft 
fes⸗ Geſichter waren, noch mehr aber eine gedruckte Eir | 
ladung zur. Marienbruͤderſchaft, wie.in Mi 
hen zur Bruͤderſchaft. der fieben Shmen 
sen! 1826!!! Vor der Revolution war man aber fe 
_ weit, baß der Nachrichter Kraus erklaͤrte, feine Stelle 
nebft dem Waſen verkaufen, zu wollen, ohne. cl 
Ruͤckſi cht auf Religion, und ein Jude, der ein Schwei 
trug, ſagte: „Sa it Toleranz“ — Catholiken ſage 
Muster unfer, ugd Proteſtanten Vater unſet 
das ſchien der ganze. Unterſchied, daher fchänite, i 
mich in animam patriae daß. am Rhein die Schrifte 
eined. Grafen de Maitre, und ‚ähnliche Werk I 
Deutfche Abertragen worden, find. und moͤgte — da 
Ihöne Sterbelied am Grabe ‚der Auftlärung anftimpp 
Hier lieg Ich. armes Würmelen.,  - 

und rege weder ‚Hand ned Bein! 
kaum batte ich. noch a. geſagt, 
ſo wurd’ ich wieder forigejagt. 


Nun iſt Friede — 
Welt! abe, ih bin dein ‚müße!. 


ir ‚Die ‚alte Martinsburg iſt zum Beſten ded.Frei 
vens abgetragen worden, aber dad Schloß, jet Kun 
„HD Lagerhaus, das vormalige deutſche Haus (8 
Wohnung des Kaiſer Napoleons jetzt des Gm 
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Wyöge) hd da} Arſenal Pa pre ſtattiche AN 
ba Rhein, die den Aublick von. Mainz nicht wenig 


Wefchbnern. Die ſchoͤnſte Kuinche iſt die der Jefuiten - 


kit einer Krentz » Abnahme von van. Dyf und ſchoͤnen 
plafonds/ Gemälden aus dem Leben S. Ignatii. Die 
B Peterskirche iſt mit Zierrathen überladen, und 
hat ein Denkmal des 1795 in der Schlacht gefallenenen 
Deſtreichiſchen Generals Wolkenſtein, in der Auguſtiner 


Rixtıe aber, deren Defen: Gemälde Scenen aus dent 


n des heiligen Auzuſtins darftellet, ftiftete Clair 
, nad gluͤcklicher Erſtuͤrmung der franzdfifchen Li⸗ 
Beh — ‘einen Altar mit einer Trefflichen Madonnk ; 


hoch fchdner aber iſt in der ©. Emmerandticche die 


2 Mariaͤ von Maatperſch, und wer das 
tter⸗Panorama von Mainz ganz genießen will, be⸗ 


eige den Stephans⸗Thurm. Das Univerſi taͤts⸗Gehaͤnu· 
iſt jetzt Oeſtreichiſche, wie das franzdfifhe Lvecagenmn 
Preuſſi ſche Caſerne, gar viele Schloͤſſer und Klboſter 


Caſernen geworden, und ft nicht auch Kants Haus 
t Caffeehaus, und der Wirth heißt ſcherzweiſe Kant! 


Auf jenem ſteht noch die omindſe Innſchrift: Domus, | 


Kniversitatis, noch omindfer aber koͤnnte man die Inn⸗ 
khrift des ruinirten Dalberger Hofes mit drey wilden 
Schweinskopfen finden: Concordia Fratram. : Der Er⸗ 
thaler » Bafenheimer und- Oſtheimer Hof m Thiers 
markt, wie der Stadloniſche anf der großen Bleiche } 
Mid den Öffentlichen Behoͤrden eingeraͤnmt — dee 


ſchoͤnſte Pallaft Mainz aber iſt nicht mehr — die Doms 


probſtey. Die drey Reichskronen neben dem glei ftard 


deſuchten Weißen Roß find noch immer der Erſte Gafte 


dof, der Play davor. ift geräilmiger geworden, und da 
ic) fo vieles geändert bat, fo follte das Gaſthaus bifs 


Ug zu den acht Neihskronenheißenz oder — 


patriotifcher: Zu d en —— 


\ 
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Die in ein, ——— vermaundelte Univerfikt; 
neben welchem ein Priefter. Seminar. befteber, hat u 
die häbfche Bibliothek, «in Naturalien:Eobiner, a 
Semaͤlde⸗Gallerie, und eine intereffante Samminng de: 
mifcher Alterthämer: Die Haupt: Antigquität bleibt ie 
mer dad von feinen Quadern entkleidete Manjoliu 
bes Drufus, genannt Eichelftein (Aquild) was nt 
wohl eher ein bloßer Thurm des Casıri Moguntint 
gewejen ift, und die Ueberrefte der Romiſchen Waſch 
leitung zu Zahlbach. Im Jahr 1792- zählte ih mb 
gegen 60 groͤßere oder kleinere Pfeiler, deren Zahl ai 
4816 ſchon vermindert wär) +5 waren der Pfeiler i 
500 zum Theil. vor 100’ denn das Waffer kam gi 
Stunden weit und über Berg ind Thal. ir 

von ift auch der Begraͤbnißplutz edler Romer auf ch 
ge, und in den Gebuͤſchen mehrere Leichenfkeine yW 
ſtreuet, deren es wohl nirgendswo it — 
viele gibt, als zu Mainz; vielleicht kommt De 
fer Wort Sarg von diefen Sarcophagen Hin 
haͤtte man ſchon lernen follen, die Kirchhoͤfe ans d 
Stadt zu verlegen, aber noch 1782 ſtritt man ſich W 
säber, bie Aerzte verlangten Verlegung; die Beifti 
beit war dagegen und die Megierung? — trat Ihe 
bey. die nicht ‚unter Lay En liegen weiten; * 
reſcrihiraen: Würde Mhrengeiſtlichkeit beweißen, IP 
beſſer rieche als Layen; ſo. ſoll ferner ergehen, FM 
Rechtend ſey. — Man fol im Rhein auch einen * 
gefunden haben mie L. XI. die Gelehrten machten 
raus eine eilfte gegion, ein ungelehrser Grein 
über , der jedoch wußte,‘ daß Stein lapis heißt, % 
der Meinung es konne auch ber. eilfte Stein del 
der deutſche Barbar hatte Feine Idee von dem bi 
Werth. der Antiquitäten und, gelehrtes. - antiquazi 
dorſchungen! BE te. 








„. Die Gemaͤlde⸗Gallerie befteht nur aus einigen 46 
dtuͤcken, worunter ſich Peruginos. Madonua, Quercino 
eiliger Franz, Duͤrers Adam und Eva, und einige Nies 
wrländer auszeichnen; mein Leibſtuͤck waͤre Bellini Ma⸗ 
ohne, die dem Kinde die Bruſt reichet. Die Bibliothek 
at ſchaͤzbare Incunabeln, iſt nicht zu Mainz die gott⸗ 
iche Burchdruckerkunſt verbeffert worden, wenn ſie 
iuch zu Strasburg erfunden ſeyn ſollte? Gänjefleifch 
von Sorgenloch druckte mit bew eglid.en..Höls 
ſernen Typen Cdaber Buch ſtaben) Fuſt und 
Bchdffer zu Mainz aber mit metallenen (Lettern) 
and Harlems Kdfter hat längs feinen Prozeß, den Meer⸗ 
hann und Schhpflin führten, werlorem, trod feings 
weculum Salvationis. ber dein fen wie ihm wolle, 
bie gorrgeheiligte Preße vernichtete die geiſtige Sclave⸗ 
bei, in. der. uͤns ſeit 1000 Jahren die Pfaffen gehal⸗ 
ken, wie das Pulver die phyſiſche Sclaverei, in 
beren Feſſeln uns die Geharniſchten gelegt hatten, 
md ich wuͤnſche, daß die Leſe⸗Anſtalt des Buchhaͤnd⸗ 


s Kupferberg von 14,000 Bänden, die das zanzze 


heingau verſiehet, gleich gefegnete Folgen haben moͤchte! 
.Die ſchbuſte Feruſicht zu Mainz iſt von der Cita⸗ 
belle, und dann von dem Platze, wo fonft Zavörite und 
Carthauſe ftanden, und jet eine Reſtauration mitten 
ii englifchen Anlagen iſt, gerade der Mainſpitze gegen: 
Über, Man fieht wie Vater Rhein die Nymphe des 
Mains, von keiner Guſt aos burg mehr gefchägt, um⸗ 
armt, und welche Umſtaͤude die ſchmutzige gelbe Nym⸗ 
vhe macht, ſich gang mit dem reinen Haren Rhein zu 
Hereinen — mis Recht heißt dieſer Platz, wo man ſtets 
Sefenfchaft finder, die ſchoͤne Uusficpt; und fie iſt 


mehr als bie Bruͤhliſche Terraffe zu Dresden. Und went 


Sic. erſt das Oeſtreichiſche Hautbeiſten⸗Chor hören Iäßr? - 


Wan -follte es nicht die türkifche Bande neunen: 


⁊ 
J \ 


- 
« 
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Das Morto ber’ Carthäufer Memento moi — WE 
ſich Bier umgewandelt in das Memento virere! DD 
Rhein. Allee nach Mombach ift-auth wieder hergeſielt; 
aber leider! nicht die lieblichen Rhein⸗ Fuſeln Peterbi⸗ 
und Ingelheim, die ich noch in Ihrer Schoͤne genoßen 
habe, in Gefellſchaft des genialen Forſter, der zulent ii 
den Pappein — die Palmen der Freundſchafte⸗ 
Fnſel n ſahe, und ich ihm zu gefallen in einer ſchonen 
Mainzerin — Le Vaillants Narina! Diefe Vetersoh 
war mehe als S: Pierre im Bieler-⸗See! Damãls (pie 
zierte auch noͤch die beatmonde in ſchoͤnen Sommen 
Morgen in ber Rhein⸗Allee, ind trank Miuneral⸗Waſe 
dei voller Geſundheit im nachlaͤßigen und deſto reizen 
dern Morgen» Anzuge: Damäld war auch hod) die de 
vorite, und-der.alte legte von Freundinnen ſtets wie DB 
did umgebene Mainzer Oberhirte fragte einen Emigran⸗ 
ten: „Avez-vous vä ma Favorite?‘ Oui! Monseie 
tieur ! Jai eu Phonneur de Souper aree Elle! ° 
‚ Wie bei der Feten Kaiferkidnung war Meinz le 
berißig 1803, ald — Sdhin derhannes hingeric 
-ter wurde! Die Welt hiele ihn für einen Rinaldi 
and Carl Mer, es war aber nur ein gewöhnlicher fir 
derlicher Kerl; der gut Teben weilte, lange der Schredei 
der Bewohner des Hunnsruͤckens and der Juden. Ge 
Lieblingsſtreich, deffen er lachend gedachte, war die Ack 
‚plünderung von 45 Yaben, mit zwei feiner Gehuͤlfen 
Sie ließen ſich pluͤrdern, und am Ende, wo er ie 
Stiefel, Schuhe und Stälmpfeauf einen Hqufen wer 
fen und jeden- die- feinigen füchen ließ, wär erfl u 
: Halptfett‘ Schinderhanues oder Puckler wurde endlich 
eingefangen und ſanit ſeiner Bande von 65 Peifontt 
nad) Mainz gebracht. Im Concertſaale des Schloſſes, 
wo 1792 Kaiſer⸗, Koͤnige und Fuͤrſten ſich zu Mozart | | 
Harmonien!verfamnmelten /blickten jetzt die Genien, 
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Vizlen, weiſen und Horen Sr Re herab auf 
Werivorfeye Räuber, unter denen ſich Schinderbannes 
üs Jahe alt, im gränen Coller und gelben Pantaldus 
Wiszeittinete, ohne die abſchrockeüde Geſtalt Teinet Mit⸗ 
Wedreder. Das Gericht“ verüttheilte zwanzig zum Tor 
de und in zwaugig Minkten' waren fie audy ſchou faſt 
Mein der Ewigkeit, Puͤckler ſtard muthig andere wur⸗ 
ken bewußtivs aufs Geruͤſt geſchleppet = — dus in dei 
Vegend der Favorite ſtand. Zahllob war die Menge do 
Bfiyenit za Waſſer und zu Lande — Berzroeiflung ver⸗ 
nee die Gefichter der Verbredjer fe Iren"dei' Tod, 
Mer Fe: traf, und dumpfe Erifle Lag über dem bluti 
+ Schaaplatz der Gerechtigkeit! Schinbethannes wur⸗ 
Be zuerſt gerichtet, aud ſtarb nie Faſſung: id) fferbe 
Muldig, fügte er, aber von den ander wentg 
Pens zehn unſchutdig“ —der letzte ribfi- 27 
Werde unrecht gerichtet; präfident, uͤnrecht 
derichtet, Pro — da fuhr ihm das do @. ſchwere 


Fallbeil durch den Nacken! Der Präfident wär. 
Freind Rebmanu, deſſen Tod biefe Eriminalgeſchichte 


deſchleuntget bat, denn nis! Alle Praͤſidenten ſi ud > - 
—— Praͤſtdent Laro l 

Neue Genannutheit — Mainz durch bie 1819 
—** Gentral-Unterfuhungs:Commiffiow 
wegen demagotgiſcher Umtriebe. Noch ruhet 
Duukel aͤber den Reſultaten der Unterfuchumg, aber ſo 
ker ſcheint die Sache nicht zu ſeyn, als viele fie mas 
Gen’ wiohen, Es. gab:geheime: Verbindungen 
Segen die beſtehende Berfäffung ‚ deren Zweck Verei⸗ 
nig unge Doutſchlands in Einen Staat gewe⸗ 
fen gu ſeyn. ſcheiut — die Gaͤhrung war unter der ſt u⸗ 
dierenden Jugewo, folglich das beſtehende eben 
* mit: mager‘ und ‚großer: 2 bedrotze —* abet 

Ay :: Fe A‘ u 


/ 


N 
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nicht Männer bie unreife. unbeſonnene Jugend gl 
gelten, und. voranfhoben ohne ſelbſt Eau 38 
binterlaffen 2. that is the, question! dab. ung die 
Sraarsmänner in Harniſch gebracht haben, Lie 
(uf ziemlich kalt zu ſeyn ‚pflegen gegen die Dichten 
yad Geiſterwelt. Die jungen Herren handelten gun 
im Geihmgd Phaͤtons, ‚der dem. Sonnen Wagen. 
(ohren au leisen. fich erfrechge, und des ganzen Erdkri 
ner und. Flammen geſetzt bätte, wenn nicht Jayb 
HN nach dem Donnerkeil gegriffen, und den Azubi: 
np, in Po zeſchleudert haͤtte. Phaͤton wurde v 
&hman, mas aus jenen jungen, Politikern un Tale 
Hefprmatoren. noch werben mird, muß:bie ‚Zeit. Ach 
2, ‚Niemand verfäume . vor. feinen Einſchitgung = 
Eoblenz, den Heinen Gang nah Nie der⸗JIngelhei 
‚machen, (drey Stunden), wo- einſt Carl des Ok 
* u Palaſt glaͤnzte von 400 Marmorſaͤulen getragen 
(die, 100 Sau len bey Nigellug erklären: am — J 
mille aditung: eine Syneedoche —) derg 
: Mann von Regierungsforgen. ruhend Neben una & ; 
pflanzte⸗ md. Gemahlin. und Toͤchter webten und ki 
ten, wenn fie nicht gerade intereflansere Geſchaͤſe d 
aumacıen hatten, wie Emma mit Eginhatde Carl il 
die Saͤulen ſejnes Palaſtes von, Rayıuna, haben bank 
men, Jaffen, und baute ‚pnächtig, wie .Yachen. uud AM 
| bur beweißen, ‚aber er war. auch bEonemäfch and he 
wopl. feine ‚Säulen aus dem Odenwalde. Ban, * 
Palaft ſieht die Ruine, die wir deu Fratzzo ſen Louis IH 
gerdanfen, lange nicht meht fo aus, wie bey Merian 
und von den 400. Säulen liege nach eine.. Balberber# 
‚ben etwas Gemäuer, auf einem Bezirke don.ı00 
gen, den dad Volk noch ‚ben Saal: nennet. auf: 
Rathhauſe zu Ober⸗Ang ehhei m zeigt „mau MU 


Carls großen Turnier j artel, Xaufender aber ih 





659 i 
— a, — 4 aeg ip 
den rotbe ber: Soneikelage, Mein weit: lie 
Zwiſchen den. venigen Troaͤmmern jſt eig, Sried 
hof der Juden. Wenn may ſich reinen, exhabenen Pas 
laſt deukt, ‚fo. konnte Carl feinen, beſſern· Standnunkt 
wählen, als hier, zum ‚Ueberhlid, des Rheingaus — 
dditlichſten Gaues in. ganz Deutſchlandn 
30 Nieder⸗Ingelheim weiſzen auch Fuänpicus Dina, 
vom feine Elias⸗ Sdhue das Heiz hrachfu⸗ Henri IY, 
dem ein anderer Eliap, Enhn Die Kinuezraubre,, und 
voch viele ſpaͤtere Kgiſer. Es iſt sine Rainer dem Mach⸗ 
denken und melancholiſchen Petachtungen Heilig, Fosinch, 
203 Arhen, Babylon, Palmyra. Algraudrien; und Rom 
find Ruinen, ‚wie diefe- prächtige Koiferhurg, und.fo-finp, 
eB.: pielleicht Nach 1000 Jahren, auch Wismut Yeafir;) 
Yondan und Paris! Anf ‚einem: Dhelift fieht..gegen Die; 
EStraße hin ‚ronte de Char) Magne, auf der ‚ander 
Seite. ‚gegen, Bingen Rap plenn8. Namel, ‚Napples, 


Sn war ‚gebßer, an Macht, und ‚gebilpeter, :denn. feine: 


\ 


Zeit war. gebildeter. — er, war Krieger per exgellenrer- 


‚Aber hatte er Cayls Gemäth und genreinnüßig 


ges Strehen?, Karl, erfcheint min mif Rigpoleon nern 


glichen als Zeug, dieſer. nur alß. ein Zit-Aft unten dem 
wit, Deniſche uͤbler darqn waren, zai⸗ untzer dem alten 
Yänflicen. Joch, und wo, waren aufgre Hatten und 
Luther, Melanchthon und, Gras? In Spanien aber, 
Vbrte, ein Geiſtlicher nachdem jer von Denzb.uip en Mar 
tyren in.€ brifte, ‚gebanpelt hatte: die Kinder auch 
die, beiden Naturen D48, en kennen en. die: menjcs 
lie nub die —- ‚reuflifge! El esuphiet. 2 
vwilaim und feine, Sörter:Biegend,. verſchmerzen nach 
un) nad), die Folgen, des, Kriggeö,.. Mörfer. un Baunen 
Regen, pie emydr, aus Ten undvhin garen 
befrůchteter Erde, ‚Koftheim; bihhet wieder im iunsd 
42 * 


wo. | 
\ 


gen Obſthainen. denn der Daſe ik am liebſten vw | 
et geheckt if, wie der Menſch, der fih am Wel mi | 
Meergeftade wieder anbau:t, wie unter dem Batterlei | 
von Mainz and Caſſel, deren Zeuer feine alte Wohm 
fiätre zerftdrte. Aber traurig bleibt es noch immer di 
Pallaͤſte der Stadion, Schönborn, Oſtein, KReſſelſtadt, 
Elz, Jagelheim, Walrerdvorf, Leyen, Dalberg, Mt 
sernich, Baſſenheim ⁊c. verwüfler, verbrannt, verunſtal⸗ 
ser: ober leer zu fehen, den ſchoͤnſten von allem, bie Dam 
prodften im Schutte — und mod) trauiger iſt es, Hi 
warabieße Deutfchlands neben Einem Reihen Han 
vert betetermäßige Familien zu wiffen. Und doch if 
vie Heiterkeit: und Lebendigkeit nod) immer bad Eigen 
chum: des Rheinlaͤnders, Frohſinn wohnt anf dent 
Geſicht des Armen, der fauren Moſt ſchluckt, wäh 
rend der Meiche die Gaben des Lyaeas prüfend ſchluͤ⸗ 
fer; welche ‘die Beſte ſeyn moͤgte? „Keinen Bein, 
and Feine Lefe,” jammert zwar ſchoͤn lange der 
. Winzer, 146r fi aber darum feine gräuen Haare wach⸗ 
fen, und der Weinhaͤndler eıhöhet die Preiße feiner Bors 
wldhe, und lacht ins Faͤuſtchen, wie der Soldat, menh 
eb wilder Krieg gibt! GSelbſt die Kunſtſtraße Nas 
peleons ne Anker Rhein⸗ Ufer — ein naͤtzliches Werk 
— verfllle, And hieß nir R Ser Wert, fo fange 
der Maͤchtige nöd thront, Mäinz iſt nicht mehr das, 
golbene Mainz, feh’Ran im Wappen aber dab 
ſinnigſte Symbol det wechfehnden Schickſals — dafoͤr 
genießt es eine Ehre, wozu es ſchon die Roͤmer weihe⸗ 
ten — es iſt und bleibt das Haupt⸗Bollwerkdet 
Baterländes. Aber Bollwerke die 20,000 Rand 
Befatzang: ettorberu⸗ fi nd nicht gut, 20,000: Nanu 
baffer nf‘ freien Feld zu gebrauchen ‚„ md groß. 
Magugint tigt Mitref,: die Feſtung Überged 
anzu nn] wird von Ydlern und men 
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Aniadhet gegen. den Hahn, defie Stgigri dem. — 
in Greuel ſeyn fol. — Mögen. fir es nie machen, wie: 
Petrus, der feinen Heiland, was hier der Rhein iſt, 
kreimal, verlaͤugnete, ehe denn der Hahn einmal 
käure! Ich bin, nicht der, Meynung Jean. Pauls, 
daß man Ghgens Todesbetrabtungen auf: 
klle Tage im, Jahr unter Garnifoniften, vershels, 
len fol, unt fie tapferer zu machen — mehr wirkte viel⸗ 
ficht ein Blick auf dieſe Gotter⸗Gegend und R beine. 
Reim, ; ı, N 
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| Gewdhulich macht m man die Rheinreile ‚DOM Mafop. 
88 Edln, binnen. zwey Tagen -in- aller Bequemlichkeit .. 
Sie man, fie. auf der Donau nicht hat, mit der Waſſer⸗ 
Diligense 5 fl. 30 fr, - einer niedlichen, ſolidgebau⸗ 
tin Jagd mit Senftern, und. ſelbſt mic einem, warıyen 
&ien verfehen. Dieſe ſchnelle Fahrt genuͤget aber nicht. 
Iym, vollen ‚Genuß der Goͤttergegend, man. haͤugt auch 
Richt von-fich ab, und daher iſt es beſſer in Geſellſchaft 
ein eigenes Schiff zu miethen, 6 — 8 Tage daran zu 
wenden, um bald rechts bald links zu ſeyn, und danu 
die Ruͤckreiſe durch, das Lahnthal. Über die Vaͤder 3; masız 
den, Man kann mit der Waſſer⸗Diligence in dyen Lan. 
gen wieder zuruoͤckkehren, ugd finder neue Schönheiten, 
die man bet. der Hinxeiſe mit, dem Rüden: angeſehen 
bar, Ich habe alle Reiſe⸗Arten auf meinem Lieblings⸗ 
ſtrome verſucht, aber mithin Zeiten, wen. Vater Ryeiu 
a) u war,” weniger Ruinen zaͤhlte und dafuͤt 
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mehr Herren, Pfaffen und Ducaten — Tanz, Mufl 
und Boller⸗ uoch liebte, und die Flaſche vem Beſten 
einen kleinen Thaler koſtere die jetzt Br boppelte und 
mehr koſtet! 

Ein eigener Nachen mit. einigen — bat bs 
ben Werth, aber eine Waſſer⸗Diligence gehört wenig: 
find Einmal durchaus zum vollen Geunß des Rhein⸗ 
lebens „ man erſpart ſich nebenher manche Plackerey, 
und findet ſtets Originale zu den groteſkeſten Scenen, 
worumer autch die ber Diligence Nachetlenden ge— 
hoͤren, die zu lange ſchliefen oder mit Bacchus, Ch 
red und Venus ſich zu breit machten — es gehet ib, 
nen wie den Profeforen der Pandecten, nur day biee 


| 
! 
| 
| 


nichtö 3.86 Serthejten zu thutz haben! Ich bemit 


leide den hohen Reiſenden, der zur Waſſer-Diligence 
vornehm, die: Achfekn: zudt. Unter den vielen Veraͤnde⸗ 
rungen, die ich 1826 am Rhein gefunden, finde id) eine 
die fehr vernuͤnftig iſt — dad blaue Hemd, das man 
über Seine: Kleider wirft, was im Schiffe noch. beifer 
it: ald im MWägen ‚: denn anf dein Verdeke wird man 
nicht nur von’ den Naturreizen figuͤrlich — fondern vom 
Theer⸗ gun muflgirliy — angepeht. Diefes blaue 
Hand fand:ih- andy zu Heidelberg unter den Etudenten, 
die nicht zu: Schiffe gehen wollten, ’ fondern "vielleicht 
nach dem Collegium. Die Mufen feinen einmal Er 
En zu lieben. Ä 

Das Erſte, was nad) der Abfahrt von Mainz 
— iſtidie Naſſfauiſche Sommer⸗Reſidenz Biubéerich, 
zwar im alten Etıl, aber in-ber reizendſten Lage; 


ſchoͤner wohnt ‚Fein deutſcher Fuͤrſt, Biberich mir- ſeinen 


— Formen, rbthlichen Gefimſen; mid herrllchen 
reraße: ufir Baier beſetzt, unmittelbar dfit ufer ⸗ 
gleicht einemt Feenpallaſten⸗i Wennu ınam zwiſchen den 


Juſeln herberkommt, entfaltet ſich RE gatiie: ——— 
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Kr des Rheingaues — der Rhein gleicht bier ‚weniger 
them Strom, als großen Binnen-See und mag ‘vom 
zieberich bis Mombach ſeine groͤßte Breite haben mit 
en Infſeln gegen 3600°. Bor uns liegt Schierſtein 
md Walluf, die Pforten des Rheinganes, und Elle 
«ld Calta villa) warfcheinlid) die Altefte Etadt der Ges 
end, mit feinen gothiſchen Thuͤrmen, heitern Land⸗ 
itzen und der von einer Anhdhe blickenden alten Kirche 
Riederich, wo die. Weingebruͤder Mappes Wein⸗ 
färten haben — und die Ruine Sch arffı enftein liege 
—Ellfeld ift der Hauptort des Rhkingaues. Unferne 
bevon in Wäldern verftedt liegt Dorf und Klofter Ebers 
bach, deſſen Alterthämer nach Biebrich gebracht ſind, 


ſeit die Abtey in ein Zucht⸗ und. Irrenhaus verwandelt 


iſt. Hier wächst der Steinberger, deſſen Name 
unter den guten Rheinweinen erſt genannt wird, ſeit 
ihn die Bernhardiner nicht mehr allein trinken, wie 
das mir dem Saleker im Fuldiſchen auch der Fall iſt. 
Die Hochwürdigen gewohnt in, der Kirche — für alle 
zu trinken, fanden für gut, es auch auffer der Kirche 
f zu halten, und waren ſtets wahre Fokketive (Vo⸗— 
cativi), wie man am Rhein ſpricht, was Philologen 
von servus fugativus ableiten, ſie aber vielleicht sn 
der Vocatio divina! | 

" Bey dem Dorfe Eberbad ober Erbach bat Graf 
Beftphalen ein fchbned Landhaus, und zu feinen 
Anlagen gehört aud) die liebliche Rhein⸗-Inſel gegens 
Über. Mean fieher mehrere Landſitze am rechten Ufer, 
während. das linke flach und kahl da liegt von Mainz, 
bis Bingen. Fernher bämmert der Johannis- und Ros 
chusberg bey Bingens Felſenſchlucht. Noch immer 
Ktaͤubt fi) der— reinliche Rhein ſich mit dem gelben 
Mein vollig zu vereinen, lange läuft die ſchmutzige 
— ans rechte Ufer gedraͤngt ihm nach, und erſt 


— 


— —— 


664 


wach ſechs Ctunden ben Bingen f fireinen fe ga u 
&inauder einig geworden zu ſeyn. Es find Gewäilee 
— aber laufen nicht die vernuͤnftig ſeyn wollenden Menſch⸗ 
lein gar oft ſo viele Jahre neben einander her, ohne 
id anzunehmen, feinden ſich wohl gat an, oder ver 
mifchen ſich ohne weitere Prüfung, oder gar pecudem 
wore? 

Man [gegelt an drey großen Inſeln vorüber (Ann) 
und auf einer derjelben eudete Ludovicus Pius fen, 
verkuͤmmerten Tage unter einem Zelte. Die Gelehit.n 
Breiten, welche es geweſen ſey? vielleicht keine daven, 
und die Fluten des Rheins firömen ſchon feit Jahrhuu⸗ 
derten über die wahre: May zaͤhlt von Mainz bis Bus 
‚gen gegen 20 Auen oder ‚Injeln, getheilt zwiſchen 9% 
fen und Naffau, und die Regierungen forgen ruͤhn licht 
für Uferbau und Leinpfad, was unter den frua 
men Stäben ber geiftlichen Hirten nicht der Fall wa; 
Man gelangte — nad) Hartenheim, Deftrid — — 
Winkel, (rioi cella) wo man allerwärts angınehe 
Landhäufer erblidt, ‚Hier iſt das Vaterland. des eo? 
‚hen Markrbrunners, der’ von einer Quelle feinen 
Ramen hat. Zu Rheinhardshauſen ſonſt Kloſtethof. 
hat Graf Schönborn einen Landſi ig, den eine kleine im 
sereffante Gemälde: Sammlung jieret, und von wait 
ger Höhe ſieht das alte der Familie Greifenclau achte 
tige Schloß Vollr aths "yerab, bie einzige noch mom 
erhaltene’ Burg, des Rheingaues. Aller Augen ziehe 
aber der Johannisberg auf fih, und wer wollte auf 
diefena Erften Altar des Baccyus nicht opfern, ausfte 
gen, und dabey der Götter: Ausſicht genießen über da 
ganzen Rheingau? Wer den Rhein binabgleiter, oo 
auf die Höhen an feinen Ufern ‚zu fleigen, lernt iM 
nur halb fennen ‚ und. jeigen Sairbenzauber g 
wicht — in der Mörgenfonue, wie im Rebel, ik di 
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Um ber Whentfonne, me km, muagtfhen enden, 
eraubend: = 

Der Iohanniökerg, die Krone. des Rheingaus, er⸗ 
ebt ſich ſanft in’ Terraßen, und das erſt 4718 erbaute, 
Echtoß macht eine Hauptzierde der Gegend, neben dem 
dur auch das Landhaus bee Cdlniſchen er 
Rumm' hervorſticht. "Sehenswerth find die ‚Keller, 


nen Der edle Saft aufbewahret wird, der Aber imen“ 


bächfer, und die Ausſicht muß nicht befeprießen ſon⸗ 
Mr geſehen merden, wer hier nicht, auch ohne ei⸗ 
ten "Tropfen Johannisberger im Leibe zu haben, das 
O wunderſchon iſt Wortes Erde ꝛc. 
Wuſtimmen vermag, de⸗ iſt nicht werth auf ihr zu ſeyn! 


Johannisberg war. ein Benedictiner⸗Kloſter das viel 
Anfälle erlitt, verlaſſen, und von Fulda 1716 getauft. | 


wurde. Es war nur eine Probfley, die aus zwey 
Sriftlishen von Fulda beftand, recht eigentlich Diener 
es Wein Gottes, denen ich. aber. init wahrem 
hergnugen das Zeugniß geben muß, daß ſie ihren Got⸗ 
ertrank. auch andere: genießen ließen; dieſe Acht evan⸗ 
gliiche Caritas faͤll jetzt unter weltlichen Beſitzern 
ratuͤrlich hinweg. Napoleon ſchenkte den Johannisberg 
Ye. Marſchall Kellermann- — vielleicht wegen ſei⸗ 
18 Namens, — und 1816. lam ſolcher in Beſitz des. 
Fuͤrſten Metternich. Franzoſen lieben die Rheinweine 
nieht, wir Deutſche denken ſblider, und daher hat auch 
Leiſer Franz ſich den Zehnten vorbehalten. Man, 
— im Durchſchnitt 50 Stuͤck daß 5 v8 Ohm,“ 

d ein ſolches Stuͤck Faß wird mit 3 — 4000 Gulden, 


M der Regel honoriret. Zum Jebannisberge gehören, 


ipch Ueber; Wieſen, Waldungen, einige Muͤhlen, und 
ad Dorf gleiches. Namens zuſammen 600 Seelen. Jin 
Yahr 1624 verfammelsen. ſich Hier viele Staatsinänner: 
um ben ‚Börde, kann dieſe Berfanimlung file: 
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dnen FJobannisbesger Gongreß unfehen, mad ti 
Jahr. 1826, war. derſelbe Fall. Mögen diefe Zeſammen 
tritte einflußreichet Männer fo ſeegensvoll werden, ali 
das Jahr 1326 zu werden — verſprochen hat! | 
Bon hier ift eine halbe Stunde nad) Geifenheim | 
mit der. Villa des Grafen Oſtein, und in. der Kirthe 
das fehenswerche Grabmal des Kurfaͤrſten Schoͤnbom 
vag. Rauchmuͤller. Bon. hier ſteigt man mach, den Hoͤhen 
den kuͤhnen Saͤulentempels, von dem. man ſchwindein 
hexabſieht auf Ruͤdesheim, Ehrenfels, Niederwald md 
Bingen, die, Anlagen. find aber meiſt zerfallen. De; 
Niederwald verbreiter feine. dunkeln Schatten. über Sek 
for: nnd. Fluß, während. der Rochusberg die Sonnen 
ſtrahlen auf.Bingen wirft, und die Nabe in. ein, neb« 
res Silberband verwandelt ., das fi) um den, grün | 
Rhqeiu fohlängelt,. der. hier gegen 2000° Breite har, Re | 
leriſch läßt dee Rochus⸗ und Ruprechtsberg mit den ven 
felenen. Kloſter⸗ Mauern, in, dieſer einzigen, Gegeik; 
Man. kommt. an den, Ruinen, der S. Hildegards⸗Kapch 
voräber „: und da S. Rochus der: Parron der Kranker: 
und Kuppel. der Blinden und: Bettler iſt, fo fehlt kh 
ap- feinem. Feſte nie. an ſolchen Leuten aus ber. gap‘ 
Gegend. Noch heute ik S. Rochustag (16. Augıff 
ein. Volisfeſt, wo alles nach dieſen Höhen wallfahrichh 
die: geiſtliche Stimmung aber, wie gewoͤhnlich, ein ſch 
fleiſchliches Ende nimmt. Die. Thedrie, wie auf g 
Griechiſch eine Proceſſion beißt. get in Die nied en 
fie Praxin.über! 
Jeanne est präte ot le vin. tiro. 
* Jte, misga. est, Monsieur le Eure}: 
Auf: diefen. entzuͤckenden Höhen. ſchrieb die: Heilige 
it egard, ( geſtorben r180, ‘alt. 82 Gate) — 
der nach hei igere und gefenerten Giuseriharde mit 
wem Beinche beehrte ihre —— Pin gi 


6. Ze 

zu an Große; Ai Handfchriften. find nebft dem 
ebethirhhe und Meſſer, Geſchenke des Heiligen , und 
Altern King mit der Umſchrift: „Ich leide’ nad, Wiss 
Baden gekommen, und die Myftiter dürfen hoffen, daß 
ekranken Faſeleyen, oder Menke. der Heili⸗ 
n vielleicht doch noch einen frommen Verleger finden. 1 
—F ſchwaͤrmte, wie der apocalyptiſche Bartholo⸗ 
us von Holzhauſen, der unten in Bingen ſein We⸗ 
trieb, und auch. da ruht (geſtorben 1656), wirkte 
aber aus ihrer einfamen Zelle dennoch. auf, die Welt, 
fr fie in ihren Briefen die Wahrheit fagte. Ihre Mys 
i it jcheint da gefeffen zu haben, wo fie bey vielen taus 
nd Nonnen ſaß, von denen der religidfe Jtaliener- 
Rt: „A Vamore,“ aber weit naiver noch, daß. alte - 
Mürtembergifche Kirchenlied: „Ich. ſuchte dich in E 
Beinem Bette, holdſeliger Immanuei!“ 
Bon den Bergen fliegen wir herab zu unferm\Schiffe 
IHM „ und ein einziger Schoppen, Ruͤdes⸗ 







mer ſtaͤrkt die matteften Glieder, Wir. befahen: die 
alte Burg am, Rhein, wahrſcheinlich Roͤmer⸗ Caſtell, 
ober die Niederbutg dem Grafen Ingelheim gehdͤ⸗ 
#8, der ſolche wieder. wohnbar mächte, und zwar ganz. 
ki Geſchmack der Vorzeit, Es find eigentlich. hier vier 

rgen, die Niederburg,. Dann, die Diers der. 

Boofenburg, die Worderburg' ein. bloßer Thurm, 
en die Broͤmſerburg oder. Neuenburg, die gleich⸗ 
ws im Innern zierlich hergeſtellt iſt, und der Gräfin: 
kuhenhoven gehoͤrt. Su Nitterfaat bangen, die. alten, 
Ahnenbilder, _ein geräumige Ehebette mit zierlichen, 
Pünigmwerfen, aus dem Alten. Teſtamente fteht Daneben, 
My’ ähhch ein alter Tiſch von. 1549, — ein Neujahräges 
wenk — jetzt ſollte man mit f olden Geſchenken. kom⸗ 
nent! Die Kapelle zeigt die — n, die Ritter Broͤm⸗ 


er in ——— ug, neben, d ih ‚Öbenern des Ochſen— 
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ber das Herrgottsbild ans der Erde fch.-rte, das Roth 
ottes gerufen hatte. Der fromme Ritter bante au, 
diefer Stätte das Kapusinerklofter zur Noch, Gottes, 
und die ehrwuͤrdigen Väter wußten die Noth Gottek 
trefflich zu benußen i hrer und anderer Noch abyy 
helfen, das Klofter wurde vorzüglich gerne von Weis, 
bern beſucht, und au ihrer Noch wurde meiß 
abgeholfe n auf die human ee Weiſe! | 


Ruͤdesheim gegeniiber Liegt Bingen und, feine tal 
iſt entzuͤckend. Rechts erhebt ſich das ſteile Ruͤdethe 
mer Gebirge, die Wendung des, Rheins nach, Norey 
bildet die fenfrechte Exdfpige, wo bie Blume dei 
Küdesheimer Bachus mit dem muͤhſamſten ZU 
gebeuet wird, und ho thronet die Ruine Ehren feli 
die beleuchter war, als Kaiſer Franz 1818 vorüber und; 
dem Achner Congreſſe reißte; links werfen Biugem 
Daldberge ihren Schatten auf den Rheinftrudel vulgg 
Bingerloch, und über den fauerlicen Hattodg 
oder Mäufethurm, der in der That wie eine unheitg 
liche Geifter-Kefidenz duͤſter und eiunſam da fteher, 0; 
ſchaumenden Meilen uinbraufet. “Der Volksname Dig 
fetöurm kommt weder yom Mau fen der Ritter, wolf 
uon den Mänfen, die hier den bhfen Biſchof Hug 
gefreffen haben follen', '( das Naͤhrchen beiveißt jedeh 
vielleicht, daB der Bifchof ſcharf über Klofte rzuh 
biete) und auch nicht von dem Geſchuͤtze, das ehemalk 
ſtatt Artillerie, Muferie bieß, (die Wurzel hat ff 

in Wort Musfere eihalten) fondern vom urdeurfgumg 
Wort Mut a (300), das ſich {om bei Ulphilas finderg 
in Michelbecks Freifinger Chrouick Heißt es ad A. 4 
ausdrüdlich ; telonicum vulgo Muta (Mautf,) 2 
Thurm kdnnte |i ogar ein Leuchripurm geweſen ſeyn, berg 
hret war es vormals weit gefaͤhe lichet nd jege — Ne | 
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“a 
But und Masten haben Harto fo. wenig gefreſſen a 
poleon auf bet Raffenreicpen Inſel St. Helena! F 
Das Städtchen Bingen felbft in ſeinen weiten 
kr fallenen ſchwarzen Mauern iſt ein bedẽutender Zwů⸗ 
enhafen zwiſchen Main; und Chln, "dad guten Hans 
bel “treibt. "Niemand verfäume der Narar zu buldigen, | 
Bf der Ruine Kloppe, von” der man nicht nur dab, 
Pheingau aͤverſi ieht, ſondern auch ein herrliches Perſpec⸗ 
Ko hat in das Thal der Nahe, die Graͤnze Jwifchen 
R bein: -Heffen und Rhein: :Preuffen. Sn der Burg Klopp 
“A tt Heinrich V. feinen guten Water gefangen, Die 
Rähe firdint unter der Druf us⸗Bruͤcke hervor, zwi⸗ 
en dem Druſus⸗ und Rupiechts⸗ Berg,, an deffen Su 
vas freundliche Kempten liegt; die Bruͤcke aber, 16 
Klünplich vom Erzbiſchof Willigis erbaut, vielleicht uf 
. ‚Gründpfeilern des Roͤmers; an der Stelle des Kilos. 
“ heiligen Hildegarb ſteht ein — Kdnigliches Preufs 
Eu Zollhans Im Jahr 1611 zeigte. ſich hier im 
Fhein wieder der große Stein, der fi) nur in hei⸗ 
Ben Jah ren zeigt, von denen ſi ſich ohnehin guter. Mein 
arten laͤßt. Der alten Rheinſitte gemäß unterließ 
Man nicht das Jahr. 1811 dem Steine einzügraben, ei . 
eh Ochſen darauf zu ſchlachten, ein Faß darauf zu Bine 
, und vie. fi ichs am ‚Rhein von felbft, verſteht, dar⸗ 
Inf zu trinfen, : zu fingen und zu tanjen! ii 
Wir weilen zu Bingen bei einigen Flaſchen — 
Ads ein, ſtatt in Bingen herunizulaufen — Die, 
titten Rheinſtaͤdte ſind alt und daher ſchoͤner, wenn 
v A ie nur vom Schiffe aus, bettachtei. Mir machen, 
bei € einen kleinen Abſtecher nach dein Naheihal, und, 
lei drei Stunden entferriten Kreuznach, bis wohin 
He Nahe ſchiffbar iſt. Daäs Nahelhal bat nicht nur 
dchſt maleriſche Parthien, ſondern iſt auch mineralo⸗ 
iſe ke Die ‚Seifen. und >.Perge Diipen ve 


= 


rigelie Geſtalten 


Stromberg, Rheingrafen 
Cberiburg, Sponheim ꝛtc. 
Dgel niften, üud aus | 
bogen, "Süchfe oder Märde 
lebhaft An’ das Mittel⸗Al 
rige politiſche Zerfplitteru 
großen Confolidation. W 
hier noch heute yı Eine 
der ſeyn kann - In Pret 
dutg, Coburg. Homburg ı 
ner nicht aufhalten — in 

Creiznach zaͤhlt Wer 
Tabaksbau und viel Gew 


aber kann ich nicht loben, 


dein verdorben bat, bie 
ken aber beſſer, und Lafer 
ei. "Die Saline Carts 
Tiebvorshalle verbu 
feht, aber: das Salz an Ro 
vier wird ſchon in einer 
dacht. Man fieht die Ur 
uünd de Kautzenbirt und 
gel "den Mehge ar — e 


Pe uͤr ſe einen Grafe 


als26 anſ tddiete / 


fähig Feinde‘ den andern‘ 

Selb MINE Mortfeld 
ehr gli Dentiäl, ale’ R 
1663 N er einen 27 breit 
— zwei Steine‘ bezeichnen 


ges/ „üb, hoe ‚lapide“ ad 


saltavit res: _ cigenil 


dient —— und Daı 
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5 dem Pferde und feinen "Stalinielfiehreit -Dnfiia] 
Berichten, darch deſſer Wiehe rale und Staltmeiften 
BDitta cchen er die Rrone Perſiens erhalten hatte! 
»: Die, old bei Rap: if; sin axtgeuehmer.Erfris 

nas⸗Ort. und währen Nuchtigaällen. Hain; und: lohs 
henb der. Spayiergang: nach Rheingrafenſtein. Hoch 
über ber Nöhe. erheben ſich die Truͤmmer der Burg. auf 
m- Pospharfelfen, weit kuͤhner als die Burgen Des 
bengebitge®, und ſuͤdlich gegenüber ‚And: Die. Ruinen 

a Sickingenv Ehernburg. Bot: da iſt mitht' weit nad 

iffenheim .und Oberftein‘;. oo. bebeistende Achgtſchleia 
fereyen ſind, und ind Stromberger Thal, das mit Eia 
ſehaͤmmern prauget, und ber ſtattlichern Ruine Strom⸗ 
erg. Der bekannte Fuſt von Stromberg iſt — 
ichtung, aber ‚Keine: Dichtung ifk:der Preuſſiſche Lieu⸗ 
denant vom Ganvain, der ſich auf Befehl. des bekanu⸗ 
sap Oberſten Szekuly 1793 in dieſem verfallenen- Berg 
Khlof; saft 40. Mann gegen ‚600 Franzofen halten ſollte, 
hielt ſich einen vollen Tag — der. Feind bet: voll Ach⸗ 
ung Pardon — man erfuhr feinen Namen — num Lies 
fer: ‚fie. witbend > „c’est an. Emigre, sahrez le B.... 
Ich. baniein Deutsch;e 1,‘ mit diefen Worten ſtuͤrg⸗ 
te Gauvgnin wärend auf ben Feind, und fiel als Held, aber. 
ſchon jetzt iſt fein Helden⸗Deukmal auch gefallen!, Zu 
Sponheim bluͤhete eines der alteften und edelſten Ges. 
ſchlechter, die Grafen von. Sponheim, und von der bes 
fuͤhmten Benedictiner Abtey war der gelehrte Trit he⸗ 
mins Abt; deſſen et feine Kirche und. — 
überlebt haben! 

Diefſes ſchoͤne, dorfreiche und fruchtbare Nabes 
thal muß begeiftern, und daher erzeugte auch Kreuze - 
nach den: Maler Müller, den lieblichen nicht Inte, 
fan bekannten Dichter Goͤtz, Pfarrer. zu, BWinserthwis 

und feldfteinenÖnuern zu Bodenhzeim, JlaatMau 
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rich —* Wolen , Cabmer AR m: Kreuguaı we 
boren. : Die Idyllen — 2 — „das Nuͤßkera en mo 
die Schafſchur⸗ verſteht man iur recht am der NE 
md in der. Pfalz, uud. die Sprache der Mörder in def 
Benodeva ift die Eprache des Hunnstucker. Mail 
Gedichte kaun man nur bewundern, weil fie von einen 
Eundmann find, fh wie die Gedichte der Dichte? 
rinnen 4. B. Karin. - Dithterhinen werben in dei 
Nogel ‚hir Unserheirarhete, ober ſolche, d 
Venus abhold war (andere wiſſen etwas Beſſeres) bw 
her ‚geliggen ihnen am beſten — Eleg ien. Man ſi 
fch lech te Dichter veranlaſſen jene Dichterinnen zu * 
rachen, ſo waͤren dieſe Befeptoithtiger, | jene Pa 
ms allen geholfen ... ’ ar 

. die Hbhen hinter Kreuznach find der tabli 
Hunnsräden,. den viele auch Hundsruͤce⸗ 
ſhreiben, und weil ſolcher ‚gegen: Coblenz hin Auslaufk 
fo heißt: aich die Spige: zwiſchen Mofel und Kthein Dei 
Ha dsſchwanz, bie Gränzen.find unbeftimmit ae 

viele verſtehen den ganzen Strich zwiſchen Rhein, Mei 
fel und Nahe Darunter. Mit ihm haͤugt der Ho ch wall 
auf dem rechten Moſel⸗Ufer zuſammen, und: wird ook 
der. Eifel -pwifhhen: Rhein und Erft fortgefeht, wie 
von der hohen Veen, bie böchfte. und traurigſte 
gend diefer Gebirge. wu Mortjoie , Eupen uud Pruͤm̃ 

Indeſſen gab uns dad ſchlechte Staͤdtchen Sieid ei 
in der duͤrftigen Eiſel den wackern Hiſtoriker Steidua 
Aus. Mag der Name Hunms rſck en von den Hank 
nen herkommen, oder auf gut brittiſch den Hun'd an 
gehen, ſo gihr. es hier doch noch kin Eaſtelhün, Huns 
nenbor; Huntheim, Hunoldſtein ze. und: die ganze. Ge⸗ 
gend ift.fo bunniſch oder: huͤudiſch, daß kaum 
Gerſten, Hafer, Hauf und Flachs gebeihen;z. aber ei 
—— fith. nichtere. fo. gr als unbefanute ;Heitguehen 
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der Eduerlinge. Meber diefen Bergriden zog einft eine 
merſtraße von Bingen nady-Zrier, ind der Hunndrüs‘ 
en war auch der gefürchtete Zummelplag der Räubere 
ande des Schinderhannes und des weit ſchaͤnd⸗ 
En ſchwarzen Peters, die noch in ſpaͤtern Zei⸗ 
ken leben werden in den Sagen des Vollks! 
Auf diefem Hunnsräden haußten einft auch 
die Wild» und RauhbsGrafen, die fi ehrlich 
Yannten, wad fie waren, und Graf Carl Mags 
uns Ju Grehmeiler, deſſen Schloß jegt Ruine ift, 
3— in Deutſchlands Annalen. Der Herr Graf geruhe⸗ 
mit etwa 50,000 Gulden Einkommen ein Leben zu 
Ähren, als ob Hochdieſelben fo viele Millionen haͤtten, 
And da nichts zureichen wollte, fo erlaubten ſich Seine 
Erlaucht ſolche Prellereyen und Schindereyen, daß Kai⸗ 
fr. Joſeph den Herrn Grafen zehn Jahre lang nach 
dem Konigſtein ſchickten, wo Hochbiefelben geiftlicye 
Bücer zu lefen geruheten. Gelfiffinus verfammelten 
1795 zu dero Vettern Liebden um ihnen zu melden, 
ap die Revolution ausgebrochen, Reſpekt und Cre⸗ 
dit dahin fen; niemand mehr fi fih ohne ftarfe Handfefte 
Hochherziger oder dummer Weife ihren glatten Wors 
ten oder gar ihrer Gnade hingebe, kurz, daß dad - 
re Schlaraffenleben geift: und herzlofer Wild: 
und Rauh⸗Grafen währfcheinlich ganz ein Ende hag 
ben werde Hunnsruͤck und Eifel find traurige 
ſterile Gegenden des Vaterlandes, zerriſſen durch Vul⸗ 
Yan und Neptun gleich viel, wir find jedoch geneigter 
and den Bulfaniften anzuſchließen, ald den Weibern 
und Mädchen Diefer Gegenden; mehr ald taufend Fahre 
find vorüber, feit Vulkan und Neptan bier mit einane 
der Fämpften, aber mehr‘ als taufend Jahre wirb es 
brauchen , bis fich dieſe Sufarengefi ichter zum ne 
VI. 45 
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ſchen Oval oder Ideal veredlen werden! Die Eallipiik 
beruht auf Stärke der Imagination, bier wilden % 
phaels Madonnen , und ein ganzes Patrerwofter m 
PHalis nichts vermdgen, denn Ideen im geltenden Be 
ment koͤnnen nur vorherrfhen, wo — Ideen find! 
Bey Bingen verliert der Rhein feine heitere lache 
de Natur, und wird fo ſchauerlich, als ob er nenerdis 
fih mit Gewalt durch die Bergſchlucht den Weg bırd 
wollte. Die flärkern Rheinmweine wachen auch mi 
mehr jenſeits des Echlundes von Bingen ,: denn & 
Rhein verliert num feine Richtung von Morgen gu 
Uhend und fo auch die Kraft der Sonne. Der Khein 
ſtrudel, Bingertoch genannt, mag vor Sprragif 
ber Felſen filr größere Schiffe wirklich gefährlid ge 
fen ſeyn, jet ift er es weniger noch ald der Dom 
ftrudel. Indeſſen die Pfeilfchnelle des Stromes, N 
. Brandung am Hattos Thurm — dad finftere ſteile $ 
fenufer — bie Ruine von Ehrenfels, der ſchoͤnſte Sci 
fel zu der. unfer nun wartenden romantifchen Rirterbi 
gens Welt — haben doch etwas Schauerliches, Giih 
und Aug Ergreifendes, hiezu noch die Mährcen 
Schiffer und den frommen Aberglauben, und es if M 
Wunder, wenn bier fhon mehr Barer Unſer gel 
..worden find, ald in der befuchteften Kirche! | 
Der alte Mänfterus fagt: „Bei Bingen thut | 
der Rhein gar zu, in euge Berg: gezwungen flieſt 
gefangen bis gen Bonn, daß ein ſtarker Mann au\ 
lich Orten gar Über den Rhein werfen moͤgt.“ — Ech 
“ am abeutheuerlihen. Maͤuſethurm bemerkt man Wit 
und ungefimme Wogen, denn bier find Felſen um 
Waſſer — einige Augenblide, und wir fino hinweg I 
das Bitgerloch,..der Rhein macht eine a, | 
Aßmannshauſen mit feinem Ehftlichen rorhen I 
entſchaͤdigt für alle Angft. Diefer Nektar Hat viellei 
weniger Gewürz als ein guter Chambertin, aber Wi 


— 
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Wicht“ doch mehr Geiſt. ‚am. Belfen bangen Burgen , — 
—— (Voigtsburg), die erſſe Burg an Rheinpreuſ⸗ 


Gränze, die Prinz Wilhaln· wieder hergeſtellt und 


vyhnbar gemacht hat, Ryginftein und Falken⸗ 
burg, deren Geſchichte niemand mehr kennet — und 
aleriſch blicken zwiſchen Bäumen. die Pfeileß, der alten 
** Clemens⸗Kirche hervor. . Der. Strom macht 
fine ſtarke Krümmung, und Dreyecks h aufen liegt 
or und, mit deu Ru pon Sonued anh Lorrich 
Die Gränze des Rheingaus. Hoch erhebt ‚fd über Lor⸗ 
Fi der Keder ich oder die Teufels heitex, denn 
n de. ALL Ritter Ruthelm feine von singm Berggeift 
ngene Geliebte befreyt haben; die. Lieb g finder 
erall den Weg! . Das ramantiſche Bitpershal, 
drey Maldnymphen Vorüberziehende anlodten,. um) 
um Beten hatten mit ihxe m wiſpernden ‚Set, St: St. 
| fer ſich. Man leſe die rymantiſche Sage bey Schreis 
: — bie jungen ‘Herren wurden abgeführ eb, wie 
in der alten Welt Brauch war — die, heutige 
Felt, wenn ſie wiſ pert, haͤlt auch Bose, fü, gleigpe 
huͤltig ſie in andern Faͤllen dagegen geworben iſt. Zee 
6 Wilpern finde ich verzeyhlicher, als wen „fie in 
** Gruppen, wifperg. und Einen, fich die 
$lanfen zudrehend und audenn, den Hiuterhalt 
Der Rheingau gleicht einer lieblichen Soylle,.. heitere 
Hagendliche Froͤhlichkeit herxſcht in der- ganzen Natur, 
man glaubt eber auf einem großen Binnen: Seeald auf 
ginem Fluße zu fepn, fo, unbedeutend ift ‚Die. Strömung, 








der Rhein iſt ziemlich verſandet, und zähle viele Inſeln.“ 


di der Felſenſchlucht hinter Bingen aber wo der Strom 
gewiß bis zur Hälfte fchmaler iſt, wird alles elegiſch 

Ernſt und Schwermuth herrſchen uͤber den Graͤbern 
Ser Vergangehheit — graue YZurg-Ruinen — graue vers 


Jallene Städschen, Klöfter, Kirchen und Eapelen,. — —. 
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der "Strom yufammengödtängt in bie Tiefen Edit 
‘der Helferiufer — jede Augenbli ein anderes Gemll 
de — man har nicht” Angen gemnug, nur cine Ze 
durch den Hchefpont ; ig noch schöner und erhabi: 
fegu! Die -mit ‚blangrauem Schiefer gebeten Sr 
"vermehren das Eigene der- ‚Rhein „Natur, and Scheint 
mir maldrifehere Birkang 34 machen, als die rothen- ii 
geldäther. < "Woher aber wohl die unangenehme jübh 
The Betöhnang, die faſt im ganzen Re | 
ſchet, rüßrch mag? 
“ Bon Bingen bis an die Grätze der ice 
iſt jest die ganze linke Rheinſeite Pteuſſiſch — 
rechte ——— dis:zur Lähn, wo dann auch HR 
Hrraͤfſtſch wird — Vatet Khein verläßt daB er 
nur utrrer Preufſiſchem Geleite. Ernſt, und mdurl 
ſtroͤmt er dahin bis Cobkenz durch die dumfle 9 —* 
welt; find eine froͤhliche if erwartet und im 
radieße des heitern Eoblenz. Gewiß find der du 
Ruinen von Vengen bis Coblenz au die 30! Die 9 
pflegten Steine auf die Gräber ihrer Heldeh- zu * 
— vie Zeit hat⸗ hier daſſelbe gethan — Mitter Wü 
m amd« muͤßten fich hler am beſten leſen laſſen, ci 
man braucht feine Augen uothwendiger. Bon Dei 
bis Brugent ſteht man Lauter Claude Lorrains, MM 
von da⸗ bis Eoblenz die ſthbnſten Bälvator Ross, 
"ch beneidete einige Studenten auf unferm Schi 
daß ich die Ritterwelt nicht' mehr ſo poetiſch, 
fie, ſondern nur hifkorifch, hoͤchſtens à la Cervanti 
anſehen konnte, an die armen Frohndbauren denkenh 
die tief unter dem Roß und Hund ſtanden, und 
Die gewerbfamen Bürger, bie man niederwarf ald PA 
ferfäde oder ind Burg: Berließ fperrte, bis fie ſich MM 
ten. Die Zeit der Kabinete iſt doch unendlich beit 
als die Zeit der Burgen! Man feßt jest das Edle wi 
in Geift und — nicht in die Ben, Magen um 
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endenkraft oder in — Geburt! Techt traurig machte, 

Mb aber auch wieder ein Schiff voll armer deutihes 
uöwanderer, und es ſteht bedenklich um. unfer. 

hart chthum und Eonftirutionelles Gluͤck, fo lange. 
utſche Freuden; und Seitenfpränge machen bis. nach 

—*— und Braſilien! Moͤgten ſie ſo glucklich ſeyn, 

Iſraeb in. Aegypten!. 

Unter Lorrich werden, die Berge. ſanfter, bie Ufer, | 
— die Ruinen von Fuͤrſtenberg und Kloſter Wins⸗ 
uch, Lorrichhauſen und Stahleck treten. vor, Der 
Btrom macht. mehrere. Wendungen, und wir. landen. in 
Bm finſtern Bacarach, (ara Racchi) deffen weite. 
Ringmanren, wo man noch 16 Thuͤrme zähle, ſich bis 
Mr Burg Stehleck hinaufziehen: dad Junere des wei⸗ 
Ba Raumes enthält. mehr Reben als Haͤuſer. Papſt 
Pins 11. oder Aeneas Sylvius ließ ſich alljaͤhrlich Ba⸗ 
haracher kommen, und K. Wenzel gab— fuͤr 4 Fuder 
Der Stadt Nürnberg die Reichsfreiheit, — allerdings 
pichtige Autoritaͤten fuͤr die Weine Bacharachs — aber 
bas Spruͤchwort: „Zu Hochheim am Main, zu Wuͤrz⸗ 
Barg am, Stein, und zu Bacharach am Rhein, da wach⸗ 
Rn die drep beften Wein“ ft. deunod) falſch, was. Bas 
harach betrift. In aͤltern Zeiten war die Stadt der 

tappelplatz der Rheingauer Weine, und- ſo hießen 
Ale Oberrheiniſchen Weine im. Gegenfaß der. geringern 
hterrheinifchen. Bacharacher, woran Bacharach ſelbſt 
p unfchuldig if, als Mainz an ben Jambons de May«. 
ce! 
= Zwiſchen Bacharach und. der Rheins Infel. liegt ein 
Etein Ara Bacchi, genannt, veffen Erſcheinung dem, 

inzer ein gutes Omen iſt, denn er laͤßt fi nur bei 
⸗ Fahren. und. niedrigem, Waſſer ſehen, und 
‚bielt im Seegensjahr 1811 und: 1822 Probe, Bacharach 
MR. die, Geburtsſtadt der Zvoiliugsbruder Kuͤgelgen, die, 
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der Teure. Kurfürft von Ein nad) Stalien. reifen tief — — 
Guſtav Adolph commandirte hier ſeine Schweden ge⸗ 
gen die Spanier, und in der Neujahrs⸗Nacht 1813 = 
44 ruͤckte Marſchall Vorwärts ‚oder Bluͤcher mit Te 
nen Prenffen über. den Rhein, Napoleon zu keibe. 
Das ſchwarze, verfallene, ſchauerlich unter Toms 
wern und Felſen liegende Bacha rach mit 160, 
Seelen contraſtirt nicht wenig mit dem ſchraͤg gegen: 
über liegenden lachenden und gewerbſamen Caub, mit 
ſeinen weißen Haͤuſern in dunkelgruͤnen Umgebınz 78 
über welchem die Veſte Gudenfels. herabblikt in alten 
thämlicher Schöne. Zuvor muß man aber das wilde 
Gefährt — gefährlicher ale das, Bingerloch , paffiten, 
der Rhein gleicht abermals mehr einem, See, und.B; 
der Mitte erſcheint die Pfalz, wie ein vor. Anker li⸗ 
gendes Kriegsſchiff. In dieſer kleinen gut erbaltenn 
ſonderbaren Veſte lagen ſonſt Invaliden mit Canonci 
. Der Zugang war nur durch eine Fallthuͤre, ein Drum, 

‚nen guten füßen Waſſers iſt in der Veſte, deffen —* 
tief unter dem Rheinbeete iſt, und beym Anblick ei 
Schiffes wurde ein Gloͤcklein geläutet. Diefe Pfeh 
(wahrſcheinlich Mauthgebaͤude) war, nad) ber Boltäf p. 
nicht nur das Stammhaus der Pfalzgrafen, ſonden 
auch das Wochenbette der Pfalzgraͤfinnen! Ein foldeb 
Wochenbett wäre wohl. am, geeignetſten die Sech 
koſtbaren Wochen bedeutend abzı: kürzen, und ‚auf den 
Stand der Natur zuruͤck zu fuͤhten. 

Su der Umgegend Caubs wird ungemein, viel Schie 
fer gebrochen, da. die meiften Haͤuſer am Rhein, au, 
Schiefer gedekt werden, wobey man Fein Holz verbten⸗ 
net, wie bey Ziegeln — aber dieſe ſind doch beſer 
gegen Feuchtigkeit, weil ſie keine Naͤgel brauchen und, 
bey Feuersbruͤnſten Schiefer hoͤchſt gefaͤhrli herum⸗ 
fliegt. Im Gaſthaulſe ſtieß ich Abends anf einige alte 
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Männer mit Bamilie, mit denen ich Aber bie africa . 
hir he Hitze im MYeinchale (Junius 1826) ſprach: 
8* Herr! es macht: heute. heiß, ſagte. der Aelteſte, 
r der Herr, der für uns alle geſtorben iſt, hat. wohl 
— ausgeſtanden als wir!“ ich dachte an- Zinzendorf 
Ind fein. Lied: ‚Ein, eingig Volk: auf Erden, will. mir 
kuftößig- werden, und iſt mir ärgerlich — die miſerab⸗ 
Ten Chriſten, die Fein. Menſch Pietiſten, betitelt als 
de felber fi” — und ging aus Furcht vor apocalips. 
tiſ ch en’ Anfaͤllen, wie jener Chirurg ſich ausdruͤckte 
— wieder auf mein. Zimmer. — rauchte meine Pfeife 
Mein. — mußte mir aber doch geftehen, daß Diele Leut⸗ 
en weit ruhiger waren, als. id) ;_ der befeligende Kin⸗ 
— ⸗Glaube meiner Jugend ſtand vor mir, wo die — 
Weosmutter, wenn die Gänfe- und Hühner tranfen, und 
hobey. ihre Haͤupter emporhoben, | damit Daß. Waſſer die 
Jange ( Surgel. defto, beſſer hinunterlaufe — mich: glauben. ‚ 
machte, diefe. Thiere ſeyen froͤmmer als Menſchen, und 
"= beteten und. danften dem. ‚Himmel. Ob noch Fein 
pietiftüicher Haudelsmann mit Jeſus in Cumpägnie 
"getreten, iſt, wie jener, zu Meifina mit Maria der Hims 
melstbnigin.,. der. er die. Hälfte, feines. Gewinnſtes ehrs 
Ach abtruz? 
S Allmaͤhlig nähert man ſich dem. freundlichen Ober⸗ 
weſel und bommt die Ruine Schdnberg oder Schomberg 
voruͤher, "Stammburg. der. alten Rheinifchen: Familie, 
“bie fi ch auch Belmont nannte, deren Held der 1690 ' 
in Irrland gefallene Marſchall Schoberg ft .. Ob 
fie mit den ſaͤchſi (chen Schoͤnburg Eins iſt? weis ich 
nicht. Die große gothiſche Kirche, die im Schatten 
“alter Linden ganz abgeſchieden vom Orte da ſteht, 
macht treffliche Wirkung, man, ſiehet da noch ihre 
alte Grabmäler und einige Gemälde aus der. Byzanti⸗ 
niſchen Schule, die vielleicht von Meiſter dm 


* 
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die Kbpfe veripirrten, überall irrten Wahnfinnige uns 


hohnlaͤchlend und kalt herab auf ihre Seladons, end⸗ 


. genommen! 


ſchiffen durch wilde Felſenparthien, die maͤchtige Bram 


" zwifchen Oberweſel und S. Goar iſt der eigentliche Sal⸗ 


find, denn fie find trefflih. Die Sage läge in der 
Burg fieben Fraͤulein wohnen, die allen Juͤnglingen 


ber, die Fraͤuleius aber blieben fpröde, und fahr | 




















lich umhuͤllte eine ſchwarze Gewitterwolke die Burg — 
die Fraͤuleins waren fort, bei Oberweſel aber ſahe man 
fi eben Selfen aus dem Rhein blicken — es ſi nd Die. vers 
wandelten Sräulein, und heißen noch heute die Sie⸗ 
beu Sungfrauen. Es ſcheint die ſpaͤter lebenden 
Fraͤuleins haben ſich in der That eine Warnung daran 


Unter Oberweſel ruͤcken die Gebirge dem Rhein 
wieder naͤher, aus dem viele Klippen hervorragen, wit 


dungen machen, und fommen, zu dem Echo vom Lurley⸗ 
berg, (Lurley altdeutſch nachlallen) das fünfmal 
wiederhallt. Su dieſen Wildnißen predigte S. GR 
den armen Fifchern dad Evangelium, und was ned 
ſchoner war, zeigte Fremdlingen den Weg durch die gie 
faͤhrliche Bank und leiftere Verungluͤckten Hälfe. Die 
Schiffer zeigen feine einfiedlerifche Höhle, ©. Goaris 
bett genannt, — fprechen mit Ehrfnrcht. von dem Heie 
ligen, und dann rufen fie dem Echo, „Was ift Her 
MN. zu Oberweſel? O — Dberefel! Einer der 
Schiffer war auch ſo ſpaßhaft, daß er, wenn man un⸗ 
term Verdeck zu laut wurde, hinab rief Stillence! und 
ein nod) witzigerer Franzoſe ſagte: j’aime_cet Echo al- 
lemand, ‚elle parle aussi francais, und trillerte ein 
Liedchen, deſſen Refrein: Vive le vin et la Catin, 
man den Rheinländern nicht zu wiederholen braucht! 
Hier in diefem malerijchen Felſenbette des Rheius 


mens oder Lachsfang, denn hier ift der Strom am 


ciefflen und reißenhften, — die iſhe Heben, bie. zebs— 
gen RheinzReiſ ende vom Nordmeer bis, nach Bafel, 
je wie daß ränjapr kommt; und ſo auch in der Elbe.) 


bis zur Moldau in Vbhmen; fie bilden, wie die Zug⸗ 


Dögel .i in ihren Wanderungen ein Dreieck. Der Salmen⸗ 
* ift verpachtet, und Bis 1778 3000 Thaler, Es 

bt Lachſe zu 50—60 #. ‚Se fpringen. ſelbſt gegen 
ben n Rheinfall an, nehmen den Schwanz ind Maul, 
‚und indem fü ie foldyen ſchnell wieder fahren laſſen, 
Achnellen ſie ſich empor — oft 12 — 15 Fuß, was 
f. komiſch laͤßt als Geniefpränge; manchmal gelingts, 
dweit ofter aber mißlingt es — voluritas laudanda, in. 
—* hons. — Der Lachs ſpringt und ſpringt, wagt 

pruͤnge ſelbſt über Waſſerfaͤlle binweg, und wenn ihm 
ralles gelingt, ſo faͤllt er doch zuletzt in die Netze des 
Kodes. Die Fiſcher lauren Tag und Nacht auf ihn, 
ihre Rachen ftehen unbeweglich, wie ein Cabriolet im 
— und der Fiſch geht gerne dem Lichte nad), Die 

ifche ſcheinen Na chtrhiere zu feyn, die am Tage. 


‚ih ruhig verhalten, und nur Nachts ihren Geſchaͤften | 


"pachgehen — hiernach muͤßen ſich die Fiſcher richten, 
‚bie Fiſcher zu Waſſer, wie die Fiſcher zu Lande in gro⸗ 
| „fen Städten. Ungeheuer ift die Zahl der jungen Fiſche 


bdder Saͤlmlinge, die eine noch delicatere Speiſe ſind. 


Die alten werden gefangen, indem. fie vom Meer ben, 
. Rhein herauf ziehen, um: zu laichen, und die Jungen, 
* indem fie. den Strom hinab ziehen, nach dem Meere — 
die Sdimlinge reiſen um als Salmen zuruͤck 
au fommen — dies iſt nicht immer der dal. mit unfea 
m Jugend! 
Dieſe Rheinfiſcher fü nd gluͤcklicher at: bie Lachs⸗ 
Indianer, und auch gluͤcklicher als Winzer, denn. baß, 
Woaſſer iſt weniger trůgeriſch als die Erde. Bronner 


hatte ganz Recht Fiſcher⸗J dableu zu ſchreiben bei 


« 


- 


' m -. 

Vehe Fiſcher Iteben. wie Geßner$ Schäfer, then. Stand, 
während fie ihr Netz auswerfen, fißt. ihre Doris im 
Hintertheil. ded Kahns, und befchäftiget fich mit weid⸗ 
licher Arbeit , oder ihren, Kleinen, die. um, fie. fpielen. 
„Dieb, if.meinegam bie,“ fagte einer diefer Rheim, 
fiſcher zu Bertola, und bier, auf den Rhein zeigend, 
„find meine Reihtbämer.” Fiſcherei gieng 
gleich der Jagd. dem Aderbau voran, und ift die 
Mutter der Schif fabrt.. Fiſcherei ift- eine Schule 
der Tätigkeit, Abhaͤrtung, Maͤßigkeit und Geſundheit 
— der Stockfiſchfaug beſſer als Gold⸗ und Silher⸗, 
Mine, and die Pflanzichule der trefflichen a 
f den Marrof en und Marine! Die Zungufen. wif 
fen die Lachshaͤute zu gerben, ob, Died am Rhein, 
nicht auch. angienge? Lachs-Hoſ en ſtatt der b lau⸗ 
en Pluͤ ſchhoſen?. Alle Rheinſchiffer und Fiſcher tra⸗ 
gen das ganze Jahr blaue. Sammthofen, und ers, 
innern an die Schöngeifter Ark Madame T Tencin, Die je 
des ‚Jahr, von ihr ein Paar Sammtnof en „erhielten, 
— fie. nannte, ihre Schoͤngeiſter nur mes ‚betes, ° und 
jene. Schiffer. und Fiſcher ſind die Schoͤngeiſter des 
Rheins. Der Lachs hat viele Liebhaber — es gibt auch 
Danziger Lan, das iſt aber. ein, Liquor. (der Schild 
de. Fabrikanten war ein Lachs) und das nieder deut⸗ 
ſche Schimpfwort Lachs (Idiot) geht den, Fiſch auch 
nichts an, ſondern kommt aus der Zeit der Pf affen, 
die. mit. ihrem, dischen, Latein. ftolz auf die. Weltkinder 
vder Layen. —— Volk) herab faben, und, fi ich Clero⸗ 
( xAfjeos ) Auserwählte, des, Herrn ‚nannten , wie 
die Juden. Nach der Reformation drehte man den 
Styl um, und. nannte die. Pfaffen — fooſe Lachs! 
An der. Ruine von Rheine vorüber fomme man, 
wach ©. Goar vulgo S. Meer. Wild ift. bier die 
Slatur dee. Rheins, hohe graue Felſen, zwiſchen wel⸗ 


Pa 
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den die Weinrebe mihſam gepflanzt if, urölagen | 
ven Etrom, aber entjiictend iſt daß, Gaukelſpiel der 
Schatten und Lichter, und die Wirkung der Wolken | 
p, ſchon als nur immer in. den Alpen. Die Ban: 
von ©, Goar ift ein gefährlicherer Rheinkrudel, 
ls der bey Bingen, eigentlich ein Rheinfall von kt, 
Über. ein 200° breited Felfenbeet, und bie Inſel, oder. _ 
eigentliche Sandbank, die den Strom zertheilet, ver⸗ 
mehrt die Wirdel und das Toben der Wellen. Das 
Staͤdtchen iſt durch Handel und Schiffahrt woblhabend⸗ 
das Getraide, der Hafer und Flachs kommen vom 
Hunnsruͤcken, und im 16. Jahrhundert gab es hier 
noch W ölfe. Su diefer Bay von ©. Spar, die mid), 
jedesmal feffelte, muß. ‚man, ein Donnermwetter 
mit machen, um- zu wiſſen, was ber Wiederball 
vermag, und. dann eine ſchoͤne Mondn acht genießen. 
Die füßefte Zufriedenheit im meinem, Junern, ſaß ich. 
bier 1826. vor dem Gafthaufe zur gilie ganz allein bie, 
ſpaͤt nad) Mitternacht. Längft war ein Laͤmpchen um 
bad, andere in dem gegenuͤberliegenden Goars hauſen er⸗ 
loſchen — ſelbſt das Bellen eines allzuwachſamen Schiff⸗ 
Pommers, das mich, beläftigte, verftummte — 
das machte, mir die ſtille Mitternachtsſtunde hoͤchſt 
feyerlich und ruͤhrend! Der Genuß war ſuͤßer, 
als in den 1790ger Jahren ſelbſt an der Seite einer 
Doris! Kein Laut in der ganzen Natur als das Plaͤt⸗ 
ſchern des Rheins — aber Luna und die Sterne fun⸗ 
kelten — es wird wohl das Letztemal geweſen ſeyn, 
daß du jene kaͤmpchen yerlöfchen ſicheſt, dachte ich, auch, 
bein Laͤmpchen hat das meiſte Oel ſchon verbrannt. 
| ©. Goar kann gar. wohl mir, Bingen um ben, 
Vorzug flreiten, es iſt eine, Gegend voll unnennbaren, 
Zaubers, und ber fanfteften e chwermuth, "man befindet. 
ſich wie an einem von Felien uͤmſchloſſenen ſtillen Ser, 


adaefeönitten von- aller Weln, und auf Dad Etädtchen. 
blicken die Ruinen von Rheinfels herab, das aber. 
als Feſtung ſich doch noch beſſer ausnahm; ©. Oper. 
hat viele moderne Häyfer, Goarsbauſen mit ber Kate 
lauter alte, meiſt von Fiſchern bewohnte Huͤtten. Der 
Heilige Goar verſtand den Mangel des Umganges durch 
die Natur zu erſetzen, und, hätte ich hier ein trauliches 
Landguͤtchen, ſo dankte ich, w wie er, fuͤr den Biſchofs⸗ 
ſtuhl von Trier. Der Heilige that wirklich Wunder, 
denn ohne ihn haͤtten ſich ſchwerlich in dieſer Gem 
Menſchen angebauet , wenigftend nicht ſo frühe — 
gäbe kein Goar. Man muß elegifch — 
ſelbſt ein. Demycrit wuͤrde hier Elegien machen, wenn 
die Sonne ihren Abendglanz verbreitet — Menſchen und 
Natur ruhen, Vater Rhein ſanft wie eine Quelle tits, 
Belt, und Luna die einfame Bay verfi ilbert; die vor⸗ 
herrſchende Idee iſt Weilen, Ruhr, ſanfter Friebe Son. 
tes! In meinen Augen ift: ©. Goar die erhabenſte 
feyerlichſte Gegend am Rhein. Man vergißt leicht fi 
ſelbſt, und iſt uns da nicht aw wohlſten 2 


Sonſt war am Rheinthor ein Hals eiſen zu ſe⸗ 
hen, wo man den‘ Fremden haͤnſ elte. Wer ſeinen 
Hals nicht in das Eiſen ſtecken wollte, mußte ſich los⸗ 
kaufen, man fragte: Ob er mit Waſſer oder Wein ge⸗ 
tauft ſeyn wolle? ſagte er mit Waſſer, ſo wurde er 
tuͤchtig durchnaͤſſet, ſagte er aber mit Wein, fo trank 
man auf feine Koften. Das zu Heffen ehemals gehd⸗ 
rige Rheinfels Kagenellnbogen (von Eatti Mel- 

_ liboci) war fehr feſt, vergebens belagerte es der Rhei 

niſche Staͤdtebund, und 1692 — 93 Zallard mit 17,000. 

Mann — er verfprad). feinem, König die Veſte zum 
Neujahrsgeſchenk, General Goͤrz ließ es nicht 

— dazu fommen — aber 1794 übergab es General 


| Ze 
Wiheltiis auf die erſte Aufforderung eines Heinen Ber 


Tade s Corps von 500 Mann! — Der Landgraf raͤchte 


Den Schimpf feiner Waffen, indem 'er den Eommandan⸗ 
ten lebenslaͤnglich einkerkerte, und dad Megimeht Han⸗ 


ſtein anfloßte, wie früher Friedrich daB. Regiment Ai— 


hakt. Es war ein trauriges Vorſpiel weit ſchaͤndliche⸗ 
er! Uebergaben, die erſt kommen ſollten, und die Rui⸗ 


me, in der jetzt eine Mirthfchaft iſt, Bleibt auf Jahr⸗ 


Hunderte hinaus die Echandfänle ded Rheſius! 
Hinter S. Goar bey Welmich, und dem Thurm⸗ 


"berg, die Maus genannt, vermuthlich weil fie der Ka⸗ 


4e gegenüber liegt, entfaltet ſich eine allerliebfte Land: 
"Achafr-, eine freundliche Inſel erhebt fi) aus den Ges 
wäflern, Hir ze nach, wo Silber und Bley gebrochen 


wird, Weiter, Salzig in Kirſchenwaͤldern zeigen - 
ſich, und die Burg⸗Ruinen Liebenftein und Sterns 
Feld, genannt. die Brüder, von denen die Schiffer 


viele Mitterfägen wiſſen. Zwey Brüder verliebten "filh 


in Ein Fräulein — alle drey wurden dadurch ungluͤck⸗ 


⸗ 


lich, und die Familie ſtarb aus. Das Kapuzinerkloſter 
Bornhofen, noch immer ein berühmter Wallfahrts 
Drt (wenn auch gleich die Kapuziner fehlen. — fo feh⸗ 
let doch nicht Kapuzinerglaube) macht mit feiner lan⸗ 
gen nach dem Dorfe Camp führenden Wallnuß s Allee 
eine herrliche Wirkung. Wenn Hier dieſe Cyniker der 
riftliden Welt noch wandelten,, würde das Narurge⸗ 


maͤlde nichts verlieren, das bischen Maulfülle koͤnnte 


man ihnen gönnen, wenn fie nur ein biächen Philos 
ſophiſcher gedacht Härten! Das Volk ehrte fie hoch, 


‚und Fein Schiffer feegelte ehemals vor einem Klofter 


voräber, ohne den Hut zu ziehen! Wie viel Gutes 
hätten fie fliften können, - wenn fie 3. B. gelehrt haͤt⸗ 
ten „Arbeit bringt Wohlſtand“ — fo aber lehr⸗ 


ven fe „Nur der Gegen ded Herrn made 


\ 
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reich, und dena muß man erfleben burd Fa⸗ 
Ren, Beten, Wallfahrten und fromme 
Opfer,“ das Volk glaubte, und blieb — am! — 
Man verzeihet jenem muthwilligen Baucptredner, 
‚der einft Maria in voller Verfammlung rufen ließ: 
„Weichet von bier, hr Unpeiligen, und 
Sünder!” Das ſchwarze Boppart zwiſchen ſei⸗ 
nen alten leeren Mauern gleicht von Ferne ganz einem 
Haufen Ruinen. Co ift Rom im Großen! 

Unter Boppart macht der Rhein eine jeiner ſtaͤrk⸗ 
ſten Kruͤmmungen, man erblickt das freundliche, bewohrs 
se Liebeneck hoc auf dem Berge, verſteckt in Obſt⸗ 
Hainen, die Dörfer Ober⸗, Mittels, Nieder 
und PetersSpey (von Specula Cpioniren, 
Spaw Wineralquellen ?) die alte Veſte Marrburg, 
zu deren Füßen das alte häßliche Braubach liegt. mi 
‚ der Philippsburg dicht om Rhein, und unferne. ein 
bedeutende Eilbers und Kupferichmelzhätte, im ein 
somantifchen Seitenthale it der Sauerbrunnen vo 
Dinkhold. Sene Marzburg ift eine” der wenig 
Rheinburgen, die ſich in ihrem urſpruͤnglichen Stende 
erhalten bat, daher fie verdient beſtiegen zu werden 
die wackern Invaliden von Naſſau, find keine — Koͤ 
nigſteiner, und machen natuͤrlich auch weniger Schwi 
rigkeiten, als man jetzt zu Coblenʒ und Ehrenbreitſtei 
zu beſiegen hat. In der Gegend von Braubach ſaß ei 
alter hollaͤndiſcher Matrofe am Ufer, der bettelte ; au 
der Donau Foınmen die Bettler im Nahen ans Schi 
bier ſammelten die Schiffer die milden Gaben der Rei 
ſenden, und warfen fie über Bord — in einer Kar 
toffel! 
Die Berge treten wieder zuruͤck, man erblickt rechte 
das heitere Ober⸗ und Nied er⸗Lahnſtein, mit 
ſtolzen Ruine Stolzenfels, und Lahneck, wo ſich 


* 


67 
bie La Lahn In Atem ergießt, lints aber Baby zu R ben 
{e, wo ſich die Länder der vier weiland Rheiniſchen 
Kurfärften berührten, der berähmte Konig sſtuhl auf 
einem Raſenplatz von alten Wallnußbaͤumen umgeben, 
‚ganz offen ohne Dad. Es war, ein. Uchted 17° hoch 
"Bud 24° im Durchmeſſer, und Auf den adır Sitzen von 
Stein beriethen einſt Kaiſer und Kurfuͤrſten das. Wohl 
des Reichs. Hier wurde Heinrich VII. und Carl IV. ges 
waͤhlet — Wenzel abgeſetzt, Ruprecht gewaͤhlt, und 
Max. I. als er von Sranffurt .nad) Aachen zog, that 
"ed. nicht amderd, und mußte hier einen Ritterfchlag vor⸗ 
‚nehmen, Hier wurde aud) der wichtige Kur: Verein 
berathen. wie ver Landfriede, die Stätte ift heilig, 
aber der Aduigsſtuhl ſelbſt nur noch in Kupferſtich 
„zu ſehen bei Köhler und Dlenfchläger! es ift falſch, 
daß die Kevolurions: Männer den Königsftupl zer⸗ 
ſtoͤrten, ſo viel ſie auch blos um des Namens willen 
zerſtort haben — er war ſchon laͤngſt zerfallen, jedoch 
. 4779 nochmals reſtaurirt, und ſogar roth und weiß ans . 
geñrichen — ‚aber ſchon zu Aufang der 1790ger Jahre 
bezeichneten nur noch einige Steine die Etelle, wo dad 
ehrwuͤrdige deutſche Alterthum ſtand, ſelbſt die Baͤu⸗ 
me waren umgehauen, und auf dem Schutt war ein 
Kartoffel⸗Feld! 
Hinter Lahnſtein zeigt fi ch Horchheim, das erſte 
preuſſiſche Ort am rechten Rheinufer, und die- roman⸗ 
tiſche Inſel Oberworth oder Nonnenwdrth mit 
‚einem vormalö reichen adelichen Nonnenklofter, die jegt 
‚einem Privaten gehbrt, ein angenehmer Vergnuͤgungs⸗ 
. Drt mit einem Gaſthaus, wo Rheinweinlieder mit dem 
Rauſchen des Rheins fich vermifchen, flatt der frommen 
- Palmen heitiger FJungfrauen; Pfaffendorf, und ein al: 
tes einfam am Ufer flehendes Kirchlein machen trefflis 
Wirkung in bdiefer ohnehin malerifhen Gegend: IE 
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hdabe nicht erfahren koͤnnen, wohin Die artige Gemälts 
Sammlung des Canonicus von Umbſcheider, ih WM 
fich gute Stuͤcke von Zick befanden, gekommen ii? di 
Raturalien⸗Cabinet haben die Zranzöfen 1794 fortge 
ſchieppt. Nie war ich zu Nonnenwoͤrth ohne den Wunſch, 
daß der Himmel mir biefe Inſel beſcheeren mögt; 
Als im Jaht 1794 bie wilden Neufranken an Rhein 
ruͤckten, flüchteten die Nonnen nah Caub — und ms 
thaten die Poliffond auf der Inſel? Sie Holten di 
jängfte Nonne — and der Gruft, ſtellten fie aufrecht 
- &it die Klofterpforte, und gaben ihr eine Flinte in da 
Arm! Nach einigen Tagen fchaften fie die uͤbelriechet⸗ 
de Schildwache gerne wieder fort, Aber nicht mehr mil 
der Gruft, fendern re ſtuͤrzten fie in den Brunneil 
Nicht leicht kann es ein ſchoͤn gelegeneres Nonnenlloſte 
geben, als Nonnenwörth — ed gab hier Geſchoͤpfe, W 
weder, Geſtalt noch Stimme abzulegen gehabt hätten, ım 
im Chor ber Engel aufzutreten — je wären in gemifk 
‚Beziehung mehr als Engel für einen — Sterblichen, 
wie unſer einer — rheiniſcher Natur — aber wie in ale 
Nonnenkldſtern herrſchte auch hier Uneinigkeit und Jan 
— die Urfache lag in der Laugweile. Es gibt Fein 
Nonnenkloͤſter mehr, wo wird die Langweile ihre Ne 
denz Aufichlagen? La Fontaine meynte: 
P’Auberge de !’Hymenc6 
- fut pour maison assignee ! 

Und nun breitet die Natur ein Gemälde aus, Di 
eines der fchönften am ganzen Rhein ift — um fo entz 
kender, als man, aus. den duͤſtern Gebirgen zwiſches 
Braubach und Rheuſe hetvorkommt = erhaben al 
wunderſchoͤn iſt Coblen zens Anblick — links zu 
das neue Schloß, leider Kaſetne, dann die Stadt, ob 
ihr die Chartanfe, jetzt Fort Alexander, rechts die en, 
— Ehrenbreitftein, an deren Fuß ſich de⸗ 
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Wstchen Th a1 hinzieht, der Mein, die Melei, im 
„Ointergrunde det Peteröberg, mit bem neuen Sort Franz, | 


‚und die Waldgebirge der Eifel — der Anblic. ig odtt⸗ 
a: troz aller Feſtungen! 
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Coblen; — die wor Trier und de 
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Soble n; (Conäuentia) mag 41,000 Bewohner 
Mhlen, neben der Garniſon von 5000 Mann, und zer⸗ 
“ in die Altſtadt, die häßlich ift, und in bie anges 
pehme Neuftadt, die recht ſchͤn geworden wäre; wenn 
man dem letzten ‚Rurfürften Clemens dazu Zeit ‚gelaffen 
—* Seine herrliche Lage uͤberſieht man am beſten 
bon Ehrenbreitftein oder von der Carthaufe, was jetzt 
Mreilich mehr Schwierigkeit hat, als vormals, und doch 
gfreuet noch die Ausficht von der ‚alten Moſelbruͤcke. 
Huf dem ſchͤnen Clemens: oder Parade Paz ſteht 
er Brunnen, den der Kurfürft von: Metternich her 
Fenſeits der Moſel leiten ließ, daher verdiente dieſe 
MWohlthat wohl durch den Obeliſken erhalten zu. werben, 
sher die Innſchrift hat: Clemens Wenceslaus Elector 
icinis suis 1791.: Ein alerliebftes Plaͤtzchen ift auch 
ber fleine Garten am Rhein, der dem. Gaftwirch zu 
den drei Schweizern gehdrt, worüber man vergefs 
Ken kann, daß durdy. die jetzige Befeſtigung die freye 
Rhein⸗Anſi icht vom Gaſthauſe aus verdorben iſt. Die⸗ 
* Gaſthaus, das durch ſeine Lage Vorzuͤge vor dem 
rierer Hof hat, hieß ehemals zu den drey Koͤni⸗ 
gen — wie? wenn man es jetzt wieder zu — vu 
I En IV. — en 


' 


© 
Gegenrevolition „Zu den drei Monarden” nemtt 
Unter jenen drey waren Pod die Heiligen — 
von bdenen es laͤngſt Heißt: 
Die peiligeh drey König mit ihrem Stern, 
ſie freſſen, faufen und zahlen nicht gern! 

— beherbergte ber Wirth die drey Monarchen wei! 
lieber — 
In der Kirche zu S. Caſtor und ©. Florian ſu 
mehrere Gemaͤlde von Zick ſehenswerth, wo aber Di 
vielen Dietrichs im Schloſſe hingekommen find? # 
mir unbelannt: Auf dem Eaftor: Plage fteht der Urs 
nen mie der Irinichrife von 1612 „Ineimorable par 4 
 Cumpagne sontre les Husies‘“ worunter 1814 der duſ 
ſiſche Commatidant fegen ließ, „Väü et apptowm. 
Bor dem ſchoͤnen Schloß ift die mit Linden beſche 
Vromenade mit offener Ausſicht in die ſchoͤne Nast; 
und bier ſtoht auch das Theater, und der Gaſthof mi 
Trier. Uber das Schloß iſt haͤßlich zugerichtet von! 
NReprobltkanernu· :die nicht nut Überall ihre erlogend 
Guerre Alk Chateaux, paix aux Chaumiéres m 
Kohlen hinſchmierten, ſondern auch auf das ſchaͤndlih⸗ 
ſte verunteimgten. Ich glaube nicht, daß es grif 
Schweinitzel gibt, als unter den Franzoſen, e 
doch ſonſt auf Eleganz halten — die Republicaner 
nigftens uͤbertrafen noch die Italiener. Nie fahe 
eine nur Halb reinliche Franzoſen⸗Caſerne, und ih & 
Ä Begel brauchen fie weder Nachtto pf, noch Abt titit 
Die Republikaner entweiheten Sthldſſer unb M 
hei — aber die Emigrauten entweiheten leider! MM 
"ganzen Rhein und machten Coblenz zu einen Pelail 
royal: Schdrnboiis Luft iſt mit Hecht von der @ 
vertilget — aber der Einfluß: diefes tief verderhk 
Adels auf deutſche Sitten iſt ſchwerer zu vertilg 
Sie Hatten: hier einen formlichen Hof, eine Armer, e 
























Ennfell ſouverain, und 40, Damen Marsyı Agtreginnen. 





‚zu aller Stellen, fie nannten ſich les ——3 
‚mains!f Calonne war Herr, nicht. mehr ‚der urfürft 
von Triet, fo wenig als der san Mainz — der Kurs 
‚fürft Mar Franz von Coln aber blieb Hert ‚denn’ er 
Lonnte Franzoſenn, und ſchickte ſie mit einer. Wegzche 
tutig weiter: Sie ließen ſich gefallen F eiſch, Brod, 
Wei, Tafelzeug ꝛc. gratis. anzunehmen, mishandeiten 
Deurfcye auf ihrer vaterländiihen Erde mit einer 
dochadelichen Juſolenz z. B. Veit Weber, als ob fie 
son ihrem Allmojen lebten f ‚nicht, umgekehrt und 
hen Hofe fol man 90 ſilberne Couverts u 5 200 Dy⸗ 
ELeud Servietten vermißt haben. Das auswärfige Frand⸗ 
id, ober la Coar de Cohlence, wie en baygla 
Wiady, brauchte 20 Köche, und täglid; 100 erhal, 
met fremden Geldes, Friedrich düf dem Throne aber 
haste nur 8 Kdche, und brauchte täglich. nur 30 has 
— Die andern an tabis d’hote aßen für.g, —,3 

ann, denn fie pflegten ſtets — einen Tag ‚äp Aber⸗ 
Ichlagen, und das. gewöhnliche, Abſchieds : Eompliment 
far: A Paris nous nous reyerrons! ent 
„Dieſe Emigranten, die ich felbft zu ſtudieren, Ge⸗ 
Hegenheit genug hatte, (etwa 50,000) darf kein ehrii⸗ 
‚Ser Deutſcher je vergeſſen! Kaum im Stande den un⸗ 
geheuren Saͤbel zu ſchleppen ,. ‚der an ihren ausgeuner⸗ 
felten Lenden raſſelte, drohten fie bey ihrer, glorreichen 
Kuͤckkehr die Bauren an die Bäume. aufzubängen , und 
Äh Häute gerben zu laffen, qus den Haͤuten derer, 
‚die es endlich gewagt. hatten gegen die unleidentliche 
‚Mißhanplungen aufzuſtehen. . Späterhin härten fie, fo 
Anrecht nicht gehabt, wo aus der Democratie eine 
‚ferrnliche Canaillecratie hervorging! Sie machten beym 
„Kreuzzuge nad; Champagne die Avantgarde, bald 
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when 


aber bie Witrlire»Barde, umd endlich ſchickte man die 
edlen Helden, die Feine Ordre befolgten, ganz fe 
Unter vielen‘ Emigranten, fpielte auch Mirabens 
Tonneau (wegen Trunktiebe) feine Don Quiet: 
Rolle, und da ihm fein älterer Bruder , der eine wi 
größere Rolle zu Paris fpielte , Vorwuͤrfe machte, a 
wiederte ert „Von allen Familienlaftern if 
der Trunk das —— das da mir übrig gelaſa 
ve 






























Be "Marifer wußte ticht, was wir jetzt wiſer, 
vei bey Mitabeaus Leichen⸗Pomp denen, die über WM 
Polizes “murrten, daß fü fie nicht habe auffprigen Iaffen; 
fügte, .Kik Hat auf unfre Thränen gerehaf 
Mirabeau verdiente fo wenig National: — 2 
Napoleon, und beyde ber Erfte Redner, und dert 
Held der Revolution — waren Zreunde ber Freihe 
“wie einſt' die Guiſes Freunde der Religion!! Rio 
"hörte im Park zu Bruͤſet zwei emigrirte Biſchbffe di 
giten? Msör. croyez voas, que nous soyons car 
ver & Paris ? ?,„Msgr. je n’y vois pas. d’inconven 
“ensifit — und id) hörte 1793 zwey Damen, won 
die eine "über ‘das Schickſal des Adels jammerte, 
Umſchwung der Dinge hofte, die andere aber fagfe* 
: (ran vergeſſe nicht, daß eine Dame ſpricht Eh bi 
ndus Yerrons, ja noblesse est f. .„ „! Kein ) — 
“cher ſoll die Emigranten vetgeſſen, am ganzen MU 
iſt der Einfluß Ftankreichs ſehr merklich, die SW 
heit und Milde det. ganzen Gegend erſcheint auch 
den weiblichen ‚Bewohnern‘, und fo Muß man frei 
: den Franzoſen etwas zu‘ ‚güte halten — fie brachten 
"die: Präffenläuder aüch⸗ in der That Aufklaͤrung/ 

| hr aßer war 'fte =? Hordellmäßiger Art. - Gtich 
nad) leichtem ; felbft leichtfertigen Genuß, und Zeri 





6% 
ingen M ohnehin franzdfifche REN 
kon Juvenal fagte: 
' Jam pridem Sequana flaxit in Rhenum! 
kr -WBon Coblenz fährt jest ftatt der vormaligen fliee 
fhiden Bruͤcke, eine Schiffobruͤcke nach Ehrenbreitftein 
klgo nach den Thale, ein Städtchen von. 3000 Sees 
ie, Durch welches die Landftraße uͤber Montabauer und 
Imburg nah Frankfurt zieht, und auch nach Bad_ 
Ind. Im Thale ift eine liebliche Mineralquelle, aber 
it dem ehemaligen profitabln Schmuggeln..ift es 
bey. Hoch erhebt ſich der alte Hermannklein - 
er das Thal, (800°) feine Trümmer machten Feine 






Ihre Preuſſens und des Vaterlandes. Schon die Nd«_ 
r hatten bier-ein Caftell, im Mittel:Alter refi dirten 
fer die Erzbifchdfe Triers, ehe fie am Fuße des Ders 
und unter dem Schuß der Canonen der Veſte Phia 
aan bauten, das jetzt theils abgebrochen , theils 
ſerne iſt. Dreymal wurde Ehrenbreitſtein im Revo⸗ 
ztions kriege blokirt, und waͤhrend des Raſtadter Con⸗ 
feſſes zum viertenmal, nur Hunger konnte den, braven 
durtrieriſchen Obriſten von Faber zur Uebergabe zwin⸗ 
en. Fabers Andenken ſoll fo wenig verldfchen, als 
as Andenken an die braven Feinde Wayceau und. 
oche, die in der Nähe ihre Denkmäler haben, Mar; 
A der 1796 den wilden Ruͤckzug Jourdans deckte, 
kel bey Altenkirchen und flarb in den Armen det K. 
Feldherrn Kray, neben ihm ruhen, die. Gebeine des 
ackern Hohe — Schade! daß das Denkmal. am weis 
* Thurm ſchon jetzt verfaͤllt! Marceau war ein bild⸗ 
choͤner junger Mann, gewdhnlich als Chaſſeur gefleidet, 
InD wird noch heute um, Mitternacht — gefehen, wie - 
jer Schatten Hoches, der als Loͤwe in feinem Sterbe⸗ 
and zu Wetzlar herummanbelt ! Beyde koͤnnten Fraues 
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öne Figur, jetzt aber iſt er ſtaͤrker als zuvor, zur 


\ 


mund, Krag, Wehlingen und Zeltingen. Moe 


amd Mädchen gefährlich werte, wenn ft — Heine &b 
fier waren! Ä 
Der Ehrenbreitffein iſt jetzt ſehr feſt, und hat, 
obgleich kaum zur Haͤlfte fertig, bereits 4 Millionen 
Thaler getoffer, eine lange Reihe yon Kafematten um | 
Blockhaͤuſern, der hoͤchſte Punkt ift der fogenannte Cu 
valier, den jedoch Fremde nicht beſteigen duͤrfen, dem 
man uͤberſiehet von da alle Werke, Der Reiſende muß 
fi dy jest mit der befchränktery Ausſicht vom Felſen be 
gniigen ; und die Befagung beſteht aus 1100 Mann, 
Der Ehrenbreitftein wird gewiß recht feſt — Coblen 
iſt 'auch feſt — wie die Cart baufe und der Peters⸗ 
berg; hiezu noch die Moſelfleche, die Kheinfle 
he, und dad Hort Friedrich Wilhelm auf der 
Höhe von Pfaffendorf — lqutere fteinerne fefte Yrkak 
den des heiligen Bundes? der Vogel Greif (ode 
Die 17° lange Garthaune) iſt nach Met geflogen, wo⸗ 
bin’ vermüthlich auch Sickingens Waffen gekom 
men, und tiicht wiedergekehret find ! 

Der Handel von Coblenz beſchraͤnkt ſich meiſt auf 
den Guͤter⸗Transport von der Mofel in Rhein und ume 
gekehrt, und wird durch die Feſtungen nichts gewonnen 
haben. Unter der franzdſiſchen Herrſchaft war er mar 
fuͤrlich kehhafter, indeſſen bringt doch der Feſtungsbau 
und die Garnifon auch Geld. Großhandlungen umd 
Fabriken gibt es wenig, (eine bedeutende Blechwaaren⸗ 
und einige Tabaks⸗Fabriken) aber dafür Weinſchenken, 
Baͤcker, Metzger und Kraͤmer in Menge; alles was nicht 
ſo recht arbeiten mag verlegt ſi ſich auf Kraͤmerey. Das 
nahe Vallendaar liefert das fogenannte Coblenzer 
Steingut und die irrdenen Tabakspfeifen, 
und die beſten Moſ el⸗Weine — der Haupt:Gegens 
ee des Handeld — kommen von Chus, Duffes 
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fels Weine find leichter and fäßer als Rhein⸗Weine, un 
werben daher von vielen vorgezogen ; der Niedermoßler 
iſt ſchlechter, als der Obermoßler. Zu Coblenz hoͤrt das 
ſogenannte Reichsgeld auf — man thut wohl, ſich 
ſchon zu Mainz mit Preuſſi ſchem Geld zu verſehen — 
die Silbergroſchen fliegen wie Kreuzer fort, und 
— Skhnupftabal! . 

Ich Tann Coblenz nicht verlaffen, ohne eines einger 
kn Goblenzerd zu erwähnen, des wakern Gorres. 
Wenn man aud) feinen politifchen Anfichten nicht 
ganz huldigen, und noch weniger an feiner mo fifhen 
Bilderfprache Gefallen haben fann, fo verdient doch 
fein feltener deutſcher Patrorismus alle Achtung, 
and fein Rheinifher Merkur ehrenvolles Anden 
Jen. Die Sranzofen nannten diefen Merkur la eingui- 
$me Puissance, und ſo konnte er natuͤrlich den vier 
‚wirklichen Puissances nicht gefallen. Wehmuͤthig rief 
Goͤrres, ehe er vom Schauplay abtrat: „Verloren iſt 
bad ganze graͤßliche Capital von Menfchenleben und 
‚ Menichermwohl, das zur Erhebung der Freiheit verwen⸗ 
det wurde, es trägt für die Gegenwart feine Früchte, 
und wird für die Zukunft nur fparfame Zinfen abmers 
ten!” O ja! laßt uns nur nicht Die Geduld und den 
‚Blauben verlieren! Goͤrres fipried: Deutfhland 
and die Revolution — ich moͤgte Deutſchland 
und die Meformen fchreiben, die Revolutionen beffer 
‚verhindern werden, als Kirchen Reformen, Jeſui⸗ 
ten, oder demokratiſches Prurmlaufen! —— 
ad Glaubel 
Die Preuffen fcheinen abrigens am Rhein sicht der 
j licht zu feyn, und. manchmal zu vergefien, daß fie nicht 
In den Marken uud in Pammern, ſondern unter Leuten les 
ben, die in der Schule des Mevolution und unter Franzoſen 
nrß gegogen find, welche zwar gerade nicht befchrie 


z 
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den find, über doch ſtets den Schein davon anzunche 
Men wiffen! aber dennoch fiften fie viel Gutes. Schein 
jetzt fragen bie Eoblenzer wenig mehr nad) dem Zahn 
der heiligen Avollonia, der gegen Zahnſchmerzen gu 
war — das Haupt des heiligen Valentin wird nicht 
mehr in Proceſſion durch die Stadt getragen, und die 
Fruchtbarkeit der Frauen leidet nichts darunter — man 
hört nichts mehr von dem Gerippe des bethlehemitiſchen 
Kindleins, das ein Herr von der Leyen aus Palaͤſtina 
brachte, nnd den Jeſuiten ſchenkte, weil feine Ges 
mahlin fruchtbar ward durch Die — Fuͤrbitten diefe 
Schwarzen, und die Nonnen brauchen auch nicht mehr 
am Feſt vet: heiligen Barbara die Vorhaut des Ges 
ſuskindes auf den Altar zu fielen, nöthigenfalls forgt 
die Garnifon ſchon dafuͤr die Neugierigen mic dieſen 
Moyfterium bekannt zu maden!. 

Zur Abwechslung mit dem Rhein 'wolfen wir bie 
weniger gefannte Mofel vulgo Mufel. näher kennen 
lernen, die in den Vogeſen entfpringt, bey Mes ſchifft 
bar wird, und dann ungehindert bis Thionville firbmet, 
wo ihr Bette ſich verengt und des Fluß muͤhſam ſich 
durchzwingt. Die Saar verftärkt fie bey Eonz, und 
. bey Sierk beräbrt fie die Gränze Deutfchlands. Der 
ſchoͤnſte Theil der Mofel ift jest bis zu ihrer Muͤndung 
in Rhein wieder deutſch, folglich auch der belichte 

. Mosler.. Niemand wird der Abflscher gereuen von 
Goblenz bis Zrier, "wohin man zu Waſſer wenigftend 
: 50 Stunden braucht, zu Lande:nur 24. Die Landreife 
ift trautig, auf ber Mofel aber ſiehet man Dorf an 
Dorf, Feine Leemhätten, ſondern recht lachende Dörfer, 
herrliche Unfihtem und Naturgemälde. - Bye der Never 
Iution fahe es im Trierifchen und EMnifchen nicht viel | 
beſſer aus, als in Spanien uͤnd Portugal, daher Prew 

: Ben viel zu thun haben wird ‚bis ſich von Kunfifleiß 
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and Aufklaͤrung wird fprechen laſſen. Auſonius, dep 
alte roͤmiſche Moſel⸗Praͤfect, ben. die Moſella begei⸗ 
ſterte, der Natur getreuer, als Dichter zu thun pflegen: 
begleitete mich zu Schiffe, und iſt ein ſo angenehmer 
Begleiter, als Schreiber und Schultes auf der Rhein⸗ 
amd DonausMeife. Nicht-Lateiner finden die Webers 
feßung in Storks Darftellungen aus dem Preuffi ſchen 
Rhhein- und Mofellande 2 B. 1818. 8. 
Don Eoblenz kommt man durch wahte Kirfchene 
. wälder nad Ley, mo aud) dad Stammhaus derer. von 
Leyen liegt, in reich bebauter Gegend, bedeckt mit Dirs. 
fern und Weilern, Die Ruine Biſchof sftein erregt 
zuerft Aufmerkſamkeit, eine andere Ruine El z an dem 
wilden Bach dieſes Namens, Stammſitz der Grafen 
Elz, liegt landeinwaͤrts — Cochem an den Ufern ber 
Moſel mit einer Burg = Ruine ift das Geburtsͤſtaͤdtchen 
des Legendenfchreiberd Pater Cochem, der ein aͤchter geiſt⸗ 
licher Hanswurſt, wie ſein Herr Confrater Pater Abra⸗ 
ham aus S. Clara war, beyde aber haͤtten bey hoͤherer 
Eultur und im Weltumgang — wo nicht Sterne und 
Thuͤmmel, doch Benzel Sternaus, und Hofmanns 
werden koͤnnen. Seitwaͤrts drey Siunden liegt das. Bad 
Bertrich in einem wahren Alpenthal, deher ſich Preu⸗ 
‚Ben mit Recht feiner angenommen hat. Schon unſer 
alter Münfterus ſagt: „Wie wohl die Eifel ein trefflich 
rauh und bergig Land, bat ed doch Gott nicht unber 
gabt gelaffen , und zu Bertrich ift ein warm Bad.’ — 
Die Römer kannten es ſchon, binterlichen hier Nelis 
quien genug, und felbft der Landmann ſpricht von Tu⸗ 
mulchen (tumnlis) aber jenſeits ded Rheins ift es 
nur wenig gefannt dieſes ſtille, ‚aber kraͤftige Heilbap 
am raufchenden Isbach. Zu den ganz nahen Umgebuns 
gen gehoͤren die beyden iſolirt da ſtehenden Baſaltkup⸗ 
‚pen Falkenley und Facherhoͤhe und die ſoge⸗ 


— 
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nannte KRäfegrotte mit einem Waſſerfall; vie Aber 
den Schlund des Isbachs geſprengte Brüde mag eine 
feurige Imagination an ©. Gottharbt und die Reuß 


. erinnern! Man geht nach der Kapelle des heiligen Eins 


fiedfers Bertrich, wo noch Meſſe gelefen wird, mit bem 
Gottesader, wo aber Fein Leichenſtein eines Kurgaſtes 
zu fehen ift, was manchem Kurgaſt erfreulich ſeyn mag, 
aber auch vom Mangel an Gaͤſten herrühren Fhunte, 
Wer in der rauhen, hohen Eifel weiter herumlaufen 
mag, ſtoßt auch auf Butg⸗Ruinen — die Kaffe 
burg. Geroldftein, nnd in dem freundlichen Städt 
hen Wirtlich finder man Neffe Roͤmiſcher Als 


terthuͤmer, die noch nicht gebdrig unterſucht find: 


Den Uelmer See, der unbebeutender noch ik 
als der zu Laach, wenn er gleid, das Uelmer Meet 
beißt, bielt Muͤnſterus filr unergruͤndlich, und glanbte 


- mir feiner Zeit, daß, wenn fi) ein Fiſch von 30” fehen 
laſſe, jedesmal ein Sanerbe von Helm fterbe, — DE 


dulcaniſche Eifel, deren bürftige bey Haferbrep,, 


gtobem Brod und Kartoffeln in elenden Huͤtten wohs 


nende Bewohner, wenn fie mit ihren Haferſaͤcken an 
die Ufer des Rheins und ber Mofel kommen, wie 
Hochſchot teen nengierig betrachtet werben — iſt auch 


der Stammſitz der Grafen Daun und ber Herzoge von 


Ahremberg. — Zu Cochem mit einer ſchoͤnen Burg 
Ruine, Winneburg, hatten die Kapuziver ei 
Kuttentuchfabrik, die 1794 den Sandculottes viel Spaß 
machte, denn uicht Kur die Caputroͤcke aus jenem gras 
den Tuch waren ihnen willkommen, fondern unch weit 
mehr, daß nun Dad ganze Corps ausſahe wie Kapu⸗ 
ziner unter den Waffen! 

‚». Bon Eodyem kommt man immer an: der Mofel, 


nach dem armfeligen Beilftein mit einer malerifchen 
Burg Ruine, die ehemalige Hauptſtadt der Grafſchaft 


. 
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| Metternich Winneburg; fie iſt ganz von Bergen ume 


? aber vom Kerert bat man eine trefiliche Aus⸗ 


fir. - Die Waiferfahrt non Beilſtein bis. Cochem halte 


ich für die malerifchfte Parthie der Mofel, Schen, Ju⸗ 
ſeln, und Burg: Ruinen wechfeln bie auf dem Rhein, 


es ift eine Aheinfahrt im verjängten Maßftabe, nur 


- die Felder fcheinen weniger fruchtbar, und der Handel 
weniger lebhaft! ‚Bey den Klofter Ruinen Marien⸗ 
burg macht die Mofel ſolche ungeheure Schlangens 


MWindungen, daB man zu Waſſer nach fünfftändiger ° 


Fahrt wieder Marienburg gegenüber hat, daher man zu 
Lande über Zell und Enfirchen geraden Wegs nad) Trars 
bad) geht, wo treffliche Schieferbröcde zu finden 
‚find,‘ Die Platten find ein wichtiger Ausfuhr: e Artikel, 
und felbit der Abfall gibt den Weinreben, Gemäß: und 


Kartoffelfeldern als Dünger. luſtiges Gedeihen. Die 


Schafe klettern auf den hohen fleilen Felfen- herum. 
wie Katzen, ber Wollenhandel iſt bedeutend, und da 
der wilde Thymian haͤufig waͤchſtt, das Hammelfleiſch 


trefflich. Das Kloſter Marienburg wurde ſchon 1515 


in eine Veſte verwandelt, und der Grund der Aufhe⸗ 
Bung wird in dem päpftlichen Breve’ angegeben : - „bie 
feſte Lage des Klofters koͤnnte leicht einen Feind reizen, 
und die Tugend der Nonnen in Gefahr kommen” — 
vielleicht härten die Nonnen felbft dem Feind die Ers 
pberung erleichtert — de .peur d’etre violden! Won 
Brabanter Nonnen erzählte Dumourier⸗, daB fie beym 
Vordringen der Franzofen die Aebtiſſin gefragt hätten : 
Quand est ce que nous serans yioldes? — 


Trarbach iſt ein altes haͤßliches Staͤdtchen, aber | 


die Gegend allerliebft, und wie Tonnte es Thronus 


Bacchi heißen, wenn der Moſelwein hier nicht gut waͤ⸗ 


3? Man findet Spuren einer Roͤmerſtraße, und das 
——— verdankt ſein Daſeyn einer — Ritter⸗ 
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Dame, der Wittwe des Grafen Sponheim, cine ge 
vorge Salm. Der mächtige Erzbifchof von Trier Bal⸗ 
duin war ein gar ſchlimmer Nachbar — die Gräfin paß⸗ 
te ihm auf, und führte ihn, als er einft die Moſel 
berabfuhr, gluͤcklich gefangen nad) ihrer Starkenburg, 
von der keine Epur mehr ift, nur die Härten des Dors 
feö gleichen Namens Heben wie Kartenhäuschen am 
Selfen, der die Burg tıng. Balduin mußte ſich mit 
30,000 &. Heller IbBen, mit welcher Summe die Graͤ⸗ 
fin Trarbach und ihr Schloß Gräfinberg erbaute, 
vor Papft that fie in Baun, Balduin ſelbſt aber bat 
um ihre Abfolution. Lauretta muß: eine gefällige Ge 
fangenwärterinn gewefen fenn. 
Bon Trarbad) kommt man nah Erbff, das nel 
fieben Doͤrfern einft unmittelbar war, und dad E rdffer 
NR eich hieß, der Wellftein oder Wildfkein — lauter 
Grenitmaffen von 18 — 20’ Höhe, wahrſcheinlich ein 
deutſches Helden: Denkmal, liegt nur eine Stunde davon, 
um Klofter Graach, Duſſemont und Zeltingen wachſen 
die trefflichften Moßler, und das Staͤdtchen Berncas 
fteil liegt allerliebft am Fluße . . Maleriſch contraſti⸗ 
vet die braune Burg Ruine mit dem grünen Berg⸗Ke⸗ 
gel und bem reinen Himmelsblau. Man kommt nad 
Mühlen, eine Stunde feitwärts liege die Burg⸗Ruine 
des alten mächtigen Grafen⸗Geſchlechts Velden z, md 
auch Eus, Geburts-Ort des Cardinals Cuſanus, 
der als Gelehrter weit uͤber ſein Zeitalter hinausſahe, 
als Cardinal aber — ſchwieg; er ſtarb 1464, und if 
tete das Spital zu Cus. Bei der Eberhards Klau⸗ 
fe muß man die Moſel wegen ihrer Kruͤmmungen aber⸗ 
- mals verlaffen, man geht über Neumagen, wo dk 
Truͤmmer der Conſtantins burg liegen, und kommt 
durch Trittheim, Geburts⸗Ort des wakern Tricher 
mius, und durch eine Menge weinreiche Orte nad) dem 


⸗ 
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freundlichen Mfälzel, von wo noch eine Stunde nach 
Trier if. Alle Weine, die nicht unmittelbar am Mo⸗- 
ſel⸗ oder Saar:Ufer wachfen, heißen Heden: Weine, 


aber Fein Trinker laffe fich dadurch abſchroͤcken — hätte 


Ach fie nur ig meinem Thale, wo ganz andere nn 


hinter der Hede erzeugt werden! 
Trier(Augusta Trevrirorum, Roma — iR 


nach Solothurn die aͤlteſte deutſche Stadt, Hauptſtadt 


ber Belgia prima, Die alte Innſchrift, nach welcher Trier 


. 1300 Jahre vor Rom erbaut feyn fol, gehdrr zu dei 


alten genealogiſchen Prahlereien, die wir mit Sineſen 


. einft gemein hatten, aber richtig ift, daß Cäfar bei ben 


. alten Trevirid ſchon eine geordnete freie. Verfaffung 


. fand, und unter ben Römern Zrier, wie Ebln — ein 
" Meines Rom war, die. Refidenz mehrerer Kalfer, die 
. "Lieblings: Stadt Eonftantind nud der frommen Helene, 
‚ bis Franken Hunnen und Normänner zerftörend voruͤber 
zogen, und zuletzt noch die Franzoſen! Von Trier aus 


verpflanzte ſich das Chriſtenthum längs dem Rhein 


hin, ſchon im zweiten Jahrhundert in Deutſchland — 
aber ein. trauriges Chriftenthum! Hier wurde 305be⸗ 
reits Priscillian und feine Genoſſen wegen Mei⸗ 
nungen gemartert und hingerichtet — die erſten 

Dpfer eines foͤrmlichen Ketzer-Gerichts, und 


der Fluch wegen dieſes Greuels gegen alle: Vernunft 
ſcheint auf Trier zu ruhen bis auf den heutigen Tag! 


DiePetermaͤnnchen verſchwinden aber jetzt vor 

Ptreuſſiſchen Silbergroſchen, und Pfenningen‘, : and-die 
Trieret werben vielleicht wieder Preuffifhe Reuter 
da fie Caͤſar als folche ruͤhmet. Mit der pfaff er | 
‚ verloren fie Bügel und Muth! F | 
Trier jähfe mit der Garniſon 15,000 Menſchen, 
“and dehnt fich im reizenden Moſelthale 14 {ehr aulockend 


"Yin, dad Innere aber täufcher: Trier lebte fon‘ vom 


/ 
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Eeiftern, ‚Klöftern Dilkaſterien 2c. daher hier menlg 
Kunftfleiß, und eben fo wenig Licht — aber es 9 
den ungenaͤheten Rod des Heilandes (dr 
fonft zu Ehrenbreitftein war, Maria felbft war der Echnes’ 
der, und der Stod wuchs mit dem Kdrper) einen Thel 
der Dornentrone, Kreuz: Nägel, die Würfel‘ 
ber Kriegsknechte, und andere koftbare und feltene Re 
liquien, die im Dom zu fehen find, neben einigen Gral 
mälern der Kurfürften. Im Sahr 1810 kam jener uw 
genähete. Rod Chriſti im Triumph wieder nad) Xrie, 
wurde 14 Tage lang im Dom der Andacht aufgeftk, 
and es fanden fid) 250,000 — Andächtige, oder genik: 
te Roͤcke ohne Koͤpfe, die wahrfcheinlich alle nie eh 
was von dem Syllogismus in den Epist. obscur. Wk; 
sorum gehört hatten: Quidquid est laceratum, na 
potest esse tunica Domini, sed illa est talis — Er 
go. — Un der Pyramide des Grabmal Kurfuͤrſts M' 
hann Philipp von Walderdorf ruft das Todten⸗Gerifht 
die Donnerwortes Ecce hora est — ich gedachte vb 
Schauers, ber meine jugendliche Gebeine erſchuͤtterte. 
wenn ich in der Kirche fang: D Ewigkeit! du Dow 
nersWort! — läcelnd las ich jetzt diefe bibliſche 
- Worte, wie die am Zifferblatt der Dom⸗Uhr: Nesciük 
qua hora fur veniet! Man wird alles fatt — er ag) 
tommen der Schlingel! - 

‚Wie konnte es zu Trier helle feyn, da alein 
der Stadt ſechs Moͤnchs⸗ und zehn Nonnenkloͤſter we 
sen — ein. Domkapitel von 16 Domberren und 24 Ip 

“izellaren,, alle vom reinften Adel mit 100,000 Thal: 
Einkunften — und in der Nähe vier reiche Prälanine 

S. Martin, S. Marimin, S. Matthias uk 
Zu den Martvrern? Man gefiel ſich doppelt IE 
Bons nach einem Ausflug nach dieſem Trier! der 
farſt iſt auch bekannt aus ſeiner — Cetxelpev⸗ 
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bey wit Joſeph, der ihin endlich fchriebt „Vox Jan 
Ares sont tout camiques,“ ich flehe im Lager gegen':dde 


Kürten, und habe weder theologifche Bücher noch: Seit - 


und fein Minifter Dumenique, war. Fein Kaunig!- Ja 
der Eifel ganz om der frangbftfchen Gränze lag -aud) 
wöch daB reihe Prüm, beruͤhmt durch die Sandalen 
bes Heilandes , zu denen viele Mallfahrten gefchahen; 
md dent Gelehrren intereffant durch den Abt Khegis 
#0 Zu Ende des neimten Jahrhunderts ſank eiuft 
Bor einem Abt am: Hochaltar ein Pfeil nieder ,: den 
ein Neicher 40 Meilen weit von: Prim abgefchoffen 
hatte mit Dem Geläbde, einem Klofter Haab und Gut 
I geben, wo der Hfeil-niederfallen würde — er fid 
HR Prüm nieder, und war mit Recht Gegenſtand der 


Berchrung, Die Yebte hatten auch Gewalt einen Vers _ 


Keecher vom Tode zu retten, fo bald fie ihn mit ihret 
Kapuze bedeken konnten, die Kapuze oder Schleyer nah⸗ 


Men gar viele, ehe fie mußten, was fie nahmen, und 


Me Eltern glauoten ihre Kinder am beften verforgts 
die Chineſen werfen ſolche in Gandle oder auf die Stras 
de, wir einſt in Klöfter — was war fchlimmer? Und 


Bad wurde nicht alles mit’ der Kutte und dem Schleye 


# bedeket, mehr als mit dem Mautel der Liebe? 
\, ‚Die reiche Abtey Epternady lag auch nur vier Stun⸗ 


en von Trier, , und ganze Schaaren pilgerten zum 


Brabe des Stifter, S. Willibord; die Prozeffion 
hieß die ſpringende. Einſt befiel das liebe Vieh 
ine ſeltſame Krankheit, (Drehkrankheit) es fprang 
tanzte fo fange, bis es todt niederfiel, man nahm 

ne Zuflucht zum Heiligen, und bey der Annäherung 
un Kirche fprang man auch , falt wie das liebe Vieh, 
jedoch unter Mufit, und immer drey Sprünge vorwärts 


and zwei wieder ruͤckwaͤrts, zum Unterſchied vom Vieh, 


nd damit man deſto mehr Motien hatte: bis sum Gra⸗ 
J d 


* 


nn 
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De des Heiligen; Iran‘ Mußlant aus der Gegend duſn 
Jehlen, wenn er das Jahr über etwas weiter perdienen 
wollte. Ich hoͤre die Leutchen, die unter Franzoſen f 
lange nicht ſpringen durften, ſpringen jetzt wieder ni 
ermsueriet Schnellkraft, und im. Jahr 1847 ſollen übe 
48,000 Drenichen- gefprungen ſeyn, wie Voͤcke und Zi 
gen; bie Leut'chen ſcheinen alle am ©; Veitötan 
krank zu feyn, nur mit dem Unterſchiede, daß fie die 
Wuͤrmar im Kopfe haben. Wir Eurspäer follten wahr 
lich nicht über Die Anbeter des Lama lachen, felbjt wens 
fie-beffen- Speichel und Harn als wirkſame Arzney ge 
brauchen und feinen noch confiftentern Abgaug mit Div 
ſchus vermifcht als Amulette tragen, ja fogar als hi 
Nlige Würze auf ihre Speißen reiben, als ob Dr... 
Mufcat oder Pfeffer wäre! . Bertholet, der Wr 
ſchichtſchreiber Luxenhurgs fagt aber: Gott will auf ab 
lerley Weife verherrlicher feyn in feinen Heiligen, um 
Micha hlich unfrushtbar , . weil fie uͤber ihren vor de 
Bundeslade tanzeuden David late! — ur! Tank 
und Springen ‚gehört immer unter die Iuftigfie Def‘ 
— Gott zu dienen, aber die jeige Fayence-zuhll 
in der Abtey ift Gott gewiß woplgefälliger, als di 
Springen ,„ Singen und Beten der Möndye und Be 
fahrer! Noch mag mancher Wirth es für Sünde hal 
ten dem Gaft an einem Zafttage — Zleifdy zu gebear 
eber Feineöwegs ibm felbft das Zell Über die Ohren R 
vn: und dann auch zu fpringen! 
Keing deutſche Stadt hat ſo viele Romiſche Us 
iger als Trier — Überall Trümmer der va 
gangenen Pracht und Herrlichkeit, Saͤulenſchaͤfte, — 
geſtelle, Capitaͤle, und behauene Baſaltbloͤcke ald Dig 
hebaͤnke vor den Haͤuſern. Deutſche brauchten geraf 
nicht nad) Italien zu laufen, und wollte man erft nad 
graben,” fo müßte Trier fo viel werden, - als Ri 
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m 06 veutfihe Nismes ‚unter — meufger vo 


Pe Clima, dem auch Mofler. gngameffener 
ald Lunel. Noch ſteht die Porta. nigra oder 
Porta Martis in alterthämlicher Majeſtaͤt, woraug 
Trier ein S. Sime ons⸗Stift machte, meil 
ein Moͤnch Simeon 7 Jahre lang als Reclufug 
Kite: So fiehet man über den großen Ruinen der Rd⸗ 
einen Papſt figen, Prälaten und Mönche, und ftatt 
Bann uud. Trajan — Petrus And Paulus auf jenen 
heenjäulen der großen Kaifer! Napoleon ließ jenes 
te Gemeindehaus der Trevirer wiederherftls 
In,-Yreuffen vollendete, was och zu thun übrig war, 
Ind Friedrich Wilyelm hielt 1817 feinen Einzug durch 
ſas fo Lange verfchättet gewefene DoppelsThor. "Tricd 
dient ſchon allein wegen diefer Porta den Beſuch des 
Beurihen - die zwar Nismes Amphitheater wicht gieich 
PR ftelfen _ aber doch fo viel iſt als das Maison quaf- 


‚ tour magne und Dianen:Zempel. Kom Ams 


8 iſt keine Spur mehr, denn man baute mit 
Mn Steinen das Kloſter Himmerode, und wenn eind 
Hhafte Phantaſie ſich beym Gang dahin zu tief in die 


Römer: Belt verlieren ſollte, fo bringt ſie wieder der 


kleiner Jungen „Wollen ſie den Faßkeller 
ahen? zuruͤck — Faßkeller heißen die Trlerer 
Rd Amphitheater der Romer! 
Die Moſelbruͤcke ruhet auf rdmifchen Rieſen⸗ 
Keilern. von Baſaltbloͤcken, man ſiehet auch die Webers 
We des Pallaſtes Conſtantins, zwey wohl erhaltene 


Propugnacula oder Thuͤrme, Baͤder⸗-Ruinen ic. und 


Be Ausbeute der unter Preuſſen veranſtalteten Ausgra⸗ 
jangen finden ſich im Erdgefchoß der großen Caſerne. 


Rncedthom, der die Alterthuͤmer Trierd beſchrieb⸗ 
ſibt der Porta bet Diofelbräde ꝛc. gar ent 
4 
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| ſchwerzliche Nachruf eines Wittwers „Hier ruhe i 


Stadt pder dem Grunde, und aus der Claule MM 
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diel Botz en hätte — Utzen, uger — jum ef 
haben — Kramefchegrandmerci! Saufatehimp 
wort, Eracam der Hinsere. Auf dem Friedhofe nk’ 
einem Leichenhaufe find viele geichmallofe Denkinileg, | 
aber doch las ich auch die Grabſchrift eintzz jungen Bike 
nerin, „Sie gab Leben und empfing den Zn 


und laͤchlen machte mich auf der fo ernfien Stelle 1 




















in Gottes Namen!“ 
Won Trier nach Lurenburg ſind zehn Stun 
and wen follte diefer Schlüffel der Miederlande, 1 
Gibraltar der Ardennen, nicht interefficen, das ig 
Zeldmarſchall Bender mit 12,000 Mann fo lange p 
hielt, bis der Hunger, der auch Löwen zwingt, | 
‚air Uebergabe ndthigte? Der unter ben Waffen erg 
te Bender z0g- frei mit allen militärifchen Ehren I 
1792 ab, und ftarb indemſelben Jahr zu. Prag, alı F 
Jahr. Bender war aus Gengenbach, und hatie ſch 
unter Eugen gegen Türken gefochten. Der Weg zii 
immer, im Moſelthale hin bis Graͤve machern, W 
ſchon zu Luxenburg gehoͤrt, und viel Weinbau hat, U 
kommen Waider, und von einer ziemlichen Anhdhe Wi 
het man die Seftung in ihter ganzen Wichtigfei « 
Die Natar und die Kunft Vaubans verbanden fih,1W 
‚eine der ſtaͤrkſten Seftungen Enropas zu bilden, die 1) 
‚vier Theilen befteht, and der er en Stadt, bie, v 


— 


zu deren Süßen. die Alzerse fiepe,. aus Ref. * 2 


dem Seaf Tenthal, alle. eingefchloffen, in hit m 
‚welche, die Straflen von Trier und Meg. hefreii 
Dieſe Werke, die man nicht alle an Einem Tage ii 
‚fann, brauchen euigfteng, 18.009 Monn zur, En * 
Sir theibigung.. In der Übern en könnte ic) wohnen, M 


709 e | 
ROT Hat es mir da foftei — fie hat eine artige Promen | 
„9er.les deux Langues muß man hier fo wenig als 
Strasburg ftüdiren wollen. Ich las an einigen df⸗ 
ttichen Anſchlagen: "Ädnitnistration des droits reu-! 
Verwaltung der" vereinten Re chter, chambre d 
Wer Zimmer zu v erlohnen — Pöste aux chevaux 
HR der Pferde. Doch — ſprechen mir nicht auch 
Deutſchlandẽ Mitte von Ochſen wirthen, flat 
erh zum Ofen. 
„.urenburg zaͤhit dooo Bewohner, die wohl meift, 
vi der Garniſon leben, denn an’ Felöban iſt Hier hiche, 
denfen, der Hanpel geht auch nicht, und die Roth⸗ 
fibereien reichen nicht aus. Maleriſch aber ift die Lage 
“ fär den Reifenden’ intereffanten Belfen-Neftes, ca 
wbei einer Ruͤckreiſe von Paris 1866, daß {dj hieher 
m, und bamals gab es, wie zu Verdun und in ans. 
m Feſtungen viele Engländer, die der Mmaͤchtige 
Kr ungerechter Weiſe arretiren ließ, fig mäßen aus 
angw 
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eiſe dem ſchonen Geſchlechte Leetionen. gegeben 
den, woruͤber ich feine Prüfung ‚anftellen Tonnte und’ 
ve. — aber an Winken dazu fehlte es’:nicht. Ders, 
nt KUub fürchtet das Zener! Ju Laxenburg wird 
) eh holzernes Giadentbıld verehret. das man einſt 
tgaß an’ feinem’ Feſt ‚von der Gapelld/auf dem Gla⸗ 
00 der Jeſuitaͤr ich abzutolen - "feger, da- 
Ihe. 28 Ti, feldfE auf den Weg, wie Air deſchimutztes 
erigechen und Schleppe ſattſam bewießen und wer 
* der Nähe Windanrg [den Yäeffen nice. 
N en —— * er a R re Ah 


urenburg hätte einft fein eigenes Grafenbaus, dad? 
kelauntlich ſogar Kaiſer gab, Heinrich V In, Carl‘ 

„der 8 zu einem Herzogthum erhob, und Wenceslaus J 
ee Sthfäudete an Burgund, wo’ es dann das Schick 


XI 


"Niederlande theite. Bekanntlich gieng es als 


Srosherzogth— 
des an den Konig 
| ſauiſchen Familien⸗ 
getragen. Es hat 
Millionen Gulden. 
gent, und zerfällt i 
und Neyhatsan,, " 
Ardennen, die, ſi 
gröitentheils, und 
| ——— zu — 
gen hab Mol eltt 

heil, Kan Hi 
* ild auch⸗ noch Wo 

inden .weit, "hat 
Hadekraut und Gin 
Ardennen liegt dent 
bert, ‚100 unfere, ei 
lich reſi diren mdgtei 
tet dahin, und gebr 
ſeln 
Die Luren burge 

Wallonemn, (Ba 
Aullons ableiten) unt 

Ländifcher Kunſtfleiß 
— Ändeffen, ſt 
beräbmte, Regiment. 
MWerbplag hatte. W 
von Brod aber ei 
ift mehr als ein We 
reichthum bed. Lande 
| Shieferh hen und, 
Ion,. der ‚bebeutend 
follte bier. nicht an. 
Surenburg. banken, 
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wa daß. Kreutz der Hoßaͤnder T,. unanfehnlich pan Mere 
ün,, wie der große Eugen... m, Mer Prinz vyn Draı 
pottete.. üben: feinen Budeli.sch hahe den fein 
puoftgeichen,.fagte. ber Marihall..gb.ex fadg, 
w.je ben meinigen?” Prinz ‚Egntf-Bannız ibn 
q,Tapissier de natre; Dame, in Den Yugen. deß Volld, 
her ſtand gr im Bundemit bemeufel. und, hiee 
Yulapıt immer ein ſchiechtzs Ende · ‚Der Holländer, 
ur. auf die Frage: Ob er, pen, Marſchall „gefphen habe?, 
wiederte: „Mein! aber ein galoppirennes.P fer ba 
inen Hut und Perräge,aaranf,’. muß dap, - 
Bprächwort nicht gekannt haben: »„Weny.+s.anh 
Größe ankäme, übenliefe ber Ochß ben, Han 
an! In kleinen, Büchslein find .Die beften: 
Rälkleinte RE F Een 
m: Das Grosherzogthum Baden und Heſſen mag Lurem; 
arg um etwas: beueiden — es iſt nur mit einer Stan⸗ 
dub arr ſch a fit geſegnet mit nem Herzogthum B gu ile, 
kann das aus einer- alten Burg, der. Sgadt Bouillon, 
und einigen, 29. Doͤrfern beſteht — 16,080 Geelen; der 
Base verewiget den: Helden der Kreuzzoͤge, dan ‚erften, 
lateiutſchen König Jeruſalems, Gotttefr ied von, Bon il⸗ 
Ian, und. gehbrt jet; inem Bringe Rohan. Gunmanee, ; 
2 Paris lachte man.einft viel üper die (pugerainen, 
Duęs md; Pripses de -Bouillon, and. da ihre Bröpliar; 
Be ihn pezi Titel Altonse gahen, fo. nanntz ‚man. fie, 
Altesges domestiques!. In Deutichlanh haͤtten wir 
aicht gelacht, denn wir hatten noch weit unhedfutendere 
Bouveraine und Altogsen obder. Transpanennna (Durchs 
lauchten), daber auch ein Sphtter feinem Jugendfreund, 
tina dest einzigen: Amtes, das das Furſtenthum 
Mömpckte, nach her Analogie der Adreſſen; „An Gin; 
Hechyreißliches Amun NA ei ſcheeiben konnte z. mine; 


— 


Wing e Hochſuͤrſtlirhe Shut NN ii, m. cc 
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Lurenburg iſt Bundedfeflung wie Mein; und Yes 
— bewacht von Preußen nnd Niederlaͤndern — ai 
Eadital Zeſtüng Deutſchlands „wie Yeterwardeh 
and Gtbraltar,’ aber weiterhin beginnt nun ein gang | 
Land Soil ‚Seflungen; und ein weites Schlachtfelb if 
vier Jahrhunderten, wo aber fette Wieſen, Weder u 
Herden‘ ven Staub der Helden decken. Lntenhurg'#' 
aufer Kunſtwall auf der linken Flanke, Ki 
Echwtij Nurur „all auf der rechten — Aber wem 
Btitren’ und Preuſſen“ ch zür- Zeit Ye ei 
nicht fpuden, bie’dei Belle Alfiance, den Yharfaliter 
Heliert des’ 19. Jahrhunderrs — ſo wird der phlegmm 
id Lhive mit 18 Pfeiler dem ſtreiiluſtigen ſangui⸗ 
ſchen Hahndäs Heruͤberftiegen nicht verwehren. 
ja ſelbſt Rhe in-prenßen, unfere weſtliche Worrianf 
ein Gefhenf der Dialnaer, wedarch Preufen u 
noch abhärgiger von Frankreich geworden iſt, und ſo 
mei Kyeinlde derimwird ed tie alles recht I) 
beiift ſchon nach ãhr er geographiſchen Lage ſind Fo m 
Franzoſen ots Deutfche: Mich frener abetr ſchor — 
elln RHElApreiffen, weil hıin :die alten Preufen, M 
om! "jeher Rheins ' und’ Moſtkweins liebten, ſoich we 
der elle trinken , mid ſelbſt/in ihrer Sandwaͤſte W 
_ wohlfäitet daran kaben koͤnnen. Wenn ich zu Cat 
” pet! Guken zu viel that, fo iſt eins meiner Jagenl 
ga⸗ Raffw Geographie ſchuld, wo es heißt * 
BE er Mein, der Eargenfrecer, 
—* ſchaft gefſundes Blut? —— 
kun tunfr us Dem: bekraͤnzten Dvecher — 
ya BhhE nah sahen Muh! :;, J 
"Xtier. kann ich nicht verlaffe, „ohne ih fi 
—— Faurſten von: Hoh enlohe Klik 
beg zü Zedenken, der. fich im Turkenkriege — 
so- fo RU: daß ein’: genmeiner Hufar:arf 
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fein Bradd'Dafart: "go Earth: ihm auf 


die Achfel, klgofte, „Mirfo, General Teufel aus 
Hoͤlle jagen”. '&r ftand im Winler 1792 — 93 
bier, und zog aud) das Corpé des General⸗Lieutenants 
Grafen Erbach von Speyer an fih — bende ftanden 
we ‚Mauren‘, und ſchlugen die walheudſten Sarme 
Veurnonvilleß tapfern zurdch; Erzherzog Cart’ ver⸗ 
blente hier feine erſten Sporn. Beurnonville verlvr den 
Ihe Theil feines Here‘, wenlgſtens 10,000 ‚Mani 
Mrieb aber nach Paris, der Feind hat viel · verloten, 
dus: koſtet es nichts, als den kkeinen Zingeriet 
dr, Chaffeurs. —* Vielleicht hatte er gender," "bag 
Fohenlohe die‘ Knochen einiger abgen o m m en e n Fin⸗ 
Her mir fi) in einer Doſe trug;wat · bey einem "übgex 
Böinrititen Mm oder Fuß mardellh. nicht angeghrigen 


Were ""Wrichheft'ind Romer verſtlinden schon‘ ziemlich 


Ehuſchneſdeuß unb wir Frrnen“ feige mehr Lontrole 


Men: — aber‘ was iſind aß! ihre Eigen bey Sen" gort⸗ 


ſchritten, welche die Menfchheit‘ ſeitdem auch in bieſem 
Vanete gemacht hat? Lüngſt · mußte man als Grundſatz 
Muehmen AbleHarfte von der, was der Feind 
Angbba,: Ver dad doppelte von beim; was 
ſerb eingeftandeih wird aber- der: Moniteur 
Ad d Napokean ſetzten ſtch auch uͤber dieſen Gtanbſah 
iweg, Max Beurnoenville übertrift fie alle mir feinen 
Heinen. Finget, und verdiente: dad Epigram: 


” Quand @’Autrichiens Imorts on | eomptoit‘ plus d’un' winien 
dus ne perdions' qu’un: döfgt; encore le Bm ‚petit * 


u baqlas::ide Beuraosville ? re 4 
Yale PrAp Arie, n’a.pas tout. alt ren 
nr: 3. a a R FE a Br Ey — 

MT eh, san 
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[07 
ae 


a} 


| 24 
„Gimanhhreikigfen. risk | 
LTE ven dableni' IC 5 — 


lt en. — — —5 
sinn sun - ee NL ta 
6 if, ſchwer zu ſagen welder Etrich, an —X 
hhnheirgn, ‚reicher. iſt, „ber. non Mainz bis Cobien. org 
ger, von Da his Coln: ich ‚glaube exſterer, Im zeichen 
Mary. Paborama (diffen wic von Enblenz Rey 
eyBAarf,; dem. Gemfßgasfen der. Gohlenzer : und I 
nieplicpe Iniel Niedeymhgt. A ,vorüßep, zwiſchen datt 
Saymen ein Ddrfchen und, Momnenkloßer, peryorklide, 
3 gab peren uch zwey, das. Kloſter Maltersheln 
uyD- Pearl. pıud..alle ‚been „brachge..ner .Echall Ing 
wicht in Ruf der. Heiligkeit, die quufgeftäzten. „Heilige 
achten tagen 31n, Dem: lblen, Rufe »,.Hup.Jachpen mal 
ichrinligh auch, syann. a4o.der diebtiſſig infel die zu dp 
Ge Apre, Suppe eſſen zu laſſen mit Mb rldflichen 
Es;gap ‚andere Dulceß!,. 4 0- - 
Das gewerbflejbigg, Mad lemdax, ‚no. Sreing 
. Terigt wird, das unter dem. Nomen Bob lemagtÖk 
ſchirx, becappt iſt und: gute Face, und ·Leder⸗FZabala 
ind.:= Begporf, Engrz.s mit ſchoͤnem CH, 
Park, ericheiuen« nad achte Draihaftens, Do 
Benzorf (ein halbes Stauprhem);lisgen.die Burgryim 
von Sayn,,, sine, Menge. Eifephätten, und das Dad 
| Syn, „wo Graf, 8908 einen ſchoͤnen Lanpfız HE 
shit, ;giner ‚ fehenämeishen, Semaͤlde tamamlung von ‚dia 
100 St den. Es find meift Miehesländer , und fl 
Doms Knabe, der ESeifeiltugein.biäßn,: Rubens, Mr 
feine Bau umarmt, die ihn ſauft abhält, Rottenhan 
merd herrliche Madonna , die von Engeln gerragen # 
die Gefilde der Seeligkeit ſchwebet, und Floris Jeſch 
der die Kindlein zu fi) kommen läßt. Unter deu al 


Kgvn Se „! trbeı 
NRIER, FIR ZVANTEN ben N 
pen Sohn pen, Sad * fin, ala er, iR 
imgoshob, mab.jein.Kihwarbf anf Fhgent 
23 Diund 4: Meiterhin. am. Zufgmmenfiuß .] 
der. San find die ſtattlichen —29 
ie Iſenburge, nd ‚KRonimersdorf 10, 
ing vpn ihnen - gefl jftete Prämpnfbrasenf 
vemfErbhrgräl ui, ‚per Famiſie. Im ‚Speifefaah der yeis 
hen Abtep haste unter ‚ben Reihen. der Hlebte Das jetzi 
9 das Seficht mig einem Baur Me, und .ich, 
* 1 Wer iſt der. ee — fig bit“ a 
Abt eham nie ein Get, Ämmaey. ei, ‚ale ‚der, 
{4 







Krauerfior, pmbögte, leere. ‚Rahmen, Di ap 

nißen. der Dogen Veuedigs it der San 

dei ——— enthauptef Je Zu Beh. ’ 
„Links an der —— ENT: 1797. "Aberging, 

debi m Weißen Ehurm, fein. Denkmgl, daB, hie 


polendet wurde, . und Run, ‚vollends ‚nerfalten | it — = 


Darmeo de "Sambre ei Mense ä aon, ‚General Hochs 

— bepde find. Staub — und rechtä haben. mir Neyivfed, 
emonuter. — tämpfien bier, 1797" „di ie, At 

er, ‚ger nt, alt, Die Helen... pon "Hetsesper f⸗ 

— dns, luͤßchen Spin, — die Entj eidun ‚bin N) 

einer. — ae Sa — — — 





Hllenfeuer iprühte — Hauptmann, Gros at Kine 


Compagnie ppferte fi fi ch frezwilig und nahm fie — 


Heſtreicher mußten. nun der Yebermiacht: weic den, nu | 


waren d bie leiten Lyrbeere bee edlen —* * der. bald 
darauf au. Meglar ſtatb wie man behauprefn an Sift. 


ann, Vehicht von der Shlacht gab” er 8000. Ge: | 


angene 27 Canorien und“ 7 Fahnen an, Ich habe 
aud) fieben. Sehnen. erobert‘, jhrieb 1 ihm. le 8 Fevre das 


mai. el „ho Hoche anth ortete: Wr waren nut 
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fieben Safe, ‘fo wie rein, de’ gedre. wi dee = 
wur. üngerne 1 vor den Thoren gie den ‚gr 
hören — uiid Hocht fagte ; ı FF: tal" au | 
4 ’amyser en foute i N "Hohe Hatte 
am jerasöria forms F den laͤngſten Eabei und die 
if en Reden, und war ein meiden Mann. Er E 
wit feinen Soldaten Strapazen Gefahren amd 
‚Um geliebr zu "werden, muß man lieben‘ w 
Wort. Er blieb arm wie Carunot/ “ind lebte = 
für die Republique wo ſchon Angie jeder nur an * 
dachte anp dfe ſtahlen xje H Raben. Cara 
Genie, dab den Sieg an "die Trltoölor Fahne ferfeh 
ohtte im Unteroffizier Hoche den General en chef. 
bie, wie im Advocaten "Morkdu,‘ And im kiernein 
— eher dieſer Als’ ‚Rälfer Eirnots oder 
Bez ygenben gahabt, ärte tt + 
— 53* iſt eine freundliche, offene, gut gebaut 
Sant v von "5000 Seelen mit jetaden breiten Strafel 
und pe fdjönen Platz in Iggerider Ebene; eine 
ngneften, beutfchen“ Stäbte, 'gegenilber einer- der ref, 
dem alterthuͤmlichen Andernach, ‚Das Schloß amm R r 
nlnımf. ſich treflid) Aus mit einen "großen ſchdnen Gi 
ten, und eine Pappelsgliree fänre noch dem walett 
Ühirgen‘ Ehrlich, ‚wo die Mied fi in’ den’ R 
ergießt‘, wie gegenüber‘ am Titifen Ufer die Nette 3 
Neuwied gefält, aber Klein: Mannpeim ‚oder gar 
Lirin es zu nennen, bag glaube ich nicht deran 
ten zu koͤnnen, — Die Toleranz drachte Bil‘ Stidt 
der, gt: von Herrnhag ver —*8 fleißig en Be 14 
| der. f Alexander ſahe weiter‘, als Graf "eat 
"Sollten die Namen etwa Schuld tragen? die E: ee 
quer machten aus Caſimirt Käfelhmier. 
Sn’ der fogenännten Salanerie" ee män ” 
Brafilianifche — v "Bringeh Dt, 














— 
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im &siehe die Miterthämer ı ber. gran. er 
Bieter Zeit. bar. man. ein. Praetorinm enthed ik 
faguen, Injnſchejſten⸗ Waffen, Altdren, Yädern, 9 dns 
Le Die Sammlung , im Schloſſe gehbtt 34 ben in; 
jereffanteften die man eben‘ kann, ‚und was würde niqu 
gibt weiter fiuden konnen, wenn nad) Derjagiug der 
Bbner bie Kloͤſter und Ritterburgen des Rheins nicht 
pi den Ruiuen der. Römer gebauet warden, ab dann 
jene faft wieder in neuerer Zeit ihre Steine hätten” her⸗ 
n muͤßen zu Bauten aller Art für Menfchen und 
hiere, und felbft für Schweine! ‚Schade! daß die Fels 
her, um. Bieber.und HeddeKdgrf, wo mai fo wiel 
tereffontes' "gefunden ‚hat, und noch findet, nicht bern 
aufe Wied gehdren — man. konnte hier ein kleines 
—— ſchaffen am Rhein! | 
Hier ſoll Caͤſar über i den Rhein gegangen fen, uns 
eritägt von feitten Freunden den Ubiern, und um die 
rbindung mit Gallien zu ſichern nicht blos feine bes 
täbmte Brüde, von der er fo felbfigefällig fpricht, 
anderu anch Linien, Caſtell und jenes Praetorium ers 
hauef,, haben — sadhuc sub judice lis est; den wir nicht. u 
ſchlichten koͤnnen. Er ſelbſt erzähle, daß er es für ſei⸗ 
nen Ruhm. hinseichend gehalten habe nur 18 Tage zu weis 
en, und die Bruͤcke wieder abzumerfen _ die 
Zuevi ſammelten ſich, und Caͤſar prangte, wie in un⸗ 
eu Tagen Napoleon, zu Boulogne. Sein zweiter 
hein⸗ Uebergang war von gleicher Beſchaffenheit, er ſfa⸗ 
ze keinen Zeind, handelte aber ſo unedel an ben ehrlis. 
dan Barbaren, daß Catos Tugend enträfter. i im Senate 
ben Antrag ſtelite (Suetop Julius) Caͤſar den Barbas 
rem aus zuſieferu, um Rom — zu entſuͤndigen .. Caͤ⸗ 
gr; ſchrieb ſeine Commentarien nur fuͤr das glaͤnzende 
Dip. und muß, dad) bie Barbaren geachtet haden, Denn 
I ieb fe, mit deut ſchen Reirerne ‚wie Mappe | 


R “ n 
/ 
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(don hit wähietudie, ind one Here ar 
den großen Füg. don Pharfaritet "chfär, = 

durch fich ſeibſt wär, Nicht duty Wehlrr 

aber immer der große Caͤſar, und nu‘ fi _ wach 
vom Himmel bficr, "freuen, daß ' Deutfche Kaiſer _ € 
fi ares heihen, gewiß aber aͤrgert er fi dh) uͤber fein Ron 
wie es jetzt iſt, und vielleicht auch uͤber viele Rech, 
di mit lhren Commilitonibus ſeine Corimehiaria = 
- traktiren! 2 

Neuwied, wenn gleich Reſidenz, gleiat eine 
flillen reinlichen Brüder: Gemeinde, und in all 
Bruder⸗Gemeinden herrſcht Horıd ndifches Einer 
lei — gewiß ſterben ſchon darum die Herrnhuter leiv 
ter, dern andere, "iht duch, etwas Neues zu el 
"ben. Db fie der Heiland fo fiebet, daß er fie fruhe 
zu ſich nimmt? weis ich nicht, abe: etwas Neues we 
mir, daß fie neben dem’ Genuß des Abendmahls nd 
eigene fogenannfe Liebes: able haben, wobei met 
weißes Brod und Thee herumgibt, der im der Kirk 
ſelbſt gefocht wird? Die Mannöperfonen find Hein it 
hager — was vielleicht von ihren Sitzen kommt⸗ 
unter dem weiblichen ‘Theile aber ſahe ich huͤbſche F 
guren, und din gewiſſer Anſtrich von Froͤmmelei ſcheint 
mir die Reitze des Weibes zu erhöhen, während ich ch 
beiliges Maͤnner · Geſicht — anfpeyen öhlite! Aber da 
Gaſthaus zur BruͤderrGemeind e, das ſich war J 
Belt richtet, kann ich empfehlen. 

"Zu Neümied find dem Reiſenden die Roͤmifch Ch. 
Alterthuͤmer, und och. mehr die th 
Sch äse doppelt willkoinmen, die nicht nur nid bi 
Ihönften Vögeln und Schmetterlingen beſtetzen, ſbden 
ducy aus einigen Tebenigeh Botocudos. Brichen bi 
Hin viel zu reifen FE duben Getd und Zeil’bagi 
dee — Yerfen "Wilder: pri — 


’ 
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Wan beſucht auch das zwei Stunden egieinte Min! 
te pos Auf, der Höhe, um der herrlichen Ausſi cht ins 
Rheinthal zu genießen, wie‘ der Fernſi cht in das Wied⸗ 
Kal und auf die Stammiburg Altwied. Neuwied hat 
viele Induſtrie — Remys Eiſenblech abrik ſteht 
oͤben an — die bekannte Fabrikate der fleißigen Herru⸗ 
huter — ſelbſt das Neuwieder Bier ſcheint am Rhein 
beliebt zu ſeyn, und — die Kunſtſchrein er und 
Ebeniſten duͤrfen es ini den briteifhen aufneh: 
men, z. B. Roͤnmichen, und was dieſer als tif ler 
war, war Kinzing ale Unrmöger. der Spieluhren 
hady Petersburg fandte, zu "400 — 1000 Louis! Rönts 
‚Gen‘ ift fo berühmt als Maitre Adam in Frankreich/ 
nud meines Wiſſens der einzige Tiſchler welcher den, 


einem dentſchen Ohr ſo ſuͤß flingenden Geheime ns 


‚Kaths⸗Tite! fuͤhrte, vielleicht mit mehr Recht, denn 


| 100 andere. Seine Sefrerairs (unfere Alten naugi⸗ 


‘ten fie Treſor, dein fie hatten darinne Schatze, die 
„wir nit mehr fammeln mögen, und lauter Liberale 
geworden find) waren von großer Kunft, wollte man 
fie mit Gewalt öffnen, fo fiengen fietärmen an, und 
die geheimen Faͤch ei in benfelben, die vieleicht, die 
Idee zum Geheimen⸗Raths-Titel gelben, waren, 
geheimer, ald manche Geheimen⸗Raͤthe, und: 
herwahrten auch oft — wichtigere Geheimnitt e! 


Der Fuͤrſt von Neuwied beſaß nur 5 TMejten., mit. 
"416,000 Segen und 80,000’ Gulden Einkünfte, feit, 1824. 
fiel ihm aber auch Wied: Runkel heim —=,7 Weis. 
len: mit 22,000 Seelen, und 150,000 Gulden im kahn | 


thal, und iſt einer der bedeutendſten Standesherrn von 
Naſſau und Preuſſen. Die Haͤuſer Wied und Iſenburg 
find Eines Stammes, und Gerlach, Graf; ds Lahm 
gaus um das Jahr 1000 . warſcheinlich ‚ihr Euftete 


Mehrere Mitglieder Haufes — ——— 
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von Zrier und Chln, eher das Haus geann nicht 
dadurch, vielmehr brachte es Trier um viele Guͤter; 
ruͤhmlichſt zeichneten ſich mehrere Wieds aus im Oeſtrei⸗ 
chiſchen und Preuſũſcheu Dienſte. Im Wieder: Wappen 
it ein Pfan, deu aber einige Heraldiker für einen 
Wiedehopf holten wollen, wodurd ſich allerdings 
der Name Wied beffer erflären läßt, Vogel aber iſt Vogel, 
die Taube fo gut als der Adler, und der ſichtbare Wie 
behopf natuͤrlicher als der unſichtbare Phoͤnix! 
Ganz Deutſchland beſchaͤftigte zu Ende des ders 
gen Fahrhunderts der Meine Fuͤrſt Neuwieds und fein 
Reichsprozeß: Ob er Geiftesverwirrt wi 
regierungsfaͤhig fey oder nicht? ver Begriff 
Narr ift fehr weit und relativ, — die Frage 'eine da 
kitzlichſten — der Fuͤrſt machte Streiche, die eben nidt 
eiried Regenten würdig find, und ich glaube das Reicht 
Kanimier: Gericht hat gerecht geurtheilet, der Fuͤrſt aber 
ergrief Rekurs, (eine wahre Cabinets-Inſtanz, de 
hoffentlich siiche wieder aufleben wird). So wie in 
ganz Frankreich Protokolle erdfuet wurden: Ob die Com, 
fular⸗Wuͤrde erblich auf Napoleon übergehen folle? ſ 
in ganz Neuwied: Ob der Zürft richtig im Kopf IM 
oder nicht? Beyde Fragen wurden mit Ja entſchieden, 
und fo blieb. Napoleon Erb⸗Conſul, und bald Erblas 
fer, wie der Fuͤrſt Fuͤrſt — jedoch mit dem himmelwei 
ten Unterfchled, dag unter dem Ja hur das Kleine‘ 
Neumwied leiden konnte, dorten aber ganz Europa! 
Der Fuͤrſt blieb Regierender Herr zum Jammer 
des Landes, und der eigenen Familie. Das Unglid 
des guten Mannes war die Bibel, oder eigentlich fels 
ne Möndrs: Eregefe derfelben, „die ja felbft den großer 
Geint eines Hallers träbte, daß er an feiner See⸗ 
ligkeit zweifeite, wie ein gemeiner Soldat zu Berlin, 
den doc) udch fen, Hanptmann beruhigte⸗ „Mein 


a End a 


— 
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Bohn! du tom uicht in diß Bier Date 


Heulen und Zahnklappen, undbu haiſt ja4 


— feine Zaͤhnmen!“ Der arme Färft ſtaubniin Begriff 
ſich ſelbſt zu kaſtriren um des Him me brræ iche 
wilten, ob er gleich naͤtdſt der Landwärtiſchwft 
nichts mehr liebte, als das ‚Spt, -Wöz. jenet, Him⸗ 
mels⸗Weg am wenigſten paſſet — — und trieb die Se⸗ 
wiſſensſerupet fo weit; daß er fi) fragte Db- nicht 
die Erzeugung 'der: Kinder und des Wiehes :fändhäft 
feyen , deun beyde, ſchloß er, erzeugen BER -und: Mk, 
dieſe Salpeter er — m Ungetwintek! und 
Krieg! PERL TR Ti) he 


“Aber genkg! wir wollen Meder ni ei andeen 


Memviebers: gedenken, Ves dormaligen Ki N. Halte 
manned von Tondern; der »ie Gefpraͤch eitm 
Keiche der Todten, oder die Neuwieder Zeituug 
ſchrieb, die ihm jährlich 15,000 Gulden rentirte7 Maud 
ſogar in Deſtreich unachgedruckt wurde! Ghuͤckliche gri⸗ 
tlingsſchreiber! iht Habt mehr als das größe Wohle, 
md braucht nicht einmal-gefunde- Finger,’ nichts?As 
Mh Paar Dutzend Zeitungen, uud die Artikel mit RER 
Rift oder Cjelsöhren bemerket, und ſo niuth dern Drücke⸗ 
ey geſendet. „Ich ſchreibemeiné Jerouneg 
Uder Tiſcher tuͤhmte Ab ein ſolches Genie gehen 


mich. Se gemeiner ihr ſeyd, ‚defto: ficheler ſehd ihr vor 

zewiſſen Aceidenzen; um deren willen! das wahre Gedie 

ge allein das veichſte Einkommen verſchmaͤhet, gel⸗ 
er adber denũochi deym Noll fuͤr — große Politifet! | 


kufer. Neuwicder verbreitete widefeh wirklich⸗ in: den 
RBheinländern Yellere-Mocen ‚ti als die 10,000 Pfeffer, 


HE ſich? einft in dieſet Farben Pfaffenſtraße maͤſteren. 


Reumied verbdiente immen, daß malt vdn Coblenj and 


u⸗ Buße dahin gr Ad ba 3 erfk ei eine Dilgence bet 
4 16": 


AV, : — 3 


- 
Am. — ——— 


get. Mm, linlen Ufer Zub Drei, am rechten vier On 
„ben dahin, :. und. letzterer Umweg verzuzichen: Ei 
mote · Anker. iſt aichts Aı, krmme Wege werder ſeu 
ableiben: in unſerter „phofiichen,. und moraliſchen Web, 
‚and. Diejenigen KGrammigaͤntzera die Lieber krumm ald 
rade geben; hlos wail es ſchlauer Läft, find nm 
di gnſchaldigken Krummgaͤnger, verfehlen ober In 
geraden Leuten gerade ihrrn Zweck, denn eine Ringe 
pohne Hreite gibt es nicht. in der Natur, ‚fondern hied 
BT T 97 577 se 
un GR Mymwied perengt ſich das Rheiuthal wide; 
wir ſehen links das alte melancholiſche Anderuach, mW 




















Kapgnerrath Diele. Naurens. Jrier wollse 1300 Jet 
eger Sem erbauet · ſeyn, und Andernach war die ande 
GSetndt bernacha faſt Eönnte mau es glauben. Zwilhe 
ier und Näumied wächst eigentlich der blaßroche Di 
d ider Yar,.;BLeidiert geüaunt/ ini zweiten IE 
—— als der beſte Rheingauer, aber er Mi 
„Äh Nicht, Hier has Vaterland der Drei 
(Menbigſteina. non ‚Deu: Dorfern Ober⸗ und: Ude 
Mendig). &.60.- Thaler —. unb dee. Trafe 
Crertor, gire chollaͤudiſch Fittz) eine Art Tufı Mi 
R i mi Ste Pre wie ROLL 2 Pqzzolana. Der. Zu 
aiht den beſten Mörtel, zu Waffet hauten, und bepd 
Ant BR Barl ad den Mederlanden; und En! 
 Jandı». ſoydergi auch nach; Ruffanı, ud Amerika, 3 
„dert. biegen Merkwürdigkeiten gehdet andy noch der 
Birns Muhr Markt; Es iſt Schade, daß M 
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Ipiehtr- Bam oſte in, der: zum Poliven dien d mich 
auch bey Menſchen gebraucht werden kann mr wats 
dann nidır. mit, Gold aufziniegen! dee Abſchz Trace 
England, Niederlanden; und. Sſch. wꝛe iz dwaͤre⸗ 
gewiß noch ‚größer, jedoch⸗koanten wir iha ruth ſelbſte 
recht gut in Deutfchland; gebrauchen ; mworzaglich (bey 
unfern — ZehrAnſtaltentpe na dl 
,-, Bon Andernady dus verdient Laach Cacac) dad. 
kleinen Abftecher. von »drey, Stunden; das von⸗ Knem 
Herrn, you Lach 1u83 geſtiftete Benedictiner⸗Kloſter· akt 
einem Se; der. etwa eine :Seunde Umfang Harz ud 
wahrbaft romäntifch in feinem: Bergkeſſel liegt. siDiefes 
ſegrnannte Laachere⸗ Meer. das ſehr ſiſcheſtch iſt 
‚und nie geftieren ſoll, ift unſer deutſcher Lago d'iAgna⸗ 
‚no, denn aus. bier ſteigt ftre Bufr in Blaͤßchen dımpun, 
dig Thiere erſtiken, und die üüfer ſinb bedekt Mic ſchwar⸗ 
zem verwitterten Schoͤrl. Offeubar brannten einfti umi 
Rhein Valcane/ der Veſuv war. vielleicht gJahrinuſenvr 
rkubig,/ ehe er Hereularum, Pompejj und Stablaͤrvbea 
bdbekte, wer weiß / wenn die Menfchen ausgetobt haben, 
„und das Meer ſich ‚mehr annaͤhernd Holland zur Inri« 
ten Antiantis macht — ob daun nicht imſers Viilcane 
wieder zu, taben ‚anfangen ud per Rhein uns bie Reife 
nach Neapel; Sieilien und Strombuli oben. un. 
sampi phlegeasi eriparet? nu nu. 

1 Zu der ahren Kloferkische.ficht Ian noch die Sr. 
maͤler des Stifters und derer vo. Leyen, freilich ſeht 
verſtaͤmmelt, und Die ganze Abtey mit Biblivthek 
Gemaͤlden, und Guͤtern kaufte ein Privatmann fue 
100, 000· Franken! Es wohnt: ein Pachter zu lt: 
man muß ſchon ſelbſt mitbringen was man haben will, 
ser fi. mit Wenig begnuͤgen, zu meiner Zeit ’aber 
un noch vierzig SEEN bier moͤglichſt ma 
; ae WE . 46 e — 
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ai garen — de Luc Plagt, dab ihm der Prior dit‘ 
Bad Sehen erlaubt babe, und nicht eitimal einen Yan 
wer? Ich feyerte hier einen recht frohen Tag freilich 
in iangefehener Bonner Geſellſchaft; und — muß di 
Gaſtlichkeit der Mönche:loben , die keineswegs wie in 
manchen dadern Praͤlaturen den Ratten gliechen, die 
fih aus der Welt zuruͤckgezogen hatten ‚in einen fetten 
Headsver«- die! 

Herrlich iſt das Perfpectiv zwiſchen — und 
Reeinhrbl.. wo fidy der Rhein zum zweytenmal, mie 
ey Bingen, in eine duͤſtere Gebirgsſchlucht hineinftünt, 
Minh die man vier Stunden weir blickt bis Sinzig und 
Linz. Nechts Lendesdorf umd links Na meby, wo fh 
auch die groͤßern Floͤße bilden, und gegenuͤber auf hir 
gantiſchen Selfen die melerifche Ruine Hammerftein 
Don :da iſt es nicht weit nach dem Dörfchen Bruͤhl 
in einem romantiſchen Thale voll dunkler Tufſteinhoͤh⸗ 
ler/ mit der Maine Schweppenburg, und ein 
alten Kirchlein, genamt Tempelhof. -MWir feegeht 
weiter Rbineck, Hoͤningen, Argenfels auf ſteiler Hoht 
dem Fuͤrſten von ber Layen zuſtaͤndig, Lenzdorf, Sin 
zig, Linz und Remagen vorüber, wo nichts mehr dab 
Auge feflelt, als. der Apollinarisberg, und die A‘ 
id den Rhein, fällt. Dieſer Apollinaris berg, wo et 
Laudhaus herrlich ſeyn müßte, war ſonſt Kloſter mit 
eitzer ſtarken Wallfahrt, denn das Haupt des Heiligen 
ſollte gut ſeyn gegen Kopfwehe und alle Krankheiten 
des Getzirns, daher ich mich nicht wundere, daß fit 
Anfhebung dieſer frommen Anfialt jene" Krankheiten ſe 
ugensmmen baben; „alte Appel geht aber die heils 
ge. Appollonia zunaͤchſt an, nicht den Heiligen: A 
Unkel gewähren die Bafaltfäulen. ein erhabenes 
Bamırfbenipirl,, und ſe bſt im Rheine liegen mehrer 
genannt Un kelſte ine. Den großen Unkelſtein ſpreng⸗ 


N 


‚Ber 1800 die Franzofen, er war. aber, da min’ Ihn "bey 
Aeiner Größe ſtets fahe, weniger gefährlich , - ale die 
de de verborgenen, tiber bie nur unbeladene 

Echiffe hinwegkommen. Schauerliche und wohluͤbertrie⸗ 
Vene Sagen ſind im Munde der Schiffer, aber 1326 
'sfahe id) doch wirklich felbit die Truͤmmer eines verun⸗ 
agluͤckten großen Schiffes aus den Gewäffern hervor⸗ 
schen! 

- Hinter Unkel‘ erfcheint Beeininter mit einer - 
Menge Dörfer und das Siebengebirge im Hinter 
: grunde — Dberwinter! wo alle ‘Reize von Bingen, 
"©. Goar und Linz vereiner ſcheinen! An den fonnigs 

ten Abhaͤngen des malerifchen Baſaltkegels Etpeber⸗ 
ARey,; der fich ſchon bey Hammerſtein zeigt, koͤnnte gar 

: Beine Rebe wurzeln , wenn die. fleißigen Bewohner den 
Weinſtock nicht in einen mir Erde gefillten Korb feßs 
gen, und diefen Korb wieder in eine in den Felfen ge: 
‚arbeitete Vertiefung! Hier zu Obeswinter, das 
Steiubruͤche und Kupfergruben har, beſchloß ic) wenig⸗ 
— dreymal, wenn mir der Himmel Horazens beſchei⸗ 

. dene Mänfche gewährte, ben "Abend — Tage 
verleben — 

Wie ſelig! wer nach freyer Herzens ⸗Wahl 
re in diefem Grund fich beimiſch fiedeln konnte? 

- wie dort Petrare im felsumragten Thal, 
wie Kenophon im ländlichen Scillonte — 
‚aber. — homo proponit, Meus disponit!. Gele! . | 
\- Näher gegen. Bonn liegt die romantifche. Inſel 
zMonnenwerder, neben einer Heinern Grafenwerth ; 
zwiſchen beyden hat der. Rhein eine ſtarke Strömung , 
‚ and die Echiffer nennen fie Gottekhuͤlfe. Don- den 
"Zelten zur Linken blide die Ruine Rolandseck traurig 
„bernieder. Wer fennt nicht die roimanrifche Eager von 
„Ritser Roland und ber ſchoͤnen Nonne alf ‚ders lufel 


“t = 
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aus chilerb Ballade: „der Ritter von -Zoggem 
burg‘ (watum nicht von Rolandseck7). Die Sage w 
rirt, nach einigen ging Hilde zard ins Kiofter bey de 
Nachricht, daß Roland in Palaͤſtina gefallen ſey, nad 
andern, weil er dem belagerten Drawenfeld zu Hilft 
fommend ihren Vater im Gerämmel erſchlug — legte 
zeB fcheint mir noch romantifcher. Das Kipfter ift nicht 
mebr, wohl aber eine Wirthſchaft und lieblicher Weiler 
‚von 200 Seelen. An vieler Stelle braucht es gerade 
keiner orientaliſchen Phantaſie um Siegwartifdt 
Eriunerungen zu haben, und. fo oft ich aud N 
war-, hatte ich fie noch 1803 , nach einer vorausgegas 
genen achttaͤgigen moraliſchen Indigeſtion, 
die mir das Wiederſehen meiner Laura nach vielen Jah 
‚een veranlaßt hatte, endlich machte ich mir Luft durd 
bie Parodie von „Schon wir Florens Gragie'n 

Das Kirchenbuch des Kloflerd Nonnewwerder hi 

ausgewießen, daß feit hundert Jahren nicht zwey New 

sen ſtarben, die nicht Fubilirte gewefen wären, I 

geſund if ONRERDELEN, das vielleicht keſſin 

lannte ⸗ 

Seit Menſchen ſich beſinnen, 
ftarb Feine Jungſer drinnen! 

Majeſtaͤtiſch thronet das Siebengebirge mi 
feinen ſieben Kuppen, Dradenfels, Wolkenburg, Pr 
teröberg oder Stromberg, Breiberich, Loͤwenberg, Oeb 
berg. und Hemmericy, und alle follen Burgen getragen 
. haben, wovon man. aber mur noch auf dem Drachenftl 

- und Lowenberg Ueberreſte ficht, und auf Stromberg ein 
Wallfahrts kirchlein; von Allen wien aber die Schiffet 
abentheuerliche Kicker Maͤhrchen. Romantifche Gegen 
den müßen Romanzen ſchaffen. Das Siebengebirge, 

das de Luc.die Bonner Alpen nannte, beftehr and 

J Iancht als Meben Boͤrgen, ‚aber jene ficben ſtechen am 


. 


mriften — viele ‚Meiner 200°: exeichen wühre; 
Das Gebirge ift Granit, worphyr und Baſalt, hat * 
md Kupfergruben ‚gute Haufteine, "und der hitzigſte 
Neptuniſt muß hirr vor dem Vuleaniſten die Seegel 
ſtreichen; gar keinen Streit aber haben die, die es mit 
Moſes halten: „Und Sott fpracd,“ ich betrachte 
mit Hamilton dieſe furchtbaren Operationen der Natu 
in a creative rather, thama destruetre' lighyi 
Sier lag auch die Abtey Hiuſterbach, deren Altes 
Rechenbuch und die Preiße des Hunger: Fahres 1454 
mifbersahres hat, Ein fetter Ochs’ koſteterz3 Gulden, 
Fine Kuh 2 fl., ein Kalb 3 fl..25 Hämmel 6 fl. , win 
Schwein 1 fl., 25 junge Hübner ı fl., . 40: Dugen® 
Eyer fl., 13-8. Butier 4 MR, ꝛc. Wegen: dur Notqh 
ſchickte die Abtey einen Expreffen nach Shin, der Zehn 
zung und zweymalige Ueberfahtt. — ik — — 
Bellen | 120. 

Bonn zeigt fich and‘ Die ſchbne dtoine G — erg. 
die eine zweite Helena zur Ruine machte‘, bie reizende 
Agnes von Mansfeld. Der Rhein har eine ſeltent Brei⸗ 
te, unendlihe Reize verbreiten‘ fidy an feinen Ufern, 
und eime Mannichfaltigkeirt bie, darchaus nichts in dem 
Aberraſchenden Landſchafrs'⸗Gemaͤlde fehlen iaßt. Die 
Schiffer laffen die Ruder fallen. mit Goſtves bl f ere 
ꝛeilt dad Schiff von ſelbſt mir ;dem ſchnelleren Strom 
binab nad) den Castra Bonnensia des Drufwe, 
Bonn ift: eine ungemsin 'heitere Stadt von 1210 
Seelen, feit 1268 Mefivenz der Erzbiſchoffe - Bit, 
die als Feftung viel auszuftehen hatte bis 1717, wo⸗ 
man die Werke ſchleifte, Unrer:feinem letzten cJuhr ſten 
war es ffir manche die angenehmſte Staht des Rhoind, 
denn Kurfuͤrſt Max dachte ſo heile, wie ſein Bruder 
Muiſer Joſeph⸗ und in mauncher Hinſithr beſſer.u Mir 
aM fein Fuͤrſt don dieſer: liebenswuͤrdigen Einfachheit, 


ı 
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Ip Bunde min Geiſt. Keanatniſſen und. angemein il 
Wis, befannt,- wie Mar -gewefen: ift. Eicher hielt in 
kein Fremder für den Fuͤrſten des Landes, wenn er in 
in. Geſellſchaft ſahe, und noch weniger für den ‚Co 
Maria Therefend ; er ſprach vpm Agiferhofe und den 
Bourbens ˖— als ad. fie ihm nicht näher angingen , au 
wich. Ich watte, der Recter Maguificus zu Denn it 
in Geſellſchaft cher herauszufinden,.als Mar, der Aut 
gärft von Edln,. der Fuͤrſtbiſchof vom Muͤnſter, de 
Deutſchmeiſter, der Erzherzog und Oheim des Kaiferd. 
Und diefen populären Sürften, der den. beruͤchtigter EiW 
Ingius Scmeider oft vaͤterlich gemarut, „und ibm med 
vor feinem Abgang nach Straſshurg hundert Louis ge 
ſchenkt Hatte, konute der revolutionnaͤre Schwaͤrmer I 
anbringen, daß er. feinen Leuten rief: „Schaft mi 
den Pfaffen fort, imorauf Schneider noͤch fagtt: 
„Was find Sie denn anders als ein Pfaff 
Kurfoͤrſt Mar: fagae ‚den Illuminaten⸗ und Jacobinen 
Miechern; „Ich konnte Illuminaten brauden, 
da2s in meinen Landen noch bie und dal 
. fünften it,” „der junge Mann fhwärmt, laßt 
ihn reifer werden, fo ift.er mehr, als ihr?“ 
Ach! die beſten Fuͤrſten koͤnnen oft vicht, wie fie. woel⸗ 
ee wiffen es ſchon zu machen! 
Das heitere aufgeklaͤrte Bonn in der. ſchoͤnſten Ra 
— Gegenfag des finſtern tiaurigen Eblak 
Auf. dem Roͤmerplatz ſteht von Pappeln umgeben el 
eurisärdiges Denkmal des Alterehums, die Ara (Ubr 
rum %)- mit Ber Inoſchrift: 3 Deae Victoriae sacrum, 
ie fabu Als nur immer die heruͤbmtere Ara Eyonk. 
Ha. Muͤnſter zeige man die. metallene Bildſaͤule der bei 
- gen Haleng Die nicht ſchlecht iR, und in der ©. Ke 
wigius⸗ Fieche/ nerdient · auch. die Zauie Chledowigs vM 
Gpielberg Deasptet: auzwerden. uf den: Warkte ſich 
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ie Gedächtnis @@änle: ed vorlehzten Wilsfin , aber bie 
waſſerſpevenden Schlangen: wollen mir nicht zu Kos 
pfe. Nach dent eine Etunde sentfernten:@odesberg 
der Draitfhe Brunnen fährt .eine Linden. Allee, 
amd am Wege ſteht ein Gothiſches Denkmal, Hoch 
reuz genannt, über deffen Bedeutung die Gelehrien 
wo heute nicht einig find, Man char viel fir fein 
Godesberg, und ficher wäre ans dem D raitich⸗ 
.Brunnen ein vberuͤhmtes Bad bervorgegangen. Weickard 
ſollte Bade⸗Arzt werden — aber 1794 kamen die Fran—⸗ 


zoſen, und Max ſahe Bonn. und fein Lieblingse Ort nie 


wieder. 


Mit ihm erloſch das Fröhliche Leben, wozu er fo- 


[2 
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piel beigetragen hatte. Mar hatte Kirmeffen eing 


gefuͤhrt, und in Aufehung der Wufit war. er ein aͤch⸗ 
ter Wiener, daher. er auch wiel für den bier gehornen 
Bethoven that, der ſich neben Mozart ſtellen darf} 
Mar. md Bonn bleiben mir- unvergeßlich! —* 
mußte der Daͤmon des Kriegs bier. alles untereinander 
werfen! Ohne Dohm waͤre Max auch zum Coadjutor 
von Hildesheim und Paderborn erwaͤhlt worden — und 
haͤtte Friedrich einen Dohm nach Muͤnſter geſchickt, ſtatt 
einen Hauptmann, und: 50,000 Thaler zu rechter Zeit 
Daran-gewendet, fo wäre Mer auch nicht Fuͤrſt⸗Biſchof 
son Muͤnſter geworden — dafuͤr har jest Preufen - bie 


Lömder felbit, und Kur⸗-Cdlln oben drein! Der Ad⸗ 
Jer troz feiner Donnerkeile ſchwebt ſegensvoller über dem 


finſtern Sande, als Kru mmftab, Infel und ale. . 


Heiligen Schein! 

Das ·ſchone Bonn ift jegt cine Preuſſiſche udiver 
fFitaͤt, und die verwaißte Stadt durch den Mufenfig 
fo-ziemlich entichädiget . . Das ſchoͤne Schloß. das eis 


ne ungeheure Fronte bietet, ut mebft Garten der Unis. 


werſitaͤt eingeräumt, und dic-Savonnerie (Gobelins ) 
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wicht moht,: folglich lauft auch Bein Stekfetber mehr Bi 
fahr — eine Seifen fabrit daraus zu machen. Pop⸗ 
pelsdorfemit Clemensruhe (4 Stund) ift boie 
nifher Garten und Tempel der Naturkunde, von ne 
eine: Allee nach den Kreuzbierge führt, wo ſouſt ei 
Kloſter mir Wallfahrre: Kirche war; die Gotter⸗Auß 
färbt von da ‚konnte ‚Feine Revolution rauben, neh 
ſchoͤner aber iſt die von Godesberg, mit feiner. Mine⸗ 
ral quelle, den Ruinen des Römer: Caftells, und dem. ch 
wmaligen Brigitren Monnentlofter Marien forft. Das 
kuſtſchloß Bruͤhl Liegt weirer gegen Eblır hin, wie das 
dem Fuͤtſten Salm⸗ Dyck gehbrige Mineralbad Rois⸗ 
dorf, und-ganz nahe iſt Falk culuſt, im deſſen Ber 
zierungen man die abgekommene. Falkenjagd flub 
en kann, wenn die Franzoſen nichts verdorben haben, 
Bonns Lage iſt ganz geeignet zu einer Univerfs. 
tät, die bereits gegen 100p Schuͤler zählt, morume 
etwa 100 Ausländer feyn..werben, die Sammlunger 
"find reich fuͤr eine fo neue Anſtalt, und ſelbſt eine (db 

. ne Sammlang Gyps⸗Abguͤße nach Autiken vorhanden 
Vonn, wo es auch wohlfeil zu- leben iſt, konnte in die 
ſen Gegenden bei Preßfreiheit doppelt wohlthaͤtig win 
ken, und ewig Swade iſt, daß ihr helſehender Wiſſen 
ſchaften und Kaͤnſte liebender Eurator, Graf Eolmb 
Laubach vor der Zeit ſterben mußte, Ueber des fr 
finnigen Arudts Unterſuchungs⸗Sache, der ſo viele ſi 
die deutſche Sache begeiſterte liegt noch Dunfel! » 
de. Univerfi itaͤt follte in einer: ſchdnen Natur liegen, der 
ſie erhebt und begeiftert das Gemith Des Juͤnglings mn 
wirft ganz anders. auf das Genie, als leere Flaͤche 
und Sandwuſten. Bonn, Heidelberg, Freyburg, PR 
gen amd Helmitädt, Erlangen-, München, Berlin uk 
ſelbſt Göttingen — welche Coitttafte; "iwelchher Kontra 
‚die. zunD son Vinea —— undi sr Welniſchei 
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Warten zu Ertlägen! 1 50 verteilte zu Kohn Feine Fe 
Airtlichkeiten — Preuſſen hat aber and) ein ſcharfetz 
Augenmert auf die Men; iind" ihre! alten Hands 
we rfömis braͤuche, — daher viele Rheinlaͤnder 
wie man mir ſagte, Heidelberg vorziehen follen!: "Die 
Mutter Etrenge ift aber- (don recht. Bonn iſt' in mei⸗ 
ven Augen’ uiſere f done Univerfi Ts zu Bonn 
(hona castra). gut und wohlfell wohnen, Im Jahr 
1828 ftarb.Graf von Carmer an den Folgen eines Du⸗ 
is? Erudenten ſind Lehrlinge — erſt hakbe Min 
ner, md ber Degen, was, daß Meſſer ii’ der Hand 
des Kindes. Es iſt gut, daß“ ich nicht König bin — 
ſch wäre verfucht Tobesftrafe 30. ſetzen, / der Erſte muͤßte 
mir ohne Gnade bangen, in der Rechten eine Beder, 
Pe der Linken ein‘ Gompendiumv “. ——— 

: Zu Bonn beginnet ſchon der wide tingende Nie— 
Deri aͤndiſche Dielekt. Die Stadt darf ſich zwar 
in Anſehung ihrer Lage: mit Coblenz meffen, aber Stra 
Ben und Häufer. ſcheinen ſchlechter und kieiner, die Leute. 
aber eben fo munter und freundlich, ausgenommen die 
— Schiffer, die ſchon weit mehr See-Ita tur zu haben 
icheinen, als die pm Mainz, und die langen cattunes 
sen Mäntel find dem weiblichen Geſchlecht auch nicht 
sortheilhaft. Zu Bonn tranf ich: meinen Gaffee im Cafe 
wehaus zur (hönen Ausficht am Rheinchor, und 
m Goldenen Sterne tag in der Gaſtſtube zu Jeder⸗ 
nanns Gebrauch — das Converfatipns— Leriron, 
weit der Verjängung Bonns werben‘ wehl die alten Na⸗ 
aen Eſelsgraben, Butterweg, Mausfpalt, 
> unds⸗ und Bods: :Gaffe abgetommen fern, md 
>o :Gtudenten find, gibr eß ohnehin-Bijoats: Gäßs: 
yen.. Bon-Bonn führt eine -flieginde- Bruͤcke vol 
y-zdl, und Vater Rhein eilet noch ziemiich · raſch vor⸗ 
per nach Sch mwarzrhein und DH ib, wo die Sieg 
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mänder, Siegburg mit der berkhmten Whren jeht Irren 
hans liegt anf der Hähe,. und hier ruhet der heilige Anrd, 
anf den wir ven aften: beruͤhmten Loßgefang haben. Eit 
, verdient noch jegr wegen ber Ausſicht einen Beſuch, und 
man gelangt Über Pänchen dahin, das wegen eine 
Jahrmarkts und einer Wallfahrt ins Eormeliter Kloſter 
beruͤhmt · war, ‚wo e& fo tol zngieng, daß man eb du 
tolle. Puͤtzchen nannte! Auch das.vormalige adtli 
che Nonnenkloſter Willich liegt auf dem Wege, defie 
erſte Aebtiſſin die ‚Gabe hatte, ‚ihren Nonnen die rtiß 
‚ fe und fenorfte Stimme. zu verſchaffen. wittelſt eine 
Maulfheile! Wie gur. waͤren ſolche Aebriffre 
auf unſerm Theater, und and im Haufe, Küche mi 
Stall! 

Nachdem mehrere — Orte verſchwunda 
ſind, verſchwinden ann auch — bie Berge, der Etrm 
‚verliert feine Reize, man glaubt cuf einem holländt 
[hen Canal zu ſeyn, und daher ziehen auch vi 
ſchon von Bonn aus. die Landreife vor. Man nf 
jetzt nicht vorwärts , fondern ruͤckwaͤrts fehen , wie de 
Alte, dem die Vergangenheit mehr Freude. gibt, old M 
Gegenwart, von der Zakunft wenig hoffend. Berk 
berg zeichnet fich noch aus, aber feine Hauptzierde = 
— die Gemälde find in Muͤuchen — und num erfährt 
bey Poll das alte Cdlin mit feinen vielen. Thuͤrmen 
Schiffemaſten und ſchwarzen Mauren majeſtaͤtiſch M 
Halbeirkel, wie ein zweites Umfterdam, 4 
größte aber auch Bichäßlichfte-aller Reicheſt 
7 und wenn man zur Abendzeit anlangt — die 6 
aber auch die Leste Taͤuſchung ayı Rhein! 
Cöoln, bie alte Hauptftadt der Ubier, bie. rmii 
Hauptſtadt der. Germania secunda, Colonia Agri 
na, im Mitrelalter nicht nur die erfte Hanfer und H 
delsſtadt am Rhein; - fonderu auch bie heilige Stach 


























das biutide ——— ir 'eine ber merkwarbig⸗ 
Ren Staͤdte des’ Vaterlandes. Hier weilten Yirippa‘; 


Tiberins, Drufus , Germanieus, und alle ſuchten aus 
Edln ein ziveites Roni'zu matchen, vorzüglich Agrippi⸗ 


na, die hier geboten war; das Chriſtellthum breitete 


ficy fruͤhzeitig aus, und ©. Maternus fol der Apoſtel 


geweſen ſeyn — ütich der Legende’ ein leibthafter Sohn 


der Wittwe zu Nain, den Jeſus von den Todten auf⸗ 
Aweckte. Zu Cdln daute Conſtantin ſeine ſteinerne Bruͤ⸗ 


#e nah Deutz, und ‘anf. einer Rhein: Inſel ſtand die 


Arei Ubiorum. Sie find verſchwunden, wie der Mars⸗ 
Tempel, in dem das Schwerdt Caſars ‘und der Dolch 
Ottos hingen. vor der Tayelle &. Michaels, wie" der 
Benus-Ternpel vor der Capelle ©. Margarethens, Ber 
Haime-Yaptios aber har’ fidy in’ der‘ Paphen⸗Str ds 


Be erhalten. Ohne die Huimelt, Fraͤnken und Notmäns, 


her muͤßte Cöfn weit mehr Rdmiſche Atterthuͤmer auf⸗ 
zuweißen haben. Qui non vidit Colöntam, nön vidie 
Germaniam war eihft Epruchwort. Der Grdße nad) 
wäre audy' Coln die vierte Stadt Deutſchlands aber 


welche: :Größe!. Man ſollte denken es ihäße ſich ndch 
etwas von Roͤmiſcher Körperbildung erBalten Ä 


Baben , wie unter den Römlingen — aber man findet 
keine Spur — eher Rubens flaͤmmiſche zͤtiſchmaſſen 
krs die jundnifchen Beftatrei Roms; Zudeffen gab es 
noch Eblner, die fo ſtolz auf ihre Romiſche Abkunft 
hinwieſen, als jener Grieche, der Auſon nach Tenedos 


euerte, „Hier tag duſere Flotte:“ Welche? nun die | 


3 Lotte, die Troja belagerte!“ 


Im Mittelalter zaͤhlte Chin 150,000 Seelen ii 


— 


50,000 000 wehrbafte Maͤnnuer, 10,000. Buͤrger empfingen 


zu Pferde und geſchmuͤckt wie Grafen ˖ 1285 "die engliſche 
Braut Königs Friedrichs it an ihrer Graͤte. -Edln 


was Die ——— — —— nian zahlte al⸗ 


& 


gar merhofgdige Keligsipn, zu Köln — auffer.-11,00 


neu Stokkliopf von. — EacuEaNußt!, 


am Rhein hingegöſſen mit. einer weit herrlichern Sag 


hal. Eurgbg, wollfabrtete ‚glaubig Ju deu heiligen dr 
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———— n Reich, waenei u Chin 
Tuchma di g27“, war Ebruͤchwort —/ es war, hie Wiege 
deutſchet. Kuuſt, der. Tempel der Freiheit und Wohlhæ— 
benheit. ‚94. Thuͤrme ſtauthen um bie Mauren der je 


fen Spadt,,, und. ndg 13. Thoren ergoß, fiß die Ball 
Menge ;.nıau braigbr drey Stunden pie, Stadt zu um⸗ 
gehen. „.Die..alie Befeſtigung, treflich zur Fauſtrechts⸗ 
Zeit, wuͤrde jetzt wenn. fie auch noch wäre, nichts ms 
ben, baber. baute Preuſſen rings um die Stadt von & 
nem Rheinufer zum andern die ‚Forts, oder fogenamk 
Montalemdeitifche Thuͤrme. Edlus alte,, Groͤße ul 
Meisptbümer..predigen die 44. Sifter, 19. Pfarrkirchen, 
58 Kloſſer ,,49 Kayellen ;. die einft hier waren ne 
dem eiugigen Dom! Das heilige Eh Im follte foick 
Kirchen und Kapellen. zählen; als Tage im Jahre um 
200 ließen fi) wirklich aufzählen... Naͤchſt dem Han 
del waren bie Weliquien der Stadt kein. Schaden, ‚nem: 


Künjgen, deu. +1000 Jungfern — und andern hier 10 
den, Erzbifhkfen fromm zuſanimengebrachzen Knochen 
perranc,e, ſpricht ‚in ſeinen Briefen ganz bigeifet 
von Ehln ;, von feiner Pracht. hub Cultur, und ad 
hon den Tölniichen Frauen troz der Laura. Es gu 


Jungfernknochen z. B. no. ©. Petri Ketten, etwe 
geſchmolzen vom Himmelqe Glanz des Engels, um ſa 






Bieſes große maͤchtige Cdin ‚im, weiten Halb) 


zum Handel, als Sranffurt bat, wie tief ſteht es je 
inter Sranffurt?, Es ſank herab zur wahren Betb 
lerftade durch ſchlechte Verwaltung, abergklubifät 
Religion und Pfaffheit — ein. furchtbares Documasl 
wohin Kanaytfmud.ht!. Cbfn mar Kabel UM 


\ 
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Imfee Uble aaneatbl:: eigentich Aber- war: bas ꝓviao 
Hollands das Ungluͤck Gbins. Ebdln fingımiei deu Hanſe 
au zu ſinken — das: war nicht ſeine Schulid: ble Huͤn⸗ 
DU mit ihren· Erzbiſchofen nicht immererépuubliet a na⸗ 
ſcher Unbenk, es, gau oft bie. Freihe it md 
eectfäme der Stadt, und man kann mie Wohk 
gefallen leſen, wie die Barger;, die -imiand: meiner 
Bee Hochwurdi gſteen ; die. nicht ſelreri Iwit⸗ 
Spalt, zwiſchen Patriciern und Gemeinen erregten um 
im Tiaben. ‚gi fifcyeit; und. @eld'zh fdyveiden endlich 
Ndthigien ihre Stadt iur meideh ; gleich den⸗Juden, 
Imd ihre Mefivenz in Wonitsaufzuichlagen. Vergebens 
achte Ergbifchof Ergelbrecht von Falkenburg Codin wie⸗ 
ber in fe Macht zu bekommen, die Hetden: der BE 
Japerurig viefln’nud, als zer Graf: von Siebe: (ben feine 
. Abfihten haben ‚mogte) um Mitternacht die heklige Un 
Aula mit. ifreh 11,000 Tungfranen und den Hinimilichen 
Mittern. Gereon und. Georg frurig auf dei Mauren He⸗ 
fEumwandlen ſahe⸗/um feiganz zu berrrämmieln! die 
Colner verjagten 1425 Sie Juden, was man wegen 
Sucher und Verrath:dud; 2 hingehen laſſen kläͤnn — 
‚Aber fie verjagten auch bey einem Aufſtande 1800-Tlets 
Bige Weber, die. nach‘ Achen, Verviers Eupen te, 
Ssmandeitewy adf dem Hunſatage 1333; da "die meiften 
ichauſes und. MReichs ſtaͤte ſich fuͤr die Reformation ge⸗ 
meigt zeigten, erklaͤrten ſie, „IJn Cdln UAfdufe und koͤ⸗ 
fe man die Keger ‚\.nian wolle bey’ alter: Gewohnheit 
Aleiben/ und finde’ fich wohl dabei" - — man :verjagte 
n:1618: endlich. anch die Proteftarten, die Muͤhl⸗ 
| — Daͤſſeldotf, Eiberfeld, Solingen’ 1 bhenb much⸗ 
| Die ‚fcheußtiche, Pfaffheit leitere das; Wort Tol e⸗ 
— toliere het/ wie die-Yrdeit: tolle! töftet 
ucifige eum! erſt u wurde Proteſtanten ein Ste 
serfanell in —— ar 
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. De Magiftrat iſt sehiger anpiflägeh, ats N 
get, „bie. ſich hinter. den Pobel ſteckte, und dieſer & 
gotte Pbobel war fuychtbar; denn er. war wenigflens far 
80,000 Manu! Und doc privatifirte hier mande 
Swhildete vermuthlich wegen der. Freiheit — für bs 
sen Democrit war Cdin ohnehin wie gemacht, went 
m verſtand — bloß in :fich hinein zu laden 
Ben Proaeffionen, wo alles im ſpaniſcher Atutstracz 
erſchien, den Herrn Buͤrgermeiſter nicht ausgenommen 
der halb ſcavarz, halb purpur gekleidet war, gaülthe 
ſogar vor; dem Venerabile. ein formlicher Hanswurf 
ver; Geckenbenchen genanüt;- der David tanzen 
sor der Bundeslade vorſtellte! Eblus zahltofe Mais 
Bälle, wo der Muͤßiggang auf Koſten der Dummhek, 
and das Laſtet vater dem Schein der Religion und Th 
gend angenehm: lebte, : find. Urfache am Verfall eint 
Stadt, welche die Natur zu einer unferer wichtigſtek 
Handelsſtaͤdte berufen hat, fü wichtig als die Hana! 
And fo Fam e& denn, daß Edln vor der Revolutet 
soch. 50,000 Einwohner zählte, und darunter 12,00 
Berrler wenigftens, folglich. verhaͤltnißmaͤßig met, 
als: die erſte Berrlsrkanr Rom! — aͤchte foͤrmliche 9 
zaroni, neben allen moͤglichen p& p fklichen: Untfeb 
men ( gewiß 4008 } die zu dem. trozipften. Berrteni ge 
hörten. Er; Fonpte feinem Hmfange nach 200,00 
Bewohner haben; mehr. als ein Drittel ‚der Stadt be 
fieht aber: aus Weine und Kıdhen » Gärten 
je ensfernter.vonr- Dom:.und dem Rhein, deſto verfns 
biger wird alles, Hütten, Miſtſtuͤrten, Arcker, Gaͤnen 
leere Ploͤtze und zuletzt gar nichts a die Mauern! & 
gibt folche einſame ode Gegenden; daß man einen mi 
aller Sicherheit todtſchlagen fonute, .voie mitten in einen 
Walde! ‚Die Nähe ‚des. ſonſt fü halfen und -jege wich 
im n Mbucherei verfi nkeuden Brantreihe, — noch 
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ing auf die Rhelniande zu. wirken, dlor auf Veigien 
bas ſich der Jeſuitiſchen Wiffiondre kaum erweh⸗ 
ten kann — wer moͤgte jetzt noch Nicolai und Bieſtet 
Jeſuiten Riecher ſchimpfen?. Aber ich: lebe der 
Hoffnung, daß Preuſſens hellſehender Adler Schnabel 
und Krallen weten werde, gegen dieſes ſchwarze Ges 
wärme, wie gegen die Myſtiker in det Umgegend Muͤn⸗ 
ſters, und feine Blauen werben auch das Ihrige chung 
himmielweit verfchieden von den alten Edlrilfchen Stapiy 
ſoldaten, die man vor ihrer rothen Uniform — die 
Funken hieß. - Prediger Lang, der die erfte genieße 
bave Rheinreiſe fchrieb, hat nicht übertrieben, weng 
= fagt, daß man den Bettlern unter:den Kirchi 
thären nicht zu nahe komme, weil man fonft.leichtz 
Ratt des Palmen: „Domina labia mea aperies et & 
meum'*: den Pſalmen anftinimen mäße:: „Domiop 
kultiplicasti, qui tribulanf.med' Und zu jenen Bett⸗ 
den Fanien noch die Pfaffen und: feibft jene Fuan 
ten, die martialtfchver:den Thoren aufs md: abüchrit⸗ 
en, und dann dermoFremdling ˖ins Gaſthaus nachlieen 
md nie in Der heiligen Rena, fd. audyıklaubie alte 
Bittö:ded Schmutzes, im;ihrer ganzen Reinheit: der 
ieben Policey — war halt alled Einestey.tu. ai .ia 
Unter den Merkwuͤrdigkeiten Chins. ſteht der Dom 
ben an, dad. erfie Meifterftäd alter Kunſt, aber. leis 
er! unvelfender, wie der oben ftehen gebliebene Arakn 
chon von Zerne beweißet. Sein herrliches Gewdlbe 
pägt .eine vierfache Säulen: Meibe, hundert an- des Zahl; 
as Chor von 180° Höhe ift vollendet, das Ewiff· aber 
aum zu und von den beyden Thuͤrmen bat der eine 
sum z0’, und der andere etwa die Hälfte der zu 500”. 
eſtimmten Höhe! Die farbigten Fenſter mit ihren 
Rulereyen find fo ſchͤn, als die zu Gouda, und die 
inße Glocke von 25,000 — die zrobif Maͤnner lau⸗ 
IV. — —— a. 67 . R .% 


/ 


ten müßen, macht die Steinmaffe beden. Der Bau ie 
gaun 1248, man baute uscdh 1499 daran, und ohne die 
Heformarien wäre: es vielleicht Doc) vollendet worden. 
Die meiften Kirchenbauten unterer religidfern Alten gins 
pen fo ind Große, daB Yahıyunderte zur Ausführug 
cerforderlich waren... folglich gerierhen fie fait allein 
Stocken, bier , voie zu Wien, Megeusburg, Etrasbun, 
Au, Frankfurt ze. Diefe unvollendete deutiche Doms 
find. durch ‚ihr deiliges Dunkel nicht nur Sinubild dei 
Raſtern Mittelalters, das Gott und Religion nur durd 
die ſchmutzige ‚Brille der Pfaffheit betrachtete, ſonden 
auch Sienbild deutfcher Nation — groß in der In 
Inge, aber unvollender — Sianbilder der Bü 
voltaminnung ber. Kirche, der Staaten und der Menſch 
zeit — doch der Wille ift Da, wie ber noch ſtehende 
Nranich zu Ebiu bemeift — voluntes laudanda! 

... Dee Dom zu Coͤln wäre in feiner- Vollendung die 
Exrſte got hilſ che Kirche Dentſchlands, und gleiht 
einem, Genie manque, das aber denndch weit über de 
gung: bollentiete Alldagswelt hervorraget. Der Bau 
Ner HE unbekanut, dem die gebeiligte Zahl Vi mb 
ſchwebtei, und bie Textesworte Sapientia aedifice. 
aibi damum , txcidit Columnas Septem; das. 
fi) in allen Berhältniffen md. die ungluͤckliche Kreuze 
form (ſtatt runder oder Eyform) wodurch die ſchoͤnſten sh 
We archirectoniſch verhunzt wurden, war einmal — Kirchen 
ſtyl. Und ging es. dem ſchoͤnſten Rathhauſe, dem zu Am 
ſterdam befier, wo fieben Eimgänge angebracht werden 
swhßree zu Ehren tier fieben vereinten Provinzen? Us 
ſere after Buumeifter muͤßen Mblömmlinge jenes Ort 
chen geweſen ſeyn, der auf die Windbeuteleyen feine 
Eollegen fagte: „Was diefer verſpricht, werd 
dh ausführen,“ fie bauten ſo kuͤhn in die Luft, 

wie Michel Angelo feine Peterskuppel. Ich bin Fit 
Architect — Habe aber viele alte und neue Kirchen ge 
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keöin md —— Am: gorchlſchen ariechiſchen Jr 5 


tömifchen Styl — feine aber hat fo viel Eindcuck auf 


inich geniacht, als S. Genéviéve zu Paris, -an bern 


Eingange-einft die Worte ſtauden? Au* grands hom: 
ines la Patrie reconnoissanteé.“-Allé alte Kitchen ſind 
burch ihre Baudrt — ihr Dunkel — die Nachtlam/ 
pe vor dem Altar — die Kahle üm Somnier,bie 
Ruhe — wahré Dor mitorien ,‚ und. man: follte: Her 
—— bie Ukfarhe ar der Prediger zu’ füchen! 

- Das-Fnniere de Doms!“uin ——— 
&infalr; Und - die gen Himmel: Aräuibende- Säulen {m 
Sechiff, die gleich Eichen des Huins ehe 


woͤlbe ftägen, ‚wie eine vo'lifommen ſich duſe großt ‚ 


Hafe- das Stirngewoͤlbe = daher ſolche Lavater auch 


höher ſchaͤtzet als: fin Königreich — und Friebricu Hate 


BE Adnigin- des Königs nennet, was wöht mehe 
bie Au g en waren - erregen Staunen und ber Hope 
Chor: fir Grabſteinen · änd Gewoͤlben, mb: bie, Jußtritte 
wiederhalleu, das Gefuͤhl des Erhabenen:wie der Au⸗ 
blick der Natur; das Auge verliert: ſich in" bamnervbe 
gerne, ſelpſt die 40 im Umfang meſfende Pfeiler ers 


ſcheinen stur důnne. " WhräntStchirte dieſee Miſterwerk 


älter Kunft wicht vollendet werdem der Kraft! und Größe 
Ber-Mäter, und ihres religidſen Einne®F- Die Rift 
find ‚wieder Aufgefunden worden, man füge Preuffen 


“ 


wolle den Dom vollenden — ‘aber find unfeit geiren | 


darnach? fehlt nicht der religidfe Einm, wenn’ auch dus 
Geld nicht fehler? Solche gothiſche Kirchen find 
‚auch nicht* fuͤr: Proteſtanten, bey denen bie Predigt 


die Hauptſache ift, wohl aber paffen fie ‚für Katheliken⸗ 


wo Meffe und Niederfalleen, wenn das iller⸗ 
heiligſte am Hochaltar erhoben wird, den Haupttheil 
des Gottesdienſts ausmacht, und der Prieſter gerne 
im BER: ve ilige en Dunkel betrachtet wird, wie lei⸗ 


N 


’ 
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ut: Briigton-fAbk ...:wa6 der Kirche (dm 
sehe ift, dem Staate aber wenig fremmer! Nach 
| einer Volksſage ‚macht woch heute der Baumeilter de} 
Doms Gerhard, den der Teufel holte, um Mitternacht 
die Runde um ben Rieſenbau, und weider ſich an dem 
bogen Merle, das keiner nad) ihm voſlenden fomte, 
nad. je. vollenden wird! _ _ 
"Das Helldunkel folder gothifher Fire 
deu ſpricht einmal das.G ee fühl und Die Fmaginatim 
au⸗ Wann ‚man..sinfam in die bunten. Haken tritt, 
der Blick fich-in pie: herrlichen Wolbungen verliert, di 
Birgel. braußt,: der Prieſter ſingt, bad Allerheiligſte ein 
Glorie von Lichtern umglaͤnzt oder Weyhrauch⸗ Wollen 
ſolches in Dunkel huͤllen, Die Denkmaͤler grauer Bor 
gu, Bergangenbeit. und Grab erinnern ,. felbft die Dar 
worbilder, in den langen Säulengängen uns geifterarig 
anbliden — da erhebt fi der Menfc vom Boden, fi 
Geift ſtrebt vorwärts — himmelwaͤrts. Man fat 
wahre Stunden der Andacht, wenn des. Boje nich 
fein Spiek sreibt, eine ſchͤne Bererin neben und Tnit 
und. des. Peyhrauch die. Sinnlichkeit aufreizet! Unwil 
tahrlich ‚gneift. man nach dem Hute, wagt: kaum aufn 
treten, zu ſprechen, oder eine Prieße zu nehmen! Ma 
Ps den Schauer des Allmaͤchtigen! Bi 
Kipnpait ,, ‚Kunft und Größe betrifft ,. fo finfen vor ob 
ben Doms bie Pyramiden zur plumpen aͤgyptiſchen Ge 
meinheit herab. Der Charakter altdeutſcher Baukunſt in 
das Erhaben e, der Charakter ver Griechiſch⸗Roͤmiſcher 
nur das Schoͤne ESchwerlich mponirte der Dianentempel 
zuEphei mehr, Der bach färdasVil. Wunder der Welt gahl 
DR. war. ih) zu Coͤln ohne im dieſen Dom einig 
—*8 zuzubringen — ſelbſt in der Daͤmmerung, abet, 
wenn es Millionen gaͤlte eine Nacht — konute ich nich 
da durchwachen! Wenn men. in dem grauenvollen DW 
IA allein . — nn höret, als den Derpendikl mt 
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Khurmi: Uhr - et einfamer Beter X enherwan | 
delt — fo verfälft die Phantafie auf — Gefpenfier 
und all die fchauerliche' Geſchichten womit Großvater 
dder Großmutter den E nkel auf dem Schooße nuterhuß 
ten haben! Hier müßten ſich Geiſtermaͤhrcheñ am beb 
fen dichten laffen, wie im weiten Ritterfaal einer alten 
Burg um Mitternacht — Ritter » Romane ! 
' Ueber der Bröße des Eindrucks, den der Don 
macht, haͤtte ich faſt vergeffen den heiligen drep 
Königen aufzuwarten, und den 14,000 Jungfrauen, 
dvovon mir jetzt ſchon Eine zu Biel wäre. "Die S. Urs 
Iala» Kapelle verwahret'ihre. Gebeine, mit’Sammt und 
goldenen Treffen verzierer, und Kenner wollen untet 
tiefen yverehrten Gebeinen Kalbe: und andere Thier⸗ 
enochen erkannt haben. Ein Gemaͤlde verſtunlichet 
Inch Die Landung ber heiligen Jungfrauen; eine Taube 
ntdeckte wieder das vergeſſene Grab der heiligen Urful 
a, und die Legende wird jetzt richtiger geleſen:? 8 . Urt 
nla et XI M. Virgines — 11 Martyres Virgi- 
res, und.eilf Jungfrauen wird ed damals doch noch 
ser baben? Dad) Pater Gafner, dem befannten 
ufels⸗Austreiber, ruͤhrt ed von diefen 21000. heiligen 
fungfrauen her, daß der, Teufel nie mit weniger als 
4000 Teufel von einer Zungfrau Beſitz nimmt- — bey | 
Naͤnnern ift der Eatans » Enget:deb heiligen Paulus, 
er ihn Zag und Nacht mit Faͤuſten ſchlug, hinreichend, | 
- Warum Magalhaͤns die nach ihm benannte. Struße 
nerft die Straßeder 11000 Jung frauen malıns. 
»7 weiß ich nicht: — vielleicht weil: fie die gefährlichfte 
on allen iſt. Die Codlniſchen Jungfrauen find Kıtes 
en, und Knochen find nicht gefährlich, wenn fie ohne: 
aut und Fleiſch find, may. müßte denn. einen Simfon, 
der ſich haben, der mit einem Eſelskinnbacken. 
les niederſchiug Inoraud ‚aber nenere Erehzeten mit 
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Kecht eine Hähte mechen, Die {a bicß, und ans dem 
Bahn, der Waſſer gab, die Quelle der Höhle, 
5 Die heiligen drei Könige.ruhten ſonſt in einer um 
gemein reichen Tomba, die Namen Cy MTBYT di 
noch je? der Bauer mir Kreide an feine Thaͤre ſchreibl, 
und fid) auch darauf taufen läßt, waren bier gan 
ausgefchrieben, Caspar, Melchior, Balthafar, und zu 
mit lauter Rubinen, bie Schädel aber ſchmuͤdte 
geic) verzierte goldene Kronen, jede ſechs *. ſchwet, 
Die Sranzofen, hatten vor. lebendigen Kdnigen feine 
Reſpect mehr, ſollten ſie es vor Todten haben? abe 
bier geſchieht ihnen unrecht, anderg haben bie Heil: 
gen gepländert, und es iſt billig, daß ſich auch die - 
„Heiligen nad) der Zeit richten, und mit Wergoldung 
und Bd hmiſchen Steinen ſich begnuͤgen. Rech 
kunſtreich iſt der Kaſten des heiligen Engel— 
brechts, fi ſicher kunſtreicher als der Kaſt en des Cyp 
fein, über den Heyne eine eigene Wohandlung Bm 
beu hat. 
Keine deutfche Stadt hat fo vlele Reliquien * 
oem, ald Shin, daher. bieß fie die heilige Stadt, 
und haͤtte ich vor 400 Jahren geſchrieben, fo wuͤrde vie 
Jeicyt ihre Lifte ‚einige Bogen füllen. Man flüchtete die 
fe Heiligehämer vor den unbeiligen Franzoſen nach Arerb 
burg, fie. tranken aber dafür aus dem Kruge MM 
Hoyzeit von Gann a den ebeljten Rheinmein, wi 
ſolcher ſchwerlich auf jener Juden⸗ Hochzeit getrunken 
wurde. Als 1804 bie Schaͤtze, ziemlich entbloͤßt vor 
weſent lichen Dingen, wieder zuruͤck kamen, empfing 
fie. die fromme Stadt mit dem Ambroſiſchen Lobgeſauz 
und. mit ‚der ganzen Artillerie. der Ehrengeiftlichkeit, die 
nirgendwo. von größerem Calibre ift; das Heſianu 
der Colner Andaͤchtigen dauerte acht volle Tage! Hier # 
ein wahres G o1gatha, und in der ©, Gerzons Kirche 
Find no 900 Schädel Maurifcher Ritter,” die ich faf 


vergeſſen bitte; Bettler bettelten ei recht energiſch 
ABei den 900 Koͤpfen der Ritter ©. Serena 


ons! Dei den heiligen drei Königen! Bei 
11000 Jungfrauen!“ man denkt an die martiali⸗ 
koen Fläche der Soldaten. Wir fahen oben, daf bie 
Heiligen vie Stadt vertheidigt, und daher wundere idy 
mid, daß die glaubigen Chliner -Eolvaren hielten ® 
boch die ‚beitige, Roͤma hat ja auch Signori Soldatit 
Bann in Hinſicht iredifcher Dinge die Vernunft eins 
‚mal verdunkelt ift, fo erblickt fie deſto anfchaulicher das 
Himmliſche, wie das eine Auge flärker. fiehet, wenn 
das andere blind iſt, und Cdluer und Trier find. ja 
Heine Morgenlaͤnder, wo Heilige und Narren 
pynonyma find! Unter dieſer heiligen Oſteologie 
Edlns dankte ich jedesmal Gott für mein eigenes 


Heiligenbein (os sacrdm) mit be ich mich wies | 


der weirdt bewegen onutel!-:. 


Mir wollen alle dieſe Gebeine ruhen⸗ laſſen, und vor 


dem herrlichen Alterblatte Milhelms- von Ghln 
weilen, das die Anbetung der drei Koͤnige, den heiligen 
Gereon mir feinen Rirtern, und ©. Urſula mit ihrer 
unbefleckten Schaar vorfteller. Alle Byzantinifche Kunfts 
barbarei verſchwindet vor den übrigen Echbnheiten, der 
Farben⸗Pracht und hohen Vollendung! Ich habe ſchoͤ⸗ 


nere Madonnen gefehen malte fie nicht Raphael und 


Corregio? — aber nie fehönere Greife, herrlich treten 


‚die Figuren hervor, es bleibt ‚eines der erften Meifters 


‚werke -altdeurfcher Kunft aus dem 14. Jahrhundert, und 
Meifter Wilhelm war ein Meifter! Wahrlich Rubens 


beiliger Petrus Fopfunterwärts ans Kran 


‚gefchlagen, womit er feiner Vaterſtadt Coln ein Geſchenk 

machte, verliert, wenn man ihn — 

nach Meiſter Wilheims Altarblattel *  : Nie 
Das reiche. Chln iwarsider: Sig der älteften 


* t ſchen Malerſchute, und nad weit mehr Denke 


I 
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male als Säcnberg, die aber verfchleudert nut, 
Diele alten Gemälde auf -Goldgrund, von unbefchreids 
licher Farbenpracht und halländifchem Fleiße, die Walı 
saff und Boifferee zum Theil gerettet haben, find von, 
weit aͤuern Meiftern ald Eyk, Dürer und Holbein, 
und die treflichiten vom unbekannten Meifter Wilheln. 
Es gab eine eigene Schilderer-Gaffe, d. h. Dak 
ber; Scyilderer ſcheint mir weit begeichnender, als Mak 
ker. Groß waren einft die in Kirchen, Klöſtern m 
ben Privaten aufgehaͤuften Schaͤtze der Kunſi, ſelbſt ob‘ 
ter Buͤcher und Handſchriften, aber die Revolution 9 
auch fie zerſtreyet. Die: Sammlungen der Gebr 
Boifferee, fonft zu Stuttgart, jegt zu München und 
Eigenthum des Könige, das Cabinet des Baron Huͤbſc | 
jest zu Darmfladt, und das des Profeffor MWalrdf, 
dad er Ebin Iegirte enthalten, was aus dem Edi 
bruch geretter wurde. Intereſſant find. auch die Kun 
fanımlungen Lyversberg, Kay, und dad durch Wacht⸗ 
Plaſtik ſich auszeichnende Kabiner des Derrn Oettgen. 
Walraff verdiente die Freude, daß Chin fein Amts⸗ 
Subildum feyerte durch einen Schmauß und ſchoͤnn 
Becher — der 76jährige Kunftoater , der in Duͤrftiglei 
lebte (fogar im Winter manchmal ohne Holz) um few 
Sammlung zu bereichern, entſchlief 1824 , und auch ih 
habe ihm. ein Dave nachgerufen, da 2 ihm viel Kun 
genuß nerdanfe. 

In-feiner Sammlung, die auch Reliquien der Rs 
mer, und Bildniſſe alter Chlner enthielt, fahe ich eiw 
Kreugigung, wo. auf dem Querholz des Schächers Krb 
Bes der. Teufel figt,. die Seele aus dem Munde zieh, 
Cala Kindlein) und. fi in Rachen ſtekt, Ein juͤngſtes 
Gericht „. ma. Engel fiir die. Seeligen Spalier und Me | 
fit machen, ftellt eine. in. Slammen flehende, Burg dit 
Hoͤlle vor, wo Teufel and. Perdammte erſcheinen in 
den groteſteſten Figuren. Lhuf einem andern Gemalde 
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Sucht der Teufel einem Deiligen:bie. Kerze —E 
mit einem Blaſebalg. Die Engel italieniſcher Kuͤnſtler 
baben alle etwas aͤtheriſches, und geſchlechtlos 
find fie. überall um — Engel zu bleiben — aber die 
Engel Chins find auch noch, nienerländifch DIE und fett, 
wos ein Widerſpruch zu fenn fcheint, weit Dide mis 
der Schnelligkeit eines Himmelöboren ſech nicht reimen 
laͤßt, und ſolche weder Speiße noch Trank genießen ſol⸗ 
leu, — ein andetes iſt die heilige Didheit in unſerm 
Sammerthal, ein. erfreuliches Zeichen, daß e& doch nicht 
fo übel hienieden ift, und Geelforgen weniger 
abmagern, als Leibesforgen! 

In einer. fo heiligen Moͤnchsſtadt tonnte es nicht 
an geſchmakloſen oft recht tomifchen Bildern 
fehlen, wie in Bertelklöftern die Himmelfahrt Mariä, 
wo. die heilige Jungfrau umgeben van Bifchdfen, in el⸗ 
nem berrlihen Staatswagen fiat, 12 Cherubim vors 
geipannt find, wie Eananiere an, einer Lavette, Eliſa 
vorreitet, und Elias kutſchiret — feine Peitfche ift eine. 
Lilie Eo wird Maria mit den fieben Schmerzen ftet6 
Horgeftellt mir fieben Dolchen in der Bruft — und ba 
fie auch fieben Fre uden hat, fo-tönnte man ihr im 
Kloſter⸗Geſchmack — fieben Beigen anhängen! Die, 
Kunſt war in Ebix tief. herab. gefunfen, wie Alles in, 
Cdln, und fo kann wohl-geichehen ſeyn, was man ber. 
alten Reichsſtadt nachſagte, daß ein Monarch, dem. zu 
Ehren man einen Triumphbogen baute, der aber noch, : 
unvollender bey, feiner. Ankunft, und der Weg durch 
die Materialien verrammelt, war., vom. Herrn Buͤrger⸗ 
meifter hinten berum.geführt wurde. Der Monarch, 
hatte fein angefangenes, ſchlecht gemahltes Bild erblickt 
‚und. geſagt, „Mein Bild iſſt ja ganz abſcheue⸗ 
lich;“ Thuſt nichts, erwiederte S. Magnificenz;, 
wenn es nur ähnlich ift!“. . 

‚ Die vormalige Uniperfitäs Colns verewigen die 





6 
Epistolae obscurorum virorum des Docter Crotus, 
den. Doctor Luther Boch nicht Doctor Kröte hätte nen 
nen follen, fo gut als Laurkhardts Annalen die 
Unwerlicät Schilde. Nur zu'oft fahe ich zu Coln die 
tbeologifhen Diktbpfe nnd Dikbaͤuche, un 
anderes frommes Vieh, das hier bis 1794 gemaͤſtet 
wurbe; noch 1603 zählte Chin 17 Manns⸗ und ai Frau 
enflöfter, wovon jest nur noch das Urfuliner. Kiofte 
für Maͤdchen Unrerricht_ und einige Nlöfter der barm 
berzigen Schweftern und Brüder für Krankenpflege übrig 


--find. Cdln war das deurfche Pfaffen⸗Paradieß. & 


[ 


fange die Stadt 150,000 Seelen zählte, waren die Eu 
den nod) im. Verhaͤltniß, aber ald man bie Arbeit 
fortjagte, Ebin-anf 40 — 50,000 Seelen herabſanh, 
und die Hummeln mit Doppel » Portionen fo zahlreich 
Blieben, als zuvor, war es wahrhaft eckelhaft; uͤberal 


Mfaffen, wie in Garnifpnen Eoldaten, und in Sranb 


furt Juden! Es war ein mehr tragifcher als komiſche 
Unbli für den Denker die Unzahl der Klöfter, Kirchen 
und Kapellen, und dad Rasphuys und Epiunhuys ze 
Amſterdam ift unendlich näglicher ald alle Kloͤſter Roms 
und Neapels , fie machten aber. Edin fo heilig, daß 
ein Jude da Übernachten, ‚noch weniger wohnen durfte 
Mie? wenn die Juden zu Vethlebem auch fo fanatiſqh 


gedacht hätten, wo härten ver ihre heiligen drey Kb 


nige anbeten follen?. . " rii, 

Ehln verdient, . baß Duns Scotus neben ba 
viri obscuri ruhe, der. docter. subtilis, der feinen wer 
then Namen „ allen dunlen verwirrten und uͤberſtudien 
sen Hohlkoͤpfen zum Erbtheil bintertaffen hat. : Neben 


Ähm ruhet auch ein weibliche chlnifhes Wunder, Zräw 


lein Schurmgan, die 15 Sprachen verſtand, dichtelke, 
mahlte, in Kupfer. ſtach, :and meines’ Willens nicht = 
ſomnambuliſirte. Chlıt gab und Rubens, Gorneliss 
Agrippa, Vondel Schwarz ſoll Hier ſogar das Pak 
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per. erfinden haben; und bie berdshtigte Marita Me 
* eis, verbannt von Richelieu, den ſie erhoben hatte 
and verlaffen von ihrem Sohne Louis Xlll. eudere hier 
ihre Tage in. Mangel und Elend. Das intereffanteite 
Brab ift wohl das des Dominikaner Albertus Mage 
sus, den fein Zeitalter den Zauberer nannte zum 
Beweiße, daß er-über -folches hinmwegfahe, und unter 
Die Männer gehörte, welche. die Ehre haben — Micht⸗ 
Heilige genannt zu werden,, Nach der Legende foll ihn , 
"Maria gefragt haben, ob er in der Theologie oder Phis 
$of ophie fi fidy auszeichnen wolle? er waͤhlte legtere, ‚wos 
fir ihn Maria mit der Strafe belagge „; daß er die legs 
‚ten drey Fahre wieder ganz: dumm werden ſollte in 
Bieten Jahren mag er dann feine Zpeologica-gefchrier 
den haben! | 
Das Rathhaus zu Cdln mit einem ſchoͤnen Porz 
jo und großem Saale mit alten Gemälden verdient 
wegen feiner Thurm⸗A us ſicht den Beſuch, ſo wie 
Das alterthuͤmliche Kaufhaus Guͤrzerich, deſſen 
"weiter Saal zu oͤffentlichen Feſten dient. Der Cdl⸗ 
niſchen Juſtiz gereicht der Knittel⸗Reimen nicht zur 
Ehre, „Wer fehlen will und nicht bangen, ber ur 
ſich zu Ehln fangen,“ Bon Nürnberg ſagte man do 
blos, daß eö feinen hänge, ohne ihn zu haben! Das 
Zeughaus iſt zwar auögeleerer, indeffen find bie 
Ruͤſtungen des Biſchofs Galen und des Deftreichifchen 
‚Generald von Werth, deſſen Gewehr 187° lang, und 
-deffen Pickelhaube fchwer zu lüften ift, noch im Colle⸗ 
-giam zu fehen. Der fchönfte Platz Coͤlns iſt der Neu: 
markt mit dem Gaſthof zur Stadt Prag, dann folgt 
„Der Heumarkt, den ich fehr verichbuert gefunden babe, 
gleichfalls mit ‚Bäumen beſezt. Auf jenem wurden die 
Turniere, gehalten, aus den Haͤuſern dieſes Platzes 
ritten ſie in die Schranken (daher noch die vielen Wap⸗ 
pen) und wahrſcheinlich kommen daher auch Die zwei 





| — | | 
Schimmel, Ne von einem Giebel herabſchauten. 
Nuch der Sage aber bezeichnen fie das Haus dern 
bendig begrabenen Frau, die wieder famı — der Mam 
rief bei der Magd, „Herr Jeſus! die Brauiß, 
date D!fo wenig, ald meine Schimmel die 
Treppe beranftommen! und fiehe! Frau und 
Schimmel polterten die Treppe betauf! die Chrmit 
meldet nicht, ob es bei ihrem zweiten Wegräbniß gb 
gangen fen, wie in Poitou, wo auch eine fcheintodtt 
Frau, von Dornen geritzt, wieder erwachte, und ihren | 
Mann noch 14 Fahre lang beglädte — da’ man ft; 
zum zweitenmale hinaustrug, rief der Mann Gare 
haie! 

Die meiſten Vergnägungs-Orte der Colner find bin | 
nen ihren leeren Mauren in Gärten, wo and dr 
letzte, in mehrerer Hinficht der legte Rheinwein waͤchtt; 
vorzüglich Dentz (deutfh?) das gegenüber Hegt, | 
durch eine fliegende Bruͤcke (warum nicht richtiger fdhiin 
‚mende?) mit Chin zufammenhängt. Deutz ift reich ge 
worden durch Schmuggeln, wie Saffel Mainz gegenuͤbe, 
ſtekt aber jetzt wie dieſes in Fortificationen. Angeneh— 
mer iſt es daher in dem zwei Stunden entfernte | 
Brühl, fo vede aud das Schloß ift, wo Biel 
bifchbfe, auch Erzbifchof Gebhard mit feiner geliebten 
Agnes. und Mazarini in Verbannung lebten, zuleht 
Eigenthum Ehren: Davouſts. Noch angenehmer if 
zu Bensberg, jest MilitärsDepot, wenn gleich de 
. Gemälde nad) Münden gekommen find. Wan fühk 
fi) wie neugeboren, wenn man, auß der ſchmutzigen 
Haͤuſer⸗Maſſe Cdins auf. diefen Höhen mitten, im Wib 
. ‚de. athmet, im freyen Aublick der ſchoͤnen Rhein Nam 
und Daher moͤgte auch für den Reiſenden der befte Gef 
hof, Colns der Rheinberg ſeyn durch feine Lage A 

Mein und des Schiffsbruͤfe. 


‘ 
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2 Mlmiiß ein naturlicher Stappelploze kät dan Atteinp 


Handel ya die großen: hollaͤndiſchen; Schiffenmicht weis 
Ker aufwaͤrts gehen, und die Waaren in leichtere Fahr⸗ 
geuge umgeladen werden, wie umgekehrt die obescheinis 


ſchen Gaͤter in Coln.“ Die ‚Stadt hat „unter Preuſſen 


ziel gewonnen, es find neue ſchoͤnere Haͤuſer eutſtanden, 
ud die Miſchung des Alten und Neuen ſcheint mir 
für. dad Auge etwas Gefäliges zu haben. Coln if 


Sitz der: Regierung von Juͤlich, Berg und Eleve, es 


"sind Fabriken entſtanden in. Beiden, Baumwolle, Delle, 
Kabel ꝛc. und. wenn man irgendiwo. mäßige. Lente fin 


Den ‚konnte, die gut. in Fabriken zu gebrauchen nd, fo 


mar es gewiß bier; auch die. faſt außer Move geklomme⸗ 
se langen helländifhen Tabalspfeifen men 
den hier gefertiget, welche die fanteu Chlner nicht mehr 


fertigen mogten, obgleich Die Erde in. ihrer Naͤbe zu Ar | 


dernach war, und die Pſeifen Cblnif che hießen. Hat⸗ 
del and Schiffahrt fand. lebendige: feit groͤſereriEinhaitder 


KRhein⸗Schiffahrt, Chlm-if der Mimelpundg des hollaͤu⸗ 


diſch⸗ deutſchen Handels undvon Int oleranz iſt fo 


avenig die Rede „mehr: daß jetzt/ ueben Proteſtauten 


2 200. Juden bier leben asınd ſogar eine. Spmagege 
: habeni,: .‚moriben ſich die alten Colner noch um Grabe 
‚Hätten, umdrehen moͤgen. Noth lehrt die Lentchen 
ꝓrbeiten/ gebie tet haben fie lange geuug, und ſind auch 


Jamoa genug: faul und liederlich gemein: DE 


: Grade zäblerjegt: mit her Garniſon gegen isus000-Men; 


ſchen; arm unter dem Bürren.Breugsserhehenfte ih 


wieder unter: dem Flügeln, "Des: Adlers: zur Kärnmigün 
‚der Rhitigſt aͤdter. Maun hat Colu Mlein⸗Loudon 
genannt 29. unter Preufſen koͤnuse es den Namen ver 
dienen, fruͤher aber hoͤchſtens durch den ungeſ chlach⸗ 


gen Pobel, ſo roh als John Bull! Noch rechnet die⸗ 


ser John Bull nicht nach Silbergroſchen, ſondern nach 
ot übern wm Hellera. Der Thaler ze. 60 = 


Be ° 


Wer Nein ahäber <a: 46; Orller. Die vihfäfe Denn) 
nung, zumslen- nern 'wan an die vielen bbeh Plaͤte 
der Stadt denukt, wäre: Klein⸗Rom! Klein:Londen 
find die Hanſeſtaͤdte — aber nach ihnen koͤnnte a 
leicht den vierten Räng-eltihehmen,, kraft ſeiner bage 
md Die NRhzeiniſche Flagge wieder im Nordmeer ieh, 

Man faͤhrt von‘ Edln in. 7— 8 Tagen ,.nad) Rt 
terdamm, ſtromaufwaͤrts ii 12 Tagen, ' und jetzt geh 
auch ein Dampfboot in vier-Zagen von Arkwerp 
nach Cdin, wozu man fonft‘30' Tage brauchte, Werk 
die Bampf. Schiffahrt auch am Ober⸗Rhein ganz one 
niſirt ſeyn wird / Fährt. man von Straſsburg nach Korte 
dam in 40 Stunden/ son wo warn in 20. 24 Stunden 
London iſt! Man fährt Morgens in Stras burg ab, mM 
übernachtet zu Mainz, am zweiten Tage zu Düfelderl 
am dritten zu Rotterdam z.und' m fänften Tage ji 
Neu⸗Curthagzo. Wir Dentſtche werden -fchon: in Gall 
Tommen, Am in gerwiffens Diugen iſt unſetr Nachahmungk 
Geiſt wohl zur toben. Mir Haben nun Dampfbortt 
SpinnmiafdiinenzcYas beele uch t u n g ı. tih 
leicht bekommen wir'gähunterirrötfche Brͤcei 
wie die ‚unter der Theuſe 1 Wawsbraiche dabei wernd 
Ber auf Schbnhert zu ſehen/ fie! leiden’ nichts vom 
Eiſgang, wenn nur das Waffer nichrdurchſiutert, und 
der Strom: wird weder beenger, noch die freie Fuhrt Mi 
Fahrzeuge. "gehinderr.: - Die -Slluminatiow un 
der. Gräe iftinitg wrgnfchlagen, deiwir. mir: den Zi 
milnarionen "aber der Erde: forrig zu ſeyn iſcheinen, mb 
von dem jetzigen trefflächen Erjbiſchof Eblus, Graf Ep. 
gel, darf: man fi. eine recht ſchoue Kirchen: lin 
mination — wenn SEND. mehr: ai 
Rou! J — — 

Preuſſen hat ſchon viel gethau, aber obſi egen kann 
A erſt bei einer tkanſtigen Generation., denn im gan 
Deutſchland kenne ich nmel Beine: wibrigere, Bene 
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ere/ — — und finſtere große Stadt als ren 
ipimmelnd von eben fo viel unverfchämten Bettlern, als 
ſcheinheiligen Pfaffen und gierigen Huren, Cdin iſt nur 
Schön in der Dämmerung und Dämmerung iR woch 
heute mehr ald genug vorhanden. Viele 1000 Deutſche 
werben faum. das Sochwelfch des Volkes verſtehen, 
deſſen ſingender hollaͤndiſcher Accent ſchon 
Abeln Eindtuck macht, wie die ſt ieren Phyfiognos 
mii en; gar oft erhaͤlt der Fremdling von einem Tri- _ 
swhes, Jan oder Trinohæen auf die freundlichſte 
"Erage ein glogendeö.Jot! Jot!. oder ik-en weit et nit, 
‚Die Hälfte der Bewohner duͤrfte man wahl: Pobel 
‚mennen , weit rober, als Sachfenhaͤufer, und nid 
‚Mrbeiter , wie diefe, fondern Bettler und Beter, 
ie zu Rom, rohe, unfoͤrmliche, ‚recht finguläre' Ges 
„Malten, wie nirgendäwo — verbunden mit einem getoife 
sen reihöftäptifchen Freiheitsftolz,.der gewiß Des 
mocrit: weit mehr. lachen ‚gemacht ‚hätte, als Abdera. 
‚Es gibt deine deutſche Etadt, wo man den edelhaf: 
ten Einftußainer Aupiden Pfaffen- Religion 
wBeſfer ſtudieren kann, als zu: Eöln, alle ſollte man hiek 
‚her. ſenden, die den alten Sauerteich wieder aufzuruͤhs 
"gen Zuft bezeugen. — Der Bauer hat Kinder hintertafe 
j ‚fen, der 1794 einem Franzoſen fein Affi ignat wieder 
urackgad: „Hätte ih gewußt, daß Sie ein 
‚sg eor Pater wären, fo hätte ich nichts gefors 
Bert — das Gott erbarm! müßen-fogar die 
"Merten Paters unters Gewehr” Noch heute 
"Bau. man bey bem Worte Keger: grimmige Blicke er: 
' Jeben, obgleicy Dans, N längft: — den ae des‘ 
Auirt bar: 
derſelbe, — junge Kasen macht, 
den ich: für.einen Ketzer acht! 


Dad Heer gerrltger Bettler iſt verſchwnn 


—2 
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sen, umd ſchon dadurch ſehen fich weltl iche Beim 
gendthigt in Fabriken zu arbeiten;/ ſtatt der allei 
Kloſterſuppen — aber der Sbtterfunken Vernmit 
laͤßt ſich weniger geſchwinde anfachen unter dem Aſchen 
berge des Aberglaͤubens. Gewiß ließen ſich noch heatt 
viele CEblner iodtſchlagen, ‚oder ſchluͤgen andere tedt af 
den heiligen Knochen der Dreykönige und der 1100 
Zungfrauen, und ſehen ſchetl zu. der proreftantifäte 
Begierung , befeufzeiid dad Nichtmehrſeyn des geiſtli 
hen. Borbehalrs!: Ebin war wohl die Leute deik 
ſche Stadt; wo ein Proseftahr nie ficher war um 
Pobel nicht mißhandelt zu werden ; wie der franzöfld 
gelleidete Auständer von John Bull in dem hochaufps 
Härten London! Das Beſte zu Chin ift das Eau dt 
Cologne, wovon jährlich 2000 Centner abgefegt wer 
den ‚ obgleich Farina fih fo gut Nachwaffer gefalt 
laffen muß, als unfere Buͤcherfabrikanten Nachd ruͤdt 
Der Italiener Farina ließ ſich zu. Edlu im Anfang we. 
vorigen Jahrhunderts nieder; jetzt ſind aber an die vien 
zig Fabrikanten, und die Verſendung geht ih die Mib: 
lipnen Flaichen ;" melche. legtere zu Stollberg ge ertigk' 
werden: Ein Wirth, den zwey junge Bengel aus Einf 
land nicht wenig aͤrgerten, da fie uͤberall markien, fit: 
vier Mann an der table d’hste fraßen ımd nur Web 
fer tranken, fette dies Waſſer auf die Rechnung * 
„Wie? bezahlt man hier dad Waſſer?“ Ja! “ 
Edlnifhes Walter! 

Defterd war ich zu Chin, zur Zeit der Keta| 
sie in den Jahren der franzdfifchen Herrſchaft, we ” 
der Anblick der in den Straßen umterfchleichenden Geiſk 
lichen mit ſcheuem Blick und fichtlicher Erbirterung | 
traurig war; als der Anblick der vielen Beaten, DW 
mit ſchwarzem Kopf⸗Ueberwurfß nach den Kirchen tripe 
pelten, oder fräger ein Hochwuͤrdiges Domtapitehd 
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—* waren die Jungen, die Dein’ Netſenden nach⸗ 
jefen⸗ und in gebrochenen Frauzdſiſth⸗ fuͤſterten: Jo 
les ſines, trois francs. Es giengotoch am; welnn 
Mädchen auf dem ſchoͤnen Marktevobn der Sradk Ming 
hre Taſchentuͤcher en -passont Falle 'Tießen ; "was fit 


a 


Relelcht ‚in der Enrfäßrung- aus dert Serfitifih - 


Werft hatten, ‘aber diefe verdorbene Zufigend’ Keen 
Kdyt nad, wir gingeri üdch dem heiligeß Dom⸗ oder 
Hefe unhetlige suite‘ machte, daß voruͤbergehende Fran⸗· 
ſaſen lachten, und- laut ſagten: ils‘vont chez‘ des Pi 
— ‚Fer diefer heilige St ad t herrſchte ſicheblich 
rdßre ederlichfeit· am ganzen Rhein, und verhälth 

a ih ganz Deutſchland, felbſt matcches noch nicht 
Xraltete Nbanchken vertauſchte ihren Schleyer it · vem 


Morthen-Kranz und halb Cdln kannte vie nedltche 


Veſtalin⸗die ſich gerne naͤch · ber N’ ent fe‘ des Gaſth 
hefes — vetirrte, antd dielkeicht Stekit gelefeh''harte, 
Schon in den- Episi obse. Iyie; heißt es: "Quot i in mar 
W’kunt güttae ,' guet i in"C okonia Begutthe, guet pi 
lbs hubeit asinbrum-cutes, tötet plürestib? mftts 
Aliten. ch’ gebächte des alten⸗ Lt 2 Hör 
VDarteniberg, der uͤber feine liederlichen Sohne janmnert 
MA anstuft n tab Frauen fleẽfch ieh tet 


ju haben, als Ralbfleitäh;- re 


Ob die Hochwuͤrdigen, wie in Stalien und Spanien, - 


Beich tzettel an Zahlungsftatt ihren geiſtlichen Qdchs 
tern gaben, bie dang gwieder Damit handelfen? weiß ich 
Richt, aber dad weiß ich, daß Hochwürdige felbft in 
pentificalibus-thaten .; was 6man Faum» in*femoralis 
hut! und das heilige Cdln hatte unter einigen hun⸗ 
bert Altaͤren auch nicht Einen u der Pudicitiae 
Polis 8. pebéjtie |: re ne 

. E86. gereicht Preufäh-zur großen. Ehre, daß' es won 
Mer in en in vielen Suͤcken beſer — Me uud 
— IV ron a. 43 


Du 
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ji) babe. die. Stapt 1826. weit. .bheiterez geſnnden, 
al früher. Nemo subito tarpissimus ... und {0 auch 
umgekehrt Nemo subito "probys} Freilich muß. man 
ſich an dad Soldat enſpiel wicht ſtoßen, woran ib 
jedocdy nicht leicht ein deutſches Ange ſtoͤßt, und in f 
ferue wäre der Schild.de& Franzoſen, der-ingge Hunde 
dreſſirte, hier nicht uͤbel. Auf dem Schilde war ei 
Aaufwastender und ein appartirender Pudel 
gemalt, und die Inuſchrift: 3 Anstruction pour la jew 
negse.. Vielen iſt Abricpten lieber als Umterridy 
zen, und: beym Wbrichten läßt Ach dann auch nice 
über den. Stad fogen. Doppels freuet es mich, daß 
viele. engliſche Familien ſich an dem freundliches 
Mheinufein, ſtatt in. Frankreich, anzufiedeln ſuchen im 
gen per Woplfeilheit.,. Naturſchoͤnheit, ‚eigentlich abe 
wegen des Nufes deutſcher SittlihReit, de 
im Yuslande fo, groß-ift, als der.ber Redlichkeit. ep: 
gebe! daß, fie nicht, getäufght werden! Wir wollen sy 
hätey. ‚nicht. wie,bie ſatyriſchen Stolieuer..und ‚Franzofe 
von God Agmas,, Beafsteaks und. Patattps. zu. ſprechen 
908 alten: ‚Dingen. aber-:trachten jenen. ſchͤnen A 
im. Auslanpe:<-. nicht zu verlieren! Der. Deut 
f be ,: der im Huslande dieſen ſchonen Ruf. ah 
st ein dieslache — ne 
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Er: en " Berbient doc vobl ‚den. ubſtecher. vor ’ 
| Stunden, wenn man ſich zu Chlu-gder Bonn aufhält! 

Der Weg führt über Bergen und Juͤlich, das. jegt feſte 
iſt als zuvor, Aldenhoven, wo 1794 nad der blu 


Fi 


sigen Schlacht di Oeſtreichex Aber den Rhein unge 
Drängt wurden, und Haaren, wo man endlich in daS 
Thal von Achen herabſteigt. Den Ruͤckweg nehme man 
“Aber Efchweiler mit einem wichtigen Eteiukohlenban, 
und Stollberg, das in’ einem reizenden Thale hingt⸗ 
ſtreuet liegt, wohl eine Stunde lang, wo 1200 Meſſſng⸗ 
Arbeiter gewiß jaͤhrlich gegen drey Millionen — 
Meſſing verarbeiten, während Kerpen und'Frechen 
Tdofer? Arbeit liefern, und Düren an der Ror (5000 
Seelen) treffliche Tuͤcher Eifenwaaren ·und Papier ; | 
DAS Papier geht reißend ab Unter der Fimma: Hol⸗ 
lLaändiſch. 
Achen, die beruͤhmte Cirichs‘ Aquensis ver 8% 
mer — Aquisgranum im Mittelalter: Latein Ri ih 
franzoſi iſcher Sptache Aix la Chapelle man 
an Gars Kapelleß ſtatt An Jh, Mh el, —1* uralt, 
Ad daher nicht ſchͤn,“ deſto uchiche —X Gegend. 
Dke alte Relchsſtadt iſt freunblicher gewotden ‚seit fie f 
Acht “mehr hinter gothiſchen Waͤllen und Maliem 
ſteckt liege, | Die Kaifer ertheilten Achen ſo vlete rei⸗ 
heiten⸗ „daß ſelb ſt die Ruft Frey‘ maötf, as 
| eidesa dert? So bielf ſich dent Achen fuͤt freg. — 
wie Lucca, weil an feinen Thoren mit zoldenen Bade 
ſtaͤben ano: Libertas, und was aus dem Kindlein 
werden wird, daß einer meiner Bekaunten 1820 Liber- 
ds tauſen ließ? es wuͤrde mich feibft Idmeigen, wenn 
ei 54 unicht gar daraus wuͤrde, wie aus der fran⸗ 
zofi ifchen Egalite und Liberte. Adyen zählte‘ ein 100,00 
Eimvöhner, ſank aber durch ſchlechte Verfaſſung. fhleäy 
te Wirthſchaft, Intoleranz und Derluft der Faiferkrd⸗ 
nung herab auf 32,000 Seelen.’ hr Gebiet ivar nur 
13 DMeilen mit 8000 Seelen, hieß aber: „das Reid 
zu Aalen,“ und die Bewebner nannten ihre Stadi 
0. ; ; 46 ® a 
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F = überreicht Ei Magiſtrat die Privlichien de 


5 Er - 
_ Y58 = « 
BteRxiferflade, was — —R en 
man an Wien Dada! -: toten‘ 


Um bie Ehre Homets Geburis· Ort zu ſeyn — 
fi) einſt ſieben Staͤdte, um die Wiege Carls des Om 
Ben, nicht weniger als neun, und wahrſcheinlich war eb 

den, — er liebte es wenigſtens wie feine Vaterfadt, 
und je älter er wurde , deſto lieber war er hier, und 
ſtarb auch bier. Die Bäder mögen das Torige mit | 
beygetragen haben, denn zuletzt füglte Er, der ig, dem 
groß war « dab er in einem gewiffen Punkte doch ñ 
groß gethan hatte! Von feinem praͤchtigern Palatiım, 
* mit dem Dgm durch, einen Säulengang zufammens 
ift feine, Spur mehr, aber feine Bildf äuleih 

Im anpglismus der, Repolution dadurch erhalten WON 
en, DAB mau ihr ein ‚zothes Sippgen auffegt, 
und fo, den ‚großen, Moon zum, ‚Citoyen. Jacabis 
femptlie. Sie flehr, ‚dem Rachba us gegenuͤber auf 
m Marktbrunnen, mp aueh. ‚zwei ‚Adler anf, Eiyla 
fchen , | Im Rathhauſe aber ſieht man einen van = 








trade), Kubeng juͤngſtes Gericht. und. die‘ ‚Difonife de 
- Pipkhmaten vom Iqhr aut. Die, ‚fogenannte Brje 
bensftube, hatte vier Thuͤ ven, und einen zum 

iſch damit ja kein an aftreit: ‚entftehe! Dep dB 
Achner « Congreß 1818 waren Diele Händek ber 
man war bereit ‚zuvor über die Megziehung. der Fr 
ven aus Frankreich einverſtanden, und, die heilige: 
Yiau. Fam. dennoch zu Stande, ‚wenn nnd nicht al 
—* Jahr. eine andere heilige Yllianz,von vib 
grim en seſehen hätte, 50,000 Mann Hart} Nur dat 
- Bew ere Achens bat, ſich verſchonert, im Zanern 
fjeint es noch To, finjter qugzufehen, ale ‚zu Chln, un 
di Efadt wird auch ſchwerlich — den Congre 
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ypehen geworden fepn. Frieden B:Gongsefrdeute 


«Deint fo. wenig. nachzuhalten, als Kriegäbente, - . 
Auf .djefem Congreße erſchien das halb officielle 


Memoire Sur l'etat actuel de !’ Allemagne von Herrn u 


so. Stourdza,. und Deutſchland ſtaunte. Was der Rus 
Be. über Preßfreiheit und-Univerfitäten ſagt, 

iſt nicht das ſtaͤrlſte, weit ſtaͤrker ift fein Sag: „La 
Faison' ne peut parvenir.ä se penetrer du sens di- 
yin. de. l’Ecriture qn’autaut..qu’elle la medite à la 
bu miere de ta Foi, sous la conduite de l Autor 
rito hierarchique I Viele fohrieen ihm nad: „ge us 
er! Feuer! Hilfe! Hälfel” da man aber nir⸗ 
gende Brand fahe, fo. entftand zulegt — Gelächter! 


DaB Libell des Wallachen hat der freifinnige Krug: am. 


heften gewärdigef — ‚Ge, n'est qu’un petit Rien! und 


wir kalten ung lieber an das, was der wackere Vill⸗ 


Lers über unſere Univerſi taͤten geſagt hat. Man muß 
es, was in unferer fonderbaren zeit gefchehen- ift, und 
geichicht als ein Intermezzo anſehen, das zwar den 
‚Gang des großen Welt; ; Drama unterbricht, aber nicht 
ufhält. Wer diefe Anficht. feft haͤt, ereifert ſich nicht, 
* ruhig und — lacht... 
Im Dom ruhet Earl; der Große, fein. Vrab hat 
Die einfache Innſchrift: „Carolo M., und über dem⸗ 
jelben hängt die. von Kaiſer Friedrich i. geſtiftete unge⸗ 
heure Krone, die aber nur von vergoldetem Kupfer iſt. 
Kaifer Otto III. ließ das Grab öffnen, Carl ſaß maje⸗ 


— 


‚Rärifch da, im völligen Drnat, und man nahm ihm Kros'. 


ne, Scepter, Reichsapfel, Schild- und Schwerdt! es 


dermann kann deſſen fleinernen Stuhl, der bei Krönuns 


gen mit. Goldplatten belegt wnrde, das Kreuz, Huͤft⸗ 
„boru; uud andere Reliquien des Großen Mannes..fes 


"Ben, die aber nur die kleinen heißen — die großen, 


‚Reliquien find ber Guͤrt el, des Heilandes zund fen. | 
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ner Mama, der Strid, mit dem ihn die Kriegsknechte 
gebunden haben, die Ruthe Aarons, nemlich die, die 
ba gruͤnte, das Tuch, worauf Johannes der Täufer ent: 
hauptet wurde, und die Windelndes Fefuskindes, die wie 
andere audy braungelb find, die zweckmaͤſigſte Fürs 
be. Nach dem Kleide der Maria „ das fie bei der Ge 
- Burt ihres Sohnes anhatte, muß fie von junonifcer 
Seftalt geweſen feyn, denn ber Schlender mißr 51°... 
Es macht große Umftände, diefe großen Reliquien zu 
fehen , nur alle fieben Fahre werden fie dem Molke 1% 
Tage lang zur Verehrung ausgeftelt! Große Herrn 
aber: koͤnnen fie zu jeder Zeit fehen, dieſe find aber in 
neuerer Zeit fo artig, daß fie nur jelten den ehrbaren 
Rath bemühen ! 

Achen zaͤhlte im Jahr 1496 au Einem Tage 142,00 
Andaͤchtige — — und was die Hauptfacdhe — 80,000 Du 
eaten im Opferkaften — im Jahr 1810 wieder 48,000 
und 1818 50,000 Pilgrimme! Iſts moͤglich? Nimmt 
nicht ſchon Reineke Fos Pad Pelegrimanziegan zu 
Hilfe um feine Tüte zu befhönigen? — 11 est ave 
te ciel des accomodemens,. Mid) wundert nicht, daf 
bie Echaufpieler: Truppe die Kreuzfahrer fo wenig 


- „aufführen durfte; als die Räuber ... Im Jahr 


1450 Tief fo viel Volks nach Rom zum Jubiläum, daß 
die Tiberbrüde einftärzte, and 500 Menfchen ums 


famen — füllte im Jahr 1850 nicht — der Adıner 


Dom .eihftärzen! Sch glaube aber, daß weit eher Carl 
der Große wieder bey der Proceſſi ion erſcheinen wird 
im gelbdamaſtenen Schlafrock, langem Barte nud Allon⸗ 
‚ge: Peruͤcke, hoffe jedoch, daß Preuſſen wenigſtens die 
alte Aufrechnung des Peruͤkenm achers nicht werde paß— 

firen laſſen, „zehn Thaler Carls Perruͤke za 
frifiren.“ Earl Hleibt Dennoch ein großer Wann, 
wen! "Rüch 'Fein a Heiliget, wer wird unter den Heiligen 


— — nn 


Iroße Männer ſuchen Sad man ſliet auf: feinem Grau 
‚be fo gelber als m. ‘den Särgen Friedrichs und Jos 
fephs! J 


Nach der Chronit Achens, da der D 0 md au. ſtokte, 


ver ber Teufel Geld im Haufen für die erſte Seele, 


‚Die zur Kirchenthüre eingehen wuͤrde, Magijtratud ents 


ſatzte ſich, der Boͤſe aber ſprach lachend: „Wie? ihr 


wollt zum Beften des Gemeinweſens nicht Eine Seele _ 
opfern, waͤhrend die Fuͤrſten ſolche Regimenter Weiſe 


hingebeu?“, Magiſtratus hielt eine neue Sitzung und 
einer der Schlauföpfe, die Meichöftädten nie fehlten, 
rieth einen gefangenen Wolf mit der. Fallthuͤre vor die 
Kirchenpforte zu ſetzen, und ihn hineinſpringn zu laſ⸗ 
ſen — die Idee wurde zum Senatus Consultum , der 
Molf fprang hinein, uud der überliftete Teufel ſchlug 


die erzerne Thuͤre dermaßen zu, daß der Riß entſtand, 


den man noch zeigt neben dem Wolf von Bronz, und 
Dem Zannenzapfen, der feine arme Wolfs⸗ 
fe ele vorftelen fol, denn der Schmetterling ift der 
Mepräfentant der Menfchenfeelen. Achen muß eine heis 
lige Stadt ſeyn, denn ale Papft Leo HL. die Kirche 


weihete, wozu Carl 365 Bifchbfe eingeladen hatte, und 


zwey ausblieben, gingen zwei längft Verſtorbene 


aus ihren Gräbern hervor, und verſchwanden nach vols 


lendeter Weihe! Die Leutchen verlieren: fich in das Uns 
ſchauen der heiligen Strahlen» Jungfrau, wie gewiffe. 


Proteſtantiſche Schwärmer, die im Goldenen Abends 
s mahls kelch ihr eigen Antlitz verklaͤrt erbliken im Chor 

der Seeligen, und die Haͤnde aujammendiufen, daß 
die —— blau werden! - 


Achens natuͤrlicher Reichthum find feine berühms 


ten warmen Bäder, die aber auch der Mode fol 
gen muͤßen, und lange nicht mehr fo ſtark befucht wer⸗ 
Wen , wie fünf. Die Quellen entfpringen theils in ber 


) 
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Stade, — in dem nahes: Bürſchetd, (ehemas 
Reichs⸗Abtey) und, hie vornehmſte iſt die Kaiſ erde | 
quelle, wo Garl dfterd und zwar mit feinem ganzen | 
Hofſtaate ungenirt: zu baden pflegte. Die Bäder find 
fehr wirffam, Der Schwefel: Geruch hat in den, erfken 


Zagen des Nufenthald etwas Widriges, woran man | 


ſich aber bald gewöhnt, und Abt franzdſiſch if 
das alte. Epigramm oder der Urſprung der heißen 
Quellen: 
Unde lie fervor'agnis terra ı erumpentibus uda? 
" welasjllis Iadens ignea tinxit Amor, 
, et gaudens stridore novo: Fervete pefennos, 
inquit, et haec pharetrae sint mOnumenta meae! 
Bi illo ‚fervent, rarusque hie mergitur h ospes 
„eni non titillet pectora blandus Amor 
u Aden ſchrieb Marmontel feine Incas, der Kleine 
Lofe Knabe muß ihn alſo ſo wenig —————— haben, 
als ‚König Pharao! 
Achen mag gegenwärtig mehr Nuten Haben ı don 
fein Fabriken, als von den Bädern, vorzuͤglich 
find die Tuch fabriken, und dann die Nabelfabriden 
xohgleich · jede Nadel durch 62 Hände geht, ehe fie fers 
Fig. iſt. Unter den Vergnägungsorten flieht Der Laus⸗ 
berg Louisberg) oben an, dann kommt Burſcheid 
von 5000 Seelen, (mo ich lieber wohnte, ald zu Achen) 
deſſen Name von Porcetum Schweinspart herkommen 
fell... Ganz. verſteckt in Epheu iſt die kleine Burgruine 
Schoͤuforſt ;an der Straße von Montjoie, und eine 
aweite iytereffante Ruine Frankenberg, deren Bes 
reohner einft die Reichsſtadt ritterlich zu neken nidt 
amterließenz nah ©. Eorneli-Münfter (14 Stun 
den) mwallfahrten auch. Leute, die nie etwas von dem 
wunderthaͤtigen Trinkhorn des heiligen Cornelius gehoͤ⸗ 
at haben, ‚und. bey Gr eesnig. —— ein ſchlich⸗ 


J 12 
koo QOrabmal ers ba lich e Tube His gun Tode⸗ Er 
WFram oſo 308 ; wit" feinen; jungen, Wethchen. des Wegs. 
fie erbildt ‚hinteg: einem Baum. : ‚finen.! :Deffreidhifchen 

Scharfſchuͤtzen: im. Auſchlag, faͤllt mir Iammımergehehuen 

ihrem Mann um den Hals heyde: fallem todt:: nieder, 
0 ruden ‚unter: einem: Weißdorubafche am. Wege. 

Notid merkwuͤrdiger zu Achen und Spa war Guſſtav 
III., der 1791 hieher ging — nicht um die in Finnland 
erhaltenen Wunden: zu heilen, fondern eine dene Rolle 
zu übernehmen in ber. Gegenrevolution an der. 
ESpitze der Emigranmten — ſchwerlich haͤtte ex die Rolle 
Carls XII. in Pohlen geſpielet, und der gigantiſche 
- Plan das arme Schweden nur noch drmer, und ihn 
— noch laͤcherlicher gemacht! Beſſer ſpielte ihre Rolle 

| eine franzöfiiche ‚Blondine, die man das Pique As 
nannte — wegen einer pechſchwarzen Stelle! Im Schloß 
Kalkofen ſtarb auch der Vertheidiger Gibraltars El⸗ je 
Alets ‚der. in den warmen Bädern ‚feinen gelähmten 
- Br "heilen ‚mollte, : fich ohne Weiters in das heiße 
- Warffer hineinfeßte, und einen Schlag befam — er. 
wollte dad.Bad gebrauchen. ohne alle Zuzie hung des 
Bade⸗Arztes! Mexrkts euch! Wäre ich Bade⸗Arzt, 
ach ließe. die Scene — zum abſchedkenden 

Exempel! | | 

: 7 chen hatte einft weit mehr Streitigkeiten, als 
Noͤrnberg durch, ſeine Intoleranz, die Ptotfeſtanten > 
"gegen die, mehrmalg ein, Aufftanp war, mußten in dem 
- niederlänpifden Ort Baals ihren Gortesdienft halten, - 
ob es gleich fo viele Kirchen - zu Achen gab, «als zu, 
 Cblm,, der: wackere Bürgerineifter Kalkberner, der ſich 
ihrer. annahm, ‚mußte felbft fliehen, und das Kutten, 
Geſchmeiß errichtete ibm, :alß ; Aufroͤb. rer⸗Haupt. 
3611 eine Schandfäule vor dem Rathhauſe, die jetzt 

Bi, ihrige ſelbit iſt, und rad Bauntifmus ; zulege eis, 


— 
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ferte das Rei von Eden nöd! 1759 FJegen ie — 
Freymaurer. Ver Kbniglicher Stahl, auf bem 
doc) feit Jahrhunderten Fein Abwig mehr faß, war ih: 
nen wichtiger al& bie Weberftähte! und: aus dem Com- 
pelle iutrare: machte Magistratus Comptllie exire! 
Das. Dürfchen! Baats: wurde ein. ſchoͤner reicher Flecken, 
und bie Funfdaift an einer Fadrike spero — 
— die Innſchrift von ganz Vaals! 

Die. Einkuͤnfte des ſtets uneinigen Reichs mogen 
100,000 Gulden betragen haben — aber bie Scyuls 
den waren weir bedeutender ; jetzt hat ihnen ‚der Kbs 
nig aud) das Padırgeld vom Hazardfpiel überlaffen, 
(10.000. Thaler) das Gurgäften verſtattet, Cinheimis 
(hen uud Beamten aber fireng verboten if. Bekannt⸗ 
lich follte Dobm der Reichsſtadt eine beffere Verfaſ⸗ 
"fung geben, und idy weiß nicht, was davon ine fa 
ben getreten war, ald ihr letztes Stuͤndchen fchlug 
was wohl daß befte gewefen iſt. Die — Feutchen hier 
wie zu Spa, glauben, der Fremdling finde ſeine Es⸗ 
calins in ihren Thaͤlern, und fegen die geringſte 
Höflichkeit mir in die Rechnung, "daher hätte- mir das 
Geſetz Moſis der..erfte- $. $. der Sonftitution ſeyn mds 
Ben: „Wenn ein Sremdling bei dir im Lande 
wohnen wird, ſo ſollt ihr ihn nicht — (din 
den!“ 

- Bu Achen iſt man an der Gränge, daher wird die 
Sprache gen Belgien Yin immer pfatter, uͤbeltoͤniger, 
‚gatturaler, die Geſtalten Aämmifcher, phlegmatifcher, 
ungefelliger , gleichguͤttiger⸗ Bis zur Grobheit — gegen 
Frankreich bin aber alles attiger. Leider!“ Hört man 
-pft mitten in Deutſchland ein: Franzoͤſiſches, das bie 
Odhren zerreißt, aber- Luͤtticher Welſch — Luiker 

‚waalsche.Taal.— iſt ˖ doch das Maximum. Lei po veri 
Mas if das? RNaſtßzten moi voir): wenh man auch 


r 


3 
sent, PURE und —* aus dem Brunde 
verſteht, verſteht man darum noch lange richt Luͤtti⸗ 
chiſch ruͤttich (Liege) iſt zwar vicht mehr deut ſch 
aber war es, und viele beſuchen doch vielleicht vom 
Achen aus Belgien, daher muß ich aͤuf die Viſta von 
der Citadelle aufmerkſam machen. Der Anblick der al⸗ 
ten beruͤhmten Stadt an der Maas imponirt, wenn 
Fleich das volkreiche Neſt (50,000 Seelen) ih einem 
Steinkohlen⸗Rauch haͤngt, wie ein Schinken, und ſo 
menſchenvoll, kreiſchend, eng, ſchmutzig und ſtinkend 
iſt, wie die Frankfurter Juden⸗Gaäfſſe. Luͤttich iſt ums 
heben von H opfenfeldern und Sreinfohlen: «Gruben 
Die Fabriken ſtehen nicht müßig, vorzüglid) die Gewehrs 


‚fabriden, RahdrufersPreffen frangzbfifger | 


Merfe, und laͤngſt nannte man die Luͤtticher Les Ita- 
Jiens des Pays-pas, worunter aber die Luͤtticher in⸗ 
nen nicht zu verſtehen find, die einen ſchroͤklichen Epns 
ttaft mir Stalienerinnen machen‘, und’ auch mit. der 
wunderfchhnen Rage Luͤttichs; ; es iſt recht gut, daß ſi ie 
große Hite tragen! Lüttich ift die Värerftadt Gretrys 
und uͤber ſein Herz entſtand ein Prozeß zwiſchen der 
Stadt und der Nichte Gretrys „das Herz blieb Luͤt⸗ 
-tich, fo wenig ſich auch ui Bewohner a" Herzen zu 
gewinnen wiſſen! 

Von Bitriy find nur ar 24 Stunden nad) dem . 
„angenehmen Brüff el, und man verliert wenig, wenn 
man in der Diligence die ganze: Zeit über ſchlummert, 


denn die ſchoͤne Natur hoͤrt ſchon hinter Luͤttich aͤuf — 


ſchon hinter S. Trond zeigt ſich der ganze Braba ns 
tiſche Charakter — die unverftändliche. flämmifche Spra⸗ 


che — daB liebliche Glockenſpiel und- die finſtere Univer. 


| ſitaͤt wen; ſelbſt Bruͤſſel, das klein Paris, beißt, 
-und ſich nad). Paris modelt, verläugnet: die. Bräbanter' 
Natur nicht. Der koloͤſſale Elephaut zu DEN, wenn 


\ 


I» 36% 


es fertig iſt, gibt fein ner durch den. Mäß el wa 
fih — hier aber. des Buunen Mannetepiffe, af 
eine Art, ‚die der Apgefitgetfte zu vermeiden fucht „m 
ſich wenigſtens au die Waud oder in ejne Ede driüdt 
Der Park aber darf fih wohl it deu Tuilleries ven 
gleihen, und der. place royale und bie rue royal 
führen ihren Namen mit Recht, Zu Bruͤſſel deukt mar 
en die cdlen Egmont und Horn, an den blurdärfigm 
Alba und den guten Prince Charles de Lorraine, ab 
gemein beliebt wegen feiner Milde, und Friedericha 
gab er auch Feing Urſache ihn zu haffen! Zu: Luͤttich 
muß mus an Friedrich deuten, der hier zuerft feine 
Anti Macchiapell practiich widerlegte, und es bami 
hielt, wie mit- den Bierfuppen, bei denen er erzogen 
ward, er empfahl fie allen feinen Unterthanen, er felhk 
- aber gerubege-fid) davon zu difpenfiren. Niemand we 
jegt wohl das. angenehme Braüffel befuchen, ohne det 
nahe Liguy mit zn uehmen, und das etwas entferk 
tere Gaſthaus, la: belle. Alliance? Die hochwichtige 
Orte bezeichnet eine ‚Preuffifche Pyramide von 25°, un 
ein niederländischer ‚Kdype von 16°! 

Die ganze Umgegend von'Achen iſt Achtes Fabıik 
land, denn die Dürftigkeit ded Bodens erweder Kunfs 
fleiß. Malmedy und Stablo treiben Gerberei, wie 
kein anderer. ort, Mogtivies Berviers, Eupen 
dad Buͤſching nicht Tante, und 10,000 Geeen zählt, 
liefern. die ſchoͤnſten Tücher, ynd wen wäre ber Lims 
burges Käfe, unbekannt, wenn er auch die Naſe vor 
ihm zuhaͤlt 2 Die fette Gegend um Herve liefert ſob 
chen, und eigene Kaͤrner naͤhren ſich mit deſſen Ver— 
ſchluß. Und joer. wolite von Achen auf nicht den neu 
ſtundigen Yusfing machen nach, dem fp.berügmten Spa? 
Die Gegend ˖ it ein wahrer Garten, man kommt über 
Mgari Ghapellg, Iastise, und Vervies — in der Dit 


t 


eis PR uegt A Daſthof Bel-Gril, ni 
im he wunderſchne Ausficht hat Aber das: mbirs 

viſche br Ha MAftticht him Die deut ſche Sprache 
vartangſt änfgehdtt; und ſo ift ed’ ganz recht,‘ daß auch 
Beutſchlaub aufhoͤtt, und auch Spa nicht mehr deurſch 


‚AR, das ohnehin jet Steiem Vrande, nd ano | 


‚fe nicht mehr Epa’ iſt.“ 

Spa liegt maleriſch in einem Bagteſel mit: 6006 
fe und der Pod xbueBrunne en (pouher wald: 
nifch panſer ber hiikten in’ dem ſchbngebauten Otte liegt, 
VFeferrẽ agentlidh: Bas Spu⸗Waſ fer, das Herfandr mit, 
Br Name erinnerkran die Straße Bonhaut zır Moiblahz: 
Womeife: gInden wohnen.“ Die wild ſchoͤue Lage‘ in 
Ber id ernnen“ zog ftetö viele Fremde hieher, ſelbſt er 
ker der Grohe bezeugte feine‘ Zufriedenheit mit’ derk 
Bire eh Find die Epaziergänge nach dem derftifs 


ſenen Franchimönt nach denm diten · Stablo⸗ vorzůgtich | 


ober der drei Stuuden Antfernte WVihſſerfal von Co‘ 
‚Wer es wor ftett {6 sheet, "daß Deutfche Wwehliger 
‚hießen Tanteır, als“Brirten, Bekgier And Srünzos 
Ten? die mair ſthon beint Fraͤtſtuͤck von einandet inter 


ſweiden mrsunte⸗ "Der Dunh' mit dem ’geräucherteit Flei⸗ 


Te? lind! Rtzeiumwein obet Champagner; ohne eihait mut 
Bo’ fich zii «geben ; war ficher ein Engif Ritt - per 
mit einer Schäffer“ voll Erbbeeren iu Milch ein Monſteur⸗ 
und der nie Thee und Vattet bemine ein Mynheet· ¶ 
ber Italiener era‘ Chorolafe: und" der Deutjche Caffee 
ki alle-aber ! (ptelten, felbſt die S'. . untetbra⸗ 
ben: ihr meétier init Fouge'! etnoir’und: festen ed dam 
wieder auf ihrem Zimmer fort. Es dab Virtuoſen 
aller Ark, vorzuͤglich im Beutelſchneiden, nit; eine 


Sitte verdiente Nachahmung, die vielleichtenicht mehr 
iſt fir Hotel de’ Flanders erhielten die Wr mien die 
neberbleibſet der — felbſt unberuͤhrt gebtlebenrn 


— 


+ 


21 


Ehögen — die. Banıy harten. pic, Mecht, aber ap 
die Gaͤſte ‚durften es thun⸗ denn .fo waren fi ie. xcſiden 


—* ſchon bezahlt hatten. Ju Spa fehlen. Amussmens | 
nicht , aber. ich bedaure den, der ſie in den. gebrudten | 
Amusemens des eanx de Spe fuher, . , | 
| Spa war einft der beruͤchtigtſte 7 e,m pel dei 

Spiels in ganz -Deutiehland,, und das Spiel; Mo⸗ 

nopol wurde die Veraulaſſung zur Revolution van 
Luͤttich. Der Hleine Geiſtliche Ders hatte lange wicht 
bie Mäpigung, die Kaifer Leopold IL. gegen Die Braban 
ter bezeugte, und doch waren bie Veſchwerden der Lüri 
dyer weit, gegründeter — dad Reichs. Kammer= Gericht 
behauvtete fein Anſehen, und bie Luͤtticher Hatten vos 
ihrem Aufſtande nichts. als einige Millionen Schulden 
weiter, und ihren. Särfthifchof mit dem sechroirdigfis 
Domlapitel: Ehriftus ſtieß ‚Die Tiſche der Wechsler um, 
die. noch ‚lange keine, Pharao ⸗Tilche waren — die Zürk 
piſchdffe gärtichs, die noch vor ihrem ſeligen Hingrüt 
Deutſchland mit ihren Randiſchen Haͤndeln verwirrien. 
errichteten ſolche Tiſche um den Rauk.zu theilen!. Wan 
lich das Spiel.ale Gewerbe iſt eine Infamie, und 
ſchadet dem Staate moraliſch unendlih mehr, als der 
——— — — gut — kaun r 
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N ee Kayenklauen ua 
Spielergänden. iſt nie zu trauen! Oeſtreich, Preuffeg 
un) Würtemberg, dulden zühmlihft Fein Hazardfpid, 
und ſo höffe ich noch zu ‚erleben, daß, alle Deutſche Res 
gierungen folches geſetzlich ‚für. in fam erklaͤren werben, 
Bon ihm ‚gilt zunaͤchſt, wag freilich von audern. Meniſch⸗ 
lichkeiten auch güt! Ou comnaence. par. etre dupe, st 
par here, fripon. - voꝛ lernte bier im 14. Jah⸗ 
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re —— and Bikore,; bar Baer An Endet ber 
gs Spa: ftarb, ſchied mit den legten: Woumt, "Die ich ihm 
con Herzen nachſpreche: „Alien je zm’en xai⸗ de.ce 
pas (Spa)!“ EUER art - 

SGerne verließ Ich die Ardennen, bas — 
franzdſiſche Patois, die flaͤmmiſche Menſchennatur, und 


Die ewigen Escalins (12 Sous) und kehrte nach dem 


vaterlaͤndiſchen Rhein; un von‘ Cdln nach Duͤſſeldorf zu 
wandern. Bor CEdlin fieht man ı noch einige Weingär 

ren, dann aber verſchwludei det’ fröhliche Wein: Gott 
des Hein, "was traurig ſtimmet. Wer fein Hollaͤn⸗ 
ber ift,"zieht den Landweg‘ don 7 Stunden’ dent Wal 
| fermweg bor ; "der 15 Stunden ausmacht. Man kommt 
nad) dem gewerbfleißigen Muͤhltzeim an Rhein (zuim 
Unterſchiede vom Muͤhlheim art ber dry nach Moni 
bein, und Schloß Benriäd. "Um 'linken Ufer dfeiben 
Woringen, Dormagen und Neuß die ehemuls 
dicht am Rhein‘ lagen/ und düirch Müfchwenintärgen dor 
: von getrennt ſind/ daher das Kar feiner 
: Stanieri haben ſoll 2b -- hs‘ Zu dns? Meß ain der 


| Erft iſt merkwurbig in der Krieggefchichta ſerbſt it 


unſerer Zeit, denn hier war der eiſte Rhein⸗ uebetga 
bbe "Verbündeten "rdrz. ' Kaiſer Friedrich Ar“ at hf 
Bein’ Markte eine iChrenfäule denn -er eilte Zu Kälte) 1 
aa der Kuͤhne Neiß belagerte, And nah nenne 
 War’noh Friedrich I. Fainéant. gIm Reich Heer 
aber verzogerte ein Streit wegen der Fahnen den 
Entſfatz, dieReichsftädter ſttitten wer trötet ch —— 

ennfahne Cbeſſer wis‘ Laü ffah ne, wie’ fie auch 


Hteß) fuͤhren ſolle und {0 andy wegen der ©. Grorgs⸗ | 
fJahne die fraͤnkiſche und ſchwaͤbiſche Ritterſchaft, end⸗ 


Lich wurde ein täglicher Turnus bellebt! Gtaf Eberhard 
won Aihrtemberi re war der oe Zahn deich! = 
Je —— demo nd 3— — 






3 DAffelvoFfan Der Difel, deffen 179: jerfi, 
res Echieß- fh zuerſt ſehen laͤßt, iſt eine der ſchoͤten 
Rheinſtaͤdte * gerade Straſſen, maſſive Gebaͤude mi 
auf dem ſchoͤnen Marke die Reuterftarue Kurfuͤrſtz 9: 
hanns Wilheligs; „der. viel fir die Stadt gethan hatz! 
Crepello fuchre dem Gar; 
ben Echweif des Pferden, 
| hisgpen. allzuſtark gerathen; 
Allee, heißt jetzt Friedrich 
fig. für. deu, Rheinhandel, d 
Bigen Berger ı werben hieher 
| deGalierie iſt nicht me 
ſam ejn Erlatz frhien. file Dr 
landſchaften Die er ſeit Bo 
zu feinen Ardinghello begei 
Himmelfahrt. Maria von 9 
ungeheuren Größe, nicht. ‚wi 
auch „‚Handapichnungen, „N 
für ‚die; Zeichnen. Academie 
heillaje Ix a vp ieh, gl 
in eine, Dofenfahrit — 
iſt leer, die — „SR 
pöitofgph, ‚Per, bier — 
Hfieb, „pie der, Diiaht et 
hedigbte,,,. 8: 9- Igeobi. 
Gehe... ‚die, ſolche Muſt 
ein Densiber in ‚gränd] 
Sranzof,im Irugang — der | 
and fein, Bruder, Riftere, | 
den ich über die ganze Erd 
Öiden per —. einfächen. .2 
Samen ! oxenzo. Wer ‚ee 
Paten Lorenzo, und wer. fol 
gend der Sanfemath, Beı 
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werherumg in Has Schilfel, nerhreifer ap. peut, Gol⸗ 
ene Dofen habe ic) ‚genug geſehen, die , did 
es Lorenzo. nur. zu Dempplfort!” ed nn 
Das heitere Diffeldarf ‚ssäfl. Doppelt, "wenn 
on po. dem’ ‚finftern, Eoln. gerkomg mit- ‚feinen. gepile | 
en, thätigen Bewohnern im, Mopliia der. in Hofe 
diten. ſtieß ich auch auf ‚recht. freuntlige & Geh chtchen 
GStadi mag.immer 20,000. Seelen, ‚sählen, „' n erben 
i zwar Tpine- {höne. ‚Mfer mehr, ‚aber, die egenb ‚ft 
Kb ‚in wahrer Shfkr, and;GemüßerÖarten, . Von DNe 
Iapef, nad) Eiberfeld, (fedj8 Stunken),, Yegt -feitiäreg 
Bettmann, die: Neanderss Höhle, die, feine 
Üble, fonbern eın. allettiebftes Felfenthälchen ift, — 
5 Duͤſſel Über Zelfen hinwegraufpend einen artigen 
eſſerfall bildet. Es find mehrete vbhlem mehr über 
Hunter der Erbeh Vector. Neander zbon ‚Dügeldst 
egte bier. den, ‚Scuftauf, ‚abfchittelud, ſing ge if | 
en Lieder:zu dichten, ſou ſich ‚aber doh,aud,, iR 
figentlichen Reanderoͤhdhle ein, halbes Jahr verbr 
m; gebalten, haben — wegen der ‚(Ywarzen Sr 
r. Difelogrf, war ;yyr,- kurze Zeit Hanptſtadt des 
Fit ‚Großperzogtoyms Berg, und ba Murat 
Hd Kbmig von, ‚Meapel, wurde, und der Krogptinz voij 
na noch —53 — war, fe. fabe «8 „0I08 den Pro 
ul Rüperer!, Es xftſchwauder wie Weitpp alen, auß 
—— Rap pleons waren zum Gluͤck der Melt 
die — 5 Aleranders. Ihre. Eroherungen 
haͤrter als. Die, ‚meinigen, tagt Napoleon, zu Cas 
ba ind diefer erwiederte: „vielleicht ſogar daurender!“ 
— Wie Shlu ‚Haben. wir. fehon ‚bie. Preuffifche Provinz 
deder: Rhein = — 288. DMeilen‘ mit einer. Milz 
m Menfcen, bie in drey ‚Regierungäbgzirke getheikt 
4 Coblenz, Trier und Achen — verlaffen, wohl die 
er vollreichſte und ſchonſte Provinz der Mo⸗ 
— Av. 19. er 


2 — ‚ D R . .y 
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nurdhie, dert wir Huändräden und Eifel abredinen; | 
fie hat Getralde und Meln im Ueberfluß, die Bejun 
son Achen und Trier fi nd- reich an Eiſen⸗ Bley 
und. Steinfohln- Gruben‘, toichtiger ats die ſchleſiſchen, 
und was! laͤßt ſi ch nicht erwartenwenn ne auf 
Härtere Religion die Induſtrie -Amehr begihuftigen, 
und die weife Preuffiſche Regierung dürch Un terrichtu 
Unſtaltien unter die Arme greifen wird, "denn dich 
waren früher tranrig, und unter Frankrech fo gut - 
als’ gar’ keine. — ‚Hier zu Diffeldorf find wir in de 
Provinz Sıurta, ‚Berg, ‚Elevt €,: bie größreuthe 
am rechten Ufer Uegt· 160 Teilen mit einer ih 
lion Seelen, in drey Regteinngebesirke getheilet: Di 
helvorf, Chln' und Eleve. Dieſe Prövinz, och 
Kon! Berg, 'iſt eine’ weite große Fabrik, und unſtu 

ig die inbufteibfefte Provinz ‘bes Väterlandes, bahe 
bier auch die Idee der Ryetnifcren MWeftind 
fgen’Compägnte entſtand. "Die Ehre gebührt der 
Kaufmann Aders zu Elberfeld‘ — ein aͤchtes dentſche 
National— Inſtitut, dem ich das Glaͤck der 
Hanfe wuͤuſche. Hier i in Ryeinpreuffen um 
phalen flehet die Aöuftige Generation eine neue Bil 
ivenn Wreuffen feiner alten Marime gerieu” breibt. # 
viit⸗Preuſſen eütſtanden die tefenstiihften LälidersYen 
Befferungen durch ‚Männer dhne” 'Ainen BR". 
Adel ſi eher‘ mehr auf ſolche welche‘ feinen Stand 
den Kbuig berelchern, ich erwarte Gleiches in 
Preuſſen! nz nuͤr muß malıhier nicht vergeſſen, Ya 
| heiligen Alten — bie ‚Hände zu binden! — 
Das Wupprer⸗ oder Wipperth al iſt ine 
faͤnt durch Natur, noch intereſſanter aber durch Ku 
fleiß. Hier lebte vor 200 Sadreh f feine 1009 Menſcha 
‚md jegt auf "einer Strede‘ Ho’ zwer Stunden ge 
30,000. Die Säufer von Eiberfeld nnd Barmen 
das eigentlich aus vier Orten befteht: Gemarke, Bir 


4 
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3 


eld, Misterhaufen und „Heingöhaufen, fnd.nus durch 
Jarnbleichen unterbrochen, wo ein beſſeres Weiß 


achem getrieben wird, als. in der verkehrten Mens 


ſchen⸗Welt; es iſt ſoviel als daß. Hirfhberger Thal, 
enn auch nicht fo reizend, und mehr als Erzgebirge. 
die verarbeiten Seidl, Baumwolle, Zinnen, und die 
| fiſche Roshfärberei ift..ein fo wichtiger Nahrungs⸗ 
Brotig, als Band und Schnüre; auch Mobilien-Fabris 
find von Bedeutung. Ob nody Fein Induſtrie Ges 








t?:Solingen, Wipper abwärts, ift die Fabrik des 
Mars, das allein für, eine Million Gulden Eifen und 
ahl verarbeitet, manche Damascenerklinge iſt mit 
Montirung ſchon mit 100.Chnletn bezahlt worden 
‚Remfcheid liefert Senfen, Sägen. Feilen, Schld⸗ 
t, Scheeren, Schlittſchuhe, und von den 18, in und 
m Remfcheid fließenden Baͤchen iſt jedes Plaͤtzchen be⸗ 
Futzt zu Mühlen und Hämmern, ’überall ‚Blafebälge, 
6. Stellvertreter der, Lunge — und überall Hollaͤndiſche 





iſen⸗ und Stahl; Drath, ‚Wipperfeld Hüte ꝛc. Ganz 
* g iſt nur Eine Fabrik, man kann auf die Geviert—⸗ 
Meile 5000 Seelen zählen, und gewiß, kommen vier Millio⸗ 
Wen Thaler jährlich ind Land,..fo nachtheilig, aud) die Res 
Salusion, auf den Abfay-geivirkt hat — bier, ift das deut 
We Mancheſter, Birmigham, Scheffield und Nemeaftle, 


wo wahrer Ameiſenfleiß herrfcher, und ſchon 5 — Gr 


Jährige ‚Kinder. ihr, Brod, verdienen. Das gif en laͤßt 
fi noch mehr veredien, als der Flachs, Ein Pfund 
Eiſen ä 6 fr, wird zu Stahl, woraus 80,000 Spirak 
federn werben, und der 6 kr. werthe Stoff erhebt fidy 
zu einem Werthe von 4 Million Gulden! Politifch 
bat ſelbſt Gold wenig Werth — ohne Stahl, und 
— verbienen lauter Klingen von Solingen! Das 
De Bu ee Ma BL 


le bier an die As beſt-Leinwamnd der Alten gedacht 


einlichkeit. Lennep liefert feine Tuͤcher, Altenna 
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Eifen ift die nätzlichſte aller Erfindungen — Tubel 
Gain verdiente den erften Altar — und Millionen Mens 
fdjen. im Staate find hier unwiffender als die Wilden, 
denen alles feil ift für emen — Nagel! 

Auf der seizenden Emper: (Empor) firaße hin: 
ter Hedingshaufen tommt man nah Schwelm (dr 
runden) mit einem bekannten Gefundbrunnen, und 
1 Stunden davon iſt die merkwuͤrdige Hoͤhle, Kuhle 
genannt, die gehörig unterſucht vielleicht einſt noch bes 
ruͤhmter werden duͤrfte — noch hat man ihr Ende nicht 
gefunden. Nah Schwelm muß man nur an- Sonm 
und Seyertagen gehen, und fidy nicht daran floßen, daß 
der befte Sajthof im Sad heißt. Gefundbrunnen be 
kommen — den Gefunden fletd wohl, und wenn ed nm 
mit unferm Gad gut gebt, ſo mag der Gafthof her 
Gen, ‘wie er will, jeder Gafthof leexet; wo nicht de, 
Sad, doch die Tafche! Hinter Hagen, bey Limpurg 
Iſerlohe und Altenna an: der Lenne wird Die Gegen 
verdammt rau — es find die Stäppelpläge der Eiſen⸗ 
waaren — wir find an der Gränze des Sauerlanı 
des, dad ein Südländer Mühe har von Süterlandt 
"abzuleiten — aber das ſchoͤne Wupperthal Laffe ic) mit 
gefallen. Die Heine Wupper treibt gewiß Laufend Rs 
der — alle Hände arbeiten, vom Kreuzerband bis ze 
feinſten Spitze — Mann und Weib, Greiß und Kind, 
Knecht und Magd arbeitet und das Echdufte? mit din 
fer Thaͤtigkeit und mit- diefem Epeeulationsgeiſte ſtehet 
Geſellige Freude, Bildung; Geſchmack an Wiſſeuſchaſt 
und Kunſt, und prunkloſe Gaſtfreiheit im Bunde — 
was mau ſo oft in den größten Haudelsſtaͤdten vermiß 
ſet. In dieſem intereſſanten Wupperthal ſtoͤret fein 
höhere Welt den Genuß vernuͤuftiger Freiheit, geſeb 
liger Gleichheit und frohen Lebens! 

Welcher Contraſt bietet fi und dar in den nahlie 
u. vormaligen Ban Eſſen und Ber 





m 


en Siadt und Stift Eſſen ſind traurig und finfter, 
derden aber liegt recht ſchöͤn im Roͤrthal, und hier 


mden. die Schweden das Äältefte Dentmal Deuts 


ber Sprache, Ulpbilas Evangelien., und nah⸗ 
Wit fie mit fi) wie andere Dinge. Beyde Abteyen 
kırden publiciſtiſch berühmt durch ihre Streitigfeis 
kr, die die Stadt mir dem Stift und umgekehrt, amd 
ann mit Preuffen wegen der Oberherrlichfeit harten, 
wrüber gaͤnzliche Recht⸗ und Policey-lofigkeit eintrat; 
wiegt zerfiel Preuffen über die beyden armfeligen Stif⸗ 
er felbft mit der großen Republit! Jammervolle Reichs⸗ 
erfaſſung! Seegen der Edcularifation! MWeftphalen 
Mtie die reihöunmittelbare Abteyen Corvey, Stabilo 
Bo Malmedy, Werden, Gornelif Muͤnſter ‚ und bie 
beiblichen Abtehen Effen und Herford — Feine. aber 
hrte einen fo angemeflenen Namen als die weibliche 

ey Thoren, die aber doch Einen Reiter konnde 
Wffigen laſſen! Die legte Hochwuͤrdigſte in Sott an: 
Achtige Fran Fuͤrſt⸗-Aebtiſſin von Effen und Thoren 
var die. koͤniglich ſaͤchſiſche Priuzeffin Kunigunde, 
Ne erſt 1826 im 86. Fahre heimzugehn geruhte, unp 
Kemand wird fo "vermeffen feyn und an König Heiz . 
Kh U: oder gar Voltaires Kunigunde denken. Was 
He Aebte Weftphalens betrifft, fo kenne ich leider Fels 
“ einzigen Gerbert aus ihrem hochwuͤrdigen Gre- 
Biol 

Bey Effen Tann ich des hochwuͤrdigen Etifters 
Afred, Biſchofs von Hildesheim geiftlichen urkund⸗ 
ihen Fluch vom Jahr 857 nicht übergehen, der alle 
Soldaten: und. Fuhrmanns⸗Fluͤche herunter 
t, und ſanctionirt iſt von den drey Rheiniſchen Cry 
Hoffen, allen Bifchdrfen der Gegend und einer Menge. 
oſtergeiſtlichen. Laut und einmuͤthig werden im Nas, 
ber heiligen Dreyfaltigkeit ud ar Apoftel alle. 
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biejenigen verfiuchet, die an'der Stiftung etwas aͤnden 
— ausgeſchloſſen follen fie alle ſeyn von der Gemein! 
ſchaft Gottes und feiner Heiligen, vertilger ihr Ptame | 
im Buche des Lebens: — ihre Augen follen fich verduw 
feln, ihre Nafen und Ohren fi) verftopfen, Geſchmad 
and Gefühl ftumpf werden — der Herr foll fie aus 
Gen aus ihren Härten, und dem Lande der Lebendigen, 
lebendig ſollen fie zur Hölle fahren, der Teufel zu ihre 
Rechten ftehen, und ihr Gebet Sünde ſeyn — zu Gott 
ſollen ſie ſchreyen, und‘ er ſie nicht hoͤren — unter ab 
len Elenden follen fie die Elendeften werden, und unte: 
allen Verlornen die Berlorenften — den Fluch follen ſe 
anziehen, wie ihr Hemd, er ſoll wie ſiedend Oel ik 
Gebein durchdringen — am Weltgerichte follen fie zuerk 
in den. Feuerpfuhl geftoßen werden, mit dem Tenfl 
and feinen Engeln, und ihre Wurm nie fterben !’ Dei 
heiß ich mir fluchen, und fromm fluchen, denn alles 
geſchiehze im Namen Herren Jeſus Chris, der da lebt 
und regiert in Ewigkeit Amen. — Ob diefer ſchroͤckli 
Fluch im Namen deſſen, der nur zu ſegnen wußte, nidt 
gar an Preuffend Ungluͤck mir Schuld getragen hat! 
Unfere Zeit lacht. zwar über diefe. und aͤhnliche Fluͤche 
‚ber Kirche und der Statthalter Chriſti — aber ich w 
Ernſt, menu ih ſo um mich bide — *. 
! Geduld! Geduld! du liche Seal =. 

Geduld ift hier vonnöthen, 
bis und der lieb’ Immannel 

von diefen argen Kröten 

‚gu fih reiß — 

ind Paradeid — 

im werden wir ihm danken! 
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Dneynud vor ghigfer Brief: nr 
u T EnSjal a TRAIN ST OZLN 

te der. — und ber. rennt 
J ee we 
‚Die euren Hat sein. Snpe, ‚bie: spare 
Fr erſchoͤpft, traurige Haiden itreten hinter Duͤffeldorf 
an die Stelle der ſchoͤnen geſegneten Fluren, Berge: und 
Wälder, Kaiſers werthr und Ortiiigen liefern 
uichts Merkwuͤrdiges, man muß den Rhein zu vergeſ⸗ 
ſen ſuchen aber den Rheim Uebergang der Franzoſen 
in der ſchoͤuen Mondnacht vom 3 — 6. September. 1705 
ann ich nicht. vergeſſen, fo wenig:als..unfer Heinrich IR. 
n ‚dergeffen haben wird; daß. hier ver: ſtohze und ehr⸗ 
xgeizige Erzbiſchof Anno von Chu; dern berrits fein 
Water Kaiſer Heinrich LIE. im Beichtſtuhl mit Ruthen 
be und zu Srigung yon Bi, ®. Silöer, in den ° 


“e- 0 Wi: 


a. fand hier in ehe Sreltung mit ‚10,009 m. 
‚sol Unruhe, ob. die. Sranjofen die Drenffiihe, D.es 
markatihns— Linie des Aungerdbachs reſpectirxen 
wuͤrden, die nicht wenig, genite, bie, Gavallerie flößte 

dem Feind zwar Achtung ein, aber. bey Frauzoſen ſcheint 

die militärijche Streitfrage: : Ob man, auf die Truppen 
oder Die Artillerie feuern fol? volffommen entſchieden; 
ſie feuerten auf beyde — und es blieb michts uͤbrig, 
als ſich fechtend azuruͤckzuzehen ‚um nicht abgefähnitten 
zu werden. Der Gener RT. fi. „DOM porng, von, bins 
ten, und von allen Geiten von der uchermacht ange⸗ 


x 
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griffen Echt .. and fein Gorps obn —E VERF 


(es gingen 200 Mann und 7 Canonen verloren) rettet, 


bat, glaube ich, ſeine Schmdigkat Jethan.Er zog ſich 


über die Wipper zuruͤck zum Corps. ‘des Prinzen var 


Wuͤrtemberg bey Mühlheim und beyde. von den Franken ' 


verfolgt Aber Die Lahn zu Bartensteben, dem der. rechte 
"lägel der Sambres. und- Maus Armee ging nun au 
Über bey Neuwied . -.. und Elerfaye felbit zog ſich 
hinter ven Main. Diüfelvorf ergab ſich ohne die Ehre 
der Traucheen⸗ Erdffnung anzuſprechen, was fo undss 
ıgeetflich bleibt, als wie 25,000 Franzoſen ploͤtzlich übe 
den Rhein gefümmen find! In diefen Tagen gejchaher 


Buhber;; die: nur die Franzsfen und Preuffen — erllaͤ 


sch Annen! und mit der Loyaute frangoise fand es 
gerade wie mit. der Libepto; Egalite ; Fraternite!! 


: Eeitwärts, Fünf Stunden von Duͤſſeldorf, liegt 
c tevelt, eihe huͤtſche ünd beveutehde Fabrikſtadt von 
"12,000 Seelen, mitten in Gärten, wo 1758 Ferdinand 
die Zränjofen‘ unter‘ Clermont ſchlug. Die Hauptfabri⸗ 
ten ſind Sammers und Sammerband- Fabriken, 
die Allein 300 Stuͤhle beſchaͤftigen, in der Stadt und 
“auf den anliegenden Dörfetn. Kempen, zwei Srums 
vden Davon, iſt die Vaterſtadt des myſtiſchen Thomas 


Ar emp i6, deffen Buͤchlein Imitatio Christi, nad) de: 


"Bibel, am dfte ſten gedruckt und geleſen iſt. Intereſſan⸗ 
er mogte für viele bie That eines franzdſiſchen Haupts 
Mannd vuf f as vom Regiment Auvergne ſeyn, wuͤr⸗ 


vig eines. ‘alten Rdmers. Im ſiebenjaͤhrigen Kriege 


„fie in dieſer Gegend d Aſas Nachts auf feindliche 

tuppen —ſie droheteh "ihn auf der Stelle — 
— weün er Laͤrinen mache, vAfas'rief laut: „A 
moi ‚Aufergne!' yoila Pondemi,'* und ein ———— Ba⸗ 


jonette wählten In feiner Bra! ” 
»,22 KORMISGEN 136 nad uallal — ee 
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ah (dentſde Burg), iR ein augenehmes 
———— Staͤdtchen van 4000 Seelen. zwiſchen An⸗ 
er und Roer, das einſt Hanſeſtadt und weit beden⸗ 
tender war, und Mır eine Stunde dävon iſt Roerort, 
wo fi ch die Rör in den Rhein ‚ergießt mit einem fehr 
belebten Hafen, ing auch viele Schiffe gebanet werden, 
und der Steinkohlen + Handel hochſt lebhaft iſt. Man 
darf die Gegend und das Roͤrthal noch ſchon nennen, 
und wer ſich naͤher unterrichten will, leſe Rauterts 
Ruhrfahrt (Eßen 1827. 8.) Das Ruhrthai zählte 
einft viel Yurgen, von denen ſelbſt die Ruinen verſchwun⸗ 
den ſind, es gibt Felſenparthien, bie dem Niederländer 
fo viel find, als Alpen, und wer von einem Baum faͤllt, 
kann fo gut den Hals brechen, als ein anderer vom 
Strasburger Muͤnſter! Die Univerſitaͤt Duisburg, die, 
Leicht fo viel Lehrer als Schuͤler zaͤhlen mogte, iſt mit 
Recht aufgehoben, und ihr gelehrter Senf war weniger 
gekanut, als der natuͤrliche Senf (Moſtert); ich 
weis auch nicht, wag die Fomifchszweidentige Innſchrift. 
am Academiſchẽn Hofe tagen fol: Academia Dulsb, 
natura multos fecit judices, paucos artifices 1667%. 
Duisburg zählte nur 50 Etudenten, aber im Duisbüre 
ger Walde liefen 50m Wil dlinge herum, denen man, 
huͤbſche Hengfte zufüßrte, und herrliche Sohlen zog. In 
wie ferne dieſe wilde Pferde mit dem Dfhiszerai 
der Mongoley verglichen werden koͤnnen? müß id) den, 
Eingeweiheten der edlen Pferde⸗Wiſſenſchaft zn eniſchei⸗ 
den uͤberlaſſen. Im fi ebenjährigen Krieg lag. bier auch 
das beruͤchtigte FreikorpsFiſchers, der General | 
felbft aber kann nicht" ſo übel geweſen ſeyn, benn als der. 
Prediger Henke ihn auf ‘der Kanzel einen Sberften, 
der Teufel unbeſonnen genug nannte, gieng biefer. 
zZu ihm'— Henke erklärte ſich näher, Fiſcher wurde nach⸗ 
venklich, Tele mit, bem Pıpbiger, ber ihm nichts "als, 


— 
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‚SBrod, Salz und Waſſer vorzaleten hette u Rn 
die Teufelepen feiner Leute ab! 


3u Duisburg wußte ich im der. That nicht, ob die 
Leute mit. mir holländifh oder noch deutſch ſpraͤchen, 
fo furchtbar ift der Miſchmaſch, nnd die gute deutſche 
Sprache heißt hier die lutheriſche, wie einſt zu 
Wien auch. Der Miſchmaſch verwirrt, wie in Plau⸗ 
sus Phnulus die Erene in punifcher oder phöniciicher 
Spradye. Wer von hier in das Innere Weſtphalens 
will, kann fidy die [hönen Namen Fuͤchſſe Cein Pfen⸗ 
ning ), Fettmaͤnnken (zwei Pfeuning), Peter—⸗ 
Be (fünf Pfenninge) — Caßemännten 
(zwei Grofhen) merken. und alles an Mann bringen, 
denn auf ben ‚gemeiniten. Feldwegen ſtoͤßt man jeden 
Augenblick duf einen Schlagbaum, und muß Purs 
sier (Barriere) Geld zahlen. Dafür ftößt man aber 
auch auf Schlöffer, die an Thenterten tronken 
innern, wo Candide geboren wurde, uulgunde bluͤhte, 
und Philoſoph Parglos lehrte tout est au mieux! quand 
on est mal - eine Lehre, die in dieſen Gegenden dop⸗ 
pelten Werth bat! Nachahmung verdient der Kroͤnen⸗ 
wirth zu Duishurg, der ber des Thuͤre feines Speifes 
zimmers eine Landſchaft mit einer Windmühle ans 
gebracht hat, deren Flügel fi) durdy den Druck einer | 
Geber, die mit dem Sig des Wirths in Verbindung 


3 


ſteht, hewegen, ſobald an, der table d’hute zu vieh' 


Wind gehet‘ - der Windmuͤller am Tiſche verliert ge: 


wöhnlic) feinen Wind, wenn die. Fluͤgel recht draußen — 


aber mie, wenn der Wirth felbſt den Wind machet? — 
Wirkliche Windmi. bleu, die immer häufiger werden, 
je mehr man ſich den Niederlanden nähert, bleiben aber 
ſtets eine 'nüglicye Erfindung ‚ bie wir den Rreuzgiigen 
verdanken Re und ich a feine fodnere Redner Blume 
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da mfirer Zeit de „Bein Ruhm erhob uuh ver 
‚ breitete fih auf ben Fluͤgelnedes Windes!“ 
1. Moͤrs bleibt feitwärts.,.:-Orfoy aber mit beden⸗ 
tenden DTuchfabriken liegt. am. Rhein, und von Rhein 
bergen mit-verfalleuen Feftungämerlen, dad einft für 
einen Echläffel zu Holland galt, und viel litte, har ſich 
Der Rhein ganz zuroͤckgezogen auf eine-halbe Etunde, 
Dafür ift Weſel eine. Hauptfeſtung, wo die Lippe mins 
Det, gegenüber der Buͤdinger Juſel, die jetzt auch be⸗ 
feſtiget iſt. Weſel ein altes finfteres Neſt — mag 
. 42,000 Bewohner haben, und man hier. an Friedtich 
denken, den ſein Pater vor ſich bringen ließ, als in⸗ 


famen Deferteur behandelte, und ben Degen 308 _ 


än-der Wuth über feine Entweichung; ‚ohne den Muth 
des General. Mofel gäbe es vielleicht feinen Friedrich. 
Wefel iſt einre Feſtung, wo man fi ich bald ins Freye 
ſehnt, und kommt man aus England oder Holland ſo 
machen ſchon die geringere Reinlichkeit, die ſchlechtere 
Waſche, die allzu genauen Polizenfragen, und die Pris 
‚vilegien.:ded Doppeltuches nicht den angenehmften. Eins, 
Dhe.: Nicht zedem wollte ich rathen das zu.thum, 
was der. Dritte Card that, der: ſpaͤte hier ankam 
brummend der Nachtzettel Dee: Wirths ans fuͤllte, und, 
die Rubrit. Wohin? mit den ‚Worten „Ins Bette! 

, Mon muß durchaue Soldat ſeyn, um ſich in Fe⸗ 
fnögen zu gefallen, wo es felbft vielen Soldaten nicht 
egefauͤllt, ober wenigſtens Offizier, um Die:gefelligen 


‚senden sans gend zu genießen. - Die. Menichen mu⸗ 


Ben ſich einmal an einander ab ſchlei. fen, was nur. 
in großen buntgemifchten Stäpten gefhehen kann, wo⸗ 
saus dann Webtton hervorgeht in kleinern Orten. 
aber ſchlaͤge ſtets der Ton des Abe r wie gen den Stans 
des vor, in. Heinen Reſidenzen ber fa de ‚Hofton, 
‚anf, Univerfitäten der ——— —— Ton, in 
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Handeldſtdten ber trveken⸗ —— 
in Garniſonen und‘ Feſtungen des Holzer Paradetou, 
in Erddren, wa Eollegien : zufemmengehäuft find de | 
Kanzleyton — und in kleinen Landſtaͤdtchen der an⸗ 
maaßende Beamtenton, daher es weit angenehmer 
auf Dörfern iſt, denn da herrſchet —gar kein Tom, 
und das iſt der beſte Ton, wie das beſte Waſſer des 
Hippocrates Cos — sine colürs, odore, sapore! 
Wie gut ſtaͤnde es mit und, wenn dieſer Coſiſche 
Wein unfer eintziges Getraͤnke waͤre, das leider! zu 
natuͤrlich iſt, um Mode zu werden. 

Da ich an einem Tage, wo ‚Sleifch tabu war — 
ſchlecht wegkain, fo dachte ich an einen uuferer: Refor⸗ 
matoren Johann von Wefetl,.ct 1489) der fagte: 
„Shriftus hat Feine Faſten vorgeſchrieben, und hat es 
der heilige Petrus gethan, ſo that er es blos darum, 
um feine Fiſche beſſer an Mann zu bringen !’- Das 
ber. nangten‘ ihn auch die Freunde Lux mundi, bie 
Gegner aber Magister coontradietionum! Der kleine 
Widerſpruch, daß der Reformator zu Ober⸗ und nicht 
zu Nieder⸗Weſel geboren ſeyn ſoll, (was ich erſt fpäter 
— tzabe) aͤndert in der Hauptſache nichts? Ge⸗ 
nug! er dachte ſehr vernuͤuftig vom Fa ken, and wenn 
Beſchraͤnkung der Preßfreiheit. Millionen gleichguͤl⸗ 
tig iſt, ſo iſt dies nicht der Fall mit Eßfreiheit, 
aber auch wieder gar nicht uͤbel, wenn man wie Sou⸗ 
varom durch die Popen einen Faſttag anordnen laſſen 
kann, wenü's uichts zu. eſſen gibt! Man ertraͤgt daB 
Faſten par force: leichtet, :wenn. aus. der: Amy 7 Tu⸗ 
gend. wird und Andacht! — 4 

Landeinwärt&- liegt. das abe 3 Kanten mit einer 
ſchonen garhifchen. Kildhie und Gemälden von Johann 
‚ von Salcar, (aud) in der Nachbarſchaft) und reich 
an, Romiſchen Reliquion. Gs iſt Schade, daß die Bass 
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rellefs am Dom ſo viel gelitten haben — im —— 
\ aber mag das alte Gemaͤlbe anſprechen, das Chriſtum 
mit feinen Eltern nad) Jeruſalem wandernd vorfteller; 
ur fein 12. Jahr recht anſchaulich zu. macyen‘,. reitet 
er auf einem I Steckenpferdbe. Zanten bat vie 
Ehre GeburtsrDrr des heiligen Norberts zu ſeyn, 
vielen aber "mögte doch der Banonicus Paw wichtiger 
fcheinen (F 1799); Paw—- ein geborner Amfterdamer ' 
und kurze Zeit Vorleſer Friedrichs, 30g das ruhige lie 
rerariſche Leben zu Xanten Allem vor, und ift einer 
unſerer geiftreichften Schriftfteller ; der troz feiner uns 
. ‚geheuren Hypothefenſucht die Griechen beſſet wuͤr⸗ 
Bee, als Barthelemy und 1000 Philologen, und man⸗ 
chés im’ Geiſte (a priori) beſſer ſahe, als viele Reis 
18 — an Ort ünd Stelle mir den Augen ihres Leibed: 
Seine Observations sur: les’ Äegyptiens, Chinois, 
Grecs et Ameritains ſcheinen mir in Deurfdyland nicht 
yijnreichend gekannt zu feyn⸗ verdienten’ es aber, ob et 
gleich in denſelbeu Fehler fiel, den er Polybius dor 
wife: d'avoir ecrit Khistbire‘ dvee irop d’esprit' pi 
Bon'Rees Aveid'icdh fo wenig zu melden — als von 
Emerid , ‚-'eihem- offenen’ lebhaften Handels⸗ Ort von 
:4400 Seelen. an Rhein; obgkeich Waſſerburgs Embrica 
— Bol 200 Seiten hat. Eine ſtarke Stunde daͤvon 
liegt die Schenkenſchanz in Rainen auf vet Khein⸗ 
Inſel Grawenwerth, gegenuͤber Dorf Lobith, beyde 
noch Preüſſich. "Auf einer Anhöhe zeigt fi fidy das weis 
and reichöfreye Damenftift Elten, du deſſen Buße 
Ober und Unter⸗Elten kiegen/ umd man erblickt von“ 
dieſer Höhe Cleve, QNimmwegen, Aruheint; Maas und . 
Rhein, , wie fie. die weite Flächen durtchfchreiten. as 
‚rer Rhein, ſchon längft hollaͤndiſch flach, hort nun andy. 
‚politifch auf dentſch zufeyn, und wird zur Waat, 
Fe breiter (2200): deftd flacher. In diefen langweili⸗ 
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won Gleve nanuten. Herzog Adolph war- ein miäges: 
geichneter Regent, Johann IL. verwilderte fo in den 
bargundiſchen Kriegen, daß. ihn feine, Raͤthe durch die 
Reize der Wolluſt ſanfter zu machen ſuchten, was des 

maßen glädte, daſf er auſſer der Ehe — 63 Kinder 
geugte,; und ſich den. Bepnamen verdiente, Kinders 
macer. Durch Heurath kam 4511 Juͤlich, Berg und 
” Ravensberg an das Haus, dag. na eines ber erſten 
deutſchen Häufer bilder: Johann ıu:; . der- eine: fäce 
fifche Prinzeſſin hatte, begünfkigre Die. Heformatign 
nicht nur, ſondern ließ auch 1531 13 Raubritter 
hinrichten, und Wilhelm IV, betriegte, fpgar Earl V. 
' wegen feiner. Anſpraͤche auf Geldern, im Bunte mit 
Frankreich. Nach Dem Tode. des letzten Herzogs -(1609) 
entftand ein in der, deutſchen publiciſtiſchen Welt hoch⸗ 
deruͤhmter Erbſchafts ¶ Streit zwiſchen Brandenburg, 
Pfalz, Sachſen und. Burgau —iſelhit Duc. de Ne vars 
amd, Comte Maulevrier machten, Anſpruͤche — Bran—⸗ 
denburg ana Mfalz⸗Nenburg aber. ‚hatten: - ſich in: Mes 
fig gefetzt, ‚und hielten treglich zuſammen big. ur der 
beraͤhmten onfeige: die der Kuriteit. inter pr 
ſeufzten unter den. Drangfalen freundlicher and feind⸗ 
licher Truppen, ‚Spanier, Hollaͤnder und det; Deque⸗ 
ſter ⸗ Truppen des Kaifers =. ganz Dentſchland fchieg 
- parüber. ‚in Flammen gerathen zu wollen — endlich that 
man 1666 das, was man ſchon 1699 Hätte thuw Fon 
nen. und follen — man verglich fh, ‚und. Brandem. 
burg erhielt Cleve, Marl. und Navensberg, Balz ber 
Faͤlich und Berg!, 
. Das Haus cieve war ſo berät, baß "auch Kb 
Dig Heinrich viii. von England, der Weiber wie Klei⸗ 
der wechſelte, die Prinzeſſi n Anna fi beilegte, die jede 
— drineſſin u ‚warnen van: auf — Bibeipe 
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‚perlafi en; a m —* al⸗s rn [OR fan, ex : 
: ie nur. 6 — gute, ‚und.da fie 
| erdieß bios Holtännife serftand,. 16 naßın, 
Kinpung. ein ſchnelles jebdoch unbluͤtiges Ende, | 

gute, Prinzeffu in ließ fih mit aͤcht nieberländis 
Ivan, „alles, zifallen, und lebte und ſtarb in 
atp,. Under hätte im vorigen Jahrhundert nicht 
61a, Pringesse de Cleves 1678, geleſen, fo nuͤch⸗ 
n dieler Roingu auch iſt und, den ‚Courier du, Bäs. 
„bin. wer ‚genächte, nicht ‚hier. in 3 eitälter der. Du 
Den - — des. Clebiſchen Geden-: Drdendauß 
dem —* Jahrhuͤnderi. wobei Eierne fügen wuͤrde: they 
grder 4his matter Beiter _ ar Clevg? ſelbſi an den 
ſchlauen Kapuziner Suardigi mußie ich denken, dem 
Kriedrih, beiroffen, über je ſtarke Stiftung eines ich 
r. Borfahren,. jagte: D er wanuı werden, ann 
— meine Ss: — aus dem —— 
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—— nach Berlin, Be be 

‚ba; i bei den Jefuiten. ſtüdici⸗ tief, Sriediich... 
.  !@ir fehen, nun abermals an ber Srängg,, und duch 
gn der Gränze dieles Werkes — ‚Als weil ‚that end⸗ 
well — und wenn meine. ‚giftige fefer biöher. nicht ge⸗ 
pre, haben: MR ach" Env o Herta’ Enpel 
4, ſjuge ich mit frohem Herzen; ‚Alqfern Audgang 
‚feg3 ne ort, unfern Einganggleihermaßen!“ 
„Ben. der Reiche IE VE fo ſchweigt alles, und man 
"erbebet fein Wort in Himmel’ ſpricht Sirach, nd daß 
‚begehre, ih nicht — redet der Arme, fo ſpricht manz 
‚Wer iſt ber? und fehler er, fo. muß. er herhalten,“ das 
wuͤnſche ich auch nicht. Durch die Gaße, der Recens 

fenten bin id recht gut dücchsclemmien· ohne auf 
iv. 
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einen Grodian zu ſioßen, der ae Merimale Liules au⸗ 
inaßenden Yghöräntacejo hatte- iwie fruͤher im Conver⸗ 
ſations⸗Blatt 1823 S einige fleinftädtifdhe Betferer fürk 
Mal ja’ belfern faffen, uͤnd Gott felbft kauns vide 
jedem recht madyen! Die lange Reife ift zu, Ende = 
bas holtändiſche Waſſerleben mag ih Nicht zum 
zweitenmal verſuchen — ich rufe Land! Fand! m 
fegne did mein Vaterland! Ich fehe die Trek: 
Shuite und het Jagertje — holfändifche Kaͤſe, Butter 
und Tabak, hoͤllaͤndiſche Kartoffeln, Kälberbraten mid 
friſche Secfiſche weis ich zu ſchaͤtzen, und nech meht 
Hollaͤndiſche Reinlichkeit, Fleiß, Ordnung, Wodhlſtand 
Rtechtlichkeit, Einfachheit, Soliditaͤt und Bon sed, 
Dieſe Niederländer waten die Phdtrketier der neue 
Weit, und die Wegmwelfer des Handels, der To⸗ 
ileranz und tidhtigerer Staats⸗Anſichten; ber Hang 
war einft der Schieds⸗Richter der Intereſſen von Eure 
ya; Holland die Freiſtaͤtte des Geiftes nm dl 
ler Berfolgten — yon ihren Kämpfen zu Land um 
@ci fagte das Sprichmort im guten Sinne: „Er gebt‘ 
durd wie ein Holländer.“ Ihre reinlichen Hd 
fer, die mie Schiffen wimmelnde Kanaͤle, die Baum: Rd 
hen am fer, die zahlisfen Holz: Brücen mir dem Aufzugs⸗ 
Gebaͤlkedatuͤber, die Windmuͤhlen, ſelbſthet werkendeMeit- 
je—gar manches noch gewaͤhret Vergnuͤgen, ſo lange der Yn: 
dlick noch nen tft -wellwatisallesin u huys netjes en äh. 
lãeiyk — aber ſelbſt dies vermehrt daB ewige Einerlei, 
das ich fo weuig mehr ſehen ihag;, als Hollaͤndiſchen 
Caffee, Waſſer, Genevte, das Qliitheidortje der Hatıs 
“her, und Warmstuffje der Sranen, das fie jedoch nicht 
wie" Italiener inuen Marito nennen” — ſelbſt wenn id 
"dig ganze Läſche vol’ Kechmmendätje Härte; uͤn 
mich — zu af — 
Zu Ite domum’ satufae — venit Hesperus — — 
ito capellao: ra 
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Dae xwige Finerlei æEmudft, and· wird· Rain wid 

* die Slockenſpiele zwi alles. iſt herldimmlich phlegt 
matiſch, wenigſtens gemakelik, Menſcheu, Pferde. 
Rindvich,, Schweine und Geflügel, fteif wie Tabaköpfeir 
fen von Gouda, woraus fie Monaten lange. rauchen 
koͤnaten, ohne eine zu zerbrechen, ein Sanguinier moͤgte 
unter diefen Phlegmen des Teufels werden. An Unters 
haltung an bdffentlihen Orten iſt nicht zu denkenn — 
die hoͤſlichſte Anbindung wird,z weumnßſ ‚gut- geht. akgez 
fertigt, „amd ſtockt beim (ja wog! DRIN. Heer! . Der. 
Hohhaͤnder lacht nur‚menn Ar Geld heht, bemegt fi 
nur im Winter, wenn gr Schlitticgub-füufe, alle gieij 
en. fich wie Eyer Dieſes Zayd-., mp alle Elepicuts 
Chig neuere Chemie, zaͤhlt. Aben eigrzig) nichtsn tauga. 
tiefer, liegend als. pas. Meer, : und Froͤſchen ufmiſcheß 
ßhneſtohlen, hat augh micht Gott der Hearrerſchaffen rip 
deru:die ‚Dollänper ‚nr; VVel 19 ꝓxgtten ımya heerl 
x Mean, man, aus. Dielen. Svnsdb la, de, Afmma, 
geht; man in des Ahat ſchon zum leve in einzu g® 
Sehen € ein, „> Mögte -e6: recht «bald. Guch.fo; dur daß 
ganze Baterkand: ſeyn gder werden, eine Ma 13 Melt, 
Zamit nicht ſo viele anderen ROHR MWokt 
laufen jenſeits der großen⸗ Warn. ‚Mar hust, zu Ce 
ve in,neues Reben ein, ana dem Naſſen ins. Trd⸗ 
‚denn, aus geradlinigten Eanäten, zu lebendigen · Fluͤſſen, 
aus gezierten Gaͤrten, in Maͤlder, aus, Zumpilbuft is 
Lehenbluft, aus dem Thee zum friſchen Waſſen, mors 
nach ich iechzte wie der Hirſch, ‚und hat, auch wleder 
Käfige. ‚Smmr,i Spurzund Wein ohne Zuſatz van Byauut⸗ 
‚Being Was her, Zaba kruñd Bauten hotrift, 
Fonnte, man fidy zwar noch in Holland, glauben, auch 
gibt es noch Seefiſche, Garteffein--und. Kaͤlberbraten 
gut, als iu der ER Bibel zu Amſterdqui 
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mift „fo theile ich den Abſchen mit Britten uud Hol 


Br im': Sinne: hat, der andere in"kohdrem trinitefis 


| zwel Franzoſen, - die-mir:allen'-Anftaften einer feyerli⸗ 


den ſich d. h. ſie beruͤhren ſich mir der Naſenſpiztze, 
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or im Ehmeinsropf-zu Motterdam — aber bei. 
Gräßen mirdem Hure — das Küuͤße n der Manns⸗ 
perſonen ſagt uns, „Wir'ſind in Deutſchlandl 
und ſo auch der Catholiciſmus, der hier noch grell auf⸗ 
teitt. Deebarreaur koͤnnte heute noch Händel haben, 
wem er an einem Faſttage Eyerkuchen mit 
Spet, vorantgefegt, daß er welchen betäme, bey einem 
Donnerwekter zam Zenfter hinaus werfen wollte, 
sWoHa bien du Bruit pour une omeletie au lurd!“ 
= Was das Küffen der Mannsperfonen bs 


Undern, die ſich darunter ein gewiſſes after denfen, 
km dafär die Sund-reichen,„ nach altdentfcher Sitte, 
ober wenigſtens ein paar Finger; bat der Hollaͤn⸗ 
Her Haubſchuhe an, fo fett er noch bey: Verexcuseer 
Yiyn Handschoen! Es ift eine franzbfiiche Nachahmung 
die zu unkuͤßlichen Reucontres führt und zu laͤcherli⸗ 
hei‘ Pofltionen, wenu der eine nur ein oder: zwey Ri: 


Ver dritten‘ darauf ſetzen will, und iu die Luft feynappt 
Ser. Auderdwo? widerftäßet: — was ift Tächerlicher ak 


ichen' Umarmung auf · einander Aosftärzen, und dann In 
feyerlicher Kaͤlte fi — uͤber die Achſeln gucken? — 
Und werten eB’ erſt mit Rauchern, Schnupfern, 
:Knoblauchäfreffern und Stinkern zu than bat? mit eis 
nem -Adögefahrnen Munde ?-— die Nenfeeläuder 


unter: Koh weather bie Naſe dorfptingenter iſt J 
als dr 1 MArad aber: freitfip Eabatshaien? Weit | 
nafeırt Wenusn aſſen? "Und. daun erregt ed einem] 
KKitzel, "fo, daßimnn fi leicht ins Geſicht — nie⸗ 
fen idunte! der eintzige Kuß aͤchter Urt iſt der Kuß 
Ber Liebe —-bey ——— der ————— 
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die andern Afer follen nach Halen adep und Tham⸗ 


— Wirthin eüffen! ! 


NRbeinpreuff fen ſcheint u weit von weifer 


‚Mitte entferur zu feyn -—- Brabant. iſt zw nahe — 


und vielleicht ift man ſchon Darum noch fo bigett, 
weil die Republikaner auf dem andern Ertreme alles 


fo profanirten, den Herrgotts, ftart der Dornentrone 


Jacobiner⸗Muͤtzen aufiegten, Schnurrbärte anmahlten, 


und ſtatt des J N. R. J. hinſchrieben: Voila cide- _ 
Aant ‚notre Seigneur: ch weiß nicht, ob Bayle Rede 
hat, daß Fanatiſmus ſchaͤdlicher ſey, als Atheiſmus, 


aber beſtimmt iſt Bigotterie weniger widrig, als Ruchs 
dofigleit,, der blindeſte Papiſmus weniger lächerlich, 
ala die Feſte der Vernunft, Robespierres Dekret; 
„die frauzoſiſche Warion erfennet ein hoͤch⸗ 
ſtesWeſen!“ und die Ödrrinnen der Vernunft ohne 
Religion und Schaam — weit bäßlicher als mit einem’ 
Barte! Nun lebe wohl Vater Run: 00: Xapıc! und 
auch du Niederland. — 


— Kennft du daB Land? auf Dämmen ruht fein Grund, 
 . Die Luft iſt (chwer, dad Waffer ungefund, 2 
Flammlander ſteh'n und ſchreyen um mich her: 
Oranje boven! wat heleevi myn Herr? 
Kennſt du ed wohl? Dahin — dahin — 
mag ich nicht mit der Trekschuyt zieh'nl ö 
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Vierunddreißigſter Brief 
Ueber daB Reifen und 2%ob deffelben. 

"Ber fast mir, waß do in dem Schalle 

des Poſthorns, in dem muth'gen Knalle 

der Peitfcho für ein- Zauber liegt ? 

Hoch ſteigt die Welt, gleich eineng Federballe, 

der im Zenith der Knaben = Fahre fliegt, 

‚und alled lacht mid) an, und froh den? ih mir alle 

Mitlebende, gleich mir vergnügt! 

Meifen ift Leben und Leben Reifen. Was if 
das Leben anders ald Bewegung? Durch Heifen erhält 
man fi ich immer neu und jung, alle Reiſebeſchwerden 
ſind für Leib und Seele, was Kranfpeit oder einige 
E runden Angft find — man iſt nachher, wie neugebos 
ven. See Geneſung ift eine Palingenefie, und fd auch 
jede Reife. Reiſen find das befte Palliariv gegen ale 
Leiden de Kopfes und Herzens, die wir entweder ſelbſt 
verſchuldet, "oder elende Menſchen, Verlaͤumder und 
Schurken uns zugezogen haben; Zerſtreuung, Ermuͤ⸗ 
dung, md Schlaf laſſen den Gedanken keinen Raum, 
wir ver geſſen altes über dem bımten Wecſel der Dinge, 
nnd find ſo gluͤcklich, als ob wir — todt wären! 
Nichts ift Keidenden gefährlicher als Einſamkeit, Hin⸗ 
bruͤten und Leben mit ſich ſelbſt! Nichts heilet beſſer 
von ungluͤcklicher Liebe, daher auch S. Preux mit An⸗ 
ſon um die Welt reiſen muß, und der ſchlechteſte Rei⸗ 
ſekarrren iſt ein wahrer Eliag: Wagen! 

Reiſen find das wahre Bild unferer Pilgrimfchaft 
hienieden , gutes und bößes Wetter, gute mid fchlechte 
Wege, gutd oder fchledpte Aufnahme, Vergnügen und 
Mißvergnuͤgen — alles eilt wechfelnd vorüber, und 
man lerne fi in glles ſchicken. Man kommt an, fieht, 
hört, genießt, wird geprellt, ‚ärgert ſich, bezahle und 
ihre — ns ab! Reifen find ein wahres Carneval 
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Achwelgovder Geelentzäfte, und. bie Sarprhalien des los⸗ 
gebundenen Sklaven bes Dienftes und der Verhaͤltniſfe. 
NDenkende Gyſchaͤftsmaͤnner am Ruder ſollten jedes 


Dabr. eine kleine Reiſe machen zur Erhohlung und Der =. 
„mebrung ihrer Kennsniffe, den Mechanikern ihreß 


Devyartements genuͤget. Tiſch, Ruhe und Schlaͤf) damit 
ſie ihr beſſeres Ich, den. Menſcheu— nicht vergeſ⸗ 
‚sen! Reifen, nad einem langen gelehrten Schlaͤf—⸗ 
xocksleben find der Punct, den Archimedes auſſer der 

Erde verlangte, um die ganze Welt zu bewegen, . d. 
h. die kleine Welt in unferm Innern. Das 


Gewebe des Lebens beſteht aus vermiſchtem Garn, gu⸗ 


tem und ſchlechtem — iſt aber immer Leben, und Rei⸗ 
fer mehr ale Leben, denn wir wiſſ en Wohin? Das 
! Wiederſehen der Heimath und unſerer Lieben, oder auch 


uur unſerer Zimmer gewaͤhrt hohen Genuß. — Wieder⸗ 


fehen nach dem Tode erſcheint uns nur im Train: Ge⸗ 


wande der Hoffnung. Mit Recht widmete der Verfaͤſ⸗ 


ſer der Kunſt das Leben zu verlängern. den 
„Reifen ein befondered Kapitel! 
> Die. Griechen reisten nad). Aegypten und Indien 
— die Roͤmer nad) Griechenland, oder in ihrer eigenen 


Srbis, die weit genug war. Die beſten Geſchichtſchrei⸗ 


‚ber der ‚Alten. glaubten zuvor das Land bereifen zu 
muͤßen — deſſen Geſchichte ſie ſchreiben wollten, daher 


auch der Sclave in Plautus Menechmen ſagt: do⸗ 


mum redimus, nisi si historiam scripturi sumua,“ 


Echon Vater Homer ſtellt uns in ſeinem O DH euß 


das Muſter eines klugen und. verſtaͤndigen Reiſenden 

auf, und Herodot iſt der Homer der. Geſchichte, 

aber wäre er ‘ed ohne feine Reiſen? Das. glaubige Mits 

tel⸗Altfer zog nach Palaͤſtina, Lieflaud, Compoſtell, 

Rom. ꝛc. und unfere Zeiten verpandelten das Heimweh 

in ein förmlich es Hinausweh cder Reiſe a1 meh bis 
nad) beyden Indien. ‚Gar piele lonnen ‚nie { 


' 
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“den, and müßen durchaus Ind Welte, tote Don Di 
rotte. Der Trieb nah nenen Vorftellungen, neuen 
Driö:Berhälrniffen und Wechſel kann ausarten, wie ans 
dere Triebe, und Machen, daß ein dreitaͤgi iger Aub⸗ 
enthalt ſchon eine Ewigkeit ſcheint. Es iſt mir un 
begreiflich, wie Eebafttaw Branr' vergeffen konnte in 
fein Rarrenfhiff auch’ vie Reiſenarren'mit anf— 
zunehmen, (die Reifen junger Deutfhen nach, Paris 
"waren freilich damals noch nicht Mode, aber doch nach 
KRom) Reiſe:hiarren — wie Lord Baltimore, der ſtets 
auf Reifen war, weil et nicht wiſſen wollte; wort 
"begraben wuͤrde, wie der große Lonid, der S Denis 
nicht ſehen konnte und Verſailles baute — Reiſe—⸗ 
ugrren, die wie Leffings Stoͤrche nur aufge 
füßtre Stofdygraben fehen, und wie Schneeg aͤmſe dir 
Fänder und’ Meere fliegen blo8 um zu ſchauen, hoͤchſtens 
. oft: und Gaſthaͤuſer“kennen zu lernen! Coelum nun 
spimum mutant, qui trans mare currunt. Dfeffe'ö 
Gtoök fiſch konnte ſich nicht genug wundern, als ihm 
ber Britte zu Neufundland eröffnete, daf ihm der Korf 
abgehaucn , und er fodann im die weite Welt' gefandt 
"hrde. Was T ohne Kopf? Nun? j IM — es iftdie 
‚neufte Arezureifen! 
5 Ihr Gegenſtuͤc find die Heimchen, Die gleich rev 
den ungebildeten Vhlkern ſich für die- vornehmiten 
Vbolker halten und für Auserwählre, wie Sirael und‘ 
„die Binefen, Reifende aber für Menſchen ohne Bar 
‘fer und Mutter And fir Shanm des Meeres. 
Um mißen fie ja ihten Mift verlaſſen, jo gleichen fie 
ganz den Wilden, Grönlänvern und Kamtſchadalen, die; 
mit der erften Gelegenheit entwifdjen zu ihrer Freiheit 
in den Wäldern, zu ihren Eechunden und Thran, und 
zu ihren lieben Gewohnheiten. Es regne, ſchneye and 
= ſtuͤrme, es ſcheine Sonne oder Mond, es blühen die Bine 
Mt über a bie Nachtigallen, bie Oeimchen find om 
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n bnter dem’ Ofen, im Bette: oder auf · dem Sta 
es find Schtlößrbren in Menfchen-Geſtalt Man 
wei; daß Jupiter einft alle Thiete zu Gaſte bar, “ale 
Aamen, nur die Schildkroͤte ehrfchufdigte ſich, daß fie 
Heber zu Haufe bleibe‘, - and fo verdamınse ſie Jupiter 
immnet und ewig ihr Haus mit ſich zu ſchleppen! Sol⸗ 
de Heimchen kennen weder Welt noch Menſchen, und 
Yeeh 1 Jelbſt die Wahrheit nur bald, denn man fin⸗ 
der fie ur auf den Ab⸗ und Kreuzwegen des Lebens. 
cd) werte dieſe Heimchen, die nie ein Rad zerbtochen, 

haben , erfanden das Spruͤchwort: Es hilft ſo viel, 
alz das fuͤnftenKad'am Wagen. Wir haben 
aͤchte Hindus, die da ſprechen: „Sitzen iſt beſſer 
als'Gehen, Schlafen beſſer äls Wachen und 
der Tod geht über. alles,“ aber dieſe Hindus 
mMuͤßen dennoch, ohne ihr Wiſſen, alljaͤhrlich eine Reife 

“son 65 Millionen Meilen machen — um die Sonne! 
Es gibt indeſſen Menſchen, die ſehr wohl thun die 
Melt nicht fehen zu wollen, denn die Welt wilrde andy 
2 fie fehen , und diefeh' mag Eirachs Zuruf eigentlich | 
‚gelten: „Bleibe im Lande, und nähre die 
redlich.“ Sirach ſagt jedoch im Lande, und wußte. 
ſchwerlich etwas von der Wetterau, die aber Becher 
kannte und gebegetiheitlich. feines. politifchen Hanaus 
Indiens.fagt; „Man warte da bis Pomeranzen aus 
den Holzaͤpfeln werden, obgleich nach der Buß Predigt, 
eines Inſpectors Pomeranzen, Eitronen, Roſinen, Zus 
der und Spauiſche Wehe nicht da gedeihen: wegen 
ſchwerer Suͤnden.“ — Die Katze iſt gerne, wo man ſi ie. 
ſtreichelt und waͤrmet, die Schuͤecke am fi cherſten in ih⸗ 
‚tem Häuschen - — daheim iſt geheim, und der Strauß, den 
„hicht fliegen kanu⸗ heißt denuych — Vogel! Unſere un⸗ 
rten Alten aber nannten biefg.Leutchen — Bärenhäuter!. 
3 Minſere Alten ſagten auch von dieſen Stillen im 

Sande, die da Leben und fterben, wo fie gewachfen find, 
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f 0) 
zuie die Krautitengel.,- gleich ben Kindern Noahs, die 
den Thurm von Babel bauten — nicht um ſich 
Namen zu machen, wig Luther unrichtig uͤberſetzt, 
(andern um ein Signal gu haben, wie unfre Dürk 
Unge, die ihren Kirchthurm aud nicht gerne aus 
den Augen verlieren, und das Heimweh bekommen, 
zine Stunde von diefem Kichthurme. — Hans hin: 
über, Gans beräber — Zädel hinaus, Adel 
herein. Eind es gar vwerzärtelte, Sprößlinge ſo trüt 
das Consumere fruges h. ſeras ein, und die Burg 
ihrer Väter if} ihr ©. Salendor. Often, Suͤden, Ron 
den, Welten, zu Haus ifts doch am. befien! Der Gro⸗ 
ſchen gilt nirgendswo mehr, als da, wo er. geprägt 
iſt, ſchon die Abderiten machten das weiſe Geſetz, 
als Democrit wieder vom Reiſen zuruͤckkam und alle 
beſſer wiffen wollte, daß Fünftig Fein Abderiten s So 
weiter als bis an den Corinthiſchen Isthums reifen 
ſolle, und zwar unter Aufſicht eines alten Abderiten, 
ber über des Juͤnglings abderitiſche Deukart und Eine 
wache — und Gruͤbels Peter in der sem bat 
viele Brüder .._ ' 

Und jeso geht er fort der weter 

fehlt nit gar viel, hätt's ihn gereut, 

und geht er 100 Schritt — ſo ſteht er 

ſo kommt er freilich nit gar weit. 

bes Wetter will ihn gar nicht freuen, 


[ eB geht der Bind ſo gräulich kalt, 


wa, giltz? Swird Heut noch ſchneyen, 

md ſchneyt'd nit heut, fo ſchneotis doch bad — . 
Mi, fagt er, fol der Teufel reiten, - 
wenu's mi in Kopf fummt, kehr' i um, - 
| Mei Mutter kennt fi nit vor Freuden, 

"wenn i heut’ Abend wieder kumm. — 

Im letzten Viertel des votigen Jahrhunderts ſchien 
man aber auf einem andern Ertrem zu fdyweben. ‘ Fin 
ſten verließen ihre Tori, der Adel reiste zum De 
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TOMB ſeiner Erziehung, viele Tauſend aus bloßem Hang 

“x Zerſtreumgen, und man konnte ſogleich ſehen ob: fie 
Bon Paris, ‚London oder Rom kamen. Erzieher und 
Philantropen . Feisren‘. mis”. ihren Zoglingen, Gelehrte 
machteén Ereurfionen, und ließen ſolche druden, -um 


wieder zu ihren Auslagen zu kommen; fo, befamen wir 


—. auf — Subferiprion und Praͤnumera⸗ 
rio Reiſebeſchreibungen und Romane 
rameft ten mit einander um den Vorrang in der Leſewelt, 
fo, daß zuletzt Leſer und Verleger — kopflcheu wurden. 
Keiner der Reijenden: dachte daran zuvor in Anticyra 
gu weilen, fie flogen. umher wie Störche und — Elaps . 
perten! An die Stellen diefer Reifen fcheinen jetzt 
die Verfaffer der Buͤchlein Rom, London, Paris, 
Madrid wie es ift, Wien, Berlin, Hamburg 
wie es iiſt ꝛc. treten zu wollen! Bloße fchreis 
vende Reiſende, die nichts: bewegen als ihre fünf 
Singer — find unter allen Reifenden die erbärmlichften ! 

Man’ begnügte fich nicht mehr mit dem ſchlichten 
Worte Reiten — ſondern es gab. Briefe, Darſtel⸗ | 
dungen, Gemälde, Anſichten, Ausſichten, 
Blicke, Promenaden, Wanderungen, Ynbs. 
dlüge, Durchflage, Querflauͤge, Frühlings, 
Sommer, Herbft: und Winterreifen, Kreuz - 
yige, Streiferegenw. Wir befamen maleriſche 
‚and empfindſame, botaniſche, mineralogiſche, literariſche 
Meilen, Adler. ſchrieb eine bibliſche Reife, und Hoen 
ein iter juridicum. Die pedantifche Up. odemif öder 
Runft äun:rzifen belehrte die Reijenden ganz {pftes 
matiſch nach ‘den Ständen, und wir wollen Gott 
danten , daß wicht Reifen nad allen Ständen 
nachfolgten , ſo wie wir Andachtsbuͤcher, Gebete und 
Mieder haben fuͤr Gefnnde ‚und Krauke, Wachende und 
Sglaſende Brumnentrinker, — u 5 und 
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| fett für Shisferdeder, wenn fie vom De 


We.fallen, fo komiſch als die Hoͤllenlieder al⸗ 
ter Geſangbuͤcher! Leute, die nur für Ein Ding 
Einn haben, kommen von Reiſen. auruͤct, wie Delle 
Mpothelers F 

et ſot de * butin lentement:<neilli, 

‚newioht la tete vuide, et son- ‚berbier remplie! 

Be Wir haben Reifebefchreibungen vdn Leuten erhalten, 
die ihre Reife auf dem Bock machten (d. 5. Kutſchen⸗ 
bod , wo fie vielleicht dody mehr noch ſahen, als ihre - 
Herrfchaften) und mehrere Reiſenevon Dauß and, 
die nicht fo gelungen find, alö da Halde Reife nad 
China in vier. Quarranten, und die: lieblidye Voyage 


' sutonr. de ma’ chambre in 12. Wir haben Reiſer 


von Handwerksburſchen, wo natürlich Die Bahn 
zeichen aufd gemauefte angegeben find, was doch im 
wer Beobachtungsgeiſt verrärh , der vielen fremd if, 
die mehr feyn wollen ald Handwerkeburfche. — Wi 
haben aud) Reifen von Burſchen, die nicht viel befie 
ſind, über die Idee fir zum Beſchluß ihrer Studien, 
und zu Erſparung der Koften ,. „us Schreiner bud 
die Welr laufen zu laſſen, fcheint. mir doch in die Mel 
Jean. Jaques zu gehören, wie in die Welt der Froͤmm 


:linge der Schreiner Tobias Wanperömannu, da 


Pfarrer. Brandt zu Roch 3827 wandern ließ. Bo 
Reiſenden auf dem Schub .iftimir fein Werk bekaimt, 


. die. immer intereffaute Nachrichten haͤtten liefern Sonne, 


denn rem; fie: die Deftreichifche Monarhie bereifer har 
ten, - wurden fie von Staatswegen und -franke 
nach Baiern geliefert, und von ba in das alte vielherrb 


ſche Schwaben, wo fie ſich am beften befanden. — vids 
- leicht hinderte einen oder ‚den andern ber Umſtand, def 
er vor der Vollendung feines Werks — aufgehanger 


wurde, ber aus den. Reifen ber. m: dbglinge lem 
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I io a die Schenkwirthe Bler — * dert 
ki ſanger Kehen die Wege ſchlechter mathé! Allen 
Hefen Reifen -ift die Reife nad Narrendurg vors 
wiehen. Abdern 1790. 8. ' 

Dieſe Reife waren Berdeife des reife enden TI 
Hters, und da viele’ gerne einige Gulden opfert, und 
Rh zu einer Reife vorzubereiten, oͤder uit Nachgenuß 
pr haben, dein‘ wirklich auch“ die ſchlechteſte Reiſebe⸗ 
ſchreibung burch Betgleichungen gewaͤhren kann, ſo gin⸗ 
gen ſie Ab nik‘ wärme Semuel. Spekulative Köpfe 
ließen an. and) die. Reifenl derühmtrr Maͤnner 
dencken, die gar'micht für den Druck geſchrieben, aber 
vielleicht gerade Bärum intereffanter waren; ale’ hie 
Kr S ebbſtbiographie. Wir fernen in der That 
bin guten: Montagne aus feihen Reiſen wvᷣeit veſſer ken⸗ 
nen/ als ans feinen Eſſais, ſo wie den Weuſchen ‘oft. 
Weiler aus guten Romanen, als aus der Geſchichte! oder 
ken pnitefoßhtichen Berfucheifberden Menfeheit., 
Montagiie, der auch den. Suͤden Deutſchlands bereißtt 
1560; un vieles beſſer fand, als in Frankreich, beſchaͤf⸗ 
Mgt ſich zwar meiſt mit feiner Krankhheit, und den 
Baͤderin, vergißt aber daruͤber die Ma dech e en "nit, 
⸗ei ego homuncis hoc non facerem?. —er ſahe 
votzůglich zu. Rd m die Schönbeit entre les mins’ de 
Welke, "qui 'jd mietteiedt en’ beuvre: Seitdem hat 
ran Auech anderer Orten Rom nachgeeifert, und’ ſelbſt 
Deutfchland ift nicht zuruͤck gebliehen,- wie viellelcht die 
Leſer felbſt ws meinen Reifen zu bemerken beltebt 
— Ich gäbe diel für die Reiſen Dow esaute 

ur, Ver’nrehr noch Yeißte, aͤlß Montagne. Wo fdtdje 


wohl ſtecken moͤgen? wir⸗ wigen daß ser fie berrits ge⸗ 


"Ordner harte, lals ihn der Tod uͤberraſchte. Fire Reis 
febefchreibungen ſtud die Romanen des Phrlofopheir 
nz "Ben dieſen Reffenben erhietlenr . auch — viels⸗ 
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Reiſeegeln, bie mir aorkemmen wie die Boih 
ten bed alten. K. 8. Hoffkriegs⸗ Rathes an. Generaͤle, die“ 
weit von Wien operierten. Das Reiſen jſt eine Kunf, 
wie das Leben, die nur durch Erfahrung gelernt wird, 
und nur durch eigeuen Geift bilden ſich große Ge⸗ 
neraͤle, Miniſter Gelehrte und. Kuͤnſtler — nicht dund | 
gelehrte Theorien und Hauslehter ec Eine Haut 
Megel ift allerdings: „Um.nidts zu vergeßen, 
zähle man ſich feine Haabe vor der AUbreife 
laut vor” Mir find noch Feine weibliche Weſen | 
vorgelommen, die nicht etwas vergefleu: hätten, und | 
auch feine, dje zur beftimmten Zeit fertig gewefen ni | 
ren, und fo geht es auch vielen Männern, 
ietztere weniger leicht verzaͤhlen als erſtere. Delujdle 
ger beobachrefe jene Megel;genau, nannte alles. laut, 
nur nicht den Hut, weil er ſolchen auf dem Kopf: 
haben glanbte, uud ſo blieb dieſer richtig liegen, zum 
Beweiße, wie veiſcieden bie Theorie vpu der — 
zis ih. 

Die Menge Reiſender mußte: Hörmendig. Ben ER 
nen Reſt von Gaſtfreundſchaft, die fidy noch hie 
und da erhalten haste, vernichten, Herberget ger 
ne, ſeyd ga ſtfrei, lehrte der Apoſtel Paufus, durd: 
Gaftfreibeir haben. etkiche ohne ihr Wiſſen 
Engel beherberget;“, Engel reiſen nicht mehr, ig 
nen. mag: dog unjegm, ‚gpldenen. Engeln, hienieda 
grauen, und fo glaubr man. aud) nicht mehr au Enge; 
viele, der. Reijenden ARTEN, phnehin nicht- Die Leute, 
Hinter denen, man einen. himmliſchen Incognito vernu⸗ 
then kohnte — fie hatten. hoͤchſtens etwas von den Eok 
len „der hlauäugigten Athene geerbt, jedoch gluͤckliche 
Weiſe nicht die ambroſiſichen Sohlen von Golde — + 
womit ſie über die Waffer, ‚und. das unendliche Land hin 


Manch; ‚wie im Dause de Arie, MR swälgen © & 
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. Ach ifentkh Ah ye ind Unten —**— 
eier oder"Doctor Tegens iſt auch ein Unterſchiednn 

Die Heife-Epidemte war fo anftectenb,,. daß 
m̃an ſich das Mirtelalter zuruͤckwuͤnſchte, wo es wedet 
Gaſthaͤuſer mod Wege noch Ste ge gab; "ar Rauber 
felbſt Hbflinge im Gefolge bes Hofes anpackten. Man 
Härte gegen die relſende Gelehrte mit Apsftelpfer; 
ben Coder'auf des Schuſters Rappen und Wer Mutter 
tauen) Streif zuͤge anoörduen follen, wie! gegen Zi⸗ 
geuult und Ausreißer. Eterne haͤtte unter ſeiner Claß⸗ 


fiftcation der Reiſenden diefe ſchre ib ende Reifehi * 


Den (oder Honoratibren, denn ne reiften lediglich 
um des Honorars willen, und zwar meiſt Auf Sch 
immer) zuerft nennen ſollen, von cönftitutioneß 
en und daͤm agogif: den Reifeitden konnte er Hätldr 
lich noch nichts wiſſen⸗ und von Mifftonären, die vielleicht 
od weit ſchlunmere Reiſende ſind, ſcheint er mir auch 
Peine Begriffe gehabt zu haben! Lieber ehrliche: grei⸗ 
Beifter, als Peres de la Furt 


A⸗ "glg Gilchrie Eruditi) find wahtlich die ff 


een aller Retfenden, lieber noch Damen, die — 


mMmal feine D etaile Beob achtungen liefern,' Cine 
muß man nicht im’ ihrem‘ Gefolge ſeyn, dein” ihr Teich 
ter Sinn vergißt alles,” wie Dame Lot, die Gore Ser 
Herr in eint Salzfänfe derwandelte, weil fie ſich fo- oft 


um fahe vH nn fertig: werden konnte, fo wie fie 


gerne niden und zuoiel verlangen, allen Augenbikck 


Tr‘ Partei lafen, dert es Sitte fe,‘ Bag’ wircihnen | 


ie Muͤhe des Aufthebrus etſparen — und“gerne! die 
garten amd Defikarken made). ’Belchrreffiid 
micht die beſten Reéiſenden, aber man gewinnt leicht ihr 
2Herz mit eiwas Hoͤmer, Horaß, Virgif oder Ciceto — 
"eih Waͤrtemberger Stiftler, uͤberraſcht von einer griechi⸗ 
Venen Porafe, ee an mr ſtaͤrker als ber a 


also: 3. 
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ungen, and. fing, enthufiaftifch:. Be: 4b Sie ga 
fh ufs.worben??“., Geſehrte, ‚mehr „mit Bachern, lg 
mir des Welt vertraut, ftöjen wieder, wie verirrte Ep 
zen. -Die Welt finder fie, Lärberlich, uud nun/ligfern ſie — 
frwarge Gemälde, Zur I eiſt ig e u Kurzſi icotigkrir- gu 





fehler ſich gerne no. leibliche, und fo jehen-fle die 


Welt nur im Schleyer. Der. Orden der Brillem 


NRitter wird immer. zeblssicher, - aus slpßer Made | 


entſtehen wirkliche Augen Ianaliden, ⸗dię weij 
enifernt Fern⸗Anſicht e n oder Phoſiogn o mita | 
fludiren gu, Eonnen, den naͤchſten beften anrennen, und 
über, den ‚Haufen, idipeln. Gewdhnulich feblts ihnen 
auch noch am.Beßen, und es gibt nichts Erbärmlis | 
cheres, ald syeun man. Auf. Reifen in außeru mußß, und 
nichrä Flotteres/ als weun man kanu angeben lagen; | 
die Wirthe machte. dieß ſelhſt Don, Quirotte begreiß | | 
ih. Es iſt Schade, daß wir Abendlaͤuder nicht ſo 


mo.hlfeil reifen. tunen, als die Morgenkäuper. N 


noch weniger ihre Maͤßigkei babey., Hzuenier „reilen j 
600 Stunden ‚mit trockemmem Brode,.das ‚fie’meitnehmen, | 


| gewuͤrzt. mit pulverifirter. Eaturey und, nu. unfere Ad 


ben, thun-stogs. Ähnfirhes, „Fb reiste einſt mit einem | 
ſchwerreichen FJuden ypn Mergentheim nach Beni | 
‚gab wenigftens vier. Garelgiä, aus, und er — keiner 
Kreuger. Bias: ‚Qmnia, mea. meum porto, ift gar kei⸗ 
ng. üble Reuer igeuſchoft * aber. Bug big . einem sr 
wiſſen Punkt! — > 

ir 0171 t, ‚Geih * SCHRITT Brei. O. 
‚Srforberniße, des Keifens, aber wicht diereinzigen. Sei 
— der Orden des: 5. immels, und Vorfennts, 
N iße ſind noch wichtiget, gefuni der Men— ſchen⸗ 
Verſtand, Erfahrung, Wels,; altes, Bat 
"nnd 6 ewandeh. eit, und Daher die Seltenheit ie 


tich er Reiſen; Lapager ‚zechnete, ‚auch voch Popfo 
sanomit barunter, war aber viel ‚u ſebr Imagina⸗ 


ö i ; bot \ | 5 j x“ i 
ms. Many und Schwaͤrmer, ana guter: Veobathtet · z 
en; Welt hatte ber Paſtor ohnehẽn nicht; ſouſt Hätte 


nicht zu Kaifer Joſeph Ew⸗ Exrellen z ſagen Fine 


sen. Bei Genies fehlt gerne das kalte Blut, Phau⸗ 
aſie herrſchet vor, und fo Liefert Diele. Gemälde von den 
hbuffen. gluͤhendſten Farben, denen nichts fehlt als die 


— Wahrheit; wie. Brydone, Le Vaillant; Benjorws 


he, felbft Archenholz zc. Gullivers Reifen find jedoch 
Roc) nicht herunter geſtochen, und ſchon Robinſon 
ehrte: In trouble to be troübled is to have yone 
zoubte doubled! Wir gleichen in fo vielen Stuͤ⸗ 
fen den Blinden — was Series nicht keicht 
Hanben — nnd ſollten gleich ihnen den Fuß nie feſt 
gen, bis wir wiffen, daß fefted.Erbreih unter den Fuͤ⸗ 
den ift! und fo wird denn auch die Phyſiognomie 
jar oft zur wahren Zigeumerey. Anders find fchaale 
milzſuͤchtige pedantiſche Schwaͤzer, wie Smollet und 
Sander, die uns für Welt: und Menſchenkenntniß ih⸗ 
en Theriac verkaufen, und wieder andere von folcher 


Indiſcretion, daß man’fid) vor ihnen verbirgt, wie . 


vor: Nicdlai, Uffenbach lehrte fogar, wie man unbemerkt 
— in der Taſche fchreiben ’ koͤnne! Unabhängigkeit ift 
nuch feine üble Eigenſchaft eines Reiſenden/ felbſt das 
hage ſtolziat caet. paribüs, und ein angene h⸗ 
nes Aeußere (engageant) das beſte Empfebs 
angsfchrei benund Reiſekleid. Die Franzoſen nann⸗ 
en daher aus) die ehemaligen Bruſtſchl eife ber 
Brauenzimmer Engageante. Wie viel ift mein Ge⸗ 
ſicht wert h? fragte jemand den Seher Lavatet, der 
ste Achſeln zudte,; 1500 Thaler; denn fo viel 
jat mir ein Unbefannrer auf mein Geſicht 
zorgeſtreckt. Rara avis! Es gibt allerdings ehrlis 
be Gefichter, die fonderbar anziehen uud zurdds 
ofen — in der ee — die ‚steihgitrig eh 
KV Sr 


\ 
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ven | 
Visogos — die Mehrzahl, und das iſt vielleicht ſo on 
beften um niemand — Unrecht zu ıhım! 
Unſern Original« Reiſen folgten nad ent 
Menge lieberfegungen, vorzüglich aus dem Zranzdfiicen 
die alle beffer unüberfegt geblieben’ wären, und bey de 
Seereifen der Bristen machten ſichs unſere Eonts 
nental = Ueberfeter fo bequem , daß fie nicht nur al 
wegließen, was dem Schiffer wichtig iſt, dei 
wie Sea - monstres behandelten und mittelbar dem drem⸗ 
be phyſiſcher Erdkunde, fondern kurzweg old, 
was fie nicht verftanden, wie der. Schulmeln 
Hopfüber Den Beſchluß machten Damen⸗Rei 
fen voll Stebfeeligkeit und Sensiblerie, bie ic) at 
angeftanmıter Galanterie nicht nennen ‚will, weil vi 
felten Reifebemerkungen vortommen , wie nachfichen 
Diefe Infel, mon cher! 
wäre fo .fhön nicht mehr, 
fehlte daB Waſſer umher! J 
Gute Reifen find die beſten ReiferGefährten, 
haben ſolche — und zu Haufe find fie dag angenchl 
fie Memorandum genoffener Freuden und Gefüll 
Aber leider! urtheilen gar viele Neifende nur m 
Weg und Steg, Poften und Gafthäufern 1 
beftimmen nad diefen vier legten Dingen 
Standpunct und den Ruf ded Landes. Bey anf 
tritt gar das multum mentitur, qui multum vidit 4 
und fie vergeffen, daß Reiſen der Gefchichte angehöt 
beren Panier die Wahrheit iſt. Wer da reiſet, 
nicht fehen , was er auch zu Hanfe fehen kann, Ci 
Neues, etwas Sonderbares, die Lefer-felbft, wolle, 
mas Neues und Auffallendes — muß da nicht die PR 
heit Gefahr laufen ? Gellerts fchöne Fabel yan-l 
tz ens großem Dun, de iſt umfonft gefchrieben. ;4 
Veuetiauer Marco Paolo erwarb ſich durch ſeine w 
berbaren fteifen den ——— Million, vi 




















zo⸗ 


aber beſtaͤtigte ſich ſpaͤter, wie dey Herodot, den man 
Fabelhans ſchimpfte; bepden muß der Spitzname ab⸗ 
genommen und allenfalls auf die frommen Miſſio⸗— 
maͤre, namentlich die Jeſuiten übertragen werben, 
Der Tenfel iſt der Vater der Luͤgen, wir wiſſen aus 
nferm aͤlteſten Buche, dem Hiob, daß der Teufel 
aie Erde umgangen haben will, lange vor 
Magellhan, und der ewige Jude, der bekanntlich 
Ehriſtum rieth fi) aus dem Staube zu machen, wo 
#8 noch Zeit fey, war in allen Winkeln der Erde, .was. 
man ihm eher ald. andern Neifenden Eee kann, ba 
# {dom 1800 Jahre herumirrer! 
s Die beften Reifenden übertreiben oft um Intereſſe 
pn erwecken, und ruͤhmen gerne das Theater ihrer Muͤ⸗ 
Fen, als ein Land, wo Milch und Honig fließt,. und 
die Trauben fo groß werden, wie in Canaan — ja in 
ber Ferne taͤuſcht oft die Einbildungskraft wider Wils 
pP. wie den wackern le Baillant, der jedoch nirgends⸗ 
Dr mablre daß er und ein Loͤwe fi ch wechfelfeitig mit 
Bohenden Blicken gemeffen,; und mit wechſelſeitiger 
tung von einander geſchieden ſeyen. Nur ungerne 
lt. man den interefjanten Natürforfcher neben Very 
ſwsky, der manche Inſel — nicht entdedt — ſondern 
funden hat! Seekapitains konnen nur die wenig⸗ 
Wr nachfahren, und ſolche Wundermaͤnner, und vol⸗ 
Ha gar diejenige, die ihre Reifen blos muͤndliſch 
m beiten geben, verdienen allerdings. bie Lauge ;,, Die 
pr Lucian, und dann Boxrhorn, ber glte 
plenritter, Muͤnchhauſen. und die Denkwuͤr⸗ 
eiten auf meiner 28. Reife um dia Welt ze über fie 
Baraoffen haben . . . das ‚Georg Ner mit der Peit⸗ 
F formirer., ‚die gefrorenen Hornerthne „,, dig, Ringer 
Ofen. aufthauen,. ber breite Graben, Äber,den ;er 
\ mitteiſt ſeines Zopfes ſelbſt hinuͤberſchleuderte. 
51 * 
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Der ſchoͤne Krenzfuchs, dem er fo lange peitſchte, du 
er aus ber Haut fahr, um das ſchoͤne Fell nicht 
verderben, und die Etimme vom Himmel, Hell 
mid) der Teufel! Muͤnchhauſen, das follbir. 
nicht unvergolten bleiben, kann man ſtets dus 
jenigen erzählen, die ihr rothes Haar daher haben web 
ten, daß fie im rothen Meer Schiffbruch gelitten hab 
die in England einen Dolland fahen, der eine weit em 
fernte Kirche dem Auge fo nahe brachte, daß dub DK] 
die Gemeinde Palmen fingen hören konnte, und it 
von der Tiber erzählen, daß fie aus lauter Kinend| 
beftehe, weil fie durch lauter Gitronen » Wälder flieht, 
wo die Cittonen ins Waffer fielen, und von dem Eih 
holz, dad die Italiener brennten, fiele ohnehin bey da 
‚ viel tauſend Mafferfrachten fo viel ab, daß die Cim 
nenſaͤure dadurch gemildert werde ! | 
La Fontaines Affe, den bey einem Shit 
‚ bruch ein Delphin rettet, weil er ihn für einen Ws 
ſchen anfiehet, gibt fih für einen Athener aus,, „& 
kommen auch wohl oft zu Piree?“ fragte die, 
„D ja, fagte der Uffe, er iſt einer meiner vertrauts 
ften Freunde,’ und der Delphin warf ihn wieder io 
Meer — das war à la Delphin, Ohne Abubeker hätt 
ſich Muhammed beynahe um allen Eredit gebracht dard 
die Erzählung feiner Reife in den fiebenten. die 
mel — denn er war nicht fo ehrlich, wie unfer Apıfd 
PYaulus „ dei auch eine Reife in den dritten. Himme 
machte, ‘aber geſtand, daß er nicht wiffe, ob er im 
geibe, der aufferdem Leibe (d. h. in Gedar⸗ 
fen) foldye gemächt habe. Humaner iſt es ſtets dem, 
der Auf feinen Reiſen Kohlhaͤupter groß mie Hiaͤuſe 
ſahe, wieder zu erzählen, daß man Toͤpfe, größer ad 
Kirchen gefehen habe — tout doux? e'est pour cuirt 
vos: dhöns 2 Sancho Panſa ſahe bey feiner Luft 
& 4 \ 





Shrife. auf dem Clari lehno die Erde nicht größer - al 


ein. Senflorm; -und-die'Meufhen-daranf midt-aybe 
Ber als Haſelnuͤſſe, beſeitigte Alle: Einwuͤrfe it: 
einem „Erklaͤren Bann ichs nice ...aberssgles, 
ben hab’ ichs“ und wenn er ſich aug;tieffker weripier 
delte, ſo kam ein Gott verſteht, mich:“ Ga: half; 
ſich einer meiner verewigten Fueime,.ber ahar viel gee 
reißt war, in kritiſchen Lagen wit: Der. Gegenfragqz,, Iſt 
das nicht ſonderbar?“ sper. minder. Appellatizn 
an feinen Johann, „War s nicht.fn Frhanndk 
Johann machte es aber manchmal, . wie ‚Bei; Sybase: 
jenes Schweizer-Offizierd in Holland,;.iner. in. Cinamı 


Tage von Amferdam: bis Cdln auf Schlittſchahen gen 


fahren ſeyn wollte. „Ya wohl!..es war au eis; 
ner der längften Tage!” Bediener und auch Win; 
the lernen. vieles von solchen: Reiſenden, --Dieionigenr 
‚bleiben aber doch unter allen Die komifſchſten, dieenm⸗ 


ländlich von Reifen erzählen, Die — gar.'8 ide | 


‚gemacht haben! A 

Cicero, der aber doch zu Eymen⸗ das Grabmal :des 
Archimedes entdeckte — ſprach nach feiner Gricchiſchen 
Reife von nichts als Griechenland und griechiſcher Meſi bel 


beit, wodurch er "fi wen :Mamen Gräcufnd..perdisnte,t _ 


‚und ſo erhielt. der liedenliche Kaufsrannsdarner Bernası 
doni, der aus; Franfzeikh. ermas Franzbfife) mic nach 
‚Haufe brachte , den Spottnamen Hrangasa Brand der 
heilige Franz wurde, Mancher Deusfche; -wenit er: 
zu Wien oder Berlin war, macht ſich fo breit .:.aleı 
fein Schneider , der zu Strasburg ſchneiderte, aa von’ 
nichts als la France ſpricht, und. wenn ich ein .zexht: 
freundliches Geftcht von ‚einem. Nachbar’ Becker haben, 
‚wollte , durfte ich nur rufeu «kow.:do:yayıdo, Sire? 
er war ein Jahr in LONDON: 4 icgen: Mehr ‚geht‘ über 
Neeld Sees Rrife von Antis.nch S. Clciuo, 
and Ruͤckreiſe zu Lande! Tief find die Eindrüde des 


⸗ 


s 
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Landes, in den man ini der Jugend Tange md gme 
gelebt har, ſie geben: Stoff für das ganze Leben, um 
fd wird es verzeyhlich, wenn man gerne: davon ſprich. 
So gehet: einem meiner Freunde nichts über dad trat 
‚ige Holland, wo er lange ald Hauslehrer war, ed ik 


. Ihe: ſo viel,als einem andern das ſchoͤne Pays de 


— 


Bid. und einem daitten, der gut Engliſch verfleht, 
und die amerikaniſche: Revolution nie aus deu Auge 
ließ, wie: andere die: frauzbfiihde — hat ſich fo in 
Amerika einſtudiert und verliebt, daß. er felbft Leun 
belehren iuan, die Daher kommen — feine Söhne mf 
tyw nach :Amerifa,-und er felbft hätte fein: Ant für die 
blauen. Berge Amerikas bingegeben, wenn feine Zamilit 
peu Enthuſias nrus atheilte; der Mann iſt feine EStun⸗ 
de ih einer Grſeuſchaft, fo befinber ſich die ganze Gu 
— — in Amerika! 
reruan⸗kleinen Orten gibt eine Reife: nach⸗ Paris, Lon 
dort, Mom, Neapel oder gar Peretöburg ein Anſehen, 
wie bei Türken, wenn man in Mecca war, oder in 
frominen Mittels Alder in Palaͤſtina — alle Framoſen 


trugen die Naſte um einige Zoll hoͤher, Die: mit Napo⸗ 


leon in Aegy pten waren. Dies war andy der Fall is 
der alten Welt. Fuͤr die Griechen war das nahe Aegyp⸗ 
tem, für: Roͤmer das nahe Athen eine große Reife — 
ed. waren:Seereifen,:and noch heute werden auf den 
Eontinent- Seereiſende angeſtaunt, wie bie: Argenautee 
mit ihren Heinen Sees Reis’hien nach Colchis. Es ıf 
bebannt, daß ungewohnte Bewegungen Schwin 
del verurſachen, und divfe'Eindrüde noch eine Zeitlan 


: forehauern, wenn wirsaud) das Schiff oder den Wa 


gen. verlaffen haben — auch Trunkenheit erregt Schwin 
Del, und macht unwdiippeTt fehen — Schwindel if 
Mangel des Gleichgewichts odender Perpendicularität 


und: bey: jesien Beunhen tn morabifch! Solche Kb 
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dor 
fende * gerne jeden: „Aber Haͤ ben Wir .uht 


aichtirgendwogeſehen?“da? dorten? Mbag} 
lich! denn da und dort Iommeidh rc ee 


Man bewundert und achtet andy wohl den Bielgereif ren) 


vie Madeira, der viel umher gteuttelt mbroen · If, 
and mag manchmal Recht haben, weit Afferdkhek IMS 
recht, da bekanntlich Köpfe nicht an Weis heit.. zu 
nehmen, wie Schneeballen dur Fortrofiten: 
Hiezu kommt noch die Erbjünde der Menfhhrlt ; daß 
man hellere Augen für das Schlimme und Lächerliche 
hat, als für dad Gute und Wahre, aus Splittern Bals 
ten: macht, und:aus alden ee tutz - — 
ſch windelt! 


Komifch läßt es, wie manche, die 20 — 50: — 


ben zu machen haben, Abſchied nehmen:von bes ganzen 


Sippſchaft unter taufend Thraͤnen, oder gar ein⸗Toſta⸗ 
‚ment hinterlegen, wie Römer beym Unblic® der Teuto⸗ 


nen. Kltern und Gefchwifter, Onkel und Zanten, Ber 
tern und Baſen ſchluchzen am Poſtwagen, -der den Juͤng⸗ 
ling nach der Univerfitaͤt oder ins Comproi brinat;, 
nachdem beym Abſchiedsſchmauſe das Lied „Traurig 
geben wir ung an ıc. mestissimo abgeſungen wor⸗ 
den — und nur Hand Cäafypar. Favarer.. ging? noch 
"weiter. Als der Mann Gottes feine beruͤbinte⸗Reife 
nach Coppenhagen antrat, weit uninter eſſanter, als die 
‚Beite von Jean Pauls Feldprediger Shmelzle — 

warteten feine ‚Freunde vor den Thoͤren Zurichs um 
nal Abfchied zu nehmen, was uvch anginge; "aber 
Hans Eafpar.gab ihnen ſchon ba das Erſte Billet⸗ 
chen mit Bleyflifr au die Mama — auf der⸗ en 
ſten Mittagsſtation folgte Das zweite und das vritte 
Morgens vor.der Abreiſe nach ©. Gallen; und. fo ging 


nes fort, biß.er zu Nürnberg. Abends — che iii 


ſuppe fpeißte. . Der Kammetzaͤger und Ramenfänget 
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non. Peine hat: ibn ‚in feiner Reife nach Fritzlar 
bedienet, wie der juͤngere Schwaͤrmer Chateaubriond 
bedienet worden iſt für feine Reife nach Jeruſa— 
lem von dem Itineraire de Bantin au Mont Valerie! 
Am Hafen pon Amfgrdam ſteht der fogegannte Thurn 
der HOenlenden mit einem basrelief-, das ein di 
feegelndes Schiff und eine weinende Fran darffellt mit 
der Inuſchrift Schrayers Houk 1569 — das iſt mai 
anders — und dann 
Reiſen und Scheiben, 
bringt des Wiederſehens Freuden! 

- Gegen Hans Gafparifche Laͤcherlichkeiten iſt bu 
beſte Mittel eine kleine Reiſe in ein Amſterdamer tt 
Londoner Kaffechaus , wo von Reifen nach beyden In 
dien, oder gar um bie Welt auf eine Art, gefprode 
wird, daß man ftch fait ſchaͤmt über feine tour de !’Er 
rope ein. Woͤrtchen zu verlieren. Der Britte beſteig 
ein Schiff nach den Inſeln mit einem trocknen Farewell 
oder God bless yon, und wir Deutfchen gackeln ſech 
Wochen zuvor und. hernach von einer Reiſe ind Bad 
oder in die Reſidenz, wie die Henne, die ein &y in 
Hintern bat, und wie Holbergs Krämer Peter Paars, 
der.: von . Kallingburg. nad), Aarhus reifet; Tauſend 
Schweizer. Keifende reifen über Schafhaufen, 
Zurich, und Bern nach Laufanne und: Geneve, um 
‚längft des Jura uͤber Solorhurn und Bafel wieder ‚nad 
Hauſe auf. der bequemften Landſtraße! Miele fchenen 
die Gebirge, und noch mehr Dad Waſſer, das Fein 
Balken hat, und gleichen den Schriften der Neuern, dit 
eine Menge Noten und Citate haben, während dit 
Ültes ohne Anmerkungen uns aus ben Ehenen in Mäh 
der, Berge. und. Gewaͤſſer führen , überall unter Nyme 
ahen-Beleise — immer zum Ziele... Manche begnügen 
nd gar nur: von Reifen gu fezechen, die fie noch ma 
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hen wollen, kommen aber nie dazu, und zuletzt geht 


es mit ‚ver Reife, wie mit der Ehe, die zu weit hinaus⸗ 


gefchoben wird, am Ende wird: gar. nichts draus! 


Ich begreife den berähmten Philofophen Locke 


nicht, der da will, daß junge Herren ven 7 — 14 Jah⸗ 
ren. reiſen follen, weil da die Sprabh- Organe am 


fügfomiten, und man dem Hofmeifter am beften folge 


— letzteres ift wohl wahr — aber foll dann ber junge 


Hear Sprahmeifter werden? Plato ſetzt das Meis 
ſen zwifchen 40 — 50, ‚mad jetzt 30 — 40 entfprechen‘ 


moͤgte, und ift nernänftiger, — Mur in dieſen Jahren 


ift Meife des Urtheils, Vorkenntniß, Umficht ; Ruhe 


und Entiaguug heimifcher Gewohnheiten zu erwerten, 
die Der ausgezeichnetefte Juͤngling nicht haben kann, und 
nun gar Lodes Knabe! Nur wer dahat, dem 
wird gegeben. Man. fieht in jenen Sahren immer 
unoch die Natur. in ſchoͤnem Lichte, wie dad Menfchens 


getriebe‘, und wandelt unverdroffen dahin — aber nad) 


dem 50? ift man in der Megel ſchon zu gemächlich,, 
Seele und. Khrper fleifer — an gewiſſen Gewohnheiten 
hangend, und gar viele grämlich wie Greiße, denn bey 
unfrer Srühreife zählen 'wir-gar viele Greiße von 


30 — 40. Zahren. Emilg find nur in Romanen — 


Jean Jacques will ſolche andy nody verliebt haben, 
ehe. fie abreifen ? echte Emile, die felten find, haben 


dieß nicht nöthig, leidenfhaftliche Liebe zu de 


ner Sophie moͤgte Der Reife ſogar Eintrag thun, und 
Nichts Emile? die follten gar nicht reifen Cui‘bono?. 

‚ Genug! der hohe Werth des Reiſens zeigt 
fid) nur bey dem geftandenen Mann, Welte und 


Menſchenkenntniß find nur Sache des Gereiften,. nur. 


diefer har einen fchnellen practiichen Menfchenblid, und 
nur Männern von Namen und Verdienft öffnet fid) der 


‚Ausländer. Und reiſen nicht jelbft Männer vergebens, 


2 . 
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denen Beobachtnngsgeiſt fehler? Es iſt wichtig 
Sonntags Ocnli geboren zu ſeyn. Viele Alte {pre 
den zwar gerne von ihren Erfahrungen — du 
Alter gibt ſie nicht, fondern der Geift, und daher 
gleichen viele mit grauen Haaren den vierbeinigten Grau⸗ 
chen aus Bileams Zeiten; je mehr Accent die ſogenann⸗ 
ten Practiker auf das Wort Erfahrung legen, 
deſto laͤcherlicher find fie dem fharfblidenden Manne, 
faft. wie die practicirenden — Bartſcherer! Juͤnglinge, 
bie flaft der Geheimniſſe Aegyptens ganz andere Ge— 
beimeniffe: mir ſich führen, über Politur, fremde Spras 
chen und :Kunftgemäfche die beſten Grundjäge ihrer-Er 
ziehung -nerlisren.:und endlich — vorzüglich wenn fit 
viel mit Damen: umgehen — eine fo feine Lebensart 
befommen:, .daß fie zu gar nichts Ernten mehr taw 
gen — ſolche Juͤnglinge bleiben beffer zu Hauſe! 
Gewoͤhnlich rennt man nur nad) den Hauptſtaͤd⸗ 
ten, alle Haupsftidte gleichen’ fi ih im Grunde, um 
ftatt bie Nation und das Land Fennen zu lernen, lernt 
man nur dad Schlimme und Mopdifche kennen, 


. dad ia Hauptſtaͤdten eigentlicy reſidiret. Gelbf chnaͤ⸗ 


bel geht es gerne, wie den jungen Gaͤnschen, 
denen’ fein Mann recht ift, weil er nicht ift; wie in ib 


ren Romanen — nnd fo verachten fie gerne alles, und 


zuerſt ihr Vaterlaud, während der gereifte Maun 
folches auf Reifen erft recht: ſchaͤtzen lernt, wenn er 
Dinge findet , die das nicht find, was fir in der Ferm 
ſchienen. Gewoͤhnliche Meuſchen, die Mehrzahl, 
verreiſen nur ihr Geld, ohne daß ihr Geiſt gewinne, 


und ihte Sitt en verfchlinnmern fich, daher befchränfte 


Friedrich das Reifen des Adels, und ließ einem 
Grafen, der nach feiner Zuräckunft von Paris, wo er 
meift..gefpielt hatte, ſich um Auſtellung meldete, 
flatt dee aermarteten en — eine Kate 
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Carreau Ponte zu gehen. Es ift ohnehin Maxime 


der Staats⸗Wirthſchaft keinen rohen Stoff unbearbeitet 


"aus dem Lande zu laſſen! N 

: Das, Reifen ift nur für den geftandenen unterriche 
teten Dann von Nußen, und har in unferer Zeit dop⸗ 
pelten Werth, da bey den vielen Buͤchern, ihren Wis 


derſpruͤchen, vorzüglich aber bey gepreßter Schreibs 


freiheit — nichts übrig bleibe, als — felbft zu 


fehen, und felbft zu lefen — im großen Buche 


der Welt! Bey andern find Reifen ohngefähr das, 


‚ wa8 die Bücher der Alten dem Schuͤler — Aliud le- _ 


. gunt pueri aliud viri. Nach Chefterfield verhält fich 
: der Buͤchermann zum Weltmann, wie ein zuge⸗ 
‚ rittened Pferd zum — Eifel. Bey gut unterrichtegen 
FJuͤnglingen von Geift mögte Ein Jahr Reifen fo viel 
werth feyn, als vier Jahre Eigen zu den Züßen der 
Hochlehrer auf dem Catheder, Hoch ift das Gefuͤhl eie 
nes mit Nußen gereif’ten Mannes, und diefes Gefühl 
hatte der — und gewiß nicht blinde Vater 
Homer — 

Wie der Gedanke des Mannes eilt, der — Lande) 

hat durchwandelt, und des in feiner Bruft ſich entſinnet 
Hier bin ich geweſen, und dort — er denket an vieles: 


Sanfunddreißigſter Brief. 


Die Gortfesung. 


bo 2 


Die Brirten find unfere größten Reiſeuden, die 
es auch am eheften feyn Fonnen, und das herrliche Fi; 
teratur-⸗Feld: Reifen verdankt ihnen am meiften. Im 
Mittelalter waren eö die Jplander und Normäns 


— 
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ner, die nach Paldftina wallfahrteten, (das ihnen aber 
weniger behagte, als Salerno) en passant plünderten 
und zu Rom und Eonftantinopel handelten, Gardiften 
wurden und lernten, In ihrer Sprache war ungereißt 
und Dumm gleichbedentend, ein Ungereister hieß Heims⸗ 
Ber, ihre Reife Südergang — fie fcheinen vom Nor: 
den gedadıt zu haben, wie ich — und von Stubenfs 
zern fagten fie: „Er fit zu Haufe, wie ei 
Mädchen, das auf Freyer wartet.” Siefar 
ten auch: Hämifch find die Heimifcen, und ſe 
weis man, we Hämiich herkommt! 


Britten, tro ihrer ſtolzen Verachtung alles deſ⸗ 
fen, was nicht Englifch heißt — gehen in alle Belt, 
teifen aber gerne in Siebenmeilenftiefeln, un 
bei ihrem gottverdammlichen Nationalftolz leben .fie auf 
im Auslande lieber mit Dritten. Gie lernen wie 
unjere Handierföburfhe Herbergen und Kneipen 
‚Sonnen, und fprehen dann — von der Fremde 
Eie reifen mit ihren derben National:Vorurther 
len aus, und’ die meiften bringen fie wieder mit fih 
beim, Ihr bekannter Charakter macht fie ſelten lieben 
würdig, und auf ihrem Mifte find fie es am wenigften 
‚im geraden umgefehrten Verhältniß mit ihren Nachbarn, 
die überhaupt wahre Gegenfüßler find. Ich gieng ein 
von Paris nach London, und hatte e8 im 14 Tagen, 
obgleich Goͤttinger Anglowman, ſatt, (wozu freilich die 
25 Louis, die ich aufzuwenden hatte, das Ihrige mit 
beigetragen haben) kam nach Paris zuruͤck, als waͤre 
es meine Vaterſtadt, und verließ es nur unter Triͤ⸗ 
nen. Vielleicht gefiele id mir jegt zu London beſſer 
als zu Paris, das ic) bei einer fpärern Reife nad) rei 
Monden auch ſatt hatte. Der ſonſt ſchaͤtzbaren Dr iten 
an bfeibt fer: “. 


® 
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ı , Ivres de leur terre natale 
sur le talent, la vertu , la beauté 


ila vont braquant de tout cotc 
la Lunette nationale! 


Britten machen ihre tour de l’Europe in zwei, 
Jahren, und dann geht ed aud) wohl nad) Oft: und 
Weſtindien, oder gar um die Welt. Mandyer mag fchon 
mit dem Bedauren ganz aus der Welt gegangen ſeyn, 
Daß die Planeren durch Feine Bicinal: Wege verbunden 
find, und der Kuftballon ſich weder über unfere Acbmoss 
phäre hinaustreiben noch dirigiren läßt. Aber das Durch 
fliegen ift gerade die unnägefte und thenerfte Urt zu reifen, 
und fo laͤcherlich als dad Herumführen junger ungeleck⸗ 
ter Bären, wobei nur ber Bärenführer Vortheit har. 
Es fteht damit, wie im Reiche der Gelehrfamleit, wenn 
man uͤberall ſeyn will, ift man nirgends — zu 
Haufe. Wenn man blos ankommen will, dann 
find freilich die Courier⸗Reiſen die beften,, und der flas 
che Norden ift das fchönite Land zum Reifen. Bon Pe: 
teröburg nad) Moskau find 200 Stunden, Catharina II, 
durchflog fie mehr als einmal in 30, und der Kronprinz 
Preuffens in 25 Stunden. Wenn man aber reifer, um 
zu lernen, muß man langfamer thun, und am ‚meis 
ften lernt man, wenn man fi) derjenigen Glieder bes 
dient, die und Gott zum Weiterfommen gegeben hat. 
Britten reifen um ihren Roft abzuſchleifen, wie fie fas 
gen, und das ift ganz gut, aber bei der Gefchwindig: 
keit, mit der fie reifen, ift die Meibung fo heftig, dag 
auch gar oft dad Mat all felbft angegriffen wird. So 
verlor der S. Marcus Löwe auf feiner Reife nach Pas 
ris — das Evangelienbuch unter der Pforte. Briten 
zählen fi) im Auslande — unter die Großen, und alle 
Große gehen ſchnell — im Reifen, wie in der Liebe, 
und gar oft auch im Urtheilen! Wir Kleine muͤßen uns 
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Widerfpruch gefallen laffeu, der oft widergeht, aber den 
Geift poliert, wie fleißiges Reiben Metal und Stiefel, 
und auf dem Beichtftuhl des Gewiſſens — dem Kupfı 
kiſſen zur — Buße, Befferung und berrlichften'Abfolution 
führer! Der Schmeichler abfolvirt die Großen un 
Reichen ungefähr, wie der eigennägige Pfaffe! 


Britten find fchön bei einem bloßen Gtreit über 
das Maaß einer Pyramide nad Negypten gereit, 
haben dad Maaß gehommen, und find wieder zurüd ge 
kehrt, Britten find nach Peteröburg gefegelt, um da 
Newa Kai, und nach Eonftantinopel,; um deffen Lux 
mit der von Neapel, Liſſabon, Genua, oder Lanfont 
zu vergleichen, und nidt vom Sgiffe gekommen, Brik 
ten find ſchon durch Deutfchland geeiler, ohne etwat 
anders zu feben, ald dad große Heidelbergergah, 
und die Goldene Bulle zu Frankfurt, die fi für 
einen Brüder der Bulle in coenea Domini hielten. Ge⸗ 
re und feine Geſellſchaft machten von Strasburg uf 
der Schweiz den Umweg. äber Donauefchingen pour er 
jamber le Danube, und andere reiöten wegen ein 
Wette nach Lappland, um —Lappländer Mid 
hen zu holen; Conſett bat die Reife befchrieben. 
Doh bat auch ein Rufe zu London gleich am erſten 
Tage den Paulsthurm beſtiegen, und ift zufrieden 
wieder abgereifet, London in fo Furzer Zeit und ſo wohl 
feilen Kaufes gefehen zu haben. Ein Cieerone Roms 
machte einem jungen Lord den Vorſchlag, binnen 44 3% 
gen alledö zu zeigen, wenn er eine Kutſche mit zwel 
Pferden nehmen: wolle. „Nehmen wir vier, ni 
der lehrbegierige Reifendes dann können wir wich 
le icht in acht Tagen fchon fertig-werden!. 


U — . . . . Fa N 3 
O fruitful Britain! doubtless thou wast ineant 
a Nurse of Fools, to stock the Continent! 


m 
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Gar viele Dritten haben erft die, Schoͤnheiten ihres 


: Wales und ihre Hochlande während der Gontinentals 
- Sperre Tonnen lernen, und gar viele find einheimifcher 
in der Schweiz, Frankreich und Stalien, ald im. Vater: 


lande, tout comme chez nous. Syn der Pegel befüms 
mern fie fi) nichts um die Sprache des Landes, 
und lernen fo Volk und Land nur halb kennen. Hun⸗ 


‚ derte fammeln allenfalls Antiten, Gemälde, Sncunabeln, 
. gegen einen Howard, der felbft in die Tiefen der Kerker 


fteigt um menſchliches Elend zu vermindern. — In der 
Pegel rühmten fich die meift jugendlichen Reifenden :” 


—„Ich habe fo und fo viete Meilen gemacht,“ 


. 


und machen fie im bequemen Wagen, aber ich 
Tannte einen Deutfchen, der gar Fein Weſen von fich 
machte, und doch in feinem Leben gegen 80,000 Stuns 


den zuruͤck gelegt hat, und zwar immer zu Pferde — 
dieſer Deutfhe war von feinem 16: — 70. Jahre — 
Poſtknecht. ‚Die Haut foldher Poftkiiechte wirb zus 


legt unter den Lenden sum natärlihftien Sohlenles. 
der! 

Die Britten find es übrigens nicht allein, die in 
biefem Spitale krank liegen, daB Meine. Daͤnnemark 


ſchikte Niebuhr. nach Arabien, den ed vielleicht nüßlis 


her in Norwegen und Island hätte reifen laſſen, und 


viele Tauſend Deutſche gehen lieber nach der Schweiz, 
unm ſich da prellen zu laſſen, als nach dem ſchoͤnen deut⸗ 


ſchen Süden, nach Tyrol Salzburg und den Deftreichie 
ſchen Alpen oder nach dem Rieſengebirge, Ruͤgen und 
den Rheinlanden mit dem Taunus und ſeinen Baͤdern. 
Viele Tauſende gereiste Deutſche haben nie das Alles 
manniſche Meer oder den Vodenfee gefehen, und noch 
weniger den deutfchen Montblanc, den Glockner, der 
erſt feit 1799 dad eiferne Kreuz auf feiner Stirne trägt. - 


Der ee hat 14,466° aber viele amude kennen 


t 
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kaum feinen Namen! Dan hat Schwahen die Bon | 
vede zur Schweiz genamit — es ift weit mehr dd 

_ bloße Vorrede, und der Bodenfee, Tytol, das Tau 
viertel, Salzburg, und die gauze Deitreichifche Alpın | 
Melt find in gar vielen Stuͤcken mehr als — die Schweiz! | 
.Auf jeden Fall reißt man wer wohlfeiler, un | 
‚da felbft die Briten nicht miehr da Milordo, fondern 
ä la mercantile zu reifen ſcheinen, fo ſollten fie dott⸗ 
bin reifen, wo man ihnen aber freilich. weniger nad 
fehen würde: Diefe Britten, weniger beliebt als ih 
Pferde, reifen jegt auch noch mit einer Fil zigkeit, 
als ob der Bankerott ſchon audgebrochen wäre, um 
viele gute deutſche Gaſthoͤfe haben fchon manchen abge 
wiefen, weil fie vor dem Ausſteigen fchon die Red 
nung wiffen wollen. - Sie fchämen ſich nicht dem ut 
men Deutfchen,, der ihnen dient, ſechs Kreuzer Trinbs 
geld zu geben, während man in ihrer Heimath nit 
Shillingd genug auftreiben kann, wenn man die gering 
fie Kleinigkeit fehen will, die Themfe und das Hm 
gen ausgenommen, the Lanching into the Eternity! 
Woher diefe Veränderung? Die hohen Reifenden jolm 
Britten auf halbem Solde feyn, die auf dem del 
lande Tparen wollen. Die Britten reifen um zu ſpa 
sen — wir Deutfche fparen um zu reifen, und babe 
laffen wir aufgehen! In Deutfchland ift halber Seld 
von der Art, daß man damit allenfalls gehen, abt 
weder reiten nod fahren kann, daher man auf 
fagt, „auf halben Sold ftehem. aber in Em 
land ift foldyer bedeutender, da noch die Gliedertan 

hinzukommt d. h. eim Aequivalent für eim verlomes 
Glied, das oft den wahren Werth defelben überfei 

gen mag . . . Auſſer dem odidſen Diſcautſtimmen 
mir fein Benfpiel befannt, daB man verlorne Glieder 
auf Leibrenten anlegen kann. 
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Im ‚ganzen, herrlichen. deutfchen Süden rei t 06 
ib weit deſſer, al& ig: Schweiz und alien, "de ühb‘ 


da felbft beſſer als’ in ‚Srangeih, und in ber arme 


und „todten. Natur des Nordens lebt. fi am "beiten in’ 
der Papler⸗ und Buhflabenwelt, der eine‘ reis‘ 
che üppige Natur’ ziehe ab vom Toten, und dfinet alle‘ 
Sinnen in- Kraft und regfäiner Freude, ! wie am ve 
Hei geht. Asmus Kymire Äber.alle Meffiaden. — 
Mag alles Wunver vb dein Lande fingen, 
"wo Mandohin und Cythat klingen, 
im dunklen Laub die Gold» Dranden atälinf 3 i C 
Ich lobe mir die Eichſ⸗ und Buchenhallen, n hin "rip 


. .: 
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Kr Horner dunhibie, Yuntie MBälbung Shalen, 2 Re 


,» und. neben Erbbeer'n deutſche Reben blühn! gen 

* Wiele, find zu bequem zum Reifeny * ce) 
—— nicht. wie Schnecken wie. ſich führen’ konnen, 
andere zu furchtſam, träumen gar von Riäube ni 


und“ Gresftäßrer: fonuen ſich am weinigfkem.: uud 


ſchließen ihr vermeyntes Paradieß zu verluſſen IAch 
kannte Wiener, die nia: in ihrent Leben weiter als bi 


zum Liſthaus, und die Außere Donaubruͤcke, hoͤchſtens: 


nach Nugdoxf oder Schoͤnbronn gefommen. find; uw 
fo gibt es auch Parißer,. bie hoͤchſtens die Dbsfer vor 
ben Barricres Tennen, weil der. Wein ırı ig. erragp! 


mwohlfeiler Hi: Daher ſind auch bie Fhden:garı:Gieler - . 


tolzen Hauptſtaͤdter fo beſchraͤnkt als die des Bauen; 
der mie über, feine Markung — in u a er 
nn se touchest. : , 1 a Aadız 

Vom Reifen Ismuit man flimmer; abi 
nicht froͤmmer, faägten unfere: guten Alten, . bad: den 


Begenfag „Leute madıen Leute” aufhebt;-Myenes . 


nag febwmer ſeyn, und leider! nur zu oft eintreten/ 
yaher der feste Iuraf einer guten Mutter am ihren ab⸗ 
eifanden Sohn fo ſchoͤn und ſinnvoll ift,; „Bring: 
—— IV. i = \ 5 + ——— 
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‚ge dogs man.im Lande geweien:fep!  : .. 


ale neus Mordetheilen und größeren Dinkel, aber aus deen 
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pr —*— — “ls Hiefes Hein Beficht.“ 
a aber (richtiger. Bäufthiere , Dfenfitzer nd 
urchrla ne "Hafen uden ein gar bequemes Polſter in. 
oe Meynung. daß Heifen und Reifenlefeneind 
9, Pb, £ ie gleich eine gute Mählzeit an der Tafel von | 
ber im. Kochbuche ‚wohl zu unterſcheiden wiſſen. Bin 
gorb Fragt Winkelmann: Ob eb fi) der Mühe lohne 
Tivoli zu eben? Alte Mauren,’ ‚ antwortete dieſer, has 
ben Sie ja genug geſehen, und Waſſerfaͤlle werden ſie 
ſich aus Kupferſtichen vorſtellen kͤvuen. — Der tor 
ging nicht nach. Tivoli, uud hat viele feines Gleichen. 
Bahr ift, .zur Belehrung kann mancher aus ein 
guten Reiſebeſchreibung weir mehr fernen, als wen 
en lelbſt reiste — dem bie Wett iſt nur für de a da 
hefte Alter Bäder, der leſen kann. — Aber iß 
diod derſefbe Fall fuͤr das Gefuͤhl, für Herz und Em 
u Worlich hier! Man vergißt vieles wide, 
won man ſahe, aber die Ideen, bie Reifen wedten, 
wir Gefauͤhle air Stimmung, in die fie verſetzten, tb 
wen, ia anſern Imerü wilder, ſo lange wir leben, 
un wir Rus) dad Wirthshaus vnergeffen : haben, v⸗ 
wir Indinten ; wornach dber viele fragen als einen Be 





















13m em: Einforinigkett, des Privatlebens — 
große Schickſale und merkwuͤrdige Ereigufffe; aber gie 
be Supfinduingen: koͤnnen Geſen: Mangel eirrigermmfrs 
erſetzen, Reiſen geben ſie, "und große Em pfindange 
ſiade doch ndas eigenehuͤmliche: Rule? 1Eiſt eigen 
Gauit der Meiſenden, wenn ſie Fin ihr Setd, We 
Zeit. md : Geſandheit · nichts mit sach · Hauſe Bring, 


ſchen Thoren franzoͤliſche Kara; englkſche Blockheche 
md, iralieniſche Anticagliacer werden5 gar viete Bei 
ſchon nad) Haeiſe gekommen, wie die Maͤuſe ) -Kapı 
und Hunde, die mit Anfon * ‚Reife um bie WA 


! 
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| enp pr Denufilben. —E— Tun innge 
Pavel auf Meifen ſchicken.Gor And ſchen na 9 | 
Phitofephen,. dfe mit Heren Urian ſprochen: rs 
Fand's überall, mis hiet, x: er BEN 
fand, überall 'n Sparren — re 
die Meufchen grade, fo wie wir,: - ,_ -. E & 
und eben ſolche Narren — Be . ) 
da that er dann fehr übel drian — 
vetgabl er nicht weiter Here’ klriauꝰ!t: art 2 * 
Socrateés ſetzte keinen Fuß A Are, eits 
ir zu fagen: „Steine und Bunte erden 
mich nicht“, (was mich nlcht erbauet von beit Wen 
en) und wäre auch vermuthlich in der Welemit feittet 
chten. Silenus⸗Geſtalt ſo' wenig. zuvorkommeub aufge⸗ 
Aommen' worden, als Kant mit ſeiner Achten Pabians 
| iBur.. Er war zu atm: „Wenn Id) Geld Härte, kaufte 
ich einen’ Mantel, und dann Zantippe?” fie Härte ihm 
&iy Donnerwerter auf den Kopf geſchickt und der Nacht. 
toi F hintenvrein! Solön Tagte Anachaiſis? „Wäre eb 
t'beſſer zu Hauͤſe ſich Steunde fugen ? ge he 
| bet: „Nun! dubift zu Ha ufe, entinhffuere 
ihn. Eolon mag dod) von Reifen‘ be fer gedacht hüben 
ba er auf die Klagen eines andern Reiſenden,“ Daß — 
wenig Vortheil gehabt habe, eriyiederter „bn wirft 
| Bl mit dir jeloft gereifer keyn? (wie Bär | 
| jen). Newton maaß in ſeinem Lehnſtuhle die ent 
amd ihre Figur fo gut, Als. ob' et Mic LA’ Eondihrite 
ud Maupertuis gereiſet vaie und Kant: kam ni 
weiter als Pillau — ob aber Seifter' wie Newion! uk 
aut nicht durch Reiſen noch mehr gewonnen; da 
der practiſ ben Welt mehr Blike zugewobfen haͤrten 
im Geiſte der Alten? Kaut hätte vielleicht fs ſchbn ge⸗ 
ſchrieben, als Hume⸗ went er fo viel in der Welt ges 
Jebt — als mein lieber Hume/ ov er gleich feine en- 
m» 
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gageamte' Eur det -— aber fein RName ging: vorm 
ı Yen, WA auchtbeh Kaut der Zakgeiwefen wäre, banal 
erregte ſchow Ey Wert... „„esiift sin Engländer! 
\Aujmerkfamteit, und Engländern nahm män nicht 
übel, felbit wenu fie in der ihnen zu Ehren gegebenen 
Geſellſchaft — fein Maul aufth at en, wie Schb— 
zer! Ze x 
Die Alten mußten reifen, wenn fie lernen wol | 
Mar uRdwiepjelg der neueften Reifen gäbe ic nid 
yın,.bie Heilen, ves arhus und Hercnles, des Ports. 
garas und der Argonauten, Homers, Plates, vorzig 
lich aber Demgectits Vor Erfindung des Bücherdrudd 
mußte ‚man wenigſtens Heftianer feyn, jetzt darf 
man nur lefen! Als marım Reiſen? ſchaͤmt euch, 
ſepd ihr. Socrates, Solen „Newton, Kant? — Es ge 
füge mir ausnehmend an Luther, daß er ſagte: Keint 
1900 Önlden näpme ih Nom nicht Jeſeher 
» gu haben.“ Dieron rechnet es unter das, Ungläd der 
Könige, daß fie. nicht reifen, kdunen — in unſerer Jet | 
Tann man. o&.nichr mehr darunter rechnen, — und auf | 
gndere , die, lange, keine Adnige, Idunen ſich den hohe, 
Genuß verſchaffen, ‚menn fie ed nur halb einzurichten 
serfichen, freilich iſt es ſchon manchen gegangen, wie 
Faͤſgr, den feing Glaͤlhiger nicht aus Rom ließen, It 
Craffus ſich werbärgre, und wo ſiud unfere Eraffit 
Reifen find, in meinen Augen eine der welab 
ichſten Stufen der. Selbftbildung, und ein ge 
lehrter Einfiedler faßt die Centner Worte „„Menſc⸗ 
ck t, Nation, BD gt, Staat ‚nie, in ihren Ziefek | 
0 wenig als getifle Dinge, der .aften, Frevſtaaten, Di 





erſt recht anſchaulich werben, wenn mn im eine | 
Staͤn deseram mlung geſeſſen har ur 

en die. Härte des Schikfals zur Gans machte, 
die nicht einmal über den Rhein fliegen darf; den be 
daure ich von Herzen, er muß ſich mit obigen Meilen 
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abften, «bie den Sat aufſtelten, „der Weile 
draucht wenig Play, und wedh⸗fe it — ſeb⸗ 
— oder mit Horaz ſprechen . 
— quod petis, bie KOT 67 
J er Ulubris. enimus si to non deficis —* a 
Man kann auch ohne Reifen - ein ganzen. Mann‘, ſeyn, 
md wärbigft feinen Plag ausfüllen. Der große Bricds 
rich, hielt es feiner Koͤnigspflicht angemeſſen nur in ſel⸗ 
ne Monarchie. herum 34 veilen, wicht einmal fein _ 
perehrtes Frankreich lernte er Fennen,. — in ‚feiner Ju⸗ 
jend aber fuͤhlte⸗Er auch Re if, etrieb,. er nur ‚Dir 
Dere Bater nicht der Meinung gewefen wäre, daß m af 
led geiehen habe, wenn man fein Leib: Regiment 
jeiehen härte! Kaifer Joſeph hingegen ſchwaͤtmte um; 
er, wie Kaifer Hadrian, der die weite Mömerwelt fos 
ar. zu. Zuß und mit unhededtem Haupte, durchzogen 
aben ſoll, wie die heiligen Apoſtel. - Fofeph - — 
kurepa von den Pyrenaͤen bis zur Crimm,. und. | 
Reapel bis Mpscau, und niet ohne Nupen, für, Kiien 
Staat, wenn gleic) Voltaire ärgerlich, daß Jafeph var 
einem Ferney voruberfuhr, zu her zuſammen gebetenen 
zeſell ſchaft ſagte: „Vpila un Allemand, qui cpurt. a 
oste ! Ye — Meter ber Große bildere ſich recht ‚eigens | 
ch- durch Reiſen zum Reformator Ruͤßlands ‚nup 
ns aud) feine Knef en, roh und unwiſſend wie er, 

1 Reiſen, und waͤhrlich — fi ie haben ji) da. gi A 
er beſtochene Grosvezir, der Peter am Pruth etw 
ben ließ, und dem Cari XII, im Zorne fügte: „du 
mnteſt den Czar nach Conſtantinopel liefern, anhvors 
te phlegmatiich: „Wer follie. age: fgiher Tg 
ieren! Ed: ih. nicht gut, wienn die Könige 
ajierhalb,tandes liny “ Weßen 8 Inielsfaf- 
w ‚Die Regenten ‚folgen‘. % — dh lejcht 
ante es republicaniſghen · —— eintallene RN 
olte — Be Reifen des Regenten von Entbehrs - 
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Eh FeIe decplawera Rigenten. ud nur ae de 


Wire thres · Staates anf ihren Poſten, ware im iheen 
Staate ift das Reifen wätli, wenn fie ſo poyalk 
find, wie das ſehdne Kleeblatt der Monarchen , die ven 
eorfifchen Dämon feffelten. In der Regel find England 
Frankreich und Ftalien die drey Inſtanzen, die durch⸗ 
gemacht werden, aber Deutfchland ſollte die Erſte 
feyn! oder vielleicht noch beffer den Beſchluß mache. 
Schade! nur, daß Großen alles uͤbertuͤncht — of⸗ 
ficiell erfiheint; nicht wie es tft, wie bei ber beruͤhn 
ren Meife Carharinen IT. nady Taurien, wo Poremli 
zu beyden Seiten des Wegs in gehoͤriger Entf. raung 
gemahlte Dörfer hinſtellen ließ, wie auf einem Theo⸗ 
ter, und auf 20 Meilen in der Runde die Bauren nit 
ihren Heerden zu: feinen Decorattonen zuſammentrieb — 
Cathetind ſah alles, wie es — im Pereröbnrger Hof 
Talender ſtand! Bey der Durchreiſe eines kleinern deut 
ſwen Potentaten rief der Oberbeamte hinter den ver— 
iſammelten Buͤrgern: Schreyt Bivar? im mel— 
Sakerment, ſchreit doch Vivat! Mährend der 
Revolution — unfere meiſten Kleingroßen auf 
Meifen, die häufige Bewegung bekam ihnen weit 
deſſer, als zu Hauſe die Ruhe ihrer verläßenen Unten 
wanen unter Franzoſen!, 
Der alte Satyr Regnier vergleicht gewiſſe Res 
ſende mit der Donau — 
in sert "Rame. et Luther de son — 
at comptant bientät' pour rien 
le Romain ‘et le Lutberien, s 
ad fnit sa course vagabonde ' j 
Su EEE ‘pat n’etro pas même Ührätien! 
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mio miß nicht an das ſchwarze Meer — ve 


en; fonft Härte er vermuͤthlich feine Allegoti⸗ auch auf 
= — Keifende ansgebehnt, die dm zellen um fi in das 
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ware Meer de ker 
ge | “andere 3 zu De Mae I Han 

n bie Rice, die ea Helena Ai 8 E 
ser in feiner erften ih harte, auf der“ 
An el ſey kein Schub irren — mm ‚Sogn; 

Shubları 3 „vor "feiner Wohnung vorbei, "Bag" 
zo feiner var, “als die Rache der Irrlaͤnder on Zwies. 

Naptidpfe machen ließen, auf deren ae 
Ki Bildniß war, mit der Umſchrift: Come, let Ei 
Bass; on Master Tyies. So Gott wii }” wird m 
uichtz ähnliches wiederfahren, and foüte es geftüehen‘, 
ollten gar ‚einige Blitze nach ‚mir ſchleubern⸗ og da⸗ 
ve ‚hie und ba. munkeln yblen — es waren aber I 
Jupiter — fo. ı werde id), mir Feiner Schutd oder Bo 
yeit bewußt, ‚ohne Phariſderthm an meine Sal‘ jetz 
jend fprepen: „Goͤtt fer. mir Sünder ghädig'“ 
md dann ; „Herr! der id alfen Kräpwi 2 
ern, fie wiffen ‚nit, was jiethuni“ Aut⸗ 
pori werden ſie mir gerue {beiten ” : 


Sch war ein rüchtiger guß gänger — was mid) * 


joch heute freuet, wenn ich auch gleih feine fo fh 
erne Fuͤße hatte, wie Seume, fo reiſ'te ich dafılr 
veniger fluͤchtig, nicht ſo ver[chloffen und diogeniſch. 
Wie es der Britte Syillard, ber alle Meterysile zu 
zuße durchwandelte, und 90,090 Stunden machte, uͤud 
‚er Amerikaner Ledyard hielten „ weiß ic) nicht; ih 
auß das Fußreiſen' ex protesgo einpfehlen. Caro 
par Gouverneur Sardiniene, mächte aber denuoch in 
Bificarionsreifen | zu ‚Bude, und trug ſogär noch fei 
Hanrelfad, was indeffen ſo viel nicht ſagen ah 
em Gewohnheit. macht; dem Solpaten feinen’ T 
iſter uii das Gewehr im Theit feined Ichs he 
ie er nie marichiten zu. Tonnen glaͤubt! Aber mi 
silange einmal, uhr ‚yon cinem D ae daß er. si 
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- poraudfender, und dann fast ein ‚Seehunbe e Tornifter 
ao 9 


«ppm Pfiff gebt, ii ein 


ss e_> . .. 00 — Bir vw; EIN, ges u ur ⸗ 
ulcht Ermuͤdung eintraͤt, und, Biefe zu vernieiden IR das 


wie. Gero! Zertuffiga keunt einen Meijenben, 
der eln Gelehrter genen Ten muß, ıpelder auf eim 
Kup herumreif'ie, pon peren Witch er ſich mähne) 
Das Fußreifen hat feine eigene Reize, und Acıp 
gegenpen Tonnen nur zu Zube ganz genoffen werben. 
Die erſte Bedingung iſt nardrlih gutes Aupmet! 
ohne Dübners ungen, uud wichtiger als ande 
glauben, {de jeden Fuß ſeinen eigenen Schub, w 
Ken etwas Unſchlitt und Brangemwein. Kalk 
machen Leijte — und jo 'g ufe Sb ube sure {ob 
gäuger. tie nicht nur Napolegy wußre, der I 
die Zorgifter offitifte, \ouderu. auch ſeine Franzoſen, % 
devm Einmarfche gerng die Schuͤſter vifitirten — In pe 
dibge fobor! Mander, Zußreifende mag audy icon 
die Zinder Iſrael in der Müfte bineider > z deren 
„Kleider. viwi veralteten, ‚und deren Fuͤñe nit ſchwollen 


⁊ al. $ | v4 RR Sn — 
xiergig Jahre, Ich nehme an, baf'mian jeinen Gofit 


alle. Beduͤrfuiſſe, und ein 8, das man anderwärtd i% 

.thig.hat,, kaun man in Deutſchlaud beinahe enthehren 
me. Waffen — — mir Eiſen beſchla⸗ 
gen. und etwaB Mut reihen gus — drey andere B 

‚Kinn weit fuschrhater, Meg Wer fer und Wirthe; 
sin rächriger Dun, der ſeinen Mann ſtebt, aber auf 
pi befferer Reiſegefaͤhrie, ald mars 

‚ei Menſch, der ſich niter MBegd aufchließer, 


| Zupreifen erlauben auch dem minder Begluͤckten ſid 
Aau erwaͤrmen am Anſchanen der Natur, Kunft s und 
tenfchenwelt, und dem Zußfeifeiiden fommen arme eu 


⁊ * J — in ’ at a 5 , 
jfache Menſchen und das Volk weit offener entgegen, 


N I 204 SEIEN ir. — 
‚wie Brüder und Schweſteru = er. „lern weit mehr. 
ußreiſen beleben aud) den Jpeenga ng, der mir wi⸗ 
‚migiiink ftetß lebhafter schien, ATS im Magen, fo lange 
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Befle; ; wenn man * nicht meht Bein acht Eender 
zumuthet, und einen —— — welten aber nicht 
ſchnellen Tempo⸗ oder 

Geld if. überall fchlechter Senuß. Holberg, ber Lieb⸗ 
ling der Dänen, und auch einer nieiner Lieblinge, dar 
kaum mimndig, {p reif’te er wit 66 Thaler nad) Holland, 
wurde Eranf, und kam armfelig wieber zuruͤck na Nor⸗ 
wegen. Dap naͤchſte Faͤhr aihg' et nach England, und 


r& ging ibm nicht beffer, ı ob er gleich in Splachen und. 
Wuſſk Ynterricht gab.“ Zum drittenmal reif te er nach 


Deutſchland, iedodh , als Hofmeiſter, wurde Profeffor, 
und mußte nun auch noc) Frankreich und Stalien — 
abermals mit fo gerihgen Misteln , daß er allerley U 

annehnnlichkeiten erfuhr unb ran wurde,’ Man muß 
ander Reifgfugr — um fd zu reifeh, und 
le Diable au cörps haben ; wie‘ gewiffe Genies, “die 


Ka) lediglich purch die —5 ihrẽs Geiſtes durch dick 


ilitaͤrſchritt führt. Ohne 


— 


und dm arbeiten, ohne einen Heller im Beutel, wah⸗ 
rend Altags: Reifende in ſteter Angſt fi ud au&gepländert 


zu werden, ſich um ‘den Geldcours kuͤmmern und ſich 


nicht feiten ärgern über Verluſt des Agio. Aechte Bo⸗ 


raniker und‘ Miueralogen kriechen gar auf — a 
Witten herum! 


Wenn man durch einformẽ ige Gegenden reiſet, wo 


es nich tB zu ſeben, ſondern nur zu Gehen gibt, 
wird = weit her hide, “Als in ſchdnen Gegenden, 
daher man nur im ESuͤden geben, im erden aber 
fabiten ſollte. uUnangenehm iſt es auch in Gegenden 
0 noch Vorurthetle ‚gegen die Fußgänger herrſchen, 
pie fu England, 100” man 'aiıf Motig mit Fingetn 
inte — the —* irdyeliiʒ Creature! Dder, wie in 
Nabel, wo Fuße gehen, und Arm' feyn —8 
ngn ya kits, dieſer Fit trict auch im deutſchen Nor⸗ 
ü ‚ei, xher — 
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im — india vergaß biefed Uns = 
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gterſchied chem, ma ich von. ber Deriedenbeit der bey⸗ 
DER: Hälften Deutſchlauds ſprach ‚.misanzuführen. m 
Norden gilt. der Fußgänger ie eher für einen Hand 
‚merköburfsh , ‚uud die Behandlung heſſelben kommt der 
Mißhandlung nahe, gußgaͤnger die nicht Handwer⸗ 
buyſcht ſiud, ſind aber au ungleich ſeltner, alss im Ci 
den, und. dieſes mag ent wWldigen. Unſere Redenar⸗ 
nn Ñ und Es will nit gehen“ made 
Die Ehre des. Bußgehens—u ya qudlquefois de 
Vesprit Is, les voitures, mais e are ent i 
Died} Dag Fußreiſen gleicht der Gruͤndlichkeit. das Zeh 
sender Mberöchlichkeit, Zu Fuß bin ich im Die Meltge 


Fopımen, zu'Zuß viel herumgelaufen in.diefer ſchdnen Welt, 


und gäbe viel darum, wenn je, fig,auch wieder fo verlafen, 
und zu Fu ß € nach. einem anderit Sterne wandern konn⸗ 
1, ohne Die bedenfliche Sigsga.im Grabe)! Im Alier 
geht das Sufreifen, nicht, hr recht, ſo wenig ale 
Reiten, nud Ertra⸗ Poſt khnnen nicht alle zahlen 


wohl aber die Diligenge? ‚Merden ir. bald um 


fer Bprurtheil, daß es ſich fuͤr eine per sona honoratior 
“wicht ſchide mir der Diligenve zu reiſen, ablegen?, Die 
alten Vorurteile gegen Zußreifende haben ‚sb ſe 
ziemlich verloren, aber noch gibt es Hexren, % fi 
„ſchaͤmen Einipänner zu ſevn ., 

Im Reifen liegt ein ganz eigener, Zauber, ET ei 
mic gar night wundert, . wenn viele den Stord = 
nicht nur zum Eymbol — - fondern au ihrem wahr 
Ebenbild machen Waͤre ich reich, ich ſelbſt waͤre ‚ai 
fwiger Zugvogel, im Fruͤhjabr in „Stalien, im Spuk 
in England, im’ Winter zu Neapel oder Valeneig, "and 
‚Im Herbfte in Frankreich oder am heim _ immet ah 
an längften im Vaterlaude um, ‚mich Au fammeln N 
‚bey ‚meinen Dr ‚pöls, Oſt⸗ uuð Keriydien F I) 
‚ meynen Reifeplan. ne f %h j h. ‚Sbgleidı Bi 
‚fen auffer Europa mit, u en und 
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fahren verfanft werben niBen; nud wn· i allerfal⸗ 
fir einen Wedisiner anögegeben, ta ichgzworit 
an andern, aberan: mir felbft wicht:felten qualfhale - - 


bere. Den unfreunblichen Morden hätte ich wenige 
end Einmal gefehen,.: wie Onllend ... und - mit; einer 
BReife um die Welt: geendet, bevor sehr die lege Reife 
attrete, von ber ıpir.man. theotepifche: Befcweihingupt 


Haben ‚die Ichımicht leſe, und daher auf folche m. 


letneugierigſten 'bin, vor der. Haud aber meine Neugier 


de recht gerue zuruͤckbalte, und auch Die:Morb.oten, 


Die mich dazu ‚einzulahen anfangen,. we nicht or 
freundlich aufsiehme; : ie ur 
Fußreiſen ſind ‚ach das bewuhereſte Mike gegen 
Siche, ‚md nur ſelten wird man anf Reifen Iranf.. . 
Meitard propbegepte mir. bey-einer ſchlenimeriſthen (fe 


tafel das Gicht — 26 bat mich guädigft verſchont/ unp 


Die Urſach⸗ ſuche ich in meinen Fußreifen, jedoch ihnuse 
aud) der Umſtand eben fo viel gewirkt haben, vaß DaB 
E:chlemmerleben. - noch zu rechter Zeit ein Exde eh. 
Der roͤttelnde und ſchuͤtreinde Poſtwagen curirt ficher 
eine verſtimmte Seele beſſer, als alle Buͤcherꝛ Philo ſo⸗ 
phie, jedoch iſt Ertrapofk in eigenem hequemen Wagen 
keineswegs zu verachten. Ich bin viel Extra gegan⸗ 
gen und pefabren, war aber Gott fen Dank, “nie fo 


hwpochondriſch wie Thuͤmmel, daß ich einem armen Waͤr⸗ 


chen, die mich darum anſprach nicht das leere Pläg 
dien an meiner Seite gegoͤnnt hätte, eingedent. unfere® 
Spruͤchwertes, „Ein Frauenhaar zieht mehr 
als ſieben RMoſſe!“ Phyſiker willen, daß ein Mens 
ſehenhaar die ftärkfie Cohaͤſion hat! 

Reiſen lehren Genuͤg ſamkeit und ——— 
Abler Laune beim Mangel gewohnter Bequemliche 
keiten, daher Lichtenberg meynte, weil die Poſt wag en⸗ 
Reifen mit ſo viel Truͤbſalen verbundau, ſo ſey es 


wcht guP., daß bie Ga — 0 ſchle cuter ſehän, 
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dmn den Poſtchen wieder angenefen. zu machen, und 
pr wit ven Muthe eines Regulus zu beſteigen; der wieder 
ac) Garchago gieng, eb er gleich wußte, daß man ihm det· 
wewiw einer Art Poſtwagen den Verg hinab röllen werde. 
dp krune Leute, denen nach einer 5.— 6 ſtuͤndigen Reiſe 
Beta Biſſen chnmibekt, Erin Glas, Keine Taſſe und keine 
Deeiſe er fir nice = in: wer · Nachtmuͤtze, im Nachts 
Bomms;, unb:in Yanteffeln ba ſitzen Eonnen! Die 
Sandwuſten mıd Haiden bed Nordens Ichren-S edulb, 
> Her im Poſtwagen, ſelbſt nach ihrer Neformation, 
Acibt doch das Maximum. Die Gedaldos⸗ Probe, wenn 
auch das il fait 14 lienes en 15 jewrs übertrieben iſt, 
ibefier als Jakobs bbrderwes nrertzo sDofe. Be 
ſelbſt veraͤchtliche Wichts nicht kurze Zeit zu dulden ven 
ag, iſt zu wenig — ber ſich mit ihnen gefaͤllt, 
ſAu viel in der Weltgeneſen! Jeder, der aber 
gehbrig. erwaͤgt, daß esdie wohlfellfte und fis 
heit Art iſt forrzukmmen, wird fich mir dem Poſt⸗ 
wegen ·vderſotjnen, wo aues nad dem Gewicht ges 
nsmimen wird, was anderwoaͤets! wihe geſchieht, ſelbſt 
während des Rheinbundes wo der kleinſte Brief gewe⸗ 
gen wurde, war * der: Di en uech davon ausge⸗ 
— — 
ruf Ob Polhbagen lem man Dererhglichtet, denn 
— in batımit allem· Menſchentlaſſen zu khun, und ſucht 
ſelbſt ihr Gutes: hervor, um ſich bie Geſellſchaft, die 
- wir jeder Seatidn beinahe wechſeit, und neue Subjjekte 
altefert + ertraͤglich zu machen. Recht oft babe ich nach 
Belang des. Poſtwagens aufgerufen? Mögten die 
> auf der großen Lebens-Reije Pb dirig gegen‘ einauder 
ſeyn, als. Poſtwagen⸗. Reiſende, ſiud wir nicht allzumal 
Pilgrimme hienioden %- Menſchenn muͤßen ſich einmal an 
einanderrreiben —ſehen wir es ja ſelbſt von Efeln 
Ar- tallec RNeibungen koͤnncu —X angrnehm feyn; daßer 
ift H ——— das Bere wit wi den Mafhiace, 
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WB. Vunangeanehme des Neikenal vavtivere vde e - 
ichtert, .umd ‚tu. hen: Poſtmagtu⸗Maſchinen. ſu Dig - 
Renfchen. oft, ſp, zufamman:geip fir rks dab HZ ger 
aldig werden, ie chafe Hier -fihen auch die Leute 
ea, daeganne: mitihrer Bingrnp Vie aufmardenn 
ud gar fuck uns ihr Vertreuau fchentunsehm auch 
einen Erfahrungen, darmu gerade anfte Mb 
ttdienen — im Suͤden iſt es offesatar Falge geringeren 
nung, Manpel: an Michi np ıkiehgnändkpiger Offene 
eit, die dem Philofophen willkommen ift..: Poſtwagene 
teifen machen. au EETER ON: U An rORAH man 
-fänrt.da aus Langıweiln.ja viele. R-Lag an. mn Msn ſch⸗ 
ich kreten/ daß man..mit: feiner: He inn ath qufaisden 
ird, wenigflerseinfiehe, daß es bemake ullerwÄrts . 
Kht beſſer iſt de pn Damge,.umb folktered noch 
hlimriter ausſehen⸗ fe kamm Pe de wire wie 
rip pel s⸗Cu riſchie r Paſtor⸗ dar mio mi: der: Spnes 
e herausgieng, wo er eigentlich zu Huufee pe -- Sieh 
urf mich ruͤhmen, dbaß mehr als eiumal.die Gaſeilſchafa 
enn ſie erſuhr, wo Ic: zu Haufe ſey and Kick zB 
augen reiſe — mich Bas, dor, doch weitari·mitza fahren 


"sont ich ·der⸗Ethutz⸗ Gott monhes Nenlotge ind | 


delt und auch: amd einer hubſchen rau, cher dig 
Jo die Geduld verlouen / weil: ſircjeda Guum uectie 
m zu BP.) ergäßlte Soche Muhzas Schiefalık 
Nirgendswo dere man⸗ beſſer ale au Bolten, mie 
ahr das Sprichwort iſt „RB. rg) Sahimieke,n 
Shrt a uch gut,“ amd Reifen machen ſelbſet Btten 
Ahdflicher und gefeligen:: Man. ſtoßt ‚nicht feltem...auf 
dirthe umd Poſtmeiſter, Die, wide ſowahl grehe akis 
a And, und fährt: immer ſchlecht, Yeamt: mon gleichen 
on annimmt, mir haben folde Herren aft Epaß ges 
acht — ich habe mich auf ihr Steddenpferd hinten auf 
fegt, und bin gut vom Flecke gefommen — Faum, daß 
»5—4 mal aus dem Gleichgewichte gefallen ſeyn 
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wow, wre year Mr tätfetuseig Heische 
MR. Wenn man aus: feinem. Vaterlands, ‚uud von ſei⸗ 
ar Freuabſchaft iſt, lemt: man fich Gelb belfen, 
wie: Joſeph in Upgupren., man ctumt ſich Zuiammen, 
man dat Überall Ung md Ohr —  SGunger wuͤrzt bad 
cerndeſte Mahl — Darſt nimm min. Baker vorlich 
way man befindet: ich dennoch wohl; wenn man mit je⸗ 
nen angeſtaͤmmen Mabmern, und mit Hite-und Kälte 
Weges and Wind: geraugen — aeg Ei 
m Tibullus. ui. 
" 'Quanr jabat Ihrmitds Ventdh‘ kidire — 
TE ar daminuh tönero' kontirulies ae, >. 
7 oa geidar ‚kibettus aquan quum:fuderit Auster‘ ; re 
5... MOUpEsN- semmas; imbra juyante aequã - . = 
1.5 bin viel, gerue, und ——— geteißa, 
aber nie: Gabe ah Deu uffſchen Major Mancı 
beneiber;;, ; won deni in den Jahren 1780-90 alle Bela 
magen volk wem; er befdinkftigte Die Zeitungs⸗Reoliti⸗ 
Bor’ eben fe viel, ais Poſtkurchte Und Pferde. , Ma: ine 


wat der Zeil einen KowriersHeifend:: Auf-Pen | 


temtins SBrfcht-niubee er: bald. vom. Parik eine Taͤnzerin 


boten; balb aut Sondeen Pferder ++ ‚bald. aus Aibenien 


Ziſchrogen veſd mus Aſtrakan Melenen, voder. ausm 
Grimm: Traube, iu⸗ Peterbburgihacte æx ohue hia is 
mer etwas enkimt Bien cag.e fil de des Nenn 
dens find: nd Sie eg eifil dr find ⸗00u Sees 
wrilen :fidı ehren Kleiitzkeit, wie Zag und Nacht, ame 
aus Wegen, wo: inLunge und Leber ausſchuͤtten nibg⸗ 

ie, und ſelbſtdie Jedern ber Uhr zerſptingen, wacht ſich 
ver Ruffe werug. Ba er erhielt die Grabſchrift, wer 
chrauch die Grubſchrift aller Reiſeluſtigen abgeben: Tom! 
sr en Bauet, sous! ce rodher, . u RE 
ih : fomette Cocher!: == 
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Es vehr' dem einzeln RER wie. Di’ wandert 
Din Vodlkern, Germanen, Araber, Mungeien imihren 


Waͤldern, Sandwuͤſten und Steppen waͤren noch⸗ ente, 


was fie waren, hätten fie ſich nicht auf NReiſen wegeben; 
ganz Europa geflaltete ſich ins beſſere, als es“ nach Pan 
la wanderte. In den ſchoͤnen Geflten-Galkieni 
RT) .% Fealieus und am heiligen Forma, am "ben Afern 
DEE Rils und Guadalquivirs des Ganges und Doadge 
Wo veränderten fich: jene‘ NRationen mit dem. Elinia und 
Sindt, und erhielten eine Euitur, bon’ ‚der. ſie zuvor 
keine Ahlung harten Unfete Bitter, die micht ſchreihen 
mb Kfen’tonhten‘, betarien auf ihren: Jrrfahrten hel⸗ 
RE Begiiffe, ald die Buͤchet Weibheit den Kutten: ger 
ben Pnilte;, und die Ditrerwelt ſiegte Aber Die willkur⸗ 


Re: und unwillkurliche? @&erfiniterung der: tanfäppeii 


Je mehe wir ſehen“ und hören, deſto mehr unterſchet⸗ 
Bat wir uns won: jenen Gaffern die? michts als: Ftage 
al: Aubrufungszeichen nr errit:ben Gpießbärger 
werd zn Weltbürger Kalt, wie Birth — Od hun be⸗l 
— “and num ER SE N 


rt, 


ler un —— werden. Wer mit * wire 
ungsgeift reifer bekommt ein‘ Yugeimaag fr 
chnelle und richtige Beurtheilung feines Mannes, wid 
7 der geſchickteſte Damen⸗Schneider nicht hat bey feiz 
ien langjährigen Kunden. Dieſe Menſchenkunde liegt 
Ber tiefer, als pie Phyſi — eines Labaters/ der 


vi 
/ 


1 


Nr 


2 — 
aberal Gelder zeichnete, und ſelbſt einen Maler mit 
fi) — wie * Kriſer Joſtpb laͤchiend zu derſte⸗ 
ben gab, der vielleicht, nie. ein Geficht zeichnete, aber 
weit mehr Menſchentenntniß hatte, "als der froͤmmeln⸗ 
de Echer! Schade! daß Menfchenktunde eben nicht zur _ 
Menſchenliebe führt, (andern weit cher 34: Mewirhens 
baß und Weracdhrang, eder wenigſtens Meufchenglcice 
guͤleigkeit! Die verfeinerte Menſchheit iſt — gefirnjstes 
Holz, aber wein man--fie eiumak dafuͤr erkannt hat, 
uud‘ ihre ſaton; — — doch immer un 
- ver. —. rohe =. 
‚Beiten “rweiteeR den Adeentreiß ſpielend 
und manchar eugdedt ,. Daß.der: Erdhall nicht fo groß, 
als er ſch eimbildtte „und die Ameiſe ihrer Wahrung 
niche: werth fen /die zu Iudge und furchtſam iſt, ſolche 
auf der andern Seite des Haufens aufzuſuchen⸗ Viele 
wackere Deutſche haben Jacab nachgeahmt der, nichts 
"weiter. harte, als ſeinen Stab, wig-er. uͤber den Jorg 
Dan. ‚gings vd doch zu zy y Hee en murde — 
ihe Jordan mar Der. otflantiſche Oeran⸗· Die Team | 
des / Menſchengeſchiechts in der; Arche Noahs mögen. gar 
niel- über die Sandfliuth frauhaaßza hahen, ohne anf 
da Neſultag zu kommen,his fie eing Taube auf. Reis 
fen ſchickten, da mir. dem Raben nichts zu machen war, 
und dieſe brachte den gruͤn 
Schikſal recht in der Wel 
ſammenbeutelt haf, wien 
hen, ber gleicht pack, paı 
die die Wurfſchaufel abgefi 
oder den weiland Vetetane 
den Helden vot weiland 
Ohne Reifen und ESchiffart 
Vdiker für. die einzigen ode 
Erde, a jo giug ei 


r 
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1.Baron, in feiner, Holirten B in Reife jehtzn eine 


zileſoͤhie⸗ die weder Bucher Pfofe oren lehren 
Lebens⸗Philoſophie oder Haus: Philoſophiet 


Reifen befeben And erheitern den Geiſt, den Bi | 


r oder Berufs: Geſchaͤfte aufgetrocknet haben,’ denn 
ht gehet uͤber das große Bud) der Natur. Buͤcher 
d Theorie, Welt, Menſchen und Gewuͤhl Praxis, 
er Moſes und die Propheten, und wer fie nicht hoͤ⸗ 
, wird auch diejenigen nicht hören, die don den Tod⸗ 
auferfiehen — die Bücher, Cheſterfield uͤbetſetzt 
neni Sohne das befannter. nocturna versäte mönu, 
rsate diurna in?’ Engliſche: Turn over men by 


er ‘wömen by night ‚* ' Und geht oͤffenbaͤr viel iu. 


, ſelbſt wenn er es auf die beftei Ausgab en 
chraͤnkt, aber Relſen heilen einmal am beſten von 
en Grillen des Malum Hyp, und der Melancholie, die 
utter des Wahnſinus. Die iranken Ideen treten in Hin⸗ 


grund vor den neuen, niemand tdmmert ſich um die kran⸗ 


Ideen— oder mag ſie widerlegen und ſich damit abgeben. 
iſen ſollte jeder den wie Peleus Sohn umhuͤllt derSchwer⸗ 
Rh finitere Wolfen: Auf der Reife treibt man, woran 
zu Hauſe gar nicht, denkt — man "trinkt und ffielt, 
n liebelt und nekt, und lauft alle Kirchen aus. "Dan 
ht aus Nacht Tag, und umgekehrt. Die heitere 
immung macht daß. man weit mitleidiger und leich⸗ 
in‘ die Zaſchẽ greift, als zu Haufe. . Unergeßlich 
ich Mit ſtets, wie eine Reife in Die Schweiz und 
> mehr, nad) dem herrlichen, Suͤden Frankreichs, den 

Ftalien vorziehe, auf meinen Gdttinger gelehrten 


* und ' unjugendliches TEUER Bien | 


He, vorzüglich das Liedchen: 


La Vie n'est qu’un voyage, 


st gachons de’ Vembellir, ea 
a: Hömons suriie paisdge- Ni" N. 

1.2 Ver nemen.du: plain}. ee Dane 
— War: = LTE Sl — 33 nn 


fr 
2 Fohie fügen PR viel zu viel, ſeibſt im Mili⸗ 
+ ir ift, das Eigen, Leſen und Ecjreiben eingerifien, 
Daher das hypochondriſche hyſteriſche Temperament — 
"Mode geworden, Weichlichkeit und Arbeitsfchen md. 
„andere Uebel, die riody dadurch vermehret werden, wen 
die Sitzer Weiber und Mädchen nicht Fonnen — file 
laſſen. Wir bezeichnen die wichtigſten Aemter durd 
Stuhl, Fauͤrſtenſtuhl, Schoͤppenſtuhl, Lehrſtuhl, Pre 
digtſtuhl dc. und zuletzt wollen wir noch in Abrahams 
Schooß unter den 12 Stuͤhlen ber Apoftel ſitzen. Viel 
zu viel Stuͤhle! Es iſt recht gut, wenn die Großer 
wmehr reiten und fahren, als figen, damit fie nicht fe 
“ hart werden, ‚wie die Giger, und da niemand meh 
ſitzt, als die Gelehrten noch beſſer — daß djefe nicht 
zu befehlen haben. Recenſiren mögen fie immerha 
auf ihrem Bock reitend, man denkt nicht mehr ſo ab 
glaͤubiſch vom Bock, wie Zur Hexen⸗Zeit — der Bel 
aber und ſelbſt ihre lateiniſche Reuterey wi 
das lange nicht bewirken, was Reiſen bewirfen, tı 
licher noch als die Seſſion en, zu denen ſich ui 
König und Miniſter zu Fuße verfügen muͤßen, un 
wenn fie hoch fo wenig Deffnungen liebeu, — Reiſa 
"erhalten. und am beiten in dem Gleichgewicht zwiſ 
Durchfall, der furchtſam und ſchlaff machet, und de 
Verſtopfungen, die hart machen, wie Creter, da 
— auch der Apoſtel Paulus faule Baͤuche nen 
55. Verſtopfte! | 
Welcher Genuß gleicht den Genuß der Reifen a 
Heiterkeit der Eeele,.. und Moplbehagen des Körper! 
Die mattmachende Materie fährt in die Pferde, un 
auf Schiffen oder Poflwagen erlebt man — vorzäglid 
Leute, die ein Dutzend vornehmer Vorurtheile wenige 
und. defto mehr Enspfeblungsfchreiben im &efichte he 
ben — Auftritte, wie Rerauf: feinen Theater vorfom 
men — Auftritte zum Todtlachen. Man ſoßt u 


Kr 





| 
—5 — poffgligper als in, Mae dy J 
entheuer, wie man ſie 
"recht ' eigentlich” das "geben N Bling — 
ge fahr iſt die Gottheit des Reiſen 
‚man gleichſam im Narnffland 6, " gerlicht „Die 
i, und ſchon Couſtantin ſaͤhe die Piligkke” di in? 1, 
irthöhäufern nadfihtig u ſeyn — ege "Stelle eds 
brechen, Mit den Jahren veifi reif 17% bir Itlag⸗ 
fifche Ideale, ber tugendhafte Zorn, „geht i jt in 'Spokt. 
er, Welt und Leben werden genommen, und „gene His 
„fg, emat un. nt WG Dar HE p 
‚Reifen find ein odedoppeltes gehen, —5 ie. 
chſte Ausſaat zu vieljäbrigen Geudßen, wen PUT 
eder unter feinen Haus stern ſtille hai, Teßr, ‚und, 
6 ‚Leben, wie eine vollendete, Reife. bin Ir‘ ung Nat, 
en Staub. wir von, de Küßen | gefhntn a" 
— — ſind ie Toönften A — HN alas, 





nach dem Feſt der erſten Liebe, ‚ie, dene er ung; (Du 


ie bie Menſchen auffuchen nos, Bi —X fie" au 
2: j| } 
gädg, nich fliehet, "Mark 42 auf öde ini 
ihr dad Ehriftbäumchen an e Meifes@einyeiun - 
yen einſam verlebten Abend, ehe das Talglicht ah 
eHendkin ; :die uhferer Augen gefehen‘ haben; find: ung 


bitn wichtiger/mud wenn wie von⸗ ihnen: Fe bean onefl 


bin; die Theilnahme weis flaͤrker und: labhafterg am 


Büren Icheiut mir· der Genuß, wenn niniscliwielse 


ahren zum’ zweitinneat an den Drsnkuitrdenn oo man 


N 


ma, 


wefruͤher wohlgefallen · hat.n Wie 2: aueh ran nach / 


Wo Jahnen wieder Auf die Grde Forhimeh dance din 


„arnn.üt biefelbe: geblieben, follse. bie M entduhkit: 


lein eine Audnahme wracheir? allein ausarnondid: 


aube as nicht, riefe — Diablet ‚visit Ion.” 


me la saldime: ichuse I"! 0." tern, ul 


E 55 * N, 
? — 


— 


“ 


I 
8 gorher hatte von elnen Keiſen nichts atz 


RE geerndtet, ‚feine Pfarre harte: er " auifgegeben, | 


ung das (Üöliche Hußland zu unterfüchen, und nichts mu 
halten — Die Reife mit Cook nm die Welt hatte ihn 





| 


Einen ‚geräuft, q aber über der" Erudre tanfendfader 


innerungen und rfahrungen vergaß er allen Undank 
und alle geräufchre VErwattungen. Reifen gehört in die 


Kir Aafe” ber Pergüdgüngen, Ehlers, der Äber die 
J 


ietlichkeikve Prelgnagung en ein Buch ſchrieb, 
ohne des Reiſens zu eswähnen, muß — nie, geteißt dein, . 
and hoch reiner ift der Genu gewiffer Reife: Eceugi in 
der ſchen Lqterne dB Ged ichtnißes, beleuchtet. vom 
Briten t der phantafie, . und des innern- Sinnes! Ich, 
babe, (sr Panches Pfeifchen abgebranui ſtehend vor. 
einer — in meinem Zimmer, die ich mir an Dit 


‚add Stelte ‚getauft, babe! In der That, was haͤtte 


nian yon Reifen = weiin man nicht zu ruͤck kaͤme xie 
Zuͤgebgel auh? nur Spatze i halten fü ſich ſtets un 


term Dache und das Zurdd friefe in unſerer Zeit 


eine grdßere Koͤlle als Zluchers Vöorw aä rt8, ‚beunabe 


wie im Gaͤnf ef niet,“ we Gaͤnſe ohne weitere Kid‘, 


wäre” perweißen! —— 


Ich begreibe den: Enchußetnius — — du 
. Barrum, deruſich entſchloß ale / geuteiner Soldat nad 


Indienn zun geben... um. die Sanfcrit'« Sprache: zu ſtudi⸗ 


ren. ankamen Andaveſta zugeben; auch Ychkbzer. 
"sing: blog nach Petersburg... "wo er. fich vie l mmußte ge⸗ 
fallen laffen, um den Dr ient.beneifen: za: Türmen, war 


aber vie fa gihklich.. als Nirbupr. ‚Ricbuie ſprach 
als reif san fiehßemingn. Pexſcpolis, dio Bilhen Feiner 


Anfdinmungen- im Murgenlaube, der fe: Dimme 


And tragena box ſtine Gotleeuud. verſſeen · ihan· das 


Ben. Je en it gofaͤhrlicher, hohar 


on 
» " 1 
m 


E a — or 


ber nefel vie Reife gelbehen it, a gthher n Pa i 


dachgenuaß zu Hauſe, wie fon ati mil gi 
„habore ssi ‚venjmus larem : a nosteuin, — ER er 


esideratogue veguieeimius — 2* — 


En gibt Örgendei, bey beten dal inan uni F— 


aflich Ah ‚mon Dieu!, gustuft, Aeberfalien I ve 
eten. mögte , ‚wie die Kpenifghrer. gu eu if den N) 

zerulalem Colombo als. vor Ghanahani der Nun er) 1 
Hol, Land! Sand! umd "Balbon,.q 18 | er das he 
Meer, erblidte, Man braucht nicht ei, fon Enee.n 
uch‘ aa, "Chatesubriand aus dem Jordan ’3u,.prinfen 


s a | feinem Gedddrniß! S Statt des Wa er Pi" Ben; 
gordaiı faufie ih mir lieber Leihe:MBaffer, ‚Pe Are 


aüflih waͤre, als Sahinger up. Selzer ‚aber anf.der 
Vista, von Marfei e hätte ich, fo aut ishrengn "mögen; 
‚8. Fenophond 40,000 Griechen Halaaga}, dal nn * 
Ned) heute fi itze ich manchmal. anf, ‚gem, Signal [.® An 
Bougn. mit Kor Eraunpen und ‚einigen. Fiaſchen 
Cote — im J Tiaume. Der Einbruck gewiſſer a 4 
Zegenden. ftärfer ,. wenn man durch rgdrutnih che (e 
—3 — und, tänehürger Hälden wandeln, muß 7 mu 
ig, erffeuen. in’ der Etinnetungen wie das Bild. ‚eines; Int 


Bahn ‚Begarigenei Freundes ‚der der ‚Seligbren! Das 


Nie Re, diefer. Briefe war eine azweite 
Rei e für mich ich hatte ſo "piel Fleude daben,,. als. 7 
— da er. ſeine Feldzuge niedeiichrieh,-und,, 
weun mir, gleich der Berleger fo viel Verdruß mach⸗ 
Or ‚hlB_ dem . großen König, dig Deſtreichiſche 9 ufaren 


die KFibaten und die Eoſaken, To Konnte doc) Fein, 


Leibhuuo, und fein Pa ge meiney ‚Hai ———— ver⸗ 
derdlich ſeyn ! — 
Reſſen gehen ein Sechgefthß, wie/ch grand m 


en + 


u 


x 
x. 


730 auid nu 2 heatjus, eurie . | 


en Ale. 


et 

Tach Für won, besten. gie tge ah einen, Beljen Layp⸗ | 

Äh ae a net 

a —— — "hobis vvia e Fuit Orbis! —_ 

ob fie aleich noch eine gute Strecke weiter feften Boden 

unter ben Fuhen gefnden Arsch, wenu' ſie mir Roß | 

un) Parry gereifer, wären.. Bey Erfindung der Lufis 
| 


bälle dagten Reiirluftige fogleih an Mond» Reifen, 
und wir hätte Megitard fi) gefrengt, wenn er noch bey | 
Simespäete Iefen Aonten, Daß bie, Erde gegen den 
por dffen uad Hohl, und ihr Inmeres bewohn⸗ 
bar feyt Symes fuchte hundert tapfere mohlgerüftere 
Gefaͤhrten um in bas Loch zu ſchlupfen, und feine Ente 
we gen‘ welter In berfolgen, wopon mir aber nichts 
welre: "Vekanng “tft. Welche Herzerhebende Ausſichten 
fh" Heifenpe,: und. felbft für die bequemern Liebhaber 
befitäifkbefepreibungen! " ER 
De Schweiz, das ſadliche Fraukreich, 
Frätien, und das fünlihe Dentfhland, muß 
man ſchon felbft fehen, tie Alpen und "Meer, fo wie‘ 
mön ein Concert ſelbſt hhren, ein Gemälde ſeltiſt ſehen, 
eiuen Leckerbiſſen ſelbſt eſſen, den Kelch ſelbſt trinken, 
und‘ ein Erdbeben felbit mitbeben Muß — alle 
Befbreibungen find eodt. Die in Die Wols 
Ten tagenden Fetſen der Alpein und Pprenaen, 
bike herahgeſrürzten verwütterten Frümmer, mie die, 
Getippe einer gerichteten Welt, vie Todeßſtille um 
and her — find groß. und erhaben, aber fie mikien, toels 
ben vor der Majeſtat des. empdrttn’Meetes, dem Mer. 
gäit-&edränge und den Mafferbergen gepeitfcht von heu⸗ 
Tetiben Winden . und bruͤllend und f aumend zuruͤckge⸗ 
nteßen voni Selfenüfer — biß hieber und nicht 
weiter! Schweigend and /ſtarr ſtehen die Granit⸗ 
Maſſen da — der alte Ocean aber lebet, Aug und Ohr | 
genießen, und die Phantafie wird fortgeriffeh von, dem | 
erfibdrfeir Elemente voch = es IE norviſche Unfitte 


| 
A 


| no r | gg — | 
"Das GBioße⸗ Eihlben⸗ Erg ” Aw: Ey zu 


„wollen — ich ſchweige! F— 
F Die Alten bewohnten die —— Sigeasen, der 
Erde, aber wir haben wenig Schildetungen — es fa hn 
nicht Robheit“ des Gefüuͤhlbgeweſen ſeyn —ſie 
bewohnten ſie, wie bie Morgenlaͤndet die ihrigen, 
und genoßen ihrer, wie inan der Geſuudheit genießet. 
Laſſen ſich die Gefuͤhle in einer Linfamen Alpenhutte 
im Grindelwaldthale, oder auf den Hoͤhen der Glet⸗ 
ſcher von Fauciguy in Worte Heiden Die Gefüple u 
auf dem Pic de midi, am Fuß der Pyrenaͤen, zu Bar⸗ 
_ reged und im Campaner— Thal xeizender als Jean 
„Pauls unfterbliches "Campanerthal? . Die Gefühle, ‚Im 
Gewuͤhle der Seehaͤfen zu Amſterdam oder Trieſt, zu 
Marſeille, Toulon und Livorno? Laͤßt ſich ein ſchoͤner 
Sonn⸗ oder Feuerwerkstag im Prater zu Bien, das 
"Palais royal nad) geendigten Theatern, oder eine ſchoͤne 
Sommers Racht von Waurhall ſchilbern, wenn der fils 
‚ Berne Mond, oder Taufende von Lampen, Bäume und ’ 
Menſchengeſtalten verſilbern und magiſch beleuchten? 
‚and eine Spazierfahrt auf dem Boden: oder Genferfee, 
‚auf Lago. maggiore und ber Bay ‚von. Neapel, ‘oder 
auch uur in der Bay von S. Goar würdig mir Wor⸗ 
“sen malen? — Die Gefühle unter den Ruinen der‘ Roͤ⸗ 
mer⸗Welt und zu: Hereulaneum und Pompeji? Italien 
u tief geſunken, auch Schldzer ſchrieb: 1000 Lo nis | 
naͤhme ich nicht Italien nicht geſehen zu 
haben, aber fuͤr 2000 Louis moͤgte ich es 
nicht zum zweitenmal ſehen,“ aber bleibe es 
nicht immer Baterland der®bmer und ein Günfts 
ling der Natur? Die meiften zieht die Kunſt das. 
‚bin, aber in Stalien koͤnnten ‚fie am beſten eine Kunſt 
lernen, die über alle ‚Künfte geht, die Kunſt — mie | 
‚Wenig vergugg zu A: Es doch gewiß 


r [ zu 
\ 
4 B — 


v 


— 
spegstie 1 Ekel Klik man, wen Ark mphitgeater on Mg 


‘oder Veron Zhurm „Aut Mar 
Lelhſt, figet,.. her. pam, * Aiflet! Warlich es —* 
fi der Mihe,, ‚unfere £ Welt zu fehen, . ehe man fie ver⸗ 
‚Ja en, und Auf ‚Fine enbere Sterne wieder von vorne 
"nnfangen up! | 
Life ‚can heile more — 
than just to lock aboustus and to die! 


Enfippus fagte: „Ber Athen nicht zu fehen wuͤnſcht, 
iſt ein Thor, wer es ſieht, ohne ſich zu gefallen, ein 
‚noch größerer‘, der groͤßte iſt der, der es ſieht, ſich 
ba gefällt, und es wieber verläßt” Pardon! Monsieur 
Lyſipp! nicht jeder kann, wie er will, und der Se 
ſchmack iſt auch verfdjieden. Te mehr wir aber Vor⸗ 


rkenntniſſe und Einbilduügskraft haben, be: 


fo größer ift der ReifesGenuß, und daher macht man 
‚nie ein ernfleres Seficht, - ald wenn man zum Er ſtrn⸗ 
"mal in eine große berühmte Stadt eingchet. "Wien, 
Paris, London ſind viel, aber was ſind ſie gegen Athen, 
Rom, und Conſtantinopel mit den datan gefnikpfren 
Bildern der Vorzeit? das ernftefte Geſicht vom ganzen 
Morgenlande machte man wohl zu Jerufalem und, von 
Dan bis Berſeba! Man macht ſchon ein ziemlich ein⸗ 
ſtes Geſicht, wenn man. in einen Schach fährt, ‚denn 
man denkt an die Grube, in bie wir alle fahren , oder 
binabgefeilet werden nolens volens 


‘wenn und nahet ‘der graufame Tod und daB fümarze Verhängniß! 


Welchen Nachgenuß ‚gewährt‘ e8 nicht, be ruͤhmte 
Zeitgen oßen per ſd nkich kennen gelernt zu haben, 


"wenn man fpäter von ihnen, oder gar ihre eis 


gene Werte tiefet? und welche ungeheure Freude, 
wenn man in fernen Landen auf einen La ndemdnn, 


oder, gar _alten Bekanuten ftößı? Jener Neger im 


Pflanzengarten zu Paris umarmte eine Dattelpaline als 


einen alten Freund, and Afteri Härte die Efelin um⸗ 


— — 


2 
Pr BEER, 


No ı 
| en 8414 | \ ar 
halfen mägenusanff Die er auch Fedner en 
hohen Rorden ia: Gbttingen FB. Dasmieumienäteinn . 
feu eines italieniſchen Eſels aut einer Deusichew Eſais) 
aufnder Grfiem: Uniyerſitaͤt arheiterte, ihn um ſoanchr sis 


Sn 


\ 


da dhm in Deutſchland nichtoꝛ gefallen zu: haben Ihahas,n; . 


als unfer epiſcher Nhrin. So: wie wir weiter ideen 
Welt kommen, verſchwinden alle. Oer tis Me un then | 
Le, .und ed. wArt gerwänfhen, daß diaß auch vet ana.ı 
Dem :Borurthrilen: der Balıımdra Debliewpänpe eigad;i 
Dorf oder Städtchens mennt feinen Müberohner Herr 
Nachbar — in der: Huluptſtadt odet einet Mdern bents 
ſchen Provinz iſt er Lani dh m a n i im Rublande 
er‘ Deutscher; fin Oſt⸗ ober Weſtinbien unð dineeien 
ka Enropaͤer — ver Ahr PET Ahern" 
Menſchen, und weit ſchon wäre dd; werk Alle alfrje®? 
ner &tufen ſiche dis jüb Testen Hhtze erheben Mniiten®) 
Das ·Vaterlanb begleitet “uns ndetärtB‘" ie nan 
der" &fel, and nach unſerm Vaterlanb komnit das“ gähll”? 
wo wit unſere Fugendjähre: verlehren, und Jurrſt VrNE 
ren Mind,’ didd go: vita est mon vitay Mandl 
es Rod" Wie don Kutkörte’ und Gahiche, Bi nicht gene? . 
ſpkechen Hören. son ⸗Walkmutlen hy Sngaspfehen tr 
3%: Eine Möndreife wäre zweifelöphne bie Heientirchie, | 
pie batz Gloͤck eines Berlegerslächei müßte nd Dogg)”. 
mönhe ich wirde &8 einen Willfereiseen ‚it > bitedree 
Mioleder "ya?! 


' 


fat’ feyt ," nach 2000jährigem — 
auf vetent, too eh fruͤher wahelte, Wie wenn ie 
oder Htrtan" ver’ Kälfer der Fıißreifenden, ein Niere 
der Kreuzzguge nder' Pahft Hildebrand "wieder Plnitel 

zo hfÄeteig Welqcher Gehluß ifk es nicht Tchen nach. 10 =" 
20 * ren wieder än’elnen! Orr zu Tonnen." der unge 
früt er interel free ? Man’ macht ſchon pie Reife am 
zıwegtenmat,N went man fe belditeibeh; wie eins 
Bitter te der Mitee [eier Kucdrer ito chiuae 630 — 
std" durchlkbi 3 und nn! —9— Liſet Kor an 


* 


6431.53 


a ah alekini Uhlifen Geiriblen ;> NE Peczu · Tefen abe 
ei’ Jura: eier Die - Ehie Aihesuikten' nt manches a 
me hats —Eir wir Die Hotben Recenfewten: 
Die zu viel Soſchafte: Habewıam -bib:zu ige. zip lefen, 
ja. oe nie ehrmeli. Die MW oienad ilejew;:. oder. folche 
igwarisen; aunsetruw oinen· ſatvriſchen Einfail oder Tadel 
an Mann gu Hklıngean,ı noch weniger den lire rariſchen Jan: 
hagel, her dus Haid du Iprichtnid. nug Verachtung vers 
Dieapı: Winkienudes den Svund das Neiſenden erwaͤgend. 
11.1 307: wnäiuifik Marken eh. JJ — 
—XR Veh optenrichtacß mer‘: , ; Ba | 
2: BR des Feiſenden iſt der angenehmſte Gtand 
ug ag didd 4ßa n Nationen, quuter ungebilbesen ung, 
nt Barnim 33 ſeyn) die magiihen More: 
ei ch ehhends 1%: beiggken güe, Gottie 
feun,-alfen indiſcrezan Welherten yud Myantyrierd rangpı 
app. ſebt reilenna. Dandmerköbng ſche wer⸗ 
den, feisener ahgeriefeg. beun, andere Dystier, Blake. 
Liserani (Gtock⸗Goelebete) ſollten zu Hauſe bleiben, 
Apanturers aber find nice immer Gle ch t e Spur, 
Der heſte Menſch Tann Beblirire machen, Die ihn hewe⸗ 
gen, ſich den. Zeugen, derjgiben zu eutziehen, pie Mos 
(03... depsifendl, and Aegypten Führe! Die komiſchen 


Muhenshengsen. ‚unferep Ari... MANig,@hemaor, Meinifer- 


minperde, Graf ‚Loteleben, ‚Beinipwstn ſelbſt Roul⸗ 
fe au, den. recht eigentlich Reiſeſucht zum Joan Incgum, 
m Are, bafıgı alle, mehr Gabeny 9 8 „Geld, — bem 
— *— eutheneren. Aller Zeiten ‚und. ke eblte bei⸗ 
deh nicht, hafſt über Dad Meran. Dumimkdpfe, Ya 
tagermenichen, bloge Exudii-können nicht, einmal Ahene- 
oe fpielen,. Gelhſt in Klim in s anrerirnkfcher 
Rele, per. to wenig. wußte, das da pie Bäume dig, 
Bewohner be ‚Landes —— 
Hoͤnghuhnhms Dig Pferqe dofr gebalzen > galt, bie 
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einen 10 am m:beßegiherifelge Weite: — He @es | 
mahtin ven dairaadrdirtcrers wart: Diem 
vergich ‚dem: Auerupkig , — die Su Sradthireckeuit Hi 


— nopin 
u Dad: Reifen’ hat wie ale Dinge unten Mord⸗ yaei.:. - 


Sedär,; eina gute amd ſchlimme, wie Meifebefchreibungen ” 


auch; ſie haben viel fir Länder und Menichenkunde:genst - 
leiſtet — abar da der Reiſende in der Regel mur okeraii 


flaͤchlich zu Werke gehen. kann, fo wuͤrden wir Doch mach? 


“meer lernen, wenn jeder feinen; befondern:Kneflß;d 


beobachten: wollte, im Dem er Iaden:und. wirdet. "Dad Use n 
theil; eines Freundes uͤber feinen. Freund. iſt gewiß Takte’) 
Deuzuahß Das. Ugtheil. eines Fremdlingo, ber mit jenemch 
einigemal an.table; d’hete gefpeißt: har. Mir fcheimiu 
Meiſen. bei Kenten. ne; Die Nathr: das Jhriga geunk:hasain 

Das beſte Mittel zu eld bildung, denn alles wirdet 


dadurcẽ anfchanlichee und klarer, als Birds. muͤndlichenn 


oder Scriftlichen Unterricht... Meiſen ftärden aun-bereigs] 


sen Mhansafie and Gedaͤchtuiß, fie eut wicheln das Goar 


nis, wie wir an Winkelmann und Montesgwisug;fehenui 
Zwilchen vier. Bänden kaun ntan. allenfalls ben Men⸗ 


"Scheu. Eennen lernen; Aber dia Menſchen lernt amqu mug 


in -ber Welt und diech Umgang deinen; : Reifsu'kar? 
fragen oma, "hundert Voyurtheilen, bie wir Fam ahakenı.. 


lehueu, recht practiſch das natara pameis sontentz, ulb.! 


bleiben die. beſtan Aeſtthetiktr und Sprachmfiſten: GEchne⸗ 
ken aber’thun in. allen: Foͤllen heſſer m ihran Haͤruchen 


zu bleiben, denn die fernen auf Meiſen nichesoder 
ninummzheiten. Man ſollte ihnen dad Reifen: ven 
bißten, wie Danpmerlähurichun Das. Wandern: u: das 
Gepoerhe eing gewiſſe Hoͤhe erreicht hat, deun Aa ee ; 
herumſchweifen. betzlen, Luͤderlichkeiten umd Arboitsſcheu, 


und ſuchen eß day. guf.dem Meiſterſtuhle fortzuſetzen! 


Schneken fallen daheim.biefband.. cu zu stur 
in ne Beat. witz ST To 


af a n 


Br 

ı Der Wann‘, bet ſich Wein eilngtndenend: Minen. 
kleinen Daypen; nn eb ihm gu cage Mb im Die Dinpes 
flabe opır. in die Weit, - unfıfeine Arafg: zu. üben, bie: 
“aber an der Kraft anderer und ihrem Neide nicht fehsen 
zerſchellet. Man fuͤrchtet Koͤpfe, und ſo gedephet das 
Mitelgut deſto beſſer, ſchmiegſam und voller — 
ten; es folge dem Evangelio, „bleibe im Lambe;,“ 
Die werthen Seinigen helfen ibm weiter, und fe Iacfe 
es zaletzt im. Futter des Staates über Den Narren, 
‚deb frey wie Mild in der Wels ‚herumsdlaufen; md... 
aus. elaem ‚vermernten: ‚Ediar — Mihil geworden iſt. 
Gute Kapfe find offen, Impew uͤbrremauches, und mas‘ 
de, die aubere anberens:pder ſich wenigſtens fo flellew: 


uns dinterni Berge halten‘ -- gresherzig achten ‘fie wer: 


nigauß Bor cbieile, - während: Digt:angerm ſammlen, 
wie:Hanfter, die Herrenmaß man feffbalten,: 
ihnen nichts. fhenten. umionft if der Tod“. 
fagteitddeup unus::ex illia.— fie rufen Bsp Brod! 


wieder: Rabe Eras! Cradı — und Merueſis herrſcht 


uus ik Gombüiem und Romanen?‘ Byte Köpfe: machen 
dumme Gtreiche, Dieb aufbbren \odrden dumme @ rreis 
em . fen... mon fie. ſolche zu bemaͤnteln nicht vers 
(demäberen‘,. und haben ſo ‚pield. ſYoviale Schwaͤchen, 
als eom Joneb, welche die Duckinaͤnßen -Biefiis ais 
Lafer durſtollen, und fo find ſie in Der. Regel verlorem; - 
wid nenue fuͤr Shrgeu, fett, wie die Kälber be: 
Meikarht. - ınfdjr zu banheni braucht — 

"Er Lenenn gewiß hurch ſeine Dummheit: fi 

m Reiſende gleichen dem Faß ber Danaiden zInm 
Beweiße wetthir "Zauber im Reifen liegt.“ Het man’ 
dis Harz⸗Reiſe gemacht and: dert Broden Vefllegen, fe’ 
verlange man andy. -baati; Rieſeugeblngee ud : Bann "find? 


Alpeg uni Yorenden- doch wieder end Hobhetes for 


wie alle moͤglichen Finbteigei Ein“ Meer: efeBarl - "ud? 
nun wieder Ehiniboraffo, Himmellaya eine Reiſe um 


5 
die Melt, etwa 3400 Meilen — und doch wieder eine 


Meinigleit gegen die überirrbifchen Reifen ‚von Stern 


za Seen, die HimmeldsReife = oder. vie Keife 
nad) dev Unterwelt, die man fogar: mir: geihloffenen 
Augen macht ! Dans tous les voyages Meptie: -celti 
amtour de ma ehumbre;,-jasqW à eelul”un pen trop 
edurt par la. Vie le Toms nous avertit que J’heure 
compte -ost.perdue,; In Arcadien · ſelbſt — 
ber :Unerfätrliche. nach opienit. ©; a 

Wer ⸗ein Vischen: Uſtrone mie ſtarlewintat, —** 


fed leide; daß ein velſendert Bünyan'igat: micht werlegen 


zu ſeyn raucht Stoff 3 neuen Reiſoun tete 
so Storn zu Stermi⸗Auvon Ewigkeitetju Gwigfäit tes 


äſt ſchon eine zientlichri Gwigkeit / wirnn wir: uns ſolche 


unter: dem Bilde einera Mei ſerna her Stern, 
und eines Aufenthalts wis auf: buru@hbisbelißen, und 


Vloſe ber mag ſchon chrigreimoßen;,;, meuſchlich u’iies - 


Syeilen ji: did‘ Spbtrer widerlegen ‚Bl ad möynten,es 
endend Iungweilig ſeyn innmer! Gott anyuſchauen 
ans ſtets Hoſſanm zu ſingen: vore ſrittan Thronet ‚Det 
erbaͤrnnichen Heeumchen ift vielleicht jene: Free fo 


ſchrdcklich als. die Hblei aber Reifruden hats. micht 


Millionem vr“): Millionvn unbıtemmtentshsinet: Vielleicht 
wÄahR esuzumTheil davon. her⸗ baßſilh dir vielgereis⸗ 
ser. Britten ſo Keicht. erſchießen, und andere ſo gerz 

die Kaleuder; machen / die ſchlechter fire: als die Ka⸗ 
lender, die ſich der Baner troz einemiBerliner Acade⸗ 
miker ſelbſt macht mit Kreide an die Studenthuͤre! Ye; 
se. Planertärfeife macht / daß ich: ſelbſu der Stunde 
des Abſchiedes woll Neugierde. entgegen ſehe/ wenn auch 
gleich dieſe Reiſe vielleicht? Brichiwerlich „.. mad: auf jer 
"den Kalk + wine gez w uene Reiſe⸗iſt.. 


6 Non euilihet: licet adire Corinihum 34 vr a 
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die Poramiden Aegpptens, neben denen ſich der Menſch 


der fie And) baute, ausnimmt, wie ein Juſekt, nick 
ſaben fbnnen, babe aber die Pyramide zu Strasburg 
gefchtu,, Die. aur. 15. Heiner. ſeyn fol. Es war mir 


nunmadglich au Niggara dem Großen Geiſt eine Pfeiffe 


zu. opfern, aber:ich that e& am Rbeinfall, unb an. aus 


dein Waſſtrfaͤlen der Deſtreichiſchen Alpen, — ih 


Imuse:micht in Die Hdhle von Antinares., hinabſteigen, 
abe ich war in andern Höhlen, und Adelberg iſt wohl 
ſppiel ala Angie — und: fo.schie ich mich. — Eis 
nige: Datselpalmenı zu Nie, waren mir, fe lieb/ ai 
ganze Dattefnmälder. in den Sandwuͤſten Lybiens, und 


vom ‚Die Umſtaͤnde nicht erlauben, vom Vefnv nach 
dem Aaan au: ſchiffen, darf ,/ nur 2 mit 4 multiplici⸗ 


pen. , Die. Mejeſtaͤt ber Eisſelder ſieht man bequeme 
in, unferu Gletſchun, als in des Baffinsbey oder am 
Rorapol.: : Wer [bie aubemdglichen Antiken nid 
ſehen am ,.: begndge Rd mit. denen von Pantoffek 
holz. und ‚die beweglichen.uehmen ſich in Gypea⸗ 
Abnuͤßen och :tchbner ‚ons, aläs im: Marmor. Mit 
Huͤlfe der. Einbildungökraft kann man viel fehen, und 
unoch heute, ſehe ich in meiuem kleinen Ki. .thale in einer 
fhbnen Abendrothe das Nord⸗ amd GSuͤdliche der Pole — 
Benfertee und Montblauc, Alpen, Bletfcyen:und Mic 
im. Spiele der Wellen, wenn. Die Ahenbfonne. ben Saum 
derſelben roͤthet, and Dünfte über dent: Thale.Hin und 
her wogen; ſehe die ſchoͤnſten Gegenden und Städte 


im Kupferſtich — und die Antiken im — Steindruck 


Die Katzen Und. die Eidechien : find. Die leibhaften K« 
aigstieger. uud, Crocodild:en niiniature wie das Schooß⸗ 
huͤndchen ‚gugefchnitten als; Lärw e!: 

Ich habe die Linie niche paffiren, mb Otah eiti 
pder Neu: Epth.ere Nicht. beſuchen koͤnnen, aber ic) 


babe Linian-Hiße ausgeftanden im Thale kan Ol: | 


lioules zwifchen Marfeile und Tonlon, und diefes Thal, 


— 
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Hieres amd feine Inſeln mit ihren Citronen und Po⸗ 
en -Gaͤrten waren mir foviel als die Suͤdfee⸗Fn⸗ 
‚fein wit ibren Cocos - : Palmen und’ Brodfruchtbaͤunmen, 
Slaheiretinneũ findet ſich in Menge zu Marfeilte! 

Mach dem veden Falken Norden babe ich mich nie bes 
ſonders gefehnt, und ſchon mit der Oſtſee volle Satid: 
faction gehabt, indeffen wäre mir Petersburg intereffan: 
"ie als‘ Madriv⸗ wie Conſtantinepel mehr als Liſſabon, 

und wer weiß, ob ich die fteilich etwaß weite Schlit⸗ 
renfahri nach Kiädta verſchmaͤhet hätte, wenn man 
gleich Ehinefer feyn muß, um die Höflichkeit‘ der‘ Kaufs 
„leute gehdrig zu würdigen fo viele.Theeforten nach’ 
” einander ‚zu verfuchen,, , als fie ‚haben — mit, Rheins 
wein; Sorten habe ichs verſucht ‚ Aud mich recht heiter 
darauf befunden. Wo ift her Menſch ‚der. ſagen kann, 
‚Alle meine Wuͤnſche find erfüfter 17 und, wie trocken 
„märe unſer Leben ohne MWinfche! Sie, find, wie‘ die | 
. Wellen des Meeres, eine folgt der andern, le Tome 

a die legte, und. da id nicht an Stillingg Heinnwehe leide, ' 
und vom bimmlifchen Serufalem Feine fanguinis | 
ſchen Hoffnungen hege, ſo kann ich die Erfüllung des 
hetzten Wunſches wohl erwarten. | 

Griechenland haͤtte ich vor allen Ländern” es 
hen mögen, und hatte einmal wipflich, die Idee vom 
Wenedig nad) — zu ſeegeln mb ſoiches we⸗ 
nigſtens en passant zu ſehen — und in bi Auer Dam: 
„merung,, wie wir ja ohnehin a8 ganze klaͤſſiſche Alter⸗ 
thum nur erblicken; von Griechenland iſt alle unſere 
Weisheit ausgegangen, daher ſo wenig mehr dorten 
„u Eine ‚lebhafte Phantafie zeigt und ſtets mehr, als ı 
" die, Wirklichkeit, und ſo wäre die meinige wahrſchein⸗ 
"ie über Griechenland hinauögeflogen in die Gefilde, 
Ei: u — an und Hmpfrn Ulyſ⸗ 


“ 
— 
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m, hassen. Aiö Dr an, elnen, Reljen-Sapye 

lap $,f6 eig Mi merk] re ati 
fc tandem sic mus, hobis wpi defuit Orbis!— —— 

ob fie gleich noch eine’ Annte Strecke weiter feften Boden 
unter ben FABEn gefhuden Härsch, ten’ fie mit Roß 
und Parry gergijet, wären. Bey Erfindung ber. Lufts 
bage dagten Reiieluftjge fogleich an Mond » Reifen, 
und’wie hãtte EL Hard ſich gefrenet, wenn er noch dey 
Shimen'gkee Ifeh fanmen, „daß bie Side gegen den 
Hol dffen uAb Hohl, und ihr Fnyeres bewohn— 
bar fest Symes ſuchte Hundert tapfere wohlgeruͤſtete 
Gefdhrten um in bas Loch zu ſchlupfen, und. feine Ent⸗ 
dedrungen welter Iun berfolgen, wopsn mit aber nichts 
welter "Wefannz ‘If.’ Welche” herzerhebende Ausfichten 
für" Heifende," und. ſeibſt für die bequemern Liebhaber 

dep! Häifkbefchreiungent N 

DIE Schweiy, das ſadliche Frankreich, 
Jyurien, und das ſüpliche Denutfhland, muß 
man ſchon ſelbſt ſehen, tie Alpen und Meer, fo wie 
ein Concert felbſt hbren, ein Gemälde ſelbſt ſehen, 
eiteh Leckerbiſſen ſelbſt eſſen, den Keldy fekbft trinken, 
umd‘ ein Erd beben felbit mitbeben Muß — alle 
Beſchreibungen find godt Die ni die Wols 
Ten tagenden fe tf en der Aipen und Yy renaͤen, 
bie herahbgeſtuͤrzten vermütterten Trümmer, wie die, 
Getippe einer gerichteten Melt, vie Todegſtille um 
und ber — find groß und erhaben, aber fie milden, wei⸗ 
en vor der Majeftät des. empdrten"Meered, Bein. Wo⸗ 
gen-&edränge und den Waſſerbergen gepeitſcht von heu⸗ 
leüden Winden, und broͤllend und * zuruͤckge⸗ 
wießen vdm delſenufer — Bis hieber und nicht 
weiter!. Schweigend und / ſiarr ſtehen die Granit⸗ 


Maſſen da — der alte Ocean aber lebet, Aug und Ohr 


genießen, und die Phantafte wird fortgeriffen von dem 
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das Große: ‚Eihäbene u Eee zu 


wollen — ich hweige! 
Die Alten bewohnten‘ de Fophfen. — je 


Erde, aber wir haben wenig Schilbetungen — es fan 


nicht Rohheit' des GerfinlE' geweſen ſeyn — "fie Ä 


"bewohnten fie, wie die Morgenlaͤndet die ihrigen, 
und genoßen ihrer, wie han ver Geſundheit genießet. 
Laſſen ſich die Gefuͤhle in einer einfamen Alpenhutte 


im Grindelwaldthale, oder auf den Höhen der Glet= 


ſcher ‚von Faucigiy in Worte Heiden‘ * Die Gefühle 
‚auf dem Pic de midi, am Fuß der Pyrenden, zu Bar: 
_ reged und im Sampaner- Thal reizender ald Jean 
‚Pauls unfterblicdjes Campanerthal? Die Gefühle, ‚Im 
Gevwuͤhle der Seehaͤfen zu Amſterdam oder Trieft, ‚gu 
. Marfeille , Toulon und Livorno 3 Laͤßt ſich ein fchöner 
Sonn⸗ oder Feuerwerkstag im Prater zu Wien, das 
"Palais royal nad) geendigten Theatern, oder eine ſchoͤne 
Sommer Nacht von Vaurhall fhildern, wenn ber fils 
Berne Mond, oder Taufende von Lampen, Bäume und | 
WMenſchengeſtalten verfilbern und magiſch beleuchten? 
amd eine ‚Epazierfahrt auf dem Boden: oder Genferſee, 
auf Lago maggiore und der Bay .von. Neapel, oder 
auch uur in der Bay von &; Goar wuͤrdig mit Wor⸗ 
“ten malen? — Die Gefühle unter den Ruinen der' Rs 
mer⸗Welt und zu Hereulaneunt und ‚Pompeji? Italien 
iſt tief geſunken, auch Schldzer ſchrieb: 1000k0 nis 
naͤhme ih nicht Italien nicht geſehen zu 
haben, aber für 2000 kouis möoͤgte ich es 
nicht zum zweitenmal fehen,” aber bleibt. es 
nicht immer Vate sland derRoͤmer und ein Guͤnſt⸗ 


ling der Natur? Die meiſten zieht die Kunſt da⸗ 


‚bin, aber in Stalien koͤnnten fie am beſten eine Kunſt 


lernen, die uͤber alle Kuͤnſte gebt, die Kunft — mit | 


nn vergnuͤgt 38 an Es ei doch gewiß, 
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e hitheater zu pr 
{4 Eee arte har Marft 
lel et, OBER. par. davon li jet! Warlich es verlobet 
' ——— unfzre Welt ei mein fie ver: 
i N en, und auf, ginem andern Sterne wieder von vorne 

"anfangen muß! 
Life ‚can Kttle mare nuppiy 
then just to took aboustus and to die! 


| Enfippus fagte: „Der Athen nicht zu fehen wuͤnſcht, 


iſt ein Thor, wer es ſieht, ohne ſich zu gefallen, cin 
noch größerer, der groͤßte ift der, der es ſieht, ſich 
da gefällt, und es wieder verläßt‘ Pardon! Monsleor 
Lyſipp! nicht jeder kann, wie er will, und der. Ge 
ſchmack ift auch verfdjieden. Je mehr wir aber Bor 
‚tenneniffe und Einbildungstraft haben, des 
ſto groͤßer if, der ReifesGenuß, und daher macht man 
‚ nie ein ernfteres Geſicht, ald wenn man zum Er ſten⸗ 
mal in eine große berühmte Stadt eingehet. Wien, 
"Paris, London find viel, aber. was find: fie gegen Athen, 
Rom, und Gonftantinopel mit den daran geknitpften 
Bildern der Vorzeit? das ernftefte Geſicht vom ganzen 
Morgenlande machte man wohl zu Ferufalem and gon 
Dan bis Berfeba! Man macht ſchon ein ziemlich eins 
fies Geſicht, wenn man. in einen Schad fährt, "denn 
man denkt an die Grube, in bie wir alle fahren , oder 
binabgefeilet werden nolens volens 
‚wenn und nahet der graufame Tod Und daB ſchwarze Verhängniß! 
Welchen Nachgenuß gewaͤhrt es nicht, beruͤhmte 


Zeitgenoßen perſdntich kennen gelernt zu ‚haben, | 


wenn man ‚fpäter von ihnen, oder gar ihre eis 
"gene Werke tiefer? und welche ungeheure Freude, 
wenn man in fernen Landen auf einen Landsmann, 
oder gar alten Bekannten fiößr? Jener Neger im 
Pflanzengarten zu Paris umarmte eine Dattelpalme als 
“einen alten Sreund, and Alfter dire d die Efelin ums 
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haca —— die er ah: hear Mal taht mei dee. 

hohen Resten ia: Ghttingen MS. Dasaieumeagehng . 
fer einea -italienifchen. Efeld, mit einer Densichew Eſclin) 
aufı: ber Giſten Unigenfieit.urheitartes ihn u fornmdr sic 


da dhm in Deutſcbland uichts gefellen zu: haben hohen: 


ald unfer.epifcher Ahein, .. Qo: wie wir. weiter in dewni 
Welt kommen, verſchwinden alle. Dr... Ba nu sihhikisın | 
le, .und es wäre yewäÄnfchen: ; daß diaß auch wit ann 1 
der: Vorurttheilen ider Zalıımdren: Det iempinr einas F 
Dorfs oder Staͤdtchens mennt feinen Mitbemohner Herr 
Nachbar — in der: Huuptſtadt odet einet amdern deut⸗ 
f ei Provinz iſt er Ln n dh in a nin He 
der Deuriher; i in St der Weſtinbien unð dneeln 
EL Europäer‘ ver Achte "PH TER There! 
Meuſchen, und wit ſchon wäre de; wer alle auf⸗ jer 
ner "Stufen fly" bis jur ſehten Hhhir erhiben räten!*) 
Das Vaderlanb begleitet uns alterwartß wie —C 
der Efei, aim nach unferm Vaterlanb komnt vas Lanbe 
wo wit umfere’ Fugendjähre ‚verlebten, Ah re Vo 
rem’ ind, an ‘quo vita est non vilad EHEN aaye® 
26 ec! Wie Son Hutkbrte’ und Sache, Sb uicht gem®® 
fpbeigen teen don — ee die: Südjs-pPeNen er 
35: ine Mönreife wäre äweifelöphne bie nelieſchRetſe 
pie ba eines Virlegers macheli —— nid Body)” . 
mdyür ich "wide es einen —— RR 
In nach roodjaͤhrigem Tobes — wleder! 
rẽten wo⸗ e ftuͤher wandelte. [eh nu, * 
ae Vchitun ver’ Kaiſer der Zißreifenden — ein Ritter's 
e dver Ph — wieder Anne | 
Font ð*Welcher Beiuß iſt es nicht ſchon nad. {6 14 
20 SA en wieder än’elnen‘ Orr zu toren, det —— 
fruer, interejfiree® · Man’ macht ſchon die Sie pe Fe | 
zwe tenmat,“ weu tan“ fe‘ belchteißef, m — ne 
Biter Mb der ftir" ſelner! Kludet uty chmals 9 — 
ged'"dirchlebt , nd mind güllge el Hoerbe rät D 
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a vdoleſan Ven Gesehen ;> NE Veozu · Neſen bee 
gel’ 1 Mate: air Die Ehre Mikenkten' nhı manches pe 
Om halren =, Eiz = wicht Die: Hetben: Mecenfenten, 
die zuviel Soſchafte haben am Bid zu Fndr. zuu leſen, 


ja. fe ichoea nal: Die Moisvad arıteiew;: ‚oder: ſolche | 


Igweiitan; wer oimen ⸗ſatyriſchen Binfall oder Tadel 
an Manan gu Hklırgan,' ünchunentigen den lite rariſchen Fans 
hagel, yar dus Hard du Tpricht, nud nr Verachtung vers 


Diapı: Winde der Orund des ri 


11.1. y wndiuäk (erklen yeah -. 

2J]u74 "5 RR, ; Deh; Fopisurichtegh 

2: ſEtaud des Peiſenden iſt der RN Game, 
RRS,AS Ze Gpatge, uggabilbeten. nanß, 
nik may ron) die maglihen Ware 
Bun. 2300, > A ar 

fen n.-alfae inbifrrefan Gele keten ynp MNyanturiere, munarı 
at, (jblf reifendg. Handmestsbnr hg: wer⸗ 

” feiseper Abgewieſen. deun, andere Bitler Bloßt 


Stoch⸗Gelebrte) lten, au Hauſe hleiben, 
— aber find nüpt iyangen, Ihlehte,£eun, | 


Deg.heite.Meufc Kann Sphlsyitte machen, Die, ihn hewes 


gen, ſich ven Zeugen, Derfgiben zu..entziehen,, mie Mo⸗ 


ed... Dep, äfepel, and Megppten Fährte} Dig-Romifchen 
a beushengrer — Beil... 

Bun da, Mraf Fottleben. Benpwötg —. felbit Roufe 
fe 


den. 64 eigentlich Reiſehucht zur Igan Incqugg,, 


te ⸗ haften alle mehr, Dam. ‚Geld, — dem. - 
m Ahguthenerer. aller. Zeiten .n ki eblte bei: 
deh nicht, dafılr Uber dad H 3 u. 5 — pfe, As 
tagsm ⸗r bloße Eruditi dunen nicht einmal 
a fpielen,. Selhſt in Klimms unterirniäger 
Meile, der ip wenig. wußte, daß da pie Banme Big. 
Brwchner beg. Landes 2,9 als Gpliner, jm — der 
— die Pferoe ‚bofdr gebo gal — die 

Enif h Na —* z R;ei 8 Se Wr — "als Ku 


ehhenpdg ts. bepggen. gue, Hottis 


König, Qheener, Minifer 


— — — — Sn — — 
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| A. x ’ 
> cams am msbefkiegi;hertwäfeliger Bei YHu®es 
mehtin ve sion dadit dire cya ur Daum - 
vengeh. ben: Faenidliug — die Da —— ir 
zu were; a — 
2Dus Neiſon bat wie — unten: Moube yet: - 
Schät,einasgure amd schlimme, wie Meifebefchreibmiggen, 
auch ; fie hüben viel fie Länder und Menſchenbunde genst 
leise: — abar da der Reiſende in der Regel mur okeraii 
flaͤchlich zu Werke gehen. kann, fo wuͤrden wir doch mac? 
meh lernen. wenn :jedea feinen: befondern:Kneidrd 
beobachten: roolite,,dw dein er Laben und wirbet. "Dad Um ı 
theil eines Frennneh uͤber feinen. Freund. iſt gewiß Takte) 
Denzuaßß ‚bad. Vtheil eines Fremplinga, ber mit jehemih 
einigewal an.tabla; d’hote geipeißt: hakı Mir: fcheintiu . 
Meiſen bei Lenten, wo Die Natur: das. Jhoiga genä nteiiı 
Das beſte Mittel zuß S alb ſtbildung, denn. wer. 
dadurck anſchaulicher und ‚Harer , al& durch mändlichem: i 
over ſchriftlichen Unterricht, -Meifen:. ſtaͤrben ud. bereigo 
chern Pbantaſie und Gedaͤchtuiß, fie eut wickeln das Ger 
nis, wie wir an Winkelmann und Montes quieupſahenen 
Zwiſchen vier Waͤnden kaun man allenfalls ben Men⸗ 
ſchen kennen lernen⸗ Aber die Menſchan lernt mqu murh 
in, der Welt und dich Umgang kennen: Reiſen her? 
fraven au hundert Bormtheilen, bie wir Tamm ahaken.ı. 
lehnqu, recht practiſch das hatura paycis contents, ib.’ 
bleiben die. beſtan Aeſtthotiker und Sprachmfiſen: Ochne⸗ 
ken aber’thän in allen: Fällen heſſer in ihren Haͤuechen 
zu bleiben, denn Die fernen auf Reiten nichesoder 


nun Punmmbriten: -Man ſollte ihnen das Reiſen ver en 


bißten, wie Dandıiperläburichen Dad Wandenn 09: bad 
Gypoerhe einn gewiſſe Hoͤheq erreicht hat, neun fe lerneu vun 
herumſchweifen. betzlen, Kderlichfeiten.ump Arboitsſcheu, 
und ſuchen ed. day guf.dem Meiſterſtuble fortzuſe gen 
Schneken ſallendaheimbhteib AN... van 


irn in nt TER Fl 
— — x ⸗ }i 


ı Der Mann‘, bet ſich Alpin rilngtndenens: Minem:. 
kleinen Danpen, wo eb ihm gu Ange. is im Die HNana⸗ 
ſtade oder. in vie Weiz, - unfıfeine Arafg: zu. üben, bie: 
“aber an der Kraft anderer und jhrem Neide nicht ſeinen 
zerfebeltet,; Man fuͤrchtet Kopfe, und ſo gedephet das 
. Düntelgat deſto beſſer, ſchniegſam und voller ee 
ten; es folge dem Evangelio, „bleibe:im Lambe;“ 
die werthen BSeinigen helfen ibm weiter, und fe ja 
es zalezt im. Sutter des Staates über den Naktren, 
det frey wie Mild in der Welt ‚herumsdaufen;simmd:. 
and. elaem vermryuten Eaſar — Nibil geworden iſt. 
Gute Roͤpfe find offen, laea ber mauches, und mans - 
he, die andere. aubeseni;nner ſich wenigſtens fo flellem: 
und hiaterni Berge: halien·grosherzig achten ‘fie wer’: 
nigraußBurrchieile., - während: Dig randern ſammlen, 
wit Hanafler, „die Herren muß man feftbalten,.: 
ihnen nichts fhenten. umtonft if ber Tod“ . 
ſagteſtadelad unus ex illie — fie rufwWBirod! Brod! 


wieder: &abe Exras.! Eratz = .uad Meniefis herrſcht 


nur in Gombujemanib Romanen!‘ Gute Köpfe’ mitchen- 
dumme Gtreiche,, did aufhbren wärdm dumme Strei⸗ 
herzu ..fegme. mer. fe ſolchs zu bemängeln nicht. vers 
(desäyeren‘;. und haben ſo ‚pield Fuvigte Schwaͤchen, 
als Zee Yuneb , welchedie Duckmaͤußern Bitfiie ats ‘ 
Lafer daurſtellen, und ſo "frad--fie: in der Regel verloren 
wird fe: Sbrgen, fett, wie die Kälber 
— m mic u hans braucht — 
Er font gewiß Sterhi feine Dummheit. for! 

3:  Reiftnge gleichen dem Faß der Danaiden zum : 
Beweiße wtcher "Zauber im Reifen liegt, + Nat man“ 
Dis Harz: Reife: gemacht · and: dert Brocken Verlegen, Wi 


verlange: man unch·deni Htieſeugebiuge ed : dann find = 


Alpeg amp: Yyrenaͤrn doc) wieder etwas Hbhetes ſo 
wie alle moͤglichen Vlußteifen⸗ Nin Meer erfeBarl - Uno? 
un wieder Chimboraſſo, Himmellaya eine Reife um 


4 


ze ’ y 843 2 : 
die Welt; etwa zaoo Meilen — mir doch wieber’eine 
Kleinigkeit gegen die uͤberirrdiſchen Reifen von Stern 
zn Seen, "die Himmeld:Reifr.s oder. die Reife 


nach der Unterwelt, dis.man ſogar mfit:gefchloffenen 


Augen nindt.! Dans tous las voyagös Möptis. cetwi 
amour de mia ehnmbre;:jusgir'ä eelut”tun pen trop 


* edurt par la Vie le Teins nous avertit que J’heurs 
 compte est. perdus, ' Arcadien' felbft ſchmachteti 
der Unerſaͤttliche nach: Unepiem! ’ tn nl on 


Wer ⸗Lein Hecken: Uſtronomie ſtudſewentzat, bigreh 


fa leiche daß ein veiſender Binyan'yarniihtiferlegen 


zu iſeyn braucht Stoff’ 3% weten‘ Reiſoungu hãben 4 
vom Stom zu StermiAuvon Ewigkeitetzu Ewighäit is 
iſt ſchon eine zienclichr Gwigkeit / wirnn wir: unol ſolche 
unter: dem Bilde emrro Mel ſe: na ch i ·icc can··S tert 
und eined- Aufenryelts wis auf deriSche benken, und 


Vloſe Jöer mag Ichon einigrrmaßen', meuſchlich gas - 


heilen. Bi‘ Sphtter widerlegen ‚"nlsad moyntent⸗es 
Araße verdatuimr Iungweilig ſeyn intime lGott anzuſchauen 


ans ſtets Hoffen zu ſingen: vore ſcinan Throner Den 


erbaͤrnnichen Heeimchem iſt vielleicht jene: Idee ſo 
ſchrocklich als dle Haei-.aber Reifrnden Heels. ficht 
Millivnen rdMillionvn unbrkannter Sernen Weelleicht 


naht esuzum· Theil davon. her⸗ baß ſilh die vielgereis⸗ 


sten Britten ſo lticht erſchießen,“ uub andere ſo⸗ ger⸗ 


die A Kaleudern machen / die ſchlechter ſind als die Ka⸗ 


bender, die ſich der Bauer. ttoz einem iBerliner Acade⸗ 
miker ſelbſt macht mit: Kreide an die Studenthuͤre! Je⸗ 
se. PlanertärReife macht / daß ich’ Jelbfb der Stunde 


des Abſchiedes woll Neugierde entgegen ſehe, wenn auch 


gleich dieſe Reiſe vielleicht? beſchwerlich, and auf. 1& 

— Falk + wine gesion upene Neifesiftl: i 

Non ‚euiliket: ieet adire Cozinthum ! Ich habe J 
— — ee ER eg 54 J— 
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die Pyramiden Negpptens, neben denen ſich der Menſch 
der fie doch baute, ausnimmt, wie ein Juſekt, nicht 
abe fbnnen, habe aber die Poramide zu Strasburg 
geſehen, Die. nur 15°. Heiner. ſeyn ſol. Ed war mir 
numdglich ası Niggara dem Großen Geift eine Pfeiffe 
zu. opferg , aber!ich that es am Rbeinfall,. und an. aus 
dein Waſſerfaͤlen der Deſtreichiſchen Alpen, — ich 
Ionuse wicht Im. Die ‚Höhle von Antinares.. binabfleigen, 
abe ic) war in andern Höhlen, und Adelberg if wohl 
ſppiel ala Antinaros — und. fo.schBe ich mich. — Eis 
nige: Datselpalmens su Nizza, moren mir. fo liab/ ei 
ganze, Dattsinmälder. in den Eandwuͤſten Lobiens, und 
vom ‚Die Umſtaͤnder nicht erlauben, vom Vefunv nach 
dem Akaasıa zu ſchiffen/ daef / mun⸗mit 4 mulsiplicis 


pen. Die Mojeſtaͤt bar Eisſelder ſieht man bequemer 


in unſern Gletſchun, als indes Baffinsbey oder. am 
Mordpol. Wer [die unhewagliche n Antiken nich 
ſehen kann, begnaͤge ſich mit denen von Bantoffek 
Holz, und die beweglichen nehmen ſich in Gypa⸗ 
Aogäßen och ſchoner ans, dd im. Marmor. Mit 
Hilfe der Einbildungöfraft kann man viel fehen, und 
noch heute, ſahe ich in meluem kleinen Ki. thale in einer 
ſchoͤnen Abendroͤthe Das Nord⸗ amd Suͤdlich der Pole — 
Genferſee und Montblaue, Alpen, Gletſchen und ie 
m⸗ Spiele der Welten, wein. die Abendſonne ben Saum 


derſelben sbthet, und Dinfte uber. dem: Thale hin und _ 


sex wogen; ſehe die ſchoͤnſten Gegenden -umd Staͤdte 
im Kupferſtich — und die Antiken im — Gteindrud! 
DIE Katzer und. bie. Eidechien : find. die. leibhaften Koͤ⸗ 
aigstieges. und, Crocodild:en miiniature wie das Schooß⸗ 
huͤndchen zugeſchnitten als Lbrw.e!: 

Ich habe die Linie nicht pafſiren, und Otah eiti 
pder Reu⸗Cyſthere nicht. beſuchen koͤnnen, ‘aber ih 
babe Linien⸗Hitze ausgeſtanden im Thale ban DL: 
lioules zwiſchen Marfeile und Toulon, und diefes Thal 


— 
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Hieres und ſeine Inſeln mit ihten Citronen und Po⸗ 
meranzen⸗ ‚Gärten waren mir ſoviel ats die Suͤdſee: Ju⸗ 
feln init ihren Cocod - palmen und Btodfruchtbaͤumen, 

Sraheiretinnen findeit ſich im Menge zu Marfeilte! 
Mach dem Beben‘ Falten Norden babe ich mich nie bes. 
ſonders gefehnt, und ſchon mit der Oſtſee volle Satis⸗ 
faction gehabt, indeſſen waͤre mir Petersburg intereffan: 
rer ale‘ Madriv- wie Conflantiriepel mehr als Liſſabon, 

und wer weis, oh ich, bie ‚freilich etwas weite Schtit⸗ 
gleich Ghinefer feyn muß, um die Höflichkeit" der Kaufs 
leute gehärig zu. würdigen fo viele .Theef orten nad)’ 
* einander zu verſuchen, als ſie haben — mit Rhein⸗ 
wein⸗ Sorten habe ichs verſucht, uud ich recht ‚heiter 
. darauf befunden. Wo iſt ber Menſch ‚ber. fügen kaun, 
Alle meine Wuͤnſche ſi nd erfuͤllet!“ und, wie trocken 
iwaͤre unſer Leben ohne Wuͤnſche! Sie fü nd, wie die 
Wellen des Meeres, eine. folgt der andern, nie tomme 
„bie letzte, und da ich nicht an Stillingg Heſnvehe leide, 
und vom himmliſchen Jeruſalem keine ſanguini⸗ 
ſchen Hoffnungen hege, ſo kann ich die Erfüllung des 
hetzten Wunſches wohl erwarten. | 
. Griechenland hätte ich vor allen Fänderu fe⸗ 
en mbgen, und hatte einmal. wixklich die Idee von 
Ven edig nad) Gonftantindy el zu ſeegeln ab ſolches we⸗ 
—5 en passant zu eben K; und in Bi auet Daͤm⸗ 
merung, wie wir ja —— as ganze —1— Alter⸗ 
thum nur erblicken; pon Griechenland iR alle. unſere 
Weis heit ausgegangen, daher ſo wenig mehr dorten 
4. Eine lebhafte Phantaſie e zeigt uns ſtets mehr, als a 
„Die. Wirklichkeit ‚ uud 0. wäre die meinige wahrfcheinz . 
ie über Griechenland hinausgeflogen in die Gefilde, 
m. Homer er — und Heftor Tämpften, Ulf 
5 ne 


“ 
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Teus feine, Irrfahrton machte⸗ ꝛc. — vor da wieder 
weiter nach den: noch größern Ruinen ‚ver Pormelt, 
nach Balbek und Palmıyra,,.ımd bis in das. heilige Up 
land der Wenſchheit. Ich haͤtte die Wunder⸗ Grotten 
ven Fihere, anſtaunen olen im eiigen Ganges 
mich gebader. und. ermattet von der Sonne Indiens mit 
den Braminey philofopgire im Sichätten eines Boababs, 
‚Aber. ——— im —— einer FERN fanften 
Baiaberel King 


Wer weis, zb ich als reicher lee — auch, 


gleich Bruce, haͤtte ins Reine ‘Bringen wollen, oB ber‘ 


—* aus em großen Sea Topfme, der dein Niger auf- 
isn, sie "ber Bodeiifee "Hafer Rhein, und dann gewiß 
beſſer als Vtüce auch den berdhmten bibliſchen Thieren 
"Hachglfpürit, dem Behemot, Leviathan und namenthch 
dem E ingorn, das fich sieleilht dennoch findet, was 
"Bruce billig hätte thun follen, da das Einhorn neben 
dem ebwen, Schildhalter Großbritanftiens ie. 
"Und nun ſerſt die neue Welt gros de Yavenir? ich bin 
ae t, Enropder Verden da einſt Weiöheit Boten, 
ie Griechen in Ae eguften und finden ſchon jetzt da⸗ 
"Tetft Zoßucht· Auskommen, Freiheit und Ruhe. "Dr 
aͤbet je bien ieden Bern un'ft und Wahrheit mi: 
einander in eſtoͤrt. reiſen Toünen, wie fie Voltaire rk 
h; fie ft ich nicht in iren B tunne n flüchter 

werden? Eh, ‚bien! — 5 A est derit la haut que ce- 


.'la he "soit pas, ua beau faire, Jacques! cela nr 


sera pas! Ich begnuͤge mich mit Beh Falten” Britten 
heruim zu reifen auf meiner Stube, Aber werfen Pan. 
taſie heiß’ geiiug iſt, vermag wie Muhammed eine Nacht: 
reife zu machen’ auf des Erzengel Gabriels Schinkel 
-Elborac, oder mit Bunian und Lavater — nach der 


[ 


de, feine ' Augen’ waren Richt dunfel, und feine Kraft 
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Ewigkeit, wenn er nicht ſo lange warten kann, bis 
ihn der grobe. dürre Keil, der Feines Menſchenkindes 


chonet, dahin abpolet! Moſes ſahe nicht einmal Ca: 


naan, obsleich vor der Thure, dafuͤr lebte er 120 Jah⸗ 


nicht verfallen — und das iſt mehr werth! Zuletzt be⸗ 
gib. ihn Gott der Herr felbft im Sande der Moabiter! 
— Die ganze Oberfãche unſerer Erde, ſelbſt das Meer 
ii eine ungeheure Gra ſtaͤtte — was waͤre es 
nun geweſen, wenn ich auch noch die raͤthſelhaften 
Denkmaͤler der Vorwelt in Canada und Louiſiana — 


im Öftlichen Afrika, und in der ‚ Mongolet, und Sibirien | 


gefeheit haͤtte! Gräber! Gräber, ER 


- ‘Die Welt ift groß, unfer gehen, fung - — es ik viel 
zu kurz zur Erfüllung unferer Pflichten, wie viel mehr 
zur Bewunderung aller Schönheiten der Erde, umd zur 


| Erforſchung der mannigfaltigen Werke des Schdpfers. 


Aber es liegt in der Menſchen⸗Natur, daß wir immer 
weiter wollen, vom Dorfe ins Staͤdtchen, vom Staͤdt⸗ 
chen in die Hauptftabt, vom Vaterlande in die Rache 


barſtaaten, dan dürch bie weite Belt, und endlich ‚gat 


son Stern zu S ern in den Himmel, dert ich allen wuͤn⸗ 


fe, vorzüglich meinen Feinden. . Fc werde Bald ‘ganz 


aldgereifer (Wieneriſch ausgerafer) haben, und mich 
vlos an Reiſebeſchreibungen halten muͤßen aber ſtets 


werde id) ein Lobredner dee Reifeng bleiben, und Reis 


ſeſucht zwar für einen Fehler, Reiſeluſt aber für das 
Zeichen eines nicht: alltaͤglichen Menſchen halten, af 
Die Gefahr pin — mir fe ein Gernpliment, ꝓ. da 
en, ee Ä 


27,31": 
rn: Die Reiſeluſt oder Reiſelucht wird wo nich a0 
gihrilet, dad) merklich abgefühlet, wenn man Raͤuberv 


in Die, Hände fällt, oder gar Seeräubern, dig nad) den 
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Barbarei ichleppen — wenn man Stn r m ua & if fi 
bruch erlebt, wo man gerue 100,000 Geviert⸗Meilen 
Meeres für 2 Morgen Zeftlandes gäbe, oder auch nur 
von der Sertran heit tächtig berumgefchättelt am 
Ende noch das Spruͤchwort bewahrheiten muß: Gott 
gibt Speife, aber ber Teufel kochet! De 
Apoſtel Paulus reiöte viel, Fam oft in Sährlichkeit zu 
Waſſer und zu Lande und unter falfhen Brüdern, und 
zuletzt erhielt ex gar von den Juden fünf mal su Etreis 
ſche weniger eind — da vergieng ihn das Reiſen. Der 
große Friedrich reiste vielleicht Darum nie ins Ansland, 
weil ihm feine erfte vorgehabte Reiſe nach England beis 
nahe — den Kopf gekoſtet harte! 


Reiſeluſt iſt ſchon geheilet oder angefähfer worden, 
wenn man auch nur mit dem Wagen in einen Abgrund 
ſtuͤrzte, ohne gerade dad Genicke zu brechen — wenn 

N man in Gaſthaͤuſern beſiohlen wurde, oder in ſchwere 
Krankheit fiel, wo mar nad). holliſchen Apotheker⸗Rech⸗ 
nungen und ſchlechter Wartung in Gefahr ſchwebte die 
Zahl der Scheintodten vermehreij au müßen, ober 
ſolche Kataftıpphen erlebte, wie meine Menigfeir mit | 
einem verwahrloßten Mutter Zaͤrtling und rohem Erb⸗ | 
fünder erfeben mußte! So heilen audy die gezwuns | 
genenMeilen, die Sterne zu claffifieiren vergeffen hat, - 
überhäufte Geſchaͤfts⸗Reiſen, und Reiſen, wie ſie Nie⸗ 
meyer nach Pont a ä Mousson machen. mußte, oder Freund . 
Sid als Zeitungsſchreiber zu Waſſer und zu Lan 
be. Meilen nach Algier, Gayenne, Sibirien, Botanye 
Bay heilen radicaliter, indeffen treibt dag Schidfal | 
manchen zeitlebens in der Irre herum, wie der Erbers 
ſchuͤtterer Pofeidon den görtergleichen Odyſſeus. Mandye 
kommen zuruͤck, wie Der Reifende in Tauſend und Eine 
Nacht, gluͤcklich wenn ſio Jomand finden, ber ihnen 
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| ſagt: „Bruder! Hier Tin® einige Zeibinen, 


Cs — 


kaufe dir Hemden, und bleibe daheimte Zu 
den gezwungenen Meilenden gehören auch unfere 
armen dentſchen Auswanderer, denen ich das Reifegeld 
der reihen ModesReifenden geben mögte, damit fie nicht 
Jahre lang in Dienſtbarkeit und Elend ſchmachten, bis 
he die Reiſekoſten und ein kleines Stuͤckchen Erde als 
Eigenthum. errungen haben jenfeitö der großen Waſſer! 


Errare humanum est! 


Schon Mauthner und Polizei⸗Beamte konnten Rebe 


ſenden die Goͤtter-Gegenden des Rheins verleiden, viel⸗ 
geſchweige dem Handels⸗Mann, und gewiße Wege, wo 
die weiland Souverains dachten: Je laͤnger die Reiſen⸗ 


den aufgehalten werden, deſto mehr verzehren fie. In 


Shaud⸗Deutſchland find die Wege meiſt trefſtich; im Nor 


‚den koͤnnen fie nicht gut ſeyn, aber in gewinen Gegen⸗ 
ven gab es — gar Feine Wege, und die Staaten waren, 


fo Hein, daß man ohne Zehrung ein Halbdutzend, 


oder wie fich jener etwas cyniſch ausdruͤckt — ungez 


piße durchreifen konnte, wovon ſelbſt die Herrſcher ein 


— dunkles Gefühl hatten, denn Landet:Bermwiejene 


- 


‚wurden fters den längften nicht den Firzeften Weg hins 
‚ausgeführt, um ihnen noch zufegt Reſpect einzuflößen. 
Endlich heilen au) die Jahre, wo man bequemer, 
empfindlicher und muͤrriſcher wird, und fo auch unfere 
bodhbeinigte Zeit, wo fein Eigenthum mehr recht 
ſicher ift, kein Geld mehr eingehen will, alles theurer 
‚geworden ift, uud Herr hilf! — die Redlihen fo — 


abgenommen Haben! Die Unredlichkeit der Kutfcher: | 


ſchien mir. bei meiner legten Reife 1826 wenigftens Ju: 


. genommen zu haben, (aber —: ich gedachte des Frans 


Zoſen, der aus Kutſcher Coute cher machte) wie die 
üntegnuglamt eit der Kellner und Kellnexinnen, Der — 
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amd Träger, der Hauskaedite unb Aichenbrbpel — aber 
wäre es fchen Anwaudlung des Alters ) 


EGs iſt gewißlich an der Zeit — 
daB Schnedenhäuächen ſteht bereit! 


Die Pladereien mit Bi Ben mitten im Trieben was 


gen mir nicht empfindlich, denn ich dachte in Rußland 
wäreft du auch noch mit einer Podoroschuc (Poftpaß) 
geplagt, in Stalien bemerkt man im Paß auch die Stim⸗ 
me, und wäre die Mode der Schattenriffe noch, ficher 
hätte die Polizei auch noch Yen Schattenriß verlangt. 
Die Fragen Wohin? Woher? beluſtigten mic — e# 
find gewbhnficye Fragen, und dad Woher? leichter 
noch als das Wohin? und Ihr werther Charak: 
ter? Jhr Diener! leben Sig wohl! Zuletzt 
kommt man auf die Antwort, die der Schulmeifter den 
\ Kindern lehrte: Wo liegt die Welt? die Kinder 
ſchrieen einftimmig: Im Argen, und geht. rechs gerne 
ganz hingus, zumalen wenn die beſten Freunde fchon 
ihr Licht außgeldfchs , und einer nach Dem andern hins 
ausgegangen Bi wie in Hapdens Re IB 
‚cert! _ 


Es gibt Gegenden und Städte, Die ung vorzugs⸗ 
weiſe feſſeln, und wo man immer leben moͤgte, aber 
wenn wir und recht eingerichtet, Bekanntſchaften ge⸗ 
macht haben, und der Landes ⸗Sprache Herr geworden 





ſind, ſo heißt es Weiter! mie auf ber Lebens⸗ | 


Reiſe auch. Es iſt eine hoͤchſt unangenehme Sache, 
da man jetzt erſt Land und Stadt recht gründlich ſtu⸗ 
diren tdunte, denn nicht jedem ſteht ein Diable boiteux 


zu Dienſten, wie Le Sage, aber wir fahren ab, weil 


es tiicht anders jeyn kann, und am Ende — eckelt der 


‚ganze Spektakel, der doch im Grunde eig ewiges Eis 


nerlei iſt, wie die Vachteln der Kinder Ifrael. 
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— fand überall a’ Bpareenıı . 0.200004 
ie Menfchen srade fo fo wie wie | nn 
"und eben folche Rumen — | See 2 


| Man befoyamy auleit,.ales. fatt — jeden Zag Shen, 
Trinken — Ans und Angkleiden — Rauchen — ‚Kefen, 
Schreiben, Schlafen — und fo aud) Reifen -—..J’a} 
taont vü le Soleil, — Menn man 60 — 90 Jahre ſo 
mitgemacht hat. Dächte ich, müßte man fogar mit eis 
‚ner gewiſſen Neugierde dem unbekannten. Lande. entges 
gen reifen, ‚wovon noch feiner zuruͤck gereiſet ft, und. 
gleichgültig, lebensſatt uud heiter fingen: Valet will 
ic) dir geben, du arge böfeWelt, c. Valetacy-. 
rae, Ich halte ed Fr eine Folge — daß 
mir die Lehre von ber Seelen⸗Wanderung ſtets 
eine angenehme. Xehre gewefen ift, troz dar.:Efeinen Un⸗ 
gereimtheiten,, die auf ber Wanbderfchaft vorfallen; auf 
meiner legten Wanderung hoffe ich Loͤßung des gro⸗ 
Ben Mächfels, um das die Jünger, die. dem Meiftes 
oft fo neugierige Fragen vorlegten, ihn :gar wohl, oder 
doch wenigſtens die Todten, die bekanntlich ben der 
Krebigung aus ihren Gräbern hervorgingen, hätten ber 
“ fragen Tonnen „ was in einem dapin gegangen wäre, 

Es ſoll mich freuen‘, wenn ich ausrüfen En 

\ Entfeffeit ift mein Geiſt, unfterblich bin ich ſchon, 

Er hat doch vecht gehabt, der — Mendolfon! 


Nicht Mutter Mutter, aber ihre Kindlein, die ſich 
pen Erſten Platz anmaßen, gleichen ſich allerwaͤrts — 
"Überall mehr Schlechte, als Sure, überall Thorheiten ! 
und Menfchlichkeiten , die fi ch, je aͤlter man wird, im⸗ 
mer weniger anſehen laſſen, ohne eine Portion Galle 
zu verſchlucken, gluͤcklich, wenn man nicht. recht eigent⸗ 
lich Schurken iu die Haͤnde fagt! Die & infe ge 
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benäberalibaatfuß,nd@roßfädterenenfindum 
Bein Haar befier ald Klekuſtaͤrrerey en — endlich ziehet 
man bie bärftigfte Heimath im Schooße Angehöriger oder 
alter Sreunde und Bekannten dem bunteften ewuͤhle in 
der Fremde vor, und Allen Reife s Gendffen die liebe 
Ruhe au coin de son feu. Das ift das Caput mor- 
taum Ver Reifen, Mir fpriche zur Heimath — 
Bin ich glei) von dir gewihen, - 
Het ich mich doch wieder ein — - 
and legt feine Suhlhdrner, die man im Fluge vielleicht 
mehr pls ſich's ziemte ; ausſtreckte, in Ruhe auf der 
Bruſt zufammen, wie der —————— Bon Chien 
revient au logixs - 
Es laße ſich jeder verſtãnd'ge Mann 
"an feinen Hab ich genügen — 
und! lacht ihn auch noch ein Härt ich an, 

ſo läßt er mit Gleichmuth ihn fliegen! - | 

Und — was heißt am Ende das feolzllingende: „Da 


war ich auch!“ als „id bin auch auf der Welt 


gewefen!“ full wie das, wenn von einem beruͤhm⸗ 
ten Manne:vie Rebe if, „Ich fahe ihn auch!“ 
IJch werde 68. halten, wie Delisle: 

Aveo” Cook et Forster dans eet &space etroit Ä 
je cours plüs d’un mer, franchis plus d’un_dötroit, 
chemine sur la terre, et narigue sur l’onde, - 
et fais dana mon fauteille Voyage du Monde! 


Gemeine Leute, die felten die Heimath verlafs 


fen, zeigen wahrlich einen richtigen Inſtinct, 


wenn ſie nach den Be die fon zu Homers Zeiten 
"Mode waren: 


MWer?· und woher die Männer? no hauſeſt du? wo der Erzeuger!" 


veimehtt durch die Frage Wohin? in Einfalt hinzuſe⸗ 
‘nen: „Aber hat Er das nicht auch bey tor 
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Der eiſeiuſt acht 0 Aurähr, Yöle pleben eine N A 
‚er endlich unter Mühen, Ehrgen his Gefahren "fein! 
Ziel erreiche hat, amd. Die. sUrkapeimub Tauſchungen 
verſchwinden, ſo ‚har er. all es gewonuen, unt alles — 


zu verachten. Dad Hamo:hoieirlupas ſpriugt alters 


waͤrts hervor; nud es Hehdrr Zur“ Gulle eine ſtarke Mi⸗ 


ſchung Sanguinismus um nicht am Ende Kapuziner 


— 


oder gar Waldbruder zu werden, Unſere Alten ſorgten 
doch noch wenigſtens, daß ibr Licht ohne Geſtank 
verlöfhhe, die heutige Welt fcheint ſich gar nichts 
mehr aus Dem. abſcheulichſten Geſtank zu, machen — 
apres moi le deluge — der Heine Buckel Erde muß 
die ſchaͤndlichſten moraliſche Budel deden! - Ber hielte 
ſich da nicht gerne an Langbeins Poſtilion — 


der alle kutſchiret zum Gaſthof der Ruh F 
mun — ehrlicher Schwager! wenn daB ift, ‚Fahr wi 


Ich habe Reiſe⸗Erinnerungen genug, Alles 


hat ſeine Zeit, und die meinige iſt voruͤber. Napoleon 


iſt nach mir geboren, ſein Name erfuͤllte die ganze 
Erde, und doch deckt ihn bereits das einſame Felſen⸗ 


grab im’ Aethiopiſchen Oceane! fein grand Empire 
und petit Empire, Ciba, find nicht mehr — die 


Menfchheit weinet, daß Er ihr nicht geworden ift, was 
Er fo leicht hätte werden koͤnnen, und Menfchenfreunde 


erwarteten! — Sic transit Glaria mundi! Weit mehr 
. ‚angenehme, als anangenehme Erinnerungen verfüßen 


meine Einſamkeit, Danf dem guͤtigen Gefchide! Aber 
— Reifen find Leben, und Leben Reifen, oder 
& la Schloͤzer; „Nichts geht über Reifen, jede 
andere Luft if Quark dagegen!“ unb damit 
befehließe ich meinen Reife s Panegyricns, und meine 
ganze Reife durch das theure werthe Baterland — Vi- 


vat — Crescat, flöreat in Unitare! Mir gefällt 
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16  ..,. Hecken —8 
20 vielen möge - Viele au 
5 Slaven Sklaven 

1 v. u. 8 — 900 8 — 9000 
30 Bötentäfer Bortentäfer 

27 gelzigt pelzigt 

4 ı Rufens Ruferb — 
30.1 Nee Aller 

ä Haute Hunte 

10 Klaned Lianos 

q F di | 
30.4. diei. die 

3 Waſſerthal Weſerthal 
10,1% 13, 3 

12 Kaifer König 
10 Kienſcheiben Knieſcheiben 

3 König Herzog 
5 300 3000 

6 ihre ir 0 me! 


Yepte Zeile find die Worte, „mit unverbältnißmäßig Mei« 
nen Kernen” beraufzutüden gleich nach „Pferdenuß.“ 
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Pfaffenbettlen 
Mittenberg 


Pfaffen und Bettlern 
Miltenberg 


nach Wald einzuſchalten: Bon berühmfen Od ens 
dichtern fommt der Name beftimmt nicht 


Beilbrunn 


Romerthum 


Ehre 
Nieder⸗Uſſel 
dem 
Zeit 

Mainthal 


Vielbrunn 
Romerthurm 
Ehe | | 
Nieder-lirfel 
‘denn 
Zeil | 
Mainthor 
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